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Ginleitung. 


Es ift nicht immer gut, daß der Berfafier die Vor⸗ 
rede und der Mecenfent die Nachrede hat: manchmal macht 
fih die Verſtaͤndigung beſſer umgekehrt. Jener ſpricht 
durch die That, dieſer beurtheilt, preiſt oder verleumdet 
das Geſchehene; und ſo hat er billig das erſte Wort. 
Darum will ich das, was ich über dieſe Bearbeitung des 
Sophokles zu ſagen habe, noch aufſparen. Nur Eines 
muß ich erwähnen. Mein verehrter Lehrer Döderlein 
hat mir auf meine Bitte einige Bemerkungen mitgetheilt, 
welche ich dem Commentar einverleibt habe. Deſſelben 
Ueberſetzung des Prologs und der Parodos iſt mir erſt, 
als die meinige ſchon fertig war, in die Hand gefallen: 
fonft würde ich von derſelben wahrfcheinlich Vieles wörts 
lid herübergenommen haben. 

Ich habe es bei der Elektra des Euripides vermieden, 
eine Vergleichung der beiden Dichtungen anzuftellen, weil 
ih nicht einftimmen kann weder in die unbedingte Lob» 
preifung des Sophokles noch in das Verwerfungdurtheil 
über Euripides, welches die Machthaber gefällt und bie 
Knechte nachgefprochen haben. 

Indem ich nun die dort umgangene Frage hier aufe 
nehme, fürdte man nicht, daß ich den dort geäußerten 
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Grundfägen untreu fein und den Sophofles dem Euri« 
pides zu Liebe herabjegen werte. Sch will bloß zu zeigen 
ſuchen, daß Euripides tiftige Gründe Hatte, von So⸗ 
phokles abzugehen *), beſonders in dem Einen, daß er 
den Muttermord nicht billigt. Und wer muß ihm bierin 
nicht Recht geben? Bei weldhem Volke in der Welt, 
nad welchen Sitten und Grundfägen, vor welchem menſch⸗ 
lihen Gefühle, von welchen Anftchten welcher Philofophie 
wird ein Muttermord gerechtfertigt? Fordert es aber 
durdaus die Pflicht des Sohnes und Erben, den Erſchla⸗ 
genen an der Schlächterin zu rächen, und wird diefe Pflicht 
felbft von dem Gotte, welcher die Geſetze der Staaten 
beiligt, geboten; jo muß Doch auch die Natur dabei ihre 
Rechte behalten, muß fih die unnatürliche That an dem 
Bollbringer ftrafen, und wird die Würde des Gottes 
keineswegs beeinträchtigt, wenn dieſe Urrechte, die Rechte 
der Erinnyen, neben jenem jüngeren pofttiven Rechte Gel« 
tung behalten. Aeſchylus war Fein Verächter der Volks⸗ 
götter, Huldigte Feiner Philofophie, durch welche dieſe 
Götter zu Mafchinen der Babel herabgefegt wurden; und 
er Hat dennoch dieſe Nechte vollfommen anerkannt. 

. Imdefjen wenn diefe Anſicht zu tadeln ift, fo trifft 
der Tadel den Philofophen, nicht den Dichter, und man 
thut Unreht, dem Sophofled oder dem Euripides über 
ihre Anfthten einen Vorwurf zu machen. Ein Dichter 
kann tadelndwerthe Anftchten hegen, er ift darum als 
Dichter nicht zu tadeln, wenn feine Dichtung überall 
richtig motivirt iſt und wenn fie ein Ganzes if, dem 


*) Daß des Euripides Siätung erfi nach der des Sophofles 
entftanden ſei, ift, mein’ ich, Tonnenklar, obgleich neulich irgendwo 
das Gegentheil behauptet worden ift. Euripides ift gerade wiederum 
fo weit von Sophofles, wie diefer von Aefchylus, ab egangen. 
Begiebt man fich dagegen von Aeſchylus fogleich zu Euripides, fo 
fehlt die Mittelftufe. 


Einleitung. vo 


nichts Nothwendiges abgeht und nichts Licherflüfflges an« 
hängt: und in dieſem Lobe, dem wefentlichiten, dürfte 
wohl Diefes Drama hinter Feinem anderen weder ded So⸗ 
phokles jelbft noch eines anderen Dichter zurückſtehen. 
Befonders ift unfer Dichter darin zu loben, daß er, weil 
er einmal den Muttermord als recht und billig darſtellen 
wollte, auch folche Motive gebraucht hat, welche unfere 
<heilnahme von der Mutter Hinweg und auf die Kinder 
binüberleiten müflen, und daß er bei weiten den größten 
heil der Tragödie auf die Schilderung der bedrängten 
Lage feiner Heldin verwendet hat, aud) die Löfung erft 
dann eintreten läßt, als deren Noth den höchften, verzweis 
felten Grad erreicht, und Elektra in diefer Noth ſich wie 
Gold im Beuer bewährt hat. Denn als Oreft für tobt 
gemelber iſt, als auch die Schwefter fi völlig von ihr 
abgewendet hat, während ihr felbft die Einmauerung brot ; 
da denkt fe, nicht etwa an Verzichtleiftung und Unter⸗ 
werfung, fondern an eigenhäntige Erlegung Aegiſths. Eben 
fo zweckmäßig aber handelt feinerfeitd Euripided, wenn er 
fogleih im zweiten Act (oder nad) dem Prolog) die 
Handlung dahin führt, wohin fie bei Sophokles erft im 
legten Acte gelangt, nämlich zur Erkennung der Gefchwifter 
und den Anftalten zum Morde. Diefe Elektra des So⸗ 
phokles ift ein wahrhaft großartiger und freier Charakter: 
unter dem Druck der Tyrannei ſchmiegt fie fich nicht, noch 
wartet fie die Zeit und die Witterung ab zur Lüpfung 
ihres Joches, um indeſſen bequemer zu leben: fondern fie 
empört fih und proteflirt an jedem Tag und zu jeder 
Stunde; und wenn ihr das audy weiter gar nichts nüßt, 
jo ärgert fle Doch die Tyrannen und ehrt den Ermordeten. 
Ein Dichter, der uns folde Charaktere wahr und natürs 
lid ohne Ueberfpanntheit zu fchildern vermag (und Das 
thut Sophofles), ift als Menfch achtungswerther als wer 
blos niedrige und alltägliche zu jdildern vermag: aber 
als Dichter fleht der Tettere eben fo hoch, wenn er bie 
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niedrigen wahr und natürlich ſchildert. Bei den Euripi⸗ 
deiſchen Perſonen beſteht die ſittliche Größe überall in der 
Beſtegung der Leidenſchaften, in der Selbſtüberwindung, 
in der Erhebung über das Irdiſche. Dieſe Elektra da⸗ 
gegen will ihre Leidenſchaft nicht mäßigen: ſie weiß, daß 
fie vom Rechten und Gemäßigten ſich verirrt, aber „man 
zwingt fle ja dazu, und es ift ja natürlich”! Sie ſpricht 
über ihren Born ohngefähr gerade fo wie Göthe'ſche Per- 
fonen (Werther, Eduard) über ihre Liebe. Diefen Punkt 
wollen wir hier blos angedeutet haben: zu feiner weis 
teren Erörterung wird und wohl bei einer anderen Tra⸗ 
gödie Gelegenheit werden. Zum Heroenthume gehört. es 
eben nicht, daß man feiner Leidenfchaften Herr jet, viel- 
mehr ift der Homeriſche Adhill eben fo ‚groß durch feinen 
Zorn, wie durch die Ihaten feines Armes, wie denn aud) 
Zeus und die Ölympifchen. Götter fammt und fonders, 
wenn fte gleichwohl Recht und Pflicht unter einander fo= 
wohl ald auch unter den Menfchen aufrecht erhalten, doch 
in die Beherrſchung ihrer Leidenfchaft nicht eben ihre 
Tugend jegen. Darum Eonnte die Moralphilofophie mit 
diefen Dichtungen nicht einverftanden fein, und darum 
fonnte Euripides diefed Heroenthum nicht feiern. Daß er 
aber gerade in der Elektra fo geflijfentlich gegen jene Ro— 
mantik Oppofttion macht, indem er einen zwar edelbür- 
tigen aber armen Mann ald Mufter der Enthaltfamfeit 
den fürftlichen Buhlern und Berbrechern gegenüberftellt, 
indem er ferner dem Oreft jene Rede über die Standed- 
sorurtheile in den Mund legt, indem er endlich fogar die 
Kühnheit begeht, das hochadelige Fräulein mit einem 
Bauern zu vermählen — darüber hätte der Nomantifer 
Schlegel ihm nicht fo heftig grollen follen. Bedenken wir, 
wie zwedmäßig dieſe lettere Erfindung fei, um alle Un⸗ 
wahrfcheinlichkeiten aus der Handlung zu entfernen. Denn 
es ift und bleibt einmal unwahrjcheinlih und unnatürlich, 
daß der Tyrann und die Verbrecherinn, während fie 
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beftändig vor der Ankunft des Rächers bangen, gar Feine 
Borfihtömaßregeln getroffen, keine Kundfchafter ausgeſchickt, 
noh auch Meuchelmörder befoldet, ja nicht einmal eine 
Wache vor ihre Thüren geftellt haben, und daß hier das 
alle in der Stadt, auf dem Marfte, vor der Thüre be 
harmlos und ohne Hinterlafjung von Schugwachen ver⸗ 
reiften Herrfcherd verhandelt, und fo bequem, ohne daß 
ein Arm ſich Dagegen erhebt, vollführt werden kann. Sind 
doch auch bei Homer dieſe Könige von einem mächtigen 
Gefolge umgeben, fo daß weder Aegiſth noch Agamemnon 
fo allein und einfam erfchlagen werden können. Es tft 
ferner unwahrſcheinlich und unnatürlih, daß man die 
Elektra acht Jahre lang ihr Wefen treiben ließ und im 
Haufe bei fich dulden mochte, während jedes ihrer Worte, 
ihre Geberden, ihre Erfcheinung felbft den Mördern ihr 
Verbrechen vorrüdte und Rache drohte, und daB ferner 
dieſe Eleftra am Teßten Tage noch fo heftig wie am erften 
klagt, ohne allen weiteren Anlaß, als daß die Abweſen⸗ 
beit Aegiſthens dazu die Exrlaubniß verſtattet. Denn jeder 
Schmerz vertobt, auch das zartefte Gefühl überzieht fi 
mit einer Schwiele, und aud das Unangenehmfte wird 
man endlich gewohnt: das ift die wohlthätige Einrichtung 
der Natur zur Erhaltung ihrer Gefchöpfe. Vreilih daran 
pflegen ſich Viele nicht zu flogen, ſie überſehen es und 
lefen darüber hinweg: aber über was alles pflegt man 
heutzutage nicht auch Hinweg zu leſen? Don diefen 
Leſern auf das Urtheil griechifcher Zufchauer einen Schluß 
zu machen, ift nicht erlaubt, und ohne Zweifel hat dieſes 
UrtHeil den Euripides zu ſolchen Abänderungen veranlaßt. 

Wir wollen nun von Scene zu Scene gehen, bes 
trachtend, wie die beiden Dichter fi) begegnen und von 
einander abweichen, und dabei, die Gründe der Abwei⸗ 
dungen nacweifend, noch ferner für Euripides Gerech⸗ 
tigfeit fordern. Ueber die Prologe dieſes Dichters iſt 
viel geläftert worden, ohne daß man je bedacht hat, welche 
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feinem Hauſe Gefahr droht“ (V. 821), und Klytaͤmneſtra 
will ſich gleichfalls bei dieſem Opfer einftellen. Irgend 
eine Ahnung oder eine Traumerfcheinung muß alfo wohl 
auch dieſes Opferd Darbringung gerade an diefem Rage 
veranlaßt haben. - 

Der dritte Act bei Sophofles zeigt uns alytamneſtren 
im Kampfe mit Elektra, wo ſie ſich in Streitreden gegen 
einander ausſprechen. Dieſer Scene entſpricht wiederum 
genau Die des letzten Actes bei Euripides, als Klytaͤmneſtra 
zum Beſuche ihrer Tochter kommt. Der Inhalt aber iſt 
verſchieden: denn bei Sophokles iſt die Königin ein herz⸗ 
Iofes, graufames, in jeder Beziehung abfcheuliches Weib; 
bet Euripides ift fie nicht eben erfreut über ihre That, 
bat nur, um anderen Graufamkeiten vorzubeugen, Die 
Tochter aus dem Haufe entfernt, und fühlt menſchlich, 
trotzdem daß fte in der Schande fortwandelt. So haben 
beide Dichter ihren Zwecken gemäß das Kommende gut 
motivirt. An dieſen Streit knüpft fih bei Sophofles 
dad Gebet und Opfer ber Klytämneften um Abwendung 
der böſen Traumbedeutung, um Verderbung ihrer Beinde 
und um fortwährenden Genuß der Früchte ihres Werbre- 
end, welches Gebet in Gegeravart der Elektra, aber Ieife, 
zu dem Gotte Apollo, deffen Bildniß vor dem Haufe fleht, 
getban wird. - Und fcheinbar folgt auf dafjelbe Die: augen- 
blickliche Erhörung, indem als vornehmer Phofer verfleidet 
Der Erzieher auftritt und die (erdichtete) Nachricht bringt, 
wie Orefted bei den Delphifchen Spielen im Wagenrennen 
umgefommen -fei. Diefen Theil des Dramas Kat Eurle 
pides in der fihönften und freieften Weiſe nachgeahmt. 
Huch bei ihm begiebt -fich der Mörder hinaus, um ein 
Dpfer zur Abwendung der geahneten Gefahr zu bringen, 
und geht gerade auf dieſem Wege dem Rächer entgegen: 
auch Hier betet er Teife in "Gegenwart des Rächers um 
Berderbung deffelben und um Glück für fih: aber eben 
als er die Eingeweide prüft, um bie Erhörung ſeines Ge⸗ 
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betes daraus zu erſpaͤhen, empfängt er auch ſogleich den 
Lohn ſeiner Thaten: denn in dieſem Augenblicke wird er 
von Oreſtes erſchlagen. Dies wird in einer Erzaͤhlung 


mitgetheilt: bei Sophokles dagegen wird eine erdichtete 


Sade, das Wetirennen, mit aller Ausführlichkeit und 
Umftändlichkeit einer wahren Begebenheit erzählt, und dabei 
der Athenifche Wagenlenter ald der Flügfte und als Preise 
träger dargeſtellt. Ban braucht darum nicht. eben anzu⸗ 
nehmen, daß der Dichter mit diefer Erzählung befondere, 
außerhalb des Drama’d Tiegende, Bwede verfolgte und 
Anfpielungen auf Zeitereigniffe machte. Jeder Dichter wird 
gern feinen Zufchauern oder Leſern dergleihen Erzählungen 
zum Beften geben und fein Werk mit ſolchen Prachtftücen 
fhmüden, wenn es ohne Störung der Einheit gefchehen 
kann. Zu der vollends durch diefe Nachricht alles Troftes 
und aller Hoffnung beraubten Elektra kommt fodann Chry⸗ 
fothemis vom Grabe mit der Behauptung zurüdgelaufen, 
daß Oreſtes angelangt fei, weil fie Loden und Mil und 
Blumen auf dem Grabhügel gefunden habe, und das doch 
von Niemand weiter ald von Oreſtes herrühren könne. 
Sie wird von der Elektra wegen Ddiejer Leichtgläubigfeit 
als Thörin gefholten. So giebt nicht allein Euripides, 
fondern auch Sophokles eine Kritik jener bekannten Scene 
bei Aeſchylus, aber freilich diefer minder hart als jener; 
denn er hatte auch mindere Urjache dazu (ſ. meinen Eurip. 
rest. T. II. p. 292). Denn diefem Gefpräch der beiden 
Schweſtern entfpricht bei Euripides das Geſpraͤch der Elektra 
mit dem alten Erzieher, welder gleichfalld vom Grabe 
herkommt und die dort gefundene Locke zum Beweife mit« 
bringt. Und beide Gejpräce find auch Feinedwegd müßig 
und überflüffig: denn ſie bereiten, wie bei Aeſchylus felbft, 
die Erfennung des wirklich angefommenen Orefled vor. 
Bei Sophofles knüpft ſich an dies Geſpräch ein anderes: 
nämlich Elektra, nachdem fie der Schwefter ihren Wahn 
benommen hat, richtet an fie die Aufforderung, nun, ba 
Sophokles. 1. b 
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alle Hoffnung auf andere Hilfe verſchwunden fei, allein 
mit ihr die That zu unternehmen, den Aegiſth zu tödten, 
den Vater zu rächen, dad Hauß zu befreien, und entweder 
ruhmvollen Tod oder Sieg und Ehre zu ernten: und als 
Chryſothemis dieſe Zumuthung abweift, jo hat das die 
gänzlihe Entzweiung ber Schweſtern zur Folge, fo daß 
nun Elektra ganz allein fleht und die Noth fih am höch⸗ 
ften fleigert, zugleich aber auch das Heldenthum der Elektra 
am glänzendften fi bewährt. Dem Euripides bot fich 
zur‘ Anlegung einer analogen Scene Feine Gelegenheit: 
das Heldenthum feiner Elektra aber bewährt fih darin, 
daß fie, während der Bruder zur Erlegung Aegiſthens Tor 
ift, mit dem Schwerte in der Sand harrt, bereit fich zu 

. tödten, im Fall die That mißlingen follte. Nun folgt kei 
Sophofles die Löfung: Oreſt mit Pylades und andern 
Phokern bringen die angekündigten Afchenrefte des angeb⸗ 
"ich todten Oreftes. Hier erhält der Dichter Gelegenheit 
zu einer trefflichen Scene, indem Elektra die dargereichten 
Refte jammt ihren verfchwundenen und begrabenen Hoffe 
nungen in einer rührenden Rede betrauert, und eben diefe 
Rede wird jehr glüdlih als Anlaß der Wiedererkennung 
beider Geſchwiſter gebraucht. Bei Euripides wird dieſe 
Erkennung durch den alten Erzieher bewirkt und gründet 
ſich auf ein Körpermaal. Das iſt nach Ariſtoteles nicht 
das beſte und ſinnreichſte der Erkennungsmittel, aber doch 
von Homer an von allen Dichtern oft gebraucht, und 
in Ermangelung anderer keineswegs zu verachten. 

Die Erkennung des Bruderd veranlaßt lautes Jubeln 
der Elektra, welche weder durd Die Einreden des Oreftes, 
noch durd die Berückſichtigung der Umftände fih hemmen 
und beſchwichtigen läßt: denn fle fürchtet jetzt nichts mehr, 
am wenigſten „die Weiber im Haufe." Daß dieſes Schreien 
weder einen Zulauf auf dem Marfte erregt noch in das 
Haus eindringt, no dem bald nachher ankommenden 
Aegiſth gemeldet wird, ift unbegreiffih: und nur für den 
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einen der drei Faͤlle Hat der Dichter eine Vorſicht ausge 
fonnen, daß er nämlid; den, als Gaft im Haufe befind⸗ 
lihen, Erzieher hinter der Thüre fliehen und die Laufcher 
ferne halten läßt. Uber daß jein eigenes Laufchen drinnen 
wicht aufgefallen ift, bleibt wiederum unbegreiflih. Nach⸗ 
dem Diejer herausgetreten ift und dem „langen Reben “ 
Einhalt gethan bat, Hilft er feinerfeitö ſelbſt wieberum 
zur Verlängerung dieſes Redens, indem jeine Wieder⸗ 
erfennung von Seiten Eleftrend nicht ftumm gefchehen 
fann. Darauf wird die Ermordung der Klytämneftra durch 
einen würdigen Chorgeſang eingeleitet und inwendig volls 
bracht, indem man außen da3 Schreien vernimmt. Nach 
gefchehener That erfcheint Dreftes wiederum auf der Bühne, 
ohne ein Wort der Bedauerung oder des veränderten Ges 
fühles, um jogleih den zweiten Todtfchlag zum erften zu 
fügen: denn im Augenblide kommt Aegiſth an, ahnungs⸗ 
108, ja triumpbirend wegen der vernommenen Kunde von 
Oreſtens Tode, und entjchloffen, nun vollends feine Ty⸗ 
rannei im Staate noch rüdftchtölofer zu üben. Indem er 
die Leiche Oreſtens zu fehen begehrt, wird ihm Die ver» 
hüllte Leiche der Klytämneftra gezeigt, und indem er bie 
Hülle, abhebt, erkennt er feine Lage. Vertheidigung wirb 
ihm nicht geftattet: an derjelben Stelle, wo er Agamemnon 
erfchlagen bat, wird er felbft auch erfchlagen, und fein 
Zeib den Hunden und Vögeln preidgegeben. Hier begeg« 
nen ſich wiederum die beiden Dichter. Bei Euripides wird 
der Leib des Erjchlagenen, nachdem er auf die Bühne ge= 
bradt iſt, und Elektra feine Schmach als eine Leichenrede 
über ihn audgegoffen hat, dem nämlihen Schickſale an- 
beimgegeben. 

Euripides pflegt feinen Schaufpielen nicht allein eine 
‚zufammenhängende Erzählung ded Vorangegangenen voraus⸗ 
gehen, jondern aud) eine derartige Erzählung ded Künfs 
tigen (einen Epilog) nachfolgen zu laffen, und zum Behuf 
diejer meiftend Götter herbeizuholen. Das Iettere gefchieht 
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auch hier. Sophokles dagegen weiſt mit keinem Worte 
über das Gegenwärtige hinaus: denn ſelbſt die Aeußerung 
des zum Tode wandelnden Aegiſthos, daß dieſes Haus, 
fo wie ed das frühere und gegenwärtige Unheil der Pe⸗ 
Iopiden ſah, fo auch noch Fünftiged ſehen werde, wird 
wiederum aufgehoben durch die Schlußrede des Chores, 
daß ber Atreusſtamm aus vielen Leiden. zur Freiheit und 
in dem gegenwärtigen Anlanfe zum Biele ges 
langt jei. 

Auf die Trefflichkeit der gebrauchten Motive und das 
Ergreifende der Situationen hinzudeuten, haben wir für 
unnöthig gehalten: denn Jedermann wird fühlen, was ” 
fühlen iſt. 

Mögen fih nun unfere Leſer dieſe nüchterne Verglei⸗ 
chung gefallen laſſen: ein ander Mal wollen wir auch von 
dem ſehr beliebten Streite zweier Principien reden. Die 
Umwahrſcheinlichkeiten abgerechnet, auf. welche Sophokles 
minder als Euripides zu achten pflegte, und Die Härte in 
der Berübung des Muttermordes, dürfte ſchwerlich etwas 
an dieſer Tragödie zu tadeln fein; das Cinzelne wie das 
Ganze ift großartig in der Unlage und Ausführung, und 
kann feinen Eindrud auf Die Gemüther nicht verfehlen. 


SODBOKAEOTS 
HAEKTPA 





Sophokles' 
Elektra 


Sophoklee. 1. 


TA TOT APAMATOZ IIPOZRILA. 


IAIAATS2TO2. 
OPEZTH2. 
HAEKTPA. 

XOPO2. 
XPYZO®EMI2. 
KAYTAIMNHZTPA. 
AITIZ902. 


Derfonen: 


Der Erzieher des Dreftes. 

Dreftes, Sohn Agamemuons und der Kiytämneftra. 

Elektra, Tochter der nämlidhen, 

Ehor edelbürtiger Brauen aus Mylön. 

Chryfothemis, Schweſter der Elektra umd des Dreſtes. 
Elytämmeſtra, ehemalige Gattin Agamemnons, jebt des Aegiſthos. 
Aegiſthosſs, Sohn des Thyeſtes, König von Myfän. 


Der Schauplatz ift in Myten, dem alten Herricherfige 
Agamemnons. 


1* 


IAIAATS2TO2. 


’Q Tov Orournynoayros &v Tooig norsk 
Ayaufuvovos rat, voy Exeiv’ EEeorl 004 
zapovrı 120008ıV, wy no6svuos %0$’ def, 
xor& TO nalmay*) Apyos, 6umOBEıS, Tode 

5 zig olorponkiyos &lcos ’Ivayov zogns' u 

eurn Ö’, Ogkora, roü Avxaxrovov Heod 
&yop& Avxeıos‘ ÖVE apıorenüs d’ öde 
“Hoos 6 xAtıvös vaos‘ ol Ö’ ixavouev, 
yaoxsıy Mvxnvos Tas moAvxoVoovs Öpüv' 

10 noAvpsoodv Te duun Helonıdav Tode,: 
öFEV 0E nuroös dx povov Ey) Norte, 

EOS GNS öueluov zer zacıyıyans Außov, 
nveyxa, xüslowon, xufeFgEVyEunv 
Tooovd” &s MPns, Trerpl TIuwooV povor. 

15 vüv ovy, "Ooeora, zar Ak plirare EEvay 
IIvAodn, ti yon doav, 9 Tayeı Bovievreov‘ 
os nulv ndn Aaungov Milov 0das 
Ewa xıvei PHEYuaT' V0VLIWwV Gap, 
utlaıva T’ Gorowv &xiEloınev EUyoovn. 

20 zolv ovV rıv’ avdowv EEodormogeiv areyns, 


ı) V. 4. Gew. zo yap nalasov. Par. E. Tode yag. 


Die Bühne zeigt das Königshans der Atriden in Mylon, vor welchem das 
Bildniß des Apollo Lykeios oder des Wolfifhen ſteht. Linfer Hand babei ſteht 
der Tempel der Hera, und rechts der Hain der Io. Beim dämmernden Morgen 
treten auf der alte Erzieher Drefis, Drefte 8 ſelbſt und fein Freund Pylades, 


Erzieher. 

D Sohn des Mannes, der im Kampf bei Troja einſt 
Heerfuͤhrer war, Agamemnons, jegt iſt dir's vergoͤnnt 
Mit Augen das zu ſchauen, was du ſtets gewünfdht: 
Im alten Argos, deiner Sehnfucht Hiele, hier 

5 Den Hain ber’ wuthgeftochnen Tochter Inachos, 
Und hier, Oreſt, vom Gotte, der Wolfichüße heißt, 
Benannt, den Wolfsmarft: linker Hand bier aber ſteht 
Der ftolzge Hera Tempel: wo wir angelangt — 
Sa, glaub’s, du fehauft die goldesreiche Stadt Mylen! 

10 Und hier das unheilsvolle Pelopiden⸗Haus, u 
Das Haus, woraus ich einft dich nach des Vaters Mord 
Bon beiner leib= und biutsverwandten Schwefter Hand 
Empfieng und forttrug, re d fo weit erzog 
Zur Jugendreife, deines Baters * dich! 

15 Und nun Oreſtes, nun du treuſter Freund und Wirth, 
Berathet ſchleunig, was geſcheh'n ſoll, Pylades: 
Das klare Licht der glanzumſtrahlten Sonne weckt 
Bereits der Voͤgel hellen Schall zum Morgengruß, 
Und weggeſchwunden iſt die dunkle Sternennacht. 

20 Eh’ nun hervor vom Haufe Jemand wandle noch, 

® 


6 HAEKTPA. 


Suventeov') — os, iv’ Eotauev, 
ovx Eor’ Er’ Oxveiv xugös, dAl” Epoywv axun. 


OPEZTH2. 
o plitar’ avdowvy E00N0AWV, &s nor Oapl 
onusia pyalveıs &odAöos Eis Nuäs YEywWs. 

25 woneg yap Immos eüyevns, av 7 yeowv, 

&v Toicı deıwvois Hvuov obx anwicoey, 
a” 6090v ovs Fornaıy' woavrws dR ou 
nuäs €’ Srquveis xuÜros Ev ngwroıs Enei. 
roıyag za ulv dofayıa dnlwow- od di 
" ‚30 öteĩa⸗ EXoNV roĩc &uois Aoyoıs dıdovs, 
Be; un rı xuıgo0 Tuygavon, uE$aguo0oV. 
&yo yag vlg” lxoum rò Tuſixo 
uovreiov, ws nasoyu” ‚ 679 roonꝙ zargt?) 
dixas Gpolunv rr yoyevoavıuv zrüge, 

35 Xen, Aot Tomüs” .ö ‚Poißos . OV NEUE Tayo“ 
GOXEvoVy MuLöV — Te zo) oroeroũ 
döloia. zlıyaı Kegös ‚&vdigous Oyayas.. 
ôrꝰ 00V torovde eonoudi elonxovaauey, . 0 
où ulv uolwv, Ötav 08€ zuıgös eloayn, .. 

40 doumv. too rwvö’, lodı näv To dguusvor, 
önuws &v dos — * ayyslins supi. 

0 yap ce un yigg Te xal ygövp uaxog’) 
yo’, ovd” Unonrevgougıy nd” MWHousvor.. 
10yQ dE xow ‚varod”, ‚örı &Evos uiv de 

45 bwxevs, rap” avdgös bavorews AxwV‘. +) yio. 
uEyıoros aurois Tuygaveı o⸗ oertſcru. 
ayyelle d’ Ögxov®) zgglfgedels, 69ovvexe 
tesynx’ "Ookorns EE avayzalas ruxnc, 

340101 IIvdıxoicıv &x ‚goxqnkarwy | 

50 dipeos zuluodels‘ wd’.ö nüsdos Eorare. 


”) V. 21. Par. E: tuvanlor. ‚Gew. Euräieteeds. Ferner gew. 
os dvravd” Louis (oder dniv) iv’ odx Er’ be. 

2) V. 33. La, Pr m. Ib, mare welches V Wunder für rar qöc 
hergestellt hat. . .' | 


Elektra. 7 


Sei Rath gepflogen: denn wir ſteh'n am Punkte, wo's 
Nicht mehr zu zögern, fondern raſch zu handeln gilt, 


Dreftea. 
O trauter, Tiebfter Diener, welche deutliche 
Beweife deines braven Herzens giebft du mir! 

25 Denn wie ein Roß von edler Art, ſei's auch bejahrt, 
In Nöthen und Gefahren nicht den Muth verliert, 
Nein, fteht und fpigt die Ohren: gleicher Weile du. 
Ermunterfi mih und rüdft mit an im vordren Glied. 
Drum denn fo thu’ ich meinen Entſchluß kund, und du 

30 Leih' meinen Worten nun ein foharf aufmerkend Ohr, 
Und mo es nicht zum Ziele trifft, da beſſ're mich. 
Sieh, als ich jüngft gekommen war zum Pythifchen 
Orakel, um zu forfchen, wie, auf welchem Weg’ 

Sch Buß’ erlangen von des Vaters Mörbern fol: 

35 Gebot mir Phoͤbos folches, was du gleich vernimmft: 
„Allein, an Schild= und Heeresrüftung baar und bloß, 
Den Racheſtreich zu führen mit geheimer Lift.“ 
Nachdem uns aljo folcher Spruch erſchollen iſt, 

So gehe du, fobald die günft’ge Stunde führt, 

40 Hinein ins Haus hier, und erforfche, was man thut, 

Auf daß du, unterrichtet, uns es Mar erzählft. 

Denn vor Erkennung fichert dich dein. Alter und 

Die lange Zeit, felbft vor Verdacht die blumige Tracht. 

Und nimm zum Vorwand diefes: Fremdling feift du, fömmft 

45 Ein Saft aus Phokis, von Phanoteus hergefandt: 

Denn der ift ihrer Bundsgenofien mädhtigfter: 
Und unter Schwurbefräftigung melde, daß Oreft 
Durch ein gewaltfam Todesloos verfchieben fei, 
Vom räberrolligen Wagenftuhl beim Pythifchen 

50 Wettftreit geichleudert. Alſo fei dein Wort geftellt! 


3) V. 42. Verschiedene L. naxge xgörQ. 
*) V. 45. Verschiedene L, 0. 
5) V. 47. ögxov für Ogxw Reiske etc, - 


" HABKTPA. 


nueis dE rargos ruußor, ws Biplero, 
Aoıßais z6') noWroV xal xeoerouoıs gAdais 
oreipavres eit’ ayogbov Houev ah, 
tunwur xahxonkevoov Noufyor xepoiy, 

55 5 zu) oUV Hapvoıs olasa wor?) zexavuuevoy, 
önws, Aoyp xAfnrovıss, Ndeiav yarıv 
yegquuey?) avrois, Toduov ws Ede dEuers 
Yloyıaray ijon za xzernvSoaxuu£vor. 
tt yap us Avnsi 1003, Öray, Aöoyp Yavay, 

60 Epyoacı amd zukeveyrameı xAlos; 
doxi uiv ovdtr dünn 00V xeodeı 20x09. 
ijon yao eldovy mollaxıs zul Toug Gopovs 
loyw uarnv Ivnozovras‘ &iy’, Ötav douous 
yo avdıs, larerlunvrar nilov. 

65 @s*) z&u’ Znavgo raode Ts pruns &no 
dedogxor’ EyIpois, KoToov as; Aamıyem Er. 
N’, 0 nerome YA Heol T’ Eyywpıos, ' 
ddtaodE u’ gürvgoüyre taiode. Tais Hdois, 
ou T’, o narogoy daue* ood yag Egyouaı 

70 dien xasaprns, noös IERV mpunuevos‘ . 
xal un u’ ürıuov rad’ anogrelänre yis, 
GR” agyenmlovrov zu) zauraotarnv dom. 
elonza ulv yöv raüıa" ool d’ ijon, YEgor, 
to 00V uelladw Bavrı ppovojon. xadoc. 

75 vp.d’ Eksuev“ xaıpös yog, 6oneg avdgecı 
n£yıoros Eoyov mavıas dar’ dmıorarns. 


HALAEXTPA. 
‚la uol nor [dugrmvos]. 


HAIAATRSTOZ. 
zur unv Yvpmv Edoda mp00NoAm» TWwös 
Dnootsvovons Evdov alosEoseı, TEXVoV. 


1) V. 52. Versch. Aoißusos zpöroy und Aoipaucı ra 


Baıs te. Gute Handschrr. bei Suidas Aodßaıs zo, 
2) V. 55. „os für zou. vier oodd, 


und Äoi- 


Eleftra. 


Wir aber werden, nad Gebot, des Vaters Grab 
Mit Spenden erft und abgefchnittner Laden: Zier 
Bekränzen, dann ruͤckkehrend bier fein wiederum, 
Das erzgeformt Behältniß auf den Armen, das 

55 Sp im Gebüfch mir, wie du weißt, verborgen fteht, 
Um, duch Erzählung täufchend, eine füße Poft 
Hieher zu bringen, daß mein Leib verfchwunden fei, 
Bereitö verfohlt von Flammen und zu Staub verbrannt. 
Was kann's mir fehaden, wenn ich, todt der Sage nad, 

60 Im Wirken Ieb’ und trage Heil und Ruhm davon? 
Ich meine, nie find Worte, welche frommen, ſchlimm: 
Und oft bereits erlebt! ich's, daß ein Euger Dann 
Zodt war nach nichtiger Sage, und dann, rüdgefchrt 
In feine Heimath, defto Höhren Ruhm erwarb. 

65 So hoff auch ich nach dieſer Botfchaft Iebend noch 
Zu ftrahlen ob den Feinden, einem Sterne gleich! 
D meine Heimath, und ihr Landesgötter, hier 
Auf diefen Straßen nehmt mich froh, mit Segen auf: 
Haus meiner Ahnen, du auch! dir erfchein’ ich ja 

70 Zur Rad’, ein Sühner, angeregt von Göttern felbft! 
Und laßt mich nicht mit Schmach bededt von dannen zieh'n, 
Nein, Glüuͤcksbeginn, Aufrichter meines Haufes fein! 
So hab’ ich nun geſprochen; du fofort, o Greis, 
Geh’ hin und forge deiner Pflicht zu walten treu. 

75 Wir zieh'n hinaus: die Stund’ iſt da, die mächtigite 
Obwalterin bei jedem Werk fir Sterbliche! 


Eleftra 
(inwendig). 
O weh mir, weh! 


Erzieher. 
Hoch! innerhalb der Thüre, bünft mir, lieber Sohn, 
Vernahm ich lautes Stöhnen einer Dienerin. 


3) V. 57. codd. ausser T. pEoosnev. 
+) V,65, as für as Brunck. 


10 HAEKTPA. 


OPEZTH2. 
80 ao’ Zariv n duornvos ’Hikxrou; Ieleıs 
uElYWUEV MÜTOU, KAVAXOVOWUEV YOwv; 


NAIAATS2TO2. 
Nrıore. undtv no00IEV, N ra Aoklov, 
repwucd” Eodev!), zano TWOVd’ Koynyereiv, 
naroös XEoyres hovrod. TEUTa yap os 
85 vlenv 7’ &p’ Nuiv xal xoaros ray dowuelvov. 


HAEKTPA. 
(oiornuu.) 
D paos üyvor, 
xad yüs loouoıe’?) ano, ws nor 
nollas ulv Jonvuv @das 
nolklas d’ avrngsıs N0Fov 
9% oreovav niayas alunoooufvwy, 
onorav Övopega voE Unolsıpsl‘ 
za dt nevvugldov An OTvyeoa?) 
Euvloao” EUval Moyeowv olxwy, 
60a 10V dvornvov duov Jonvo 
95 nareo’, 09 zara ulv Baoßaoov alav 
yolvıos Monc ovx &Ekvıoey, 
unno d’ 7 ’un zw zowvolexns 
Aiyıo8os, Onws doüy VAorouoı, 
oxllovoı zuge yovlo mreikxeı 
100 xoVdels TovTwVv olxtos an’ aAins 
N "uoU gegerai, 000, TATEO, OUTWS 
alxws*) olzrous TE Favovros. 
(aytıovornzua.) 
all’ ov ulv dN 


'!) V. 83. codd. 2gder. 
2) V, 87. codd, loouosgos. Porson besserte. 
9) V. 92. Zwei gute codd. orvyepa. Gew. oruyzpas. 


Elektra. 


Dreftes. 
80 Vielleicht die arme Elektra iſtss! So laß uns hier 
Noch bleiben, lauſchen ihren Klagen! meinft du nicht? 


Erzieher. 
Mit nichten! nichts darf früher als was Loxias 
Auftrug, gefchehen: damit fei der Grund gelegt, 
Mit Läut'rungs-Guß beim Vater! Dies verleihet uns 
85 Beim Unternehmen Ueberwindung, fchafft uns Sieg! 
(Alle ab.) 


@leftra 
(aus dem Haufe treiend). 


(Gruppe.) 
O heiliges Licht, 
Und erdumwebende Luft, o wie haſt 
Du ſo manch lautweinendes Klaglied 
Und manchen ſo ſchmerzlichen Schlag ſchon 

90 Auf blutiger Bruſt vernommen von mir, 
Wenn die finſtere Nacht am Morgen entweicht! 
Und vollends das Nachtdurchtrauern in Qual 
Das kennt mein Bett und das Kummergemach, 
Wie ſehr ich den Unglücks-Vater bewein', 

95 Ihn, welchen des Mords bluttriefender Arm 
Nicht wirthlich umfieng im feindlichen Land, 
Meine Mutter und ihre Bettbuhle jedoch, 
Aegiſthos, fo wie Holzhauer den Baum, 

Die fpalten fein Haupt mit mördrifcher Art! 

100 Und Fein Klaglaut fonft, außer von mir, 
Mein Bater, ergeht um dich, der fo 
Schmachvoll und Häglich dahinſank! 


(Begengruppe,) 
Nein, niemals wird 


*) V. 102, codd. adıxas- 


12 HAEKTPA. 


Info Ionvuv OTUysoWv TE yowy, 
105 torꝰ &y!) naupeyyeis &oroov 
dıras Aevoow TE TOR” juag, 
un ob, texvolfteip’ ws Tıs andwy, 
ini xwxur@?), rõvos rarepav 
700 IvoWV, NXw Tä0cL TE0YWWVEiv. 
110 ů dau’ Aidov xal Ilepaspovns, 
o xYorı? “Egui, zul norvı’ "Igu, 
oeuval re Iewv naides "Egıvüs?), 
ai roos eUvas Unoxlentoufvovs 
zul Tovs adlxws Iynoxovras öpür’*), 
115 der’, Gonkare, TloaogE naroös 
povov nustigov ara a * 
xul uoı ToV Zuov neumyer’ adelyov. 
uovyn yap ayeıy oÜx Erı OWx@ 
Junns avtidßonov &ysos. 


XOPO2. 
(org. «'.) 
120 Q nei’), nei dvorevoraras 
Hi£xton uaroos, tiv’ del 
Taxeıs WO” AXOpEOTOV®) olumyar, 
zov nolaı Ex doleods dyewtareT) 
noroös aAovı’ anareıs Ayaufuvovo, 
125 xux& re yeıpl moodorov; ws ö Trade TopWr 
öloır’, EI nor Ieuıs Tad’ addar. 


HAEKTPA. 


o yevedia yevvalwv?) 
zer’ 2uwv xaudıwy Tragauvdıor. 


1) V. 105. codd, Zor’ dv Asucen. 
2) V. 108. Versch, xwxvrois. 
3) V. 112. codd. ’Egwwvueg, einer dgwves, und einer Zgsvvüc. 


*) V. 113 114. codd. ai rovs ad. HV. Öpäte rous (Tovg te 
oder roVs zas) eiUvag Vroxlertouevoug. 


110 


115 


Elektra. 18 


Mein Weinen geſtillt, mein büfterer Gram, 
So lang' ich den ſchimmernden Glanzſtrahl 
Der Geſtirne noch ſchau' und den Tag hier! 
Wie die Nachtigall weint dem verlorenen Kind, 
So will ich die Klag' am Ahnen⸗Palaſt 
Unter Geſtoͤhn' Hier vor der Welt ausfchrein ! 
D Halle des Tode, Perfephonens Haus, 
D Hermes der HöM, und mächtiger Fluch, 
Ihr Geifter der Rach' aus göttlichen Stamm, 
Die tüdifchen Ehbruch firafen, und ſeh'n 


‚Ben freveler Mord unfchuldig verderbt, 


O fommet und Helft, o raͤchet und ftraft 
Meinem Bater den Mord, die verruchtefte That! 
Und geleitet zu mir meinen Bruder daher: i 
Ich vermag ja des Grams erdrüdende Laſt 

Nicht länger allein zu ertragen!. 


Chor 
(von der Stadtfeite fommend). 
(Kebr.) 
D Kind, Kind des erfchredlichen. Weibs, \ 
o Elektra, verzehrft du dich 
ftet3 in unerfättlichem Ach und Beh, 
Weinend dem längft von der tüdifchen Mutter in 
Frevelem Nebe gefangenen Bater, mit 
Ruchloſer Hand erfchlagnen! Oh, verderbe, wenn 
Das Wort mir ziemet, wer's verfchuldet! 


Eleftra. 
Sprößlinge edler Geichlechter, 
Meiner Bedrängniffe Tröftung erfcheinet ihr: 


5) V, 120. Versch. L. io, auch as einmal. 

*) V. 122, Versch. L. axogerov, 

’) v. 123. codd. adewraras.. Erfurdt besserte. . : 

°) V.126, Nach yervyaioy fügen die Urkunden Kariger ‚oder 
voxior bei, ro 

Sophotles. 1. 2 


16 HAEKTPA. 


oia!) Xbvooseuıs Cası zo "Ipıuvaoae, ' 
155 xounr& 1’ ayeuv Ev HPa?), 
ölßıov?) Ov & aAeıva: 
ya aort Muxmvalev . 
dekeroı eünaroldev, Atos evpgoVe 
Anuarı uolövre ravde yav, "Oosotay. 


HAEKTPA. 


160 öv y’ iyo *) axraare mgoouevoug”, GTExVog, 

talcıy’, Avöupevros altv ‚oigvo, 

—**— uvdalfe, 709 Evnvurov 

olroy Eyovon æcæcv 6 GR Aaderaı®) 

wv T’ Eriad”: wV T’ 2dan. tt. ydg our ua) 
165 Epyeraı eyyeklus dmatwuevoy;- | 

72277777 yag o»Ei, 

030 d’ ovx abıor yayiivar. 


XOPO2. 
(vr. P'.) 
Hap0eı uor, Sagası, rſævov. 
Eotı u&yos odgurö D°) 
170 Zeus, ös &ipopk navıe nal konruver- 
® 207 vrreoalyi x0lov yeuouon, 
uns’ eis &x9algeıs. ‚Ürregägdeo un tauusov. 
xgövos ‚vaQ eunuons Dec. 
OUTE yao 6 Tav Kotog ?) 
175 Bovvouov®) E&ywv axıay 
reis Ayausuvovidas anepltoonos, 
0v3’ 6 Napa ròöν Acoovre —EXR 


3) V. 154. oia Go ole⸗ "Erfardt, 

2) V. 156 160 werden in den codd. der Elektra gegeben. 
3) V. 156. Gew. öAßıos. Brunck besserte, 

*) V. 160. Gew. öv &yay’. Hermann: besserte. 

5) V. 163. Versch. L. ö’ diadere, 


Eleftra. , 17 


So dir ja auch Chryſothemis lebt und Iphianafla, 
155 Und feufzt, verborgen blühend, 
Er, welchen beglüct dereinſt 
Das ſtolze Myfener -Land 
Grüßet, erfcheinend mit himmelsgeſegnetem 
Schritt, wiedergefehrt, der edle Sproß Oreſtes! 


Elektra. 


160 Sa, deſſen ich Teider unermübet harre, 
Und gattenlos, finderlos vergehe, 
Zährengetrübt, in dem nie zu erlöfenden 
Jammergeſchick! er vergiflet, verachtet es 
Mas er erlitt und erfuhr, und die Meldungen, 
165 Wie fie auch fommen, fie trügen, fie täufchen mich! 
Die Sehnfucht regt ihn an, 
Der Sehnſucht trogend, fäumt er gleichwohl! 


Chor. 
(Gegentehr 2.) 


Nur Muth! nur Muth! o Tochter! 
Noch Tebt ja im Himmel Zeug, 
170 Der mächt’ge, der alles fieht und leitet, 
Ihm gieb anheim dein zu ſchmerzlich Grollen! 
Hafle im Unmaß welchem du zümft nicht, aber vergieb nicht! 
Der Gott der Zeit ift handlich! 
Denn ewiglich bleibt nicht aus 
175 Der, welchen die Küftentrift 
Krifas verbirgt, Agamemnons Erzeugeter, 
Noch ſaͤumt der Gott, der dort am Ncheron waltet! 


°*) V. 169. codd. dv ovparg. 
?) v. 174, coodd. Kploav, Koiooay. Pal. Koivca. Musgtave 


Koioa. 
a) V. 175. codd. Bousöuor. \ 


18 HAEKTPA. 


HAEKTPA. 

ar” Aut ulv 6 moAus anoifloınev ijon 
Bloros aväinıoros, ob’ Er’ agxw" 

180 ürıs Avev Tox&wy XETaTaxoudı, 
ds plAos oU Tıs dvio Önegloreran‘ 
air”, arregel rıs Enoıxos dvekle, 
oixovous Saluuovs naroos, WdE uiv 

GeıXei Guv 0T0AG, 
185 xeva!) d’ auploroum. Toanecıg. 


XOPO2. 


(arg. 7.) 
olxrga uly vöctoıs auda, 
olxroa d Ev xolraıs marpgaıs, 

Örte 08?) nayyalxwy dvrala 
yervov Souadn rlaya. 

190 dodos nV ö YPoaoos, &oos 6 xrelvas, 
dewvay deivWs ngoWvreüoavtes 
moopav, elt’ ovv Heös elre Boorwv 

nv 6 TeUTa nodo0mV. 


HAEKTPA. 
ò naoav xelve nıl£ov dufoo 
195 38000’ Eydlora In wor‘ 
0 Wü, a delnvav dog 
Eenayl’®) aydn‘ 
tous Zuos Ide*) narno 
Javorovs alxeis?) dıduucıy zeıpoiy, 
200 ai 70V Zuöy eilov Blov 
noodorov, af u’ anwisoay® 
ois Heös 6 ulyas "Okvumıos 


1) V. 185. Gow. aerais. Ferner codd, äploeuum. La. pr. 
und Eustathius apioranau. 


?) V. 188. os für oo» Hermann, 


Elektra. 10 


Elektra. 


Indeſſen verrann des Lebens beſter Theil mir 
Schon hoffnungslos, und ich muß erliegen, 
180 Wie ich mich älternentbehrend verzehre, und 
Nicht ein befreundeter Mann mich vertheidiget, 
Sondern verachtet fo, gleichwie ein Höriger, 
Schaffnerin bin in des Vaters Behauſungen, 
In ſolch unwuͤrd'gem Kleid, 
185 Und nüchtern ſteh' ich bei der Tafel! 


Chor. 
(Kehr 3.) 
Ein Häglicher Schrei an der Ruͤckkehr, 
Ein Häglicher fcholl von des Vaters Pfühl, 
Als ihm von der Schneide der Stahlart einft 
Entgegen der Morbftreich flürzte, 
190 Bas der Trug eingab und die Buhlichaft that, 
Eine Greuelgeftalt in greulicher Art 
Erzeugt, ob ein Geift Hier oder ein Menſch 
Wirkend das vollbrachte! 


@leftra. 
O Tag von all meinen Tagen mir weit 
195 Der verhaßtefte, der mir aufgieng! 
D Naht, o unausfprechlicher Greul 
Des entfaglihen Mahls! 
Welches dem Vater ward 
Zu fo ſchmaͤhlichem Tod. von gedoppelter Sand, 
200 Der Hand, die mein Leben au 
Preisgab, mordet, roh zerftört! 
Wofür ihr der große Himmelsgott 


3) V. 197. La. T. Eınayla nam. 
9) v. 198. Tode für zide Brunck, 
5) V. 199. codd, asızeig, aineis, ferner zegoiN. 
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205 


210 


215 


220 


225 


HAEKTPA. 


rolvına a9 naFElv mögoL° 


unde nor’ aylalas anovalero, 


Toıdd” AvVoavres Eoya. 


XOPO2. 
(avr. y'.) 
Yyoatov un TOE0Ww (pwveiv. 
ov yvoauay Toysıs, BE 0lwv 
z& nepovı” olxelas eis aros 
Zuninteis oürws alxws?); 
ToAU YAQ Tı 20V ÜNTEQERTNOW, 
oẽ dvosvu@ Tixtovo’ wie 
wuy& nol£uovs. Tade?) rois duvarois 
ovx koıora nAadeıV. 


HAEKTPA. 
Nvayaaosnv 29 üneodelvors?)* 
8£oıd’, oU Aadeı 1’ Ögya. 
all” Ev yao dewvois oÜ oxn70w 
TavVTaS üros, 
öpoa ue Blos &yn. 
zivı yao nor’ üv, a Yılla yevedke, 
7T000P0009 Axovanıu? Kos; 
tlvı poovovyrı xalpın ; 
üvere u’, ÜVETE, RpAyYogot. 
tade yag ühvıa xexiNoerar* 
ovdEnoT’ dx zauarwv KToravgoun 
deyaos*) ade Sorvan. 


XOPO2. 
(Erwdög.) 
dl’ oüy eivolg y’ aido, 


ı) V. 209. codd, asıxos. - 
2) V. 212. rade für ca Ö& Hermann. 


Eleftra. 


Bergeltung befcher in Gram und Leid! 
Mögen fie nie fi erfreu'n des Erquidlichen, 
205 Die ſolch eine That verübten! 


Chor. 
(Gegentehr 3.) 

Hab’ Acht, nicht fürder zu fchreien ! 
Du bedenkſt wohl nicht, in welcherlei Art 
Du bereits hauseigenem Unheil dich 

Preisgabft, fo ſchmaͤhlichem Zuftand ! 

210 Weit größere Noth noch fchufeft du dir, 

Weil endlos dein mißmuthiger Geift 
Nur Fehden gebar: mit Mächtigen läßt 

Alfo nicht fich flreiten! 


Eleftra. 
Dan Eemmt mid in Noth, unmäßigen Zwang: 
215 Das weiß ich, den Unmuth fenn id: 
Und grad’ in der Noth entfag’ ich auch nie, 
Die Weile mein Herz 
Noch fchlägt, ſolchem Weh! 
Wo vernehm’ ich denn auch ein erbauliches Wort ? 
220 Wer fühlt und denft pflichtgemäß ? 
D glaubt, traute Herzen, mir! 
Und laſſet mid, Tröfterinnen, laßt! 
Denn feine Crlöfung giebt es hier! 
Nimmer, ach! wird ja die Kümmerniß endigen, 
225 Und nimmer verfiegt die Thraͤne! 


Chor. 
(Nacıfang.) 
Nun, fiehe, ich ſprach wohlmeinend, 


3) V. 214. codd. dv dewois NVayaacdıny dv dewois. 


Schul. 
) V. 225. Gew. aragıdpos. Schol. arivonos. 


21 


Siche 


22 HAEKTPA. 


uorno Woel Tıs NIOTE, 
un Tizteıv 0’ ürov ats. 


HAEKTPA. 
za Te uEeTooV xuxorntog') Epv; (p£oe, 
230 ws Emmi Tois pIıußvors Aueleiv xalov; 
&v zivı roũrꝰ Eluor” avdEWTaN ; 
uit, einv Evriuos Tovross, 
unt, ei To —B— zonoro, 
Evvvaloın? eüxnAos, yovknv 
235 d&xrluovs Toyovoa ‚wreguyas 
„HEvrovav yowv. 
ei yao 6 ulv Havay ya re xul add ov 
xeloeraı rahus, ol dE un ehıy 
dwoovoıy Kyrupovous Ölxos, 
240 dor T’ &v aldass, ' 
onaytoy T’ EVOEBeın Ivarov. 


': XOPO2. 
&yw uev, od nei, x) ‚TO oöv'oneudovo”’ Guo,,, 
za Toumor avriis, —* et di un As 
1&yo, Gò vixa. ol y&g &yöuecs’ &ua. 


HAEKTPA. 


245 aloyvvouaı ner, o yuvaixss, el doxd 
olloioı vovois Svogpogeiv vuiv ayay. 
Gar 7 Pla yag rar’ Ayayzabeı HE Jgiv,. 

auyyyure. TTS yap, ätıs?) EUYEUNS Yun, 

neTOB 6EW0« nuer’, od domn Tod’ av, 
250 & yo xzar’ Nurp za xar’ eueppovnv del, 

Yallovra ualloy 7 xurapIlvovg’ ögw; 

1 noöre ulv Ta unroös, % u’ &yelvero, 

&ydıora ovußfßnzev‘ elta douaoıv 


2) V, 229. Versch. L, zaxotaros. 


Elektra. 23 


Treu gleich einer Mutter: du ſollſt wieht 
Unheil auf Unheil Schaffen! 


&leftra. 


Aber wo tft denn ein Ende des Uebels? und 
230 Ziemet ſich auch das Vergeſſen BVerfchiedener ? 
Wo in der Welt fproßt ſolche Gefinnung? 
Nie möcht’ ich geehrt fein dort, noch auch 
Bas Gutes zu Theil mir irgend wird 
Je ruhig befigen, fofern ich den Schwung 
235 SHelltöniger Klag'. einhalte, daß mein 
Bater der Ehr' entbehrt! ' 
Soll der Geſchiedene, Ohnmaͤcht'ge im Erdenſchooß 
Liegen jammervoll, fie dagegen nie 
Bergeltung büßen im Wechſelmord, 
240 Dann ſchwand die Scheu hin, 
Die Frommheit aus dem Menfchenleben ! 


@hor. 


Ich kam, o Tochter, weil ich Antheil nehm’ an bir, 
So wie zugleidh in eigner Sache. Sprech' ich dann 
Nicht richtig: nun fo flege du: wir folgen tir! 


@leftra. 


245 Es macht mir Scham, ihr Frauen, wenn es ſcheint, daß ich 
In ewigem Weinen gar zu ungeberdig bin... 
Die Gewalt indeß ja zwingt mich immer- dies zu thun. 
Berzeiht mir! denn wo würd’ ein edeldenkend Weib, 
Das häuslich Unheil fehend, nicht daſſelbe thun? 
250 Und dieſes feh’ ich Tag für Tag und jede Nacht 
Mehr wachſen und gedeihen als verfchwinden ftets. 
Denn erftlich meiner Mutter, deren Schooß mich trug, 
Ihr Herz ift ganz verfeindet mir: dann leb' ich. hier 


” 
© 


2) V. 248, Versch. L. size. 


» . 
J 


24 HAEKTPA. 


&y Tois &uavräs roĩc yoveücı Toü nargüs . 
255 Fuveruı, xdx TaVO” apyouaı, xx TavdE nor 
AaBeiv 9° öuolus zal To ryTaosaı resı 
Ineıra nrolas nufges doxtis u’ aycıy, 
öray Yoovoıs Alyıo$ov Evdaxoüvz’ do 
zoioıw narowoıs; eloidw d’ Zodnuara 

260 yogoüyr’ Exelvp Tavra, zul Trapeorlous 
orevdovra Aoıßas, v3” Exeivov WAEOEV; 
Ida di Tovrwv nv Televralav vßpıy, 
ròv auroevenv") nulv Ev xolrn nargös 
Euv 75 talalvn unrol, unteo’ ei xocwv 

265 Tavıny mgo0audAY ode Gvyrommuevnv; 
7 0°?) ade zinuov, Worte TO udorogı 
£uyeor’, ’Egıwüov?) ov zıy’ Expoßovuevn, 
all’, woneg Lyyeluoa Tois morovusvors, 
eoodo” xelvnv Aufoav, &v 7 Tore 

270 nareou rov Auov Ex dolou xarexrave, 
tavrn Xopovs lornat, zul unloopaysi 

Heoioıv Zuumv ‚Feoc Tois wrnglors. 
&yo d’ 0080’ n*) ) Jvanogos xzuTa OTeyas 
xialw, TEINEE, —— 

275 77V dvoralawvearv dait’ Enwvouaousyyy, 
even mugös auryv‘ ovdE yap xAnvonı apa 
tooovd’ Ö00V ‚you Hvuös Ndovnv p£oeı. 
eörn yap 7 Aoyoıcı yeyvola yuvn 
guvodca Toıad” Esovadiieı —X 

280 Q dvosEov ulonue, ool Mòovn narng 
teIynaeV; Gllos Ö’ ou rs Ev nevdeı Pgorwv; 
xarös 64010 undE 0’ dx yowv noTe 
wv vüy Anellafsıav ol xarw Feol. 
tod” ZEvBolte, lv Örav xAun ıvög 

235 HEoyr’ ’Op£ornv* rnvyıxaüra d’ duueavns 


2) v. 208, 


Versch. L. aurogovrrv. 
2) V. 266, 


n 0° für 76° Schäfer, 


Elektra. ' 25 
Im Hauſe mit den Mordern meines Vaters ſelbſt 
255 Zufammen, ihnen unterthan: in ihrer Macht 
Steht's, ob ich was anfangen ober‘ darben ſoll. 
Dann welche Tage, denke dir! verleb' ich, wen - 
Ich auf dem Thron dei Ahnen muß Aegiſthen ſeh'n 3 «2 
Sich, nieberlaffen? ſeh'n dieſelben Feftgewand -— 
260 Ihn tragen wie ben Bater, und am Haufesheerd' - 
Die Spenden gießen, wo er jenen‘ umgebracht? 
Seh'n endlich noch den allergrößten Uebetmuth, 
Den Mörder unfres Vaters in des Vaters Belt 
Mit diefer Greuel: Mutter, wen ich Muttet darf 
265 Ein Weib noch nennen, welches dem zur Seite ruht, 
So gottverhiflen, daß fie mtl dem Hölfens Mann 
Zuſanmenlebt, und fürchtet keinen Rachegeiſt! 
Ja, wie zum Holm und Spotte veſſen, was fie that, 
Indem fie ausgerechnet Hat den Tag, an dem 
270 Sie einftens meinen Vater meuchlings ‚morbete, 
So führt fie Neigentänze auf und fehlachtet froh 
Den Rettungsgötteren Opferſchaf' allmonatlich. 
Und ich, die Aermfte, wenn ich das im Haufe feh, 
Zerrinn’ in Thrömen, fchluchze laut bei diefem Mahl, 
275 Dem jammervollen Mahl Agamemnons, wie man's nennt, 
Allein für mich; denn auch zu weinen ift mir nicht 
So viel vergönnt, ald meines Herzens Drang begehrt. 
Denn diefe nad) ben Worten hochgefinnte Frau 
Sie fährt mih an mit Schelt und Schimpf, indem fie ſpricht: 
280 „Du gotiverhaßter Greuel! ift denn dir allein 
Der Bater todt, und trauert fonft kein Menſch um ihn? 
Verdirb im Elend! mögen dich von biefem Gram 
Die unterird’fhen Mächte nimmermehr befrei'n!“ . 
So pocht und trotzt fie: außer wenn. jte irgend Hört, 
285 Oreſtes werde fommen: ja, dann wüthet fie, 


2) V. 267. La. pr. I. ögwür.. . : " 
V. 273. La. 4. ögaoa. 
Sophotied. I, 3 


a HAEKTRA 


| HABKTPA.. . , . 
310 vnocy * ——— d’ oudiv av Alyeı ApLEi. 


| XOPOE. | | 
piket y yüg öxven noayi — ngdaauy usa. 


. HAEK TPA. oo. 
1772 pin —2 drug bxeiyor oüs, aryv. 


 XOPOE. 
dagosı" te puxev tasıös, vor Bgxeiy plloıs. 


"HAEKTPA. 
nenod’, ine ‚ür 0v uaxoad Kar yo. 


J 
xoroæ 
315 un vür Zr’ elmns unden- os Idumv So 
ınv 0NV Öuaımov, Ex mergös Tevroü Yvaıy!), 
Xovoodeuv, Ex TE unroös, Evrapın zegoiv 
p£govoer, alu Tois 2dıw voullsrei, 


XPYZ09EMI2. 
tiv’ av ou anvde zoös Supwvos BEodors 
320 IHoUde 1pwvysis, ) zUCLyUNTn, parıy, 
soul”. &v.goorw nuxpa dıdaydiua Iisıs 
Jvup uoreip?) un geolleodaı xeva; 
xalroı roooõũròévu y’ old&:xaunvrnv, Ötı 
alyo 'zı Tals agoücın“ or’ Av, ei 09Lvos 
325 Aaßosu, dnimonıu? av ol’ auroig poone. 
vũv d’ Ev xaxois uoı nleiv deln doxei, 
xal un doxsivy ulv dpav ri, myualveıv d’ au?) 
romdre d’ alld*) zer 08 Povloue —XR 
walroı To ulv dlxaov aüy 7. yo Myu, 
330 042” 2 oðᷣ sofveis.. gl d’ Aevscoer — 
ev, av 7,1177 2777 karl, ERT' dxougreg. 


’) V. 316. Versch. L. gvoar. ; 
?) V. 322. Versch. L. yuylj naruim 


Elektra. 


@leftra. 
310 Er fagt es zu, und was er zufagt thut er nicht. 


Chor. 
Mit Weile eilt wer etwas Großes unternimmt. 


Elektra. 
Ich aber hab' ihn raſch gerettet, unverzagt. 


Chor. 
Nur Muth! ſein edles Herz verläßt die Freunde nicht! 


Elektra. 
Ich glaub' es noch: ſonſt lebt' ich auch nicht lange mehr. 


Chor. 

315 Doc tede jetzt nicht weiter: denn ich ſehh vom Haus 
Die Schweiter deines Blutes, eines Vaters Kind, 
Chryſothemis mit Brabesopfern in der Hand | 
Geh'n von der Mutter, was man Unterirdifchen weiht. 


Chryſothemis. 
Was ſchreiſt du wieder, vor des Thores Pforten her 
320 Getreten, liebe Schweſter, ſolchen Klageruf? 
Und willſt auch in der langen Zeit nicht lernen noch, 
Unnuͤtzem Unmuth nicht umſonſt zu fröhnen fo? 
Zwar kann ich fo viel auch von mir verfichern, daß 
Mir unfre Lage Kummer macht, und würde mir 
325 Die Macht, fo thät ich ihnen, was ich fühle, kund. 
Sept aber zieh’ ich bei der Noth die Segel ein, 
Wil nicht mir ſchaden, wo ich nichts ausrichten kann, 
Und mwünfche, daß du deinerfeits ein Gleiches thufl. 
Zwar fei das Richtige nicht bei meinem Worte, nein, 
330 Bei deinem Urtheil! aber fügen muß ich mich 
Den Mächtigen, wenn ich frei mit Anftand leben foll. 


2) V. 327. Gew. di ui. 
*) V. 328, alla für aAla W. Dindorf. 


30 HAEKTPA. 


HABKTPA. 
deıvov yE 0’, obouv morpos ov 00 neis Eyus, 
xelvov AEAjoImı, is DE Tıxtovons ueleı. 
enavra yag 001 TAud VovderjuaTe 

335 zelvns dıdarta, zoUüdtv &x oavrüs Ayaıs. 
Erei$” Öuoloye!) Harep’, N yooVeiv xaxosg 
N 70V plAou Yoovovce un uynunv Eger" 
itıs Mysıs ulv aorlus, ws el Adßoıs 
OSEVoS, 16 Tovrwy uloos &xdglkeıas av* 

340 Zuoü dE nerol navra Tıumpovuevns, 
ovre Euvägdeis ıyv TE dowoav Exroeneıs“ 

„OU TÜTE NOOS xuxoicı dEiilay Eye; 
einer Ötdukorv, 7 ua$’ 2E 2uod, tl ou 
x£odos yEvoır’ av TWvde Ankaon Yowv; 

345 od (w; zuxas ußv, old’, Erapxzovvrwus dE wor‘ 
Avuno dR Tovrovs, WOTE TO TEIVNEÖTL 
Tıuas noooanteıy, El Tıs or’ dxei yapıs. 
vd’ nutv A uıvoüon miaeis ulv Aöyo, 
foy@ JR Tois yoveücı ToV nrargös EVVäı. 

350 &y0 udv oUV oUx dv nor’, oüd’ el nor 1a 0@ 
uellnı rıs oloeıv dp’, &p’ oioı vöy ylıdas, 
Tovrors UVnexaForuı‘ 00) di nAovola 
roanela xelodw, zur megıdbehtw Bloc. 

Zuol yao Eorw tovut un Auneiv uovov 

355 Booxnum* is ons d’ odx dow Tıufjs Tuygeiv‘ ?) 
odd’ Av 0v, 0wpewv y’ ovoa. vüy d’, 2£öy Tureos 
nayray aplorov nalda xerijodeı, xalod 
TÄS unroòhs. oUTw yao pavei nAeloroıs xuxn, 
Iayoyra narlga zul plAovs mo0Odouoe GoVs.. 


XOPO2. 
360 und!v zroös Öoyhv, noös Fewv. ws Tois Aoyors 
Eveotıy dugoiv x£odos, El OU ulv ucsors 
Tois riode xojodeı, Toig dE 0015 adrn nadıv. 


1) V. 336, Gew. Intioꝰ ilov ye. 


Elektra. 31 


Elektra. 


O ſchrecklich! Tochter ſolchen Vaters, wie du biſt, 
Vergißt du jenen, haͤltſt es mit der Mutter nur! 
Denn alle dieſe mir ertheilten Lehren ſind 

335 Von jener eingegeben, keine ſtammt von dir! 
Bekenne denn von Zweien Eins: entweder biſt 
Du thöricht, oder ungetreu bei klugem Sinn. 
Denn eben fagft du, würde dir die Macht zu Theil, 
Du zeigteft ihnen deinen Abſcheu offenbar: 

340 Und dennoch ftehft du nicht zu mir, die überall 
Den Bater rächt, und wehreft mir, indem ich's thu. 
Heißt diefes nicht, zum Webel Feigheit fügen noch? 
Denn lehr' mid) oder lern’ von mir, was waͤr' es mir 
Gewinn, fofern ich meine Klag’ einftellen will? 

345 Ich lebe! elend freilih: doch genügt ed mir! 
Und ärgre fie, fo daß ich damit Ehre doch 
Dem Todten zolle, wenn man Wohlthat dort noch fühlt. 
Doch du, du Haflerin, Hafleft blos dem Scheine nach, 
Und haͤltſt es mit den Batersmördern durch die That. 

350 Ich meinestheild mag nimmermehr, und böte man 
Mir all das Gute dar, worin du fchwelgeft jebt, 
Mich ihnen unterwerfen: fet ein reicher Tiich 
Dir vorgefebt, umftröme dich der Ueberfluß: 
Doch meine Meide fei ein gut Gewillen und 

355 Zufriedenheit: von deinem Gluͤck begehr' ich nichts! 
Du würbeft felbft nicht, wärft du Hug. Sept Fünnteft du 
Des beften Baterd Tochter heißen, und gehörft 
Der Mutter! fchlecht erfchein du fo den meiften, als 
Dem todten Vater und den Freunden ungetreu. 


Chor. 


360 Nur alles ohne Leidenschaft, beim Himmel! denn 
Sn beider Worten ift Gewinn, went du nur lernſt 
Auf ihre eingeh'n, fie auf deine wiederum. 


2) V. 355. Versch. L. day. 


32 HAEBEKTPA. 


XPYZO®EMI2. 
!yo ufv, & yuvalizss, AIas &lul ws 
av rjvde uudov, ovd’ av Zuynagny more, 
365 &2 un x0x0V ukyıoroy eis avıny 20V 
Nx20u0’, 6 TaVINY TOP HUaXEWV 0x70& Yomv!). 


| HAEKTPA. 
y£o’, eine N ro dewov. ct yuo TavdE uoı 
ueilov rı Afcıs, oVx av avrelnou” Erı. 


| XPYZO®EMIE. 
all’ Leto 00L?) nüy 600v zurod’ Ey. 

370 uellovaı yag 0’, ei tavde un Anseıs Yow>, 
vradse neuer, WIa unnos’ nMov 
p£yyos nooooye, [won d’ Ev xarnoepei 
oreyn, XI0vös rj0d” dæròs, vurnasıs zuxa. 
1005 Türe YyoaLov, zaul?) unnos” Voregoy 

375 magodon uguyn. vöv yop Ev zul pooveiv. 


HAEKTPA. 
7 teure dn ue*) zul Beßovksvyrur nosiv; 
XPYZOSEMI2. 
ualı09’, Öruv reg olxud’ Alyıo$os uoin. 
HAEKTPA. 
Bih” Eilxoıto ToddE y’ oüvex’ Ev Tayaı. 
XPYZ0O8EMI2. 
tiv’, 0 ralaıye, Tövd’ innoeuow Aoyovy; 
HAEKTPA. 
380 2IHEiv &xeivov, Ei ti Tavds do@v Voki. 
XPYZOGEMIZ. 


ônuc nadns Te yofue; od nor’ ei povov; 


1) V. 366. Versch. L. Aöyur. 
*) V. 360. Versch. L. xos. 


Elektra. . 


Chryfothemis, 
Ich meinestheils bin ihre Reden ziemlich ſchon 
Gewohnt, ihr Frauen, hätt’ e8 auch niemals erwähnt, 
365 Bernähm’ ich nicht, daß ein befondres Ungemad 
Ihr droht, was ihre ewigen Klagen hemmen foll. 


Eleftra. 


Sag’ an das Ungeheure: nennft du Echlimmeres noch 
Als diefen Zuftand, widerſprech' ich weiter nicht. 


Chryſothemis. 
Nun, alles will ich ſagen, was ich ſelber weiß: 
370 Man will dich, ſo du dieſen Klagen nicht entſagſt, 
Dahin verſetzen, wo du nie das Sonnenlicht 
Mehr ſchau'n, in finſtrer Kammer eingemauert, noch 
Lebendig, jenſeits dieſes Lands, bein Leiden ſingſt. 
Demnach bedenk es, mach' auch mir nicht hinterher 
75 Im Leiden Vorwurf: noch iſt's, klug zu werden, Zeit. 


Elektra. 
So iſt es wirklich ihr Beſchluß, mir das zu thun? 


Chryſothemis. 
Gewiß, ſobald Aegiſthos iſt nach Haus gekehrt! 


Elektra. | 
So kehr' er deflentiwegen nur in Bälde heim! 


| Chryſothemis. 
Was für ein Wunſch, Unſel'ge, liegt in dieſem Wort! 


Elektra 
380 Daß jener, wenn ex folches vorkat, Tommen mag. 


Chryſothemis. 
Auf daß dir was begegne? biſt du Bei Verſtand? 


3), V. 374, codd xai ne. 
*) V. 376. Versch. L. yag und nas. 
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34 HAEKTPA. 


HAEKTPA. 
Örws Ep’ vUwV os TE00WTaT’ Ixpuyw. 
| XPYZOBEMI2. 
Blov #2 roũ apovros oV uvelav Eyes; 
HAEKTPA. 
xalös yap Övuos Ploros, Wore Iavuaaaı. 
| XPYZ09EMI2. 
385 @Al’ 9 üv, ed OU Y’ EU pooveiv jnloranoo. 
' HAEKTPA. 
un u’ &xdldaoxe Tois plAoıs elvar zaxıv. 
XPYZO8EMIZ. 
all’ ou dıdaoxw, Tois xzgaroucı B’ EixagEıVy!). 
 HAEKTPA. 
cv Tavra Iwrrev’* oÜx Buovs Toomoug Alyeıs. 
XPYZ00EMI2. 
xalov ye ulyroı un 'E aBoviles TTeoeiv. 
HAEKTPA. 
390 meoovus$’, Ed XoN, marol Tıuwpovuesvor. 
XPYZO8EMI2. 
rarno d2 Tovrwv, olda, ovyyvaunv Eyeı. 
HAEKTPA. 
rœæũtꝰ 2orl Tann noös zaxwv Enturv£ocı, 
 XPYZO8EMI2.. 
cu d’ ovyl neloeı xzal Evvavkocıs Buol; 
HAEKTPA. 
od dire. un mw voü To0ovd’ einv zevn. 
XPYZ09EMT2. 


2 2 


395 zwenoouel rap’ oineo Eorainv Ödov. 


2) V. 387. Gew. sixadsiv. Elmeloy besserte, 


Elektra. 35 


Elektra. 
Auf daß ich recht weit weg von euch entkommen mag. . 
Chryfothemis. 
Und an das gegenwärt’ge Leben benffl bu nit? - 
Glettra. 
O herrlich ift mein Leben hier! ganz wundervoll! 
Ehryfothemis. 
385 Das wär’ e8, wenn bu nur: verftündeft Aug zu fein. 
Elektra. 
Du lehrſt umſonſt mich, Freunden ungetreu zu ſein. 
Chryſothemis. 
Das lehr' ich nicht, nachgeben nur den Mächtigen. 
Elektra. 
Sei du fo unterwuͤrſig: meine Art if’s nicht! 
Chryſothemis. 
Doch ziemt ſich's, nicht durch Unbedacht zu ſtuͤrzen auch. 
. Gleftra. 
390 Laß mich, den Vater rächend, ſtuͤrzen, wenn ich muß! 
Chryfot hemis. 
Der Vater haͤlt uns dies zu Gut', ich bin's gewiß! 
Elektra. 
Ein ſolches Wort zu loben, flieht nur Zeigen an. 
Ehryfothemis. 
Und du verſchmähſt es? deinen Beifall finder’s nicht? 
Elektra. 
Mit nichten! ferne ſei mir ſolch ein flacher Sinn! 
Chryſothemis. 


395 So werd' ich geh'n bes Weges meiner Sendung hin. 


36 HAEKTPA. 


HAEKTPA. 
zoi d’ dumopsveı!); To goes rad” Eurvga:  " 
XPYZO0O®EMT2. 
unng me neune nargl Tunpeicaı Zous. 
HAEBKTPA. 
nus EINaS; 3?) To dvousveorarp Boorav; 
XPYZ08EMIE. 
öv &xrov’ au. Tovro yap Akkaı IElcıs. 
HAEKTPA. 
400 dx zov pllow ne0seion; To Tod’?) Mgedey; 
XPY209EMIZ. 
ix deluaros Tov Yyurıpov, doxeiv Euol. 
HAEKTPA. 
& HE0) naromoı, Euyy&veodE y’ alla vür. 
XPYZ08EMIZ. 
Eyeıs Ts Iapoos Toüde toũ Tapßovs negı; 
HAEKTPA. 
el uoı Afyoıs*) ınv div, nom’ av Tore. 
XPYZ0O9EMI2. 


405 AL” od xaroıda, ninv En) aızpoy poavaı. 


HAEKTPA. 
2Ey’ alla Toro. Holle Tor auıxgol Aoyoı 
Zopniev ndn zal xarwoswoay Boorovs. 


. ZPYZ200EMI2. 
Aoyos rıs auınv dorıy eloıdeiv naTpös 


1) V. 396. Versch. E. duwopedn; zo, 
2) V. 308. Gow. 5; Ea: pr. . 


- &feftra, 


37 


@lettra. 
Wo ziehft du Hin? wen bringft du dies au waeciaitt 
Chryſothemis. 
Die Mutter ſchickt mich, Spenden an des Vaters Grab 
Bleftra. av 
Was fagft bu? ihrem: argſten Feind’ in aller went 
| Chryſothemis. 
Ihm, den ſie ſelbſt erſchlagen — willſt du ſagen wohl! 
Elektra. 
400 Bon welchem Freund bewogen? wem ar das gene. “ 
Chryfothemis. 
Von einem Nachtgefpenfte, glaub! .ich, einem Traum. 
| Elektra. 
Ihr Ahnen Haufe Götter, jet, jebt ſteht mir bei! 
u Chryfothemis. | 
Du ſchoͤpfeſt ſchon aus dieſem Schredniß Zuverficht? J 
Elektra. 
Erzaͤhle mir das — ſo ſag ich dire. J 
Chryſothemis. 


405 Ich weiß es nicht: nur. oberflählich: kann is thun. 


Elektra. W 
Erzaͤhl auch dies nur! öfter hat ein kleines Wort 
Schon Menfchen aufgerichtet und auch tief geftürzt. 


Chryſothemis. 
Es geht die Rede, daß fie deinen Vater ſah, 


3) V, 400, tod’ für zoür’ Elmsley. 
*) V. 404, codd. meistens. Aöysıs, 
Sophokles. I. 4 


38 HABKTBA. 


Tod 000 TE x&uou devregay öuıllav 
410 Howtos is pas‘. alte, royd?’ Eyeorıor .. 
mise Aaßovre, oxjaTooV, Öbpogpe nord 


adrös, raviv d’ Alyıodos' Er Te Todd’ av. , 


Biuoreiv Bovovru Fallov, & zaTraoxıov 
raoev yev£&ogaı 17V Muvxnvalov zI0Vu. 
415 roıwüze Tov, ragovreg hvly’ "Hilo 
delxvvoı Tovvag, ExAvov Einyovusvor. 
nitlw BR ToVrwv oU xaroıde, ANV Orı 
neunte u’ Exelvn Toüde Tod yYoßov yagıy. 
nroös vv Jewv ge Maooumı av Eyyevar, 
420 &uol nıdeadeı, und’ aßovilg neoeiv. 
ei yoo u’ anwoaı, £iv zuxG ufreı nahıy. 


HAEKTPA. 
all”, & ylin, Tovromv. uey, av &yeıs Xeooiv, 
Tuußp. rooosıpns. undev. oU yag 001 ‚Kurz: 
obd’ 6oLov, &ydoäs ano yuvanzös loravaı 

425 xreglanor” , ovde Aovroi mgoogpEgeıd rorgl. 
all N rvooiowv Bas voxapei xover 
xovyov viv, &v$a unmor’ eis. evvnV TTETOOS 
ToUTwv R000&01 und&v‘ all, öraev Iayı, 
zeundı” dry Teure 0wLLoIw!) xarıw. 

430 — d’ &v, ei un TAnuoveorern yuri 
TTa0V &ßlnare, taode dvaueveis yors 
oÜx av 709, 09 y’ Erreıve, tod’ Ineorepev. 
axeıyaı yao, el 001 nooopılos avıj doxei 
yega Ted” Sur Tapoıcı deiudgaı VExvs, 

435 Up’ 76 avay Arıuos, Vore dvouevns, 
Zuaoyallcdn, za) kovrgoicıy zao«?) 
xnlidus Beunkev. dpa u doxeis 
Avrngı’ eur Taüra Tod Yovov 'yepe); 
ovx Eotıv. alla raüta ulv u£des* 00V ÖR 


1) V, 429. Versch. L. owllodwr. en 


Elektra. 38 


Sah meinen Vater, ihr von Neuem zugefellt, 
410 Zurüdgefchrt in’6 Leben: und er faßte drauf: - 
Das Scepter, das er einftens felber teug, und jept 
Aegifth, und pflanzt’ es auf den Heerd, woraus empor: 
Ein grüner Stamm ſchoß, dicht belaubt, deß Schatten dann 
Sich ob dem ganzen Land Mylen ausbreitete, 
415 So Hört ich's einen melden, ber zugegen war, 
Als jen’ ihre Traumbild offenbart dem Sonnenlicht. . 
Dod mehr als dieſes weiß ich nicht: nur daß Re wich 
Um bdieles Schreckbilds willen auch entiendete. : 
Nun bei den Haus: und Stammesgöttern fleh' ich di: 
420 Sieb mir Gehör, und frürze nicht aus Unbedacht: 
Berihmähft du's jetzt, du fuchft mich einft im Leiden noch. 


Elektra. } 


Nun denn, 9 Traute, laß von dem, was deine Hand 
Hält, nichts das Grab berühren. Unrecht wär es ja 
Und Sünde bir, Grabehren vom verhaßten Weib 
425 Dem Bater barzubringen oder lautren Guß. 
Entweder gieb's den Winden, oder grab es ein 
In tiefen Sand, von wannen. nichts zur Ruheſtatt 
Des Baters je gelange ; fonbern bleib’ es ihr, 
Ein Schatz, da drunten aufbewahrt, wenn einft fie flirbt. 
430 Sie würde, wär’ fle nicht das allerbreiftefle 
Gemüth, den haffenswerthen Guß auch überhaupt 
Dem Manne nie fredenzen, den fie umgebracht. 
Denn prüfe felbft nur, ob im Grab der Todte dort 
Bon ihr die Gabe freundlich wohl empfangen kann, 
435 Durch die er umfam, und wie ein gefchmähter Feind 
Berftümmelt ward, und abgewifcht, an Waflers Etatt, 
Am Haar das Meffer? Meinft du etwa, was du bringſt, 
Er werde das zur Sühnung nehmen für den Mord? 
Unmöglih! alfo laß es fahren, und dafür 


2) V, 436, xdeg für zes Brunck. 8. Schal. 1 
4* 


40 HAEKTPA. 


440 reuovoo. xomrös Bosrouywv.äxpes poßas... : 
xauod toialvis, Guızoan utv ad’, aM’ Önws -. - 
& Era: dös auto, znvde y’ allnagoy!) Tolxe 
xar lOue.Touyuov, oùð ylıdals Naxnuevor* 
„ alroü di noo0ntıvovon?), yñſev tcuucvn 
445 juiv dowyYoy avroy Eis &x$o0Vs ;uoleiv" 
xar aid” Ogkornv EE Umeprägas Epos 
&y9$00l0ıy avrov kwyr’ Zueußivar roll, 
ÖRWS TO ADITEOV aHTOy Apvewtepass 
x:008 oT&pausv, 4, ravuv dwgovusde. 
450 ofucı.u8v oUV, oluel zı xdxerp u£lov 
neuer Ted’ aurn dvonaooonzT’ Övelgare* 
. Öuws .d’, adeApn, vol 3° Unovpynoov ade 
Zuol T’ Kowya, To TE Yılrary Poorwv 
navıoy, Ev Avdov xeuulyp xoıy& Tarot. 


XOFOX. 
455 sroÖös cooegeriæv N xöon "llyaı® 00 d6, 
el Gupgovnakis, o plan, dgaasıs zade. 


XPYZOeEMIE. 
docow. ro yio dtxaıov 00x Eye Aöyow), 
‚dvoivy golleıv, Ari” Ertionevdcı*) To doöv. 
— — rõvde Toy Eoywy duol | 
460 auyn LT vuor, roös Heov, &oTo, plau 
os ei rqddꝰ 7 TEXoVce TLEUCETUL, 7uuxgaV 
doxq uę nreigev riivde ToAungeıy Eri. 


: XOPO2. 
" (erg) 
— in Yo napaipewv uavris Epvy, zei 
yronas keıroueve ooꝙũs, 


») V. 442, codd. 790° Almagii. Schol. Versch, L. rijvöe 
AırapN]. j 
2) V. 444. Gow. npoosiwoien.: 


Elektra. 


440 Nimm Lockenſpitzen, dir vom Haupt gefchnitten, wie 
Auch mir, der Armen: wenig freilich, aber was 
Sch habe gieb ihm, biefes ungefalbte Haar, 
Und meinen Gürtel, nicht geziert mit Neppigfeit: 
Und fin? aufs Knie, und bitt' ihn, daß er gnädig uns 

445 Bom Grab zum Beiftand wider unſre Feinde naht, | 
Und daß der Knab' Oreftes, nach fleghaftem Streich, 
Auf feiner Feinde Naden Heil die Ferſe ſetzt, 
Auf daß wir auch mit vollern Händen fünftig ihm 
Sein Grab bekraͤnzen, als wir jeßo fchenfen hier. 

450 Ich hoffe, ja ich Hoff’, auch er hat Theil daran, ' 
Daß ihr das grau'nvoll Traumgebild' erfchienen iſt. 
Gleichwohl, o Schwefter,. Ieifte diefen Dienft nun dir 
Und mir zum Beiftand unfrem allecbeften Freund, 
Dem Bater unfer beider, der im Grabe ruht. 


Chor 
455 Das Wort der Jungfrau, Befte, zielt auf Frömmigkeit: 
Du wirft ihr folgen, wenn du Mug und richtig denkſt. 


Chryſothemis. 
Ich thu' es: denn Gerechtes eignet nicht dem Streit 
Verſchiedener Meinung, ſondern heiſchet williges Thun. 
Indeß, beim Himmel, wenn ich ſolches unternehm', 
460 Ihr Trauten, weiht mir euerfeitd Verſchwiegenheit: 
Denn wenn die Mutter dies erführe, weiß. ich, daß 
Mir diefes Wagniß bitter noch zu ſtehen kommt. 
(a6.) 


Chor. 
(Kr) © 
Wenn mein ahnendes Herz jetzo mich nicht täufcht, 
nicht mein Geift ift der Klugheit baar, 


‘x 


3) V. 457. Gew. Aoyoy. Sealiger besserte. 
*) V. 458, Bei Stobäusr dmoneudes. Gew. Inwneiden. 


42 HAEKTPA. 


465 eloıy & noouevus . 
Alxo, Mlæcuc 1 pegoufva XEepoiy xonen‘ 


u£reioıy, & T&xvor, 


0V MaxpOU X00vov. 


ũûneott tl nor IoR0os), 
‚\dunyowv xAvovoey?) 


470 Gorlas ÖVELERTWV. 


oð yap nor’ Auvaotei y’ ö Yvoas 


Eliovav üvak, 


oVd’ & nalaıa xalxonkaxrros 


auparns®) yEvus, 
475 & vıy KaTErtepvev 
tey -aleloıs. 


aloyloraıs 


TEN (dvriote.) 
Heeı za) Nolvnovs xal TTOAUXEIQ, & 
dsınois xovrtoufve Aoyoıs, 


yulxonovs ’Egıvus. 


480 alerto' kyvupa yap Erreße uıcıpovay 
:= yauoy GudliNurd’, oiaım .ov Scuic. E 
I tavdE uw" Eyeı*) Iouoos, Be 
unmore, unno9” nuiv 
Aıwepts?) nelav Teous 
485 Tois —X xer ovwdowoı. ij Tor 


u uuvreiaı Bootwv 


our eioiy Ev dewvois Ovelgoıs,  —:.' 


au’ .2v Heoperous, 


el un Tode yacue Yurröc EU 


490 —— 


(drrpd.) 
& II£lonos & ng009€EV 
wolvnovos Innelo, 
os Euolss alayı‘) rüde ya. 


1) V. 468. Gew, Uneori nor Hagoos. 
2) V. 469. Einige .codd, xAvovua ‚oder xAvovoa.' 


3) V. 474: , Gew. dupyans-. 


Brunck nach Hesyob. auganxns. 


465 


470 


4715 


480 


485 


490 


Elektra. 43 


Naht in Ahnungfchritten 
Das Recht: gerecht! Entſcheidung Hält fein finrfer Arm! 
Es naht, es trifft, Tochter, bald, in kurzer Beil: 
Ich fchöpf eine Zuverficht, 
da ich das anmuthhauchend 
Traumgeficht vernommen jüngft. 
Denn nimmermehr vergiebt der Bater, 
Der Hellenenfürft, 
Und nie das alte erzgehämmert, 
das zweifchneid’ge Beil, 
Das, ſchmaͤhlicher Miffethat, ihn einft 
Gemorbet hat! 
(@egentehr.) 
Der vielfüßige vielarmige Rachgeift, 
ber auf ſchrecklicher Lauer fteht, 
Naht mit eh'rnen Schritten. 
Die Gier nach blutbeflecktem Bett, unbräutlicher, 
unkeuſcher Eh', greuelhafter, trieb fie an: 
D’rum heg’ ich die Zuverficht, 
nimmer, ja nimmermehr naht 
Uns gehaltlos dies Gebild' 
Der Thät’rin und dem Helfer: fonft ja 
Waͤre der Welt nicht mehr 
Sn Schredensträumen Ahnung, nicht mehr - 
Im Weiffagungsfprud, Ä 
Wenn nicht der Erfcheinung diefer Nacht 
Bollendung wird! 
Machſang.) 
Ach, wie doch des Pelops Fahrt 
vor Zeiten ſo leidvoll war! 
Ach, wie ſie zum Weh ausſchlug dieſem Land! 


*) V. 482. Gew. noo ryöſ toi a’ Eyes. Nur in zwei codd, 
(T. und Aug. b,) ist $gao0og enthalten. 

s) V. 484, Gew. ayeyds. Bergk besserte, 

°) V, 493. La. als Var, aiayns. Siehe Wolff: p. 215. 


44 HAEKTPA. 


eure yio 6 movriadels 
495 


Muvgrlios &xoıue, 
. (meygovoov dhpowy 

dvoravoıs alxlaıc 

zeogeıl” 2) dxoupSels, 
ov ti now Euıney?) Ex Toüd” olxov 
500 , noivnovos alxla. 


KAYTAIMNHZTPA. 


"Terulon uv, os Loıxas, al otgfper‘ 
od yip mapsor” Alyıoros, ös 0’ dneiy’ asl, 
un Toı Yugalav y’ ovoay uloyuveıv plAovs‘ 
vov d’, ws aneor’ kxeivos, oudtv dvroene 
505 Zuov ye. zul Tor noAla nıoös Tollovg ne EM 
tEeinas, os Honosia xar neo Ölens 
&oxw, xagyvßgliovon za a8 zul za 00. 
yo Ö’ Opgıv ubv oüx Eyw' zuxus dE ae 
yo, xuxos xAvovoa rgös 0EFEV Id 
510 zerno yap, ovdtv allo, vol nrgooynu' Al, 
os LE Zuov regvnxev. RE Zuoö' zulas 
Eoude‘ tovd” &gvnaus oVx Eveorl nor. 
ny0g Abm vıy eiltv, 00x?) &yo uoyn‘ 
7 xoiv 0’ agnye, el pgovodc“ druyyaves, 
515 ärel eng aös odros*), öv Fonveis Gel, 
nv onv Öucıuov uovvos "Ellnvov Erin 
Hvonı Heoicıv, obx 10ov xzaumv Zuol 
Aunins, ôtꝰ Eoneıp’, Sonso N Tlxrovo’ Eyw. 
edev- didugoy dn us, Tod yagır rivav®) 
520 £9voev auınv; nrorepov Aoyelwv Eokis; 
@AA” ov uerfjv adroicı ınv y’ Eumy xravei. 
all ayr’ adelpoü däre Mevilcu zravav 


2) V. 208, Gew. sıpöpgrtes und Var, &xgupeis. 


?) V. 499. codd, meistens Xisırev. Ferner codd. ou rocfre. 
Hermann besserte. 


Elektra. 


Denn ſeit in dem Wellengrab 
495 Myrtilos die Augen ſchloß, 
Sn unſel ger Schmach, 
vom guͤldenen Wagenſtuhl 
geſtuͤrzt wurzelaus, 
Entweicht nimmermehr hier vom Haus 
500 Ungluͤckliche Miſſethat! 


Klytämneſtra 
(mit Dienerinnen, welche Opfergaben tragen). 
Recht losgelaſſen, fcheint es, treibft du wieder dich u 
Umher: Aecgiſth ift eben ferne, der dich hemmt, 
Gar auf der Straße. Schmacd zu thun ben Deinigen. 
Bei deſſen Abfein jebo ſchierſt du wenig dich oo 

505 Um mi. Du Haft zwar oft genug zu Vielen ſchon 
Geſagt, ich fei vermeflen, herrſche über Fug 
Und Recht, dich ſelbſt mißhandelnd und bas Deinige. 
Mißhandlung zwar nun üb’ ich nicht, doch ſchmaͤhen muß 
Sch dich, von der ih Schmähung höre fort und fort. . 

510 Dein Bater eben — feinen Borwand haft du ſonſt — 
Der fei durch mich getödtet. Ja, durch mich, ich weiß 
Das wohl, und dies zu leugnen bin ich nicht gewillt. 
Die Rache hat ihn umgebracht, nicht. ich allein: 

Ihr mußtelt bu beiftehen, bei vernünftigem Sinn. 

515 Denn diefer Bater, dem bu weinft, dein Vater, war 
Fuͤhllos genug, die Schwefter dir zu fchlachten, er 
Der einzige Grieche!. Breilich litt er nicht, wie ich, 
Die Schmerzen beim Gebären, er der Zeugenbe! 
Wohlan, nun laß mich hören, wen zu Gunſten fie 

520 Ward Hingeopfert? etwa für Achaja's Heer? . 

Das hatte Fein. Recht auf das Leben meines Kinds! 
Und hat er dann für feinen Bruder Menelas . 


3) V. 513. Versch. L, eilz, xoox. 
*) V. 515. Gew. narye ovros oös. , Erfurdt besserte. 
s) V. 519. Versch. L. rivos. ‘ 
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rau’, oüx &uelle TuvdeE nor dwoeıy Iluyn; 
wröregov xelvo naideg oVx n0av dinlos, 
525 oüs zjode nählov ers iv Imazeın, u 
xl unToös Ovras, ns 6: nloös 60’ mv ZUBNY 5 
N av &umy Audns Tıv’ Tusgov 1eymv, 
n rõy &xelvns, koye daloaodaı elkoy;:' 
7 To navmisı narol av udn. EE duov. : 
530 naldav no9os ugeito, Mevilto d’ viv; 
oð Taür’ Aßoviov xul xaxov yrayınv NATQOS ; 
doxo uEv, el xul ons dia yrouns yo. 
pein 8’ ar 7 Havoüca y’, el puyıw Aüßor. 
&yo ulv 00V oUx elul Tois rergeyulvors Ze 
535 dvesuuos® ei d} 00) dox@ pooren Kurs 
gran dızalay xoVoo, tods —— weye * 


HAEKTPA. BE 
koeig av ouyl vor yE u’, os üokasarı 
Aurınoov, elrk doü rad’ 2inxova” Uno. 
GL” nv dpis ho, roü reIvnxoros 9°") Unmep 

540 Agfaıı” av Öosws rüs zaoıyynens 3° önod. 


.KAYTAIMNHZTPA. 
zu um Eplnu’’ ed dE or WE” der Aöyovs?) 
Eijjoxes, 00x üv Nahe Avon xAvey. 


HAEK TPA. j “ \ 


za dY Ayo ao. rarkon ıpis xreiven. is av 
tovurov Aoyos yEvoır’ &v aloylay Erı, 

545 etz’ oùv diralws elre un; Adko de 001, 
os oð Ofen y’ Exrkıvas- alle 0’ Eoneoe 
nah nuxod TOOS Avdgös, 1 revüv Euver. 
food BE Tv zuvayov Agreuw, tlvos ' 
nowas?) va nolla mvevuar’ &ay’ Ev Auvkldı 


1) V. 530. Mehrere codd. y’ für 9°, andere lassen die Par- 
ükel ganz weg, 


 Ekelltra. ‘: 47 


Mein Kind gefchlachtet, mußt! er mir wicht büßen Krum?- - 
Und hatte nicht auch jener felbft zwei Kinder, dies - 
525 Weit billiger war zu opfern, fie dem Vater und 
Der Mutter eig'ne, derenthalb die Fahrt gefhah%. 
Trug etwa wohl der Hades mehr Berlangen nach 
Berfpeifung meiner Kinder als ber ihrigen ? Ä 
Und war der Rabenvater aller: Liche baar 
530 Zu meinen Kindern,. aber nicht zu Menelas? 
Iſt ſolch ein Vater nicht verrüdt? nicht fchlecht. gefinnt * 
Sc, meine doch: wohl, widerſpricht's auch deinem Sim! 
Die Todte, wenn fie fprechen Fönnte, fpräche Sa! 
Ich meinestheils bin alfa wegen biefer That: 
535 Nicht reuig: feheint dir meine Denkart übel bei. - 
Gerechten Urteile Segung, fchilt die Nächten. drum! hi 


Elektra 
Seht wirft du doch nicht fprechen, daß ich Dich querk 
Gereizt, und ſolche Reden dann von bir vernahm. 
Doch wenn’s erlaubt ift, will ich für bie Schwefter, ſo 
540 Wie für den todten Vater, ſprechen nach Gebuhr. 


Kiytämnefira. Ä 
Ganz wohl erlaub' ich's: wenn bu ftets in dieſer Art 
Anhübeft, waͤr' dein Meden minder kraͤnkend auch. 


Elektra. 


Nun denn ſo red' ich. Gattenmord geſtehſt du ein. 

Wo giebt's ein Wort, das ſchnoͤder war’ und haͤßlichers 
545 Er mag gerecht fein oder nicht: doch fag’ ich dir, 

Es war ein. ungerechter Mord! Dich lockt' und zog 

Beſchwatzung von dem Feigling, dem du angehörft. 

Denn frag’ die Jaͤg'rin Artemis, um welche Schuld 

Sie dort die Winde alle hemmt’ am Aulisftrand’. 


2) V, 541. Gew. u’ 06’ wei Aoyoss. La. pr. Aöyous. ! (" 
3) V. 549, Versch. L. rzrowns. Er 


48 HAEKTPA. 


5507 yo yonow" zelvns yao ou Iluıs maseiv. . 
rare ro” övuos, os &yo zivm, Jeüs 
nlavov!) zur’ nlcog LEextvnoev nodoiv 
oriæròv xepdcınvy Eapov, oV xara Gipayüs -' 
&xxounages, Eos Tı ruyxaveı Balov. 

555 xx Toüde umvlono« Antwa om 
zareix' Ayauovs, s nerip Gyriaraduon J 
roũ Sngös ExIVOELE TNV EÜToU xoomnv· ae 
ad’ Tv Tu xelvns Iuuar’’ ob yao NV Augıs 
aAım. ‚Srgarg zroös olxov ovd” eis "IAuov.' 

560 av$’ @, Buaadels. moAAR züyrıßas, uolıs DE 
E$v0eVy aurı, odgt Meveleo zugın. : 
ei d’ ovy,idp yap x) TO 009, xeivor Illu 
Enogpeiifocs rer’ &don, Tovrov Javysiy  ı:: 
xon⸗ avrov oüßvsx' x 0&Iev; nolw voup, 

565 don, tıdeion. Tovde ToV vouov Boorois, 
un ua Oavri xal uerayvorav ons?) 
el yao arevovusv Kllov üyr’ allov, OU Tor 
nowen Yavoıs &v, El dlans ye ruygavoıs*). ° 
all” EROopa, un Oxfyıy obx 0V00V tig. 

570 ed ya Heiss, Ildakov, Av$ öTov Tavüy 
aloyıora navıov &oyu donoa Tuyyavaıs; 
qᷓtis Euveüdeis TS nelauvelo, weh’ od 
nrareoa ToV Auov*) r000YEeV FEanwlcons, 
xar nadonoLsis‘ Tovs de 000989 eloeßeis 

575 x0& eVoeßov Blacrovras®) &eßalovc’ &yeıs. 
nos. eur" Enawveoauu’?) av; 7 zal Tour’ Poeis 
ws rijc Iuyaroüs Avrinowve Aaußaveıs; 
aloyoas y’°), &av neo zul. Akyns. oũ yap xal0y 
&y9og0is yausiadaı Ts Jvyaroos obvenn. 

580 all” ou yap oudE vovdereiv Keorl ge, 


1) V. 552. Gew. zallım. 

2) V. 560. Versch. L. uoyıs. 

3) V. 566. Versch. L. riöns. 

*) V. 568, codd, meistens ruyyaseıs, 


Elektra, . 49 


550 Dod da wir fie nicht fragen bürfen, fag’ ich's felbft: 
Mein Bater hatt' einft, wie man mir erzählt, im Hain 
Der Göttin ſchweifend, einen buntgefledten. Hirſch 
Mit vielen Enden aufgeichredt, und war ihm dann 
Ob diefem Fang entfallen wo ein prahlend Wort. 

555 Darüber grollend hemmte Lato’8 Tochter nun 
Das Heer Achaja's, bis der Vater, als Erſat 
Des Wildes, ihr die eigne Tochter opferte. 

So ſtand's mit ihrer Opferung: feine Löfung war 
Dem Heer zur Heimfchr noch zur Hinfahrt außerdem. 

560 Wofür er, viel genöthigt, lang' ſich firäubend, dann 
Sie gab zum Opfer, nicht dem Menelas zu Lieb'. 

Allein gefegt — ich ſprech' in deinem Sinn — er that’s 
Zur Unterflüßung jenes, mußt” er dann darum 
Durdy dich den Tod erleiden? Wie? nach welchem Brauch? 

565 Beden?, indem du dies Gefetz aufitellft, ob bu 
Nicht felbit dein Unheil Dir zur Reue ordnen wirft. 

Denn wenn fih Mord um Mord gebührt und Blut um Blut, 
Stirbft du zuaft wohl, wenn dir Recht gefchehen fol. 
D’rum fieh' dich vor, um feinem Scheingrund Kraft zu leih’n. 

570 Denn, wenn’s beliebt, erkläre doch, um welchen Grund 
Du eben jebt die allerfchlimmften Thaten thuft? 

Du theilft des Moͤrders Lager noch, mit dem vereint 
Du meinen Vater umgebracht haft früher, und 
Gebierſt ihm Kinder, da die ächten Kinder, wir, 

575 Gezeugt in frommer Ehe, ausgeitoßen find. 
ie könnt’ ich diefes loben? oder willft du hier 
Auch fagen, daß du Rache für die Tochter nimmft? 

Und waın du's fprichft, iſt's ſchmaͤhlich: denn es ziemt ſich nicht, 
Dem Feind fi) hinzugeben, wer ein Kind verlor. 
580 Doch Tadel und Srmahnung finden feine Statt: 


5) V. 573. Versch. L. Zuör. 

6) V, 575. Versch. L. $laotwvras. 

?) V. 576. Versch L. inasweiowuer. 

e) V. 578. Gew, Ö’. 

Sophokles. I. 5 


52 . HAEKTPA. 


KAYXYTAIMNHZTPA. 
u Joduu’ avaudk, 7 0’ Eye, xal rau’ Enm, 
æces Tüpya raus nroAl üyav AEycıy morei; 


HAEKTPA. 
ov ror Ayas viv, vor Em.’ ou yap nöttis 
610 rovoyorv* ra d’ Epya Tovs Adyovs evoloxsrar. 


KAYTAIMNHZTPA.. 
ua ıyv avaddey Agremı, zrownv $00000S ” 
Tovd’ odx divkes, eur’ av Miodos möly. 


HAEKTPA: 
ögäs; rrdös doynv Rapkoeı, ucFEioety oe 
ikyeıv & zonloım’, ovd’ dnioraouı xAveıy, 


KAYTAIMNBZTPA. 
615 ovxovv Baaeıs 0Vd” vr’ eupnmov Böhs 
Jvoal u’, Zneıdy 00L y’ dpixa navy Myeıy; 


 HAEKTPA. 
&o, »eheVm, güe* und” route 
TovuoVy Grou', Ws 00x &V mega 1a Er. 


KAYTAIMNHZTPA. 
Erroıge IN 00 Hvuad’, 7 Tapovoa wor, 

620 nayzugn, &vaxıı TO0” Onws Aurnglovs 
EUYaS vdogm deruatwv, &°) vov Eyw. 
xivoıs &V nen, boiße goorerigıe, 
zexguuueuny nov Aatięcv. oð ydo &v pllois 
ô uüdos, odVdR nüv aranrukaı nofeı 

625 zroös ipüs, ragovons ode inoles Biol“ 


ı) V. 611. Gew. aid’ oö ma er deonomen Apremm; agasons. 
2) V. 613. Versch..L.:sragtioa. . - rg 


Elektra. 53 


Klytämneftra. 


Schamlos Gezuͤchte! Leider nur ich felber und 
Mein Thun und Reben machen dic, fo zungenfrech ! 


Elektra. 
Nicht ich, du ſelber ſagſt es: denn die Thaten ſind 
610 Ja dein, und Thaten finden ihre Worte dann. 


Kiytämneftra. 
Nein, bei der Herrin Artemis, für diefen Trotz 
Entgehſt du nicht der Strafe, wenn Aegiſth erfcheint. 


Elektra. 
Du fiehſt, der Jaͤhzorn reißt dich Hin! du goͤnnteſt mir 
Noch Luſt zu reden, und vermagſt zu hoͤren nicht. 


Klytaͤmneſtra. 


615 Du wirſt mich doch wohl ungeſtoͤrt von boͤſem Laut 
Noch opfern laſſen, weil ich bir das Wort vergönnt? 


Elektra. 
Sch laſſ' es, heiß’ es! opfre nur! bir ſoll mein Mund 
Ganz ohne Schuld fein: denn ich rede weiter nicht. 


Klytamneftra 
(ze Dienerin). 
So hebe du Hieneben nun den Yrüdhteforb 
620 Zum Opfer auf dem Fürften hier, auf daß auch mein 
Erlöfungsflehen meiner Schrediniß fleig’ empor! 
(an dem Altar des Apollo Lykeios treiend umd die Opfer Barlegend) 
Wohl hört du jebt, o Phoͤbos, Hausvorftändiger, 
Auch mein verborgnes Beten: alfes darf ich nicht 
Entfchleiern: nicht vor Wohlgefinnten tönt das Wort, 
625 Indem mir leider dieſe Hier zur Seite ficht! 


3) V. 621. Meistens wr. 
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un £iv IovQ Te xal nolvylwoog Bon 
onelon ucralev Batıv Is näoav nolıy. 
AL” wi’ Axove' ride ydo xdya Yyodow. 
& yio no008idov vuxı) ride?) peouere 

630 dıooavy öveipwv, raürd mo, Avxeı’ üvaf, 
el utv nepvxev?) dogAd, dös TEelEOWogR“' 
ei d’ &y9oa, Tois &y$ooioıy Eumalıv uedes‘ 
za) un ne nÄovrov Tov megovros el Tıyeg 
doAoıcı Bovlsvovaıv 2xBaltiv, &pns’ 

635 &AN’ WdE u’ aleı löoav dplußer Alp | 
douovs Argedav oxjnton T’ aupenev ade, 
plAoıol Te Evvovoav ois Eyyaını vũv, 
EUNUEDOUOAV, xal ıexvwv Öowv Luol 
dvovore un mgooeoTıV, A Avıın TıxgR. 

640 reürT’,  Avxcı? Anolkov, Üews zAUWV, 
dös nücıy Auiv, Sonto Zaıtovusda* 
ta d’ alle novre, ze OLwrrwons Luov, 
inafıo oe daluov’ övr’ kEadevaı. 
tous &x Auös yüp eixös Zarı navs” öpäv. 


ITAIAATS2TO2. 
645 Eva yuvaixes, nos av eldeinv Oapws, 
el Tod Tupayvov dauar’ Alyladov ade; 


XOPO2. 
rad” Zorıv, @ Ev’ aurög elxacas xalws. 


ITAIAATSTOZ., 
7 xal daucpra rivd’ Enreızdloy zvo@ 
' xelvov; moßneı yao Ws TUpavvos Eloop@v. 


XOPO2. 
650 ualıora mavıwv. HdE 001 xelvn nEoe. 


2) V. 629, Versch. L. ride vuxti. 


Eleftra. 


Sie könnte boshaft mit gefchäftiger Zunge mir 
Ein leer Geſchrei ausftreuen durch die ganze Stadt. 
Bernimm’s denn alfo, brüde ich's aus in dieſer Art: 
Laß dies Geficht zwifachen Traumes, welches mir 

630 Hienacht erfchien, o Fürft Lykeios, Wolfifcher, 
Wofern es Wohl bedeutet, in Erfüllung geh’n, 
Und wenn es fchlimm if, wend’ e8 auf den Feind zurüd! 
Und will mich jemand aus dem gegenwärtigen 
Wohlſtande tüdifch flürzen, dem geftatt’ es nicht: 

635 Nein, laß mich alfo ungelränkten Wandels flets 
In Atreus: Haufe walten mit dem Herrfcherftab, 
Bereint dem Trauten, dem ich jeßt vereinigt bin, 
In heitren Tagen unter denen Kindern, die 
Mir feine Feindſchaft hegen, Feine Bitterfeit. 

640 Ja, dies, Lykeios Phobos, hör’ in Gnaden an, 
Und alſo, wie wir bitten, gieb e8 allen uns. 
Das andre aber alles, acht’ ich, weißt du wohl, 
Auch wenn ich’s nicht benenne: denn du bift ein Gott! 
Und Zeufens : Kinder müflen wohl alliehend fein. 


Erzieher 
(von der linken Seite her kommend). 
645 Ihr fremden Frauen, wie erfahr ich ficher wohl, 
Ob dies Aegiſthens fürftlih Haus, des Herrichers, fei? 
Chor. 
Hier ift es, Fremdling, fehlgerathen haft du nicht. 


Erzieher. 
Und rath? ich recht auch, feine Gattin wäre dieß? 
Denn fürftlich leuchtet Hier von Anfeh’n diefe Frau. 


Chor. 
650 Ganz ohne Zweifel! welche hier fteht, dieſe iſt's. 


?) v. 631, Gew. nignvev. Siche Schol. 


96 HAEKTPA. 


HAIAATS2TO2. 
od zuip’ avaode. Col ıplomy Txw Aoyovs 
ndeis plAov np’ avdoos, Alyloıp 9’ öuoü. 


KAYTAIMNHZTPA. 
tdekaumv To 6ndev" eidlvaı JE cov 
AEWTIOTE xonlo, tis 0’ ünloreılev Bgorwv. 


ITAIAATS2TO2. 
655 Davoreds 6 bwxeds, rpäyue TTogOUVwy ufya. 


KAYTAIMNHZTPA. 
To noiov, G &&y’ ; eine. nape YlAov yao 09 
avdoos, Gap’ olde, mooogıleis Afeıs Aoyovs. 


TAIAATSTOZ. 
ze3ynx "Ookorns. Ev — Alya 
HAEKTPA. 
of &yu ralaıy’, oAwmia ıjd’ Ev Hukog. 
KAYTAIMNHZTPDA. 
860 zE ps, rl ps, @ £eive; un) Tavıns xAve. 
IAIAATOSTOZ. 
Iayovı’ ’Oglorgv viv.re zul nalaı Äkyw'). 
HAEKTPA. 


unwhouny dvarnvos. ovdEv ein’ Erı. 


KAYTAIMNHZTPA. 
od ulv ra oavrijs no&oo”' &uol ÖL av, &eve, 
talndEs eine, ro roöny deollvran, 


THTAIAATSTO2. 
665 zuneunounvy noös Teüra, zul TO nv goaow. 
xeivos yap &idav eis To aAsıyoy?) "Eilados 


1) V. 661. Versch, L. vor’ dvvine. . 


@lettra. 57 


Pfleger. 
Heil bir, o Fürftin! angenehme Kunde bir, 
So auch Negifthen, bring’ ich her von einem Freund. 


Kiytämneftra. 
Willfommen fei die Meldung: doch vor allem laß 
Mid willen: wer der Menichen hat dich hergeſandt? 
Erzieher. 
655 Phanoteus: Großes beut er dar vom Phoferland! 


Klytämneftra. 
Und was betrifft es, Fremdling? ſprich! von holdem Freund 
Gefommen, bringft tu ſicher auch Erfreuliches. 
Erzieher. 
Oreſt iſt tobt: fo faſſe ich's in ein kurzes Wort. 
Elektra. on 
Weh mir! o Jammer! diefer Tag: vernichtet mich! 
Klytämneftra. 
660 Was fagft, was fagft du, Fremdling? Hör’ auf dieſe nicht! 
Erzieher. 
Daß todt Dreft fei, fagt’ ich erft und abermals. 


Elektra. | 
Berloren bin ich Aermfte! Hin! ich bin dahin! 


Klytämneftra. 
Du magft das Deine treiben: mir bagegen ſag', 
O Gaft, die Wahrheit, wie er ftarb, in welcher Art. _ 


Erzieher. 
665 Das ift der Zweck der Sendung: alles meld’ ich denn: | 
Er war zum ftolzen Bantier- Weh’n des Griechenſpiels u 


2) V. 666. Versch. L. xoivoy. E u 013 


60 HAEKTPA. 


Eosıcay* &v*) Ö rrüs dusarusn doogos. 
XTUTTOV XOOTNTEV RouETWv" xoVıs d’ Evo 
700 ’yogei$”* önod di nayrıs avamsmıypklvor  :. 

’peldoyro zEyrowv vudey, as vrrepßekaı. 
xvoas rıs ray zul ppvayıuaa’ Inne. 
öuoU y&o dupi vora zei Tooyav Auasıs 
Npoıdov, elofßailov Iamızal avonl. °. . 

705 xeivos d’ Un’ aurnv koyarıy army. kgev..: 
Eyouunt’ del ovooyya, defıov T’?) weis 
oeıpaiov Irıroy Eloye TOV NO00RelMEVON. 

xl zzolv uly Gpsol navres Ioraoay ddppor‘ : 
Ezeıta d’ Alvıövos avdoös aoronın . 

710 awloı Bla yeoovoev, dx Ö’ Umooroopis, . . 
teloüyres Exrov EBdouov 7’ nd dEomoN, . 
uftona ovunalovoı Bagxaloıs oyoız 
xuvreügev Glhog allov, LE Evös xaxoV, 
Edonvs, zayenınıe nav Ö’ Entunlaro 

115 vavayloy Korocioy innızay ıedov. 
yvovs d’ öVE "LInvav deiyös ArLoaToogpos 
EEo TTROKONE?), — — 
xiudov’ Epınnov Ev ο zuxmuevov. 
Nıavve d’ Eoyaros ufv, vorkons*) Exwv“ 

720 zwlovs, 'Op&arns, to Telcı nlorıv pEowy, 
önws Ö’®) 6p% uovov vıy Mlelsıunvor;. 
öEVV di’ wrov xEludov Bvocloas Foais 
nwioıs, dınzeı" xdfıomoavre®) Luye: 
nAavvernv, tor’ Gllos, all” ÜrEpos 

125 zoo rooßallov Inmıxöv öynuarwy. 
xul tous ulv üllous navras Gopelsis doouous 
“0003” 6 rAnumv 60965 FE 6psav dipowv' 
Ereıra Avav —— 


1) V. 698. Versch. L. &x. 
2) V. 706. Versch. I. de&iov d'. 
3) V. 717. Versch. L, nepsong. 


Elektra. 61 


Die Zuͤgel ſchuͤttelnd, daß die Rennbahn wiederhallt 
Vom Raſſeln hurt'ger Wagen, und der Staub empor 
700 Sich wirbelt. Alle waren bunt und wild gemengt, 
Und ſparten nicht der Geißeln, um bie Wagenar’ 
Hier einzuholen und die Rofle- Nüftern dort. 
Zugleid die Pferde Kreuze und das Fahrgeleiſ 
Beichäumt, beivirft ber Mofle Dampf und Schnauben rings. 
705 Und jener, grad’ der letzten Säule zugelentt, 
Drangt immer Kart hinan die Nabe, und ließ ben Baum 
Dem rechten Leinroß, aber hielt das innre an. 
Und alle Wagen fuhren bisher richtig bin, 
Dann aber gieng das Roßgeſpann des Aeniers 
710 Hartmäulig durch, und rannte auf der Wiederkehr, 
Den fechften oder fiebten Lauf vollendend fchon, 
Stirnwärts zufammen mit dem Iybifchen Roffegug. 
Und jetzo durch den einen Fehl zerfehmetterten 
Der ein’ den andern, ftürzten bin, der ganze Plan 
715 Bon Krifa warb mit Wagen: Trümmern: angefüllt. 
Dies fah ber kluge Zügellenfer aus Athen, 
Und z0g zur Seit’ und Iegte bei, und ließ voran 
Den Wagenftrudel braufen, der fich mitten woälzt. 
Oreſtes fuhr zu allerlebt, nur hintenach 
720 Die Roſſe tummelnd im Vertrauen auf den Schluß. 
Und jener, wie er ihn allein noch übrig fah, 
So jagt’ er, einen hellen Zuruf hin an’s Ohr 
Den Nennern faufend: und die Ioche hielten fid 
Sm Fahren gleich, nun diefer, nun der andere 
725 Je mit dem Kopf der Roßgefpanne vorgedrängt. 
Und all die andern Läufe hatt? er unverfehrt 
Vollbracht, der Arme, feſt auf feſtem Wagenſtuhl. 
Darauf den linken Zügel lüpfend, als das Roß 


*) V. 710. Versch. L. hotiqus 8°. 

5) V. 721. codd. ausser La, p. I‘. 0 6’ es. 

*%) V. 723. Versch. L xabswoarzes. ' 
Sophokles. 1. 
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xauretovros Inirov, Aavdavsı oThiNYy Axpor 

730 naloas‘ E3ouvos d’ akovos ufous YYoag, 
xa5 ayruyav wlıode" ovy d’ Ellaoeraı 
zunrois luädı" rov BE ninrovros nedn- 
nalcı dıeanaonoev Es ufoov doöuor. 
orowrög d’ Onws Op& vıv danentwxore 

135 dipowv, Gymlokvfe 109 Yeavlav, 
oi’ 
ſpooovutvoc rroög.ovdas, Kllor’ ovgavyp 
oxcam rgopalvoy‘ Eote vıy duponkaraı, 
uolıs xuraoyedovtes*) Innıxov doouor, 

740 &ivoev aluernooV, Bote und&va 
yvovaı plioy Idovr’ av &YAıov dlues. 
xol viv vod xnavres?) eudus, 8 Bonyei 
zulxd, ulyıorov Owuc deılalav onodov*), 
y£oovowv üvdges Doxkuy Terayusvor, 

145 önws narewes tuußov Bxlayn®) zsovos. 
romüra 001 radr’ orlv, ws ulv &v Aoy®) 
aiyeıya, rois d’ Wdovew, org") eldousy, 
ueyıoıa navıwv ov dnwn’ ya xuxüy. 


el, YEÜ* ıö nüy dn deonoradı rois nalaı 
750 rooddıLov, ws Eoıxev, Epsagraı yevos. 


KAYTAIMNHZTPA. 
& Zei, Tl Teüra, NOTEpoV evruyij Ayo; 
n dewva uev, xegdn dE; Aurenpas d’ Eye, 
el rois &uavris Tov Plov 00Llw xuxois. 


HMAIAATSTOZ. 
tt 8’ 00’ d9vusis, & yuvaı, ro vöy Adya; 


2) V, 736. Versch. L. ruyyaseı. 


2) V. 739, Den Accent in xaraoyt$ovres besserte Hormalın. 


3) V, 742, Veısch. L. xtiavres. 
*) V. 743. Gew. deiulaias onodov. 


ca 0° 


* 


Die Wendung machte, traf er unvermerft den Rand 
130 Der Säule, daß die Rades- Nabe mitten brach, 
Und glitt vom, Wagenfranze, und verwirete ſich 
Im langen Riemzeug. Als er auf dem Boben lag, 
Fuhr auseinander durch die Bahn das Roßgeſpann. 
Doc wie bie Schaar den Jüngling fo vom Wagenſtuhl 
135 Herabgeftürzt fah, fchrie fie auf lautheulend, daß 
Nach ſolchen Thaten ſolch ein Unglüd ihn betraf, 
Geſchleift am Boden, wieder dann zum Himmel auf 
Die Beine redend; bis die Wagenlenker dann 
Mit Noth dem Lauf der Pferde Einhalt thaten und 
740 Ihn Töften, blutbeſudelt, daß ihn Feiner mehr 
Der Freund erkennen würde in dem Jammerbild. 
Man gab ihn gleih den Flammen, und in engem Erz 
Wird diejes Heldenkörpers armer Afchenreft 
Bon auserlefnen Pholer- Männern hergebracht, 
745 Damit ein Grab ihm werd’. in feiner Väter Land. 
So hat fich dies begeben, in der Schilb’rung fchon 
Hoͤchſt fchmerzlich, aber wer es fah, wie wirs geſeh'n, 
Der größte Sammer, welchen je mein Aug’ erblidt. 


Chor. 


Ad weh! der Stamm ber Herrfcher, ber weiland geblüßt, 
750 Er ift nun leider ganz verwüftet, wurzellos ! 


Klytämneftra. 


D Zeus! was fol ich fagen? Nenn’ ich's glüdlih? nenn’ 
Ich's ſchrecklich aber nüglich? Doc iſt's traurig, daß 
Mein eignes Unheil mir das Dafein retten muß. 


Erzieher. 
Warum, o Frau, fo mißgeftimmt bei dieſem Wort? 


5) V. 745. Gew, ?xlayoı. Aug. Jen. dxlayn. 
°) V. 746. codd, ausser dreien Adyoss. 
) V. 747. Gew. oineg. A. wong. 
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64 HAEKTP.A. 


KAYTAIMNHZTPA. 
155 deıvoy To rixreıv Eartv, obdk xal!) xaxas 
TEoXovrı MiOoS ů⸗ Teen NO0OOyYLYVEran. 


DHTAIAATNTO2. 
udenv Go’ Aust, ws Eosxev, ſxouev. 


KAYTAIMNHZTPA,. 
ov rot uamy ya Ns yap &y uarıy Abyoıg; 
el uoı Javovros nlor’ &xwy Terungın 
760 rooojides, Sorıs As Luis wurÄs yeyas;- 
MæGT⁊GV ETEOOTaS ul Toopis Zus, puyas 
anekevoüro” xal u’, Inel Tode yIovds 
2E7A9ev, ovx Er’ eidev“ Eyaulay dE man: ! 
yovous narogous, deiv” Ennreelles Tekeiv*- 
165 Öor’ ovre vuxròsc Snvov ovr’ RE Nudoas 
Zu: oreyatcıy buy" EAL”. 6 mooordrv 
xo0vos dıijye u’ allv as Iavovusonv. 
voy.d’ — nulog yao rad’ ennaleynv?) «0ßov 
mgös rod tæelvou 9° jde yap uellovy Plaßn 
770 ſuroixo NV noı, touuoy Exzlvovao’ del 
wurüs üxparov alun — vüy d’ Ermla ou, 
Toy 7od’ aneılay oüvex’, AnEegevdopen. 


HAEKTPA. 
ol nor Talcıva“ vũν yüg oluasen non, 
Doeore, mw oW Fuppoger, 69 wg Eyoy 
175 roös rad’ vpokieı unroos. ap’ Eysı zalds; 


KAYTAIMNHZTA. 
ov Tor 00° xeivos d’, as &yeı, alas Kreı. 


HAEKTPA. 
@xove, N£ueoı To Sayovros doriws. 


’) V. 755. xas für yag Brunck. 


Elektra, 65 


Klytämneftra. | 
755 Gebären ift entfeßlich! wenn man Schlimmes auch 
Erfuhr, man kann nicht haſſen, was der Schooß gebar. 


Erzieher. 
So bin ich leider nicht zu Danke hergereiſt! 


Klytämneftra. 
D, doch zu Danke! denn warum zu Danke nicht, 
Indem bu mir vom Tode deß untrügliche 
760 Beweife brachteft,. den ich unterm Herzen zwar 
Getragen, doch der, meiner Bruſt und Pfleg’ entfloh'n, 
Mir fremd in fremdem Lande ward, unb nie mich ſah, 
Seitdem er hier vom Haufe fort ift; welcher mir, 
Den Batermorb vorwerfend, arge Thaten ftets 
765 Gedroht, ſo daß mich Feine Nacht und keinen Tag 
Der Schlummer füß und hold umſchloß, und daß ich flets 
Der nächſten Stund’ entgegengieng ale Sterbenbe. 
Doc jeßo — denn ber heut’ge Tag befreite mich 
Der Furcht vor ihm und diefer: denn ein größerer Fluch 
770 Sm Haufe war mir diefe noch, die immerdar 
Mein lautres Herzblut faugte — jebo kann ich mid, 
Bon ihree Drohung ungeftört, des Lebens freu'n. 


Elektra. 
O weh mir Armen! ja, Oreſt, jetzt ziemt es ſich 
Um dein Geſchick zu jammern, da bei ſolchem Loos 
175 Dich noch Die Mutter hier verhöhnt? Iſt's wohl gethan?! 


Klytämneftra. 
Nicht dir, doch jenem, wie es fteht, iſt's wohl gethan. 


Elektra. 
D Hör’ es, Geiſt des jüngft Verblich'nen, Nemefts ! 


?) V. 768. Gew. dnnilaynos. La. Lb. T. Suidas annildyyr. 
a 


66 HAEKTPA. 


KAYTAIMNHZTPA. 
Nrovoev av dei, zEnexvowoev zulöc. 
HAEKTPA. 
VBoıse. vũv Yyap EUTUYoVOR TUyyuvaıs. 
KAXYTAIMNHZTPA. 
180 ouxovy ’Op£orns za 0U mavosrov ade. 
HAEKTPA. 


nenavusd” Aueis, 00x Önws OL nevooueV. 


 ° KAYTAIMNHZTPA. 
noilav &r Ixes!), a &v’, Asos ruyEiy, 
ei vwd” Enavoas Ts wolvyloooov Bons. 


. HAIAATRTOZ. 
oVxoüy droozelyoıu’ iv, &i.Tad’ EU AugEl. 


KA” YTAIMNHZTPA. 

185 Nxıor’ Enelneg our’ Zuov zarafı? av) 
gusgıns, OVTE ToU nopsvoavrog &evon. 
all’ etoı9?’ elow- znvde d’ Exrodev?) Boy 
&u TE $°” aürijs zal Ta TV PlWV xuxc. 


HAEKTPA. 
Go’ Dulv ws dlyovon —B 
790 davas Saxgdoeı xunızwxügnı doxei 
ròv viov 7 dvormvos od” viouòræ 
al” Byyelüce yooödos. 9 Talaıy” kyo. 
Oobore plira9", os u’ Anwitoes Iavay. 
arooraoas yap rüs Zus olyeı (ppevös, 
195 af uoı uoyaı nepjoav Antdwv Erı, 
08 naroös HEsıy love TIuWEoV TOTE, 
xauod taklalvns. vüv de moi we xon noleiv; 


2) V. 782. Gew. Anoce. Le T. Aug. b. Triel. MRS, 
2) V. 785. Gew. waratios. Lc. 4. Jen. xar’ dklar. 


besserte. _ 


Bott 


Eleftra. 67 


Klytämneftra. 
Er Hat erhört die Rechten: fein Enticheid ift gut! 


@leftra. 
Nur zu! verböhn’ uns: denn du biſt die Glückliche! 


Kiytämneftra. 
780 Und du und dein Dreftes hemmt das nimmermehr! 


| Eleftra. | 
Wir find gehemmt, und hemmen dich wohl jchwerlich mehr. 


Klytämneftra. 
Dein Kommen, Fremdling, wäre hohen Preifes werth, 
Denn nur es ihr den Läftermund auch ftopfte noch. 


Erzieher. 
So kann ih abgeh'n, wenn es wohl verrichtet ift. 


Klytämnefira. 

785 Mit nichten! weder meiner würdig wärft bu fo 
Behandelt, noch des Freundes, der dich fendete! 
Nein, tritt in’s Haus ein! diefe laß hier außen nur 
Um ihre und der Lieben Ihrigen Leiden fchrei'n! 

(Beide ab in das Haus.) 


. Elektra. 

Sagt, ſcheint fie euch in Serzeleid und heftigem Schmerz 
190 Recht arg zu weinen und zu fchluchzen bei dem fo 

Grfolgten Tod des Sohnes, dies unfel’ge Weib? 

Nein, lachend, fpottend gieng fie fort! O weh, mein Leid 

O theurer Bruder, wie vernichtet mich dein Tod! 

Du fchiebeft hin, und riffeft aus der Seele mir 
195 Fort meine einzige Hoffnung, die noch übrig war, 

Daß du noch kommen würbeft, lebend mir zur Rad’ 

Und unfrem Vater! Jetzt wohin nur wend’ ich mich? 


3) V. 787. Meistens &xtoodev. 


68 HAEKTPA. 


uoyn yao eluı, GoU T’ Aneoreonufyn 
xar maroos. Adn dei ue dovisvev nalıy 
800 29 Toioıy 2yIloroıcıy avIgwnwv 2uot, 
yoveücı Trargös. God nor xzulüg Eye; 
al” oV Tu unv Eymye Toü Aoıntov goövov 
Euvoıxos Eoouaı!), alle rjde npös ulm 
ogeis’ Zunvrnv, Gyılos avavo Plov. 
805 rEös Teüra xeıverw Tıs, El Bagvvereu, 
av Evdov OvrWV" WS Xapıs ulv NV xuavı, 
Avın Ö’ 2av to* tod Blov d’ oudels nosos. 


XOPO2. 
(org. a’.) 
OU NOTE xEomvvol Aıos, N NoU yacday 
Alıos?), El TeürT’ &poowvres 
810 zgunrovam Exenloı; 


HAEKTPA. 
EX elai. 
XOPO2. 
o nei, ıl daxpveıs; 
HAEKTPA. a 
Ev. 
XOPO2. 
undiv u£y’ avans. 
HAEKTPA..: 
anokkis. 
XOPOZ. 
NW; _ 


*) V. 803. Meistens !oon’, auch &ovow’. 4A. Ven, Monac, 
Eoonas, 


. Elrftra 69 


Sch ſteh' allein, verlaflen, dein verluftig und 
Des Baters! Alſo muß ich fröhnen wiederum 

800 Bei diefen mir verhaßten Menfchen, diefem Gral, 
Den Baters: Mördern! Iſt es gut? verbien’ ich das? 
Doch nein, ich will nicht fürder unter sinem Dad 
Mit ihnen wohnen, fondern hingeftredt am Thor 
Hier liegen und verſchmachten, fteund⸗ und hilfelos. 

805 Und mag mich wer erfchlagen, wem's zuwider ift, 
Bon denen drinnen. Diefer Mord wär eine Gunft, 
Und Dual das Dofein: denn bes Lebens Reiz if hin! 


Chor. 
(Rehr 1.) 
Giebt's keinen Blitz mehr in des Zeus Hand? iſt das Glanz⸗ 
Auge des Tags blöde? fie ſeh'n dieß 
810 Und hehlen es buldfam! 


Elektra 
(außer ſich vor Schmerz). 
Ach, o weh! weh! 
Chor. 
Was ſoll's, daß du weinſt, Kind? 


Elektra 
(ebenfo). 
Weh! 


Chor. 
Nur ſchreie ſo laut nicht! 


Elektra. 
O verſchont! 


Chor. 
Wie? 


?) V. 800 Versch. L. atisos. 


70 HAEKTPA. 


HAEKTPA. 
€l TOY Favepos olyouevav 
eis Aldav Eintö’ unot- 

815 - cs, zur’ Euol Taxoufyas 
uallov Eneußeaoeı. 


XOPO2. 

(ävr. a.) 
olda yap avaxı’ Aupıageoy xovooderoıs 
Eoxeoı xOUPA urſfrœæ yuyaızay")* 
za vũv uno yalas — 

HAEKTPA. 
& E, io. 
XOPO2. 
820 Aaupvros Avacoeı. 


HAEKTPA. 
FE. 
XOPO2. 
qsũ dnT'" olon yovv?) — 
HAEKTPA. 
2daun. 


XOPO2. 
vad. 


HAEKTPA. 
old”, old’ Zyayn yao melftop 
Gugi rov dv n&ydeı* Zuol Ö’ 
ov rıs Er’ 809° Ös yap Er’ m, 
525 goovdos avaonaodsels. 


2) V. 818. Hinter yuyasxay ist ardrass beigefügt, welch 
Brunck getilgt hat, 


Elektra. 71 


Elektra. 
Der todt und dahin ſicherlich iſt, 
willſt du mir deß Hoffnungen ein⸗ 
810 flößen, das heißt ärger noch mein 
blutendes Herz treten! 


Ehor. 
Gegenkehr 1.) 
Beden?, der Fürft Amphiaras wurde im Gold: 
Nepe des Weibs einftens verfehlungen 
Dom Boden, und thront jet — 


@leftra 
(wie oben). 
o, ich! oh! 
Chor. 
820 Voll Leben im Erdreich — 


Elektr a, 
eh! 
Chor. 
Ja, wehe die Mörd’rin — 
Elektra. 
fie erlag! 
Chor. 
Ja! 
Gleftra, 
Wohl weiß ich's: dem Troftlofen erfchien 
liebend ein Xeidteöfter, doch mir 
fehlt er; denn den, weldher no war, . 
825 raffte der Tod mir weg! 


2) V. 821, Gew. yae. Turneb. yoüy als Variante, 


72 


830 


HAEKTPA. 


XOPO2. 
(ore. A.) 
deılala deılaloy xvoeis. 


HAEKTPA. 
xcye Tovd’ I0rwo, UNEOLOTWDO, 
narovprp nouump devmy 
oruyvory T’ aylay alayı'). 


XOPO2. 
eldousy & Honveis?). 
HAEKTPA. 
un us vũr 
unzerı napeyayys, 
iv’ v — 
XOPOZ. 
ti gs’); 
HAEKTP_A. 
nragsıcıy Antdwy Erı zoıyoroxwr 
evzeroldwy*) T’ aowyot. 
XOPO2. 
(art. £.) 
Ta0ıy Mratois Eyu U000s>. 
HAEKTP.A. 
n æcel zuinoyois Ev aufllaıs 
oUTws, Ws xElyp dvoTavo, 
Tuntois Olxois 2yxugoaı‘); 


1) V. 820. Gew, wollür dewar sruyvür dc’ aylar. W. Din- 
dorf besserte, nachdem Hermann aisy» vermuthet hatte, 

2) V, 830. Borseis für Hgoeis Erfurdt. 

2) V. 832. Hinter ri o9 ist audas ds soo beigefügt. 


@lefira 73 


Ehor 
(Kehr 2.) 
Sa, elend jammervolles Loos! 


Elektra. 
Ach, leider! das weiß, ja, weiß ich zu gut! 
Su ſtets rüdfchlürfender Pein, ſtets neu 
Sich gebaͤrender Dual uneundlich. 


Chor. 
830 Ja, ich erkenn' dein Leib. 


Gleftra. 
Mio Taf! 
Lenfe mich nicht mehr ab, 
da wo — 


Chor. 
Wie ſo? 
Elektra. 
es feine Hoffnung giebt zu verbrübertem 
Schuß, 
Männlicher Helden : Arme! 
Chor. 
(Begentehr 2.) 
Allgemein droht das Todesloos ! 


Gleftra, 
35 Wohl auch beim Hufitampfenden Wettftreit 
Sp jümmerlih und fo gräßlich, wie er, 
Im Riemengefchleif zu verderben? 


*) V. 833. Gew. sunargıdär, Zwei codd. Suidas zungrgi- 


döy, Neue besserte. Ferner. Schol. und T. dguwyui. 


5) V. 837. codd, dyaupoas, Dinderf besserte, - 
Sophoties. I. 7 





172 


830 


835 


HAEKTPA. 


XOPO2. 
(org. £'.) 


deılala deılalwy xvogis. 


HAEKTPA. 
x0yo ToVd‘ Torwo, UnEglOTWeg, 
AaVOVgTY nauump devav 
oruyvov T’ aykwy alayı"). 
..XOPOZ. 
eldousv & Honveis?). 
HAEKTPA. 
un ue vüv 
unser nupayayns, 
iv’ v — 
XOPO2. 
ze ns’); 
HAEKTPA. 
nrageıoıv Inldwv Erı xoıvoroxwr 
eunoroldwv*) T’ aowyol. 
XOPO2. 
(vr. A.) 
nücıy varois Eyv uogos. 
HAEKTPA. 


N zei yaleoyois &v aulkkcıs 
oUTws, ws xelvp dvordvw, 
Tuntois Olxois Eyxügocı‘); 


») V. 829, Gew, nollör dewav oruysos €’ aydus. W. Din- 
dorf besserte, nachdem Hermann aiwyı vermuthet hatte, 

2) V. 830. Honveis für goeis Erfurdt. 

2) V. 832. Hinter ri gns ist audäs de noioy beigefügt. 


&letira, 73 


Chor. 
(Kehr 2.) 
Ja, elend jammervolles Loos! 


Elektra. 
Ach, leider! das weiß, ja, weiß ich zu gut! 
Sn ſtets ruͤckſchlürfender Pein, ſtets neu 
Sich gebaͤrender Dual unendlich. 


Chor. 
830 Ja, ich erkenn' dein Leib. 
Elektra. 
Aſſo laß! 
Lenke mich nicht mehr ab, 
da wo — 
Chor. 
Wie ſo? 
Elektra. 
es keine Hoffnung giebt zu verbrübertem 
Schuß, 
Männlicher Helden : Arme! 
Chor. 
Gegeukehr 2.) 
Allgemein droht das Todesloos! 
Gleftra, 


835 Wohl auch beim hufſtampfenden Wettftreit 
So jümmerlih und fo gräßlich, wie er, 
Im Riemengeichleif zu verberben? 


*) V. 833, Gew. sunarpıdär. Zwei codd. Suidas zungrg- 
dev. Neue besserte. Ferner. Schol. und. T, apwyai. 


5) V. 837. codd, dyxigoas. Dinderf besserte, - 
Sophoties, I. 7 


74 HAEKTPA. 


XOPO2. 
a0xonos & Ama. 


HAEKTPA. 
TÖS yap oun; 
sl £Evos areo Zueiv 
840 xegoiv') 


XOPOZ. 
RUrttt. 


HAEKTPA. - 
HEXEUdEN, OUTE TOU Tapov AvTıaa 
ovTE Yowy ep’ NUDV. 


XPYZO9EMI2.. 
‘Yp’ Adovjs zo, Yılrarn, dıwzoumı, 
To x00u109 UEFEIOE, 00V Tayeı moltiv. 
yon yüp hdovas Te xavanevlav Wv 
815 magoıdEV elyes zul xuTloteves XUxaV. 


HAEKTPA. 
: nosev d’ Ay Evpoıs ToV 2uoV ov TTNURTOr 
gontıy, ois Iacıy?) 00x Eveor’ dei; 


XPYZO®EMIZ. 
zrageor’ "Ooforns Aulv, toblt Tour’ duov 
xivovo’, Evapyos, worreo eloopgs Lu£. 


HAEKTPA. 
850 a1’ 7 ulunvas, O zaieıyva, za Tois 
Guurijc xaxoimı zur Tois &uois :yeläs ; 


XPYZO®EMIZ. | 
uc ın9 narowav Eorlav, GL” oüy Upper 
yo rad’, all’ Exeivov &s naoovre vay?). 


2) V. 840. Versch, L, zegür. 
2) V. 847, Versch. L, Taoıs und Ir, für ide. nu 
3) V. 853. Drei codd. vos. oo | Bu 


Elektra. | 75 


Chor. 
Ein unermeßlid Leid 


Gleftra. 
Sa, das iſt's! 
Fremde, von meinem Arm 
640 So fern — 


Chor. 
o Gott! 


Elektra. 
verſchwand er, nicht mit Trauer zu Grabe 
gebracht, 
Ohne der Schweſter Zaͤhren! 


Chryſothemis 
(im Laufe kommend). 
Vor Freude, liebe Schweiter, ei’ ich her im Lauf, 
Nicht auf den Anftand achtend, rafch nur hier zu fein. 
Denn Freude bring’ ich und Erholung von dem Leid, 
;845 Das dich bisher belaftet und ſtets feufzen macht. 


Eleftra. 
Du hätteft Abwehr meiner Noth gefunden, wo? 
Der Noth, in der Fein Heil zu fehen möglich ift? 


Ehryfothemis. 
Oreſt ift uns gelommen: dies vernimm von mir, 
Und glaub’ es: fo leibhaftig, wie du mich erblidft! 


Elektra. 


850 So ſchwaͤrmſt du wohl, Unſel'ge? ober ſpotteſt gar 
Noch Über meinen Sammer und den beinigen? 


Chryfothemis. 
Nein, bei dem Ahnen= Herde! nein, ich fag’ es nicht 
Zum Hohne, fondern weil er uns anwefend ift. 


7 ”* 


76 HAEKTPA. 


HAEXKTPA. 


ol uoı zalcıya. ‘za ılvos Bootam Adyow 
855 Tovd’ eloaxovono’ WdE nıoTeves üyav; 


XPYZ0O06EMI2. 
&yo ulv EE Euov Te xovx allov!), ap 
onuei’ Idovoe, rode nıorevw Aoy@p. 


HAEKTPA. 


ty’, o ralaıy’, Wovoe nlorıv; 8 Tl vor 
Plewaoe, Iaımeı ıBd” avnzeorp Teugi; 


XPYZOEMI2. 
860 Toös vüv Iewv, &xovoor, ds ungodck uov, 
To Aoınöv 7 ygovovcay 7 uwpay Ä£yıs. 


' HAEKTPA. 
ov d’ ovv Ay’, el 001 TO Aoyp rıs Horn. 


XPYZ0O8EMI2. 


xcı dn Mym 001 növ, 5009 zereıdounv. 
Irel yap NiFov TTaToös Foyaiov Topoy, 
ı 865 ögw xolwuns 2E üxgas veodgurous 

nyüs yalaxtos, za) TELGTE zUxAG 
navıwv 60° Eorlv avdEuv INxnY TTaToos. 
2dovo« d’ Eoxov FJavun, zul TEOLOXONE, 
un roV Tıs Nuiv &yyus Eygolunty?) Boorwv. 

870 5 d’ &y yalzvy navr’ Edeoxöunv Torov, 
tuußov TE00EIENOV &000V* Eoxaııs d’ öpw 
Tvo&s vewgi PooTguxov TEeTunuevov‘ 
xeÜgdg ralaıv’ ws Eidoy, Zurnalsı Tl you 
wurü Euvndes Duue, Yılrarov Bootov 

875 ravrov Do£orov Tovd” Öodv Texumorov 
za) 1200) Paoraoace, dvoynus utv oũ, 


1) V. 856, Zwei codd. @ldns. 


- Elektra, - 77 


Elektra. 


D weh, du Arme! und von welchem Nenſchen hoͤrſt 
855 Du diefe Kunde, daß du ihre fo fehr vertrauft? 


Chryfothemis. 
Bon mir, und niemand weiter, weil ich deutliche 
Beweife fah, der Sache Glauben fchenfen muß! 


Elektra. 
Und welche Bürafchaft fahft du, Arme? wohin flcht 
Dein Blid, von unheilbarer Fiebersgluth erhitzt? 


Chryſothemis. 
60 So höre nur, beim Himmel! unterrichtet, magſt 
Du dann mic thörig nennen oder wohlbebadt. 


Elektra. 
Nun denn fo rede, wenn es bir Dergnügen macht. 


Chryfothemis. 
Sp will ich alles melden, was mein Auge fah. 
So wie ih anfam bei des Vaters Ahnengruft, 

865 So fah ich frifchgefchüttet von des Hügels Haupt 
Milchflröme rinnen, und im Kreife fchön umkraͤnzt 
Mit allen Blumen, welche blüh’n, des Vaters Grab. 
Die Sache maht mid) ftaunen, und ich ſpaͤh' umher, 
Ob nahebei nicht irgend eine Seele ftreift. 

870 Und als ich in der Gegend alles ruhig fah, 

Zum Hügel näher fchleichend, fah ich obenauf 

Friſch abgeſchnitt'ne Locken auf der Ruheſtatt. 

Und kaum erblickt' ich's Arme, als mir vor die Seel ' 
Ein trautes Bild tritt, daß ich Pfand und Zeichen bier , 

875 Der liebften Seel’ in aller Welt, Oreftens, feh. 
Indem ich's aufhub, rief ich feinen Wehelaut, 


2) V, 869. Versch, L. öyypiney. 


78 HABKTRA. 


xwo& dR nluninu’ euyus Öumu daxovwv. 

zer vũy 3° ouolwos xal tor’ Bhealoraum, , 

un tov Tod” dyıaignue, niny xelvov, — 
880 rw yag mgoanzeı, aınv y’ Zuoü xab Goü, zöde; 

XAyo nv ouᷣ —J roũtr Errloranon, 

oUd’ ad OU" nos yap; 7 ye und& mrgös .Heovs. 

!ieot’ axiavoıy Tod’ dmoorijva oTeyns. 

car ovdL ulv dN untoös 0VF’ 6 vous wılei 
885 ror«üre E«00ELV ovTe dowo’ Zavsav’*) iv. 

ehr” Eos’ ’Op&orov Taüre ramıruußıa?), 

aA” @ lin, Iapauve. Tois abzoicl To 

oUy Gurös?) ale) Janovov zagaoTarei. 

vovy d’ nv ru wgoader orvyvos’ % 08 vüv Tows 
890 moAluy Bnugfeı xzügos Nufga zalay. 


HAEKTPA. 
yei rüs dvolas, ws 0’ dnoixreiow nradkı. 
XPYZOOBMIZ. 
tt 0” Zorıv; ou mgös ndovgv Ayo rede; 
HAEKTPA. 
oûx 0109, Orov*) yiis oüd” öroı yvuuns yEokı. 
XPYZ008EMT2. 
nos Ö’ oux &ym xuroıd’, & y’ eldon duyonrwnc; 


HAEKTPA. 
895 TEIYNKEV, @ Talaıya* Taxslvov dE 001 
ourngı’ Edber undiv Es zeivdv y’ dom. 


 ..XPYZ08EMIZ. 
ot uoı zalaıyae. Tou Tal” Nxovaus Poorwv; . 


?) V. 885. codd. äiaydavev, Heath besserte. 
2) V. 886. codd. ramırimıa, W. Dindorf bessere, 
3) V. 888, codd, odx aurög. 


Elektra. 79 


Doch flürzten Freudenthränen aus’ den Augen gleich; 
Und jetzt, wie damals, bin ich deflen ganz gewiß: 
Die Zierde ſtammt von feinem Menfchen, außer ihm! 
850 Wem wär es zuzutrauen, außer mir und bir? 
Ih weinestheils nun that e8 nicht: das weiß ich doch! 
Auch du gewiß nicht, die ja felbft zu Göttern nicht 
Zu geh'n vom Haus fich ungeflraft entfernen darf. 
Dann unferer Mutter Sinmesart pflegt ſolches nicht 
885 Zu thun, und wenn fie thäte, blieb’ es nicht geheim. 
Rein! von Oreſtes ſtammt das Seelenupfer ber! 
Nun denn, o Liebe, faſſe Muth! es bleibt ja nicht 
Derfelbe Damon flets bei einem Menfchen fleh'n. 
Uns war er bisher finfker: doch der heut'ge Tag 
890 Vielleicht entfcheidet und begründet unfer Glück! 


Elektra. 
Weh, dieſer Thorheit! wie bedaur sch laͤngſt dich ſchon! 
Chryſothemis. | 
Was haft du? Teine Freude macht bir diefes Wort? 
Eleftra. 
Dein Geift verert ſich: wo du feift, du weißt es nicht. 
Chryfothemis,. 
Wie fol ich dann nicht willen, was ich deutlich ſah? 
Elektra. oo. 
895 Todt”if er, Unglüdfelge, und die Rettung dir 
Dorther zerronnen! Richte nicht auf ihn den Blick! 
Chryſothemis. 
O weh mir Armen! doch von wem vernahmſt du das? 


*) V. 893. Gew. öno:. : La. als Var, onov. Zwei codd. ony 
zweimal. Ferner verseb. L. Epvs für g@dpes, 
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Elektra. - 


Elektra. 
Vom Augenzeugen, welcher zufah wie er ſtarb. 
Chryſot hemis. 
Und wo, wo iſt er! Staunen, Schrecken faßt mich an! 


Elektra. 
900 Im Haus, ein holder, nicht der Mutter laͤſt'ger, Gaſt! 


Chryſothemis. 
O weh mir Armen! doch von wem nur in der Welt 
Iſt dort die reiche Seelenehr' am Vaters: Grab? 


Elektra. 


Ich glaub’ am erften, daß fie Semand für Oreft, 
Den Todten, Hat zum Angedenken hingelegt. 


| Chryfothemis. 

905 D armer Bruder! Und ich eilte frohen Muths 
Mit folcher Botfchaft, unfres Unheils Tiefe gar 
Nicht ahnend! aber find’, indem ich komme, hier 
Die früh’ren Uebel, und ein neues obendrein ! 


Eleftra. 


So ſteht's mit ung jetzt! Wenn du mir nun folgen willft, 


910 Sp wirft du uns erlöfen aus dem Leidenshruf. 
Chryfothemis. 
Wie? mach’ ich wohl die Todten jemals auferſteh'n? 
Elektra. 
Das war der Sinn nicht! ſo vernunftlos bin ich nicht! 
Chryſothemis. | 
Und was verlangft du, deß ich Bürge werden Tann? 


Elektra. 
Das auszuführen muthig, was mein Rath beichloß. 


82 HAEKTPA. 
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ner Schol. und La, xas rov 00. 


Fer- 


Elektra. 83 


Chryſothemis. 
915 Sch werd’ es nicht verſchmaͤhen, wenn's zum Beſten dient. 


Elektra. 
Bedenk', daß ohne Fahr und Muͤh' Kin Glück erſcheint. 


Chryſothemis. | 
Ih ſeh's, und will beiftenern, was mein Arm vermag, 


Elektra. 
Run denn fo höre, wie ich's auszuführen denk. 

Wir haben nun mehr feinen Beiftand, wie bu. fichft, 
920 Bon Freunden irgend: denn ber Hades hat uns ihn, 
Geraubt zur Beute, ließ uns ganz allein zurüd. 

So lang’ ih nun den Bruder noch in Lebenskraft 
Und voller Blüthe wußte, hegt' ih Hoffnungen, 
Er werd’ erfcheinen, fordern einft des Vaters Blut. 
925 Jetzt da er hin iſt, blickt mein Aug’ auf dich allein: 
Du folft den Thäter, der des Vaters Mord begieng, 
Mit mir, der Schweiter, tödten helfen unyerzagt, 
Aegiſthen! Nichts mehr darf ich dir verhehlen nun. 
Mie lange faumft du laͤſſig? Welche Hoffnung bieibt, 
930 Auf die du blickeſt? Thränen find dein einzig Theil, 
Beraubt der Habe, deines reichen Ahnen⸗Guts! 
Und Sram verbleibt dir, daß du fihon fo lange Zeit 
Im Mäpdchenftand hinalterft, freund: und gattenlos. 
Und Hoffe ja nicht, daß dir jemals dieſes Gluͤck 
935 Noch bluͤhe: nicht fo rathverlaffen ift Aegiſth, 
Um je von bir noch einen Sprößfing oder mir _ 
Aufblüh'n zu laſſen, offenbar fich ſelbſt zum Fluch! 
Allein wofern bu meinem Plane folgen willft, 
Sp wirft du erfilich Lich’ und Dank vom Vater bort, 
940 Dem Abgefchiednen, ernten, wie vom Bruder aud), 


?) V. 923. Gew. $dllorra 7. Reiske besserte, 
2) V, 927. Versch. L. zaroxsjons. 
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1) V. 944. Aoywy für Aoym Dobree, 
2) V, 956. Versch. L. un dıneiv. 


Elektra. 85 


Und zweitens fuͤrder Freiin heißen, wie bu biſt 
Geboren, und ein würd’ger Ehbund wuͤrde dir 
Zu Theil: zum Wackren richtet jeder feinen Blick! 
Und fiehft du dann nicht, welchen herrlich = Hohen Ruhm 
945 Du dir und mir bereitefl, wenn du mir gehorchft? 
Wo wird ein Bürger oder Fremder je uns feh'n, 
Und nicht mit ſolchem Lobesfpruch begrüßen: „Seht! 
Ihr Freunde, ſeht das Schweſternpaar hier, weldyes einft 
Grrettung brachte feiner Ahnen edlem Haus, 
950 Und feinen Hoch vom Glüd gehobnen Feinden Mord 
Krebenzte, da's fein Leben in die Schanze fehlug! 
Die muß man lieben! achten muß fle jedermann! 
Die muß bei Feſten und im vollen Bürgerfreis 
Ein jeder ehren ihrem Heldenmuth zum Lohn!“ 
955 Dergleichen wird man fprechen überall vom ung - 
Im Leben und im Tode: nie flirbt unfer Ruhm! 
Wohlan, o Liebe, Hilf dem Vater, folge mir, 
Und Hilf dem Bruder, rette mich aus meiner Noth, 
Und rette dich auch, eingedenf des Einen, daß 
90 In Schmach zu leben Hochgebornen ſchmaͤhlich ifl. 


Chor. 


Sn folhen Dingen muß Bedachtſamkeit ſowohl 
Dem Spreiher wie dem Hörer auch zur Seite ſteh'n. 


Chryſothemis. 


Schon eh’ fie anhub, liebe Frauen, hätte fie, 
Wär ihr Verſtand nicht ganz bethört, vorfichtiger 
965 Bewahrt die Klugheit, die fie jetzo nicht bewahrt. 
Auf was vertrauend willft du mit fo keckem Muth 
Dich felber wappnen und verlangft auch meinen Arm? 
Du bift ein Weib nur, bift Fein Mann: bedenkt du’s nicht? 
Dein Arm ift nicht fo Fräftig, als des Feindes Arm. 


>) V. 968. Meistens ovd’. 
Sophokles. I. 8 


Ki- 
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1) V. 970 . Versch. L. survyet. 
2) V. 076. Gew, nyuäs. Eimsley besserte. 
3) V. 9x6. Meistens neidov. C. Palat mıdoo. 


Elektra, 87 


970 Dann ift das Schickſal Ihnen günfig Tag für Tag, 
Und unfer Gluͤck zerronnen, eingeſchrumpft zu Nichts. 
Wer alſo, der ſolch einen Mann zu ſtuͤrzen denkt, 
Wird frei von Unheil, unverletzt von dannen geh'n? 
D'rum fiehe wohl zu, daß wir nicht noch größre Noth 

75 Zur Noth erfchaffen, wenn man dies Geſpraͤch erfährt. 

Es fann uns doch nichts frommen, nichts uns helfen, wenn 
Mir, fchönen Leumund erntend, ſchmählich untergeh'n ! 
Denn nicht der Tod ſelbſt if das Schlimmfle, fondern wenn 
Man diefen felbft, ihn fuchend, nicht erlangen Tann. 

950 Dr’um bitt' ich innig, eh’ wir ganz und gar zu Grund 
Uns richten, unfer edles Haus verädet wird, 
Halt’ ein bein Toben! Was du hier gefprochen haft, 
Das bleibt Geheimniß und bewahr' ich wirkungslos. 
Und komme zur Beſinnung endlich, endlich doch! 

985 Ohnmaͤchtig bift du: alſo gieb den Stärfren nad). 


| Chor. 


Folg' ihr: es giebt für Menfchen feinen befleren . 
Gewinn als Borficht, Vorbedacht und Flugen Sinn. 


Elektra— 
Ich war gefaßt auf dieſe Antwort, wußte wohl, 
Du würdeſt mein Entbieten tadeln und verſchmaͤh'n. 
990 So muß ich eigenhaͤndig und allein die That 
Verrichten: denn mit nichten la’ ich's ungethan! 


Chryſothemis. 
Weh! 
O daß du ſolches Sinnes, als der Vater ſtarb, 
Geweſen waͤreſt! Alles waͤre laͤngſt gethan! 


*) V. 089. codd. Hdew, Aönv. 


s) V, 993. codd. närra yap de, einer nesz’ ds yüRp... 
8* 
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Elektra. 87 


970 Dann ift das Schickſal Ihnen günfig Tag für Tag, 
Und unfer Glüd gerconnen, eingefhrumpft zu Nichts. 
Mer alfo, der fulh einen Mann zu flürzen denkt, 
Wird frei von Unheil, unverlegt von bannen geh’n? 
Drum fiche wohl zu, daß wir nicht noch größte Noth 

75 Zur Roth erfchaffen, wenn man dies Geſpraͤch erfährt. 

Es fann uns doch nichts frommen, nichts uns helfen, wenn 
Wir, fchönen Leumund erntend, fchmählich untergeh'n ! 
Denn nicht der Tod ſelbſt ift das Schlimmfte, fondern wenn 
Man diejen felbft, ihn fuchend, nicht erlangen Tann. 

950 Dr’um bitt ich innig, ch’ wir gang und gar zu Grund 
Uns richten, unfer edles Haus veröbet wird, 
Halt’ ein dein Toben! Was du Hier gefprochen haft, 
Das bleibt Geheimniß und bewahr’ ich wirkungslos. 
Und komme zur Beflnnung endlich, endlich doch! 

985 Ohnmaͤchtig bift du: alſo gieb ven Stärfren nad). 


Chor. 


Folg’ ihr: es giebt für Menfchen feinen befferen . 
Gewinn als Borfiht, Vorbedacht und Fugen Sinn. 


Elektra. 
Ich war gefaßt auf dieſe Antwort, wußte wohl, 
Du würdeſt mein Entbieten tadeln und verſchmaͤh'n. 
990 So muß ich eigenhaͤndig und allein die That 
Verrichten: denn mit nichten laſſ' ich's ungethan! 


Chryſothemis. 
Weh! 
O daß du ſolches Sinnes, als der Vater ſtarb, 
Geweſen waͤreſt! Alles waͤre laͤngſt gethan! 


*) V. 089. codd. Adew, Hör. 
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Elektra. 87 


970 Dann iſt das Schickſal Ihnen guͤnſtig Tag für Tag, 
Und unfee Glüd zerronnen, eingefchrumpft zu Nichts. 
Mer alfo, der folh einen Mann zu flürzen denft, 
Wird frei von Unheil, unverleßt von dannen geh'n? 
Drum fiche wohl zu, daß wir nicht noch größre Noth 

975 Zur Noth erfchaffen, wenn man dies Gefpräc erfährt. 
Es fann uns doch nichts frommen, nichts uns helfen, wenn 
Wir, fehönen Leumund erntend, fehmählich untergeh'n ! 
Denn nicht der Tod felbft ift das Schlimmfle, ſondern wenn 
Man diefen felbft, ihn fuchend, nicht erlangen Tann. 

950 Dr'um bitt ich innig, eh' wir gang und gar zu Grund 
Uns richten, unfer edles Haus veröbet wird, 
Halt’ ein dein Toben! Was du hier gefprochen haft, 
Das bleibt Geheimniß und bewahr’ ich wirkungslos. 
Und komme zur Befinnung enblich, enblich doch! 

985 Ohnmaͤchtig bift du: alſo gieb den Stärfren nad). 


Ehor. 


Folg' ihr: es giebt für Menfchen feinen befleren . 
Gewinn als Borfiht, Vorbedacht und Flugen Sinn. 


Elektra. 
Ich war gefaßt auf dieſe Antwort, wußte wohl, 
Du würdeſt mein Entbieten tadeln und verſchmaͤh'n. 
990 So muß ich eigenhaͤndig und allein die That 
Berichten: denn mit nichten laſſ' ich's ungethan! 


Chryſothemis. 
Weh! 
O daß du ſolches Sinnes, als der Vater ſtarb, 
Geweſen waͤreſt! Alles wäre laͤngſt gethan! 


*) V. 089. codd, Adew, Hönv. 
s) V. 903. codd. ndyra yap de, einer mess’ dr yüp... 
8* 
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HAEKTPA. 
aA’. NV Yvoıy ve, rov dE Yyoiy N00my Türe. 
XPYZOGEMIE. 
995 Koxei roıeurn vovv di’ almvos uevav. 
HAEKTPA. 
ws our) auvdousovo« vovdereis ade. 
XPYZ08EMI2. 
elxös Yao Eyxaıgoüvre zul TTEROGEIV xx. 
HAEKTPA. 
- ni 0€ Toü voũ, tüs OR deıllas Orvy@. 
XPYZ08EMI2. 
avekoueı xAvovoa xaray U Ayys. 
HAEKTPA. 
1000 a2” ovmor’ 2& Ruov ye un nass!) Tode. 
XPYZOBEMI2. 
Haxoös TO xpivaı Taüta xw Aoırös X00VoS. 
HAEKTPA. 
uneldE. 00) yap wpElnoıs oux Evı. 
XPVSIOGOEMIX. 
Eveorıv dAlk 00 uadmaıs oũ Trage. 
HAEKTPA. 
AHoU0e unrel raüre navyı’ Keine 0). 
XPYZO®EMI2. 
1005 oüd”’ au Tooovroy &yIos &xIalow 0’ Eyw. 
HAEKTPA. 
all” ouv Enlorwe y’, ol u’ Arıulas aykıs. 
XPYZO9EMI2. 


arıulas ulv od, ooundlas?) dE aov. 
1) V, 1000, Versch. L. nad. : 
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Elektra. 
An Herzen war ich's, nur an Cinſicht noch zu ſchwach! 
Ehryſothemis. 
995 An ſolcher Einficht Halte feſt dein Leben :Tang. 
Glektra. WB 
Du giebſt mir Lehren, die mit mir nicht handeln will? 
Chryſothemis. 
Weil, wer die Hand an Schlimmes legt, ſchlimm fahren muß. 
J Elektra. 
Ein feiges Herz bei klugem Kopf ift haſſenswerth. 
Chryſothemis. 
Gleichgiltig hoͤr' ich Lob von dir und Zadel an. 
| Gleftra. | 
1000 Lob aber wird bir fchwerlich je von mir zu Theil. 
| Chryſothemis. 
Der langen Zukunft geb' ich dies zu richten heim. 
Elektra. 
Geh' Hin, indem ich keinen Beiſtand find’ in bir. 
Chryſothemis. 
O doch! bei bir nur 7 finbef nicht Velehrung Statt! 
Elektra. 
Geh’ Hin, verrathe deiner Mutter alles das, 
Ehryſothemis. 
1005 Es geht mein Haß u dieſein Grad auch wieder nicht 
GElektra. * 
So mußt du einſeh'n, wie du mich entwuͤrd'gen willſt. 
Chryſothemis. 


Nicht um Entwuͤrd'gung, nut um Vorficht hendelt ſcho 
2) v. 1007. Versch, L. meoundsias, io 
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HAEKRTPM. 
Ta on deaiy IHr’ Emionkoghen we. dei; 
XPYZO@EMIZ, 
ÖTav y&o U pgoväs,. 709” Tynoa au. vr. 
HAEKTPA. 
1010 7 dewvov, eu Atyovoay Kauapraveıy. 
XPYZOGEMIZ. 
eignxas Spsds, o oÜ wgöoreonı xoxg · | 
HAEXTPA. 
ıl 0’; ov doxi 001 TaüuTe odV den Aeyav; 
| XPYZOBEMIZE. 
all’ Eorıv Evdo xh Ilan Plapny pEosı. 
HAEKTPA. 
tovroıs yo Liv Tois Yyöuoıs od Bovlouuı. 
XPVIOGEMIX. 
1015 @AA’ ei nomosıs teür’, Enarvfasıs,äuk. 
|  HAEKTPA.: 
xcel unv woman y’, obdtv kunlayeioa 08. 
: XPYZOOEMI2. 
xal Tour’ dimd6s; oüdt Bovisvası nal; 
HAEK TPA. . * 
Bovins jeg obdey Zorıy 2) — æcæijcç. 
— XPYZOGEMIZ. un, 
Fooveiv Eoıxus ddr av 2yo 1ya. 
HABKTPA. 
1020 mel dedoxreı TaÜüre, X0oV VvEeworl wor. 
" XPYZO®EMI2. 


antını tolvuy. OUTE ‚rag cv zan' Emm 
Tohyig dmaıvsiv our’ Eva Tovs Gous TEATOUS. 


*) V. 1018. Zwei codd. äseıs oüdr. : 
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Elektra. 
So ſollt' ich das befolgen, was dir recht erſcheintz 
Chryſothemis. | 
Du wirft vorangehen, wenn du richtig fühlen wirft. 
Elektra. 
1010 O ſchlimm, fo huͤbſch zu reden und unrecht au thun 
Chryſothemis. J 
Den Fehler, der dir ſelber anhaͤngt, ſchilderſt bu. 
Elektra. 
So? glaubſt du, daß das, was ich ſprach, ſich ih gebührt ? 
Chryſothemis. \ 
Nur giebt es Fälle, wo das Rest felbſt cons bringt. 
Elektra. . . 
Nah folhen. Sitten richt .ich meinen Wandel nick 
Ehtyfothemis. i 
1015 Doch wirft du einft mich Toben, wenn bu bieſes chuſt. 
Elektra. 
Ja doch, ich thu' es, keineswegs zurüctgeſchrect. 
Chryſothemis. 6 
Und das im Emfl, ohn abermafgen beffern Rath? 
Elektra. 
Ein feiger Rathſchluß iſt ja doch das haichhe 
Chryſothemis. — 
Beachteſt alſo, was ich ſpreche, leider nicht: 
Elektra. 
1020 Schon längft ift dies beſchloſſen, nicht erft heur und jetzt. 
Chryſothemis. 


So werd’ ich geh'n: denn bu gewinnſt es nicht von "bir, 
Mein Wort zu billigen, ich auch beine Denkung nicht. 
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HAEXKTPA. 


a4” eloı9’. 0V*) 00: un ueskwouat mwore,:: 


ovd’ Av Opodo’ iueloovaa ruyguvns*)- Erel 
1025 moilüs avolas zul TO Inodosaı xeva. 


XPYZO8EMI2. 
aA” ei seavry Fuygavaıs dozodgd ı 
pœovei, pooveı Todd" Oray ‚rag dv zaxois. 
ijon Beßnens, rau” Eneıweocs Em. 


XOPO2. 
(org. a ) 
TE ioös ivw- 
1030 63 YpoVviuwWTtarovs oiw-, 
vovs Toopmuevor Toopas - 
xndoucvous ap’ ov re ‚Bido- 
zwory?) dp wv 'T’-öynohv ed- \ 
'dwoı, rad” ovx En’ Toac' telovnev; 
1035 Im ‚ou ray). Aidc GOTgATEaV 
xcl Tav obgavien. Bdun, 
dagov 00x ETTOVNTOL. 
& xsovla Booroicı Ya- 
ua, xeid woi Bouoov olx- 
* örra rois Evegd" Argel- 
aus, dyögevre pegovo’ öveldn‘ 
(avr. a J 
öre apıv?) - 


1040 


dn ra uiv dx Abu FI nn 


lev TEexva, noös de ray dımdy 
1045 yukonıs or Ei’ REicoü- 
ter yiloraola dıel- 
[«, moodoros dE uova Galsveı 


2) v. 1023, La.0d. .:. rer 


2) V. 1024. .Versch. L. &ä — umavi 
2) V. 1038. 0odd. Blorsuw. 


{\ 
f 
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Elektra. 
Ja, gehe nur: ich folge niemals deinem Pfad, 
Und wenn du's noch fo ſehnlich wuͤnſcheſt: denn es iſt 
1025 Ein großer Wahn, zu jagen nah dem Richtigen. 


Ehryfothemis. 
Nun, wenn du Flug zu denken bie einbildeft, magſt 
Du alſo denfen! Wenn du einft in’s Uebel dich 
Bereits geftürzt Haft, Iobft du meinen Rath gewiß. 
. (ab in das Haus.) 


Chor. 
(Rehr 1.) 
Mir fehen, wie 
1030 Bögel, mit Herz begabte, da 
deoben um deren Pflege, von 
denen fie fproßten, denen ihr 
Leib das Gedeihen dankt, fih muͤh'n, 
ohne zu handeln in gleicher Weife? 
1035 Nein, beim Blibe des höchften Zeus 
und beim himmlifchen Rechte, nicht 
lang mehr fäumt die Vergeltung! 
Stimme der Welt, die erdenwärts 
dringet, o fchrei den Sammer hin, 
1040 trage den Schimpf, ber Freud’ und Lufſt 
tödtet, hinab den Atriden drunten, 
(Begenfehr 1.) 
Daß ihrem Haus 
jebo der Sohn im Tod entichwant, 
und fich des Schweiterpaares zwie: 
1045 fpältige Fehde nicht in zu: 
traulihem Umgang einigt, E⸗ 
lektra allein und verlaflen ſchwankt im 


*) V. 1035. ov na raw. 


s) V. 1042, codd. ogiow. Ferner gew. douay voosi, ta dt 
nos sinrey dındi,. 
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"Hikxtoa oltov!) wel mearoos,' 
deilala, orevagovo’ önws 
1050 . & ndvövoros?) andwv, 
oUTE TI TOU Javeiy mooun- . 
915, 0 re un Bleneıv Erot- 
ua, dıdvucvy &oüc’ Lor- 
vuv: ıls äy?) eunargıs ade Aldoros; 
(org. A.) 
1055 obdels, TV ayadov- pus*), 
Loy xaxdis euxisıay alayuvar HEleı 
vavvuos, © nei, Tai, 
ws zul OU nayxlovrov:) alwve xoıvöoy eikov, 
To un xalov xaranaialovon®) duo p£oeıv Ev Evi Aoyo, 
1060 0opO. T’ aplora Te nrais xexijodeı. .. 
(avr. f'.) 
Cpns or zaduneodEV 
sol za) nlourg Tewv?) &y3owv, 600V 
vũv Unozep?) valcıs“ 
nel 0’ Zpevonza wolog ulv ovx &v°) 809% 
1065 Beßooay, &. dE ufyıor’ ZBlaote voume, TOVde Yeooufvay 
&orora Ta Zuvös!?) evoeßele. 


| OPEZTHZ. 
49’, ů yuvaizes, 6g9« T’ elonzovouuey, 
00905 9’) Odosmropoüuev Er$u zonlousv; 


!) V. 1098. codd. zo» für oirov. 
2) V. 1050. codd. navödvgros. 

3) V. 1054. Meistens ris dv own. 
*#) V. 1055. „vs fehlt in den codd, 
°) V. 1058. Meistens ndynlavoror. 


*) V. 1059. Gew. xaßonlicaoe, Sodann fehlt d# in den 
Handschrr, 


7) V. 1062. codd. zeoi xai nlourw ruv. Hermann hesserte. 
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Meer, und ewig den Vater, gleich 
ber wehmüthigen Nachtigall, 
1050 klagt in Thränen und Schmerzen ; 
Nicht um den Tod fih kümmert, ja 
gerne vom Licht! abfcheiden will, 
wenn fie das teufliih Mörder : Baar 
flürzet! Wo blüht eine beff’re Tochter ? 
(Kehr 2.) 
1055 Kein Kind herrlicher Ahnen 
Mag durch ſchmachvoll Leben Ihänden ihren Glanz, 
dunkel und namenlos! 
So wählft auch du, Kind, das allharrend allbeweinte Sein! 
Unedles ringſt du nieder, und erwirbſt mit Eins den Doppel: 
preis, 
1060 Ein klug und hochherzig Kind zu heißen! 
(GGegenkehr 2.) 
Leb', obfiegend den Feinden! 
Sei dein Arm, dein Glück ſo maͤchtig, wie du jeßt 
niedergehalten ftöhnft! 
Indem ich dich finde zwar nicht in wackrem Loofe 
1065 Gebettet, Loch in jeder höchiten Pflicht erwirbſt du Höchften 
Preis 
Durch Brömmigfeit, die der Himmel lieb hat! 


Drefled, Pylades umd eine Anzahl von Begleitern treten 
auf mit der Urne. 


Dreftes. 
Ihr Frauen, fagt uns, haben wir wohl recht gehört, 
Und find wir auch auf richt'gem Weg zu unfrem Ziel? 


®) V. 1063. vmoöysıg für Uno yeipa Musgrave, 

°) V. 1064. Für 2v einige codd. 2rz’, andere lassen es weg, 
20) V. 1066. Meistens Aıos. Ferner Var. dgwra heim Schol. 
"") V. 1068. Meistens öp8u@s d’. 
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XOPO2. 
ıt 0” Z&epeuväs, xal rl Bovindels mager; 
OPEZTH2Z, 
1070 Alyıc3ov, &99° gxıxev, loropa!) mal, 
XOPO2. 
all” EU 9’ Ixaveıs, Xu gocoas alyuros. 
OPEXTH2. 
ls oöv &y vumy Tois Eom yonrasızy &v 
Nucv TTOFEvNV xoıyorovv Napovolav; 


XOPO2. 
NO, Ei TOV Ayxıorov yE xnEUCGEV XoEWV. 
OPEZTH2. 
1075 19°, & yuvaı, dnlwoov eloeldovc’, Örı 
Pwzis?) uerevovo’ avdoes Alyıc$oy rıyes. 
HAEKTPA. 
of uoı talcıv’, od IN 09° ns Nrodoaıev 
runs pEoovres dugyavi; Texunoe; 
OPEZTH2. 
ovz olde ı7v any xAndov’' alla uoı ylowv 
1080 &ypeit’ "Oo&orov Zrpogıos eyyerlaı regt. 
HAEKTPA. 
td’ or, @ &v’; ws u’ Uneoyereı Pößos. 


OPEZTH2. 
FEoovres evTov Ouıxoa@?) Astıvay’ Ev Bouyei 
TEVYEL FEYOVTos, WS Ögds, zoullouev, 


1) V. 1070. Versch. L. saorevw. 
2) V, 1076. codd. ausser einem Dexeis. 


Elektra. 07 


hor. 
Was willſt du wiſen nei Abficht führt dich Her? 
Dreftes. 
1070 Aegiſthen, wo er wohne, forſch' ich lange fchon. 
Chor. 
So gehſt du recht, und wer dich wies ift tadellos. 


Oreſtes. 
Wer nun von euch wohl meldet drinnen unſeres 
Vereinten Kommens ſehr erwünſchte Gegenwart? 
Chor u 
(auf Slekiven dentend). 
Sofern der Anverwandt' es thun full, dieſe hier! 


Oreſtes. | 
1075 Geh', Weib, und tritt in’3 Haus hinein und melde, daß 
Aegiſthen einige Phoker - Männer ſuchen bier. 


Eleftra, 
D weh mir Armen! bringt ihr wohl die deutlichen 
Beweiſe für die erft empfangne Trauerpoft? 
Dreftes. 
Zwar deine Botfchaft kenn' ich nicht: doch ſchickt der reis 
1080 Strophios mich her mit einer Meldung um Oreſt. 


Elektra. 
Was giebt es, Fremdling? Furcht und Bangen fommt wich an! 


Dreftes. 
Wir bringen hier, in Heiner Urne, wie bu ſtehſ, 
Getragen, fein, bes Todten, kleinen Aſchenreſt. 


2) V. 1082. Meistens nuxga, 
Sophokles. I, 9 
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H_AEKTPA. 
oi ya Taicıya, tour’ xeiv’‘ ndn Oagks 
1095 mpoyeıpgovy aydos, ws Zoıze, deozonaı. 


OPEZTH2. 
eiteo Tı xlaleıs ray 'D0E0TElmy xuxWr. 
Tod’ ayyos Tod oWwun Touxelvov Or&or. 


HAEKTPA. 
o ieive, dos vũv, moös Year, elneo Tode 
æcæscuúßAscy auroVy Tevyos, ds yeipas Äadkir, 
1090 örws Zuavryy za) yEros To navy Ouoü 
Zur ride zlavow xanodugwun: O1od. 


OPEZTH2. 
dos', Arıs Zort, mpoopfoortes. oð Jap ws 
ty dvousveig y°’ ovo’ Erateitu Tode"), 
Gil’ 7 glioy 7 Toy pas aiuaros guaıy"). 


HAEKTPA. 
1095 & (Wärazov uynusiov arIgenmvy Zuoi, 
vvzxis Oocorou Aocızor, 85 0’°) ia’ &nider 
oUy arı78o !ieneunor eloesdesaunr. 
vor ulr yao ovdiv Orte Bagıe-w JEooir“ 
douwr dE 0’, a ai, lauropor 2ifıseuw’ Eye. 
1100 ws wgeioy*) maooı$er Zxinteiv Bor, 
oiy 25 SErny 0E zalay Exmluveı, 780019 
xi£vaoa Tairde, xzaraoWoaayu guror, 
orws Jaray ExEıco Ty 103’ Tufon, 
ruudov tarogov zoıyoy Elänyess ufDos. 
1105 vor d’ 2xzros olzey zamı yns adäns, guyac. 
zaxzes analov, GAS zacıyrnın: diya‘ 


2) V. 1193. Versch, L. rade. 
”) V. 1094. Gew. ri; € 700: aisnaro;. 
2) V. 1096. se’ ist ven Brunck eingefügt. Sodann gew. an’. 
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Elektra. 
O weh mir Armen! Ja das iſt es! deutlich⸗ llar 
1085 Zur Hand die Trauer⸗Buͤrde ſeh' ich leider Hier! .- : 


Oreſtes. 


Wenn deine Thraͤnen rinnen um Oreſt's Geſchick, 
So wiſſ, es herbergt feine Reſte dies Gefäß. 


Elektra. 
O Ftemdling, gieb, beim Himmel, dies Behältniß, wenn 
Es feinen Leib birgt, gieb's zu faſſen meinem Arm! 
1090 Damit ich Hier mich ſelber und mein ganzes Haus 
Beweinen kann, betrauren in bem Aſchenreſt! 


Oreſtes 

(zum Befeige). - 
So bringt es ber, und gebt ihr's, wer fie immer fi! 
Denn keine Feindſchaft hegend ficher fordert fie's: 
Entweder Freundin ift fie oder blutsverwanbt. ef 


Elektra 
Oie Urne haltend). 
1095 D Angedenken, Reſte des mir Theuerſten, 
Der liebſten Seel’, Oreftens! wie. empfang’ ich euch 
Mit andrer Ausfiht, als ich einft ihn fortgefandt! 
Denn jet umfchlingen meine Arm’ ein bloßes Nichte, . 
Und hab’ dich, Kind, fo blühend einft dem Haus entjandt! 
1100 O wär’ ich früher weggefchieden aus dem Sein, 
Bevor ich dich in's fremde Land fortiendete, . . 
Mit diefer Hand entwendet’ und dem Mord entriß! -.. 
Sp wärft du todt gelegen auch an jenem Tag, 
Und wurbe die auch gleicher Theil am, Ahnengrab ! 
1105 Run wardft bu elend, fern ber Heimath, weit getrennt. 
Bon deiner Schwefter, umgebracht in fremdem Land! 


*) V. 1100, Versch. L. wgelss. 
9 * 
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xzour’ ?v glicıs 08') yeoadv Y ralaıy’ yo 
lovreois 2xzö0uno’, oure Raugllxrow MVoöc 
arsıloumnv, es Elxos, aslıoy Papas“ 
1110 a2’ 2v Eyancı yeool xndsvdeis alas, 
Ouıxpös NOOONXEIS Öyaos dv aux zUTE 
ol uoı ralaıya rüs Zus nal roowäc 
Svogeintou, vyv ya Id’ ups gol 
noyg ylvxsi napfoyoV. OVTE yao TOTE 
1115 unroös ov y’ 709a uälley # xauov pllos® 
os’ oi zar’ olzoy Y0av, all’ Eye Topos, 
dyu.d’ deln 00") noooyedauny del. 
voy d’ inllloıme zaur’ Er nufon mr 
Iarvoyra?) aur 00l. Rarıa yap Ewragneaas, 
1120 Ivell’ irrors, Beßnzas. olyerıa narme* 
r£e3ynx” ya 0ü*) gooüudos aurös el IJavar- 
yelacı d’ 2yJool" malveras d’ up’ ndorüs 
uimo Gufirep, As Zuol ad wollimis 
runs AaIou NEOUNEUnss, Ss Pavovmevos 
1125 zıumpös avros. dile Tau9’ ö due 
datuav‘) 6 005 TE zuuös Ziepeilero, 
ös 0° adE mor nooumsnper, avıd gıatarng 
koogüs onodov re zal oxıdy dvenpeli. 
of ol por. 
1130 & deuss olæroòov. ꝙtũ, Fe. 
% deworares, ol mol nor, 
zeug zeleuSous, gürTay”, ds p’ Aneilesur- 
anwlsoes dür’, 8 xuolyentoy wenn. 
zoyao 00 decken m” Es ròô 00V rede orkyos, 
1135 y undiv eis rd under, os Für ol zere 
vater rö Aornöv. zul yüp ivſx 309” üve, 
Eur oo} uereigor ray Icov“ zal voy mode 
zov oov IJavovoa ur anolsineshu Tegov. 
Tovs Yüp devörras ovxr 6pW Aumovulvouc. 


ı) V. 1107. Gew. eigen eben so bald Zergo» als Var. 
2) V. 1117. Versch. L. on. 
2) V. 1119. Versch. L. Yarorrs, 
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Und nicht mit lieben Händen Hab’ ich Arme dich 
Geſchmuͤckt beim Baden, und aus loher Ylammengluth 
Geleſen, ad, die Trauerbürbe, wie's gebührt! - 
1110 Beforgt von fremden Händen, armer Süngling, langit 
Du an, in Heinem Aſchenkrug ein Feiner Reſt! 
D weh mir Armen! meine einflige Wartung war 
Umfonft, vergeblich, die ich dir fo gern und oft 
In füger Müh’ gewidmet: denn du warft ja nie 
1115 Der Mutter alfo zugethan, wie mir: denn ich 
War deine Wärt'rin, feine Frau im Haufe funft; 
Mich haft du deine Schwefter immerdar genannt. 
Und nun ift dies verfchwunden, Hin, an einem Tag, - 
Mit dir geftorben; alles Haft du weggerafft 
1120 Gleich einem Sturm’, und giengft dahin! Der Vater fort, 
Und ich getödtet, du im Tode felbit dahin! 
Und unfre Feinde lachen, und vor Freude ſchwaͤrmt 
Die Rabenmutter, welcher unbewußt bu mir 
So viele Boten fandteft, daß du kommen willft 
1125 Als Rächer ſelbſt! Das Hat der Unglüds- Dämon ung, 
Der mein’ und deine, weggenommen und zerftört, 
Der fo dich mir herbrachte, ftatt der theuerften 
Geſtalt, ein Afchenhäufchen und ein Schattenbild ! 
Ach weh! weh! 
1130 Klägliches Bildniß! ach! ach! 
O fchredliche Bahnen, o weh, weh! 
Die Bahnen wandelnd, Liebfter, wie verberbft du mich! 
Wie haft du mich vernichtet, ob mein Bruderherz! 
Sp nimm denn mich auch auf in deinem engen Haus, 
1135 Zum Nichts das Nichte auf! daß ich, dir vereint, fortan 
Dort unten wohne: denn fo lang’ du oben bier. 
Geweilet, theilt’ ich gleiches Loos: nun fehn’ ich mid 
Mit dir zu fterben, mitzuruh'n in deiner Gruft! 
Denn nur die Tobten feh’ ich, find von Kummer frei! 


9 V. 1121, Gew, 2y@ oo. Erfurdt besserte, 
5) V, 1126, La. pr. dainuv u’. 
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XOPO2. , 
1140 Iynroö nepuxas aeroòos, Hifaroa, Yoover“ 
Iyntos d’ O0 Ogearns‘ wore un Alav orevet). 
OPEZTHZ. 


yei, yed. tl —* woi koyav dungavay 
AIW; xomreiy yap ovx Erı yAaoans Goúfüvu. 


HAEKTPA. 
ze d’ tages alyos; noös Te Tour’ einoy zupeis; 
OPEZTH2. 
1145 7 009 To xAsıyöy eldos ’Hikxrous Tode; 
HAEKTPA. 
700’ Eat’ Exeivo, za) ua’ ass Eyov. 
OPEZTH2. 
ol uoı Talaftvns doo rjode Guupogäs. 
HAEKTPA. | | 
ov d7?) nor’, & &&v’, aup’ Zuol areveıs ade; 
OPEZTH2. 
3 ou’ Arluns zagews ipdagusvor. 
HAEKTPA. 
1150 ou rol nor’ &Alnv 7 ’uR duopmusis, &eve. 
OPESTHZE. “ 
pe Ts Avvupov Övouogov TE ons Toopäs- 
HAEKTPA. 


zit uol?) nor’, a 469’, #0” Zmıoxonüv oreveig; 


”) V. 1142. Diesen ıwei Versen wird ein dritter beigefügt: 
naoıy yap yuiv Tovr’ Öpeiletas made, der dem Euripides ge- 
hört: sıehe Bergk in Zimmermann’s Zeitschr, 1835. p. 961. 

2) V. 1148, Gew. ei dr. Ka. Schol, od, welches Wander 
herstellte, 
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. &hor. 
1140 Ein irdiſcher Bater zeugte dich, Elektra: Dies 
Bedenke, und Dreften: jammre nicht fo fehr! 


Oreſtes. 
Wie wird mir? weh! zu meiſterloſen Worten reißt's 
Mich Hin! ich bin nicht meiner Zunge mächtig mehr! 
@leftra. 
Welch Leid befiel Dich? was bezielt, was will das Wort? 
. Dreftes. 
1145 Iſt wirflich dies Elektrens Bild? dein edles Bild? 
- Elektra. 
Ja wohl, das ift es, und im Zuftand großer Noth! 
Or eſtes 
tgur Seite). 
O weh, wie elend, jammervoll, dies Ungemach! 
Elektra. 
Doch wohl um mich nicht, guter Fremdling, ſtoͤhnſt du ſo? 
Oreſtes.“ 
O dieſer ſchmachvoll, frevelhaft entſtellte Leib! 
Elektra. 
1150 Ja, mir, und keiner andern, gilt dein Weheruf! 


Oreſtes. 
O ſolche Pfleg', unbrautlich fo! fo jaäͤmmerlich! 
Elektra. 
Warum, o Fremdling, ſtoͤhnſt du ſo, und ſiehſt mich an? 


) V. 1152. Gew. ri dr. La. Monac, Suid. zoı, welches Din- 
dorf empfahl. 
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OPEZTH>2. 
ws 00x &o’ yon!) rov Zumv-ovdtv zaxav. 
HAEKTPA. 
ev Ta dıEyvws ToüTo Twy Elonuevwy; 
OPEZTH2.. 
1155 00Wv oe ‚nollois dungkmovaav ülyedı.: 
JIIAEKTPA. 
x) uNv Öofs ye Malgn Tuy Luwv xaxaV. 
OPEZTH2Z. 
zul nos .yEvor’ av ravö’ ir’ sw PlEnev; 
HAEKTPA. 
o9ovVvex’ Elm) Tois yoyeücı GUYTgoWos. 
OPEZTHZ. 
Tois ToV; modeV Tour’ ‚&eonunvas æceæòov; 
HAEKTPA. 
1160 rois nargös. era Toiode dovisvm Alc. 
OPEZTH2. 
tis yoo 0’ avayan?) ride nrgorofneı BoorWv; 
_ HAEKTPA. 
uno xeltitar ung d’ ovdEv EEımoi. 
_ OPEZTHZ. 
ti dowon ; noreon xegolv, 7 Avun Blov; 
HAEKTPA. 
zur yeool, zul Avuaıcı, zul näcıy zaxois. 
OPEZTIZ. 


1165 od” öunepituv 03" 6°) zwluowy ige; 


1) V, 1153. codd. md. 
2) V, 1161, Versch. L. &vayız. 


Dreftes. 
So kannt’ ich alfo meinen Sammer keineswegs ! 
GElektra. 
An welchem hier geſprochnen Wort erkennſt du ihn? 
| Oreſtes. 
1155 Am Uebermaß des Leidens, welches dich unmingt. 
GElektra. 
Und doch. erblickſt du wenig nur von meiner Roth! 
Dreftes. 
Und wie vermödt’ ih Schlimmres noch, als das, zu jcehn? 
Glektra. 
Das, daß ich an der Moͤrder Seite leben muß. 
Oreſtes. 
Wie? weſſen? welche Miſſethat bezeichneſt du? 
Elektra. 
1160 Des Vaters! Ferner muß ich ihnen Sclavin ſein. 
Oreſtes. 
Und welcher Menſch behaftet dich mit dieſem Zwang? 
Eleftra.. 
Sie heißt die Mutter, gleicht in nichts der Mutter doch. 
Dreftes. 
Mie zwingt fie? durch Mißhandlung oder mit der Bauft? 
Elektra. 
Mit Fäuſten und Mißhandlung und mit jeder Noth. 
Oreſtes. 


1165 Und giebt es feinen Helfer, feinen Wehrer da? 


2) V. 1165. Versch, I. 006’ ©. 


106  HAEKTPA. 


HAEKTPA. 

od HF Ös NV yao wor, 0b ngousnans onoddv. 
OPEZTH2. 

u dvonoru’; ws Öowv 0’ Enowreigw rad. 
HAEKTPA. 

uovos. Bpozwv vüy 109’ Enoxreigas ue.cu?). 
OPEZTH2. 

uovos yep Axw rois looıs?) alyay Kuxois. 
HAEKTPA. 

1170 oð d7 709’ yuiv Euyyerns Nxsıs TOIEV; 

OPEZTH2. 

Eva Yoadaı’ av, El TO avi’ euvouy Tage. 
HAEKTPA. 

al)” Earıy euvovy, Sors noös nuoTas kgeis. 
OPEZTH2. 

uedes TOd” ayyos vũv, Onws To av udIgs. 
HAEKTPA. 

' un dito, moös Iewv, Toüro u’ 2oyaon, EEve. 
OÖPEZTHZ. 
1175 mı$oU?) Akyoyrı, xoüy auaprnos moTe. 

HAEKTPA. 

un, roös yevelov, un 2A) Ta plitare, 
OPEZTI2. 


ov ıpnu? 2aasıv. 


1) V. 1168. Gew. more. D. zus. Harl. ve ov. 
2) V. 1169. La pr, rois looıs. Gew. roivı ooig. 
2) V. 1175. Meistens zı4$ov. 


Elektra. 


Elektra. 
Nein, der's geweſen, deſſen Aſche brachteſt du. 
Dreftes. 
D Arme! mit Erbarmen ſeh' ich Tängft dich an! 
Elektra. 
Die einzige Seele, die Erbarmen fuͤhlt mit mir! 
Oreſtes. 
Der einzige komm' ich, welcher gleiche Schmerzen fühlt! 
Elektra. 
1170 Erſcheinſt du mir ein Anverwandter irgend her? 
Oreſtes. 
Ih ſag' es, wenn hier dieſe treu⸗ ergeben find. 
Elektra. 
Sie find uns treu und zuverlaͤſſig: rede denn! 
Dreftes. 
Hinweg die Urne! Alles follft du willen dann. 
Elektra. 
O nein, beim Himmel, Fremdling, thu' mir dieſes nicht! 
Oreſtes 


(die Urne anfaſſend). 
1175 Thu' was ich ſage: keinen Fehler machſt du da! 
Elektra 
(ihn flehentlich anruͤhrend). 
Bei deinem Kinn hier, nimm mir nicht das Theuerſte! 
Oreſtes 
(die Urne nehmend). 
Nein, nein! ich will's nicht laſſen — 


) V. 1176. Monac. u ’Eeins- 
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HAEKTPA. 
9!) ralaıy’ yo o£dev, 
'Op£ora, rs 0js El Orepnoouaı Tapis. 
OPEZTH2. 
EUPNUR (WPooväl, zgös dlens yüg oð ortveis. 


* 


HAEXTPA. 
1180 zws Tov Iavovz’ adeAyov ob dien or&vu; 


 OPEZTH2. 
ou 001 ngoanzeı yVde ngoopwveiv garıy. 
HAEKTPA. 
oUTWS dtiuds eluı TOU TEIVNAOTOG; 
OPEZTHZ. _ 
&rıuos oudevös Qu‘ Toüro d’ ovyl 00V. 
HAEKTPA. 
eineo Y’ Oo£orov owua Baoralw Tode. 
OPEZTH2. 
1185 dA2’ ovx ’Op&orov, nAny Aoyp y' Aommuevor. 
HAEKTPA. 
nod d’ &or’ dxelvov Toü TalcımWmpov Tüpos ; 
OPEZTB2. 
ovx £otı' Toü yoo Lavrog our &arıy Tapoc. 
HAEKTPA. 
nws einas, @ nal; 
OPEZTH2Z. _ 
weüdos oudev ay Akyar. 
HAEKTPA. 
7 ch yag "ayio; 
OPEZTH2, 
eisteo &urpuxos y’ By. 
‘ 


1) V. 1177. codd. ®. 
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° Elektra. 


Jammervoll, von dir 
Oreſt! von deiner Grabe: ⸗Urne trennt man mid! 


Oreſtes. 
Sprich gute Worte! denn du ſeufzeſt ohne Grund. 
Elektra. 
1180 Wie? um den abgeſchiednen Bruder ohne Grund? 
Oreſtes. 
Es kommt dir nicht zu! dieſen Namen gieb ihm nicht! 
Glektra. 
So bin ich dieſes Todten unwerth, alſo ſehr? 
Dreftes. 
Unwürbig niemands! aber dies gehört bir nicht. 
Elektra. 
Wofern ich Hier Oreſtens Reſte trag, gewiß! 
Dreftes. 
1185 Nicht doch Oreſtens! einen ausjtaffirten Trug ! 
Elektra. 
Wo iſt der Leib des Armen denn dann beigeſetzt? 
Oreſtes. 
Gar nirgends! für Lebend'ge wird kein Grab gemacht. 
Elektra. 
Was ſagſt du, Juͤngling? 
Dreftes. 
Keine Lüge fag’ ich dir. 
Elektra. 
Er lebt, der Mann, noch? 
Oreſtes. 


Ja, ſofern ich lebend bit, 
Sophokles. I. 10 
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HAEKTPA. 
1190 à yao 00 xeivos; 


OPEZTH2. 
ınvde noooßikuwao’ Euod 
oyoeyida nraroos, Exucd’, ei oapij Mym. 


HAEKTPA. 
© glireroy gas. 
OPEZTH2. 
plirarov, Svuuoptupw. 
HAEKTPA. 
o gIEyw, dplxov; 
OPEZTH2. 
unxeı’ Glloden ruSN. 
HAEKTPA. 
&yw 08€ yE00lr; 
OPEZTH2. 


os ro kofn’ Eyoıs ael. 


HAEKTPA. 
1195 @ gflreraı yuveixes,  rokltıdes, 
opdt’ 'Oo£ornv Tovde, unyavaicı utv 
Jayarıa, vüy di ungavals 0E0WouEVvoY. 


XOPO2. 
6gWUEV, G Tai, zanı Guvupogaial wor 
yeynFöos Eomsı daxgvoy ÖuuaTuv ro. 


HAEKTPA. 


(org.) 
120 20 yoratt), 
yoral Owuctwv Zuol yıltaıan, 


) V. 1200. yoras in mehreren codd. nur einmel. 
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"Elektra. 
1190 Du bift es felber? . 
| -DOreftes. 
Siehe hier den Siegelring 
Des Baters, prüfe, ob ich wahr und richtig fprach 
Elektra. 
D holder Tag! — | 
Dreftes. 
Ja, holder Tag! fo ſprech' ich mit. 
Elektra. 
O theure Stimme, kamſt du? — 
Oreſtes. 
Ja, du hoͤrſt ſie ſelbſt! 
Elektra. 
- Du liegt in meinen Armen? 


Dreftes. 
Bleib’ es immer fo! 


Eleftra.. 
195 D liebſte Frauen! liebſte Bürgerinnen, feht, 
Seht hier Dreften, welcher durch ein Abentheu’r 
Geftorben, durch ein Abentheu’r gerettet ift! 


Chor. . 
Bir ſeh'n es, Mädchen, und die Kreudenzähre fchleicht 
Sich über diefe Fügung mir die Wang’ hinab. 


Elektra. ... .. 
eht Be 
120 O Holder Sproß! 
D dies hold’ Erblüh'n des mir iheuren Leibe! 
10* 


112 HAEKTPA. 


Zuolet’ aorlas, 
dyevper’, Nider’, eidEd’ ous &yonlere. 


OPEZTH2. 
1«pEOUEV" ahık 0iy’ Eyovoa T000UEVE. 


HAEKTPA. 
1205 tt ö’ Eorıy; 


OPEZTH2. 
oryüv aueıvov, un rıs Evdosev xAuy. 


HALKTPA. 
ua!) ray Aoreuıy, av de adunrar 
tode ulvy ov nor’ afıwow Tofacı 
RR &y- 


1210 os Erdoy yvvaızav 0v aldl. 


OPEZTH2. 
öoe ye ulvror?), zav yuvaıkly os Apns 
tvsorıv- ev Ö’ EEoıode meıpadeion Trov. 


HAEKTPA. 
0T0T0TOTOI, TuToL?). 
avegeiov Lveßulss*) OU note xaralvaııor 
1215 ovdenore imoouevov auE£regov 
oiov Epv xux0V. 


OPEZTH2. 
K£orda AÜTos 5), @Al’ örav Tagovolar 
geucn, rör’ Eoyay tavde ueuvjosa: 20WV. 


HAEKTPA. 
(ävt.) 
6 nüs Zuol . 


!) V, 1207. codd. aAl’ od oder 00 ua. 

2) V. 1211. Gew, aiv ö7. Blemfield hesserte, 
®) V, 1213. codd, örroroi. 
*) V 1214. Gew. indßalsc. Schol. Ev&ßades. 


Elektra. 


Eben erichinft du mir! 
Du kamſt und fandeſt, ſaheſt die dein Herz begeht 


Dreftes. 
Du Haft mich: aber bleibe fill und harre aus! 
| Elektra. 
1205 Warum das? 
Oreſtes. 


Man koͤnnt' uns drinnen hören! alſo beſſer ſtill! 


Elektra. 
Nein, bei der ewig jungfräulichen Artemis! 
Ihr zu erzittern mehr Acht ich der Muͤh' nicht werth, 
Der Weiberſchaar, 
1210 der unnügen Laſt hier da drinnen! 


Drefte®. 
Bedenke gleihmohls auch in Weibern wohnet oft 
Kampfmuth: du kennſt es leider dus Etfahrung ſelbſt! 


Sleftra 
chluchzend). 
O tototo toh totoh! 


Du nennſt unwerhuͤllt Was nie weggetilgt, 
1215 Nie mehr zu vergeſſen bleibt, dieſe Noth! 
Meine erlitt'ne Noth! 


Oreſtes. 
Gewiß, das weiß ich: aber dieſe Dinge mußt 
Du mir erzählen, wenn du Schicklichkeit gewahrſt. 


Gleftra 


(Gegentehr.) 
D jede Seit 


11:3 


)V. 1217. Gew. xal taür’ und nagovola, mit den Varianten 


"ovoio und ragpnralas. 


Li 
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1220 6 nüs av nofroı nogay dvvärey 
tade Öixg xg0Yvos. 
nolıs yao Eoyov vũv EAedIE00v aröur. 


+ OPEZTH2. 
Eyugpnur xzüye. ToIıyapoüv Omlov Tode. 
HAEKTPA. 
ti dowoe; 
OPEZTH2. 
1225 od un 'orı x0L00S, un yaxoav Bovkov Mytır. 
HAEKTPA. 


ls oũv aslev, 00V yE wegpnvoros’), 
ueraßehort” av WdE nyüv Aöywy; 
— oE vũv 
Appaozus däntos 1’ Zosidor. 


OPEZTHZ. 
1230 z0r’ eldes,.öre Heol_ u’ Enwrguvay?) moleiv. 
* > ‚2 nn 8 nm 
HAEKTPA. 


Epgaoas Unregregav 
Tas apos Erı zegıros, ei oe Stòc Emogıaer 3). 
Auerege zrg05 u£laIon* desnönov . 
1235 euro riInu’ yo. 


OPEZTH2. 
za uev 0’ öxv@ yalpovoev elpyadeiv‘ ra di} 
dedoıxa Alay Idovn yırauevmv. 


HAEKTPA. u 
(2rud.) 
io X00Vm uoxow geltatav 


1) V. 1226. Gew. ıi; ovv dv aklar ye ooü nepnvöros. Drei 
codd. lassen &» weg. 


2) V. 1230. oodd, drgusar, Brunck besserte, 
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1220 Und jedwede Gegenwart paßt mit Zug, 
Das zu erzählen, wohl! 
Mit Mühe biöher hemmt’ ich meinen freien Mund! 


Dreftes. . 
Das mein’ ich gleichfalls: eben d'rum bewahr' es noch! 
Elektra. 
Was ſoll ich? 
Dreftes. 
1225 Nicht viel erzählen, nicht zur ungelegnen Zeit! 
Gleftra. | 


Und wie geziemt es, da Du mir erfchienen bit, 
Wenn ich den Herzensdrang Alfo verftummen ließ‘, 
Indem du uns 

geahnt, unverhofft mir gefchenft bift? 


Dreftes. 


1230 Sobald der Himmel mir's geheißen, ſahſt du mich, 
Und wie Apollon's Seherwort mir's anbefahl. 


Eleftra. 
Noch größere Freud’, als was 
Du bisher gefagt, Wenn dich der Gott gefandt 
Zu unferem Haufe: hier erfenn’ 
1235 Ich göttliches Gericht! 


Oreſtes. 
Zwar dies Entzüden ſcheu' ich mich zu hemmen, doch 
Beſorg' ich, daß die Freude dich zu fehr beherrfcht. 


Elektra. 


Nachſang.) 
O Gott, du Mann, der auf holdem Pfad 


) V. 1233. codd. örwgoev, Ta pr, &rogoes. Dindorf besserte, 
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6d0y Enafıwons wiE won 
1210 gavnvaı, un Toı!) 
noAunovov?) od’ Ida, 
OPEZTH2. 
Ti un noımow; 


NHAEKTPA. 
un u’ dnooteonang 
TOV 00V N000WNWY NIovav?) ueHEodeı. 


OPEZTH2. 
7 xzaote xüv @lloıcı Yvuoluyv Idwr. 
HAEKTPA. 
1245 Evvoımeis; 
OPEZTIZ., 


te unv oV*); 


HAEKTPA. 


ůò plicı, Exivov &v 
ro 000’ &@v Ninıa’ audav 
&t’* obd’®) Eayoy öpyar 
avavdov ovdt oiy Bo& 
1250 xivovo’°), & ralcıva. 
(eu d’ Ey 08, rrgoUÜWAYnS di 
yılzaraev wy moöcoypıy, 
as &yw oVd’ av Ev xaxois Andoluev. 


OPEZTIIZ. 


rè utv regı0osVoyre TWy Aöywy ügpes, 
1255 xal unte unmo os zur dlduoxe us, 


) V. 1240, codd, un zı „x, aber drei lassen ue weg. Brunc 
un Tor. 

2) V. 1241. Jen. stoAunovoy. Gew. rroAvorovoy, 

3) V, 1243. Der Schol., scheint ee, las Hdovä, 
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Nah fo. geraumer Zeit, fo mancher Not, 
1210 Mit feiner Nähe nun 


Mich endlich beglüdt, o nen —! 
" Oreſtes. 
Was ſoll ich nicht thun? 
Etettra. | 
re GHeiß mic mit du Ana 
An deinem theuren Angeſicht entſagen! | 


3* 


ODreſtes. | | 
Selbft andern würd’ ich zürnen, ſäh' ich das geſcheh'n! 
. Eftftra. ' 
1245 Du gönnf mir's? 
Drefles. 


1. 


Warum nicht? 


Elektra 
“(um Chory. 
Beſte, ein ſüßes Wort, 
Ein nie gehofftes Hör’ ich! 
Und hab’ mein Entzüden, ' 
Ich Arm’, es hörend, nidjt gehemmt 
1230 Um, ftumm, nicht zu fchreien ! 
Jetzo bit tu Hier! ift mir dein 
liches Antlig aufgegangen, 
Das ich nicht mehr, felhft im Leid, ergeſe 


Oreſtes. 
Verzichte nun auf jedes uͤberflüſſige Wort, 
1255 Und ſag' mir weder von der Mutter Schlechtigkeit, 


V.1245. codd «i un od; Seidler any. "| 
V. 1248. Er’ oöd’ sind in den codd. ausgelassen. 
) V. 1250, Gew. xAdovoa. 
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un3’ as nerewav run Alyıcdos doumy 
ayrlii, ra d’ Exyei, a dt dıeanelpeı uam. . 
foyav!) yap &v 001 xeıpay Eicdoos döyos. .. 
& d’ @ouooeı yoı TB Mapovıı vüy o0V@, 

1260 anuaıv’, örov, yareyres 7 xexpvuu£vor, 
yelavras Ey3poVS5 mavoousv ın vũvy ode, 
odrws d’ Önws uno oe ui ’nıyvWoeren 
Yüdsod eooeng, vv Eneldoyroıw douovs' 
all’ ws Zr’ arn tj narıy Asleyucey 

1265 or&val’* örev yao evruxNo@usV, TOTE 
zeloeıv naoloraı zer yerlay Elevdlows. 


HAEKTPA. 
all”, d xaclyvn3’, wi’ önws xal dol (plloy, 
zal roduovy Eoraı rjd’- Znei tus ndords, 
7oös 0oU Außovon, zoux Zuds, bernodunv. 
1270 zodd’ av ae Aunnoaoa dekalunv?) Boayü 
auın ufy’ eüpeiv x£odos. ou yao av xzalwcs 
Urnoetoinvy?) To nagovrı daluovı. 
al’ oloIa uiy TavdEvde, nos yio oV; xzlvmy, 
Sovusx Alyıodos ulv oV xara areyas, 
1275 unzno 0’ &v olxoıs‘ Av av un delons n09’, as 
yelorı paıdoov*) Tovuövy Opera zuge. 
uioos te yap nralaıoy Errärnrk or, 
zarıcl 0’ Zoeidov ovnor’ Erinta zapg‘) 
daxovggoovca. nas yap av Ania’ Eyu, 
1250 Jzıs mı@ oe rid” öde Iavorıa TE 
zer toyr’ 2osidov ; eloyaccı dE u’ toxona* 
oT, el narno uoı Law Txoıto, unzfı’ av 
tegas roulley auro, mıaTeveıy Ö’ ÖoMy. 
öT’ oUy Toavınvy nuiv 2önxeıs ödor, 


ı) V. 1258. Gew. zpövov und Ziepyos. Die Besserung aus 
Schol,. und Suidas. 
2) V. 1270. Pal. detaiunv. Gew. Bovlosunm. 
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Noch wie Aegiſthos unfres Haufes Ahnengut 

Verſchwendet und vergeudet und nutzlos verſtreut: 

Die Zeit des Handelns raubte dies Erzählen: uns. 

Nur was der gegenwärtigen Stunde paßt und frommt, 
1260 Das zeig’ uns: wie wit heimfich oder offenbar 

Der Feinde Jubel hemmen jetzt auf biefem Gang, 

Doch alfo, daB die Mutter. nicht am heitren Blick 

Dich gleich durchſchaue, wenn wir eingetreten find. 

Kein, ſeufz' und ftöhne, wie um' dies mit Ieerem Trug 
1265 Gemeldet Unheil. Sit deu Sieg erſt unfer, dann 

Its Zeit zum Jubeln und zum Lachen ungeftört. 


Gleftra. 
Sa, lieber Bruder, wie es dir genehm ift, fo 
Geſcheh' es auch von meiner Seite; du ja haft 
Mir diefe Freud’ erfchaffen, ich erwarb fie nicht! 
1270 Ih mag did nicht im Mind'ſten Fränfen, Eönnt ich auch 
Den größten Bortheil ernten: übe} hieße dies 
Dem Glücksgeſtirne dienen, tas uns leuchtet jebt. 
Doch wie es hier fteht, weißt du ja: wie fol tu nidt? 
Du hoͤrſt, Aegiſth ift nicht zu Haufe, doch verweilt 
1275 Die Mutter drinnen: dieſe wird — o fürchte nicht! — 
Niemals mein Haupt in Lächeln froh und Heiter ſeh'n: 
Uralter Haß ift tief dem Herzen’ eingeprägt, 
Und, feit ich dich erblickte, ſtill ich nimmermehr 
Die Freudenthränen. Sollt ich fie nicht weinen ftets, 
1280 Indem ich auf dem einen Gang geftorben dich 
Und lebend ſchaute? Ungeheures thateft du, 
Daß, wenn der Bater Iebend fäm’, idy nimmer es 
Für Wunder hielte, fondern glaubte, daß er's fei! 
And nun du einmal biefen Weg gegangen bift, 


) V. 1272. Gew. Örngeroliums, Eimsley besserte, 
V. 1276. Versch. L. gadeß. Vier codd. rounor Faudgör. 
) V. 1278. zapk für zapüg Schäfer. nt 
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1255 aeg’ autos, es 00 Svuos. ws Eyw uoym 
ovx dv dvoivy Amagrov’ 7 yag av zalus 
Eowo’ duavray, 4 xalus Anwäouny.: 


OPEZTH2. 
oıyay enyveo’’ ws En’ Eodp lvo 
av Evdodey zwoouyrog!) — 


HAEKTPA. | 
eloır’, a &volt, 
1290 dilws Te zul yEgoyres 01’ &v oUTE Tıs 
douwv anwocır’, ovr’ av n0deln Äadov. 


HAIAIAIS2TO2. 
& nIEUOTE uMpoL za) KEEVAY TNTWuEVOL, 
norspu ap’ ovdty zoü Plov xzndeos’ Erı, 
7 voüs Eveorıy oV rıs vuiv Eyyevns; 
1295 ör’ oV ap’ avroig, all’ Lv avroicıy zux0is 
Toioıy ueyloroıs OVyIes OU YızYWoxett; 
ai)’ el Oraduoicı Toiode un 'zugouv dw 
ulm yuidcowy, nv Gy Uuiv Ev douos 
ze dewusv’ vumy n0009Ev 7 Tu Owuare. 
1300 vüy d’ eviaeaey zarde agoudeunv Eyw. 
za) vüy anullayIErre Twy uaxowv AoywV 
zer rjs amlnorov rjode OUy yupi Bons 
ion rapide)", ws TO uiv ullisıy zuzöv 
&y Tois roıovrors Eat’, annilaydaı d’ dxun. 


OPEZTH2. 
1305 res ovy Eyeı ayreüdev eldrorrı wor; 


. 
Aa 


II_A1IAAT2TO2. 


. = « [4 [4 % - 
ZUR. VITEOZE 500 08 un ;wwWvel Tıya. 


OPEZTU2. 


FL) les = 3013 22 —* 4 0 . 
zzeikts, 5 EOIXE, U”) WS TEUVNZUIE; 


2) V, 1285. 1259. Schol. «17:5 zoy 70009 gaos dlysiy rauta 


Eleftra. 


1285 So geh voran nach deinem Geift. Blieb' ich allein, 
Erreicht ich Eins von beiden wohl: ich hätte mic 
Ruhmvoll gerettet, oder fand ruhmvollen Tot. 


Dreftes. 
Sei ftill, ich bitte: denn am Ausgang hör ich wen 
Bon drinnen wandeln — 


Elektra 
(ſchuell fi veritellend). 
Tretet ein, ihr Fremdlinge, 
1290 Zumal ihr folches bringet, was man weder wohl 
Abweiſt vom Haufe noch auch je mit Freud’ empfängt! 


Erzieher. 
Ihr argen Thoren und Verſtand⸗Geblendete! 
Bedenkt ihr euer Leben gar nicht? oder wohnt 
Rath und Befinnung nicht in eurer Bruft, indem 
1295 Ihr nicht nur vor, nein, mitten in der fchredlichiten 
Gefahr euch findet ohne Ahnung, wo ihr feid? 
Sa, wenn ich nicht hier hinter diefen Pfoften längſt 
Zur Wache fland, fo wären eure Handlungen 
Biel eher drinnen, als es eure Leiber find: 
1300 So aber hab’ ich dies verhätet mit Bedacht. 
Und jegt entfagt den vielen Herzergießungen, 
Und eurem Freudenjubel, der fein Ente nimmt, 
Und tretet ein: denn Zaudern ift gefährlich ftets 
Bei folden Dingen: Zeit iſt's, daß man fertig wird. 
Dreftes. 
1305 Zür meinen Eintritt, fag’, wie fleht es brinnen nun? 
Erzieher. 
Ganz gut! du thuft ihn unerfannt von jedermann. 


Dreftes. 
Als Abgeſchiednen haft tu mid, gemeldet wohl? 


®) V, 1307. Eos u’ für &uıxee Wunder. 
Sophokles. I. 11 
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TAISATISTO2. 
os ray &v Aıdov, lavdav’') Zv9ad’ av üvio. 
OPEZTH2.. ’ 
xalpovoy ov Tovromıy; N Tilves Aoyoı; 
ITAIAATRTO2. 


1310 relovufvarm, elnoıu’ @v' os dt wur Eye, 
zales Ta xElvay arte, zei za un xalac. 


HAEKTPA. 

ıls ouroc dor”, adeilgE; nroös HEY, PE«ooV. 
OPEZTH2. 

ovx Euvins®); 
HAEKTPA. 

oudE y’.& Humoy Pepe. 

OPEZTH2. 

oux 0109’ örp u’ Edaxas 25 yeipas Tore; 
HAEKTPA. 

1315 of; rl gaweic; 

OPEZTH2. 


ob rö baxlaı ntdor 
unshenäugdmv, 5 ngounde?), Zegoir. 
HAEKTPA. 
N xeivos ovros, O7 nor’ 2x noiler yo 
MOYOY 710000009 NI0TOYy EV ICTOOöS FOWRp; 
OPEZTH2. 
68°’ Zorı. un m’ Eisyge mäsiocıy Äoyorc. 
HAEKTPA. 
1320 & gläraroy gas, & uöros Garno douwms 


2) V, 1308. Gew. eis vür dr “Ardor nardar”. 
?) V. 1313. Versch. L. £unies- 


Elektra. 123 


Erzieher. 
Als Hades⸗Buürger! überraſche Hier als Mann! 


N 


Dreftes. , 
Man freut fi alfo deflen wohl? wie fpricht man dann? 


Erzieher. 
1310 Wenn’s ausgeführt ift, ſag' ich's: wie die Sachen ſteh'n, 
Iſt alles dort und günftig, auch das Ueble felbit! 
Eleftra. 
Mer if, o Bruder, diefer Mann? beim Himmel, ſprich! 
Dreftes. 
Du Eennft ihn nicht mehr? 
Elektra. 
Nicht entſinnen kann ich mich. 


Dreftes, 
Du weißt es nicht mehr, wen du einft mich übergabft 


Elektra. 
1315 Wem denn? was ſprichſt du? 


Dreftes. 
Senen, deſſen Arme mich 
Durch deine Borficht trugen hin zur Phofer- Flur? 


Elektra. 
Mie? jener ift es, den ich unter vielen einft 
Allein getreu erfunden bei des Vaters Tod? 


Dreftes. 
Der ift es! aber forfche nicht des Weitren mehr. 


Elektra. 
1320 O holder Tag! o einziger Netter du dem Haus 


;) V. 1316. codd. ausser sweien paumdeig. 
11* 
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Ayaue£uvovos, NWS Nies; N OD xEivos El, 
ös rovde zän’ Eowons dx ollov. TrOVaV; 
0 plitaraı ulv yeigss, Adıorov d’ Eywv 
zodwv vnyocrmur‘ nos oüTw nalaı 

1325 Evvoav u” Endes, oÜd’ Epauves, diia we 
koyoıs anwiivs, Eoy’ Exwv Ajdsora wor; 
zeig’, © marco" nereon yip elaopav doxw" 
zeio’. Todı d’, ws udlıora 0’ avdomnwv Eyab 
1xInoe zaplino’ Ev nukor wu. 


HAIAATS2TO2. 
1330 apxeiv doxer wor. Tovs yag Ev ufoy koyovs, 

roller zurlouvraı‘) Vuxtes Tulocı T’ Toaı 
ai raüra 001 delkovov, ’Hikxtoe, 0apl. 
oyov d’ Zyväno 8yo?) Foiv NagEeOTWToYV, ÖTs 
vũv xzaıpös Eodev‘ vüv Kivraıuynoroa uovn* 

1335 vüv ov rıs avdowvy Evdov‘ el d’ Zypekeror, 
gYoovzlicd” oc ToVToıs TE xab Gogwrepors 
arlloıcı Tovrwy rltlocıv mayovmevor. 


OPEZTH2. 
0vx Ay uaxowv EI nulv oüdtv av Aoyor, 
IIvladn, Tod’ ein Toveyov- &ll’ 600v Tayos 
1340 zwoeiy Eow, reToBa T000xV0«w3” Eon 
IEw0V, 600ımEeE noonvle valovoıy Tade. 


HAEKTPA. 
wa: Anolkov, ÜLews auToiv xAUE, 
&uoU TE 005 ToVToıoW, 7 0E molla dn, 
ep’ 0 Eyomuı, Aınapei nooVCTnVv yet. 
1345 vöy d’, & Auxcı? Anolloy, LE 0ofov Kyo, 
elto, noorlıya?), Alocouas“ YEVoU TrO0g 00m 
nuiv dowyös rwuvde av Bovlsvuaıwy, 


2) V. 1331. Meistens xwxÄovos, 
”) V. 1333, ’ye für y« Hermann, 


Elektra. 


Agamemnons! wie erſcheinſt du? biſt du wirklich der, 

Der ihn und mich gerettet aus ſo mancher Noth? 

O dieſe theuren Arme! o der füße Dienſt 

Der treuen Füße! Wie nur warſt du mir ſo lang 
1325 So nah' und doch verborgen, und verrietheſt nichts! 

Vernichteſt mich mit Worten bei ſo lieber That! 

Heil dir, o Vater! ja, als Vater muß ich dich 

Betrachten! Glaub' es, in der Welt warſt du mir je 

An einem Tag der haͤßlichſt' und der liebſte Menſch. 


Erzieher. 

1330 Nun iſt's genug wohl! Was die Zwiſchenzeit betrifft, 
So rollen viele Tag’ und gleiche Nächte ab, 
Elektra, die dir's offenbaren einft genau. 
Euch beiden fag’ ich, die ihr mir zur Seite fleht, 
Zeit if’ zum Handeln: Klytämneftra ift allein, 

1335 Kein Dann im Haufe jetzo! Wollt ihr warten noch, 
Bedenkt, daß dann mit biefen und mit andren noch, 
Zahlreichern und gefchieftern, euch der Kampf bedroht! 


Oreſtes. 
Nicht lange Reden thun uns jetzt, mein Pylades, 
Mehr Noth! es gilt, nur ſchleunigſt einzutreten hier, 
1340 Zuvor mit Ehrfurcht grüßend hier am Ahnenſitz 
Die Götter, welche thronen auf der Hauſes-Flur! 


Elektra. 
O Fürft Apollon, o erhöre gnädig fie 
Und mich mit ihnen, die dir ſchon ſo manches, was 
Ich eben hatte, dargebracht mit fleh'nder Hand. 
1345 Auch jetzt, Apollon Wolfiſcher, mit was ich hab’ 
Hinfin? ich, bitt' ich, fleh' dich an, erweiſe Dich 
Als gnädigen Beiftand unfrer wohlerwognen That. 


2) V. 1846. oodd. moonsrrd. 
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xal deikov avsowmogı, ranırlue 
ns dvooesßelas oia dwgouvını Jeol. 


XOPO2. 
(o1g.) 
1350 "1089, örn!) mooväuere 
rò dvoepıoTov aiua yvooy Agns. 
Beßäoıv?) &orı dwuatwv Onooteyor 
usradpouoı XaxGV NAVOvEYNURTWV 
ÖpuxToL xvvec, 
1355 wor’ oð uaxoav Er’ auuevei?) 
ToVUOV PEEVEV OVEıgoV almpOUuEVOV. 
(avt.) 
wagayero yag Evegwv 
dollomovs dgwyös elowYoreyes, 
spyaoriovra neroös Eis Edwndın*), 
1360 veccxtę aluatwun zEıgoiv®) Eyav. 
6 Malas dt eis 
nt op’°) aycı, doAov 0x0TW 
zovipas, rgös avTO Teoua, x00x Er’ auuever. 
HAEKTPA. 
’Q plararaı yuvaizss, 'avdoes aurixu 
1365 zeAovcı Tovoyoy' alla oiya ng0oueVE. 
, XOPO2. 
nos dN; Te vüv noKo00VOLvV ; 
HAEKTPA. 


7 ulv Es Tapoy 
MEßnta xo0usl, u d’ dplorarov las. 


1) V. 1350. codd. ausser einem Orov. 
2) V. 1352. Versch. L. Bepaoı 6°. 
3) V. 1355. Gew. aupive. Wunder besserte: siehe Schol. 


Eleftra, 427 


Und gieb ein Beifpiel allee Welt gerechten Lohne, 
Wie ihn vom Himmel Frevelthat empfangen muß. 
(Alle drei ab in das Hans.) 


Chor. 
(Kehr.) 
1350 Seht, wie der Mord rächend vergilt, 
Wie in der böfen Fehde Blut fehnaubt fein Grimm! 
Sie find in's Haus gefchritten eben unter Dad; 
Die Mordhunde, die den Greuelthaten nach⸗ 
feßen im hurt'gen Sprung! 
1355 Und meines Geiftes Ahrnungs = Traum 
Wird bange wohl nicht lange fehwebend harren mehr. 
(Gegentebr.) 
Heimlihen Schritts wird in das Haus 
Der Beiftand der untren Maͤcht' eingeführt 
Zu feines Stammes urzeitlich reihen Ahnenfiß, 
1860 In feiner Hand das frischgeichärft Blutgeraͤth: 
Aber der Maja: Sohn 
Geleitet ihn, in Dunfelheit 
Den Trug verhüllend, ohne Säumen Hin zum Ziel. 


Eleftra 
(au8 dem Haufe tretend). 
O liebe Frau'n, im Augenblid vollbringen fie 
1365 Die That, die Männer! o, fo harret! ftill, o ftill! 


Chor. 
Wie fo? was thun fie eben? 


Eleftra. 
Mährend fie zum Grab 
Die Urne fchmücdet, ſteh'n die beiden hinter ihr. 


*) V. 1359. Versch. L. äöögaouora. 
5) V. 1360. oodd. szaxörntov alua xEp0W (oder yerpur). 
°) V. 1362, codd, ‘Egntjs op’ änayın Neue besserte, 
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XOPO2. 
ob d’ &xrös nkas moös ti; 
HAEKTPA. 
YooVEN00V0’, ÖOrWS 
Alyıo$os nuds!) un Aa9n uolov !ow. 
KAYTAIMNHZTPA. 
1370 alai?). io oreyaı 
plAwy Eonuoı, ray Ö’ anollvuvrav nıl£aı. 


HAEKTPA. 
Bo& rıs Evdov. ovx axover’, & lic; 
XOPO2. 
(org. @'.) 
Nx0ov0’ aynxovora duoTavos, WOTE Yolkaı. 
KAYTAIMNHZTPA. 
ot uoı ralaıy’* Alyıode, noU?) nor’ wy xvoeig; 
HAEKTPA. 
1375 2dov ual’ au goes rıc. 
KAYTAIMNHZTPA. 


o 1exvov, TExvor, 
olxteige TV TEXOUCRY. 


HAEKTPA. 
al’ oUx Eu 0&$EV 
Wxreloe$” ooros 009” 6 yevvioas nero. 


XOPO>2. 

(orte. '.) 
od nolıs, 0 yeved talaıya“ vüy 08 
woiga xudraueola*) gHlvev. 


1) V. 1369. »uüs ist von Reiske eingesetzt. 
?) V. 1370, Meistens viermal ar. 
3) V. 1374, La. Pal. noi. 


*) V. 1379. Meistens xadnusola. Dann gew. zweimal P9ire, 
welches Hermann in g&svesw abanderte, 


@leftra. 129 


Chor. 
Du eilft heraus zu welchem Zwed? 


Eleftra. 
Zu wachen hier, 
Daß nicht Aegifth uns unbemerkt dazwifchen kommt. 


Klytämneftra 
\ (inwendig). 
1370 Ah, ah! o weh! du Haus 
Bon Freunden ganz verlafen, und von Mörbern voll! 


Elektra. 
Ein Schrei erſcholl inwendig! hört ihr's, Beſte, nicht? 
Chor. 
(Kehr 1.) 
Mein Ohr vernahm’s! gräßlih klang's! jammersoll! zum 
Schaudern ! 
Klytämneftra 


(wie oben). 
D weh mir Armen! wo verweilft du, mein Aegifth ? 


Eleltra. 
1375 Horch, abermals! ein neuer Auf! 


Klytämneftra 
(wie oben). 
| D Kind, o Kind, 
Erbarm’ dich deiner Mutter! . 


Eleftra. 
Und du haft dich doch 
Nie feiner, noch des Vaters, der ihn zeugt’, erbarmt! 


Chor. 

(Kehr 2.) 
Wehe, du Stadt und Geſchlecht, dich richtet jetzt des 
Heutigen Tages Geſchick zu Grund! . 


130 HAEKTPA. 


KAYTAIMNHZTPA. 
1380 @ uoı, reninyuaı. 


HAEKTPA. 
ncioov, ei ogEvaıs, dınldv. 


KAYTAIMNHZTPA. 
@ WoL, UaA” audıs. 
HAEKTPA. 
ei yoo Alyiodp y’*) öuov. 
XOPO2. 
teAovo’ agal' [w0ıy of yüs Uncı xelusvou?). 
nuildbvrov?) yap alu’ Unebaıgoücı Tay xravovımv 
ol nalcı Iavovres. 
1385 za unv agpeıoıw olde* poıyla dR yelo 
oralcı Yunlüs Apeos, oVd” Eyxw weEyev*). 
HAEKTPA. 
’Oo£ore, RWs xupeite?) ; 
OPEZTH2. 
tav douoıoı ul 
xalws, AN0AIWy Ei xulms EIEOTLOE. 


HAEKTPA. 
teIYnxEeV N Talcıvo; 


OPEZTH2. 
unxer' Exıpoßoü, 
1390 unzo®ov ws oe Aju’ arıuaae Tore. 


J 


1) V. 1381. y’ für 9° Hermann. 
2) V. 1382. codd. üunoxeiuevos, Brunck besserte. 
3) V. 1383. Gew. moAvgovros. Bothe besserte. 


*) V. 1385—1386. Diese Verse werden gew. der Elektra ge- 
geben. Hermann besserte. Sodann schrieb Erfurdt eyes für 
Alyem. 

5) V. 1387. codd. xvoes oder xugeis. Reisig xvgeire. 


Elektra. 131 


Klytämneftra 
(wie oben). 
1380 O weh! «es trifft mich! 
Elektra. 
Sclage zweimal, wenn du's kannſt! 
Klytämneftra 
(wie oben). 
Und aber! weh mir! 


Elektra. 
Waͤre nur Aegiſth dabei! 


Chor. 
Der Fluch gewinnt! lebend wirkt der im Grab drunten liegt! 
Es fällt der Mordſtreich auf der Moͤrder Haupt zurück, ge⸗ 
führt von 
Jenem laͤngſt Erſchlagnen! 
Oreſtes, Pylades, der Erzieher und ihr Gefolge 
kommen zurüd. 
Chor. 
1385 Doch fieh, da find fie! und es trieft die blut'ge Hand 
Vom Mordes: Opfer! aber tabeln kann ich's nicht! 
Elektra. 
Wie fteht es, Bruder? 
Dreftes. 
Das im Haus ift wohlgethan, 
Sofern Apollons göttlich Wort war wohlgethan. 
@leftra. 
Iſt tobt die Unglüdfelige? 
Dreftes. 
Fürchte fürder nicht, 
1390 Daß dich der Mutter roh Gemuͤth beleidige. 


132 HAEKTPA. 


XOPO2. 
‚(avr. «.) 
navorodE. AEV0Ow yao Alyıoyov Ex noodnkov. 
HAEKTPA. 
w noides, oön Auogbor; 
OPEZTH2. 
eloop«re NoV*) 
Tov avdeo’; 
HAEKTPA. 
&p’ naiv ovros dx nrooworlov 
xwoäi yyndas?) kr * 
XOPO2. 
(avr. £'.) 


1395 Büre zur’ ayrıdUgwv 600v Tayıara 
. vũv, ta mov EU HEusvor, malıy?). 


OPEZTH2. 
Japocı“ Telovue. 


HAEKTPA. 
n voeis*) Eneıye vũv. 
OPEZTH2. 
zer dn Bednze. 
HAEKTPA. 
Tavdad’ av ueloıt’ duot. 


XOPO>2. 
di’ Bros av madoa y’ ws Artus‘) dyvenev 


2) V, 1392, ov für scov Hermann. 


?) V. 1394. Diese Worte wurden dem Orest gegeben, Her- 
mann besserte, 


3) V. 1396. Gew. dd’ ws nal. 


" Elektra. 133 


Chor. 
(Gegentehr 1.) 
Seid ſtill! ich ſeh' dort deutlich ſchon Aegifthen nah'n! 


Eleftra. 
Nur raſch zurüd, ihre Kinder! 
Dreftes. 


Wo gewahret ihr 
Den Mann? 
Elektra. 


Er wandelt aus der Vorſtadt hier heran 
Ganz froben Muthes ob ter Kunde deines Tods. 


Chor. 
(Gegenkehr 2.) 
1395 Hinter die Pforten zurüd, jo rafch wie möglich, 
Jetzt! wie das Erfte gelang, vollbringt’s ! 


Dreftes. 
Getroft! wir enden’s! 


Elektra. 
Eile denn, wohin du ſtrebſt! 
Dreites. 
Schon geh’ ich fort. 
Gleftra. 


Mir aber liegt das Hiefige ob. 
(DOreftes, Pylades und die anderen ab In das Haus.) 


Chor. 
Run frommt es wohl, fanft und gut diefem Mann hier in’s Ohr 


*) V. 1397. Die Worte # vorig hat Erfurdt der Elektra zu- 
getheilt. 


5) V. 1399. Versch, L. vie. 
Sophokles. I. 12 
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1400 roös Eydor Tövde ovupeooı, Andguioy ws 6povon 
zrgös Ölxus dyava. 
AITIZ802. 
ıla oldev vuwv, noü no9° ok <bwxis &fvoı, 
obs 00’ ’Og£ornv nulv ayyeilos PBlov 
Aeloıno$’ Innıxoicw 8&v vavayloıs; 
1405 o€ roı, 08 xolvo, ver") ve, nv &v To nagos 
xo0v9 FJoaveinv' ws ualıora vol ulltıy 
olucı, ualıora d’ av xareıdviev goaocı. 


HAEKTPA. 
Koıda. TIOS Yap oVyl; Ovupoods yap av 
EEwdev einv rüs Zumv Toy yılrarwv?). 


AITIZOO2. 
1410 mod djr’ av elev ol Evo; Ilduoxk we. 


HAEKTPA. 
Evdov ylans Es?) roo&tvov zarnvvoav. 


AITIZ902. 
7 xuı Havovr’ nyyeıhav ws Ernruuws; 


HAEKTPA. 
ovx alla xaonedeıfav, ou Aoyw uovorv*). 


AITIZOO02. 
NaQEOT' Go’ Auiv WOTE zdupuvii uadeiv; 
HAEKTPA. 
1415 zageorı dire, zul uca alnlos Ha. 


AITIZ902. 
7 oil yalgeıy u’°) einas, oix eiwdorws. 


*)DV. 1405. vai für xai Reiske. 


‚*”) V, 1409.. Gew. rov äuos is geätarns mit der Var. zu 
(auch ye, Te) Yılrarwv. 


3) V. 141l, Gew. Evdor" giins ya. 


Elektra. 135 


1400 Zu flüftern einige Worte, daß er fonder Ahnung hin zum 
Kampf der Rache flürze! 


Aegiſthos 
(von der Fremdenſeite). 
Mer weiß von euch mir, wo bie fremden Phoker find, 
Die, heißt es, uns Oreſtens Hintritt meldeten, 
Und wie er ımter Wagen: Trümmern fcheiterte? 
(ur Eleftra) 
1405 Dich eben, dich befrag’ ich, die fo trogig war 

Bisher und flörrig: dich am erften, mein’ ich, muß 
Es fümmern: fund thun fannft du’s auch am erften wohl. 


| Eleftra. J 
Ich weiß es: denn wie ſollt' ich nicht? fremd wär' ich ja 
Dem Loos der Meinen, welche mir die Liebſten find! 


Aegifthos. 
140 Mo find fie denn die Fremden? deß belchre mid)! 


Eleftra. 
Da drinnen bei der lieben Wirthin eingekehrt! 


Aegiſthos. 
Und melden wirklich ſeinen Tod unzweifelhaft? 


Elektra. 
Nein, nicht mit Worten, ſondern zeigen's durch die That. 
Aegiſthos. 
So kann auch ich es ſeh'n und fühlen offenbar? 


Elektra. 
1415 Ja freilich kannſt du's: eine neidesfreie Schau! 


Aegiſthos. 
Das war ein ſchoöner, freud'ger Gruß, ganz ungewohnt 


) V. 1413, Zwei oodd. „öro, 
5) V. 1416. u’ fehlt in einigen codd. 
12* 
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HAEKTPA. 
xalooic @v, EI 001 yapıa tuygava!) tade. 


AITIZ9O02. 
oıyav üvmya, xaurterevvuvar?) mulag 
nacıy Movxnvaloıoıy Aoyeloıs 9° 008, 
1420 ws, El zıs aurav Einlorv xevais nagos 
Zönger’ avdgös roüde, vor, ögäv VExOOV, 
oTouıe deynrar Taug, undè roös Blov, 
Zuod x0Ar0ToU NE00TUXWV, PU Po&vas. 


HAEKTPA. 
xal dn reisitar tan’ Zuol. To yap Xoorp 
1425 vodv &0x0Y, @OTE Ovupeosıy Tois xgEl0000LY. 


AITIZ802. 
eo Zeü, dedopxe yaou’ avsu YIovov ulv 00 
NENTWXOS, Enneorı N£ueoıs, ov Ayo. 
xelätre nüv zalvuu’ an’ opIalumv, Onws 
76 ovyy&V&s tor zur’ Zuod Ionvav Tugn. 


OPEZTH2. 
avrös od Baotal’* ovx Zuov Tod”, alla 00V, 
1430 76 raü$’ öpüv TE zul nE00nyogeivy ylkws. 
AITIZ802. 


a)” EU magaıwveis, xanınelooua‘ OU 6, 
sl rov xar’ olxoy uor Kivraıuvnorgea, xultı. 


OPEZTH2. 
avın nelas 000. unxeı’ GlL0DE Oxoneı. 


AITIZ902. 
ol uoı, zl Aevoow; 


1) V, 1417. La. Suidas ruyyars für tuyyasoı. 
2) V. 1418. codd. xzdyadeınyıyas, einer avoıyyuyas, 
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Elektra. 
Freu' immerhin dich, wenn's dir freudig duͤnken mag! 


Aegiſthos. 
Nun heiß' ich ſchweigen! Schließet weit die Pforten auf, 
Daß ganz Myken es ſchaue, all’ Argeier hier, 
1420 Damit man, wer mit leerer Hoffnung etwa noch 
Auf dieſen Mann ſich wiegte, nun die Leiche ſeh', 
Und mein Gebiß annehme, nicht erſt mit Gewalt, 
Indem man meine Zuͤcht'gung fühlt, Vernunft bekommt! 


@leftra. 
Ich meinerfeits erfüll es ſchon: mich hat die Zeit 
1425 Gewigigt, um zu ftehen bei den Siegenden! 
(Sie öffnet das Thor, und man fieht die verdedie Leiche der 
Kiytämneftra Inmitten der Phoker.) 


Aegiſthos. 
O Zeus! ein Bild, nicht ohne Mißgunſt hingeſtürzt, 
Erblick ih! — doch wenn's Sünde ift, ſei's ungefagt! 
Hebt weg dem Blick die ganze Hülle, daß auch ich 
Doch meinem Anverwandten Trauer weihen kann! 


Oreſtes. 
Nimm ſelbſt fie ab! nicht mir ja, dir mur ſteht es zu, 
1430 Dies Tiebend anzufchauen und zu grüßen hold! 


Aegiſthos. 
Du raͤthſt mir wohl, ich folge dir: du ruf' indeß 
Mir Klytämneftren, wenn fie wo im Haufe weilt. 
Dreftes 
(während Aegiſth die Leiche anfvedt). 
Du haft fie nahe! fuche nicht mehr anderwärts ! 


Aegifthos, 
D weh, was ſeh' ich! 
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HAEKTPA. 
OPEZTH?2. 
ziva yoßei; ıly’ ayvosis; 
AITIZO02. 


1435 rlvay not’ aydowv &v u£ooıs agxuvaraToıs 
nenıog” 6 TÄNuwv; 


OPEZTH2. 
0v yap vlogareı dar 
lavras!) IJavovoıy oüvex’ ayravdgs Tou; 
AITIZ902. 
ot wor, Evrüjxe roünoç. ov yao 809° Onws 
öd’ ovx 'Ookorns E08’, 6 moo0ywvw@v duf. 
OPEZTH2. 
1440 xal, uayrıs av Gpıoros, dopallov nmalcı; 


AITIZ902. 
öAwia In dellaros. Alle nor ruges 
xzuv Ouıxoov Eineiv. 


HAEKTPA. 
un rı&on Akyeıy Eo, 

noös FEewv AdEeApE, und unxuvev Aoyovs. 

ti yao Ackov av Evv xaxois neuıyuevov?) 

1445 Hynoxeıv 6 ulwy Tod zoovov z£odos yEooı; 

GA” WS Tayıora xreive, zul KTavoy TEOOFES 
Tapevoıy mv 1ovd’ Elxos Lorı Tuyyavsıy, 
frontov nuwv, ws Zuol TOO” ν xuxay 
uovov yEvoıro ray nraAcı Avrngıov. 


OPEZTH2. 


1450 zwoois &v elow &uv rayeı, Aoywv yap oü 
vũv tor ‘aywy, @AAR oNg yuxüs regt. 


') V. 1437. codd. Sr rois. Tyrwhitt besserte. 
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Drefies. 
Was erichredt? was irret dich? 


Aegifthos. 
1435 In weldyer Männer Netze bin ich mitten bin 
Geftürzt, ich Armer? 


Dreftes. . 
Merkſt du's endlich, daß du die 
Als Todte grüßeft, welche lebend vor dir ſteh'n? 


Aegiſthos. 
Weh mir, das Wort verſteh' ich! ja, kein andrer iſt 
Dies, als Oreſtes, er iſt's, welcher ſpricht zu mir! 


Oreſtes. 
1440 Ein Seher ohne Gleichen, gieng fo lange fehl?! 


Aegiſthos. 
Ich bin verloren! Jammer! doch vergoͤnne mir 
Nur einige Worte — 


Elektra. 
Bruder laß, beim Himmel, nicht 

Ihn weiter ſprechen! keine vielen Worte mehr! 

Mas nüuͤtzt dem Sünder vor dem Tod die kurze Frift? 
1445 Bei welchen Reben, untermifcht mit Schmähungen? 

Nein, toödt' ihn fchleunig! wenn er tobt ift, gieb ihn dann 

Den Todtengräbern, denen er mit Recht verfällt, 

Bon unfrem Anbti ferne! denn der einzige Troft 

Für meine langen, Iangen Leiden wäre dies! 


Dreftes. 
1450 So geh’ hinein nun ohne Säumen: denn es gilt 
Nun Teinen Kampf um Worte mehr: dein Leben gilt's! 


2) V. 1444. Gew. Pporöv — ueniyutvav, aber mehrere codd. 
—XX 
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AITIZOOZ. 
rt d’ 85 dönovs ayeıs ve; ös, Tod’ El zulöy 
ToVpY0V, 0x0T0V dei, xoò TOOXEIEOS E} xraveiv; 
OPEZTH2. 
un Ta0oe* ywocı d’ Evganeo xarkxıaves 
1155 zer&oan Töv auov, ws av &9 Tuvro Jayns. 
' AITIZ902. 
7 ndo’ avayen ınvde my oreynv iderv 
ra 7’ ovre zur ufllovra Tlelonıday zaxd; 


OPEZTH2. 

ra yovv 0’* Erw or uarııs elul TaVd’ üxoos. 
AITIZ002. 

all ob meroway ıny Texınv dxounaoec. 
OPEZTH2. 


1160 n0A2’ arrıqwreis, 7 d’ ödös Boaduverau. 
aid’ kog'. 


AITIZOOE. 
s o nyoũ. 
OPEZTH2. 
coL Badıardov zraoos. 
AITIZOO2. 
7 u yuyw o8; 
OPEZTII2. 


un uiv oUv zus’ Adovry 
Jarns“ gulakaı dei me ToüTo 008 MıxgoV. 
yoiv d’ eudus eivaı ımvdc Tois ndorm diem, 
14165 Sorıs neon 7ERO0EY Te!) Toy youay Helsı?), 
xtelvery" TO Yo Navodoyov ovx av ıy noäu. 
XOPO2. 

ao on£ou’ Arokws, ws molla ug0oy 

dı’ Zlsv9eolas molıs E5RAIES, 

ın vov ooun Telewdy. 


’) 1465. Gew. yez Bei Walz Rhet. I, 461, 16. rs, 
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Aegiſthos. 
Waxum hinein mich führen? Iſt dein Thun gerecht, 
Wozu bedarf's des Dunkels? Toͤdte gleich mich hier! 
Oreſtes. 
Nicht du beſtimmſt es! Wandle hin zur Stelle, wo 
1455 Du meinen Vater einſt erſchlugſt: dort ſtirbſt auch du! 
Aegiſthos. 
So iſt es alſo dieſem Dach verhängt, zu ſchau'n 
Der Pelops-Kinder jetziges und zukünftiges Leid? 


Oreſtes. 
Das deime ſicher! auf das Haar weiſſag' ich dies! 
Aegifthos. 
Du rühmft dich hier doch Feiner angeflammten Kunft! 
Oreftes. 
1460 Biel Gegenreden, bloße Gang : Verzögerung! 
Borwärts! ' 
Aegifthos. 
Du führft mich! 
Dreftes. 
Nein, den Bortritt Haft du ſelbſt! 
Aegiſthos. 
Um nicht zu fliehen? ’ " 
Oreftes. 


Nein, um nicht nach deinem Wunſch 

Zu fterben! dieſes Herbe fei dir hübſch bewahrt! 
(gu den Zuſchauern): 
Ja, diefe Strafe follte ftets im Augenblid 
1465 Sedweden” treffen, welcher Recht und Pflicht verlekt: 

Der Tod! fo gäb’ es wenig NMebelthäter auch! 

Chor. 
O Atreus-Stamm, ſo ringſt du dich los 
Zur Freiheit aus vielfältiger Noth, 
Im jetzigen Anlauf endend! 


2) V, 1465. Var. 9or. 


Zur Belehrung über die Metra. 


B. 86 — 102 — 103— 119 Anapäfte in Gruppe und Gegengruppe. 
2.190 — 239. Chor, Einzug. 


8. 120 —134 = 155 — 150. Erfied Kehrenpaar. 


= - I[-10,=, 12 - I; VI IT YYrU, 
— — Glykoneen. 
-—— — iweimal, rollende Dakty—⸗ 


len: ſiehe unfere Bemerkung zu Eurip. Orefl. p. 171. 
Elekt. p. 140. und zu Soph. Eleftr. B. 861. 


— 
wumu MY vw. uno 


em Zu -u- - Hppodohmiss: f. zu Eurip. Zroj. p. 115. 
- L - - — — Anapiftipondeen. 

-LU- SDU-UU LU vier Dal. 

- - - - — vU=-UU-UVU- UV 

vv u-- 


— — — 


Zur Belehrung über die Meta. 143 
8, 150— 167 = 168 — 186, Zweites Kehrenpaar. 


Z,vuu-T7- Dodmius mit einer Vorſchlagſylbe. 
vSL,U=>-u-,0-— zwei Mal (dochmiſch). 
— = UU=- = - -uvve- datthliſches Sechsmaß. 
av 
z,YyuV-o- wie. 151. zwei Mal. 
= YUV WU UYNYT-UD 
ZUICU ZU v-v—o vie B. 151. 

8.160 Coon eo, v-u0 mie. 159 Cochnuich. 
= YV--1y-,0-- dgl. B. 152. 
= UU-L. ,. UV vier Mal. 
vn Lu- 


Hypodochmien. 


ee" -, 


vum 


8. 165 — 204 = W—223. Drittes Kehrenpaar. 


Zuerſt eine Gruppe von Anapäften mit eınem Ithyphallikos zum 
Scius (--o--) 

Dann wiederum Nnaräße, und dazwifhen V. 198 ein Dochmius 
(-uvu nu -). Ferner von B. 200 an dochmiſch 


ZU Y=-U- 0 [UV -, 0 vgl. B. 152. 
ZN Dv- zwei Mal, wie V. 151. 
=-uv-o v. UU YUV rollende Daktylen. 


D vie B. 151. 


VB. 224 - 230. Nachſang. 


Erſt eine Gruppe von Anapäften, 
dann drei Beilen-rollender Daltylen, 


144 Zur Belehrung über die Metern, 


diefen folgen wiederum Anapaͤſte, 
diefen Dochmien und widerfirebende Trochäͤen, nälnlich 


en 
——u— 
en en 
us = Vu, 7 u u 
on 
— Tu U 
— — — — 


u--Turu-=- Hypodochmios. 


B. 463 ff. 
B. 463—416 = 477 - 490. Kehhr und Gegenkehr. 


-- - VY--UU-7,- I TU 0ö cChoriamben. 
N u Au er Be ee Ze 
[4 
wu —yoyu—y— 
La) 
ZI ou U, Tun vr Dochmien. 
— yo 


ıuwo 


"} zwei Mal, 
Sum v- Dodmios 


2. —2-0 dochhmiſch. 
V. 401 — 500 Nachſang. Dochmien, je mit einer unberechenbaren 


Vorſchlagſylbe. Siehe darüber den Commentar, wie auch zu Euripid. Jon. 
p. 176. 


Zur Belehrung über die Metra. 145 


8. 08 — 842. Kommatiſcher Befang. 


B. 806 — 816 = 817—826. Erſtes Kehrenpaar in Horiambifhem 
Rhythmus, 


-DLU--UU--00- 
=- uvm uyven 

— — um uy um 

— — Vo. 

— —⏑——— —⏑⏑ — 


— — Ua = ——— , UV Un —, 


um v vu m — 


VB. 826—833 = 834— 842. Bweited Kehrenpaar. 


— — — — Yo, u Dodmiud mit einer Vorſchlagſylbe. 
Dann folgen drei anapäftifche Beten, 

dann dochmiſch. 

=-uwune To, over 


— en . 
= u su Wo N 


vum, vyv-ur, u U UYU-.v- Enoplius, hinter 
Jamben. 


— — — — 


V. 1029 fi. 


V. 1029 — 1041 = 1042— 1054. Erſtes Kehrenpaar, horiambifdher 
Rhythmus. 


Vu -VUU-VUV-UV - YUV U- U, -yv- 
Ur7unyyuuy oe, um Um ya 


Sophokles. I. 13 
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Bur Belehrung über die Metra. 


— — yyauyum—u EWIGE Y NY 


m YYy—y— U, UV Be I, UM AMY TUT, 


my u u (9) — I) —— 


8. 10655 — 1060 = 1061 — 1066. Zweites Kehrenpaar, jam biſch⸗tro⸗ 
Hälfh-gegenfirebender Rhythmus, 


— nu ⏑ m 
= u--,.-0- -, —— Cititren). 
en 
—— >= ( Dochmius). 
— — — 
TU ZYMMUTUWMTUnNDUT 


8. 1200 ff. Dochmien. 
8. 1200 — 1218 — 1219 — 1237. Kebrenpaar. 


1200, Y=-u— 

vo Ymavo 

un-vu- 

Zrimeter. 
1207, vu N - I - 

uL=-0- yo u- 

V-U-,v--u--0-- Balhien (eigentlih dochmiſch). 
1213. 5 —- 


np fr 4 en 

v ETW U ,  Zu 
er Fa Pr. 

Dr UI un TU u 


er 
— ů V — 


Nachſang V. 12338 — 1253. 


Zur Belehrung über die Metra. 147 


1238. Z vn vu. 
VV V vawuo 
(U —— 
z,uvouV.u- 

1245. v- - — 

a) a) 
m UI II — 
wu u 
— — — 
Vv— Vu 
— ⏑—— ug 
— 

——⏑, ——32 


-— , 


Aumerkung. Die Berfe 1213 — 1232, 1216 = 12324 und 1240 Haben 
wiederum die Vorſchlagſylbe, von der wir bereitö oben von V. 151. an 
mehrere Beifpiele gefehen haben, und von welcher im Gommentar zu V. 491. 
neſprochen worden if. 


8.1350 ff. Dodmien. - 


8. 1350— 1356 — 1357 —1362. Kehr und Begentehr. 


Lan a 
wu vw u MM — 


vv umyuyu Vu 
VUVUU=-U- V-=-y- y--yıo 
ns, 

DW 


8. 1373— 1403 zwiſchen den Trimetern 
13 * 


148 Zur Belehrung über die Metra, 


V. 1373=1391. Erſtes Kehrenpaar. 


———— gegenſtrebende Jamben ⸗Tro⸗ 


chaͤen, Kretiker genannt. 


B. 1378, 1379, = 1395. 1396. Zweites Kehrenpaar. 


=UYU-YU-U-U-7] 
—\ jiebe zu Eurip. Oreft. p. 171, 
— vum uw Yo y 


V. 1382-1384 = 1399— 1401. Drittes Kehrenpaar. 


/ 
v-u-+u-Lu-Lu- 


gegenfirebende 
Jamben⸗Trochaͤen. 


/ 


ww 


Sommenter 


nt — — 


V. 4. Der Scholiaſt bemerkt, daB während Homer zwiſchen 
Mylen und Argos unterfcheide, die Tragiker beide Studte für 
einander zu feben pflegen. Diefe Bemerkung machte bereits 
Strabo p. 377, und Elmsley hat die Sache (Herafl. V. 188.) er⸗ 
örtert. Trotzdem kann fie nicht zur Rechtfertigung der gewöhns 
lihen Schreibung dienen, welche an mehr als Einem Webelitande 
krankt. Denn erftlih kann Sophofles den Sprechenden nicht hier 
fagen lafien: „Du flehft hier das alte Argos, nad, welchem bu 
dich fehntet”, und bald darauf wiederum: „Der aber, wo 
wir angelangt find, heißt Myfen“. In fol einer auffälligen 
Weiſe werden die Namensvertaufchungen nicht getrieben von 
denkenden Schriftftellern: zu der Namensvertaufhung aber würde 
hier obendrein noch eine Begriffsverwirrung kommen. Denn 
wenn der Alte feinem Zögling den Namen ber Stadt bereits 
einmal genannt hat, fo muß er ihn nicht gleich pernad) ale 
wenn er jenes noch nicht gethan hätte, noch einmal, und wie 
derum anders angeben, dazu ohne anzudeuten, daß beide Namen 
gleichbedeutend fein. Dazu kommt nod ein zweiter Wibderfinn: 
denn die Worte, wie fie überliefert find, bejagen, das alte Argos 
— welches Oreſt ſehe, ſei der Hain der Jo. Um dieſem Uebel⸗ 

ande abzuhelfen, hatte Brunck die Lesart des cod. Par. E, auf⸗ 
enommen, und das zweite zode zum folgenden Satze gezogen. 

as letztere mußte durchaus gefchehen. Das erftere war mißlich 
wegen des Anapäftes. Der Dichter nennt hier den Namen des 
Landes (denn das ift Aeyos eigentlich) und fpäter den der Stadt. 
So wie aber die Begriffe y7 und seddss (fiehe unfere Note uns 
ten zu B. 286. und zu Curip. El. 3. 1.) Häufig mit einanter 

s 
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verwechſelt werben, alſo Eonnte dics auch mit "Agyos und Musj- 
vas geichehen. 
Die Widerfprüche der überlieferten Schreibung hat man das 
durch Löfen zu fönnen geglaubt, daß man fagte, ber Erzieher 
zeige feinem Zöglinge eine Ausficht, alſo zuvörderfi das Land 
oder die Stadt Argos mit tem Iyfeifchen Marktplatz, dann zwis 
*fchen dem (50 Stadien) davon entfernten Mykèn den Heratempel, 
weiter dann Myfen felbft, und endlich das Haus der Belopiden. 
Derartige Einfälle bringt überall die Verzweiflung hervor, wenn 
man MWeberliefertes um jeden Preis halten und als vernünftig 
anfehen zu müflen glaubt. Die Dichter Haben aber nie und in 
feinem Prologe weite Ausfichten über nahe und ferne Gegenden 
gu beichreiben, überhaupt nichts Unnüges und Zwedlofes zu treis 
en (f. ten Scholiaften);. und hier war lediglich der ber 
Handlung, auf welchem die Sprechenden fich befinden, zu bezeich⸗ 
nen. Und dieſer Platz ift bier der Markt in Myken, welcher 
links vom SHeratempel, rechts vom Hain der Io, und binten, 
querüber, vom Königshaufe der Pelopiden eingelhtoffen it. Ob 
diefe Darftellung der Dertlichkeiten mit der Wirklichkeit übereins 
flimmte, darum brauchte fi der Dichter kaum zu befümmern, 
ma Rn Myten zur Zeit, als er diefe Tragödie fchrieb, bereits 
vertilgt war. 


fertigt man damit, daß and) Gueipibes &left.1.dyien 


Elektra angebetet) unmittelbar vor dem Belopidenhaufe. Wenn 
alfo jebt die Sprechenden nicht in, fondern zwifchen Myken 
und Argos fich befinden, fo muß noc, innerhalb des Prologs bie 
Bühne verwandelt worden fein, oder vielmehr die Sprechenden 
müflen während des Sprechend immer weiter gegangen fein, und 
bei jedem Schritte muß tie Bühne fich verwantelt haben. 
Uebrigens thut es mir leid, daß die Smendation nicht ans 
ders möglich ift als mittelft Erzeugung einer Dreifürzge im erſten 
Buße, zumal da das Drama doc ficherlich vor der 89ſten Olym⸗ 
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piade gebichtet ifl, und die Berje-Verichlechterung erſt von biefem 
Jahre eigentlich angehen darf. Und der Aerger über diefe Drei: 
ürze trägt vielleicht aucd an ber DVerderbung ganz allein bie 

uld. Aber wir werden fpäterhin fehen, daß dies nicht bie 
einzige Stelle ift, die von DBerfebeflerern aus Haß gegen bie 
eeihirge gefälfcht worden ift: vgl. auch unfere Note zu Antig. 


B.5. Sowohl Pauf. II, 19, 3. als auch der Scholiaft 
bezeugt, daß zu Argos ber Tempel des Anöllor Avusos als 
das bedeutendfte Heiligihum verehrt wurde. In ihm wurbe bas 
zur Beit des Urmenjchen Argos entweder vom Himmel gefallene 
sder vom Phuroneus erfundene (Pauſ. dal. $. 5.) Feuer auf: 
bewahrt. Der Dichter hat ſich erlaubt, dieſen Gottesdienſt nad) 
Myfen zu verlegen und den Heratempel dazu, welcher von Myfen 
17 Stadien entfernt lag (Bauf. II, 17, 1.). Der Beiname Av- 
zssos Wird von unferem Dichter felbft als Auxoxzovos erklärt, 
und man bat ihm auch Wölfe zu Argos geopfert und auf den 
Argivifchen Münzen war ein Mol geprägt, wie auf den Athenis 
ſchen eine Eule (Schel.). Andere leiten den Namen von AYKOZ 
base Licht her (vgl. dugıAvan voE und Avsapas und Avxoss- 
dg5), und mögen eben ſo gut Recht een ohne daß man 
darum die erjtere Ableitung zu verwerfen braucht: Denn ter 
Wolf kann ja, und fei es auch des bloßen Namens wegen, ale 
Symbol des Lichtes betrachtet worben fein. Es gab auch einen 
Zeug Auussos (vder Aurasos), bei deſſen Opfern fich fogar Mens 
fhen in Wölfe verwandelten: vgl. Plat. Rep. VII. p. 565 D. 
Ingleihen gab e8 ein Avsasor, d, h. einen tem Apollo geweihten 
Platz in Lakedaͤmon ſowohl als anderwärts (|. Heſych. s. v. und 
unter Ausseöes). 

Ueber die Conjtruction bemerken wir, daß während im Ac⸗ 
eufativ (ravınv de — ayopar) hätte fortgefahren werben follen, 
der Dichter ed bequemer fand, abzubrechen und mit dem Nomis 
nativ fortzufahren. 


B. 19. Bol. Eur. EI. 54. & vük ullavo, xovolov dorpmv. 
zgog@6. Die Sternennadht wird dem Lichte des Tages entgegen: 
gefebt, vor deſſen Glanze die Sterne verſchwinden müflen. 


DB. 21. Wir haben nah Toup, Brund und Erfurdt die 
Schreibung der Pariſer Hpfchr. E. aufgenommen, weil es uns 
eſchickt waͤre, wenn der Dichter den PBylades, der eine flumme 
erfon fpielen full, zum Reden auffordern laffen wollte, und 
weil auch die folgente Grwiederung des Oreſtes nicht an dieſen, 
fondern an ven Grzieher gerichtet if. Der Name des Pylades 
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iR B. 16. (wie ter Scholiaſt richtig bemerft) mur zu dem Zwede 
rg tie Zuichauer erfahren, daß berielbe mit auf der 

ne . 

Ueber tie nun folgende Berterbung hat ſehr gründlich 
fprohen Thielemann in bem Programm bes i 
Merieburg 1849, und gezeigt, daß weder ine palle noch 
dniy gebuldet werben koͤnne, weldyes letztere allerdings nicht mehr 
werth ift, als ter von Hermann team Guripites auf ene 
Dptativ auf osw für ons. Derielbe ichlägt zwei Berbeilerungen 
vor 1) &98” ioraner, welche darum bedenklich if, weil ir0u 
bei Sophokles als Demonftrativum gebraucht nicht vorkommt, 
2) &70' eoraues oun Eor’ Er’, welche leßtere wir in ber Weiſe 
annabmen, daß wir iva für Erda fepten. Wir nehmen an, baß 
irravda vor iva zur Erklaͤrung eingeihoben worden fei, und 
tieter Cinſatz jodann Lie Verderbung veranlaßt habe. Daß een 
for’ Er’ zu ſchreiben jei, hatte bereits Hermann vermuthet. 


V. 27. Bon tem de im Nachſatze jagt Hermann: proprie 
in his formulis abrumpi oratio post protasin existimanda est, 
et deinde alio modo continuari. Ueber dieſe Borfellung von 


Eur 


B. 31. Wenn irgend eine Urkunde zuftimmte, würde ich 
4v für ed hier jchreiben, und faft möchte ich es auch ohne bie 
Urkunden tbun, ta der Gedanke tiefe Bartifel mit dem Con⸗ 
functiv fortert. 


V. 43. Cuidas und der Scholiaſt erklären yröscndrer 
durch joxnnivoy, Moſchopolus durch xerpwparsouivor, und be 
zogen es alſo auf die Kleidung: und das allein iſt die richtige 
Erklaͤrung. Der alte Erzieher ſollte einen Adeligen vorſtellen, 
einen Freund und Geſandten des Königs Phanoteus, und war 
zu dem Zweck recht praͤchtig mit Kleidern ausſtaffirt worden, zu⸗ 
gie um beftoweniger an zu fen. Wir erinnern an den 

ei der Helene erfcheinenden Baris (Eurip. Iphig. A. 73.) ar- 
Sgös ainaray oroAäj, ferner an Tie ardoxgoxoı Aivas 
. 471. 


V. 45. Ueber den Phanoteus haben O. Müller und Her⸗ 
mann belehrt. Der König von Phanoteus (oder Panopeus) in 
Phokis und der von Krifa waren Brüder, vie fih feindlich vers 
folgten. Der Sohn des zweiten, Strophios, hatte Agamemnons 
Schweſter geheirathet, und bei ihm war Oreft erzogen worden. 
Dagegen war Phanotens mit Aegiſth und Klytämneftra in ein 
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Freundſchaftsbündniß getreten, und mußte ihm daher am Tode 
Oreſtens faft eben fo viel, als tiefem felbft, gelegen fein. Darum 
if die Erdichtung fehr paſſend, daß Phanoteus, fo wie er die 
Tobesnacricht empfangen, auf der Stelle einen Bothen mit der 
Freudenspoft an Aegiſth abgefandt habe: und indem dieſer Bothe 
die ft der Phokiſchen Männer mit den NAfchenreften ankün⸗ 
digt, kann fodann die Erſcheinung des Oreftes und Pylades 
biefer Urne um fo weniger Verdacht erregen. 


V. 51. 2yiero, 6 "Andilor Öndovör. Schol. 


V. 52. Bol. Eurip. Phoen. 221. vouas duds, wapds- 
s0v zAıdar. 

B. 61. „‚naxov nicht Yrevel, fundern Uebel,‘ Doͤder⸗ 
lein. 
3. 62. Nachdem der Schuliaft und Suidas die Meinung 
orgeivagen haben, daB auf Pythagoras angefpielt fei, welcher 
als ein Geſtorbener ins Leben zurüdgefehrt fei und vieles vom 
Jenſeits erzählt habe, fügt erfterer hinzu: „inige meinen, es 
fei auf Du! eus angefpielt: unwahrfcheinlih! Denn Oppfleus 
hat nichts Derartiged gethan.“ Es ift aber ganz gewiß fein 
anberer als Odyſſeus gemeint, welcher, von den Breiern für todt 
ehalten, eben burch vielen Glauben derfelben in den Stand ge 
est wurde, fie zu vernichten und defto größeren Ruhm und Ehre 


zu gewinnen. Sophofles bekundet hiedurch felbft feine Nach⸗ 
ahmung Homers. 


B. 87. „‚yijs loönoı’ ate., Qum per gaos aperte 
significetur eidg, deinceps are ideo dicitur Yis lo0u0ıpos, 
quia 3079 noigav yijs xai aidtoos habet, sive miedius est tam 
loco quam natura inter terram et coelum, mistus est et con- 
cretus ex teırenis aetheriisque partibus atque elementis, Ari- 
stoph. Avv. 181. 3» udow Önmovder arp dorı yüs sc. was 
—— Döderlein, Reden und Aufſ. 11, 196. Tragiker 
gebrauchen nicht, wie die Epiker, zweckloſe Praͤdikate. Wenn alſo 
zufolge dieſer Deutung die Luft die Vermittlerin der Erde mit 
dem Himmel iſt, ſo erſcheint das Praͤdikat nicht als unpaſſend. 
Sonft Tann man ſich auch mit der des Scholiaſten begnügen, 
daß Erde, Luft und Meer, wie die drei Götter Pluton, Zeus 
und Bofeidon, die drei Theile der Welt bilden. 


V. 92. ca rovyvxiouv i. o. ras nassvyidas jagen bie 
Erflärer. Aber welcher vernünftige Dichter oder Echriftfteller 
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ichreibt denn fo? In feinem Fall doch könnte beides einerlel 
fein, fondern das eritere müßte beteuten: das was ich in fchlafs 
Iofen Rächten thue oder leide. Hatte man das einmal eins 
eiehen, fo war dann nur noch ein Kleiner Schritt zu ter Er⸗ 
enntniß, daß oruyega zu fchreiben unt auf «a da zu bezi 
fei, jelbjt wenn auch, feine Hdſchrr. zuitimmten: es geben aber 
diefe Schreibung ter fehr gute cod. Leur. I’ ald Bartante und 
der Laur. A. Dazu kommt, daß biejer Begriff. während er bei 
zasyvyides unentbehrlich ift, dagegen bei zuras wegen bes nach⸗ 
Tolgenten noyegas mehr als entbehrlich ericheint. 

Ueber zavvuzides, welches eigentlih das Nachtdurchwachen 
beim Feiern eines Feſtes bezeichnet, ift zu bemerfen, daß bie 
‚Uebertragung dieſes Begriffes auf tas Nachtdurchwachen einer 
Trauernten, Weinenten und Cchreienten übergeiragen, eine 
ſchmerzliche Ironie enthält. 


DB. 9%. Lira Agsas Toavuara za) goros. za; Agzi- 
20x05 ftivea dvanevicın Avyoa zapisonvor. Schol. 


3. 102. Adizws Tcheint aus tem 114tem Verſe herüberges 
ſetzt zu fein: dagegen tie in ten Scholien entbaltene —— 
aizös Wwürte wohl ſchwerlich jemand erfunden haben, wenn 
nicht urjprünglich überliefert geweien waͤre. 


3. 112. Suidas citirt tie Worte ohne Year maides, wos 
durch veranlaßt Meisfe nasdes ausgelaften bat, unbeflümmert um 
dad Metrum. Für ’Egwies baben wir ſodann nad dem Laur. 
A Eowüs geichrieben, was auch chne die Beiſtimmung irgend 
einer Htichr. geichehen mußte, weil ter Rhythmus es fortert 
und weil die Zujammenziehung bei tieiem Werte durch alle Ca⸗ 
ſus gewöhnlih if: fiche unſere Noten zu Curip. Med. 1221. 
Troj. 452. Bhon. 1253. Iphig. Taur. 919. 


B. 113. 111 Weil eine Sylbe in tiefen Berien nicht 
reiht panſen will, erflärt man ten cinen terielben Tür unädht, 
obngeachtet das Gleihmaß ter Srurven ibn nicht entbehren 
lann, und erfintet aud einen Grund zu feiner :Berwerfung, 
nämlih daß tie Furien ten Chebruch nicht zu Nraien baben; 
wäßrent man dagegen anterwärts Derie, weldhe tem Sinne und 
tem Zuiammenbang witerftreben, feitzubalten pilegt, wenn nur 
tie Splben harmeniren. Der biefige Febler, nimlih daß spare 
vor xas nicht spar’ geichrieben werten fennte, war einfach bas 
durch zu beilen, taß man annahm, daß tie Anfänge ter beiden 
Bere ai unt xas mit einanter verwechielt werten ſeien (und 
nichts iR häufiger als dieſe Verwechiclung, weil ter Anjanges 
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buchſtabe oft verblichen war), und daß dieſe Verwechſelung die 
gegenſeitige Vertauſchung der beiden Verſe ſelbſt nach ſich gezo⸗ 
gen hatte. Der Scerupel aber, daß die Furien nichts mit der 

che des Ehehruchs ji thun haben, beruht auf gar nichts: 
denn fie rächen die Verletzung aller Pietätspflichten, 3. B. felbft 
die Auflehnung des jüngeren Bruders gegen den älteren (fiche 
Jlias o, 204.), und die Bietätspflichten waren hier fowohl von 
der Gattin gegen den Gatten als auch von dem Vettern (Argifth) 
gegen den Betten und fein Eheweib verlebt worden. Weber uro- 
»lersrondvovs bemerken wir, daß es allerdings activ zu nehmen 
fei, ‚‚einer der fich etwas ſtiehlt.“ 


DB. 122. Taxsıy oluwmyay wäre nicht analog mit raxsıe 
xova, darum weil die Thränen- flüffig find, das Ach⸗ und 
Wehſchreien aber nicht. MWebrigens hat wohl auch niemand je 
zineıw daspva gejagt. zmxew heißt Schmelzen, ſchwinden 
madhen, verzehren, und ın biefem Sinne wird Huuos, 
zapdiay, wvx7Y, Prorav zixew geſagt, eben fo auch mit dem 
Medium yuyyy erxeodas. Etwas dem raxsır oiuoyar Analo- 
ges finde ich nirgens gefagt, und weiß dieſes nicht anders zu 
deuten als nach der Analogie von 7dovn9 zregsyogevew (Gurip. 
PhHön. 311.) eine Freude herumtanzen, d.h. vor Freude 
berumtanzen, alfo ein Ah und Weh hinfchmelzen, 
db. 5. in Ah und Wen hinſchmelzen. Indeß ift Xoqeve⸗ 
intranfitiv, erjxew aber tranfitiv. Ich glaube daher, daß xAuizıs 
zu fchreiben je. Daß ſodann der Accufativ Ayautuvova von 
dieſer Mebensart in der Art abhängig gemacht fei, als wäre fie 
Eins mit oiwwLess, ift von andern bereits bemerkt worden. 


V. 129. otda, Yroiv, & noartw zal od Aavddvss ne Örı 
vnrie to Öloy oida Örs nos ebvosite, iva ovvanın 
zb Trpoxsıubya (NRer? — rtapauvdıov) Ausıyov dd 6 noW- 
eos. Alſo der Scholiaft, welchem wir völlig recht geben müflen. 


B.133. Das Wort aAveıv, welches Euripides öfter gebraucht 
bat (Hippol. 1157. Oreſt. 265. Kykl. 433. und von der verliebten 
Sthmeboä: Toamur” alve, vovdsrovumvos Ö’ Zows nallor 
rıdles), mit aläcdas verwandt, bezeichnet unftätes Schwärmen, 
Hangen und Bangen, das Außerfichjein im Schmerz oder in 
Luſt. Ob advew mit dem Aſper zu Schreiben fei, mag man 
een (obwohl Didymos bei Suidas fich für den Lenis ent: 
chieden hat unter jeder Bebingung:, fiehe G. Wolf de Sophocl, 
schol, laurr. p. 15): daß aber zwilchen bie_afpirirte Form und 
die andere ein Unterfchied der Bebeutung zu feßen fei, darf einem 
nicht einfallen. 
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V. 137. Die ſeltſamen Wörter, welcher Hermann bie und 
da von Kerifographen geholt oder auch felbit erfunden und dem 
Euripides fowohl als Sophokles aufgedrungen ‘hat, find in ber 
Regel Sehr unglüdlid. Heſych nun hat in der Stelle, aus wels 
her Hermann fein arrass genommen hat, nicht avyrass, fondern 
avenosı, zufolge der Hoͤſchrr., überliefert. Mebrigens würbe bies 
fer Begrif (vor einen hintreten oder vor ihm nieberfinien zum 
Flehen) hier nicht einmal paflen. Denn wen foll denn Elektra 
bier angeflehbt haben? Nur von Gebeten zu den Göttern kann 
die Rede fein. Man vergleiche die analoge Stelle Curip. 
194—198., welche nur infofern von der hiefigen verfchieden if, 
dag die Gebete den Thränen, als befler und wirkfamer, 
entgegengejeßt werden. i 


V. 145. Bon der Dehnung des Y in ber unbetonten Ens 
dung vs führt man zwei Beifpiele an: Eurip. Herall. 5. orayus 
Eßinorev und Melengers Fragm. yirvy inall’ Ayxaios 06 di 
Ozoriov. Dagegen Eurip. El. 1214 (1198) ift yirıy 9’ nad 
den Hdfchrr. zu fchreiben. Hier in unferer Stelle möchte bie 
Dehnung lediglich der Nachahmung des epifchen Rhythmus zuzus 
ſchreiben fein. 


B. 146. Der Schol. citirt Ob. T, 518 und einen Ders 
der Sappho 7005 Ayyskos, inspögwvos dyduv. Auch die Worte 
os d° Eywye vinw Beov erklärt derſelbe richtig: dr an rar 
Hear uegibo oe, 


V. 154. Alfo vier Töchter giebt Sophofles dem Agamem- 
non ftatt zweier: denn eine ift geopfert worden, und wer fonft 
wohl als Iphigenia, die er fomit von ber Iphianaſſa ſcheidet? 
Er folgt darin, wie der Scholiaft berichtet, dem Verfaſſer der 
Kunpıo. 


B. 155. Bon aydav bemerkt der Schol. ridtig, daß man 
es als Barticip zu nehmen habe. Das folgende dAßsos Ov deutet 
Wunder alfo: felix aliquando futurus quum eum — excipient, 
Erftlih können die Worte dies nicht bedeuten, und zweitens 
wäre auch diefer Sinn nody nicht recht paſſend. Es ift ſchlech⸗ 
terdings erforderlich, daß 5Aßov geichrieben und als Praͤdikat 
ji Ötkeras bezugen werde. Sonft würde Dreft bereits jeßo glüd- 
ich gepriejen, was doch nicht angeht. 


B. 165. Eoyeras heißt fommen, und man hat fchlechter- 
dings nur von. Oreſt an die Schwefter geſendete Botfchaften 
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zu verfiehen, welche nicht in Erfüllung geben, alfo getäufcht und 
zu nichte gemacht werden, jo wie die Verſprechungen und Hoff: 
nungen durch den Ausgang betrogen werden. Dieſe Deutung 
wird durch die folgenden Worte beftätigt. Denn woher wüßte 
Elektra, daß Dreft fih herzukommen fehne, wenn er es nicht 
immer meldete! 


B. 173. zdaaerns entipricht ganz und gar unferem hands 
lich, d. 5. habilis, und bezeichnet etwas das ſich macht, ſich 
ohne Noth, Gefahr und Schwierigkeit thun läßt. Die Zeit iſt 
eine Gelegenheits-Macherin, oder vielmehr fie ift felbft eine willige 
Belegenheit, wenn man ben rechten Moment abpaßt. 


B. 174. Der Accuſativ Koioar ift einem alten Erflärer 
aufgefallen, welcher fchreibt zy9 aitıarınnv Koicav avzi arnnı- 
06, tovztorı is Koions: fiehe Stöder Progr. p. 22. Da 
man Koiar nicht als Adjectiv nehmen kann, fo mußte mit 
Musgrave der Iocale Dativ hergeftellt werden, an welchem, wenn 
er obne Bräpofition erfchien, die Erflärer häufig fih geſtoßen 
haben. - 

B. 185. Wenn Elektra die Schaffnerin im Haufe war, fo 
hatte fie Doch wohl feine leeren, Tiiche vorzufegen, ſondern viel- 
mehr fie ſelbſt befam nichts, blieb leer und ungefättigt, während 
die anderen tafelten: vol. DB. 352. vor ds nlovoia roareba 
zeioHw. Dieſe Bedienung der anderen, bei eigenem Nuchtern- 
bleiben, wird auch durch das von Hermann aus Cuſtathius her⸗ 

Ute augiorauas gut angedeutet. Heberhaupt ftellt man weder 
noch ſetzt man fih an die Tifche zum Speißen, wenn fie leer 
find. Folglich mußte xera für xevais hergeftellt werben. 


B. 188. Das neuerdings von Ellendt in Echuß genom⸗ 
mene oo, hat Wolff p. 34 von Neuem widerlegt, zugleich zeigend, 
daß von den alten Srflärern zwar zwei unzweifelhaft cos gelefen 
haben, ein britter aber (welcher fchreibt 7 ayyedıa 7 eepi voy 

ev roõũ narpos ointga Lyivero, zußüs —e— 
wahrſcheinlich nicht. 

Uebrigens iſt unter add keineswegs eine Klage des Volkes 
bei der Ruͤckkehr Agamemnons zu verftehen, fondern der Wehruf 
bes Fuͤrſten felbft: denn follte jenes der Fall fein, fo müßte es 
auch ausgebrücdt fein. Die Stellte erhält ihre Deutung aus der 
Rachahmung bes Euripides El. 157. xoira 39 oixrgorara 
Gavarov. io mol nor Tuınpäs ubv neldnzws Tonäs 0üs, TATEQ, 
rmpüs 8° 2x Tooias 6dov. Der Weheruf bei der Mahlzeit 
nach der Ruckkehr ift durch ein dv dia dvow und durch anapho⸗ 
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riſche Wiederholung des Wortes olsros (bei Euripides TRıngüs) 
nachdrucksvoller ausgedrückt. 


V. 212. Schul. zois xgarovow ou dr’ Egidos dei eie 
zaura moooneiate. Dieſer ſcheint ſowohl richtig gelefen zw 
‘haben (zade) als auch giebt er die richtige Deutung. Der Aus⸗ 
druck ift pleonafiiih, wie oben aoxevoy aorzidev (ſtatt avev 
dorridwv) und wie Antig. 862. zov duov de nözuor ddazev- 
zov oüvdeis gilwv orale. Bekannt ift ferner, daß Trade 
reAadev ſo viel ift wie rorde rinosaono» niadev,, ingleichen 
rade doisew für zrvde Egıw Epiceıw. 


DB. 214. Wie mißlich es fei, anzunehmen, daß die Hdfcher. 
zweimal die Präpofition 2r unbefugt beigefügt haben, hat Her: 
mann gefühlt. Wolff (Soph. schel Laur. p. 34) macht darauf 
aufmerkſam, daß auch das zweimalige deswois bei fogleich darauf⸗ 
folgenden dritten dewoss bedenklich fei, und fagt dann ferne: 
Quibus omnibus medelam affert scholiasta hujus versus: qui 
quum explicet dia 779 üneoßaocır av daıyay dvayıd- 
Couas, mirer ni legerit: 7vayxaodnv 2v ürnegdeivors. Scilioet 
postquam vrrig excidit, librarii &» dewoig repetiverunt, velut 

«v in Phil, 1120, od zo, ibid. 1095. Da der Schol. beifügt 
(dvayrabouaı) xai Emiswöusudn wa YOtlyyıcdas, fo wird 
man verjucht zu glauben, daß jene Umfchreibung erft den nach⸗ 
folgenden Worten dv yap dswors 0v oyjow zavras dras gelte. 
Sndeflen beweift die unmittelbare Verbindung der Umfchreibung 
"da 779 üntopaow x.1.4. mit dyayaabonas, daß ber 
Schol. mehr den erften Vers vor Augen hatte; und darum haben 
wir Wolffs auf diefe Zeugnifle geftüpte Beflerung aufzunehmen 
fein Bedenken getragen. In Bezug auf den Gedanken vgl. man 
bat 256. und 300. und 605., wo Elektra tenfelben wie 

erholt. 


V. 219. An dem Inſtrumentalis ziv, braudt man fi 
nicht zu floßen, und Erklärungen wie z. B. Martin (Programm 
1832) eine giebt (cujus judicis) find zu gefucht, als daß 
man ihnen beiftimmen Eönnte. 


B 225 Wie in allee Welt Eonnte man die Schreibum 
ragt nos für gut erfennen? Welcher Bernunft und Ge 
befigende Menich hat noch je an Zählung der Thränen bei ſich 
oder anderen gedacht? Und doch „gaben die Scholiaften eine an- 
dere Lesart, die, wenn fie nicht felbft die richtige war, doch zur 
Auffindung des Richtigen Hingeleiten konnte, naͤmlich deivones: 
denn fo, nicht dravomos muß, wie bereits Schneider im Lexikon 
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erkannt hat, geichrichen werten, zufolge der Erklaͤrung deö 
venondvn 9 autois xal oünore Yugpis ovoa ris tur da- 
ins vous. Und dieſe Schreibung erwähnt ber eine Scholiaft 
als Variante, der andere aber berüdjichtigt fie ganz allein, indem 
er Ichreibt: aA” dei dv To Yonveiv Eoonas, wofern er nicht 
ar das Richtige vorliegen Hatte, nämlid, aevaos Wegen der 

edeutung und bes Gebrauches diefes Wortes vgl. Eurip. Oreſt. 
1305 (1265). Pind. DI. 14, 17. Heſych erklärt es durch diag- 
uns und des Hallor. 


DB 243. Auch die Stadt war won dem rechtlofen Tyrannen 
unterbrüdt, geknechtet und mißhandelt worden (fiehe unten 
B. 1462.). Darum fommt der Chor au in feiner eigenen Ans 

elegenheit und hält mit ber Elektra zufammen, foweit es bie 
ht ihm geftattet. " 


8.263.  avrotsene oder aöuropdvrns (eigentlich der Thäe 
ter) wird berjenige genannt, an welchem man eine an einem 
der Semigen begangene Blutjchuld zu rächen hat: vgl. Curip. 
Sphig. A. 1081. 


V. 269. Die alten Gefchichtsforfher wollten wiflen, daß 
Agamemnon am dreizehnten Tage bes Monats Gamelion ermor⸗ 
bet worden fei: das deutet darauf hin, daß diefer Mord eine 
refigiöfe Bedeutung hatte und in gemwillen Opfern berüdfichtigt 
wurde. Indeſſen handelt es ſich hier nicht um einen alljährlich, 
fondern um einen allmonatlich wieberfehrenden Tag: denn Klys 
tämneftra brachte Zuumvo icon. Wahrfcheinlich gründet ſich auch 
dieſe Angabe unferes Dichters auf eine religiöfe Wrier, fo wie 
auch der Name dass Ayansuroreros. Curipides (Oreſt. 983) 
fpricht auch von einem druvuuorv deinvov Ovlorov, welches ın 
ber nämlichen Weife zu beuten ift. | 


‚®. 300. Ueber bie Nothwendigkeit, uͤberall —* or 
d⸗cyxn/ zu ſchreiben, ſehe man meine Noten zu Curip. AIR 
3. 366. und Phön. 1606. 


DB. 307. Der Chor kann doch wohl nicht die Elektra fra⸗ 

en wollen, was ihm felbft genehm fei? Denn das muß er 
elbſt am beiten wiſſen. Darım hat Matthiä in der Grammatik 
$. 488. Anmerf. richtig geurtheilt, daß hier ri für 6 «s quidquid 
emommen werden mäffe, und ift darüber unverftindig von 
nber getadelt worden. Weil aber zi für 6 zs quidquid nicht 
Reben kann, fo folgt daraus, daß man 6 € fchreiben, und ent- 
weder Krafis oder (was einerlei if) Verkürzung des Diphthonges 
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vor dem Vokalanlaute annehmen muß: vol. Gurip. Hel. 1444. 
Hön üiroyia. Neue fcheint e zw zu wollen: „Inspeetis Trach. 
416. Phil. 49 placeat alicui synizesis, cujus exempla collegit 
Matthiae $. 56. Adde Aj. 334, Oed. T. 555. 993. 1140, Ant, 
458. Oed. C. 504. 939. 098. 1155. 1436, Trach. 321. 


DB. 316. Die Schreibung dreier Hdſchrr. (A. T. Palat.) 
gUcav (YVoay) deutet darauf hin, daß Yücay dx ravrou na- - 
zoös geichrieben fland. 


B. 321. Bei Euripides find diejenigen Verſe, in welchen 
ber fechshälftige Cinfchnitt überliefert iſt, fämmtlid corrupt. 
Daß Sophofles fchlechtere Verſe gemacht Habe, ift mir nicht 
wahrfcheinlih. Hermann in der Metrik befämpft den Borfon mit 
Ungebührt. Verſe wie Zrrei naryo oüros vos dv Henweis_ dei 
(von welchem Berfe ich indeß zweifle, ob es nicht oos odrog 
heißen muß) bilden feine Ausnahme von biefer Regel, indem nas 
türlih die zwei Verstheile durch Feine färkere Scheidung von eins 
ander, als ein Trimeter von dem anderen, getrennt waren, fp 
bag ein dem Sinne nad) zum erften Theile gehöriges Wort dem 
Ryythmue nah zum zweiten gehören konnte, und umgekehrt, 
: . all’ 0v rbdıs oruyei 00 Tuumosıs vexrpöv. Moch weniger 

ildet die Elifion eine Ausnahme, indem bekanntlich die Alten den 
Vokal hören ließen, alſo xevreite, un peideode: dye Erexoy 
Dogav ſprachen. Siehe Elmsley zu Eurip Med. DB. 214. Das 
bin gehört auch der von ihm p. 111 unter andern aus So: 
phofles Ded. T. angeführte Vers (598) To yap ruyeiv adroio 
anarı Ivravd” Er. Dgl. unfere Note zu Bald. V. 1113. 
He. 348. 1101. In Soph. Ded. T. 738 ift nicht einzufehen, 
warum ber Dichter nicht 3 Zeü, ri doüom ’noü Beßovisvoms 
280, ; geichrieben haben follte. Auch hier an dieſer Stelle fonnte 
der Dichter den unangenehmen Rhythmus vermeiden, wenn er 
æovdoꝰ · 9 zo0vo ye Tode didaydijvas Heiss ſchrieb. Und ge 
fapit bat er diefes Unangenehme, fonft hätte er es viel häufiger 
ulaflen müffen, als er den Hpdichrr. zufolge es zugelafien Mu As 
en fcheint. Hat er ed aber gefühlt, fo wird er es wohl au 
vermieden haben. 


B. 327. Daß Elektra die Mutter und den Negifth nicht 
ärgere, kann Chryſothemis auf feinen Fall fagen, und es würde 
im geraden Widerfpruch flehen mit demjenigen was an vielen 
Orten in diefee Tragödie (3.2. fogleih B. 346.) gefagt und 
von der Klytämneftra felbft eingeflanden wird. Wozu hätten 
auch jene fonft es nöthig gehn t, die Elektra vom Haufe fort 
fhaffen unb einmauern zu wollen? Der Scholiaft hat nicht m=y- 
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paiver di un, fondern zruaivew 5’ dus gelefen, laut feiner 

ärung: Ti Öpelog zys denasoounng, & Tıs dia TauTny Tois 
desvosg regındon; der Sinn ift alfo: und nit, wähs 
rend ich mir einbilde etwas auszurichten, blos mir ſelbſt Schas 
ben zu thun. Weber diefe Bedeutung von ae» — da vgl. unfere 


Roten zu Curip. raf. Herafl. V. 87. Iphig. T. 759. Alk. 71. 


B. 329. Solger überfeßt: Zwar thuft du ganz mit Rechte 
nicht nad meinem Wort, Nein, beine Meinung. Nicht befier 
at auch Donner die Stelle verftanden, etwas Beer Thudichum. 
hryſothemis beweift hier noch etwas größere Behutfamteit, als 
oben der Chor (DB. 241.) bewielen hat, gegenüber dem entfchies 
denen Charakter der Elektra. 


V. 336. ya beim Imperativ fommt vor, aber felten. Weber 
den Sinn in diefer Berbindung habe ich zu meiner vorigen Aus: 
gabe der Iphig. A. V. 807. gefprochen. Manchmal Tann man 
die Partikel auch als verſetzt betrachten, 3 3. unten B. 402. 
ouyyiveodb y’ alla wür, welches auch alla vür ye auyylrsode 
heißen fönnte. Hier aber an unferer Stelle Hat die Partikel 

inen Sinn. Außerdem geigt auch der Sinn, daß die Stelle 
verberbt ſei. Denn wie kann Wähle bir eines von beis 
den gu fein jemals fo viel fein als; Geftehe ein eines 
von beiden zu fein? Und der Scholiaft hat ficher nicht 
&lov ye geleien: fonft würde er nicht in feiner Umſchreibung 
eimal ben Ausdrud GpoAoynoov oder GuokoyFoas gebrannt 

. Das ift nun bereits die dritte Stelle (V. 4. u. V. 307.) 
in biefer Tragödie, welche zu dem Zwede, die Dreifürze zu ent⸗ 
fernen, verderbt worden ift. Denn mir mwenigftens ift es Har, daß 
OMOAOTEI durch Streihung ber erftien Sylbe in EAOYTE 
verändert worden ift. 


. B. 354. „Ich vermuthe voune um ’Alıreiw, daß ichs an 
mir, d. h. an meiner Pfliht und Kindesliebe gegen ben Vater 
nicht fehlen laffe, ut mihi non desim « Döderlein. Ih 
glaube, in dem Ueberlieferten Liegt das Nämliche, und noch et: 
was mehr. Glektra würde fih ſelbſt Fränfen, wenn fle 
etwas Unwürdiges thäte, d. h. den Mördern fröhnte, um ein 
befiexes eben zu haben. Gin gutes Bewußtfein zu haben, bünft 

ein viel herrlicheres Leben, als an einer reichen Tafel zu 

fpeißen und fchön gefleibet einherzugeheh mit dem Bewußtfein, 

daß man dieſes Gluͤck einer unwuͤrdigen, pflichtwitrigen Unter⸗ 

würfigfeit verdanfe. Bon den Scholiaften hat der eine die Stelle 

eben jo erflärt (70 a7 Avneiv dus auıny, Ei Tois Yoveücı Cou 

warpös neiderdms Avayxasouas): der vorangehende dagegen 
£ 3 
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verſteht unter a Avrreiv das Nichthungern (dies könnte aber 
unmöglich durch Zus und Aurew ausgebrüdt fen): ein dritter 
endlich fchreibt (Tod) un Avzeiw Toy narega, und hat vielleicht 
rzaregu un Avneiv uovov geleen. 


5. 356. Man adte auf diefe Sentenz: du fönnteft bie 
Tochter meines herrlichen Bates heißen, heiße aber immerhin blos 
die Tochter dee Mutter! Sie zeugt von einem gewiflen Adels⸗ 
Borurtheile, nach welchem die Adftammung vom Vater mehr get 
als die von der Mutter. Diefes Vorurtheil dient mit zur 
Märung der Thatfache, daß Sophokles die Mutter faſt ganz wie 
eine fremde Berfon von den Kindern umbringen läßt. Uebrigens 
fehe man über biefe Berechnung bee Grade ber BPietätspflichten 
meine Note zu Antig. V. 886. 


V. 396. Eurevon heißen die Opfer, weil fle auf die Feuers 
flatt (von) getragen werden: Weuerftatt heißt aber jede Grab⸗ 
ftätte, darum meil man die Afchenrefte an berfelben Stelle beis 
zufegen pflegte, wo der Körper verbrannt worden var. 


B. 398. Meberall wo ber Lateiner in Gegenfragen an ge 
braucht, hat man 7, nicht 7, im Griechiſchen zu fchreiben. Di 
Vernunft muß hier enticheiven, und nicht bie Abfchreiber der 
Handſchriften noch auch ihre Erflärer. 


V. 400. Nullam mutandi caussam esse vidisset Elmslejus, 
si attendisset quid interpunctio conferat ad numeros, og 
Hermann. Ich befenne, daß ich dieſes fu wenig einiehe wie 
Eimsley, übrigens ode auch tem Sinne angemeſſener finde, 
und drittens weiß, daß Tovr’ und od’ außerortentlid oft vers 
wechfelt worden find. 


DB. 404. Hermann fchrieb Adyeıs, als welches bedeute si vis 
dicere. Das hieße auf griechifch es Akkus: es Adyaıs Dagegen 
ift ziemlich fo viel wie weil du ſagſt. 


V. 415. Wolff bemerkt, daß der Scholiaft hier zwar uns 
zweifelhaft rov gelefen habe, daß aber im Eitat zu Oed. C. 477. 
zov geichrieben ſei. Diefe letztere Schreibung würde ebenfalls 
einen guten Einn geben, nämlich den, daß Klytämneftra nur 
in Gegenwart einer beftimmten Perfon ten Traum erzählt habe. 
Behält man zov bei, fo muß man die Worte zupdsrog — 
zodvap als Appoſition durch Kommata einfchließen, nicht aber 
erſt hinter rapovros bas Komma feßen. rov aber — wor 
it befler zufolge dem was ter Scholiait bemerkt, daß man ben 


t 
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Ausgang böfer Träume dadurch abzuwenden glaubte, daß man 
fie bei Tage fund gab und erzählte: vgl. Curip. Iphig. T. 42. 


B. 421. Chryſothemis denkt fih bei dieſem Traumbilde 

ar nichts, und bildet fich nicht ein, daß es etwas derartiges 

eute, welches eine Schickſalswendung herbeiführen fünnte: und 

da fie nun auf einige Stunden ſich entfernen will, und unterbeß 

Aegiſth zurüdfommen fann, fo will fie nicht unterlaflen, vor 

ihrem Abgange nochmals die Schwefter zur Ruhe und Mäßigung 
zu ermahnen, damit die Drohung nidyt ausgeführt werde. 


B. 425. xteplouara eigentlihh Beſitzze heißt dasjenige, 
was man mit der Leiche verbrennt, damit es dem Todten in bie 
Unterwelt nachfolge, und ihm dort diene. 


B. 436. Der Scholiaft erzählt: Man pflegte das blutige 
Schwert am Kopfe des Ermordeten abzuwifchen, um tamit bie 
Befledung von ſich abzuwenden. Berner: Man fchnitt dem Er⸗ 
mordeten Naſen, Ohren u.f. w. ab und hieng fie ihm (oder 
gar ſich jelbf) um die Schultern (saoyalr) an einer Schnur, 
indem man meinte, ihn dadurch zur Rache untüchtig zu machen. 
Er eitirt dabei einen Vers von Apollonius: 2fapyuara Teuve 
Gawörros (Argon. IV, 477). Das nämliche, 3. Th. mit den 
nämlichen Worten, berichten auch Suidas, Heſych, Photius. 
Das fieht einem etymologiſchen Mährchen ſehr aͤhnlich. Heſych 
ſelbſt erklaͤrt das Wort naoyalıodrvas duch avaprjodaı dr 
roy naozalav. Das mag eher noch angehen, daß man näaäͤm⸗ 
ih einen erjchlagenen Feind an den (vielleicht durchbohrten) 
Schultern aufhieng, gleichwie Heftor ihn bei den fogenannten 
Achillesſehnen an feinen Wagen gebunden hat. 


B.442. Aszopn fann es nicht heißen, weil Aszapns (wer: 
wandt mit Aedıryulvos, mit Ay = driIunia bei Heſych, mit 
Aslsuulvos —= Erı$vnov Aeſchyl. VI. Theb. 361, mit Adrscea 
= dnıdvuo im Etym. M. und bei Apollon. IV, 813) begehr⸗ 
lich bedeutet, und fo ein Prätifat Doc, unmöglich je dem Haare 

eben werben kann, hier aber vollends gar feinen Sinn haben 
würde. adırzapns aber ift ebenfalls nichts, kommt nirgends vor, 
und würde auch, wenn es eriflirte, nie etwas anderes als nicht 
begehrlich bebdeuten können. Es ift eine fchr leichtfinnige 
(um nicht etwas Schlimmeres zu fagen) Annahme, daß Aimaons 
mit Arcopos eigentlih Eins fei, und eine ganz geichmadiofe 
negriffenerbinbung ift es, fettig mit Flebrig und dann weis 
tr mit begehrlich zufammen zu bringen. Yür das Haar 
paßt kein anderes Prädikat ale Aunapos und befien Negation 
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dilzepos. Das letztere meinen die Scholiaften und 2eri 

en, indem fie die Interpretation adyungav geben: eben dahin 
i hrt auch die Vergleichung ber Parallelftelle bei Euripibes 
183. oxtyas nov mıvapavy xouar: vgl. auch Dreft. 211—214. 
Diefelben geben dabei die Schreibung adızap7 und baneben' die 
Variante Aszapy: die letztere deuten fie durch 2E 76 auror As- 
naproouev, ald wenn Arapeiv fleben, fo geradezu, bedeutete, 
und ale ob es fidy’8 hier überhaupt um leben handelte, und 
als ob ein flehliches Haar nicht ſchon an fih ein Unfinn wäre! 
Denn baß man Aszapys zeip mit Fug fagen kann (f. unten 
DB. 1378.) wird wohl niemand bezweifeln: aber das Haar, was 
hat das beim Flehen zu thun? macht es etwa ebenfalls, wie bie 
Hand, bittende Geberden? 

Das Refultat diefer Erwägungen ift, daß nichts übrig bleibt, 
als dem Sophofles abermals eine Dreifürze zu geben, indem 
man offenbar znvde 7’ alinapov Toiya (rei en und er 
fennen muß, daß bier bereits zum vierten oder fünften Male 
aus Haß gegen die Dreifürze der Tert eine Verderbung erlitten 
bat. Weber den Gebrauch der Partikel ya in Appofitionen fehe 
man unfere Noten zu Eurip. Ion DB. 1028. zu Hel. 388. zu 

et. 1198. 


V. 457. Nachdem Längft Scaliger die richtige Beſſerung 
gemacht Hatte, waren die folgenden Kritiker unvermögend, das 
einmal gezeigte Richtige zu begreifen. Das Ueberlieferte würde 
heißen: Quod justum est non habet rationem quare ego cum 
duobus contendam Das ift oben Weib und unten Fi, d. h. 
es beginnt als allgemeine Sentenz, und endet als eine concrete 
Sinnesderflärung. Und was nüßte oder wozu diente bei fo einem 
Gedanken der Begriff dvow? Würde der Dichter nicht viel 
richtiger und _angemeflener gefagt haben: Ueber eine ſo gerecht 
erfcheinende Sad zu fireiten wäre unvernünftig? anftatt: Was 
trecht iſt, bat keinen Grund, daß ich mit zweien barüber 

itte? 


Man mußte nicht Eyes mit Aoyos verbinden, ſondern Eyes 
für fi faflen in demjenigen Sinne, in welchem 3. B. Euripides 
diefen Ausdruck gebraucht hat Sphig. A. 477. rar r’ dtalide- 
covoav Eysı yapıy, Uno yruuas doogar zo Ölov, d. h. gleich⸗ 
goße Anmuth (mit der Unfchuld) enthält das, daß man mit 

ewußtjein die Pflicht thut. Derf. Archil. Fragm. 20. zugarvis 
— co un Haveiv ulv 00x Eye, 1a 0 all’ Eyes. Der Ge 
danke aber ift ähnlich dem Worte des Guripides azlous 6 Kudogs 
eis aAndeias Ipv. Was recht und billig ift, das paßt nicht 
um GStreite entgegengefeßter Anfichten, fondern legt uns bie 
Bit ber Bollziehbung auf. Hermann überfeßte non babet 'ra- 
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tionem quare quis cum duobus contendat, vernichtete aber den 
allgemeinen Ausfprud wiederum durch den Beilaß i. eo. quare 
ego Electrae et vobis cedere nolim. W. Dindorf fcheint gefühlt 
u haben, daß nichts darauf anfomme, ob man über fol eine 
che mit einer Perfon oder zweien flreite, und daß hier Chryſo⸗ 
themis blos mit der Schweiter, nicht mit dem Chore zugleich zu 
fleeiten habe; darum überfebte er: cur duo inter se contendant 
j. e. de justo nen est cur quis dissentiat. Denfelben Sinn 
iebt auch bereits der Scholiaft. Dies würde aber dvo dgilew 
beißen müflen. Uebrigens ftreift diefe Meberfeßung nahe Hin an 
das Richtige, welches mit Scaligers Deutung gewonnen wird. 
vos Aoyow dgitew flreiten in zweifahen Reden oder 
Anfidhten, in utramque partem disputare. Quod justum 
est non habet controversiam oder contrariam disputationem., 
Sodann muß die Lesart imiorrevdes aus Stubäus aufgenommen 
werden, und biejelbe dient der eben gegebenen Grflärung zur 


Beſtaͤtigung. 


V. 468. Hier iſt zo hinter Ureors durch Verſehen der Abs 
fchreiber weggelaflen worden, worauf in der Gegenkehr die Mes 
trifer das Gleichmaß herzuftellen gefucht haben duch Streihung 
des Wortes Hoaoos und Ginfegun ber Bartifel zoo. Die legte 
Sylbe vieler Zeile (welche ein Dochmius ift mit einer Vorſchlag⸗ 
folbe, wie V. 151. u. f. w.) wird lang durch die Interpunction: 
denn die Scheidung dieſes Gliedes von dem folgenden erkennt 
man auch aus dem Anakoluth vos — xAvovoas. 


9.469. Ad somnum respicitur, in quo visum est s0- 
mnium, fagt Hermann, indem er an Aeſch. Choeph. 619 erinnert 
‚und Trillind Deutung eupggavzörv 7uiv abweill. Kann denn 
aber ein Schlaf, in welchem man fo unangenehme Traumgefichter 
Bat, ſuͤßathmend genannt werden? 


B. 477. Die Scholien find alfo zu Ichreiben: co zoAv- 
was dv Uneoßoit Eimuev' dv db TO Umouvinarı xeiras 
KoAUNOoVS" — Enki yap, proiv, Ev co Ogeorn yV nücav 
ünilda Eyovo, To nolunus dv Unmeopoid Ednxev, 7 rolle 
zaxds TIXTOVOR. 


B. 482. Bon den alten Erflärern fagt einer, man müſſe 
Uri; ober Hapoos hinzubdenfen. Die anderen beiden dagegen 
hatten das Wort Hpccos in ihren Urkunden vorgefunden, indem 
der eine, ohne alle weitere Erklärung oder Entichuldigung, die 
Umjchreibung gebraucht HauEEG Orr rois dgWos x.c.4., der ans 
dere aber außer biefer richtigen Schreibung auch fogar die richtige 
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Ementation giebt, jagend: Eyes Hapoos‘ ro Tor ovmdsonös 
naparimownarınos. Anſtatt hierauf zu merfen, führen neuere 
Grflärer fort zu behaupten u’ Eyes könne heißen ich hoffe oder 
babe die Zuverficht, ſich berufend auf Plat. Bhaeb. p. 58 
E 00T’ Euoıy’ Exeivos nagloraodaı, und eis Adov 
lövra avev Being moipas ikvas, oder auf Aeſch. Brom. 534. 
alla #0 Tod Eupmevon Als 05 zwifchen diefen Stellen 
und der vorliegenten irgend eine Aehnlichkeit wäre! Dagegen 
hat Wunter behauptet, Daß u’ Eyes zu flreihen und Hoedoos zu 
behalten jei, und darum ze0 rürdt os Boaoos geichrieben. 
Er jelbit fühlte dabei, daß das Verbum ſchwer vermißt werde, 
Hermann aber bemerfte, daß dann zos überflüfftg wäre. 


B. 484. Mögen zehnmal die Scholien die Schreibung awe- 
yes bejtätigen, Io fünnen wir darum das ungerignete Wort tens 
noch nicht für richtig halten, und nicht glauben, daß Sophokles 
fo gar ungeſchickt geichrieben habe. Wie Eönnen die Mebelthäter 
ein Traumbild bei feiner Verwirklichung tateln, wenn tiefe Bers 
wirklihung ihnen den Tod bringen muß? Warum follten fie es 
nicht jetzt fogleich tadelnswerth finden? Handelt fihs tenn aber 
überhaupt um Lob oter Tatel, da wo eher Fluch oter Hal zu 
nennen war? Und dann bie ungefdhidte Stellung Hui dwypeyis, 
ohne daß aweyes auf win bezogen werden dürfte! 

Dies fühlend hat Bergk (Alterthumswiflenichaft 1836. 
Heit 1. p. 47), die Nothwendigfeit zu emendiren erfannt, und 
aus Heſych awyepks inopinatum aufgenommen. Die Emen⸗ 
dation halte ich für richtig, aber für falih die Deutung, welche 
auch nicht für den Zufammenhang paßt. „‚Chorum vero non 
concepisse bonam spem, fügt er, sed potius timore perculsum 
esse, ipsum illud urzore satis arguit. Diele Behauptung, 
mein’ ich, bedarf feiner Witerlegung, tenn ter Inhalt tes gan- 
en Chorlietes befundet es, und zmeimal ift es ausdrücklich ges 
Tat, daß der Chor bereits die Zuverficht geichöpft habe, daß das 
Traumbild nicht bedeutungslos fei, fontern zum Verderben 
der Mörter ausgehen werte. Und darum kann die Bedeutung 
inopinatum bier nicht paflen. 

Heſych überliefert aber folgende Gloſſen: aywegäc, aupor- 
zıorov, Zoponiis Daidgn. ayEeploy, ausior. pipe, 
öldorzev, Evrgine, Aurzei, yoovrile, nerayigpesy nETanut- 
Aeiodos. uerayigw urrapovisvounm. zaraysgesy 80H 
örTE nal To poovriLew ovrug Akyovam. Ferner pidsey, dv- 
rosrev, ppowrilev. vegas = xvipas bedeutet die Kinfterniß. 
Mit dem Begriffe finfter pflegt der Begriff dicht beilammen 
* liegen: mit dem Begriffe dicht wiederum der des Dichtens, 

enkens und Sorgens: vgl. zuamos. Die andere Form 
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wider führt zu wedros — wiövög — wıyvos, welcher Aus» 
drud, wie Doderlein gezeigt hat, keineswegs dünne Haare 
bezeichnet. Die hiefige Etymologie nun würde dem Ther⸗ 
fites einen Kopf voll dichter Haare, einen finiten Wald von 
Haaren verichaffen. Werner führt fie zu orıdv909 (mumvör, 
ouveyd;, 728777705), 0720089, ZU spissus UND zu orag&y epissare. 
@s iſt alfo hier ein keineswegs gehaltlofes, fontern 
gleichſam leibhaftiges, wefenhaftes Traumbild gemeint. 


B.4%. Phil. 221 Heißt es ix’ dx Trs zrovrias Xovons 
zardoyov deügo vavßarm oroAn. Und darım erklärt man Hier 
zaraoynos duch in den Hafen laufen. Das heißt es aber 
jelbit in jener Stelle nicht, funvern blos wohin halten, eins 
Tehren. Und zweitens wenn es das hieße, fo würde es dennoch 
bier nicht wohl zu gebrauchen fein: denn die Traumbilder fchiffen 
und reifen nicht, indem man ihrer Erfüllung entgegenfieht, fo 
wenig wie irgend eine andere Borbedeutung vder Weiſſagung. 
Entweder haben die Abfchreiber fich verfehen, oder die Metrike 
gebeflert, um größere Uebereinftimmung der Sylben hervorzubrin⸗ 
gen, oder es ift beides zugleich hier gefchehen: kurz es wirb 
wohl agawdnoeeas hergeftellt werden müflen. In der Kehr if 
die vorletzte Sylbe von aixdaıs kurz zu leſen. Wo die Duans 
tität lang fein muß, wird man wohl thun, dem Guftathius zu 
folgen und alxeıa zu fchreiben. 


B. 491. Hier in diefem Nachſange hat Hermann ein ganz 
wunderbares Versmaß entdedt, nämlih ein lendenlahmesg 
oder Iendenbrüdhiges (ioysopgwynor). Gin folder ſopho⸗ 
Heitcher Lendenbruch ſieht aber alſo aus: 


vw, v- oo . 

Er befteht nämlich aus einem Jambus, welcher aud ein Spon⸗ 
dens, ein Daktylus und ein Tribrachys fein fann, und einem 
Antiipaft, deſſen Beitandtheile aber nicht fo gar vielerlei fein 
Einmen oder wollen, wie jener tollgewordene Jambus. Sonſt 
pflegt der Lendenbruch blos den Komikern zu belieben, welche mit 
dieſem hinkenden Gange ohngefähr die nämlihe Wirkung erreichen 
wie unfere deutfchen Dichter mit dem zerbrochenen Reime (wenn 
ſie z. B. Höh' und See⸗le auf einander reimen). Vermuthli 

darum, weil das eine ſo gar reizende Schoͤnheit iſt, hat Her⸗ 
mann nicht umhin gekonnt, auch den lieben guten Sophokles mit 
derſelben auszuftatten, und ihm fo die Schellenfappe flatt des 
Bynos über vie Ohren zu feßen. Die ganze Annahme aber bes 
ruht einzig auf der falfihen Schreibung des 498ſten Verſes, wo 
nodgeiLo für zadogıbos ſchon des Sinnes wegen herzuftellen war: 
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andere Berfe hat man fogar abändern müflen, um ihnen ben 
klaſſtſchen Lendenbruch beizubringen. Es find aber dieſe Verſe, 
welche Hermann für lendenbrühige angefehen hat, einfache Doch⸗ 
mien mit einer unberechenbaren Vorſchlagsſylbe, wie wir fie be 
zeits Hippol. B. 1237 ff. (1. unjere Ausg. p. 128) und ander 
wärts fennen gelernt haben, und wie uns auch in biefer Tras 
gödie felbft hier bereits fchon wohl ein Dutzend begegnet find, 
und ung fpäter noch mehrere begegnen werden. Daß Sophofles 
von den vielen möglichen Formen des Dochmins Hier gerade nur 
eine (die Dreikürze zu Anfang und bie Länge der vorletzten Sylbe) 
bevorzugt, gefchieht nicht ohne Abfiht; denn nicht alle Formen 
des Dochmius haben gleiche Wirkung. 


B. 494. Meber die Gefchichte des Myrtilos ſiehe Gurip. 
Oreſt. V. 969. mit unferer Note daſelbſt. 


DB. 498. Wahrfcheinlib in Erinnerung an die Rebensart 
220000:609 Extoißew zwa ift hier zreogesLos geichrieben worden. 
Der Scholiaf erklärt zreöggıLov durch zartanaoıy, und das if 
allerdings ihr Sinn in jener Redensart. Wenn man aber je 
mand ins Wafler wirft, fo wird man ihn jedenfalls ganz hinein 
werfen, wenn anders feine KRörpertheile unter fi zufammenhäns 
gen. Die Sache war aber diefe. Pelops padte den Myrtilos, 
während fie beide am Meeresgefiade hinfuhren, und derſelbe nes 
ben ihm auf dem Wagen ftand, plößlich unten bei den Beinen 
an, und fchleuderte ihn, ehe er fichs verfah oder am Wagenrande 
fih anhalten Eonnte, fopfüber in die Wellen, wie man einen 
Strauch anpadt, wenn man ihn von den Wurzeln ausreißen will. 
Das nun ift zreoggıda Exgirreiv aber nicht 000x609 äxgpiserem, 
und jenes wird aud) vom Rythmus gefordert. 


V. 515. Es ift gar nicht einzufcehen, warum Sophofles 
nicht, um den Vers rhythmifcher zu machen, are oös oder 
gefchrieben haben follte, was bereitd Erfurdt gejchrieben hat, 
gegen welchen aber Hermann etwas von debilitata vi verboru 
eingewendet hat. 


V. 519. Schol cod. Bar. youy Tivos Zapw anodıdoüg 
88 voiacey ; rovro Önkloi To Tivwv, nyovs anodıdaus. Kari 
 d& weroy7, nos od yarızy rÄnduvran. Hermanns Spitz⸗ 
findigkeit, mittelft welcher er bier wiederum einen feinen Unter 
ſchied entdeckt hat pro qua re? und cujus gratia (Tod; ya 
zivos;), wird hiedurch trefflich abgewielen. Kiytämneftra deutet 
an, daß Agamemnon den Griechen und feinem Bruder zu feinem 
Dante durch Feine Wohlthat verpflichtet war, die ex zu vergeks 


Gommentar. 169 


ten gehabt hätte, wohl aber ihr, ber Mutter, Ruͤckſichten ſchuldig 
war, bie ihm bie Kinder mit Schmerzen geboren hatte. 


B. 524. Guripides kennt überall blos ein Kind des Mes 
nelaos, die Hermione. Sophufles folgt dem Heflod (mie dee 
Scholiaft anmerkt), welcher auch einen Sohn des Menelaos, Nas 
mens Nifoftratos, nennt. Der Scholiaft macht hiebei eine gute 
Bemerkung: ol zavv dei Tois Tonjpnaoım ini TÜV TOoVeaW 
ivoykeiv, agpeplnovus TV dvayzmorlgnv, ATEE Aapazpein 
ixoqu raüra db dorı Ta 7Iıra nal yonoına Auin 
Toig dvrvyyarovaıv, 


V. 527. Der Sinn verlangt sn, nicht num, ne oder 
utrum. Darum muß auch %, nicht 7, geiehiehen werden: und 
jenes bieten auch die Hhfchrr., welches Brund mit Unrecht ges 
ändert Hat. 

Die Schreibung bes cod. Pal, weldyer Ads hinter Suegor 
ſtellt, um den Vers rhythmifcher zu machen, könnte angenommen 
Fa wenn man hinter inegov die Partikel ya gerade eine 
ügte. 


B. 541. Was Dindorf anführt zur Rechtfertigung des ue, 
nämlich daß man jagt Evvizew wa u. |. w., hat gar feine 
Analogie mit dem hieſigen. Mehr Schein hat dasjenige was 
nah Seidler zu Gurip. Troj. 123. Wunder hier anführt, 
nämlich daß Eurip. Troj. 151. gefchrieben fleht rAayais evxom- 
os; (mit taftmäßigem Füßeſchlag) 2&7oyov Heovs. Dies if 
aber analog mit zogevew Heovs und Eiioosw Heovs (Eur. 
Phoͤn. 232. Iphig. A. 1341.). Aber außerdem, wenn es ſich auch 
ſchickte dtapyeıv E09 noAzav zu fügen, folgte daraus nicht, 
daß es auch paſſend fei Ziapyew oe Aöyovs zu fagen. Der 
Sinn fordert ten dativus commodi, wie Odyfl. Ali, 339. drd- 
posos zuxijs Einoyero Bovins. Es mußte aljv hier „os herge⸗ 
etellt werden. Ueber die Krafis fiehe meine Noten zu Eurip. 

. 811. PBhön. 1040. Oreſt. 735. El. 951. Iphig. T. 648. 
Hel. 731. und oben unfere Note zu V. 305. 


B. 649. An ca molla zveiuarea darf man nichts ändern 
wollen : denn nicht blos der Wind, welcher nach Troja führen 
konnte, Tondern auch der zur Heimath geleitende, und überhaupt 
jeder Wind fehlte, fo daB gar feine Erlöfung war, und man 
ewig in Aulis fißen bleiben mußte. Was übrigens Hermann 
von vielerlei Winden fagt, welche gewöhnlih am uripos zu 
wehen pflegten, it Mißverfländniß: die Alten fprechen blos von 
wechlelnder Strömung des Meeres. 

Sophokles. I. 15 
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V. 552. „Ilaisoy corruptum ost: neque tamen, quid 
scripserit poota, adhuc reperire mibi licuit. Illud non dubium 
videtyr, quin istiusmodi verbum positum fuerit, quod signifi- 
cationem oberrandi habuerit.* Wunder. Diele Verbum, 
mein’ ih, war fo gar ſchwer nicht zu finden. Aalen würde 
den Zeichen nach näher liegen: von diefem aber willen wir nicht, 
daß es je-intranfitiv gebraucht worden fei, während wAard von 
Sophokles felbft alſo gebrauht worden ift, Oed. Gol. 317. 
Indeß fcheint Heſych den intranfitiven Gebrauch auch des erfteren 
zu verbürgen: sriasovas, niavacı, dıanaprarovor ir 
imdvuör, opallovo Wir haben das Sichere vorziehen 


ollen. 
Abfichtslos im heiligen Haine fchweifend fcheuchte Agamem⸗ 
non einen vielendigen Hirih auf: dann wollte er die Gelegens 
beit nicht unbenugt Iaffen und erlegte ihn. 


V. 566. my mit dem Inticatio heißt ob nicht: vgl. @ur. 
Bhön. 92. Son 1510. Mit tem Gonjunctiv heißt e8 dad nur 
ja nicht. Daß der letztere Sinn bier paflenter ſei, if leicht 
einzuieben. 


3.592. Ueber die Rothwendigfeit, ardgalyor zu fchreiben, 
jche man meine Note zu Curip. Met. B. 508. p. 139. 


V. 6ll. Heasos diet peenam temeritatis, | 
W. Dintorf, und je Icheinen tie übrigen Herausgeber ebenfi 
getacht zu haben. Se ohngefübr fünnte man ten Mörder umd 
ten Galgen (tenn Der if ja tie Erraie des Moͤrders) mit eins 
anter vertauichen, und anfatt zu jagen, es ſei einer tem Gal 
entrennen, jagen, er ſei Dem Moͤrder entrennen. Allerdings tagt 
Sophb. Ant. 924. dvoorzuar asrroaodm, unt Gur. Met. 211. 
pasrasar xrroaodas In Tem Sınne ten BVorwurf ter Un 
Frömmigkeit. ter Gleichgültigkeit auf ĩch laden. Und aud wir 
fagen } B. „wenn ich teine Uinertnungen nict geñatten will, 
dann bin ich herriciüchria. Aber zwiſchen tiefem unt jenem 
in toib ein großer Unterichiet. 

Tie Verterkung it in Lerrelter Weite vor fh gegangen: 
erflich durch PVeriegung ter Bartifeln ai’ ou rer za, was in 
dieſer Tragoͤdie nech einmal zur Unzeit yetcheben ut, nämlich 
B. 1207.: zweitens durch Ginidichung tee Worte) drascas 
für tad Sonenmaum desszorrer, ingleichen durch Berwechſelung 
ditſes mit Toorer und Ausfſteßung Ted legteren. 


8. 622. Ga if bier ter Boiler „Ayvıeı's gemeint, von 
weldem wr su Gorie. Then. 61% Jen 19. rot. Herall. 675. 
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geiprochen haben, Hier ift derfelbe Eins mit dem Auxontovog, 
und feine Bildfäule fteht natürlich auf dem nach ihm benannten 
Markte vor dem Königshaufe. Daß das Wort rpooraengsog 
boppelfinnig it, indem es Kaic ben vor den Thüren ftehenden 
and den Vorſteher oder DBeichüger bezeichnet, verfteht fich von 
felbft: denn wozu flünde ber Gott vor den Häußern, als zu tem 
Zwecke ihrer Beſchützung? aber eben darum braucht man nicht 
zwifchen dem rgoorarrgsos und dem Ayvseds einen Unterfchied 
anzunehmen. 


B. 628. za, meint Wunder, fei auf ride, nicht. auf dyo 
zu beziehen. Keineswege! Dergleichen Bälle find, wie ich in 
der Bartifellehre gezeigt habe, To zu deuten, daß im anderen 
Satze ein paralleles xai gedacht wird: de xai dxove, € 

so Eyo na godon. Das nämlich geichieht allerdings Häufig, 
Das xas durch ein bdazwilchenitehendes Feines Wörtchen (eine 
Bartifel wie yap oder ein PBronomen) von feinem Worte getrennt 
wird : aber er; baffelbe jemals auf ein vorangehendes Wort 
bezogen werde, iſt unmöglich: vgl. unfere Note zu Antig. 757. 


B. 630. dsooos Fann nidt Doppelfinnig ambiguus 
bebeuten. Denn etwas anderes ift dızzAoüs duplex, von welchen 
Rhunken zu Timäus p. 86 ſpricht. And auch bdiefes Heißt nicht 
eigentlich, doppelfinnig, ſondern zwifah in der Art, daß man 
entweder anders fcheint als man iſt, oder bald fo, Bald anders 
iſt. Zweitens kann auch das oben erzählte Traumbild nicht ein 
boppeltes genannt werden. Alſo bleibt nichts übrig, als anzus 
nehmen, daß Klytämneftra außer diefem Traume noch einen zweis 
ten gejehen habe, der uns nicht mitgetheilt worden fei. 


3. 631. Wenn der Traum, als Erſcheinung (zipnvev) 
ut (209405) geweſen wäre, fo würde Klyt. feine Angft darum 
Ye und nidht bier opfern. Um die Bedeutung handelt 

,‚ und biefe fann nicht durch zepnvev, wohl aber durch ze- 
puxcyꝰ ausgedrüdt werden. Beide Ausprüde find oft mit einan⸗ 
der vertvechlelt worden. Der Schol. giebt zugleich die richtige 
Schreibung und die Deutung diefes Wortes, letztere in ben 
Worten dıoasiv öreipwv, 9 div Eroyray PVocır. 


B. 667. zreooynau bezeichnet keineswegs jemals die Zierde, 
ſondern das Aushängefchild, das Banner, gleihlam das Symbol. 
So nennt z.B. Herodot Mile Tovin, roooynno, indem, wer 
an Sonien dachte, Milet fich voritellen mußte, und man Milet 

anftatt Jonien zu nennen pflegte. Wer an das Griechenvolt 
dachte, dem mußten die berühmten Wettipiele einfallen, in benen 
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bieles Volk feine Einheit bekannte: fie waren auch gleichſam das 
Banner, unter welchem die Stämme ſich verfammelten. 


B. 671. Musgraves trefflihe Emendation wird von mebs 
reren abgelehnt, welche uns zumuthen, zu glauben, daß das 
Ueberlieferte heißen fünne: ita Orestem cursum peregisse, ut se 
dignum fuerit, oder jo etwas Aehnliches. Unter viefer, ber 
Duchmeifung der Rennbahn angemeflenen, Ratur verfteht näms 
ih Her Wunder die große Statur des jungen Helden, ale 
deſſen Gefchwindigfeit eben fo groß geweſen fei wie feine Körs 
pergeftalt. Und ſolch eine Logik traut man dem großen Dichter 
Sophofles zu! Wo hat man je gehört, daß die längften und 
die größten Menfchen am beften laufen fönnen? In diefer Ex 
Härung ift aber der Scholiaft voraus egangen, und berfelbe bietet 
noch eine zweite eben fo finnreiche Erklärung dar: nämlich bie 
Balın war 20 Stadien lang, und Oreftes 20 Sahre alt: alſo 
war die Bahnlänge der Natur des Dreftes aleih. Ellendt das 
gegen (lex. Soph Hl. p. 934) überfeßt pedum pernicitati et 
cursus celeritsti couvenientem reddere (i. e. assequi!) metam, 
Das it eine noch hübfchere Logik, als die bisherigen. Mer das 
Biel der Geſchwindigkeit des Läufers anpaflen will, der wirb für 
den raichen Läufer ein. weiteres, für den langſamen ein kürzeres 
Ziel ſtecken: aber mimmermehr könnte „das Ziel der Geſchwindig⸗ 
feit anpaflen“ fo viel fein als das Ziel durch Geſchwindigkeit 
erreichen. 

Musgraves Beflerung gewährt ten einfachen und angemefs 
jenen Sinn, daß der Läufer wieder ta angelangt fei wo er außs 
gelaufen war. Inwiefern Herr Ellentt dieſen Einn contortum 
und obscurum nennen fonnte, mag er felbft verantworten. Wenn 
dasjenige, was eben Ausgang war, nun zum Ziele und Ende 
des Laufes geworden it, fo find Ausgang und Ende Eins 
geworden, Was ift hier dunfel oder verichroben zu nennen? 
Joovy fann man in ber Bedeutung gleichmachen oder auch 
in dee Bereutung vereinigen, mengen conserere faflen: 
in der letzteren ſcheint das Mort von Hefiod (Schild Herafl. 263) 
gebraucht: dv Ö’ övuyas yeipas re Hoaosias iouoavro. Guris 
pides pflegt in diefem Sinne ovvarreıy zu gebrauhen, und 
würte vielleicht gefagt haben T7 aypkosı a tepnara wc. 
dodun aus Suitas aufzunehmen, iſt nicht räthlih, ta dodaos 
auh die Bahn bezeichnet, und dieſer Begriff hier nicht wohl 
entbehrt werben kann. 


V. 676. Die Berderbung dieſes Verſes gieng auf fehr na⸗ 
türlihen Wege vor fih. Die Erflärer wußten, daß es ter 
Wettfümpfe, welche am erften Tage auf ter Rennbahn geleiftet 
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wurden, fünfe gab, nämlich, wie der Scholiaſt berichtet “(ber 
darum nicht eben aud das Falſche geleien haben muß) aduc, 
dioxov, üxoyra, Ögöuov, nalnv. ad war alfo natürlicher, 
als daß fie den Kunjtausprud, mit welchem dieſe fünfe zuſam⸗ 
men bezeichnet wurden, barüberjchrieben oder auch hereinfegten? 
Daß der Ausdrud dem Sinne eben fo wenig wie dem Rhythmus 
paßt, was Fümmert das den Erklärer, der das Wort überfchreibt, 
oder den Abfchreiber, der es tem Achten Ausdrucke unterfchiebt ? 
Denn wenn Sophofles felbft diefen Ausdruck hätte gebrauchen 
wollen, fo durfte er nicht douv dgauir dazuſetzen, fondern 2@ 
nivardia navra Öpouwv ſchreiben. 

Nun follte man zwar erwarten, daß es hieße doc adiw 
dpomov (oder dg64wy) eioexnpviav quotquot arbitri certamina 
proposuerunt stadii, horum omnium  victoriam. reportavit, 
Man muß aber willen, daß fämmtliche Wettlämpe in drern 
und deonsxa eingetheilt wurden (f. Xenopb. Hell. VII, 4, 29. 
a8 179 nv innodponlay 707 Enenomxeoav xal ta dQ0- 
nıxa vov nestadiov, welche Stelle Dindorf citirt), und 
die Ießteren (oder das ndvrasAor) auch deomoı xar’ dkoynv 

emannt werben fonnten. Wäre das nicht, jo mwürte wohl 
—* das Wort doauos ſo oft für dywy gebraucht werben. 
Als ſchmückendes Beiwort it ſodann diavlos zu dEozuos gefeßt, 
weil die Bahn ein Doppellauf war, wie der römiiche Circus, 
oder in zwei parallelen und mit einander verbundenen Schenfeln 
(xuia genannt) beftand: ſiehe unjere Note zu Curip. Mer. 
3. 1142., und gl Aeſch. Agam. 344. vauyar dıavlov HarEgos 
zuloy rralıv. Gurip. raſ. Herafl. 1071. .. 

Geftrichen darf der Vers in feinem Fall werden, weil oo 
— zovror eines Nomens in ihrer Mitte nicht entbehren können. 


B. 682. Daß &v zweimal hinter einander zwecklos flchen 
fönne, hat man fich weiß machen laflen: indeflen zeigen ſich bie 
Stellen, wie wir bei Euripides an- mehreren Orten nachgewiefen 
haben, bei genauerer Prüfung als corrupt. Der Gebraud ber 
Bartifel agw ift gewöhnlich in Sentenzen, welche eine aus ber 
“rzählten Begebenheit abgeleitete Erfahrung ausfvrechen. oder 
eine Wahrheit, welche eben durch das Greigniß eingefchärft oder 
vergegenwärtigt worden ift, und an bie man zuvor wenigſtens 
nicht gedacht hatte. — Bei dem Barticip ioyvo» könnte der Ar- 
tifel ſtehen: daß er getoch nicht unentbehrlich ſei, kann man 
aus den von Matthia gr. Gr. 6. 271. Anmerk. geſammelten 
Beifpielen entnehmen. 


B.693. dinaror dumingar öyov heißt die Zahl der Zehne 
vollmachend: vgl. Euriv. Phön. 1091. ixaror äxidras aurld’ 
| , 
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duninooiv yoayg — al'yzua ein tie Zahl 100 voll mas 
hentes oter gerade 100 Schlangen enthaltende 
Wappen. Orel.54 Autva Nauriisor dxrinpär nlarg iR 
ten Hafen, als Schluß unt Erfüllung der Sees 
fahrt, eingelaufen: fiehe tajelbf meine Erklaͤrung p. 178, 


DB. 695. Wunter hat xAygovg geichrieben, und will dabei, 
taf aurovs von xardornoav abhünge, intem xAypovs Iirylar za 
für »Agpovs aylarres geiagt jei. Dian wirt alſo jagen muͤſſen, Daß 
winpous Innlav as zarlornoar ein Ev dia dvoiw bilten, und 
darum wie ein einziges Verbum conitruirt ſeien. Döderlein Dagegen 
fchreibt: „aAgpos Erndar iſt richtig: ter Satz iſt als da mi- 
vov zu erflären, flatt od aurouc Poaßeis aÄypoıs, aylarres 
almpovs, xarlornoan,‘* 


- 8. 698. 2° ift hier als durch Tmeſis von dusorsdn ges 
trennt zu Betrachten, wie auch Antig. 420, und unten Bier 
DB. 731. 


B. 700. Daß bie Annahme von ber Weglaſſung tes Augs 
ments in Erzählungen irrig fei, haben wir zu Cur. Bakch. 1054. 
und 755. getehen. 


V. 701. Abill, intem er mit einem vieripännigen Magen 
ten Wettlauf halt in Rüftung (Guriv. Ipbig. 9. 215), läuft, 
bereits ter Bentung ber Bahn und tem Ziele nah, parallel ter 
Radnabe unt tem Wagenſtuhle. Diele Wettiahrer bier ftreben 
je einer tes anteren Ratnabe, unt kann, wenn jie fo weit find, 
auch tie Pierbenüftern zu überholen. Es if alio feinesweges 
richtig ,‚ wenn ter Scholiaſt ſagt zr0as, ano mipovg ro dor 
gpua. 


B. 704. „eiotßalihr so. aypor, was aus Apaslor zu 
entlehnen if.” Doͤderlein. 


B. 705—705. Den Gommentar zu tiefer Beichreibung de® 
Herumfahrens um ten Zielſtein geben tie Berie ter Ilias %, 
334— 312, welche Sophofles offenbar auch vor Augen gehabt Hat. 


B. 710 ff. Die durchgegangenen Pferde rannten gerate an 
raſcher als tie anderen, teren Lenker tod immer eine kluge 
Mäsigung des Laufes ſtattfinden Tiefen. .Alio waren fie b 
um einen limlauf ten übrigen voraus und famen tenfelben in 
ten Rüden. Dies teutet ter Dichter an durch ten (ſonſt uns 
nügen) Beiſatz: Eie vollenteten bereits ten jechsten und fichens 
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ten (müher dem fiebenten) Umlauf. So geſchah es natürlich, 
taß fie den zurüdgebliebenen Wägen in den Rüden famen unt 
ſodann tie finnlos fortrennenden Bferte mit den Stirnen an 
einen der Wagen anrannten, und Dielen über den Haufen warfen. 
Auf der Rückkehr (vroargogr) jagt der Dichter, nicht auf 
ter Umfehr (drmsorgog7), und bezeichnet tamit ten Vorgang 
teutlich genug. Weil nun bei tem SBetteifer immer ein Wagen 
det neben und vor tem anteren fuhr, fo flürzte der angerannte 
gen den nächſten, und diejer wiederum ben naͤchſten um, und 
wurde das Unglüd allgemein. Nur zwei Lenker entgiengen die⸗ 
fem Berberben, ber Athenifche, welcher zeitig genug aus tem 
Strudel ſich herausrettete, und Dreftes, welcher mit Abficht zus 
rüdgeblieben war. 


3.712. Sophofles fündigt eben fo ſtark auf Rechnung ter 
Unwiflenheit feiner Zujchauer, wie Euripides es zu thun pflegt. 
Denn nicht blos ger ed damals noch feine Olympiſchen Spiele, 
es war auch Barka in Afrifa noch nicht einmal gegründet. 


B. 714 „xarezınee muß adv Inırmre heißen und fiel 
auch wohl” Döterlein. 


PB. 716. Der Athenifche Wagenlenfer, welcher, obgleich ex 
im Looje nur der neunte geweſen war, bennod) bereits Manchem 
ten Rang abgelaufen hatte, vermied das Unglüd, weldem tie 
Uebrigen erlagen, durch Geſchick und Geiftesgegenwart: er Ienfte 
feinen Wagen aus den Strudel hinaus, und ließ dann tiefen 
Etrutel ruhig an ſich vorüberbraujen (ein Beweis von ter 
Breite der Bahn), inkem er ftchen blich (Beitegte. fügt ter 
Tichter, mit einem von der Schifffahrt entlehnten Bilde). Dann 
tannte er wiederum unyerweilt vorwärts. Oreſtes hatte tiefe Ge⸗ 
fahr gar nicht zu beftchen noch zu vermeiten gehabt: tenn er 
war ftets ter hinterfte geblieben, nicht eben wegen ter Untüchtig- 
feit feiner Rofle, fontern aus Klugheit, intem er ihre Kraft auf 
die Letzte aufiparen wollte (Paſſend vergleicht hier Wunder 
Cicero Acad. Prior. II, 29, 94.) So war ihm aud tie Mög: 
lichfeit geblieben, immer hart um ben Zielitein herumzulenken, 
damit er ten minbeit weiten Raum zu durchrennen hätte Jetzt 
aber, als er ten Athener allein noch übrig fah, ter ihm ten 
Breis flreitig machen konnte (tenn die übrigen waren geicheitert) 
und ohnehin fchon Lie meilten von ten 12 Runden vollentet 
waren, jetzt ſpornte er feine bisher geichonten Rofie zur möglich 
hen Kraftanfirengung, um bem Athener zuvorzufommen u. |. w. 
Daß Sophofles audy Hier wiederum ven Homer nachgeahmt hat, 
bemerfte Hermann: vgl. Il. v, 322— 325. 
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Wir nahmen mit Dintorf die Screibung orzus 3?’ dog aus 
La. pr. unt T. auf, und beziehen a0v0r vv auf ten Athener, wels 
cher natürlich nicht ſo Lange gewartet hatte, bis Dreftes ihn überholt 
Hatte: aber jeßt jtrebte DOrejtes ihn, ten Athener, zu überholen, 
welches auch jo weit gelang, taß bald feine, buld tes Atheners 
Mofle um tie Köpfe voran waren. 


B. «28. Töpfer (Programm, Ludau 1831) bemerkt, daß 
wenn Oreſtes tem linfen Bier) ten Zügel hätte laflen wollen, 
tie Runte rechtshin gemacht worten wäre, währent fie doch be 
kanntlich links hin gieng bei allen Wettfahrtn. Gr vermuthet 
Daher, daß ravvo» für Avov anziehent zu fchreiben fei. “Diele 
Mortform ift werer von Sophofles, noch von Guripibes je ge 
braucht worten: man müßte taher reivou jchreiben; und % 
zeivew jagt Homer SL. V, 262. 322., wie audy zatarsivew ösziooe 
St. an, 261. 311. Gegen vo» iſt noch das zu jagen, taß nie 
mand je Avsıy zviav für zalar arıdlvas, Erdıdores gefagt hat, 
indem das Wort nicht lüpfen, fontern löfen beteutet, ferner 
daß viel paſſender tie Anzichung Tesjenigen Pferdes, welches zus 
nauͤchſt tem Zieliteine lieh, erwähnt wird, da wo das zu 
Andringen an benielben geichiltert werten fol, als das 
laflen tesjenigen Pferdes, welches auf ter äußeren Seite lief. 


V. 743. Der Scholiaft nahm ayrizrwos an (alle für ne- 
yiorov üdnatog deslaiary arodor gelingt). Indem Hermann ſammt 
Schäfer dieſe Meinung, wie fich’8 gebührte, abwies, wollte er 
oüua onodov, nidıt zalxa arodov, vereinigt wiflen, und dies 
deutet Wunter als einen Körper aus Aſche beſtehend. 
Wenn tas auch ein Sinn überhaupt wäre, fo würte dieſer Sinn 
toh bier nicht paſſen, indem ter Dichter offenbar fügen will: 
als armesNichenrefthen, was eben ncdh ein Helbens 
leib gewefen if. Oder meint wohl Jemand, daß ein Hels 
denleib aus Afche beſtehend Eins mit dieſem eben gelagten 
Sinne ſei? Die Nothwentigfeit, To zu jchreiben, wie wir ges 
fchrieben haben, ift hieraus wohl einleuchtent. 


DB. 747. roĩñc Wdovow oineg Eidouzy wäre ſehr ungeſchickt 
ausgetrüdt, und würde dennoch nichts weiter jein ald Hair vois 
dovasw, welches nicht einmal Tem Sinne angemeflen wäre. 


B. 755. Ueber ten Getanfen vgl. uripites Phon. 344, 
Iphig. N. 806. Hieße dewör zo rixzer ter Muttertrieb if 
mid ti N jo wäre das tarauf folgente yap wohl in der Ord⸗ 

a 


nung. es aber heißt Gebären ift ſchmerzhaft, fo Hat 
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yao hinterher feinen Sinn, und mußte Brund’s Beflerung an: 
genommen werden. " 


B. 767. „drnye d. h. deayeım (degere) dnois.”" Död:- 
terlein. 


B. 771. „wuxäs hängt von dxzivovoa ab.“ Döpderlein. 


B. 782. Daß yaoıs av, Ei Iravoas gejagt werben koͤnne, 
das wiflen allerdings jetzt auch bereits tie Schüler: ob aber, und 
warum Mans Av hier paſſend fei, Hat Hermann, indem ex das 
Ueberlieferte gegen Mont in Schug nahm, nicht gezeigt. Für 
ihn trat ſodann Wunder ein mit der Behauptung, Klytämneftra 
bediene ſich tes Optativ’s, weil fle dem Boten feine Preiswürbigs 
keit nicht abiprechen wolle. Als ob fich’s hier um die Preis: 
würdigfeit des Boten handelte, und nicht vielmehr um den Preis, 
welchen die hier gemünfchte Stummmachung der Elektra verdienen 
würde! Derfelbe gefteht übrigens, daß man lateinifch nicht Jagen 
würte: multis praemiis dignus sis, si hujus loquacitatem de- 
levisses, Der Uebergang von einem Modus zu einem anderen 
iſt allemal anakoluthifch, indem der Sprecdyende durch irgend eine 
Grwägung oder ein leifes Gefühl veranlaßt wird, von ber ent- 
fhieteneren Ausdrucksweiſe abzujpringen und zu der beicheideneren 
überzugehen, oder umgefehrt. Für dieſes Abfpringen muß aber 
eben darum auch ein erfennbarer Grund vorhanden fein, welcher 
* fehlt. Nebenbei bemerken wir, daß aus Homer keine Bei⸗ 

iele zum Belege gebraucht werden duͤrfen, weil Homer uͤber⸗ 
haupt den Optativ flatt des conditionellen Imperfects zu feßen 
pflegt. Nach der Hand hat auch Wunder feine Anftcht geändert, 
und envde navoass gebefiert, im Programm zu Grimma 1843. 


DB. 803. Die Beflerungsverfuche, die man gemacht hat, um 
ten Hiatus zu befeitigen, find alle Schlecht abgelaufen mit Eins 
ſchluß ter Conjectur Wunder, welcher Foouas wieder eingelegt 
und nur ein y’ bemfelben angehängt wiflen wollte. Wir fünnen 
aber auch dieſes ya hier nicht gebrauchen, und es ift überhaupt 
nicht einzufehen, warum biefer, durch Eäfur und Interpunction 
gemilterte, Hiatus nicht follte flattfinden dürfen: fiehe untere 
Noten zu Eurip. EI. 938. Hel. 468. Iphig. A. 1149. 


B.808 ff. In diefem fommatifchen Wechfelgefange hat man 
die vereinzelten Schmerzensrufe der Elektra als außer dem Mes 
trum ftehende gefchrieben und behantelt, welches ganz und gar 
wider die Sitte der Tragiker ift, während biefe Ausrufungen 
ſelbſt ſich dem Rhythmus (dem choriambifchen im erften Kehren: 
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paare) ganz deutlich anfchließen und einfügen. Man vergleiche 
mit diefem Gefange den in Eurip. Alf. 835—858 fammt unjerer 
dortigen Note zu V. 836. 


B. 810. xqumrer bezeichnet hier dasjenige, was wir igs 
noriren, ber Lateiner dissimulare zu nennen pflegt. 

Wie ein guter Tröfter thun muß, um Eingang zu finden, 
de ber Chor mit der Elektra erft ihren Schmerz und Unwillen, 
ehe er es verlucht fie zu beruhigen durch Erinnerung an bie troft- 
Lofen on ale Anderer, denen doch noch Erlöſung zu Theil ges 
worden fei. 


V. 811. Die Art, in welcher die Schmerzensrufe der Elektra 
hervorgebracht werden, bezeichnet der Scholiaft: des de ray Uno 
xorri⸗ äna qj Bon dvafßltyar ze Eis olgavoy xal Tas ZEipas 
Avarsiıyaı. 


B. 816. Wegen dreufaivo vgl. Eurip. Hipp. 618. und 
Soph. Aj. 1348. 


B. 820. rauyvyos wird von Hermann richtig auf das 
Orafel des Amphiaraos bezogen, durch welches deflen Fortleben 
nach dem Tode befundet werde: f. Cicero Divin, I, 40. Wie 
Amphiaraos um das goldene Gefchmeide von feiner Gattin Eris 
phyle verrathen, lebendig vom Erdboden verfchlungen wurde wor 
Theben, und fpäter von feinem Sohne Alkmäon, einem zweiten 
Oreſte, gerächt wurde, ift befannt: fiehe Eurip. Phön. 170. und 
die Einleitung zu Alkeſtis p. 9. 

Der Weheruf Yeü wird vom Chore anders geteutet, als er 
gemeint war, nämlich als jammere Eleftra über den Amphiaravs. 
Darum führt der Chor fort: „Sa gewiß, wehe! ganz gewiß war 
das ein verderbliches Weib!" Da unterbricht wiederum @leftra 
die Worte des Chores mit ber Bemerkung: „Sie wurde erfchlas 
gen!“ anzudeuten, daß bdiefer Fall Feine Aehnlichfeit mit dem 
ihrigen habe, indem ja jebt nicht die Klytämneitra, fondern 
Dreites vom Tode getroffen ei. 

’ yov» iſt eben ’, dem Sinne wie dem Metrum angemeflener, 
als yag. 


V. 828. Die Adjectiva zavovprw zauunvo find vom Scho⸗ 
liaften ber mißverftanden worden, als bebeute jenes undique 
coacervatus und dieſes longinquus, perpetuus, overos wird 
von einem Meere gelagt, deflen Wafler abwechielnd eingefchlirft 
und zurüdgelvien wird, und davon hat aud die Sandbanf 
Zvoris bei Afrika ihren Namen. zauunvos ift mit mavatinvos 
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üderein. Der Vollmond aber füllt fih und leert fich wieder im 
ewigen Wechſel. Alſo nennt Glektra ihr Leid cin allichlürfendes 
und allgefülltes, d. 5. ein ewig einfchlürfendes und ewig fich 
wieterum füllendes, 


‚..d. 832. Der Scholiaft Ins die Worte audgs de zzoior 
nicht im Texte, indem er fchreibt dsa udoov zo Ti 95; 1. Wolff 
pag. 35. 


B. 835. Suidas zalapyois, rois Aevasrzrooı, % Tals Ta- 
zeig" tag zalas de avei Only eize. 


DB. 842. Wegen ber Partikel vos fiche meine Partikellehre 
Th. II. p. 347. Diefelbe paßt außerordentlic, gut zu dem leiten: 
Ichaftlichen teeubergigen Weſen, mit welchen Chryfothemis ge: 
laufen kommt. il man fie überfeßen, fo muß man fagen: 
Bor lauter Freude. 


DB. 853. Dindorf's unglüdliche Aenderung v0, welches fo 
viel wie vdes fein fol, hat Wunder's Beifall gefunten. Soll 
denn aber Hier Denke dir ihn als anwefend paflender fein 
als Sch melde dir das was ift, jenen als anweſend? 
Denn das ift der Sinn des Particips und feine Unterfcheitung 
vom Infinitiv: vgl. Eurip. Phön. 387. oðdo' 6 zXE0vog aurag 
dıessapno’ oVoas xeras enthüllt fie (bie Hu fnungen) in 
ihrer Nichtigkeit, und fiche meine Gramm. $. 1041. bei. 
die Anmerkungen. 


B. 859. Schol. dvri Tod nragunorres Tüs polvas us 
&v vpero. Dieſes Fieber wird unheilbar genannt, weil Chry: 
jothemis fih Durch feine Cinwendung von ihrem Wahne ub- 


bringen läßt. 
B. 871. Ueber diefen Genitiv flehe meine Caſuslehre p. 33. 


B. 874. Ueber Sup und feine Bertaufchung mit övoua 
fiehe unfere Noten zu Eurip. Iph. T. 854. Oreft. 1023 und 1059. 


DB. 885. „Eiardaver ganz einfady: nec saepe ac libenter 
facit, nec quoties faciebat clam ac sine ostentatione pietatis 
faciebat.” Döderlein. Das müßte allerdings der Sinn fein 
bei Weglaflung ver Partikel av, von welcher Hermann und Wunder 
fh eingebildet zu haben fcheinen, daß fie nach Belieben gefchehen 
Iönne, und die Beifpiele, welche leßterer anführt, find alle cor: 
rupt. Allein ich beftreite, daß jener yon Döderlein gezeigte Sinn 
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hier ter paſſende ſei. Chryſothemis fagt: unferer Mutter if bei 
ihrer befannten Gefinnung eine foldhe Handlung überhaupt gar 
nicht zuzutrauen, und hätte fie fie etwa heute nach dem ihr es 
ſchienenen Traume gethan, Tv wäre Tas von ihr wohl eben fo 
wenig fill und geheim geichehen als die durch mid) beftellten 
Grabesipenten. 


V. 8856. Zum EShuk für ramıriua führt Wolff p. 122- 
Aeſchyl. vr Theb. 1022. an. Ich würte lieber glauben, daß 
dort geihfate Tovzıruußıov zu fchreiben fei, wenn ter Sinn 
des Wortes Grabesehren bezeichnete, was jedoch nicht der Fall 
if. Herr Wolff beruft fih ferner auf die Bereutung bed Ad⸗ 
jectivs dmmrinsos. Dieſes bezeichnet einen ärri ruun befindlichen, 
feiner Bürgerehren nicht verluftigen Mann. Unt in dzszinsor 
wie in drzumuay Liegt der Begriff ber Zuerfennung befien, 
was einer würdig ift. Hier hat überall die Bräpofition einen 
guten Einn, und folgt alfo aus ter Analogie diefer Wörter 
feineswegs, Laß man Erzerimoy für zıaun gebrauchen könne. 


B. 891. „pedrrnsavosas! durchaus zu behalten. Wunder 
verbintet ten Genitiv mit &zzosxreiow. Aber dann ſtünde avolas 
nicht gut vor ter Conjunction, da es feine Emphaſis Durch ir⸗ 
gend einen Gegenfag bat.“ Döterlein. Dem ſtimme id 
vollfommen bei, und fcheint mir das Meberlieferte viel angemeſ⸗ 
fener und fräftiger. 


B. 902. Man beachte hier, wie jorgfältig auch Sophokles 
den Einjchnitt in der Mitte zu vermeiten tuchte, indem er keines⸗ 
wegs fihrieb E05 Tapov rargos noch EOS Targös Tapor 
(welches beides in ein paar Handichrr. enthalten ift), und lieber 
die erſte Sylbe des Wortes zarpog lang gebrauchen mochte, als 
vie faliche Cäſur nicht vermeiden. 


B. 919. Die NAttraction fcheint mir bier dem Gebanfen 
nicht angemeſſen, fondern blos die Vorftellung irre führend, als 
fullte von einer Anweſenheit von Freunden geſprochen werben, 
die feine if. Die Lesart zzapovoiar fcheint nicht allein geſtan⸗ 
den zu haben; denn die Bar. des Schul. und des La, führt 
darauf hin, Daß zagovoiay ner 0509 yap ou 00, Yilmy; 
ev odrıs x. 1. 4. gelefen wurde. Diefe Schreibung erflärt der 
Scholinit xas 209er vo Eooyras Yido:, indem er die jest übliche 
blos ald Variante erwähnt. 


V. 929. Es ift zu conjiruiren os eis tiv’ Unidor Pil- 
va0a weveis badvuosz indem, wie jo oft, zwei Fragen in einem 
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Satze vereinigt find, und ift alfo das Pragezeichen in der Mitte 
bes Berfes zu flreichen. Außerdem glaube ih, daß Sophofles 
ürnida geichrieben habe, zumal die Schweftern überhaupt nur 
eine Hoffnung je gehabt hatten, auf die fie Hinbliden Eonnten. 


B. 968. Die Lesart ord” ift wohl nur aus der Rückbe⸗ 
ziehung auf er entitanden, während dieſes ev Feineswegs mit 
ex, Fondern mit den folgenden dd — de curreipondirt. Vgl. 
oben DB. 514, 


B. 976. Den Aceufativ, meint man, habe ter Dichter 
darum zu Ave (d. i. Avastelei) geleht, weil drrugelss folgt. 
Aber das ift ja eine verfehrte Weile, daß ein Wort vom ents 
fernteren, und nit vom näheren, angezogen werde. Die von 
Dindorf gefammelten Beifpiele paflen nicht zu Belegen, denn 
3. B. Ded. C. 1330 kann amooviar feiner Bedeutung gemäß 
auch felbfiftändig den Genitiv regieren. Wie bie Schreibung 
Anäs entftanden fei, erfennt man aus der Grffärung des einen 
Schofiaften ovder nuäs dxivortas, wie auch des anderen oudes 
dnalldooer zur xaxuy, während der erfte Schol., welcher od 
Avosreist yap ui fchreibt, wohl auch zuiv gelejen haben wird. 


B. 999. Die bereits von Stephanus gegebene und von 
Erfurdt angenommene richtige Deutung weit Sermann zurüd, 
weil es doch ſeltſam fei, wenn einer fage, er werde fi) geduldig 
loben Iafien, und giebt dafür folgende Ueberfeßung: Ich werde 
noch Hören müflen, daß du mich lobft — und dabei fand er es 
keineswegs feltfam, daß jemand fage, er werde fein Lob hören 
müffen. areyouas heißt ich Laffe mir’s gefallen, d. h 
die Sache ift mir ziemlich gleichgiltig: und daß man Lob von 
Seiten derer, deren Urtheil man überhaupt verwirft, gleichgiltig 
anhört, ift ja doch eine allbekannte Sache. 


V. 1001. as heißt Hier noch, und ift keineswegs auf 
tavzos zurüdzubeziehen, wie Wunder meint: vgl. unfere Rote 
oben zu V. 628. und die Partikcllehre TH. 1. p. 135. 


B. 1006. Es ift keineswegs dydaipovoa hinter drziore zu 
fupplicen,, fo daß der Sinn wäre at sane te scias me odisse, 
welches eine viel zu gezwungene Deutung und von Seiten bes 
Sophofles eine viel zu ungeſchickte Schreibung wäre: fondern 
Elektra fagt: So mußt du doch wenigftens einfehen, ober jo 
erkenne doch wenigftens, in welche Schmach bu mich ftürzeft, d. h. 

Sophokles. I. 16 
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du fagft, vu Hafleft mich nicht in dem Grate, und doch ift dein 
Handeln von der Art, daß es nicht fchlimmer fein Eönnte, wenn 
tu mich haßteſt. Das erfenne, und dann will ich glauben, daß 
du mich nicht Hafleft. 


PB. 1010. „Miserum est bene suadere ac non persuadere.” 
Döpderlein, gegen Wunter. Auch Ellendt im Lexikon giebt 
diefe Deutung: non assequi expetita, und fie wird unt 
durch die Parallelftelle Phil. 95. Bovkouns zaxas deur diauap- 
zeiv nallov 7 var naxüc. Allein fie anzunehmen hindert uns 
die darauf folgende Antwort der Chryfothemis, welche dann tagen 
würde: „Ganz richtig, das ift allerdings dein Unglüd,“ nämlid 
bag du troß deines guten Rathes feinen Gingang finde. Ges 
rade das Begentheil von dem muß dieſe Antwort enthalten; 
tenn fonft könnte Elektra nicht eine Berwunderung darüber zu 
erkennen geben, daß ihr Rath nicht als recht und billig anerfannt 
werde. Darum Halte ich die in meiner Ueberſetzung und bereits 
auch vom Schol. gegebene Deutung für die richtige. Elektra bes 
Hagt fich darüber, daß Chryfothemis, fchöne Redensarten im 
Munde führend, verkehrt handele: Adyovaa dixasas xad EÜTTEERä, 
dv adrois auapravsıs. Dielen Vorwurf fintet man .in Streits 
reden Sehr häufig gebraucht. 


B. 1025. Chryſothemis ſpeiſt ſich mit leeren Hoffnungen, 
baß es unverbofft noch befier werten föünne, ohne daß fie Hand 
anzulegen brauche. Dies ift ed, was Elektra Hrododa: xeva 
nennt. 


2.1029 f. Die Vögel, von tenen man fagt, daß fie ihre 
alten Aeltern warten und pflegen, find die Stoͤrche auf den Däs 
chern (avaser). Offenbar lobt unt billigt hier ter eier (und 
in ihm der Dichter) einzig Lie Handlungsweife der Elektra im 
Gegenſatze zu ber ihrer Schweiter. Und eben weil diejes Han⸗ 
deln fo fromm und richtig ift, fo kann es nicht ewig unbelohnt 
bleiben, Tann die Vergeltung des Mordes nicht mehr lange aus: 
bleiben. So hängen bie beiden Gedanken innig zufammen. Denn 
der Scholiaft hat vollfommen Recht, indem er oðx anoyınros 
auf den Negifth und die Kiytämneftra bezieht. 


B. 1038. 3 7Iovia Booroisıw‘ od ryv driysoy grow, 
alla TV ara yis zupron Övvautsnv. Jacobs vergleicht 
Pindar DL. XIV, 29. nedavoreayia vir douoy Depasporns 
8298, ’Ayoi, nrargi »Avrdv plooso’ ayyelkiar, 
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B. 1042. Die Lüde meint Wunder mittelit des Mediums 
vooeiraus, Dindorf mittelfi der Form vooeves ausfüllen zu fönnen, 
deren eines fo unerhört als das andere if. Allein damit ift diefe 
Bapp: und Kleifter-Arbeit noch Eeineswegs zu Ende. Denn nun 
fol ra niv in doumv für za ner dv dönos (ohne irgend 
einen Anlaß zur Attraction) gelagt fein, und dieſes wieder für 
os döpos. Auch das ließe fich allenfalls noch ertragen: aber nun 
fol gar va dd mpös zixvas pulonis für 7 de Tinver pulonıg 
u nehmen fein! Kaum traut man feinen Augen, wenn man 
ſolche ripaıa von Seiten ter allmädhtigen Auslegungskunft fich 
vorgelegt ficht. ragen wir endlich nad) dem Sinn ber Worte, 
fo iſt leicht ge erkennen, daß auch er keineswegs in der Ortnung 
fi. Dee Ruf foll den Atriden (befanntlid, Agamemnon und 
Menelaos) in die Unterwelt hinabjchrein Die Kunde, daß bas 
Haus zerrüttet fei (vooes). Wie? Hat das Agamemnon nicht felbft 
bereits an dem Mordſtreich geipürt, als er ihm vom Aegiſth und 
ber Klytämneftra gegeben wurde? Diefe Neuigfeit ift wenigftens 
acht Sahre alt! enn bas alles nicht Spuren einer gründlichen 
Tertverderbung find, fo will ich Fünftig den Glauben an die Vers 
nunft mit tem an ten Kleifter vertaufchen! Fragen wir alfo 
pet nach dem geforterten Sinne, d. h. nach tem Neun, was 
egegnet, und wodurch die Noth des Haufes bis auf ben hödjften 
Gipfel getrieben fei. Das ift erftlich der Tod bes Oreſtes und 
zweitens die Gntzweiung der Schweſtern, mit einem Worte die 
völlige Vereinſamung der Elektra, welche nun alle Noth bes 
Hauſes ganz allein zu tragen hat. Diefer Sinn alfo mußte her⸗ 
geftellt werten, und dieſen habe ich hergeitellt mit Ginentationen, 
welche, wenn auch nicht zu den alferfeiteften boch gewiß zu den 
notgwentigiten gehören. Vermag Iemand mit einer leiferen Emen⸗ 
dation zu Fra ſo foll es mid) fehr freuen, vorausgefeßt, daß 

Bernunft enthält. Wie die Verderbung entftanden jei, vers 
mag ich nicht zu beftimmen, doch glaube ich, daß fie vom Mißver- 
eben verblichener Schriftzeichen ausgegangen und fodann durch 
Beflerungsverfuche vollentet worten fei. 


3.1048. Hier werben unferem Glauben neue Wunder zu: 
emuthet: zov es Toll fo viel wie zor dei zo0v0v heißen, unb 
ei sargös foll zreps ausgelaflen fein. Daß man eig z0r vore- 

gor mit Auslaflung von zeöror fagen koͤnne, ift befannt; aber 
eöy dei für aes zu feben, hat wohl fchwerlich einem Dichter ein= 
fallen Eönnen. Daß ferner nargos desinin orevayovon nicht 
mit Gurip. Iphig. A. 370 = 286. ‘Eilados ualıor’ Eyuye tig 
saiaızzepov orivw zu vergleichen fei, und ſchon Lie Stellung 
fordern würde, argös lieber auf roͤy des als auf oreragovom 
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zu beziehen, hat Dindorf gefühlt, welcher auch dem Wahren in 
der Art näher Fam, daß er rör dei nöruoy oTevarovoa- vermu- 
thete. Das aber würde heißen das jedesmalige Geſchick be 

agend. Vielleicht hat ber Schuliaft, welcher dei 707 zo wa- 
Tp05 40009 otevayovoa fchreibt, das Richtige nicht allein ver: 
muthet, jondern auch noch im Terte gelefen: vgl. Wolff p. 244. 


Mir haben alfo orror für or geichrieben, und nehmen 
eine Krafts an. Denn wenn dyo oda zufammenfchmelzen Tonnte, 
fo ift nicht einzufehen, warum bies nicht auch bei ’Hidwrou odror 
follte gefchehen Eünnen: ſiehe uniere Noten zu Eurip. Sl. 731. 
869. Sphig. T. 648. Bakch. 811. und bier oben zu V. 5418. 
Hinterher dhe ich, daß dieſe Conjectur weiland auch Heath ſchon 
gemacht hat. 


V. 1055. Die Lücke haben wir nicht mit einem Flickworte, 
wie yap u. |. w., ſondern mit demjenigen Worte, welches ber 
Sinn orbert, und welches wegen ber DVermechfelung mit dem 
nachfolgenden Say fehr natürlich weggelaflen wurde, ausgefüllt. 
Den geforderten Sinn hatte Jacobs erfannt: os ayados esse 
videntur nobiliores, generosa stirpe exorti: aber um ihn 
zu erlangen, mußte Yus beigefügt werten. 


V. 1059. Daß der Echolinft, indem er die Umfchreibungen 
xatanolsunoasa, sataywyıoausyn gebraucht, zadorrlioaca ges 
leien habe, iſt ſchwer zu glauben (vgl. Wolff p. 35. 36.): benn 
daß dies rüften, nicht niederfämpfen hieße, mußteer wiflen. 
Hermann hat an xadızzracaoa und an zadvrzvioaca gebacht, 
indem er mehr nach ben Buchitaben, als nach dem Geifte zu 
eınendiren fuchte. Jenes paßt am allerwenigften für ein Mädchen 
(vgl. Curip. Phoͤn. 701), dieſes entfpricht nicht der Erklärung 
des Scholiaſten. Es ift möglid, daß diefer xarazalaicacı laß: 
allein der Avorijt paßt weder dem Sinne noch dem Metrum. Daß | 
der Diphthong vor dem anderen Bofale (wie auch oben in oiw- 
vovs und hundertmal in zzoseiv) furz zu lefen jei, braucht wohl 
nicht bemerft zu werben. 


B. 1084. Wegen roũr' Exeivo vgl. Eurip. Med. 99. Hel. 
5685 (630). und unten B. 1127. Neue bat richtig erfannt, daß 
ne Zedensart burch SInterpunction von dem folgenden zu tren- 
nen ſei. 


PB. 1086. Seltiamer Weile behauptet Wunder, daß zamir 
nicht von ze, fondern von wAuisıs abhänge. Es ift aber feines 
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wege bewieſen, daß xAuleı den Genitiv regieren Tann: fiche 
meme Rote zu raf. Herafl. V. 522. 


B. 1094, sreös aluarog pic foll heißen Yvos alyuaros 
ſ. Ellendt im 2er. II, 654). Da müßte es von drasteiras abs 
ängen, und der Sinn fein: fie fordert die Urne im Inſtinkte 
bes Blutes oder ber Verwanbtfchaft. Oper gvorw foll überflüfftg 
dabei ſtehen, unb bei rgös alnaros ſoll zus u fuppliren fein, 
und das foll fo viel wie auyyerns zis fein (Wunder). Nicht 
blos zs;, fondern auch odon würde zu fupplicen fein; aber vor. 
allem wäre ber Artifel rõoy vorher beizufügen; kurz es müßte 
j räry gös ainaros (Ts ovoa) heißen. Auf diefem Wege find 
wir bereits zur Emendation felbft geführt worden. Nämlid zar 
{ft Hinter m einzufügen, und dafür rss vor berfelben Partikel 
zu flreichen. Dielen zis nämlich kann bei dem partitiven Genitive 
entbehrt werden: dagegen der Artikel zwr ift unentbehrlich. os 
de’ ainaros, 05 iv asparı für os kusainoves findet man fehr 
oft gefagt. 


DB. 1096. dr’ Unidos dürfte nicht mit praeter spem ober 
socus ac speraveram gebeutet werden, ſondern die Präpofttion 
sad müßte analog ben von Ellendt p. 195 gefammelten Beis 
ſpielen gefaßt werden, und Mehlhorn (bei Wunder) hätte ben 
Sinn getroffen. Uebrigens ift leicht einzufehen, daß Schäfers 
Emendation dr’ unter angenommen werden muß, indem fle 
dem geforderten Sinne weit befer entipricht. Die Deutung praeter 
spem aber et fhon darum nicht an, weil fonft xai ody alorzeg 
direunov eo gen müßte, Denn was Hermann von einer abun- 
—* posita particula obx cum attractione ſpricht, iſt ge⸗ 

nftelt. 


B. 1107. Dindorf will Hinter Aovrgois zufolge cod. Lh. 
o’ einfügen. Warum aber follte der Dichter das Natürliche dem 
Harten vorgezogen haben? 


V. 1116. „reopös darf nicht duch ein Kolon etrennt 
werden; denn ber Sinn iſt: dyw adv Topos dyw de adelgn, 
db. 5. dya zpopös zul adeAyr." Döbderlein. 


V. 1119. Restituenda veterum codicum et Aldi lectio 
Gavorzs, fagt Dindorf. Keineswegs! vgl. Curip. raf. Herafl. 
69. und Temeniden rag. 3., welche Stellen bereits Brund beis 
gezogen bat. 
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B. 1140. Der Scholiaft macht hier eine gute g: 
nıdavös npöonstas zo övona tjs Hidxrgas, iva van” 
ons‘ 0 yap novyn nv auıa adelgy. So wie Oreſt dieſen 
Namen vernommen bat, wird er vom Gefühle überwältigt und 
gezwungen, die Maske abzulegen. Dies wird damit angedeutet, 
daß ihn der Dichter fagen läßt: er fei feiner Zunge nicht mehr 
mädtig. Oreſt wollte die That allein verrichten mit Hilfe der 
mitgebrachten Männer aus Phofis (avdges Duxdoy rerayndvos 
DB. 744.), und erft hinterher der Schwefter fidy zu erfennen geben. 
In diefen Plan wird hier ein Loch geriffen, und die Gefahr er⸗ 
eugt, daß bie Herzensergießungen der wieder vereinten Geſchwi⸗ 
her diefelben ihren Feinden verrathen. 


V. 1144. Signum interrogandi quod post &lyos ponebatur, 
in comma mutavi: nam re05 ti dictum pro zzgög ors. Hermann. 
Erftlich kenne ich diefen Gebrauch des zd nicht (fiche oben zu 8. 
307), zweitens fühle id, daß die doppelte Brage dem Gedanken 
fowohl als dem Affecte angemeflener ift. 


PB. 1165. Die Urkunden haben ord’ und 009’ an vielen 
Etellen mit einander verwechfelt. Der Sinn bier if: Und if 
denn weder ein Helfer noch ein Wehrer vorhanten? Was 
demnach zu fehreiben fei, ift leicht einzujehen: denn und nicht 
heißt oüde, weder — noch oUre. 


B. 1168. Daß rors als tandem aliquando gebraucht werde, 
ift mir nicht befannt. Nur hinter Sragwörtern, Negationen u. f. w. 
pflegt es aliquando zu vertreten. vor anlangend, findet zwifchen 
tem temporellen und dem modalen Gebrauche fein eigentlicher 
Unterfchiedb der Quantität Statt, und kann man getroft überall 
voy belaflen wo bie Hoſchrr. es darbieten. Siehe unfere Note 
zu Antig. 694. 


V. 1169. Erfurdts Beflerung hat der cod. La. pr. beftätigt. 
Mitleid fühlt der, welcher die gleichen Schmerzen enpfunden hat 
oder in gleicher Lage ſich befindet. Wenn Oreſt fagte, er habe 
benfelben Schmerz, welchen Elektra hat, fo würde er jegt fogleich 
fih verrathen; und das kann er nicht, bevor er weiß, ob dem 
Ehore zu trauen fei. Seine Worte find zweibeutig, und werden. 
von ber Elektra zu ihren Gunſten gedeutet, indem fie daraus 
ſchließt, daß er ein Anverwanbter fei. 


V. 1207. Das ift der zweite Bers in diefer Tragödie (fiche 
oben DB. 611.), welcher dur Borfegung der Partileln aAA’ ou 
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vor „a verborben worden ifl. Indem die Herausgeber dies nicht 
erkannten, haben fie vielerlei verfuht um das Gleichmaß wit 
der Gegenfehr herzuftellen, und Hermann hat wiederum zum Lens 
denbrub feine Zufluht genommen. Uebrigens wird all’ auıh 
von Ald. und einigen codd. weggelaflen. 


B. 1214. Schol. prais or Evißalds nos xaxor avi. 
gelov. Dies mußte bergeftellt werden: denn dußalisıv Aoyov 
cwa heißt etwas zur Sprache bringen, dagegen dnıpaldsıy würde 
heißen aufladen. 


B. 1217. „Ekoda xal ravre ift fo richtig, wie im Phil. 
(79). ad ift zaya.“ Doöderlein. Um diefen Sinn zu ers 
zeugen, mußte »aurös geichrieben werden, und befanntlich hat 
das Ausfchreiben der dur Krafis zufammenzuziehenden Sylben 
zu mancher Verderbung Anlaß gegeben. Bon vas dagegen (wel⸗ 
des Hermann ftatt zus geſetzt hat) ift mir nicht befannt, daß es 
alſo allein ſtehend eingefhoben werde: vgl. V. 1445. 


Hagevoia gpacn wird vom Schol. durd 0 ampös dm 
—37 oder zaAn (leteres findet man in A für pgaln im Texte) 

. 7 ovale, als Synonymum von E£ovoia, kann wohl ſo 
viel wie Schidflichkeit bedeuten. zzaperola wäre nicht übel: allein 
Sophofles felbft bezeugt uns, daß er das Wort zapovaia gebraucht 
habe durch die der Elektra in den Mund gelegte Ermwiederung 6 
zäs üy nplnor nagev xg0vos, in welcher Elektra zu verftehen 
giebt, daß fie das Wort in dem gewöhnlichen Sinne die Ges; 
genwart gefaßt habe. Diejenigen, welche zzapovaiav ober 
zappnoiar fchrieben, nahmen gYgacm als zweite Berfon Mebit, 
und erflüren es mit voeis (cod. Jen. gl. voris Urapyovoay): 
und dieſe Erklärung wird auch die richtige fein. Sunft müßte 
man goalew fchreiben, und erhielte einen boppelten Pleonasmus, 
wenn Sprechfreiheit zum Neden fein wird, dann mußt du 
mirs erzählen. 


2. 1231. Durchaus mußte in dem verlorenen Verſe des 
Gottes zu Delphi gedacht werden, und daß dies geichehen fei, 
bezeugt Elektra durdy ihre Erwiederung, indem fie Heos, nicht 
Oroi fagt. 


V. 1248. Die Quelle, aus welcher für diefe corrupte Stelle 
Hilfe zu holen fei, hat zuerft Wolff (de Soph. schol, laurr, 
variıs lect. p. 36) und ben Weg, auf welchem fie zu Holen 
fi, gezeigt: Alterum quidem scholium ad scripturam 
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vulgatam pertinet, alterum vero ad aliam eamque apti 
simum. Videamus enim: d gpilms, oiav Fxovoa Pin 
migi roD ddeApod dmpoaddanzor, dp’ F odre worin 
ANdurdany oUr: Axovoaca Poraas =.1.4. Gr ſchließt hier , 
daß der Schel. otar Kalvor oör’ ävaudor gelefen habe, und 
will das alſo gedeutet willen: olav audır Exlvor, zaveıe 
xAvovoa Eayor Ögyüv ober Avavder oüre ar Aog qualem 
audıri ego neque exspectabam nuntium audiens dolorem habui 
meque mutum neque vero clamore praeditum, Diefer Sinn 
iſt nicht der geforderte; denn ba würde Gleftra das ex enteil 
fagen von dem was fie jagen muß; tiefes iſt: daß fle 3— 
lauten Schreiens vor Freude nicht habe enthalten koͤnnen. Die 
Beſſerung läßt fi auf viel leichtere Weife beiwerkftelligen, näms 
li wenn man da, wo Hermann ben Sig ber Lüde erfannt hat, 
008° einfchiebt, welches hinter addar Teiht ausfallen onnte. 
Um des Rhythmus willen, welder nad; Ginfegung des. odd” 
offenbar einen Dochmius fordert, muß ‚bann vor ovd’ noch Fe”. 
(ober or”) eingefeßt werben, und aud; biejes fonnte wegen der 
—— 3 — mit der ändung des Wortes Ham” leicht — — 
laſſen werben. Dann erhalten wir folgenden Sinn: O ihr 
ben, id) habe da eine Kunde vernommen, bie ic) nicht mehr — 
ſoft Hatte: und bei ihrem Anhören vermochte ic) mein Entzi 
der? hr jede Heftige Aufregung, Leidenichaft), micht fr loe 
ol , To baß es ſprachlos war) und ohne Schreien B * 








men (zu meiftern). eboe or Box müßte gefagt jein 
&vev_ Bois, indem die Negation von der Bräpofition zur Ans 
Inüpfungspartifel herübergenommen wäre. Allein der. Spradie 
— forbent 008” areu Pads. MWahrfceinlih aber Hat Dr 
ichter 424 o0» Bog geichrieben, mit gleichem Zeugma wie im 
Lateiniſchen, wenn dicere aus einem vorangehenden negare ents 
nommen werben muß. In den Worten tes Scholiaften wird 
nn vor Booas einzufhieben fein: dp’ A (so. prug) odre 
Wunjoas dv jdurdunv olire dxovcaoa um Pojvan Die fols 
gende Erklärung (1 7ag Meory mgostgimero abeir Aofoan 
al 6 Pößos 6 migi zöv Alyıodor nal ziv untiga avezik ) 
hindert nicht, diefe Gmenbation vorzunehmen. Denn der € ol 
will damit nicht dasjenige jagen, was Wolf ihn fagen läßt 
(ih war weder flumm noch ſchrie ich laut), fondern bios ben 
rund angeben, warum &leftra gegen den Chor ſich entfhufbige, 
nämlich daß die Furcht vor — fie vom Schreien hätte abe 
halten follen. 


Schöne im Rheinifhen Mufeum 1847, Heft 2. p. 303 giebt, 
indem er gleichfalls die Schofien zu Mathe zieht, folgende Ste 
rungeverſuche: 
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o gl’ oiav Eulvor, &y 

dya ord’ ar Tinıo’ audar. 

as Koyov doyar 

avavdos ovdE avy Po& aAvovoa. 


Wir haben dies blos mittheilen wollen: ber Wiberlegung wird 
es nicht bedürfen. 


B. 1257. „narnv läßt fih aud auf didaons beziehen.‘‘ 
Döderlein. 


B. 1258. Daß irgend jemand fonft no xodvov xagpör 
ejagt habe, und daß das überhaupt richtig gelagt werben Fönne, 
at niemand gezeigt. Es giebt einen saspds für das Handeln, 
aber nicht für die Zeit. Guripites Hat Son 669. geichrieben 
zp0re xaspor Anufavov mit der Zeit Gelegenheit fin- 
dend; dagegen ze0vov xuıp09 Auupaveıy wäre bie treffende 
Stelle der Zeitdauer, oder, wie Ellendt richtig fagt, «ö 
zalpıey rou xoovou, und eine ſolche giebt es nicht: man müßte 
tenn zeoros für Eins mit xasgos halten, fo daß es To xaipıor 
Col xupou wäre. 


Zweitens 2telpyeıv heißt arcere, prohibere, vetaro, dfas- 
iv dagegen tollere, surripere. Welches von beiden hier paf- 
Gender ei, ift doch wohl nicht ſchwer zu unterfcheiben. 


Suidas und der Schuliaft haben weder zo0909 noch Efeipyos 
gelefen, fondern Epyo» und Z£ospos, und es ift eine unverant- 
wortliche Behauptung Hermanns (tie aber gleihwohl von an⸗ 
deren nachgeipruchen worden ift), wenn er fügt: at scholiastes 
vulgatam interpretatur. Denn fie fchreiben beite: ayasges- 
Tas zyv ebnmpiav ToV nelloyrov moardHvas WW 
köyay 7 @doAsoyia: |. Suidas unter zzegsooevovra, und unter 
xo0709 oda findet man ausdrüdlic ZEoigos (full heißen Ekow- 
68) geichrieben. Hätten beide das Ueberlieferte vorgefunten, fo 
würden fie auch wohl ähnliche Umfchreibungen gebraucht haben 
wie terjenige Scholiaſt der es vorfand, nämlid: 6 Adyos yag 
oou xwÄvs zo Eyxasgov roũ yporov. Die Lesart zp0r0u Icheint 
durch Berwechfelung mit dem bdarauffolgenten Bersente in ten 
Text gefommen zu fein. 


V. 1262. Zu ourwc d’ foll man oxorzes oder role up: 
pliren, -Tagt Wunter, indem er Matthiä $. 623, 2. eitirt. Ich 
“ fine dort fein Beifpiel eines alſo gebrauchten ourws angeführt, 


190 Eommentar. 


und erinnere mich auch nicht, irgendwo eines gelefen zu haben. 
Das Punkt hinter 05% mußte in ein Komma verwandelt werden, 
bamit onnasve herbezogen werden Eonnte. Oreſt verlangt feine 
Mittheilung eines Planes, fundern bloße Führung beim Eins 
treten in das Haus. Daß unter dem Dual dreidorzow DO 
und Elektra gemeint find, nicht jener und Pylades, verfteht fich 
son ſelbſt. Denn diefer zählt in dieſer ganzen Tragödie nicht 
mehr als irgend einer der übrigen mitgefommenen Phoker. 


- 3. 1270. Schol, Asfaiugy Bgaxd, yo. Bovloiums Pgayv. 
Alſo war die Schreibung ter codd. La. und Pal., namlid 
detalumv, bie herrichende, und biefelbe ift, als gewähltere, unbes 
denklich vorzuzichen. 


DB. 1288. 1289. Dem Ehore diefe zwei Verſe zu geben, £ 
ſchon tarum nicht wohl paflend, weil ber zweite abgebrochen if. 
Das it auch Wolffs Urtheil p 263. 


B. 1306. „Es muß wohl ünapzre yap me my yravas 
zwa heißen.‘ Döderlein. 


V. 1308. An dieſen Morten hat fih niemand X en, 
und Thudichum überſetzte: „Gin Bürger Hades, wiſſe daß allhier 
du biſt,“ Donner aber: „Ein Mann des Todes, wiſſe, biſt du 
jenen dort.“ Erſtlich können die Worte dies nicht bedeuten, ſon⸗ 
dern: „Siner von denen im Habes (jeiend), lerne daß du hier 
ein Mann biſt:“ und zweitens wäre auch jenes fein irgend ers 
teägliher Sinn. Welcher Sinn hier gefordert werde, tas kann 
bie DBergleihung mit V. 1437. zeigen, ingleihen mit V. 63. 
„Indem bu für tobt giltft, fei hier unerfannt ein Selb,“ 
d. 5. „Zeige dich, ehe man's ahnet, als thatkräftigen Dann, 
während du für tobt gehalten wirft.” Diejer Sinn war tur 
zwei leichte Aenderungen zu gewinnen. 


B. 1331. xvrloüvras haben wir mit Dindorf aus I’. Pal, 
La. a. und Triclin. aufgenommen. Derfelbe urtheilt richtig, daß 
die Schreibung xuxdlovos aus ber irrigen Beziehung auf den . 
Accufativ Aoyovs entftanten fei. 


B. 1348. „Das Komma fleht befier nah ardeuzosms ale 
nad) Övoosßeias.“ Doöpderlein. 


B. 1350. Bei zgoriueres muß man nicht an die Weide 
benfen, jondern an die urjprüngliche Bereutung des Wortes, 
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welche in vöusoıs, vöuos und numerus erfannt wird, und die 
richtige Vertheilung, -Zutheilung und Vergeltung bezeichnet. öer 
aber heißt bier nigt mogin, fondern wie, in welder Weile. 
em aber ift der Mord, und bier durch das Prädikat dvodpsoror 

no „voor als Blutrache bezeichnet: denn das ift ein Wett: 
fireitn und Quittmachen | hlimmer Art, wenn Mord um Mord 


bezahlt wird. 


V. 1353. Umfonft zweifelt man, ob hier Oreft und feine 
Helfer ober die Furien gemeint find. Es find beide gemeint, 
oder die Zurien in der Perfon bes Oreſtes. 


V. 1360. Die Hdfchre. geben die Schreibung veaxovnror 
alua, und die Scholiaften und Lerifographen die Erklärung roͤ 
Epos To Nxovnulvov zig alu ai Povov. Diele beiden Dinge 

‚pafien nicht zufammen: denn alua kann niemals fo viel wie 
Schwert befgen, und es ift feinem halbweg vernünftigen Er⸗ 
Härer zuzutrauen, daß er dieſe Erklärung gegeben haben würde, 
wenn er alu geichrieben fant. Allenfalls noch der Fall wäre 
möglih, daß Suidas und andere bie überlieferte Erklärung auch 
dann noch nachfchrieben, als bereits das ächte Wort, welchem 
diefe Erklärung galt, aus dem Terte verfchiwunden war: benn das 
ift öfter als einmal geichehen. Indeß bieten die Hdſchrr. in 
Etym. M. nicht aduo, fondern aiuarn, und bewahren jomit 
wenigftens noch eine Spur bes ächten, nämlih aindrana das 
Werkzeug zum Blutvergießen (aiuaroiv). Diele Art 
von Subftantiven ift bei den Tragifern fehr beliebt, 3.38. ſo⸗ 
gleich oben B. 1324. begegnet Irrnpernua. Und fie find öfter 
als einmal der Berfennung ausgefegt geweſen: fiche meine Note 
zu Gurip. Hipp. 767. p. 165. 


Mas nun ferner veanxoyntov betrifft, wofür in der Röni: 
fhen Ausgabe der Scholien veorovnrov mit der Erklärung 76 
Eipos To Nrovynutvor zic alua zus porgv fteht, jo hat man 
fi), weil veaxöynrov nicht in den Vers zu paflen fchien, veoxo- 
sntov aber nicht von axovav herfommen kann, nach Hermann 
entichloflen,, vieles gelten zu laſſen mit der Erflärung veogovor, 
indem man an den Stamm xaire — xixovra — Exawor erin: 
nerte. Aber wer in der Welt hat je ana xawew Blut er: 
ſchlagen für Blut vergießen gefagt? Denn mit alua Yorıov 
Mordblut und also zradogovov oder reayoxzovor Blut vom 
Kindermord ıc. ift das doch wohl nicht zu vergleichen. Und 
märe es auch möglich, fo zu ſprechen: wie kann von denen, 
welche hineingehen, um ben Mord erſt zu verrichten, gelagt wer: 
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den, baß fie das frifchvergoflene Blut bereitd an ben Händen 
tragen? Ku, den Scholiaften muß auch hier wieder ein ans 
berer Ausbrud zur Erklärung urf beünglid vorgelegen haben: 
um fo mehr, da veaxösntov aud nicht in den Bears pa 
Welcher Ausdrud dies geweien fei, das zeigt uns die Gloſſe bei 
Heſych: veaxds, venors Naovnusvor, Bebhe wahrfcheinlich aus 
biefer Stelle felbft genommen if. Das a in dan, axovn x. r.i. 
ift kurz, und bleibt auch in veaxns kurz, weil das o des Wortes 
veos ausgefloßen wird. weruns und vwersovns (lebteres ge 
braucht Sophofles Aj. 807) verhalten fih zu_veauns wie venye- 
y75 ZU vEoyoyns, verparog zu vedparog u.|.w. MNeaxns, mit 
furzem a, richtet fiy nad) der Analogie von zaxayyelos, veay- 
yelrog, xaxepwg, xaxepyarns U. |. w. 


B. 1362. Neues Beflerung wird burch die Lesart ber 
Hpfchrr. drrayes beftätigt: der Eigenname ift, wie fo oft, von 
Grflärern beigefchrieben worden und fodann in den Text hinein: 
gerathen : fee Wolff p. 38. 


B. 1377. Es ift nicht nöthig mit Dindorf oöd” zu fchreis 
ben, indem man ein oüre vor ovros ausgelafien benfen fann. 


DB. 1381. ya kann im Wunfche eben fo gut wie hinter dem 
ed der Bedingung und in jedem anderen Sabe eintreten, wenn 
eine Rede fid) als Antwort, erzänzend und beftätigend, an bie 
vorahgehende anfchließt. 


V. 1383. Vgl. Eurip. El. 1144. mwalippovs di Tard’ 
Inayeraı dia diadgönov Adyovs. raſ. Herafl. 724. dixa xai 
Yewy rraliggovg röTuog. 


V. 1386. oöx Eyo Adyen foll nach Wunder heißen non 
habeo quid dicam. Aber welcher Griedhe hat je fo geiprochen ? 


V. 1396. Schol. za nv neiv eü Hluevor, ra zara 14V 
Kivrusuriorgav, os as vusregov (diefes Wort ift wahrfcheins 
lich zu freichen) eu ein za xara Alyıdov. Diele Grflärung 
bat warfcheinlich zu ber Fiſchung erſt den Anlaß gegeben. Das 
Ueberlieferte Läpt fih in Feiner Weife deuten, wenn man nicht 
annehmen will, daB die Rede abgebrochen fei, welche Ans 
nahme aber durch die Analogie der Kehr nicht beftätigt wird. 

in fowohl viefe Kehr als auch ber Rhythmus laflen bie Vers 
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berbung, erfenmen. Denn dort ift PHiwes ganz zwecklos verdop⸗ 
pelt, und der Rhythmus fchließt befler, wenn das eine Hoi 
etilgt wird. Und tilgen wir hier die Wörtchen zad’ eis, indem 
wir zuglei Hinter vor ein Komma feben, fo erhalten wir gi 
ungezwungen den vom Scholiaften angegebenen Sinn: Geht, 
nachkem der erite Mord gut gelungen iſt, jebt wieder hinein. 
Denn in diefem Gedanken ift der andere Gedanke — um auch 
das zweite gut zu vollenden — deutlich involvirt. 


B. 1409. Wunder fpricht hier von einer quaesita ambiguitas, 
um den Sinn sortis enim meorum mihi carissimae expers ossom 
zu beichönigen. Die Stoeibeutigfeit bleibt, wenn man zur ge4- 
reirov Schreibt, und wird vielmehr eben dadurch erft recht er⸗ 
jrugt- Denn was fönnte denn Negifth unter dem charmanten 

ofe der Angehörigen ber Gleftra fi) denken? Zur Stonie 
wäre doc, hier wahrlich nicht ber Platz! 


B. 1411. xcrarvo foll als Synonymum von ruyeis mit 
dem Genitiv eonftruirt werden fönnen, meint Dindorf nad) Das 
wes, welche Meinung bereitS von Hermann abgelehnt worden 
iſt. Wäre aber biefe Eonftruction auch möglich, jo würbe doch 
der Sinn nicht paflen, und bie fchöne Zweibeutigfeit damit zers 
fört fein. Eine Glofle der Leipziger Hoſchr. lautet: Hyovw 
narnvizdndar, narijpay‘ 7yvoa 79 0609 anküs ayıı ou 
dninowoa” xargyvoa de Eis Aulra N EIG xatayayıoy, 
Daß das die Bedeutung und die Conftruction dieſes Wortes ſei, 
ift befannt. Nun bemerkt Hermann, daß ſowohl arvo ald zara- 
vvo auch mit dem bloßen Aceufativ conftruirt werden, und es 
aljo genüge hier dowor zu ſuppliren. Mit dem Necufativ wer: 
den Er allerdings eonftruixt, aber dann heißen fie conficere 
vollenden, nicht devenire aliquo einfehren: und für ödor 
(diefer Accufativ -ift immer dabei zu fuppliren) ande eis oder 
int zonoy zu fagen avvew zonov ift nimmermehr möglid: 
vgl. Eurip. Hipp. 723, bei welchem Citate der jüngere Matthik 
die Präpofition 2rrs irrig wegläßt. Gurip. Suppl. 1149. awi- 
em zov Ardar oder Soph. ng 804 eiv naynoitav Bala- 
zov ift wie Hdvaroy avurew (Soph. Trag. 886) und ade 
yeridisoy narıvuoen (Eur. Oreſt. 89) Sich den Tod zu 
Wege bringen, und gehört aljo nicht hieher. Hieraus folgt 
nun, Daß man ds (sc. douov) für yag ſchreiben und das Kolon 
hinter Zvdor flreihen muß. Wunder im Programm beläßt yap 
und fchreibt reös Eivov. 


1426. ‚Ave gHovov miv oũ ift richtig: spectaculum in- 
vidia non indignum.“ Döderlein. Sch halte die Eonjectur 
Sophokles. I. 17 
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ed für eine ſehr unglückliche, und dagegen Hermanns Deutung 


(video corpus non sine invidia deorum prostratum ; sed si 
nefas est, indictum volo) für vollfommen richtig: . vgl. Curip. 
Dreft 951 (974) pPHovog vıv elle Beiden. Allkeſt. 1089 (1135 

Das hier von Aegifth gefällte Urtheil anlangend, fo fiimmt eo 
volltommen überein mit dem oben von ber Kiyt. bei der empfans 
genen Todesnachricht gefällten Urtheile (B. 778.) Yuouses (sc. 
Neusors) »anexvgwoey xallcı 


V. 1428. In der Bartifel vos hier liegt eine ironiſche 
Schönheit, indem Aegiſth fen Mitleid mit den allgemein aners 
kannten Sitten rechtfertigen zu müflen glaubt. 


B. 1418. Das Meberlieferte will man durch Bergleichung 
mit Ariftoph. Wolk. 304. iva uvorodoxog dduog dv Teisraig 
Aylass avadeisvuros rechtfertigen. Wenn man die Pforten 
aufichließt, fo zeigt man allerdings das Haus, b. h. fein Inne: 
res: aber zeigt man benn dabei auch die Pforten? Sch follte 
meinen, daB diefe dann gerade weniger fihtbar feien, als beim 
zugeſchloſſenen Haufe. auzerdon, donor jagt Euripibes überein 
mit durreraocı nilas: das ift in der Orbnung: aber desarunas 
sulas kann Fein denfender Menfch für ibdentifch mit deszwusas 
d6nor halten. Geändert muß alfo werden: aber zrulas darf 
daber nicht angetaftet werden, fo daß ınan relas oder dergleichen 
etwas dafür febe: denn das Aufriegein der Pforten muß 
durchaus erwähnt werden. Der Fehler fibt in dem Avadeınyuyas, 
welches neben so@w einen Pleonasmus enthält, und auch von 
den Hpfchrr. nicht allen anerkannt wird. Da nun avoywuvas 
nicht in den Vers paßt, fo bleibt nichts übrig als aurrecamwuras 
zu ſchreiben. Das falſche Wort mag aus der Interpretation 
berübergenommen fein, indem der Schul. fchreibt: xedever Alyı- 
000: duyavsis deixvvodas To 0una Tov "Ogsotov, 06 da E7rı- 
ÖtsuyVovoı TO Tis Kivemurnoroos. 


B. 1444. „‚Genitivi sunt absoluti Boorövy — nemyuivey 
quum homines malis afflicti jacent, dictumque ou 
x. p. pro eo quod vulgo dicitur xaxois uenıyulvov.“ Runder. 
Man muß einem Schriftftellee wie Sophofles zutrauen, daß er 
überall etwas Zeit- und Ortgemäßes gefagt habe. Was aber 
foll uns hier ber leere, nichtige Gedanke, daß die Menfchen Uebel 
vermifcht (mit Glück, Doch wohl?) Haben? Und wenn die Worte 
auch das befagen fönnten was Hermann will, daß nämlich jeter 
Menſch duch einmal fterben müfle, fo wären fie darum nur um 
fo unpaflender. Denn das wäre ein Troftfpruch für Aegifth, und 
den wirb doch wohl Eleftra ihm nicht ertheilen wollen. 
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Für Foorar muß ein Barticip, welches ſprechend Bedeu: 
tete, dageflanden haben: ſodann ift die Echreibung zeusyuevor 
als bie richtige anzuerfennen. “Der gelorderte Sinn ift nämlid 
diefer: Was wohl fprechend, mit Schlimmem Gemilchtes, kann 
ein zum Tode beitimmter von der gewährten Galgenfrift Gewinn 
haben? Das Heißt: Was fol einem zum Tode Verurtheilten 
tie Galgenfrift nügen, wenn er fie zum Schwagen fordert, und, 
was als ficher jr erwarten ift, feine Rechtfertigung auf Koften 
Anderer mit Anklagen und Berläumdungen mifcht? 


Drud ter 8b. Reclam'ichen Crficin in Leipzia. 


Sophokles 


Werke. 
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Einleitung. 


Ueber diefe Tragödie ift viel gefchrieben und viel 
Irrthümliches verbreitet worden, zu deſſen fäuberlicher Wider 
legung man wiederum gerade fo weitläuftig fein müßte, 
wenn man feinen zahlreichen Bekennern genugthun wollte. 
Allein der Raum, welcher mir hier zur Darlegung meiner 
Anfichten geftattet ift, ift jehr beſchraͤnkt: darum werde ich 
mich kurz fafien auf die Gefahr Hin als abiprechend zu 
erfcheinen. 

Bei diefer Tragödie befonders iſt der Gebrauch ein- 
geführt worden, einen Grundgedanken, ald Quinteſſenz, 
aufzufuchen, den der Dichter habe auöprägen und. veran⸗ 
ſchaulichen wollen, als 3. B. bier ohngefähr dasjenige, 
was der Chor zulegt fagt, daß nämlich ungemeffened Teiden« 
fchaftliches Streben zum Untergang führe, der Menfih darum 
feine Befugniß mit Befonnenheit mefjen folle, daß er nicht 
aus heftigem Eigenwillen menjchliche oder göttliche Rechte 
überfchreite und zur Buße große Schläge erhalte u. ſ. w. 
Man zeige mir irgend eine Tragödie der Griechen, in wel⸗ 
her man nicht diefen Gedanken in gleicher Weile audges 
prägt fände, und mit demfelben, wo nicht mit noch grö⸗ 
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Berem Rechte ihn als Grundgedanken und Thema der 
‚Aufgabe, die der Dichter fich felbft geftellt habe, nach⸗ 
weifen könnte. Daß nun etwas fo Allgemeined gar nichts 
enthalte zur Schätzung des Weſens und Werthed einer 
einzelnen Tragödie, und gar nirgends pafje, eben darum 
weil es überall paßt und faft überall auch ausgefprochen 
ift, das einzufehen, möchte nicht eben gar zu ſchwer fein. 
Es ift aber dieſes Verfahren auch an ſich ganz unſtatt⸗ 
haft, nicht darum, weil nichts davon im Ariftoteles ſteht, 
fondern darum, weil es mit der Vernunft fih nicht ver» 
trägt. Der Dichter kann allerdings nicht, wie der Ge— 
fchichtfchreiber, Das Beſondere, Gewordene, Concrete, an 
fi zeichnen und wiedergeben wollen; er kann aber auch 
nicht, wie der Philoſoph, von allgemeinen abftracten Säben 
audgehen, zu denen das Factum blos wie ein verfinnlichen« 
des Beifpiel fich verhielte: fondern bat es überall nur mit 
dem Schaffen und Hervorbringen von @eftalten zu thun: 
denn Davon hat er feinen Namen womeng. Über er er» 
hebt fi über den KHiftorifer, infofern er an dem Befon« 
deren nur dad Bedeutende ergreift mit Weglafjung bes 
Bufälligen und des derartigen Eigenthümlichen, in welchem 
nichts Allgemeined enthalten ift: er nähert fich ferner dem 
Philofophen dadurch, daß er das Befondere zum Allges 
meinen erweitert, in welchem jedes Herz ſich felbft und 
feine Erfahrungen wiedererfennen kann, damit e8 ihm zur 
Lehre und zum Beijpiel diene. Das will freilih auch der 
Hiftorifer thun (f. Tacitus Annal. IV, 33), wird aber 
durch die Pflicht der Treue gehindert, das Gegebene von 
Bufälligfeiten loszulöſen und Die Herzen zu fefleln und zu 
ergreifen wie der Dichter, welcher den Stoff ganz will« 
kührlich zu einem Gepräge feines Gemüthes und Geiftes 
geftalten darf. 

Ariftoteled hat die Aufgabe bes Dichters, inſofern er 
fih über den Hiſtoriker erheben und dem Philoſophen 
nähern foll, ganz gut angegeben dadurd, daß er jagt, er 
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müfje von dem Allgemeinen ausgehen und diefed zum Bes 
fonderen geftalten. Wer aber noch weiter geht und vers 
langt, daß er auch über diefes, doch bereis Geftalt habende, 
Allgemeine zu dem ganz abftracten Lehrfage auffteigen folle, 
der treibt den Dichter aus dem Dichter hinaus, und fcheint 
blos Ichrhafte Dichtung anerkennen zu wollen, welche feine 
rechte Dichtung if. Wir Haben über dieſe Sache aus⸗ 
führlih gefprochen in unfern „Lehren der Alten über die 
Dichtkunſt“ p. 34—51. und wollen dad Verhältnig auch 
hier noch durch ein Beifpiel Deutlich zu machen ſuchen. 
Böthe Hat in feinen Wahlverwandtfchaften ſich folgende 
Aufgabe geftellt: Ein Ehepaar, das fih von Jugend 
an geliebt und dieſe Liebe trog allen Hindernifien, wäh« 
rend ſogar beide durch eine andere Ehe gebunden waren, 
bewahrt bat, und nun endlich nad vielen Jahren. feinen 
Wunſch erreicht bat und in feinem gegenfeitigen Befite 
ſich glücklich fühle, fol durch die Ankunft eined Freundes 
und einer Freundin, zweier eben fo trefflicher Perfonen 
wie fie felber find, fich gegenfeitig entfremdet werden durch 
eine fich Freuzende Neigung, indem der Yreund und Die 
Ehefrau, der Ehemann und die Freundin ſich gegenfeitig 
in’ einander verlieben: und diefe Liebe foll troß der Vor⸗ 
trefflichfeit aller vier Perfonen, troß der Befonnenheit und 
dem Selbfibewußtfein wenigſtens zweier unter ihnen, troß 
ber Bemühungen eines Mittlers, welcher alle verrenften 
ehelichen Verhältnifje wieder einzurichten verſteht, troß Der 
Entfernung der beiden Männer, troß der Beichäftigung 
und Berfireuung des verliebten Ehemanns im Kriege und 
der verliebten Freundin zu Haufe durch Gartenbau, Malerei 
u f. w., troß dem Feſthalten der befonnenen Ehefrau an 
ihrem Gatten, tro& der Geburt eines Kindes, welches das 
zerrifiene Band wieder neu zu Fnüpfen geeignet wäre u. |. w. 
einen unheilbaren Bruch der Ehe bewirken, dergeftalt daß, 
wenn bie Eheleute nicht felbft beiderjeitd in die Scheidung 
willigen, eine oder zwei Berfonen das Opfer Diefer Leidens 
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Schaft werden müflen. Aus diefem Allgemeinen nun if 
es nicht ſchwer einige allgemeine Säbe zu abſtrahiren. Es 
ift aber ein großer Unterfchied, ob der Dichter von einem 
diefer allgemeinen Säße, oder von ber erzählten Geſchichte 
ausgeht, welche nicht allein unendlich reicher ift als ein 
jeder von den Sätzen, die man dataud entnehmen Tann, 
fondern aud in folder Allgemeinheit bereitd Geftalt und 
Leben hat, dermaßen, daß ein Jeder, der diefe Gefchichte 
hört, unwillführlid in feinem Geifte die Befonderung (Ins 
dividualiſtrung) beginnen und eine jede der genannten vier 
Perfonen mit eigenthümlichen Zügen außftatten wird. Wir 
wollen nur auf einen Umſtand aufmerffam machen. Wan 
fann aus jener Gefchichte eben fo gut Beweife für bie 
Unauflösbarkeit und Heiligkeit der Ehen wie gegen bie 
felbe entnehmen; was auch beides wirklich gejchehen tft. 
Man kann am Ende au, mit Ubfehen von der Ehe, blos 
den obigen allgemeinen Sat daraus entnehmen, daß der 
Menih Herr jeiner Leidenjchaften und Triebe fein fol, 
um glücklich zu fein: denn Eduard und Öttilie, die das 
nit Fünnen, gehen unter, Charlotte aber und der Haupt 
mann, die fi) beberrfchen, gelangen zur Verwirklichung 
befien was fie wünſchen. Aus derartigen Säten aber 
wird nie ein Gedicht entftehen. 

Ein zweiter fchädlicher Irrtfum, den man mittelft 
Berufung auf diefe Tragödie verbreitet, und durch welchen 
man felbft auf die Hervorbringung neuerer Dichtwerfe einen 
ſchädlichen Einfluß geübt hat, ift der, daß in einer rechten 
Tragödie ein Kampf zweier Prineipien enthalten fein müffe. 
Zwar ift ein folder Streit hier in dieſer Tragödie gar 
nicht vorhanden, fondern durch fhiefe Deutung erft hinein⸗ 
getragen worden: Doc davon nachher! Diefer Irrtum 
aber von den zwei Principien hängt abermald zufammen 
mit dem bei dem deutſchen Volfe unausrottbaren DBors 
urtheile, daß Gedichte vor allem lehren müſſen. Kampf 
und Streit und Verwickelung muß allerdings fein; denn 
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außerdem Tönnen bie Perfonen fich nicht offenbaren und 
it überhaupt Feine Handlung möglid; aber ed müflen 
nicht eben Principien fein, die ſich ftreiten, es können 
auch materielle Interefjen, LZeidenichaften, Neigungen, Vor⸗ 
urtheile, Mißverſtändniſſe, eingebildete oder wirkliche Pflichten 
fein. Vielmehr möchten die SPrincipien unter den Streit 
fahen wicht gerade die glüdlichiten fein, weil fle ben 
Dichter in Verſuchung führen, philofophifche Themata zu 
weitläufig und zu gelehrt zu behandeln. Hier nun hat 
man gejagt, daß Antigone die Pietätd- Pflichten, Kreon die 
Pflichten gegen den Staat repräfentire. Kreon bildet fich 
allerdings ein, daß er zum Beſten des Staated handle, 
während er blos den Haß des Eteofled fortführt; aber 
allemal, wenn auf den Grund gefpürt wird, zeigt fich's, 
daß er blos fih und feinen Eigenfinn will: und übers 
haupt Hatte er für den Staat ſolches nicht zu thun, und 
forderte der Staat Feine derartige Pfliht. Damit e8 aber 
und nicht ebenfalld gehe wie Anderen, daß wir nämlich 
Einbildungen flatt deſſen was vorliegt geben *); fo wollen 


*) Zu denen, die fi durch Hegel's und Boͤckh's Anfichten 
nicht zu gleichen Serthümern verleiten ließen, gehören Wolff 
in ber Alterth.- Wiflenfh. 1846. N. 73 ff., und mein verehrter 
Lehrer Held in den beiden Programmen über Kreons Charakter 
und über den des Chores (Baireuth 1842 und 1847), ausge⸗ 
ammen daß Lebterer im Bingange feines erfteren Programms 
noch der Lehre von ben zwei Principien huldigt. Böckh behan- 
belt Das Gedicht nicht wie ein Gedicht, fondern wie die Veran⸗ 
ſchaulichung einer Morallehre; und weld einer Moral? wie fie 
kin Muth und Blut befigender Menfch, am wenigften ein Grieche, 
ie für Die feinige erfannt hat. „Antigene mußte den Göttern 
des Polynikes Beftattung anheimftellen.” Wo befinden wir uns 
denn? In einem modernen Bet-Eonventifel? oder in einem grie 
chiſchen Theater? Haben die griechifchen Götter je fo eine Dul⸗ 
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wir aus unverfänglichen Zeugnifien darthun erfilih was 
das Alterthum über diefen Ball dachte und zweitens was 
des Sophofles Arficht über die Pflicht der Antigone und 
des Kreon ſei. Denn man muß jede Zeit und jeden Dichter 
aus fich felber erklären. Und zu folder Prüfung fehlt 
und bier nirgends der Anhalt. Der Eurtpideifchen Antt- 
gone fann man nicht vorwerfen, wa8 der Sophofleifchen 
som Chor und einigen Beurtheilern vorgeworfen wird, 
dag ſie flarrfinnig, eigenwillig, heftig, die Harte Tochter 
eines harten Vaters jei. Und wie urtheilt fie, oder wie 
urtheilt durch fie der Dichter über ihre Pflicht, den Todten 
zu beerdigen und über Kreond Recht, Died zu verwehren? 


Antigone. 
„Dich neuen Herrfcher aber will ich fragen, fprich: 
Was fol die Sabung ob dem armen Todten hier?“ 


Kreon. 
Eteokles Rath und Wille war es, meiner nicht. 


dung gefordert? „Auch Hämon ift von Leidenfchaft ergriffen, er- 
hebt fich über das Maß des Mannes, vergeht fi in Reden gegen 
den Bater und ſcheidet rafch im Zorn.“ Allerdings auch er Hat 
fein Zifchblut, aber felbft auch die alten Herren find nicht Talt ge 
nug, die doch unter dem vierten Herrfcher fich fchmiegen, wie fe 
bereits unter dreien fich geichmiegt haben, und denen nichts über 
die Ruhe geht. Diefe blicken freilich zu der That der Antigene 
erftaunt und Eopfichüttelnd empor, wie der Bauer zum Fluge 
des Dädalos, und meinen, es gefchehe ihr ganz recht, daß fie 
kürze: denn fie habe das ja vorauswiffen können. Aber dieſe 
Duiefcenten, die ihrem Herrfcher das Recht zugeftehen, über 
Zebende und Todte ganz nah Gutdünken zu verfü- 
gen, laſſen troßdem Hin und wieber ihre wahre Meberzeugung 
etwas indiscret durchfchimmern, fo daß fie ein Mal über das an- 
dere von Kreon auf den Mund geſchlagen werben. 
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Antigone. 
Ein unvernuͤnft'ger Wille, und Thor ift wer ihn thut. 


Kreon. 
Geſtorbner Willen auszurichten, ift ja Pflicht. 


Antigone. 
Wenn diefer Wille Schlecht und boͤs war, keineswegs. 


Kreon. 
Verdient e8 der nicht, daß man ihn den Hunden giebt? 


Antigone. 
So übt ihr eine Rache wider Fug und Recht. 


Kreon. 
Und hat er nicht das Land befriegt, deß Kind er war? 


Antigone. 
Und büßt er fein Verhängniß nicht durch fein Geſchick? 
(das heißt feine Schuld‘ durch feinen Tod.) 


Kreon. 
Durch Nichtbeſtattung büß’ er ferner feine Schuld. 
Antigone. 
Er Heifchte feinen Landestheil: war das Berrath? 
Kreon. 
- Der Todte hier bleibt unbeftattet: kurz und gut! 
Antigone. 
Und ich begrab’ ihn, wenn’s die ganze Stabt verwehrt! 
Kreon. 
ESo Bär bu neben feinem Grab bein eignes Grab. 
Antigone. 


Gut, an des Bruders Seite ruh'n, iſt Ehr' und Ruhm! 


Wenn der Raum es geſtattete, ſo wäre es und ein 
Leichtes, dieſelbe Anſicht bei allen anderen Griehen und 
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Römern, die darüber geſprochen haben, nachzuweiſen *). 
Wir wenden und zu Sophokles zuräd, deſſen Antigone 
deutlich genug fpricht, wenn fle fagt, Daß fie die Liebe, 
nicht den Haß des verftorbenen Eteokles theilen wolle; daß 
fie fh nicht zu fcheuen brauche, eine andere Anſicht zu 
befennen als die knechtiſch fich fihmiegenden Greife, in 
einem fo klar vorliegenden Zalle; und daß fie wur das 
Gebot des Herrfchers fich nicht zu Fümmern brauche, weil 
ed im Widerſpruch ftehe mit den überall giltigen, unver⸗ 
änderlichen, nicht von Perfonen und Umftänden abhängigen 
und ewigen Rechten, die in jedes Menfchen Bruft gelegt 
feien und vom Simmel flammen. Und nidt fie alleiw fagt 
das, ſondern aud der Chor jagt ed deutlich und faft mit 
denfelben Worten in dem zweiten Stafimen: réœv, Zev, 
duvacıs Tis avdoov vrreoßaoie xauzaayoı x. 2.4.5 Worten, 
von denen Held fchlagend dargethan hat, daß fie nur allein 
gegen Kreon gerichtet fein Eünnen. Und Die ganze Bürger- 
ſchaft jagt e8, wie Kreon felbft e& bezeugt, und wie ihm 
zum Ueberfluß nod von Hämon befundet wird: und So— 
phokles müßte fein Grieche, Fein Athener, Fein Sreund eines 
Perikles gewefen fein, wenn er nicht in fo einer Volks⸗ 
ſtimme, d. 5. der Befleren unter dem Volke, deren Urtheil 
von feinem Vortheile geleitet wurde, fondern trog ber 
Furcht vor dem Herrſcher und über den Leichnam eines 
Mannes, der ihre eignen Gerde mit dem Untergang bes 
droht Hatte, fich fund giebt, die Stimme Gottes erfannt 
wifjen wollte **), Wenn aber troß dieſem und anderen, 


*) Wolff urtheilt mit Recht, daß bes Iſokrates Work rovus 
tedveoras Tapijs eipysadas, demoregoy Tois xwÄvovow 7 Tois 
Arvgoücw als. die allgemeine Anficht der Griechen anzufehen fei. 

») Die Behaupter der Schuld der Antigone halten fih be 
fonders an die Stelle, wo der Chor fagt, Antigone Habe an 
den hohen Thron des Rechts angefloßen. Dieſe Verſe ſind aber 
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was ber Dichter zur deutlichen Offenbarung feiner eigenen 
Anficht von der Sache diefer Dichtung eingewebt hat, noch 
ein Zweifel übrig bleiben Fönnte; fo wende man ſich zu 
andere feiner Dichtungen, um feinen Geift zu erfennen. 
Die alten Erklärer machen überall aufmerkfjam auf die 
@leichheit des DVerhältnifies der Antigone und der Elektra, 
zur Iſmene und zur Chryſothemis: und fle haben Recht: 
denn nur die Befangenheit und die Spikfindigfeit vermag 
in dem beiderfeitigen Derhältniffe der Schweftern und 
der Berechtigung ihrer Handlungsweiſen ‚einen Unterfchieb 
aufzufinden. Wie urtheilt nun unfer Dichter über Die 
Pfliht der Elektra, den Todten zum Trotz den Macht⸗ 
babern thätlich zu ehren, und für diefe Ehre Elend, 
Schmach, am Ende fogar lebendige Einferferung zu ernten? 
Die That bezeugt es: er laßt die Mutter von den Kindern 
todtſchlagen, und findet ed nicht nöthig, dieſe Kinder Hinter- 
ber auch nur die mindefte Neue über ihre That empfinden 
zu lafien. Und doch wäre die Tödtung der Mutter nicht 
nöthig, Die Neue aber wohl nöthig gewefen. Was aber 
wird der Chryſothemis zu Theil, die zwar es gut gemeint 
bat, aber nicht thätig eingreifen und mithelfen und feine 
Unbequemlichkeit auf fih laden wollte? Sie tft vergeflen 
und verachtet, und nicht einmal die Ehre wird ihr zu 
Theil, daß Oreſtes nach ihrem Vorhandenfein oder ihrem 
Befinden fich erfundige. Thut aber Ifmene irgend mehr 
als Chryſothemis? oder Eönnen wir ihr das fo hoch an= 
zechnen, daß fie meint, wenn fie Die begangene That mit 
auf fih nehme, und Antigone das gefchehen laſſe, jo werde 
Kreon doch nicht. beide miteinander umbringen wollen, und 
Antigone vielleicht durdhfommen. Wenn der Plan nicht 
gelingt, fo vermag fie ja immer noch zurüdzutreten, und 
risfirt alfo ſo außerordentlich viel eben nicht. Frauen⸗ 


zum Glüd verderbt, und die Verderbung war mittelſt der Scho⸗ 
lien zu heilen. 
Sophokles. II. 2 
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zimmer wie Chryfothemid und Iſmene mögen Tiebenswürbig 
fein als Gattinnen: denn fie find gutmütbig und duldfam 
und werden fih dem Eheheren fügen, um jeden Berdruß 
zu meiden: aber fie heben fich nicht über Die Richtwage 
der Alltäglichkeit empor: und darum gebraudt fie der 
Dichter eben nur zu dem Zwede, daß man aus ihrer Sin» 
ftellung das Hinausragen feiner Heldinnen über dieſe Linie 
meſſen könne. Antigone aber iſt eine Heldin: und eben 
weil fie eine Heldin ift, fo bleibt fie von dem Sturme, 
der ihr Haus zertrümmert, nicht unverſchont, fondern flürzt 
als die letzte und fchönfte Säule deſſelben. Helden find 
ja zum Handeln und zum Leiden beflimmt: denn 


„Sch vernahm noch in Bildern nie 
Noch in Geſchichten die Kunde, daß 
Se fih des Glüdes die Kinder von Göttern erfreuten.“ 


Und wenn das die Götter ihren eignen Kindern thun: 
wie viel weniger werden fie andere, welche ihnen an Streben 
und Thaten gleichkommen, verfchonen? Diefe Größe der 
Antigone wird mit einer Art Neid vom Chore anerkannt, 
welcher von fich daſſelbe fagen kann, was der Chor in ber 
Braut von Meſſina fagt: „Wir gehorden, aber wir 
bleiben flehn”: er erkennt e8 neidvoll, fag’ ich, und Tpricht 
es aus da, wo er ber Antigone vorwirft, daß fie ihr Thun 
und Leiden mit dem Thun und Leiden der Tantals⸗Tochter 
vergleiche. Uebrigens war auch Diefe Aeußerung feiner 
feit3 fo fchlimm nicht gemeint: denn ald darauf Anti⸗ 
gone zum Tode geführt wird, hält er felbfi ihr zur Trö⸗ 
flung mehrere Beifpiele von Götterfindern vor, die Aehn⸗ 
liches gethan und gelitten haben. 

Antigone ift eine Heldin, eine erhabene und fehlen 
Iofe Heldin, jo weit ein Nenſch fehlerlos fein Tann: aber 
ſie ift nicht die Heldin des Stüds, d. h. nicht diejenige 
Berfon, um welche ſich alles dreht und der ſich alles An⸗ 
dere unterordnet. Das iſt Kreon, leider in demjenigen 
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Grade, tag die übrigen Perfonen ihm faft aufgenpfert wers 
ben. Denn jo muß Antigone ſich entleiben, damit ihr 
Selbſtmord den Selbfimord Hämons, und diefer wieder den 
ber Curydike verurfache, und fo dem Kreon die gebührende 
Befirafung zu Theil werde und bie Erkennung feines Une 
rechts erfolge. Iener Ur- Mord aber war blos für den 
Dichter nöthig, nicht für Untigonen. Hatte fie denn gar 
fein Gefühl für Hämon? gar feine Gedanken an ihn? und 
batte denn biefer Tod fo große Eile? Und hat denn au 
Hämon fein Wort vorher mit jeiner Braut zu reden Trieb 
oder Anlaß oder Gelegenheit gehabt? Fein Wort ded Ab⸗ 
ſchiedes drinnen im Haufe zu ihr fagen Eönnen? Auf 
der Bühne bei ihrer Abführung will er nicht zugegen fein: 
um jo mehr mußte er noch einmal unter vier Angen mit 
ihr reden. Er Hat Mittel und Wege: gefunden, um zu ihr 
in den Kerker zu gelangen: wie? das fagt und der Dichter 
nicht, und das iſt unverzeihlich: kurz, wir finden ihn drinnen 
bei ihr. Daß er das vorhabe, hätte er ihr vorausſagen 
follen, und fie Hätte'diefen Beſuch abwarten und wenigftend 
jo lange ihre Selbfttöbtung aufichieben follen. Dan Eönnte 
glauben, daß das gefchehen fei, und die beiden Liebenden 
fodann befchlofien Hätten, fih mit oder nad) einander zu 
entleiben. Allein erftlich hätte der Dichter dad durch einige 
Worte Hämons im Kerfer andeuten müflen, zweitens hat 
man aud fein Recht zu folder Deutung: denn es heißt 
ausdrücklich arzp ToAmdsıs flach fih Hämon todt, als 
er den Vater gefehlt hatte. Wenn übrigend Hämon zur 
one in den Kerker gelangen konnte, fo hätte er fie 

auch retten und mit ihr zu Verwandten in’d Ausland flüchten 
können. Doch das verlangen wir nicht: Sophofles hat 
das Hecht, feine Perfonen Lieber ſich umbringen, als hei⸗ 
mathslos im Elende umherirren zu laffen. Aber wir ver 
langen, daß Alles, was gefchieht, Hinlänglich motivirt fei: 
und dieje Motivirung vermiſſen wir hier fowohl ale aud 
bei der Selbftentleibung Eurydikes, welche überhaupt befjer 

2* 
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ganz von der Bühne und aus der Dichtung weggeblichen 
wäre: denn fie ift gleichfam bei den Haaren herbeigezogen. 
Don Haͤmons Mordverfuh auf den Vater und feiner eige- 
‚ nen Entleibung haben wir in einer Anmerkung gezeigt, 
dag fie wohl begründet und veranlaßt ſeien. Wir finden 
e3 ganz hübſch, daß Antigone an ihre Liebe nicht denkt, 
fo Tange der Gedanfe an die (in ihren Augen) höhere 
Pflicht ihr ganzes Wefen in Beſitz bat: aber daB fie, von 
der Doc Ifmene bezeugt, daß ihr Herz mit Kreond ‚Herzen 
zufammenflimme, aud hinterher nirgends ein Herz zeigt 
für den Jüngling, der es fo fehr verdiente, auch da nicht, 
wo jene Pflicht durch dieſes Gefühl nicht mehr beeinträche 
tigt wird *); das ift eine Härte, die wir eben fo wenig 
zu rechtfertigen wifien, wie Die reuelofe Ermordung ber 
Mutter bei den Kindern der Klytämneftra. 

Ueber Kreon, die Hauptperfon der Tragödie, wollen 
wir nur Einiges andeuten, Der Schlüffel zu feiner ridy 
tigen Beurtheilung Tiegt in den Worten, welche der Dichter 
dem Chor in den Mund gelegt Hat, daß dad Schlimme 
oft ald gut erfiheine dem, welchem ein Gott den Sinn 
zum Unheil bethöre. Er fpricht recht fchön bei feinem 
erften Auftreten über die Pflicht, dem Vaterlande fih und 
das Seinige aufzuopfern, und hat diefe Gefinnung bereits 
auch durch Die That bewährt, als es galt, Durch die Hin- 
gebung feined Sohnes Megareud den Staat zu retten, 
Aber alle Male, wenn es fich darum handelt, daß er ſelbſt 
fih, feinen Haß oder feinen Eigenfinn, dem Rechte und 
der Wahrheit opfere, erboft er fich, zeiht den freimüthigen 
Sprecher niedriger Beweggründe, und verſtockt ſich deſto 
mehr, Er bat die Greife hieher beftellt, nicht um fie zu 


*) Ihre Klagen darüber, daß fie unvermählt fterbe, können 
ung nicht befrietigen: denn fle paßten ihr, auch wenn fie feinen 
Bräutigam hätte. 
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f \ 
Mathe zu ziehen, fondern um fie zu Werkzeugen zu ges 
brauchen, weil er weiß, daß fie zu gehorchen und zu fchweigen 
gelernt haben. Wie fehr er .gefürchtet fei, und wie wenig 
man e3 von ihm gewohnt fei, daß er irgend eine unan⸗ 
genehme Wahrheit höre, ohne feinen Zorn an dem Spres 
her audzulafien, das erkennt man fogleich an dem bangen 
und vorfichtigen Auftreten des nicht fchnurrigen, fondern 
ſchlauen Wächterd. Sein tyrannifches Wefen zeigt fich ferner 
darin, das er überall mehr nach Verdacht, als nach dem 
Thatbeſtand richtet, daß feines Argwohns jeder würdig 
fiheint, der ihm widerfpricht, und daß dieſer Verdacht auch 
durch Die bandgreiflichften Beweife ihm nicht gründlich aus 
der Seele genommen werden kann. Go heißt er die Ifmene 
mit: mım Tode führen, nachdem er längft durch die klarſten 
Beweiſe von ihrer Unfchuld überzeugt tft, nimmt das zwar 
zurück, ald der Chor ihn auf feine übereilte Hitze aufe 
merkſam macht, hat fie aber dennoch zugleich mit der An⸗ 
tigone in's Haus eingefperrt. Und alle Male, wenn er 
im Dispüt von der Wahrheit ſich gefchlagen fühlt, fchlägt 
er mit jeinem Serrfcherftabe darein. Als Antigone jagt, 
daB man dem getödteten Polynikes vergeben müfje, weil 
gewiß auch der Eteofles im Tode ihm vergeben habe, und 
dag man überhaupt nicht den Haß, fondern nur die Liebe 
mit jenem theilen müfle: antwortet er: „So geh’ zur 
Hölle, und liebe da drunten, wenn du lieben mußt.” Die 
zweite ſchoͤne Rede Hält er gegenüber dem Hämon über Die 
Kindespflichten, und Sophofles beweift in diefen beiden 
Neben, daß ihm der fophiftifche Gebrauch der Beredtſam⸗ 
feit nicht minder als dem Euripides zu Gebote ſtehe. Blickt 
man aber diefer Rede auf den Grund, fo folgt aus ihr, 
daß der. Sohn gegenüber dem Vater gar feinen Willen 
haben dürfe, daß er Alles, was der Vater thut, unbedingt 
gut heißen müfje, darum weil es der Vater ift, daß er 
das blinde Werkzeug nicht allein feiner guten Abftchten, 
ſondern auch feiner Ungerechtigfeiten und Launen fein müfle, 
Rx 
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Nun antwortet Hämon darauf mit einer Ruhe, einer Selbft« 
serleugnung, einer Klugheit, daß der vollendetfte Weife 
und der vorfichtigfte Höfling es nicht befier könnte. Allen 
er wibderfpriht ihm doch, und aljo ift er ftrafbar. Und 
ein fchlechtes Motiv muß auch ihm zu Grunde Liegen: 
zwar ift er nicht durch Geld beſtochen, wie alle übrigen, 
aber defto gewifjer durch die Kiebe, ein Vorwurf, der durch 
Hämons Benehmen nicht im Mindeften gerechtfertigt er⸗ 
ſcheint. Dann äußert er den oberften Grundſatz aller Th⸗ 
rannen letat c’est moi, worauf Hämon (oder Sophokles) 
trefflich erwiebert, daß man mit joldh einem Grundfage nur 
in einer Wüfte herrichen Eönne: und weil er das aber« 
mals nicht widerlegen Tann, fo erboft er fih abermals, 
fhlägt wiederum mit dem Stabe darein, und verfchärft 
die Strafe der Antigone, die zugleich die Strafe für Hä⸗ 
mon werden fol. 

Ueber das Geſpräch mit Tireflad brauchen wir nidhts 
zu fagen, da das Unrecht Kreond hier gar nicht zu. vere 
kennen iſt. 

Ehe wir über die Compoſition des Ganzen urtheilen, 
wollen wir zur Vergleichung noch einen Blick auf die 
Antigone des Euripides werfen, weil deſſen Abweichungen 
für Urtheile über das Werk ſeines Vorgaängers gelten, 
und fomit auch unferem eignen Urtheile zur Richtſchnur 
dienen Finnen. Die Nachrichten und Fragmente reichen 
gerade Hin, um die Abweichungen in allen den Haupt⸗ 
fachen mit Sicherheit zu erfennen *). Antigone begleitet 
erft ihren unglüdlichen blinden Vater nad Athen zu feiner 
Ruhe. Alſo bleibt Die Leiche mehrere Tage, vielleicht 
Wochen, Liegen, ehe die Schweiter die Beerdigung vorneh⸗ 
men kann. Die Miflichfeiten und Widerſprüche bei So⸗ 


*) Siehe meinen Eurip. rest. T. I. p. 421 ff. und meine, 
Ausgabe der Phönikerinnen p. 268 f. 
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phofles, daß die Zeinde erft in der verwichenen Nacht ab⸗ 
gezogen jeien, und doch Kreon ſchon jo geraume Zeit rem 
giert und fih im Regieren bewährt bat, ingleichen daß 
Eteokles bereits beerdigt, und die Leiche des Polynikes 
bereit3 in Verweſung übergegangen ift, haben den Beur- 
iheilern mande Serupel gemacht, laſſen fih aber nicht 
befeitigen, und verichwinden auch dann nicht, wenn man 
einen idealen Zag ‚und abfichtlihe Verhüllung der Länge 
der Bwifchenräume annimmt. Die Handlung der Euripis 
beifchen Untigone gieng am Feſttage des Dionyſos vor, 
befien Feſt fowohl durch das Klaggefchrei der AUntigone 
als auch noch mehr durch den Modergeruch der Leiche und 
die Verſchleppung der Fleiſchſtücke an Heilige Orte ent« 
weiht wurde, weßwegen auch ber Gott ſelbſt fichtbar die 
Beitrafung des Brevlerd bewirkte. Antigone gieng nicht 
eher an die Beftattung der Leiche, als bis fte erſt buch 
eine ergreifende Rede, von welder und einige wichtige 
Bruchſtücke erhalten find, das Herz Kreond zu rühren und 
feinen Sinn umzuſtimmen gefucht hatte. Sodann forderte 
fie feine Schwefter, fondern ihren Geliebten Hämon zur 
Mitwirkung auf, Als fie Beide ergriffen und vor ben 
König geführt find, verantwortet fih Hämon mit Finblicher 
Beicheidenheit und fogar mit Neue („Ich liebte: Liebe if 
ja Wahnfinn aller Welt”), Antigone dagegen ſpricht mit 
dem Stolze des Unglücks, das, zu fterben entjchlofien, 
nichts mehr zu Hoffen noch zu fürchten Hat, und wirft 
dem Tyrannen frei und keck feine Gewaltthaten vor. Nach⸗ 
dem fie zur Einferferung abgeführt ift, kommt jenem bie 
Neue, indem er fieht, wie die Seinigen ſich der Antigone 
nah zum Tode drängen, und ihn allein laſſen; denn es 
heißt: zo Lnv aperzss To xara yıv rıumoı 000 (uallor). 
Es fcheint, daß feine Gattin in einem von Dionys ver⸗ 
bängten Anfall des Wahnfinns fich feldft entleibt habe: 
von Hämon aber ift anzunehmen, daß er eben jo wie der 
Sophofleifche zu feiner Geliebten in Die Gruft gegangen 
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fet, um mit ihr zu flerben. Dazu aber kam es nidt: 
denn der reuige Kreon fam zuvor, und der Sohn wurde 
mit dem Vater audgefühnt durch den Gott Dionyfos 
(deus ex machina), welcher auch die DVermählung ber 
beiden Liebenden anorbnete und bie zufünftige Erzeugung 
eines Stammhalters, des Maimon, verfündigte. Welche 
Vorzüge diefer Plan der Handlung vor dem Sophofleifchen 
hatte, braucht wohl nicht dargelegt zu werden. Aber, da⸗ 
von abgejehen, bleibt dennoch die Tragödie des Sophofles 
eine herrliche, großartige Schöpfung. Die Schilderung 
Kreond in feinem Eigenfinne und feiner leidenſchaftlichen 
Bermengung des Falfchen mit dem Wahren ift ein unüber- 
treffliched Meiſterftück. Nicht minder fchön tft die Aus 
prägung der groß denkenden und entfchieden handelnden 
und unglüdsftolzen Antigone, gegenüber der weichen, fried- 
lichen, fanften Imene. Hämon fpricht faft zu weife und 
beherrfcht feine Leidenfchaft mehr als e8 bei dieſem Alter 
möglich ſcheint. Mag immerhin feine Liebe der Anlaß ges 
wefen fein, ſich des Mädchens anzunehmen: fo ift doch 
die Art, in welcher er dies thut, von allem Tadel frei, fo 
dag man ihn durchaus Feiner Befangenheit zeihen kann 
und alle feine Aeußerungen gerechtfertigt erfcheinen. Den 
Entſchluß, mit der Jungfrau zu fterben, fiheint er aller« 
dings bei feinem Abtreten von der Bühne audzufprechen, 
doch würde er diefem Erzeugniß der erften Aufwallung 
vieleicht feine Zolge gegeben haben, wenn nicht in der 
Gruft der Verſuch des Vaters, des Mörder, ihn von 
feiner gemordeten Braut wegzuziehen, jene energifche Aeuße⸗ 
rung feiner Verachtung veranlaßt hätte, 

Dies find die wichtigften Verfonen. Der Chor aber 
ift, wie die meiften Chöre find, Anhänger der richtigen 
Mitte, zum Brieden rathend, und allen Extremen abholb: 
denn nur fo kann er dem Dichter zum Organe und Ges 
fäße alles desjenigen dienen, was durch ihn dem Puhli« 
fum mitgetheilt werben foll. Aber erhaben, ſchön und 
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herrlich find alle Geſänge des Chores, ſchön und treffend 
auch alle Neden, fchlagend die Wechfelreden, und die Ents 
wicelungen und Anfnüpfungen in denſelben fo glüdlich 
motivirt, Daß fie von Der Natur gemacht jcheinen. Und 
dabei ift die Dichtung nirgends durch eine flörende Bei⸗ 
gabe entftellt, etwa die Belehrung über Die Grade der 
Pietätöpflichten abgerechnet, welche jo vielen Beurtheilern 
ein Dorn im Auge if. Eben fo wenig fehlt auch etwas 
von dem, was zu richtiger Auffaffung der Abftchten des 
Dichters nöthig if. Seine Schuld iſt es Daher Teined- 
wegs, wenn er trotzdem fo manche fchiefe Deutung er⸗ 
fahren bat. 


ZOSOKAEOTE 
ANTITONNH. 


— — — — 


Sophokles' 


Antigoue. 


TA TOT APAMATOZ IIPOZRILA. 


ANTITONE. 

IZMHNA. 

XOPOE Onßalwv yegovım. 
KPERN. 

BYAAE. 

AIMSN. 

TEIPEZIA2. 

ATTEAO2. 

EYPY4AIKH. 


Perſonen: 


Antigone, Tochter des Dedipus und der Jokaſte. 
Iſmene, ihre Schweſter. 

Ehor vornehmer Theber⸗Greiſe. 

Kreon, Bruder der Jokaſte, König von Theben. 
Wächter. 
Hämon, Sohn Kreons, Verlobter der Antigone. 
Tireſias der Geher. 

Bote. 

Eurydike, Gemahlin Kreond. 
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») V. 4. Gew. arms are. 
2) V. 5. Gew. oe, 


Antigone - 
D einige, Achte Schwefterfeel, Iſmene, kennſt 
Du irgend, feimt ein Mebel nur von Oedipus, 
Das Zeus uns nicht vellendet, weil wir leben, noch? 
Denn fein fo fehmerzlich Leiden, Fein verblendetes 
5 Thun, feine Schmach und Feine Entehrung giebt es, die 
Ich nicht erlebt’ in dein- und meinem Ungemach. 
Und welchen Ausruf, fagt man, läßt nun wieder hier 
Der Heereshauptmann eben allem Volke thun? 
Bernahmft und weißt du? oder blieb dir unbekannt, 
10 Daß Feindes: Schimpf auf unfre Lieben fommen foll? 


Iſmene. 


Mir wurde keine Kunde mehr, Antigone, 
Von unſren Lieben, frohe nicht noch traurige, 
Seitdem wir zwei das Bruͤderpaar einbüßten, das 
An einem Tag durch Doppelftreich gefallen ift. 

15 Und feit das Heer von Argos abgezogen ift 
In heut'ger Nacht, erfuhr ich auch nichts Weiteres 
Bon Mehrung weder meines Glücks noch meiner Noth. 


Antigone. 


Das wußt' ich wohl, und holte darum auch dich hier 
Heraus vom Hofthor, dir allein es fundzuthun. 


3) V. 15. Var. ’4eysios. 
*) V. 18, codd. nen; ; », Schol. 
3* 
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eltꝰ euyeyns nepveas eilt’ 20II0V xaxm. 


JIZMHNN. 
tt 0’, @ ralalpowv, ei rad’ Ev Tovros, tyd 
Avovs’ av Ei} äntovoe°) noooselunv rikov; 


ANTITONN. 
40 el Euunovnosis zul Evvepyaosı, OXOTTEL. 


 1EMHNH. 
7009 Tı zıvduveuuen; noi yvauns g£osı°); 


N 


1) V. 23. Hinter diesem Verse steht gew. der von Wunder 
und anderen verurtheilte Vers ygno&eis dixaia xai vom xar« 
x80v0s. 

2) V. 28. La, Lb. üxkavrov. Gew. üxlavoror. 

9) V. 29. codd. eioogwos. Besserung bei Burton. 


Antigone. 29 


Sfmene. 
20 Was haft du? fihtbar etwas wogt und flürmt in bir! 


Antigone. 


Und fchmäht denn Kreon einen unfrer Brüder nicht, 
Die Beftattung wehrend, die den andren ehrend hebt? 
Gteoflen bat er, wie man fagt, nad Fug und Recht 
Beerdigt, bei den Geiftern drunten achtungswerth: 

25 Allein Polynikens jammervoll entfeelten Leib 
Darf, alfo ward den Bürgern, heißt es, fund gethan, 
Man nicht im Grabe bergen, nicht beweinen, fol 
Ihn unbetrauert, unbeftattet Liegen feh’n, 
Dem Geier, der zum Braße flürmt, ein füßer Fund! 

30 Solch einen Ausruf, fagt man, Tieß der edle Mann 
Kreon ergehen dir und mir — ich fag’, auch mir! 
Und wird ſich herbegeben, deutlich kundzuthun 
Mem’s nicht bekannt ift, und behandelt nicht bie Sach? 
Als Kleinigkeit nur: wer dagegen handelt, . foll 

35 Des Todes fterben in der Stadt durch Steinigung ! 
So ſteht's mit diefem! gleich auch wirft du zeigen, ob 
Du hochgefinnt bift, oder feig von Braven ftammft! 


Iſmene. 
Mas, o Verwegne, wenn die Sachen alſo ſteh'n, 
Kann ich dazu thun, löſend oder bindend, noch? 


Antigone. 
40 Beben? es, ob du helfen, ob mitwirken willft. 


Sfmene. 
Bei welhem Unterfangen? Wo geräthft du hin? 


*) V. 32. rosos für rois Heath. 


5) V. 39. codd 7 Sarzrovoa, Schol. und La. als Var. 7 
’yarrovoa. Porson und Gaisford besserten. 


°)v. 4l. Gew. nor &, 


30 ANTITONE. 


ANTITONN. 
ed ròv vexoòov Eiv Tide xovpısis zepl. 


JIZMHNN. 
7 yüg vosis Janıeıy Op’, dnögentov nroltı; 


ANTITONN. 
ròv yoũv &uov xal TövV 009, Ay 00 un Hns, 
45 adeApov. ou yap dn npodovc’ almooucı*). 


IZMHNN. 
& oxerkle, Ko£ovros dvreignxoTos; 


ANTITONN. 
all’ ovdEv aüro ray Zumv u’*) eloyeıy ufre. 


IZMHNNH. 
oT uoL" PE0Yn00V, @ xaaıyvnrn, NETNE 
ws voV AneyIns Övarkens T’ dnwiero, 

50 roös auropupwv auriexnudrwov dırrlas 
Oyeıs apakas autos avtovoy@ yegl* 
Erreiıte unno zal yuyn, dınhouv Eros, 
AexTaloıvy Goravancı Awßärcı Blov* 
teltov d’ adelpyo dvo ulav xa9” nufgav 

55 auroxtovoüyre?), TO Talcınaypw, XEp0iV*) 
xoıvöoy xarsıpyaoayı” Er’ aAlmkoıy U0ROV. 
vũy d’ au uove dn vo Acltıuukva 0x0Teı 
009 xaxıor’ 6AovusF’, el vouov Pl« 
vnpov Tupavvwy 7 xoarn nag£ıuev. 

60 @AA” Zvvoeiv xon rovro u&v, yuvaly’ Örı 
Epvusv, @s no0S Aydgas oU uayovußve, 
Eneıta Ö’ oüvex’ apyousoH” Ex xgELCCOVeY, 
xal TaUT” axoveıv xarı TaVd aAylovo. 


2) V. 45. Didymos bezeugt, dass dieser Vers in den Hdschrr. 
als unächt bezeichnet wurde, 

2) V. 47. u’ ist von Brunck beigefügt und wird vom Schol. 
bestätigt, 


Antigone. 31 


Antigone. 
Den Todten aufzuheben, diefem Arm vereint! 


Iſmene. 
So willſt du trotz dem Staatseverbot beſtatten ihn? 


Antigone. 


Ja, meinen Bruder, deinen Bruder, wenn auch du 
45 Nicht willſt: denn treulos will ich nicht erfunden ſein! 


Iſmene. 
Tollküͤhne! wenn dir Kreons Wort entgegenſteht? 


Antigone. 
Er hat mich nicht zu ſcheiden von den Meinigen. 


Iſmene. 

O weh! bedenk, o Schweſter doch, wie ſehr verhaßt, 
Wie ſehr verrufen unſer Vater untergieng, 

50 Nachdem er ſelbſt ob ſelbſtertappten Suͤnden ſich 
Ausriß der Augen Doppelſtern mit eigner Hand: 
Wie ſeine Mutter dann, ſein Weib — ein doppelter 
Begriff! — ihr Leben mit geknuͤpftem Strange kuͤrzt: 
Wie drittens unſer Brüderpaar an einem Tag 

55 Im Wechſelmord ein gegenſeitig Todesloos 
Sich ſelbſt, das unglüdfelge, ſchuf mit Bruderhand! 
Und jebt bedenk wir ganz allein Geblieh’nen, wie 
Mir weit am fchlimmften fterben, wenn wir, troß Geſetz, 
Des Fürften Spruch und Machtgebot mißachten hier! 

60 Du mußt bedenken, erftlich daß wir Frauen find 
Und nicht gefchaffen, Männern dreift im Kampf zu ſteh'n, 
Und zweitens, daß wir unterthan find Stärferen, 
Und diem gehorchen und fogar noch Härterem. 


>) V. 55. codd. aöroxtevouvte. Coray besserte. 
9 V. 55. Gew. ralurzugu u6p0o9 — En’ allnlow zegoir. 
Wunder besserte. 


32 ANTITONM. 


&yo ulv oUV, alrovoa Tobs Uno xIovös 
65 Euyyvoiav Toysıv, ws Bıaloucı Tade, 

rois &y relcı Beßwoı nreloouaı. TO Ya 

TTEOLOOK TI0ROGEV 0oUx Eysı vovv ovdEve. 


ANTITONE. 
our’ ay xelevonıu’ our av, Ei HeEloıs Erı 
706008, Zuod y’ av ndEws downs ufre. 
70 a1” 203” ömola!) 001 doxei. xeivov d’ yo 
Ham. xaA0y uoı Toüro Toıovon Faveiv. 
plin uer' avrov xelooumı, pllov ufra, 
öoıa rravovgynoac’* Zei rlelwv xo0vos 
0 der u’ dofoxeıy Tois zdru ıwv &vdade‘ 
75 dxei yap ale) xeloouaı" 00°) 0’, ei doxel, 
ta av Yewy Zyrıu’ arıuaoao’ Eye. 
IZMHNM. 

yo ulv oix arıua mowüuaı‘ To de 

Bla nolırav doäv Eyvy dungavos. 
ANTITONN. 

od ulv rad’ &v moovgoı’* &yo BE dn Tapov. 

80 xW0ovo’ AdcAgEB Yıltaro MogsvVoouRı. 

IZMHNH. 

ol uoı zalalvns, ws Unegdkdoıxa Vov. 


ANTITONMH. 
un uov zgorapßeı" Tov 009 2Eopdov Plov?). 


IZMHNNH. 


GAR” OũV moounvvons*) ye toüro under) 
Tovoyov’ xgvgpi dR xeüde" vv d’ aurws‘) 2yo. 


1) V. 70. codd. örroie. Schol. Var. öroim oder özzola. 
2) V. 75. Gew, oo. Elmsley besserte. 
3) V. 82, Var. noruor. 


Antigone. 


Ich alſo will, die Unterird’fchen bittend, daß 

65 Sie mir verzeihen, weil Gewalt mich bindet, mich 
Dem unterwerfen, der in Amt und Würden fteht: 
Denn über Macht und Kräfte thun, hat Feinen Sinn. 


Antigone. 
Ich fordr’ es nicht, und wenn du’s auch noch wollteft mit 
Berrichten, wäre mir der Dienft nicht angenehm. 

70 Rein, fei fo wie dir's gut bebünft: ihn werde ich 
Beftatten: ſterb' ich für die That, fo ent’ ich Ruhm. 
Lieb’ werd' ich bei dem Lieben ruhen, wenn ich breift 
Berübt die fromme Tüde: muß ich längre Zeit 
Den Unteren doc gefallen, als den Hiefigen ! 

75 Denn dorten ruh' ich ewig. Du magft, wenn du willſt, 
Mißachten was in Ehren bei den Göttern flieht! 


Sfmene. 
Mißachtung heg’ ich Teineswegs: allein zum Troß 
Dem Staat zu handeln, deſſen bin ich nit im Stand. 


Antigone. 
Gebrauch' den Borwand immerhin: ich werde geh’n 
80 Um Erdenguß dem theuren Bruderleib zu weih'n. 
Sfmene. 
D weh mir Armen! ach, wie bangt mein Herz um dich! 


Antigone. 
O beb’ um mich nicht! deinen Zuftand befire nur! 


Sfmene. 


Berrathe doch nur feiner Seel! etwas zuvor: 
Verbirg die Sache heimlich, und desgleichen ich! 


*) V. 83. Var. nrponnvVoes. 
5) V, 84. avrws für aurws Hermann. 


34 ANTITONH. 


ANTITONN. 
85 0? nor" xaravde. molMlov &xIlov Eoeı 
cıy@0’, day un rü0ı anovins tade. 
IZMHNM. 
Hepunv Ent yuyooicı xzapdlay Eysıs. 


ANTITONEAH. 
Gl” old’ Kokaxova’ ois udlıcH” ddeivy mE XoN. 


 IEMHNH. 
ei xal duynos y’' all’ aungavav dogs. 


ANTITONA. 
90 oVxoüV, öray dA un 0IEvw, menavpoueı. 


IZMHNN. 
doynv dE Imoav oÜ nofmeı Taungava. 


ANTITONNH. 
ei raura Akkeıs, Eydagei!) uty EE duov, 
&x900 di To Havovrı moooxelosı dlen.. 
Gil” Zu we xal nv BE duod dvoßovilev 
95 naseiv Tö deıwoy Toüro, Telooumı y&p 00V?) 
ToooUToVy ovdEy, WOTE un oV xulws Haveiv. 


IZMHNN. 
al’, ei doxei 001, oteiye' roüto 0’ 109°, Örı 
avovs ulv Eoya, Tois plloıs d’ 0e9ws Plin. 


XOPO2. 
(org. «.) 
Artis aeiloıo?), xui- 
100 lıoroy Entanvio gavkv 
ONE Toy nroorepov*) (paos, 


1) V. 92. Versch, L. öydgavi. 
2) V. 95. oö» für od Elmsley. 
3) V. 99. Gew. asliov ro. La, aelioro.- 


Antigone. 


Antigone. 
85 O nein, erzähl’ es! mehr zumider wirft bu mir 
Durch Schweigen, wenn du's nicht verfündigft aller Welt. 


Iſmene. 
Du haſt ein gar zu hitziges Blut bei kühlem Ding 


Antigore. 
Ich weiß, ich ernte Wohlgefallen, wo fich's Jet. 


Iſmene. 
Wenn's nur auch angeht! nein, du ſuchſt Unmoͤgliches! 


Antigone. 
90 Er alfo, wenn ich nit im Stand bin, ſteh' ich ab. 


Sfmene. 
Gar nicht erzielen muß man was unmöglid, if. 


Antigone. 
Durch ſolche Neben machſt bu dich zuwider mir, 
Und ruhft gehaßt beim Hingeſchiednen einft mit Recht. 
Nein, laß du immer mich und meinen Unverfland 
95 Erfahren dieſes Arge. Nichts fo Arges wird 
Mir doc begegnen, um mit Ruhm zu fterben nicht. 


Iſmene. 
Nun, wenn dir's gut duͤnkt, gehe hin! doch wiſſe, daß 
Du unbedacht biſt, ſchweſterlich die Schweſter fuͤhlt. 
(Antigone nad) der Landſeite ab, Ifmene in dad Hand.) 


Chor 
(von der Stadiſeite einztehend). 
(Kehr 1.) 
Strahl der Sonne, du fchönftes Licht, 
100 das der fiebenthorigen Stadt 
Theben nimmer zuvor erfchten, 


*) V, 101, Var. rgotigwv. 


36 ANTITONH. 


&pavsns nor’, @ xovalas 
aufpas Pl&papoy,  Aıpxal- 
wv unto dbeedEWwV uolovoca, 
105 or Aevxaonıy "IoyosEV OX- 





loy noo0ßevra!) ravoeryig 
yuyada rroodpouovy öfvreop?) 
xıynoaca xalıyo, 
:v &p’ ausreor y& IIokvvelxns?®), 
110 aosEs vexewv LE aupıloywy, 
öfle xAalwv Enopevov # % % 
alerös ds yav as Unegfnta, 
Aeuxiis yıovos nreguyı OTEyavös 
nollov uc$’ OnNAwV 
115 Euv 9° Inmoxouoıs xogvFE00ı. 
(avr. ©.) 
oras d’ Unto uelagewv povw- 
ar *) Sugpıyavavy xuxig 
Aöyxaıs Entamviov oToua, 
&ßa, olv no’ auerlowy 
120 —* ———— 
val re‘) za) orepavwuua nVpywV 
zrevxaevd’ "Hopaıorov &Ativ‘ 
— aupl vor’ dragn 
norayos Ageos, Avrınakov®) 
125 dvoxelgwua dgaxovTos. 
Zeis yao ueyalns yAwoons xountous 
vnegeydalgeı‘ zul opus doıdwv 
nolAd devuarı — 
x0Vv00V xavayis Uneonparlaus?), 
130 nero dırzrei vol, Balßldwv 


1) V. 106. Gew. yure Bavra,. 

2) V. 107. Meistens öfurogp. 

?) V. 109. Gew. IloAvvelsavus, und V. 110. fehlt äröge 
Erfurdt besserte, 


105 


110 


115 


120 


125 


130 


Antigone. . 37 


Biſt du, Blid des goldenen Tags, 

endlich, über den Dirfe- Bach 

wandelnd, herrlich emporgeftiegen ? 
Triebft den fchilderblinkenden Trupp, 

der von Argos in voller Wehr 
Nahte, in eiligem Laufe zur Flucht 

fort mit haftigem Zügel! 
Den Bolynifes auf unferen Gau, 
Durch Hader und Zwift zur Fehde entbrannt, 
Herführte, und der, hellkreifchend im Flug, 
Wie ein Adler fich hinſchwang über das Land, 
Mit Schwingen bedeckt weißglänzenden Schnee’s, 
Rüftungen zahllos, 
Und viel roßmähnigen Helmen! 


(Begentehr 1.) 

Und ob unferen Häufern ftand, 

bie Thormündungen fleben rings 

mit mordluftigem Speer umgähnt! 
Und gieng, eh’ fein gieriger Schlund 

noch fatt wurde von unfrem Blut, 

und die Zinnen der Mauern s Kränzung 
Die Pechlohe des Feuers griff: 

folh ein praffelnd Wetter der Schlacht 
Brach 108 hinter dem Rüden: zu ſchwer 

war die Wält’gung dee Schlange! 
Denn prahlenden Worts großfprechender Stolz 
Iſt Zeufen verhaßt: und als er fie fah 
Im mächtigen Strom herbraufen, und nah'n 
In Goldes-Geklirr, huffährtiger Pracht ; 
Da traf er den Mann mit gefhwungenem Strahl, 


‘)V. 117. codd, goviosow; die Besserung machte Böckh, 
9) V. 121. ze fehlt in den Urkunden, ausser ed. Turneb. 
N V. 124. Meistens drundiw — dgdsomn, 

) v. 120. Meistens önegontias, e. Schol, 

« Gspholles. IL. 4 


38 ANTITONMH. 


in’ axgwv nd 
vinv öguuvı’ alalafaı. 
(org. A.) 
vrrung!) d’ dnt y& neoe Tavralwdels, 
7EVEPOROS Ös Tore uaıvousve Fuv ögug 
135 Baxysvov En£nve 
— &yIlorwy av&uov. 
eiyev alla rade uEy?), 
alla d’ En’ alloıs Erevo- 
ue orupelllovy ueyas Aons 
defıoyeıgos?). 
Enta koyayol yap dp’ Enta nulag 
taxdEvres, Tooı moös Loovs, Klunov 
Zuvi rgonalp nayxeiza ten, 
Any Toiv Ortuyegoiv, &, nargös Evös 
145 unToös TE uiäs puyre, xad” avroiy 
dixgareis Aöyxgas ornoavı’ Eyerov 
xoıyoü Havarov Epos Aupw. 
(ürt. A.) 
GALG yao & ueyaluvuuos NIE Nixa 
T& nolvaguarp Avrıyapeioa ONPg' 
150 &x ulv dn nolluov 
(rar vuv HEOIcı*) Anouoovver, 
Hewv IE vRoUs Xopois 
nevvuglos®) navras dnel- 
—* ö Bnßas d’ BeilyIwy®) 
155 Baxyıos &pyoı. 


140 


al’ öde yap In Baoılevs gWwopus 
Kofwv?), 6 veoyuös veapaioı Iewy 


ı) V. 133, Meistens dvriruna. 

2) V. 137. Meistens eiye d’ &lla (oder ülla) zü wir Alle 
ad in’, 

2) V. 140. Var. debsöoeıgos. 

*) V, 151, Meistens H4ode. 


135 


140 


145 


150 


155 


Antigone 39 


Der oben am iel 
„Sieg!“ eben zu jubeln beftrebt war. 
(Kehr 2.) 

Sähe zur dröhnenden Erde entflürzt” er taumelnd, 
Der mit der Fadel im rafenden Sturme tobend 
Wild Herfchnob mit des Or⸗ 

fanes Wucht und feindlicher Wuth. 
Aber Zeus hemmte bies: 
Andren befchied Anderes dann, 

nerviger Fauſt Püffe und Stöße, 
Ares, der Starke. 
Und die Sieben, geftellt zur Sieben der Thor‘, 
Mann wider den Mann, Truppführer, verließ 
Stahlblintende Wehr dem Groberer Zeus, 
Nur ohne das Greulpaar, felbigem Schoos 
Und Bater .entftammt, das, wider fich felbft 
Beidmaͤchtige Speere erhebend, zugleich 
Selbander den doppelten Tod fand. 


(Begentehr 2.) 

Doch es erfchien die gepriefene Siegesgöttin, 
Breudiges Troftes dem wagengewalt’gen Theben: 
Und fo werde die Noth 

bes Kriegs jeßt vergeflen, und laßt 
Tag und Nacht feiernd ung 
Tanzend umherzieh'n zu den Weih⸗ 

Tempeln: voran hebe fi Bakchos, 
Thebens Erfchüttrer! 


Doch fiche, da naht ja der König bes Lands, 
Neumwaltender Fuͤrſt nach dem neuen Geſchick 


s) V. 153. Meistens zavsuyors. 

6) V. 154, Meistens 2leAilur, ferner Baxystos. 

7) V. 157. Gew. Kotwr 6 Mevoıxiws. Letzteres hat Weisse 
ausgestossen. 


4* 


40 ANTITONA. 


in) ovvruglaıs, xwoei, tive 67") 
uñt focooov, Örı Ouyxintov 

160 znvde yegovrwy mgougero Afaynv, 
xoiuß xnpvyuarı neues; 


KPENN. 
Avdoss, ra ulv In nmoleos aopalüs Heol, 
nollp ouly oeloavres, woFWoay nrahıy‘ 
vuas d’ &yu mounoicıv dx navrwv dixya 

165 Zoreıd’ ixkosaı, Tovro ulv ra Aclov 
oovræc eldws EU Io0vmy del xodrn, 
toür” audıs, via’ Oldinovs wesov nolır 
xarel dıwist’, Kup) tous xelvay Erı 
naldes uevovras Bunedovs?) Ypoovnuaoıy. 

170 öT’ oũv Lxeivar nroög dınläs uoloas ulay 
x0$” nuloov wAovro, naloavres TE xul 
rÄnyevres aUTOzEıgL OVV Mıdouarı, 

&yo xgarn IN navra xal Hoovovs Zyw 
yEvovs Kart’ Ayxıoria TaV OAWwAoTWV. 

175 dungavov JE mavrös avdpös Eauadeiv 
YuynV TE ul Poovnua xal yvounv, oliv av 
Goyeis TE zer vouoıcıy &vroußns Yav. 
&uol yao, Öorıs nüoav ELIUYWV TEOALY 
un ray Gplorwv üntera Bovlsvuaroy, 

180 @A2” dx Yoßov Tov yAmoocav Eyrinoas Eye, 
x0xı0T05 elyaı vüv TE xal malaı doxei“ 
za) uellov’ Öotıs avrl Ts avroü narons 
Yi)ov voulLe, ToüTov oVdauoü Akywm. 
yo yag, Tora Zeus 6 navy’ 6owv del, 

185 our’ @y OWwnmoaını, 19 ürnv bo@v 
orelyovoay GoTois avıı Ts Owrnolas, 
our’ @v pliov nör’ üvdga dvouevi KIovös 
Helunv duevro, TOüTo Yıyy00X0vV ÖTL 
70’ 2oriv i owLovon, xaL tavıns Em 


*) V. 158. Var. za dn. 


Antigone. 


Vom Himmel beſtimmt: was finnt fein Geiſt? 
Mas bewegt fein Gemüth, daß er diefen Verein, 

160 Uns reife, hieher zur Berathäng entbot, 
Durch Heroldsrufe beſchickend? 


Kreon 
(von der Stadtſeite mit Befolge). 

Den Staat, ihre Männer, hat ber Himmel wiederum 

Aus großen Sturmesndthen aufgerichtet feſt: 

Euch aber Hab’ ich ganz allein durch Boten mir 
165 Befandt zu kommen, wiſſend, wie ihr erftlich treu 

Die Thronesmacht des Lahios verehrtet ſtets, 

Dann wieder da, ald Debipus den Staat erhob, 

Und als er flürzte, gegen deren Söhne noch 

Befſtaͤndig bliebet, wandellofer Sinnesart. 

170 Nachdem nun dieſe durch ein zwiefach Todesloos 

An einem Tag’ gefallen find, erfchlagend und 

Erſchlagen beid' in brudermörberifchem Greul; 

Befitze ich nun Thron und Scepter, alle Macht 

Der Hingefchiebnen, nach dem echt verwandten Bluts. 
175 Unmöglich ift es, eines jeden Sinnesart, 

Gemüth und Streben recht zu fennen, ehe er erſt 

In Amt und Rechtsverwaltung wohl erprobt erfcheint. 

Mir wahrlich fcheint, wer, als des ganzen Staates Haupt, 

Nicht auch den beiten Rath ergreift ftets, fondern wo 
180 Aus feiger Nüdficht feinen Mund verfchloflen hält, 

So jetzt wie früher ganz verächtlich und gemein. 

Und wer dem Wohl Verwandter oder Freunde je 

Das Baterland aufopfert, gilt mir völlig Nichte. 

Ich wahrlich würde — wifl’ es Zeus, ber Alles fieht! — 
185 Nicht file fchweigen, wenn ich flatt des Heiles je 

Dem Staat dad Unheil würbe zubereiten feh'n; 

Und nimmer würd’ ich, wer es mit dem Baterland 

Bol meint, zum Freunde nehmen, wohl erfennend, daß 

In ihm die Wohlfahrt ruhet, und wir, feinem Bord 


) V. 169. Gew. Zuntdors. 
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42 ANTITONM. 


190 rA£ovzes, 6095") tous YlAovs moiovuede. 
Toiod” &yw vouoıcı TiVd” autan nokıy, 
xor vüv adelpa Tüyde xzupvkas &yo 
agroicı, naldov av an’ Oldinov ng‘ 
Ereoxl&u uev, ös Moltws Uneguoyav 

195 OAwAE rjode, rayr’ dpıorevons dopt, 

Tapp TE xovyaı xal ra nayr’ &payvloaı, 

& rois doploroıs Eoyeroı zart Verpois‘ 

zov d’ au Euvaıuov rodde, IHolvvelen?) Akye, 
Ös yüv narowav xal Jeods Tovs Byyeveis, 

200 puyas xarelIav, NIEMDE udv vol 
zoNocı xaraxpas, NIE&NGE d’ aluaros 
xoıvod na0aodaı, tous dE doviwoas üyeıy, 
roũrov no4ı nd” Lxxernovrtau:) Tape 
unte xteplleıy uNTE xwxücal Tıvo, 

205 2&v Ö’ &Iantov xal nroös olaovov deuas 
xl roös xzuvov Rdeorov alxıorov z’*) Ideiv. 
roıövd” 2uöv Yoövnue. xounor’ tæ y’ duoü 
rıuunv noo&ovo’ ol xaxol av Bvdixwv‘ 
all” Öorıs eVvous Tide TH noleı, Iavay 

210 zu) av öuolws 2E duoü®) Tuunosraı. 


xXOPO2. 
ool teür’ apkoxeı doäv, Mevorxkws mai Kokov®), 
Tov ride dvovovv xal ToV evuevij moleı. 
vyoup ÖL yojosaı navri mov napeorl?) o0ı 
xal av Javoyıwy Xurrocoı Lüuev zrepı. 


KPENN. 
215 ws @v 0xonol vũv jre av elpnutvwrv. 


2) V. 190. Gew. 400 ĩc, tous. 

2) V. 198. codd. IJoAvveiunv. 

2) V. 203. codd. dxnennguyda. Musgrave besserte: vergl. 
V. 26. 


Antigone. 


190 Uns anvertrauend, richtige Freundſchaft fchließen nur. 
Nach folhem Grundſatz will ich diefen Staat erhöh’n, 
Und dem Berwandtes hab’ ich jetzo Fund gethan 
Den Bürgern um das Söhnepaar des Dedipus: 
Eteoklen, der im Kampfe für das Vaterland 

195 Hinfant, und jeden Preis errang des Heldenthums, 
Im Grab zu bergen, und ihm jeden Opferfchmud 
Zu weihen, was den Beſten folgt zur Gruft hinab: 
Doch feinen Bruder, ihn, Polynikes mein’ ich, der 
Das Land der Heimath und die Ahnnengötter hier, 

200 Bom Banne fehrend, wollte ganz mit Feuersgluth 
Berwüften und vertilgen, und an Bürgerblut 
Sich fättigen, antre fehleppen fort in Sclaverei: 


Den fol man — alſo ward der Stadt hier kundgethan - —_ 


Mit keiner Wehklag' ehren, feinen Grabesweih'n, 

205 Und unbeftattet fol man feinen Leib verzehrt 
Bon Geiern und von Hunden, und gefchändet, feh'n. 
Der Art ift Hier mein Wille: niemals wird von mir 
Der Schlechte Ehr' erhalten vor dem Rechtlichen: 


Doc wer es wohl meint mit dem Staat, der,wird im Tod 


210 Und Leben gleicherweife Lohn und Ehr’ empfah'n. 


Chor. 
Dir, Sohn Menökens, Kreon, ift es fo genehm 
Zu thun dem Gegner und dem Schirmer diefer Stadt. 
Jedwede Satzung fteht ja wohl in beiner Macht 
So ob den Todten wie ob ung, ben Lebenden. 


Kreon. 
215 Auf daß ihr Hüter deſſen feiet, fagt ich's euch. 


Kr 
)vV. 210, La. %& y’ duov. 
) V. 211. Gew. agloxeı, nas Mevosxios Kotar. 
) V. 213, codd. =’ Xvsorı. Dindorf besserte. 


43 


9 V. 206. Gew. aisıodivr’. Par. A. ainsodEv 7’. E. ainı- 


44 ANTITONNH. 


XOPO2. 
venr&op rY Toüro Baoraleıy ooSes. 


KPELN. 
all” Ela’ Eromuoı Tod vexgoü y’*) &mloxoror. 


XOPOZ. 
rt dir’ &v Alp?) zoür’ Znevrälloıs ri; 


KPENN. 
TO um 'nıywoeiy Tois anıorovoıy Trade. 


XOPO2. 
220 oùux Eorıy oũro uwoos ös Yaveiv Bo. 


KPENN. 
xol unv 6 uıodos y’ ovros. all’ in’ Untdav 
üvdous ro xEodos mollaxıs dımleoer. 


BYAAR. 
üvet, bomeubv obx Önws onrovdäs?) Uno 
dvonvous Ixdvw zoüpov Raps ode. 
225 nollas yap Eoxov Yoovılduy dnıoraoeıs, 
ödois xuxiov uavröv els dvaoıoopm. 
yuyn yao noda nrolla wor uvdovussm‘ 
Tales, tl xwoeis ol uoloy duoas dlanv; 
rAnuwy, ueveis au; xel*) rad’ eloeraı Kofav 
230 allov rap’ ardoös, nas ou dir’ odx dlyuvei; 
Tod” Elloowv Nvvrov ayoAn rayvs®)‘ 
xoUrws Ödös Poryeia ylyveraı uaxgd. 
telos ye ußvror deüo' Evienoev woleiv. 
ool d’ ouv®) To undv Zeow, yodow d Öums‘ 


*) V. 217. codd. «’. 
2) V. 218. Zwei codd. @4lo. | 
3) V. 223. codd. eeyovs. Aristoteles und Sohol. anovd%s. 


Antigone. 


Ehor. 
Leg’ einem Jüngern diefes Amt zu tragen auf. 


Kreon. 
Nein, Hüter dort der Leiche find fchon aufgeftellt. 


Ehor. 
Warum daflelbe andern noch auftragen dann? 


Kreon. 
Um feinem Ungehorfam Raum zu geben bier. 


Chor. 
220 Niemand iſt wohl ſo thoͤricht, daß er ſterben will. 


Kreon. 
Das iſt der Lohn zwar freilich; doch, von Hoffnungen 
Verlockt, hat Habſucht manchen ſchon zu Fall gebracht. 


Wäaͤchter 
(von der Landſeite eintretend). 
O Fürſt, ich will nicht ſagen, daß ich athemlos 
Vor Eifer komme mit behend erhobnem Fuß. 

225 Gar manchen Stillſtand macht' ich banger Sorgen voll, 
Und oft zur Rückkehr wandt' ich mich im Ringelweg: 
Denn meine Seele ſprach mir warnend mancherlei: 

„O Thor, du gehſt hin, wo du Strafe büßen wirſt? 
Elender, bleibſt du? aber wenn es Kreon dann 

230 Erfaährt von Andren, wird es dir nicht ſchlecht ergeh'n?“ 

Dergleichen waͤlzend, eilt’ ich fehr mit Weile ber, 

Und fo gedeiht zur Länge felbft ein furzer Weg. 

Jedoch am Ende ward dem Entfchluß, herzugeh'n, 

Der Sieg. Für dich nun fag’ ich nichts: doch ſei's geſagt: 


1) V. 229. Meistens zei. Par. A. Ald, xai. 
) v. 231. codd. Agadus. Schol. rayvs. 
9) V. 234. Gew. 003 xei oder 004° xei. 


46 ANTITONMH. 


235 tus &Anldos yao eiyounv neyapyufvos'), 
To un naseiv Ay allo nINV TO uopoLUoV. 
KPENN. 
tt 6’ Eorıyv, &v$° ov vd’ Eyes asvulay; 


PYAAR. 
Yoaocı Helm 001 nEWTa TAuavrov. TO yao 
zoäyu’ our’ Eögaa’ our’ eldoy öorıs nv ö dem, 
240 000’ &y dixalus ds xux0Y meoorul Ti. 
KPESNN. 
EU ye OTıyaleı?) zanoppayvuocı xzUxig 
ro nroüyue, SHRos?) d’ ws Tı onuavay vEor. 
DPYAAR. 
Ta deıva yap roı npoorldne’ Öxvoy molvy. 


KPES2N. 
ovxovv Rgeis nor’, eit’ anallaydeis üneı; 


BYAAR. 
245 xal d Akym 001. TV VErpoV Tıs dorias 
Iaryas BEBnxe, xanıı xowr) duyplav 
xovıy maAuvas, xupayıotsvoas & 11. 


KPERNN. 
te pns; tls avdomv jv 6 Tolunoeas ade; 


PYAAR. 
oUx old’ Brei yag oure rov yevjdos nV 
250 mAnyu’, 00 dix&iins &rBoAn‘ oruplos O8 yij 
xaı xE000s, adboE ovd’*) Ennuakevueyn 


*) V. 235. Gow. Epyouas dedpayutvos mit der Var. zeypa- 
yubvos. 
?) V. 241, Gew. oroyabeı. 


Antigone. 47 


235 Ich Hielt mich wohlverpanzert an bie Hoffnung: „mir 
Kann nichts begegnen, was mir nicht beichieden ift! “ 


Kreon. 
Was giebt es? warum hegft vu diefe Bangigkeit? 


Wächter. 
Erft laß mich fagen, was mich felbft betrifft: die That 
Berübt? ich nicht, noch ſah' ich, wer: der Thäter war, 
240 Und fehr mit Unrecht widerführ' ein Nebel mir. 


Kreon. 
Du ſtelleſt Reih' an Reihe, und verfchanzeft rings 
Die Sache: ficher bringft du Unerwartetes. 


Wächter. 
Die Gefahr ja freilich füllt mid ganz mit banger Angfl. 


Kreon. 
Nun, wirft du's endlich fagen und von bannen gehn? 


Waͤchter. 


245 Nun denn ſo ſag' ich's: eben hat die Leiche wer 
Geehrt, und iſt verſchwunden, da er trocknen Staub 
Darauf geſtreut hat und geweiht was uͤblich iſt. 


Kreon. 
Wie? wer der Menſchen war es, der ſich deß erkuͤhnt? 


Wäaͤchter. 


Weiß nicht! es war da weder einer Hacke Schlag 
250 Zu ſeh'n, noch eines Spatens Wurf, der Boden dicht 
Und feſt und bruchlos, auch von Raͤderſpuren nicht 


3) V. 242. Gew. dnlois. Didymos djlos. Ferner Var. on- 
kalvoy. 
*) V. 251, Gew. xai xdpoos üpgwi, ou’. Hermann besserte. 


48 ANTITONEH. 


tooyoioıy, @ll’ Konuos ÖVeyarns rıs m. 
önws d’ 6 nosros Aulv mᷣusooxonocç 
delxyvor, ao Iavun dvoyepks rapiV. 

255 6 utv yao Npavıcro, ruußnons utv ov, 
kenn Ö’, üyos Yeuyoyros os, Enijv xovic 
onueia d’ outeé Inoös OUTE Tov xuvo@y 
&dovros, oU Onaoavros Bfepalvero. 
koyoı d’ Ev allmloıcıy Ed6oFovv xuxol, 

260 yuiok 2ilyywv pulaxa. xuv Eylyvero 
inyn Televroo’, 0Ud” Ö xwivowv napNV. 
eis yao Tıs NV Exaotos Öbfeıgyaoufvos, 
xovdeis Bvaoyns, AA nv!) To un eldevaı. 
nuev d” Erormoı xal uvdoous afgeıy yeooiy, 

265 za) zug diıfoneıv, zul HEoVvs OExWuoTElV, 
TO unte doaoaı unte ro Euvadevan 
To noäyua Bovisvoayrı un’ eloyaousvo. 
telos 0’, örT’ obdiv nv &oevvmorv rulfoy, 
Mysı ris Eis, ög navras Es nedov zaga 

270 vevoaı Yoßw nrooUTgEWEV' ov yao Elyouev 
ourꝰ Ayrıywveiv 003° Önws dowvres xalüs 
roagauev‘ nv d’ 6 uüdos, os Avoorkov 
ool Tovgyov ein Toüro, xoüy) xgunrteov' 
xc) raür’ Bvlxa, xauf Tov dvodaluove 

275 zalos zadaıpei TouTo TayaI0V Außeiv. 
age d’ &xwV oUy Exovcıy, old’ örı. 
or£oyeı yag oüdeis &yyelov xuxwy EnwV. 


XOPO2. 


üvaf, 2uol ro, un Tı xal Fenlarov 
Kid ’0> € [4 [4 [4 
Tovoyov Tod , 7 £uvvora Bovicveı ıalaı. 


KPERN. 


280 navoaı, zroly Öoyüs zul uEe?) ueotwonı Akywy, 
um 'pevpedis avovs te xl yEowy Aue. 


*) V. 263, codd. Eyevye. 


Antigone. 49 


Gezeichnet, Feine Spur von einem Thäter ba. 

Und wie es ung der erfle Tageswächter zeigt, 

So war's ein unbegreiflih Wunder Allen: denn 
255 Der war verfchwunden, zwar begraben keineswegs, 

Nur dünner Sand, wie Greul zu meiden, lag darauf. 

Und feines Raubthiers Zeichen oder Hundes war 

Zu Schauen, die gefommen und daran gegent. 

Schimpfreden und Vorwürfe fchollen gegenfeits, - 
260 Ein Wächter zieh den andern, und ed gab’ am End’ 

Noch Schläge gar, und feiner war zu wehren ba. 

Denn jeder einzle war der Thäter, Teiner body 

War überführbar,. und Gewißheit fehlte ſtets. 

Und man entbot fid), glüh'nden Stahl zu fallen und 
265 Durch Feu'r zu fchreiten, jeden Eid zu fchwören, daß 

Man weder felbft die That gethan noch wife d’rum, 

Mie einer das erfonnen oder ausgeführt. 

Am Ende, da das Forfchen nicht vom Flecke Half, 

Sprad einer, der uns alle macht in banger Furcht 
270 Das Haupt zu Boden neigen — denn wir wüßten nicht 

Zu widerfprechen, noch wiefern wir bei dem Rath 

Mohl fahren könnten — feine Rede war, man muß 

Die Sache dir anzeigen, nicht verheimlichen. 

Das drang auch durd), und leider mich Unſel'gen hat 
275 Das Loos verdammt zu: diefem füßen Glücksgenuß. 

Nun ſteh' ich Hier, nicht willig vor Unwilligem: 

Denn feiner fieht den Boten fchlimmer Dinge gern. 


Chor. 
O Fürft, in meinem Innern regt ſich lange: ſchon 
Der Gedanf, es möchte hier ein göttlich Wunder fein. 


. Kreon. 
280 Schweig’, ch’ mich deine Rede gar mit Zorn erfüllt: . 
Erſcheine nicht fchwachlöpfig und betagt zugleich. 


?) V. 280. codd, aus. Seidler besserte. 
Sophokles. II. 5 


50 ANTITONE. 


Alyesıs yap oUx avexıa, daluoves Akyar 
700v010V Laysıy roũde Tod vexgod nu£gı. 
TTOTEROV ÜNEETLUWVTES Ws EÜEEYEENV 
285 Zxpumtov avrov, Oorıs Aupıxlovas 
vaovs NVOWOWY NAIE advasnucre, 
zul yiüv dxelvay xul vouovs dıaaxedwv; 
A ToUs xaxovs Tıu@yras eloopgs Yeovs; 
oux Zorıyv. Gild Tavra xa) nalaı TE0LEWS 
290 avdges uolıs pEoovres &oo0osovy Zuol, „ 
xovpij xüoo Oelovres, oud' Uno Luyo 
vor’ euhopws Eyovres!), ws oTepysıv Luk. 
dx ıavde Tovrovs BEenlotaucı xulös 
rapnyutvovs u0doicıy eloyaadaı rade. 
295 oudtv yap avdommouoıy, 0i09 &gyvpos, 
x0x09 vouou’ EßAcote. Toüto xal moltıs 
nopsei, TO0” üvdgas EEavlornow douwy, 
Tod’ .Exdıdaozeı xal napullaoosı Yolvas 
xonotas nroös aloxoa noayucd’ Toracdaı Pooray‘ 
300 zavovpylas Ö’ Edeikev aygommoıs &yeıy, 
zal navrös Eoyov dvooeßeev eidEvaı. 
600: BE uiosaovoüyres Nyvoav ade, 
xoovp nor’ EEenoatav os douva dixnv. 
ar” eine Loyeı Zeus Er’ EE duoü 0&Bas, 
305 ed roür’ Entorao’, Ögxıos dE 001 A£yo, 
el un TOV auroyeıga Toüde ToU Tampov 
eboovres Bxpaveit’ 8 Öpdalmoüs Zuovs, 
oöy dulv Audns uoüvos dpxkosı, nolWv GV 
löyres xgeuaorol nvde dnAwond’ Üpoı, 
310 iv’, eidores ro x£odos Evdev oloreov, 
zö Aoınöv Gondlnte?), za uaInI’ OTı - 
oox E anavyros dei To xeodalvev gpıleiv. 
dx Tav yüo aloyowy Anunarwy tous nrlelovas 
erwutvovs Ldoıs Gy N 080wouevovs. 


2) V. 292. Eustathius dreimal vorer eiloygus tiyov. Gew. 
Aöpoy drxaiwg Eiyor. 


Antigone. 51 


Empörendb ſprichſt du, meinend, daß die Goͤtter gar 
Um diefen Leichnam Sorge tragen! Haben fie 
Ihn etwa um Berbienfte hochgeehret und 

285 Geborgen zärtlich, der die fäulenprangenden 
Bethäufer anzuzünden Fam und Stiftungen, 
Und ihre Stadt und Sakung umzuftürzen fann? 
Bann fahft du Frevler je geehrt von Göttern? Nein! 
Nicht alfo! fondern diefes war den Bürgern hier 

290 Schon lang zuwider, und fie murrten wider mich, _ 
Geheim die Häupter fchüttelnd und den Naden nicht 
Hübſch Haltend unterm Joche, ſich zu fügen mir! 

Bon ihnen nun find diefe — deutlich feh’ ich's ein — 
Durch Lohn verleitet worden, dieſe That zu thun. 

295 Denn nichts von allem welches Geltung bei der Welt 
Gewann, ift wie das Geld fo fchlimm, das Staaten flürzt 
Und wüfte macht und Menfchen treibt von Haus und Hof, 
Und tugendhafte Herzen oft verwandelt und 
Bekehrt zur Uebung laflerhafter Handlungen: 

300 Es lehrt die Menfchen fchelmenfchlaue Dreiftigfeit, 

Und jeder Unthat freche Gottvergefienheit. 
Doc die für Lohn gedungen diefe That verübt, 
Sie haben endlich ihre Zuͤchtigung erwirft. 
Nein, wenn von mir Zeus irgend noch DBerehrung hat, 
305 So fei verfichert und betheur’ ich eidlich dir's: 
Wofern ihr nicht den Thäter diefer Todtenehr' 
Ausfindig macht und Hier mir vor die Augen ftellt; 
So foll der Tod euch nicht genügen, eh’ ihr mir 
Lebendig hangend biefen Frevel offenbart, 
310 Auf daß ihr, wiflend mo Gewinn zu holen fei, 
Dort Fünftig ftehlet, und begreifet, daß man nicht 
Bei jeder Sache feiner Habſucht fröhnen darf. 
Aus fchnödem Vortheil wird man auch bie meiften mehr 
Unheil ſich zuzieh'n als ein Gluͤck erlangen feh'n. 


?2) V. 311. Meistens agnafyre. | , 
5 


52 ANTITONH. 


BYAAR. 
315 elmeiv dE*) dwosıs, 7 orgmpels odrws. To; 


KPE2NN. 
ovx olode xal viv ws avıapWs MEyeıs 5 


BYAAR. 
dv Toicıy ol, 7 nl ın yuxy daxve; 


KPENN, 
ıt dE; Gusullsıs army duny Aunnv Önov; 


DBYAAE. 
ö dowv 0’ avız Tas poevas, ra d’ dr’ yo. 


KPENN. 
320 odu’, ws alnua?) dijlov Ernepvxös el. 
OO BYAAE. 
ovxovvy To y’?) Eoyov roũto TTOIMGaS Tote. 
KPELRN. 
xe) TeUT’ ZT’ Kpyvop ye rıjy ıpyugiw mrgodous. 
$YAAE. 


Ye. 
7 dewvov, ô doxmoıs 7*) weudh doxeiv. 


KPENRN. 
xouweve nV doxnoıw®)- ed dd raue u 
325 yaveitl uoı tous dowvras, &Eegeid’ örı 
ta deıla®) xeodn mnuovas koyaleraı. 


$BYAAE. 
GAR” eupedeln ulv ualıor’‘ Eav dE Toı 


1) V. 315, La. dd. Gew, rt. 
?) V. 320. Schol, @lrua. Gew. Aalnue. 
3) V. 321. 0 y’ für röd’ Reiske. 


*) V. 323. Gew. 7» doxn7 ya xai oder © doxsi ye xal. 


Antigone. 53 


Mäcter. 
315 Und barf ich fprechen? oder foll ich fo von hier? 
Kreon. 
Du fiehſt doch, wie dein Reden mir unleidlich iſt? 
Waͤchter. 
Beleidigt dir's die Ohren? oder auch das Herz? 
Kreon. 
Mie? ſpuͤrſt du mit der Sonde meinem Aerger nach?! 
Wächter. 
Der Thäter kraͤnkt das Herz bir, ich die Ohren bloß. 
Kreon. 
320 Du bift ein abgefeimter Schwäher offenbar ! 
Waͤchter. 
Und doch der Thaͤter dieſer Handlung nimmermehr! 
Kreon. 
Du biſt's, und haſt die Seel' dabei um Geld verkauft. 
Wächter. 


Weh! 
Schlimm, wem es gut beduͤnket, daß ihm Falſches dünkt! 


Kreon. 
Ja, witzle mit dem Duͤnken; aber ſtellt ihr mir 
325 Die Thaͤter nicht vor Augen, ſollt ihr ſehen wohl, 
Daß ſchnoͤde Habſucht Feinen Segen ernten läßt. 
(ab in das Haus.) 


Wächter. 
Run denn am beften, fänd’ er fih: doch ob man ihn, 


‘) V. 324, Gew. vr züv dökar. Schol. und Moschop. «nr 
Kap, 
)V. 326, Var. dewa. 


5A ANTITONNH. 


INpPIT TE xal un (Toüro yag ruyn xgıwvei), 

ovx 809° Onws Öye av deüp' Yoyra me. 
330 za) vüv yao, &xrös Antéos yvauns T’ Zus 

owäEls, Oyelim Tols Heols NoAANVv gaoıy. 


XOPO2. 

(org. ed.) 
roil& r& deıwo, xovdiv av- 
Jowrrov deıvoregov net" 
rn xaL roAlov rEoaV 
0VTov xeusolp vorg 
rn step ßovglor- 


335 


cıy EOWV Un’) olduaoıv‘ 
Jewv Oè ray Unegrarev, Tũv 
&pdı109 Axauaraev Ünorgveran, 
340 ellouevwv?) aporwv Erog &ls Eros, 
Inneio yEyeı noleVov?). 


\ (amt. «.) 
xovpovöwv*) Te yVAoy 00- 
on auyıßalov ayeı, 
(m Inoov ayolaov EHvn 
zovrov 7’ eivallay Yvoıv 
onelguoı dirtvorin- 
—— — Ayo‘ 
—————— 
— 
350 Inov üytı, Aopov Aupıpalmy Guyov®), 
ovg8s10y T’ Axufta?) Tadoor. 


345 


2) V. 337. Par. E. in’. 

?) V. 340. Var, nelloutror und iAloutvos. Ferner Par. A 
Eroug sis Eros. 

?) V. 341. Meist nolevwv. Vier codd. zolevor. 

*) V. 342. codd. xovgoriws, 


Untigone. 55 


Ob nicht ergreife — denn vom Bufall hängt ee ab — 
In feinem Balle fiehft bu je mich wieder hier: . 

330 Denn jegt auch, wider mein Erwarten und“ Vertraun 
Gerettet, weiß ich meinen Göttern vielen Dank. 
| (ab nad) ver Lamfeite.) 


Chor. 
(Kehr 1.) 
Staunliches waltet viel, und doch 
nichts erftaunlicher als der Menſch. 
Der fährt über die dunkle See: 
335 Fluth, vom tobenden Süd umftürmt, 
Kühn unterm braufenden Schwall 
rings gethürmter Wogen hin! 
Er gräbt und wühlt die ältfte Göttin 
Erde, die ewige, nie zu erfchöpfende, 
340 Furchen um Furchen mit Noſſegezücht, daß der 
Pflug Jahr aus Jahr ein ſich durchdraͤngt. 
(GGegenkehr 1.) 
Fluͤchtiger Voͤgel leichten Sinn 
weiß er ſchlau zu berücken, und 
Alle wilden Geſchoͤpf' im Wald 
345 und Bewohner der tiefen See, 
Der Menſch, der finnige, durch 
garngefluchtnes Schlingen = Neß. 
Das frei im Forſte fchweifend Wildpret 
Zwingt er mit Liftiger Kunft, und das mähnige 
350 Roß, um den Naden das Joch ihm zu werfen, und 
Den unbänd’gen Hals des Waldſtiers. 


© V. 347. Gew. dixtvoriuorosg , 6. Schol. Ferner Eustath. 
—X 

°) V. 350. Gew. innov ter Aupliogos duöν. Wer bes- 
serte, s, Schol, a Dar 

)V. 351. codd, ausser zweien Gdunrse. .: 22 
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355 


360 


365 


. 370 


— 


ANTITONNH. 


(org. A.) 


{ect YIEyua za) Nveuoev 
pooynua xel daTvyouous 
doyäs &dıdakaro, zul dvoaviwy 


naywy ünaldgıa TE zul‘) 

2 pevyeıv Bein, TTaYTorrögos. 

üropos En’ ovdEv Eoyeraı 

{2 u£lLov?)‘ Ada uovov 

yeifıv 00x dnafereı, v00wV d’ aungavay ıpuyas 
unepganien . 


(are. 9.) 

00PoV Tı TO ungavosv 

— unto 2ntd’ Eywv, 
nork ulv xux0v Gllor’ En’ 809409 Epmei. 

vouovs yap aloaw?) xIovös 

Hey T’ Evooxov Ölxav, vplnolıs“ 

arolıs örp dE*) un xalov 

Euveorı TOAURS Xapıy 

untT’ Zuol nao£orıos yEvoıro unr’ 1009 (poovar, 
15% rad” Kodeı. 


(ovornna.) 
&s daruovıov Tepas dupıyoo 
ròòoꝰ, önws®) Eidos avrıloynow, 
ımwö’ our elvaı raid’ Ayrıyovay; 
W dUornvos, 
xal dvornvov nraroös Oldınoda, 
ti nor’; od dN mov 08 y’ anıorodcav 
tois Baoıkeloıcıy®) ayovoı Youoıs, 
xal &v Gpooovyn xuseAovres; . 


ı) V. 355. codd. aidpın xui. 
®) V. 358. Gew. zo uillor. 
?) V. 364, Gew. vouovg muptipun 


\ 
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Antigone. 57 


(Kehr 2.) 


Wohlton und Gemüther: Erre- 
gung lernt’ er zur Lenkung bes Volks, 
Und luft'ge Erſinnung, und Schuß vor Frühreif, 
Bor Wittrungs-Unbild’ in Kält 
und Regenſtrom: überall weiß er Rath, 
Geht feinem Uebel ohne Rath 
entgegen; nur vor dem Tob 
Spaͤht er fein Entrinnen aus, doch rettungslofer Leitenspein 
fand er Abhilf. 
u (Begentehr 2.) 
Mit liftiger Künfte Geſchick 
weit über Berhoffen begabt, 
Neigt bald er zum Schlimmen und bald zum Guten. 
Das Staatsgeſetz hebend und 
der Götter ſchwurheilig Recht, ſteht er hoch: 
Doch banneswerth wem nicht das Gut’ 
inwohnt der Frechheit zu Lieb’! 
Sei er: nimıner meinem Heerde, n nimmer meinem Rath geſellt 
ſolch ein Frevler! 
(Antigene tritt auf, von Waͤchtern geführt.) 
(Gruppe) 
Beim Geiftergefpenft hier ſchwanket mein Herz, 
Wie ich läugnen ſoll was ich fehe, daß nicht 
Das die Jungfrau hier Antigone fei. 
Unglückliches Kind 
Unfeligen Vaters, des Oedipus! wie? 
Dich führen fie her? du Haft das Gebot 
Des Beherrichers verletzt? dich hat man ertappt 
Auf unvernünftiger Handlung? 


) V. 366. Gew, anolıs örw ro. Vier codd. arodıs 8’ örw. 
9 V. 371. codd. zöde* müs. Erfurdt besserte. 
*) V. 376. Var. Buosleioss.. 


60 ANTITONME. 


BYAAER. 
tevrny y’ IdWv!) Ianıovoav,. 6v HU 'TOY vexoöy 
aneinos. co’ Evdnla xal vapi; Akyw; 


KPERNN. 
400 xal Ws ögäreı xanlinnros 70897 ?); 


BYAAE. 
Toı0üTov nv TO noäyw’. Önws yao Frouey, 
7005 00U ra dev’ &xeiv’ Ennneiinukvor, 
n&0av x0Vvıv OnguvrEs, 7 xurelyero?) 
vervs, uVIOV TE OWuR YuuyWoavres €, 
405 zadnuE$” xowv dx naywv Unnveuoı, 
dounv an’ avrov, um Aaln, mwepeuycres, . 
&yeorl zıvav &vdo’ avno Ennıdöogoıs 
xaxoioıv, & Tıs rovde peloercı*) ovor. 
x00v0V ad’ nv rocoürov, Eor” &v aldEgı 
410 ueow xureorn Auungös NAlov xUxkos, | 
xal zauu” EIaine" xal tor’ BEalpyns XIovös 
Tupos Geloug OXNATOV, OVERYLOV &yos, 
aluninoı nedlov, nücev alxikav poßnv 
Uns nediados. &v d’ Eusorwsn uEyas 
415 aldno° uuoavres d’ eiyousv Helav vOooV. 
zul Todd’ anahluyevrog?) & x00vp uaxoß®, 
N nVis Ögäreı, xdvaxwxvsı TTIXEWS) 
öovıdog Öflv PIoyyov, Ws Örav xeväs 
EUVÄS VEOCOWY Oppavov Alkım Akyos‘ 
420 oüra d’ x’ aürn, yılov ws ÖoK vExuv, 
yooıcıv munter, &x d” doüs xaxds 
nodto Toioı Tovoyov BEeıpyaoukvois. 
 x0 gegolv euyus durplav pegeı xovıy, 
&x 7’ eUxgornrov yulxkas Godny gOXoV 


1) V, 398. idov für idov Brunck, 
) V. 400. codd. ausser La und Schol, zugt$r. 
°) V. 403. Gew. # xareiye töy vixuv. 


Antigone 61 


Wächter. 
Daß dief’ ich ſah den Mann beſtatten, welchem du 
Beſtattung weigerfl. Sprech’ ich Har und deutlih wohl? 


Kreon. 
400 In welcher Weile fah, belaufcht‘, ergriff man fie? 


MWäcter. 


Dies war der Hergang: als ich hingefommen war, 
So fchredlich Hier von deinem heftigen Zorn bedroht, 
Und wir den Leichnam rein gefehrt vom Sande, der 
Ihn deckte, völlig blosgelegt den modernden, 
405 Setzt man, den Duft zu meiden, der vom Tobdten kam, 
Sich vor dem Wind auf eines Hügels Höhe hin, 
Und munter regte Mann den Mann mit lärmenden 
Scheltworten an, wenn einer laͤſſig wär" im Dienft. 
Das währte nun fo lange, bis im Mittelraum 
410 Des Himmels hoch die Sonnenfcheibe ftrahlend fand ‚ 
Und glühend brannte. Plöglih wühlt ein Wirbelwind 
Dom Boden Staub auf, ungeheures Ungemadh, 
Die Ehne füllend, alles Laub der Waldung im 
Dlachfeld zerzaufend, und mit Staubgewölf die Luft 
415 Berfinfternd: blinzend trug man diefe Himmelspein. 
Nach langer Weile dann erlöft von diefer Noth, 
Sieht man das Mädchen wie fie bitter jammerte 
Sm hellen Ton des Vogels, welcher, heimgefehrt, 
Sein Neft geleert fieht und die Jungen fortgeraubt. 
420 In folcher Weile, als fie fah die Leich' entblößt, 
Wehklagt fie weinend und verflucht mit fchredlicher 
Derwünfchung jeden, welcher diefe That gethan ; 
Und trug in ihren Händen trodinen Sand herbei, 
Und übergoß mit dreifach heiligem Opferguß 


‘) V. 408. Gew. zoüd’ dpsdnoor. 

) V. 416. Ein. oöd. änallayivıec. 

) v. 417, nııngas für ruıxgäs Bothe. 

Soyhetles. II. 6 


62 ANTITONE. 


425 yocicı roLomovdoıoı Toy VEexvv oregyeı. 
xnueis Idovres IEueoIa‘), avv BE vıv 
Inowued’ evdUs ovdly feneninyulınv‘ 
xul Tas TE N000FEV Tas Te vüv NlEyyouev 
— 

430 all’ ndEws Euoıye xaAyeıyas Qua. 

To ulv yüo avröv dx xuxavy mrepevyevan, 
Adıorov' Es xuxov dR Tovs plAovs ayeıy, 
alyeıvov. allı ravra navI” 7000 Außeiy 
Zuol nuepuxe rs &ufs Owrnplas. - 


KPERN. 


435 ol dn, 08 ty vevovoev ds nnedov xapo, 
pis, % xarapvei un dedgaxvaı zade; 


ANTITONH. 
zo) nur dodca, xoüx anapvoüuaı 10 u. 


KPERN. 

cv ulv xoulloıs &v oEavroY, j Hasıs, 

&w Bapslas alılas — 

440 00 d’, eine wor, un uijxos, dAl& ovvroua?)‘ 
NINS TA angugdevte, un noa008ıv Tode; 
ANTITONA. 

ndn. Ted’ ovx Zusllov; &upavij yao N. 
KPENIN. 

xar düT’ Broluas Tovod’ Umeoßalveıy vouovs; 


ANTITONR. 
od yop ri wor Zeus Av 6 xmovfos zade, 
445 oud' % Euvoxos TOV xarw Jenv Alan, 


2) V. 426. codd. ausser La. ilusoha. Ferner versch. 


xuns 8, 


Antigone. 63 


425 Aus erzgetriebner Kanne dann den, todten Leib. 
Und wir, es fehend, rannten hin, zufammen fie 
Zu haſchen, die fich keineswegs erfchroden zeigt. 
Sowohl der erften als der jet geicheh’nen That 
Geziehen, ſtand fie ruhig, nichts verläugnend, da. 

430 Doch mir iſt dies erfreulich und doch ſchmerzlich auch: 
Sehr ſuͤß iſt's freilich, felber qus dem Ungemach 
‚Enifloh'n zu fein: doch Freund' in's Ungemach zu zieh'n 
Iſt ſchmerzlich: aber alles dieſes acht ich nicht 
So hoch, als meines eignen Heils verſichert ſein. 


Kreon. 


435 Dich frag’ ich, welche mit geſenktem Hauyte ſteht: 
Bekennſt du ober laͤugneſt dieſe Handlung hier? 


Antigone. 
Ich that es und bekenn' es und verläugn’ es nit. 


Kreon 
(um Boten). 
Du kannſt dich fortbegeben Äun, wohin du willſt, 
Ganz außer Schuld von ſchwerem Vorwurf freigemacht. 
(zur Antigone) I 
440 Du aber ſag' mir ohne Umſchweif, bündig fur: 
War dir der Ausruf, der es unterfagt, bekannt? 


Antigone. 
Belannt! natürlich! offenkundig war er ja! 


Kreon. 
Und wagteft trogdem wider bies Gebot zu thun? 


Antigone 


Es war ja Zeus nicht, der mir dies gebot, noch auch 
445 Die Gerechtigkeit, die bei den untren Nächten thront, 


) V. 440. Var. ovvröung. on 
6* 


64 ANTITONH. 


oꝰ robc!) Ey Evdownoıcıy WpLoRYV vouovs, 
ouòoè 0IEvEıy TOOOUTOY oum Ta 00 
xnovyuas’, wor’ aygarıra xdopeli] JEwVv 
vouuo duvaodaı Iynröv 099° üneodogausiv. 

450 où yap rı vüy Te?) xdydEs, Ali” Gel more 
j raüra, xoudels older LE Örov "payı. 
rovrov ya oUx Eusllov, avdgös oudevös 
goörnue deloao’, Ev Yeoioı nv Ölen 
daosıy. Yavovueyn yao Kydn?), de d’ oV; 

455 xel un 00 nooüxnousas. el dk Toü yoovov 
7000989 Javovunı, xegdos wur’ *) yo Akyw. 
öorıs yag &v noAloioıv, os &yw, xaxois. 
in, nös 60” oügl xardavay xEodos YEgkı; 
ovtwg Euoıye Toüde Toö uogov Tuyeiv 

460 ap’ ovdtv ülyos* all’ av, ei röv BE dus 
untoös Javovı’ &danrov Nvoxounv?) vexuv, 
xelvoıs &y Hiyovv‘ Toiode d’ oüx alyvvouaı. 
cool d’ Ei doxw vüv usoa doWoe Tuyyaveıy, 
042.809 Tı uwow uwglav Öplıoxavım. 


XOPOX. 
465 dnloi To yevynu’ wmov EE wuoU aTgös 
n nals* vnelseıv®) d’ ovx Enloraroı xaxois. 


KPENN. 
al” Todı Tor T& OxingE’ üyav pyoovnucra 
nlnteıv ualıora* zer Tovy &yxoarlorarov 
oldno0v OnTöv dx mrvoös nregLoxeif 
410 Igavodevre xul dayevra nAtior’ &v elaldoıs. 
ouıxog yalıya Ö’ olda Tovs Suuovusvovs 
Innovs xaraprvdeyras. ou yag Exrıekeı 


1) V. 446. codd. rovod”, 
2) V. 450, Var. vüv ye. 
3) V. 454. 00dd. Zndew. 
“) V, 456. La. air. 


Antigone. 63 


Die Gründer jener ewigen Rechte für die Welt! 
Und deine Sagung konnt' ich für fo mädtig nie 
GErachten, daß bie ungefchriebnen, ewigen 

Gelege nachſteh'n follten einem Sterblichen. 

450 Richt Heut’ und geftern, fondern flets und immerdar 
Gilt diefes Recht, und feinen Urſprung kennt man nidt. 
Für diefes wollt’ ich nicht aus Furcht vor irgendwem 
Und Menfchen-Dünfen büßen bei den Göttern einft. 

Daß mir der Tod droht, wußt' ich: warum follt ich nicht? 

455 Auch ohne dein Verfünden. Wenn ich vor ber Seit 
Hinſcheiden muß, fo bünft auch dies mir nur Gewinn. 
Denn wer in folder mannichfacher Noth, wie ich, 
Hinlebt, wie braͤchte diefem nicht der Tod Gewinn? 

So gilt der Schmerz mir, daß mich diefes Loos betrifft, 

460 Für Nichts: doch wenn ich unbeftattet ihn zu ſeh'n 
Vermöcht' als todte Leiche, meiner Mutter Sohn, 

Das wäre fchmerzlich: jenes macht mir feinen Schmerz! 
Und fchein’ ich dir bei folchem Handeln thöricht jekt, 
Mag mich der Thorheit wohl ein Thor bezüchtigen. 


Chor. 
465 Die harte Frucht vom harten Vater zeigt fich Elar 
Am Kind: der Noth zu weichen hat fie nicht gelernt. 


Kreon. 
Doch glaub’ es nur, des Kopfes allzuftarrer Trotz 
Er finft am erften, und den allerftärkften Stahl, 
Der allzufpröd’ in Feuersgluth gehärtet ift, 
470 Wird man am erften brechen und zerfplittern feh'n. 
Auch weiß ich daß der Roſſe Muth, der Hisigften, 
» Mit Hleinem Saum gemeiftert wird. So ſtolzer Sinn 


) V. 461. Gew. 2oyounv. La. nioyöunv, Par. A, nvoyouns, 
Schol, yreoyounn. 
*)V, 466. Gew. ris naddg" elneıw. 


66 ANTITONH. 


gYooveiv u£y’, öorıs doükos korı rwv relas. 
adın 0’ vBollev ulv tor’ Eennloraro, 

475 vöuovs Umeoßalvovon Tods TTpoxELUevoUS* 
Üßgıs 0’, Enel dedonxev, de devreon, 
rovroms dnavyeiv, za dedgaxviev yeray. 

A viv Eyo ulv oUx dyno, aörn d’*) dvyng, 
el Tour’ avarel Tide xeloeraı xoarn. 

480 all? elr’ adeApis Ei9” Ommuuoveoreon?) 
zou navrös nulvy Zuvös "Egxelov?) xupei, 
aurn Te y’ 1 Euvanıos oUx alv&erov 
uögov xaxlorov. xal yüp ovv xelvnv loov 
dnctıauer toüde Bovlcdonı Tapov. 

485 xal yıv zaleir’" Erw yap Eidov aorlas 
Avcosoay auıny ovd’ Ernßolov poevav. 
gılsi d’ ö Juuös N000IEV KojosaL xAoneus 
av und!v boss &v 0x0T9 Texvoufvov. 
ua ye uevroı xwrav, Ev xaxoiol ric 

490 &lovs, Eneıra tovro xalluvev Hy. 


ANTITONN. 
Helcıs Tı usilov, 7 xzeraxreivel u’ wmv; 


KPENN. 


do ulv ovdEv‘ Tour Eywy, knevı’ Eyw. 


ANTITONN. 
ıt Into uällsıs; ws Zuol TOVv 0@v Aoywv 
a0E0TOV ovdEv, und’ aososEeln more” 

495 ovrw JR xal 00) Tau’ ayavdavovr’ Epu. 
xal Tor n09EV xikos y &y EuUxAelotegov 
xareoyov, N Tv auradelgov iv Tage 
TıIEiOe; TOVToIS TOVTo ndiv Aydaveıy 
1Eyoıt’ @v, el un yloocav Eyxınoı*) Yoßos. 


1) V. 478. codd. ausser La, aurn. 
2) V. 480, codd, ausser La. öpasuoveorigas. 


Antigone. 67 


Paßt nicht für die, die unterthan den Nächften find. 
Und diefe wußte mir zu troßen erftlich als 

475 Sie dort die aufgeftellte Sakung übertrat ; 

Der zweite Troß nun ift e8 hier, nachdem ſie's that, 
Sich deß zu rühmen und zu höhnen ob der That. 
Ha, dann fo wäre fie ein Mann, und ich ein Weib, 
Wenn diefer Sieg ihr ungeftraft verbleiben foll! 

480 Nein, fei fie meiner Schwefter Kind, fei näher noch 
Verwandt als unfres Friedens: Gottes ganzer Kreis, 
Soll dennoch fie und ihre Schwefter nicht entgeh'n 
Dem fchlimmften Schilfal: denn auch jener geb’ ich Schuld, 
Daß dies Beftatten mit von ihr beichloflen ward. 

485 Und ruft fie her: denn drinnen fah ich eben noch 
Sie rafen und kaum ihrer Sinne mächtig fein. 

So wird die Seele fchon zuvor Verrätherin 

Des Truges, der im Dunklen ward geichmiebet: doch 

Auch das ift mir ein Greuel, wenn, auf fehlimmer That 
490 Ertappt, man dies noch hinterher ausfchmüden will. 


Antigone. 
Begehrft du Größres als den Tod mir anzuthun? 


Kreon. 
Nichts weiter eben: ganz zufrieden ſtellt er mich. 


Antigone. 

So mach' es kurz nun: denn von deinen Reden iſt 

Mir nichts genehm, und ſei mir nimmermehr genehm, 
495 Und gleicher Art mißfaͤllig iſt mein Weſen dir. 

Und doch wodurch wohl konnt' ich einen ſchoͤner'n Ruhm 

Gewinnen, als indem ich meines Bruders Grab 

Beftellte? Diefe würden diefes wohlgethan 

Auch Heißen, feſſelt' ihre Zunge nicht die Furcht. 


3) V. 481. Var, 'Egxiov. 
*) V. 499. codd, öyxAsioos, 
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500 @AR’ 7 zupavvis nolle T’ all’ eudanuovel, 
xafsorıv auıy doav Alysıy 3’ & Povlsran. 


KPERN. 
cv Toüto uovvn rwvde Kaduslwov öpgs- 
ANTITONNH. 
öowor x’ oide* aol d’ vnellovaı!) oroue. 
KPENN. . 
où d’ ovx Enaudei, Tuvde ywols ei pooveis; 
ANTITONN. 
505 ouddv yap aloypoy Tovs Öuoonadyyvovs o&ßeı. 
KPERN. 
oVxovv Öucıuos XWw xzarayılov Javav; 
ANTITONE. 
Öucıuos 2x uiäs TE xal TaÜToU marTgos. 
KPENN. 
ınös däT’ Exelvp dvoospfn Tuugs xapıy; 
ANTITONRH. 


0 uagrvgnos TaÜF’ O xurdav@v VEexus. 


KPENDN. 
510 & rolf oye tıugs &£ ioov rw dvooeßei. 


| ANTITONE. 
od yap rı dovkos, aAL” adeApös WAETO. 
KPE2N. 
nooIV yE?) nvde yüv' 6 d’ avrıoras Une. 


ANTITONN. - 
öuws 6 y’ Audns rovs vouovs Toovs?) nosei. 


1) V. 503. codd. ausser R, vurzillovos. 
*) V. 512, Var, da. 


Antigone. 69 


500 Allein die Macht Hat unter mandyem andren Glüd 
Auch das: fie darf thun, darf auch reden was fie will. 


Kreon. 
Du biſt's allein im Kadmosvolk, die diefes flieht. 
Antigone. 
Auch diefe fehn’s, nur ihre Zunge ſchmiegt fich Dir. 
Kreon. 
Du ſcheuſt dich Inicht, Elug fein zu wollen mehr denn fie? 
Antigone. 
505 Nein, Schwefterpflicht zu üben, masht mir Feine Scham. 
Kreon. 
War der von ihm Erftochne nicht dein Bruder auch ? 
Antigone 
Gewißlich, eines Baters, einer Mutter Sohn! 
Kreon. 
Warum an ihm nun fündigen, wenn bu jenen ehrft? 
Antigone, 
Das wird ‘der Abgeſchied'ne nicht beftätigen. 
Kreon. 
510 Doch, wenn der Mebelthäter gleiche Ehr' empfäht. 
Antigone 
Sein Bruder, nicht fein Sclave, war der Gegner ja. 
. Kreon. 
Des Lands Verwüſter, deſſen Schirmer jener war. 
Antigone 


Gleihwohl verlangt für beide gleiches Recht der Top. 


3) V. 513. codd, ausser La. rovrovs. 


70 ANTITONEH. 


KPENN. 
all” oVx 0 xonorös ro xaxıp Aayeivy Loov!). 
ANTITONH. 
515 Tis oldey, el xarwdeV?) evayı) rade; 
KPEIN, 
ou Tol 709’ 6uxdpos, oVd’ ?) örav. Yayn, plkos. 
ANTITONMH. 


oU To Ouveydewv, alla. Guupıleiv Epuv. 


KPERN. 


xzorw vuv 2oVo', el Yılntdov, plisı 
xelvous‘ Zuov dR Layros oUx &ofer yurn. 


XOPO2. 

520 xal unv noö nvlov Ad” "Iounvn, 
yıladelpa zero daxpv*) AsıBoueyn, 
vep£ln d’°) Oppvwv Une aluaroev 
6£$0s aloyuveı, 
teyyovO’ EÜONE TTaPEILMY. 


KPELN. 

525 ou d’, 7 zur’ olxovs, ws &yıdy’, Upaueyn 
An3ovoo u’ Einıyes, oüd’ Zuavdavov 
Toepwv U’ Ara xanavacıaasıs Foovmy, 
y£o’, einE dn uoı, xal OU Toüde Toü Tagov 
ynosıs ueraoyeiv, N Eouei To un eldevar ; 


IZMHNM. 


530 dedoaxe Tovpyoy, eiteo A” Öuopgofei, 
xal Fvuuerioyw xal peow is alrlas. 


») V. 514, Var. 30oc. 
2) V, 515. Var. xarw ’oriv. 
3) V. 516. codd. ausser La, 009°. 


Antigone 71 


Kreon. 
Doch nicht der Oute mit dem Schlechten gleichen Lohn. 


Antigone. 
515 Wer weiß, ob jenfeits folcher Brauch als rein beftcht? 
Kreon. 
Nie kann der Feind uns, felbft im Top nicht, theuer fein. 
Antigone. 
Die Liebe, nicht den Haß zu theilen, fleht mir zu. 


Kreon. 
So geh’ hinab und Lieb’ ihn, wenn du lieben mußt, 
Dort: über mid herrſcht, weil ich lebe, nie ein Weib! 


Ehor. 
520 Sieh Hier am Thor! Ifmenen fi nah'n, 
Die Thränen der Lieb' um die Schwefler vergießt. 
Gin trübes Gewölf um die Brauen entftellt 
Ihr glühend Geficht, 
Und bethauet die Tieblihen Wangen. 


Kreon. 

525 Du, die im Haufe, gleich der Natter angefchmiegt, 
Mich heimlich ausfog, daß ich ohne Wiſſen mir 
Zwei Plagen z0g, Empörung gegen meinen Thron, 
Komm, Sprich, befennft du diefer Leichenehre dich 
Theilhaftig, oder fchwörft dich rein von aller Schuld ? 


Iſmene. 
530 Ich hab' die That, wenn ſie mir beiſtimmt, mit gethan, 
Und habe Theil, und uͤbernehme gleiche Schuld. 


*) V. 521. codd, daxgva. Wex besseorte. 
5) V. 522, Var. veplin 
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ANTITONH. 
air” ovx dacsı zoüro y’ Alæn 0’, dnel 
our’ NIEANoas ovr’ &yo "xoıyWoaun. 
IZMHNM. 
alR’ Ev xuxois Tois 001019 ovx aldyuvouaı 
535 Euurskovv duavrmy ToUÜ nadovs nosovuemm. 


ANTITONR. 
ov roveyoy, Audns x’ ol zur Euvloropes‘ 
Aoyoıs d’ Yu Yılovcay oV oreeyw lm. 
IZMHNMH. 
un To, xacıyyam, m’ arıuaons To un 00 
Yaveiv Te oovy 00l TöVy Javoyıa 3’ ayviocı. 
ANTITONM. 
540 un uoı Jayıs O0 xoıva, und’*) & un Edıyes 
noLod Heaviis. doxisw 
IJIZMHNRH. 
xal zis Blos wor, 00V Aeksıuufyn, pllos; 


ANTITONE. 
Ko£ovt’ &outa* Toüde yap av xzudeumv. 
IZMHNR. 
te rœũrꝰ ayıfns u’, ovddv wwpelovu£fyn; 
ANTITONM. 
545 aAyovoo ulv din, xel?) yelmr’ dv 00) yeio. 


IZMHNM. 
te dit’ &v alla voy 0’ Er’ ‚apeloiu’” yo; 


1) V. 549. Gew. „n9°. La. Par. H. und’. 


. 


Antigone. 


Antigone. 


Nein, dies verwehrt dir, dies verbeut das Mecht, indem 
Du nicht gewollt, ich feinen Antheil dir gewährt. 


Iſmene. 
Doch jetzt in deinem Ungemach verfchmäh’ ich's nicht, 
535 Mich zur Gefährtin darzubieten diejes Leids. 


Antigone. 
Der Hades und die drunten willen, wer's gethan: 
Ih brauche feine Freundin, die mit Worten liebt. 


Iſmene. 
O meine Schweſter, laß mich nicht unwuͤrdig ſein, 
Mit dir zu ſterben, mit zu weih'n den todten Leib. 


Antigone. 


540 Du ſollſt mit mir nicht ſterben, ſollſt nicht, was bu nicht 
Berührt, zu eigen machen: mein Tod ift genug. 


Sfmene. 
Und welches Leben hat mir Werth, von dir getrennt? : 


Antigone. 
Das frage Kreon, dem du deine Pflichten weihſt. 


Iſmene. 
Wozu die Kraänkung, die bir feinen Nutzen bringt? 
Antigone 
545 Mit Leid gefchieht's, auch wenn ich deiner fpotten muß. 


Iſmene. 
Wie koͤnnt' ich anders jetzo dir noch nuͤtzlich ſein? 


) V. 545. codd. die’, ei. Dindorf besserte.. 
Sophokles. II. 7 


73 


74 ANTITONEH. 


ANTITONNH. 
00009 Otavıny. oð PIoVM 0’ UNEXpUYEiy. 
IZMHNM. 
of uoı ralcıya, zaurtiaxe ToU 000 UOgoV; 
ANTITONH. 
ov utv yao eilov Liv, yo dR zardaveiv. 
IZMHNN. 
550 @Al” oux &2’ agbnroıs ye Tois duois Aoyoıs. 
ANTITONAH. 
xalcs od ulv ool?), rois d’ ya &doxovv g.ooveiy. 
IZMHNM. 


xcı uny Ion vav dortv 7 "Eauaoprie. 


ANTITONE. 
9oaoposı. ou utv Cüs, 9 I’ 2un yuyn alu 
TeIynxEV, MOTE Tois Iavovcıy apeleiv. 
KPENN. 
555 7 naide pyul ade jv ulv aprlus 
&vovv eyavdaı, rjv Ö’ dp’ od Ta noWr’ pw. 
IZMHNN. 
aAR” od yao?), @ "vak, oüd” ös av PBlaorj ufvee 
voüs Tois xaxWs reRooovOLYV, alL” 2lorerar. 


KPE2N. 
'ool yoüv, 68%’ eflov FÜV xaxois rgKOGEV xuxd. 


IJIZMHNNH. 
560 Ti yag uoyn nor Tjod’ Arco fıncıuov; 


KPENRN. 
ar” nde uevror un Ay’ ou y'o Eor’ Enı. 


2) V. 551. Versch. L, adv roic. 


Antigone, 75 


Antigone. 
Grrette dich nur: dein Entrinnen gönn’ id bir. 
Iſmene. 
O weh mir Armen! und dein Loos mißgoͤnnſt du mir? 
Antigone. 
Du haft das Lehen, ich das Sterben mir erwaͤhlt. 
Sfmene. 
550 Nicht ohne meine Gründe darzulegen doch! 
‘ 
Antigone. 
Du bünktef dir, ich dünfte andern recht zu thun. 
Sfmene 


So ift der Fehltritt auch auf beiden Seiten glei, 


Antigone. 
Getroft! du lebſt ja: mein Gemüth ift längft zum Tod 
Gebrochen, um den Todten hülfreich beizufteh’n. 


Kreon. 
555 Bon diefen Mäbdshen, glaub’ ich, ift die eine jeßt 
Berrüdt geworden, jene war's von Anbeginn. 
Sfmene. 


Ach, leider bleibt auch nicht der angeflammte Sinn 
Im ſchweren Ungluͤck, ſondern artet aus, o Fuͤrſt. 


Kreon. 
Das zeigſt du, ſeit du mit der Schlimmen Schlimmes wählf. 


Sfmene. 
560 Was ift das Leben mir allein werth, ohne fie? 


Kreon. 
Sie ift geweien: alfo fage nicht mehr „fie“. 


)Vv, 857. Var, 0V yae nor. 


76 ANTITONHi 


IZMHNN. 
'GAlG xTeveis vuupelie ToU Oavrod Texvov; 
KPELNN. 
Gowormo.!) yap zürkowv eloly yuaı. 
. IZMHNNH. 
ovx oc y’ &xelvp rüdE d’ nv Touooußva. 
KPERNN. 
565 xaxas &0 yuvalxas viEoıv?) orvy@. 
ANTITONAH. 
o pllte$’ Aluov, @s 0° Arıuale narmo?). 
eo. KPEQN. 
üyay ye Iuntic zo) OU xal To 009 Akyos. : - 
XOPO2. 
N yüg oregnaeıs ıjode ToV Gaurov yOvoy; 
KPENN. 
Audns 6 navowy Tovode tous yauovs &pv. 
XOPO2. 


570 dedoyusv’, ws Eoıze, ınvde zardaveiv. 


KPENN. 


xer 00 ye’ zal uoı un*) toıßeas Er’, alle vır 


xouller’ elow, duwes. dx BE Toüde xom 
yuvoizas elvoı Taode und’ aveuevos. 


yevyovoı yag Toı x’ ol Honoeis, örav nuekus 


575 7dn Tov Audnv eloogwor rov Plov. 


ı) V. 563. Var. dowosuar. 
2) V. 565. Var. viaow, 


®) V. 566. Dieseu Vers geben die Hdschrr. der Ismeue, wie 
auch V. 568. und 570. Brunck und Böckh besserten. 


codd, ausser La. Aluov. 


Antigone 77 
Iſmene. 
Die Braut des eignen Sohnes willſt du toͤdten? wie? 


Kreon. 
Es giebt noch andre Gärten, wo man pflanzen Tann. 


Iſmene. 
Doch wo ein Herz, daß ſo zu ſeinem Herzen ſtimmt? 


Kreon. 
565 Doch ſchlimme Schwiegertöchter find ein Greuel mir. 
A nti gone. 
O liebſter Hämon! wie befchimpft der Vater dich! 
. Kreon. 
Du biß mir hier ſammt deiner Brautfchaft fehr verhaßt. 
| Chor. 
So willft du wirklich deinem Sohn die Braut entzieh'n? 
Kreon. | 
Es ift der Hades, der ben Bund auflöfen wird. 
| - @hor.. . 


570 Der Tod bes Mädchens, Leider, ſcheint's, iſt feſt beſtimmt! 


Kreon. 

Bei dir auch! Und fein Zögern weiter, ſondern ſchafft 

Sie jegt hinein, ihr Knechte! Fortan follen mir 

Die Frauen auch nik frei umhergeh'n überall. 

(Antigone und Ifmene werden abgeführt) 
Denn auch Beherzte fliehen gern, fobald fie erft 
575 Den Tod vor Augen und ihre Ende nahe feh’n. 
(Kreon bleibt auf der Bühne.) -. ... 


*) V. 571, Gew. xai .ool ya xauel‘ s, Schol. 


78 ANTITONMH. 


XOPO2. 
(orpoen a.) 

Eidaluoves, oicı xaxav &yevoros aley. 
ois yüp Av 081097 HeoFev douos, Gras 
ovdtv Zilelneı, yeveas En’ 64.900V*) Eorrov. 

orte novrlas alös 

580 dvonvoos Bopäs ray 

Bpy00aucıv?) &geßos Upalov dnıdodup 7 nvoRis” 
xuilvdeı Bv000IEV xeiuıyav 
$iva, xal dvonveuoe?) 
orovp Po£uovov avrınldyes üxtal. 
(avr. a.) 
x 585 Goyale ra Acpdaxıdav olxuv Spwuaı 
nnuara pIıravy*) Zul myuaoı ninrovr. 
ovd” Analınaaeı yevecv yEvos, all Epelmes 
HEWV Tıs, 000” Eyeı Avoıv. 
vov yag Royaras Öneg®) 

590 öflus Zreraro paos dv Oldinov douors, 
x0T’°) au vıv yoıyla Hewy Tav 
veor£oov auf xonts, 

Iöyov T’ Avoıa za) poevav ’Epıyus. 


(orgoon P.) 
teov, Zeü, duvaoıy TI av- 
63 üneoßaolg”) zaraoyoı, 
zay 008° Unvos aiget 0% 6 navroyigws, 
dxauarol Te Hewy oÜ ), 
nüves ; dygws?) di xoovg duvaorus 


595 


1) V. 578, Gew. àm nijßoe. 

2) V. 581. Gew. önotos dore morrias alös oldua dvanvoos 
oem Bpnoanow. 

s) V. 588. codd. dvoovenor und Pptuovar 0’. 

) V. 586. codd. g9ıutvaor. Hermann besserte. 


580 


585 


590 


595 


Antigone, 79 


Chor. 

(Kehr 1.) 
Glückſelige, deren Geſchick Fein Weh getrübt hat! 
Mo ein Haus der Himmel zerrüttet, da raftet 


⁊ 


Nie das Unheil, waͤlzet ſich ſort zu des Stamms Verderben: 


Wie der Nord von Thrakjen her 
widerwaͤrtig ſtuͤrmt, und dringt 


Zur unterſeeiſch dunklen Nacht der Meeresfluth, 


Vom Grund auf ſchwarzen Schlamm und Sand wühlt, 

Und im Sturm vom Wiperhall 

Auffchreit und brüllt die fluthgepeitichte Küfte, 
(Gegentehr 1.) 

In's Haus der entfchlafenen Labdakiden ſeh' ich 

Altersher ſtets Leiden zu Leiden fich mälzen. 


Kein’ Erlöfung ſchafft ein Gefchlecht Dem Gefchlechte, ſondern 


Ohn' Errettung flürzt ein Gott: 
denn das Heil, das herrlich aus 


Der Iehten Wurzel blüht’ im Haus des Debipus, 


Das mäht jebt wieder ab die bluf’ge 
Sichel untrer Hoͤllenmacht, 
Der Rede Thorheit und der Seele Fluchgeift. 
(Kehr 2.) 
Wie mag deine Gewalt, o Zeus, 
übertroßend ein Menſch je hemmen? 


Die nimmer der Allbändiger Schlaf bemeiftert, 


Nimmer des Himmels ew’ge 
Monde: denn, nie alternd im geitenlauf, in 


5) V. 589. öree für ünie hat Hermann hergestellt und dri- 
raro für zöraro. 

©) V, 501. Var. xgr’. Hernach V. 592. oodd, xovs. 

TV. 595. Var. vnepßacio. 

8) V. 597. codd. our’ axduaros Heüy. Neue busserte. . 


) V. 598. Var. ayıgw. 


80 ANTITONE. 


xarkyeıs "Olvunou 
—— aiykav. 
ro 7’ Eneıra zul Tö ufllov 
ze) To zroiv dnnagxlosı vonos 60’, ovdEy’ Eonev 
Ivarovy Blorovy navrells”) dxtos ats. 


600 


(store. P’.) 
& yag dn molunlayxtos &- 
m nollois utv Övacıs avdowy, 
noAlois d’ Anara xovpovony Loutwy, 
eidorı G’ ovdEy Eomeı, 
zolv nupi Hegup oda Tıs TOO0AYn?). 
ooplg yap &x Tov 
610 xheıyov Enos repavraı, 
zo xax0v doxsiv nor’ 20940V 
od” Euuev?), örp yolvas Feös üyeı rgös Arav' 
zroaaosı d’ Ökıyooröv xo0vov dxrös Gras. 


605 


(ovornua.) 
öde unv Aluoy, naldov Tuv 0WVv 
615 veorov yEyınu’* ap” Ayvuusvos 
rüs muelloyauov 
talıdos*) Axeı uoE09 Avtıyovns, 
anıaras AeyEuv Unegaryor ; 


KPENRN. 
Tax’ eloousoda uavreny Uneoreoov. 
o nei, teleloy yipov dpa un lvo 
620 rs uellovuupov, are) Avaoalvwy!) rege; 
7 00l ulv Nusis navroyn dgwvres (plloı; 


1) V. 603. Gew. oddiv — Prörw naurmolıs. 


2) V. 608. codd. ngooapn und po0yavon. Musgravo bes- 
serte. 


3) V. 612. codd. Euuer’. 


Antigone. 81 


Des Olymps lichtvoll 
600 ſchimmerndem Glanze thronſt du! 
Und es muß für jetzt und kuͤnftig, 
Wie früherer Zeit, genügen das Geſetz, daß leidfrei 
Kein menfchliches Dafein an das Ende hinrinnt. 
(Gegenfehr 2.) 
Sa, ausfchweifende Hoffnung dient 
605 manchem Sterblicyen zwar zum Labſal, 
Doch manchem zum Trug träumerifch = eitleer Wünfche. 
Und er gewahrt was fommt nicht, 
Eh’ er ven Fuß feßet in heiße Kohlen. 
Das gepriefne Wort ſprach 
610 einer mit weifem Munde,, 
Daß das Schlimme gut oft. bünfe 
Dem, weldhem ein Gott zum Unheil den Sinn bethöre. 
Dann wandelt er leidfrei die geringfte Zeit mehr. 
Gruppe.) 
Sieh, Haimon erſcheint, deiner Kinder zuletzt 
615 Entſproſſener Zweig, wohl fummererfüllt 
Um die Trautin, die 
Eeine Liebe erfor, um Antigonens 2008 
Und den Raub der Berlobten in Jammer. 


Kreon 
(bervortretend). 
Bald wird ſich's zeigen über Sehergabe klar. 
(Haͤmon von der Stadtfeite tritt auf) 
620 Mein Sohn, du fommft wohl, fennend mein ob deiner Braut 
Endgilt’ges Urtel, wutherfüllt zum Bater her? 
Miet oder bleib’ ich alle Wege bir doch Lieb? 


*) V, 617. Einige codd. fügen sUupns vor telıdog ein: bei 
Schol. u. Pollux ist es weggelassen., 
$) V. 621. La. Hvualvor. 


82 ANTITONMH. 


AIMAN. 
TTETEO, 005 Ein‘ xal OU uoı yvauas Eywv 
xonotas anopsois, ais Eyay’ Ep£youaı. 
625 Zuol yag oüdels &fıos yauos ort‘) 
ueilov?) pEoeodaı 000 xzulws nyovusßvov. 


KPENN. 


oũro ydo, @ rei, ‚zen dı“ or&ovwv Eyeıy, 
yvayıns wargpes zave’ önıcyev Eoravaı. 
TovTov yap oUvex’ Üvdges EUyovra yovas 

630 zarnxoovs puoavres &y douoıs Eye, 
ws xcl TöV &yIpöVv Avrauvvwvraı xuxois, 
za Tov pllov rıuworv 2E Toov nargl. 

Öoris I’ Avwpelnta yırdsı ıexve, 
rt rovd’ &v einoıs üllo niV nur ovoug?) 

635 yüoaı, wokdy de roioıv &yYooioıw yelwv; 
un vuv nor’, o nal, tag peaevas zroös*) Hdoväis, 
yuvaıxos ovvex’, &xBains, elds örı 
Yvxoöy Trapayxahıoua tovro ylyveraı, 
yuvn zo Euveuvos &y Jonors. zit yap 

640 yEvoız’ &v Eixos ueilov N plAos xaxös; 

Gr nrVons woel Te dvauevi ueses 

ınv neid” &v Audov zivde vuupevav rıya®). 
rel yio adınv eiloy Zupavos &yw 

nolews AnıoTnoaoev dx naans uovnv, 

645 weudi y Zuavröv ob xaraoınaow TIOAtı, 
alla xrevo. noös radr' pvuvelro Ale 
£uvanuov. ei yo d Ta y’°) &yyevij yuası 
&xooue Holy, xzagra tovs Em yEvovs. 

&v Tois yag olxeloıcıy Öorıs tor' Avng - 

650 yonoTos, yavsiraı xav mölsı Ilxuıos @V° 


») V. 625. Gew. afiws Eoras yauos. 

2) V. 626, Schol, und cod. Dresd. usilov. Sonst ueibur. 
®) V. 634. Var. nedas. 

5) V. 636. codd, öüp’. Hermann besserte. 


Antigone. 83 


Simon. 
Dein bin ich, Dater, und du giebft die Richte mir 
In rechter Einfiht Hegung, der ich folgen will. 
625 Mir foll ja nie Braut oder Frau fo theuer fein, 
Ihr mehr mich Hinzugeben, wenn du richtig führft. 


Kreon. 
So recht, mein Sohn! fo muß es ſteh'n um Kopf und Herz! 
Des Vaters Einficht muß voranfteh'n allem: denn 
In diefem Sinne wünfcht der Dann im Haufe fich 
630 Folgfame Leibesſproſſen aufzuziehen, daß 
Sie feinem Feind vergelten fchlimm für Schlimmes und 
Den Freund verehrten, wie der Vater, gleicher Art. 
Wer aber nutzlos mißgerathne Kinder zieht, 
Was hat er anders (fag’ es felbft!) als Feſſeln fich 
635 Gezeugt, dagegen feinen Feinden Spott und Hohn? 
D’rum wirft du niemals deinen Sinn, mein Sohn, vor Luft, 
Dem Weib zu Lieb’, verlieren, wohl erfennend, daß 
Dir nur ein herzlos froftiges Liebumfangen wird 
In eines fchnöden Weibes Arm: denn wel Geſchwuͤr 
640 Greift tiefer freſſend um fich, als ein fchlimmer. Freund? 
D’rum ſtoß' mit Abdfcheu, einer Feindin gleich, hinweg 
Das Mädchen: mag fle einer frei'n im Höllenreich ! 
Denn weil ich fie betroffen, wie fie offnen Troß 
Mir ganz allein geboten aus der ganzen Stadt; 
645 So will ich nicht als Lügner daſteh'n vor dem Volk: 
Sch tödte fie! und mag fle fingen dann zum Zeus 
Dem Sippenhorte! Heg’ ich bei dem eignen Stamm 
Den Ungehorfam: wie ergeht mir's draußen erft? 
Sa wer den Hausgenofien ſich als rechten Mann 
650 Erwiefen, wohl erfcheint er auch dem Staat gerecht. 


5) V. 642, edd. vuugevoew. Ferner gew. rwi, vier codd. 
Twä. 
©) V. 697. codd. za re’. 


84 ANTITONM. 


za rToũtov üv ToV avdoa Saooolnv oa) 
zuhös ulv agyeıvy EÜ d’ Av Gpyeodaı Fler, 
dog0os Q 2v yauıavı nooGTEerKyuevov 
ueveıv Ölxauıov xayaIoVy NapKoTErnV. 

655 Hotıs d’ Uneofßas N vouovs Braleran, 
yror Emıraooeıv?) Tois xo0RrUVvovorv Vvoci?), 
ovx Eor' Enulvov rõGrov EE Zuod Tugeiv. 
all” 60V molıs arYosıE, Toüde yon xıVeıv 
zei O0uıxo0 xal Ülxaıa zur Tavavıia. 

660 vagylus dE*) ueilov oüx Eotıv xuxoV. 
eurn nolsıs®) oAAvoıy, nd AVEOTaToUS 
olxovs tLInoıV, ůoe ovuucyov®) dogös 
TOOTaS zuragonyvuor ıov d’ aldovusyav?) 
owLeı ra rolle owund” 7 neıdaoygle. 

665 oüTws Auuvre’ Lori Tois Xoguovusvors, 
xoUroL yuvarxos oVdauds NOoNTER. 
x0E1000V Yag, eineo del, ngös Ardpös dxrreoeiv' 
xo0x dv yuvoızav N00oVeSs xzulolusdea?). 


XOPO2. 


nulv u, el un ToVv FoEvoy’) xzexri£uuede, 
670 Akysıy gooVvoVvrws wv Akyeıs doxeis regt. 


AIMRN. 
ATEQ, FEOL Yvovoıv AvFEWroLs goEvas, 
rayrwv, 60° Lori, xrnuatav‘?) uneorarov. 
tyo d’ Öönws au un Ayaıs ÖoFos ade, 
our’ @v duvalunv unr’ Inıoreiunv Akysıy“ 


1) V. 651-654. Diese vier Verse stehen in deu Urkunden 
hinter V. 660. 

2) V. 656. Gew. % roumıraooeıw. Döderlein besserte. 

3) V. 656. Gew, xpauroücıy Zvvori. La. xg0 .ToVow vos. 

*) V, 660. Gew. yap. Stob. La. de. 

>) V. 661. Gew. zölsıs 7’. Dresd. a. lässt =’ weg. 


Antigone. 85 


Und zuverfihtlich glaub’ ich, daß ein folder Mann 
Zum Herrfhen gleihwie zum Gehorchen fähig fei, 
Und dann im Schlachtenwetter, eingereiht in's Glied, 
Beim Nebenmann Stand halte tapfer und getreu. 
655 Doch wer gewaltiam Recht und Regel übertritt, 
Mer vorzufchreiben feinen Vorgeſetzten benkt, 
Der kann von mir nie Lob und Beifall ernten auch. 
Nein, wen ber Staat binfellte, dem gehorche man 
Im Kleinen und Gerechten und im Gegentheil. 
660 Kein größres Uebel, als die Zügellofigfeit: 
Sie flürzet Staaten, fe vertreibt yon Herb’ und Hof 
Oft edle Häufer, und fie bricht die jähe Flucht 
In tampfgefchanrte Reihen: doch wo Achtung herrſcht 
Und Scheu, bewahrt Gehorfam all’ die Leiber leicht. 
665 So muß man dem beiftehen, welcher Ordnung ſchafft, 
Richt Weibern unterthänig fein in feiner Art: 
Denn, muß es fen, iſt's befier, wenn ein Mann uns wirft; 
Doch Weiber : Diener heißen möcht’ id nimmermehr. 


Chor. 


Mir ſcheinſt du, wenn nicht mein Verſtand entſchwunden , 
670 Einfihtig vorzutragen, was du fagen willft. 


Hämon. 
Der Himmel, Bater, hat den Menfchen mit Bernunft 
Begabt, von allem, was es giebt, das hoͤchſte But. 


Daß das nun, was bu hier gelagt, ni ichtig fei, 
Verſteh' ich nicht zu fagen, ar nie Be | 


*) V. 662. Gew, ovy nayn. La. ovunaynı. Bothe besserte, 
7) V. 663. Gew. ög&ovulvor. 
8) V. 608. Gow, unloined’ dr. 
2) V. 669, Gew. zo xoave. 
10) V. 672, codd. ausser La. yoruarav. Ferner La, vaię- 
zegor. 
Sophokles. II. 8 
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ANTITONE. 


675 yEvorto ulvr’ &v yarkows!) zulls &yov. 
od d’ od nepvxas?) nayra N000x0neiv, 608 
Aeyeı Tıs, N 00008 Tıs, N Eyeıy Eyeı® 
To yüo oov öuua deıvöv avdor dnuörn 
Aöoyoıs rotoorois ois 0V un reoye xivav 
680 Zuor d? axoveıv £09° Uno 0xorov Tode, 
mv noida Tavurnv oi’ Ödvoers Mods, 
TaOWV yuvamxav ws Avafınrarn 
xaxıor' an’ Eoywv euxkeeotarov (pILlver 
„Arıs Tov aurjs avradeiyov &v povais 
685 merraT’ Kyantov und’ Un’ Bunorav xuvoy?) 
elno’ oAfoscı urF° Un’ olwvav Tıvos. 
ovy HdE zovans a&le rluns*) Aayeiv;“ 
roıad’ 2oeuvn oiy’ Enkoyera parıs. 
Zuol dE, 000 7T00000VToS EÜTUXÜS, TIATEQ, 
690 oUx Eorıy oUdtv zriur TIuıwWregov. 
ti yap nargös Iahkovros Evxleig!) Texvors 
öyalua ueilov, 7 tl moöos naldwoy nearol; 
un vv Ev NIos uoüvov Ev 0avTS @oopeı, 
os ps 0V, xoudtv allo, Tour’ ÖoIWs Eyeıy. 
695 Öarıs y&o wurös N yoovelv uovos doxei, 
N ylo0oav, 7V ovx ülkos, N wuynv Eye, 
odroı dıentugdevres OPINTAV xEvVol. 
GAR” vdon, zei Tıs j 00pos, TO uavdaveıy 
10h.” vlayo0V oüdey, xal TO un Telveıv ayay. 
700 öogs, rag& 6elggoıcı°) zeıuaopoıs 60x 
devdowy Unelxeı, xAovas ws Lxowleran‘ 
ra d’ avyrırelvovr’ auronoeuv’ anollvreı. 
eurws BE vaos Öorıs &yrparij?) oda 
relvas vnelxeı undev, Untlors, x0tw 


2) V. 675, 
2) V. 676, 
oV zripvxas. 
3) V. 685, 


codd. xartpw, Schol, zartpus, s. WoHf p. 104. 
Gew. ood (vol) Ö’ od» nigra, La. yo. ov 8 


Var, Avxw». 


Antigone 87 


675 Doc giebt's vielleicht auch auf der andren. Seit ein Recht. 
Sin deiner Stellung kannſt du nicht erfpähen, was 
Der fpriht und der thut oder der zu tadeln hat. 
Bor deinem Auge fchrickt der Bürgersmann zurüd 
Bei folchen Neben, welche dir mißfällig find. 

680 Ich aber kann das hören im Berborgnen wohl, 

Wie diefes Mädchen von der Stadt bedauert wird, 
Sp unverdient, wie nie ein Weib je, folle fie 
Des fhlimmften Todes fterben für die fchönfte That: 
„Sie, die den eignen Bruder, der im blut’gen Mord 

685 Gefallen, unbeftattet nicht, der rohen Gier Ä 
Der Hund’ und Geier blosgeftellt, verwefen ließ. 

Iſt folhe That nicht goldnen Ehrenlohnes werth?“ 
Sieh’, folches Urtheil fchleicht im Dunfeln Teil’ umber. 
Ich aber kenn', o Vater, Eein fo Eöftliches, 

690 Schaͤtzbares Gut, als nur allein dein Wohlergeh'n. 
Was ift dem Kinde höh’re Luft, ald Ruhm und Glüd 
Des Baters? was dem Vater, als des Kindes Wohl? 
So laß in dir nicht eine Denkart walten blos: 

Nur fo, wie du meinft, fei es recht, und anders nicht. 

695 Denn wer allein, nur felber, Hug zu fein vermeint, 
Mit Rede wie fein andrer oder Geift begabt, 

Wird, wenn die Prüfungsitunde kommt, als leer erkannt. 
Und fei ein Mann auch weife, bringt ihm lernen doch, 
Und nicht befteh'n auf feinem Kopfe, feine Schmach. 

700 Am jähen Wetterbache fiehft du Sträucher, die 
Sich Ichmiegen, ihre Zweige retten unverfehrt, 

Doch was fich flemmt entwurzelt, flürzend, fortgerafft. 
Desgleichen auch der Schiffer, der die Taue ſtraff 
Spannt, ohne nachzugeben, wirft die Barke um: 


) V. 687. La. yo. al orijans. 
5) V. 691. Gew. zöxleias. 
*) V. 700. Var. napagppeidgoson. 
) V. 703. Var. äyxgarms. 
8 
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705 orofipas rd nAoiov'), olnacıy vevrilsrar. 
ar” eixe Svuoü?), za) ustaoracıy didov. 
yvoum yag el ris xan’ duod Yenrdpov 
70008011, pru’ Eymye nrosoßeveıy mold 
yüvaı rov Andga navı’ Inıormuns nilav?)* 
710 ei d’ 00V, glei yap ravıa un Taurj*) ben, 
xal Toy Aeyoyımvy EU xalöv To uarddvev. ' 


XOPO2. 

avast, 0E 7’ eixos, el rı zulgıov Akyeı, 

uadeiv, oE 1’ au rodd’- eu yo elomras dınld.”) 
KPENN. 


ol*) niızolde zal dıdakousoda N 
115 pooveiv nrooös avdpös nlımoüde yF Yvoıv ; 


AIMSEN. 


unddv To un dlaaov' ei d” Bye Eos, 
0V TOV X00v09 xon MaAlov N Tüpya Oxorzeiv. 


KPESN. 

Eoyov yao Borı ToVs Gxoauoüvras o&ßeıV. 
AIMEAN. 

ovd” av xelsvonıu’ evoeßeiv els TOUs xaxovs. 
KPE2RN. 

720 ou de yap Toıgd’ krelinnia V00p; 

AIMAN. 

od gynoı Onßns rijooꝰ öuonrolis Ass. 
KPENN. 


rölıs yap naiv, “aut xon Taoosıy, Roei; 


2) V. 705. Gew. zö Aoınöv. Hermann besserte. 
2) V. 706. Var. Yvuo. 
2) V. 709. Var. ride. 


Antigone . 89 


705 De unten und Kiel oben, treibt er dann bahin. 
Gieb nach, laß ab von deinem Zom, und nimm zurüd! 
Wenn einige Einficht irgend mir, dem jüngeren, 
Beimohnt, jo acht’ ich, daß es weit das Beſte fei, 
Selbft reich zu fein an aller Ginficht und Berftand: 
710 Wo nicht — denn Alles neigt ja nicht nach Cinem flets —, 
So if’8 auch ſchoͤn, zu lernen durch ein gutes Wort. 


- Chor. 
Die ziemt es, Fürfl, zu hören was er treffend fagt: 
Und dir von ihm: denn gut gejagt iſt's beiderfeits. 


Kreon. 
So fol ih wohl in meinem Alter noch Berftand 
715 Bon diefem neuerſtandnen Süngling lernen da? 


Hämon. 
Nichts, als was recht if: wenn ich jung an Jahren bin, 
So mußt du auf die Sade, nit aufs Alter feh'n. 


N Kreon. 
Die Sad’ if, daß ich Ungehorfam ehren foll. 
Sämon. 
Ich fordre nie Wohlthaten für verlegte Pflicht. 
Kreon. 
720 Und if denn fie nicht diefes Lafters überführt? 
Hämon. 
Nicht alfo urtheilt Thebens fladtvereintes Volk. 
Kreon. | 


Soll denn die Stadt mir fagen, was ich orbnen jo? 


*) V. 710. Gew. roüzo un Tau. 
s) V. 713. Var. dınia, dıniä. 
) V. 714, Par. E. F. 


⸗ 
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AIMAN. 

öogs tod’ eis elonzas as ayay Velos; 
KPEQN. 

Allg yap y "'uol xon me') Tjod apyeıy XIoVös; 
AIMEN. 

125 nolıs yap oux 809” Ars andoos 809” Evöc. 

KPERN. 

0V ToU xoarouvyros 7 molıs voulleres; 
AIMEN. 

zalos donuns Y’ @v OÖ yis Gpyoıs Moos. 
KPENN. 

60’, as Zoıxe, 1) yYuvamzl Gvunayei. 
AIMAN. 

Ingo yuyl OU‘ 000 yüg ovy nooxhdonen. 
KPENN. 

790 & nayxzaxıore?), dıa dixns day nargl; 

AIMAEN. 

ov yap Ölxzara 0’ 2Eauapraroyg’ öpe. 
KPENN. 

auaprareı yap Tas Zuas apzras oßBer; 
AIMAEN. 

oð yap ofßtıs, Tıuas ye Tas Iesry narer. 
KPEQN. 

© wuap0r 906 za) yuyaızös VOTEpor. 
AIMAN. 


135 ovrar?) Eioıs 500m uE ey aloyomr Tote. 


*) V. 724, codd. zen y:- Dobree besserte. 
2) V, 730. Piutarch zai zdworz. 


‚Antigone. 91 


Haͤmon. 
Sehr unerfahren ſprichſt du hier! erkennſt du's nicht? 
Kreon. 
Fuͤr wen denn herrſch' ich hier im Staat, wenn nicht fuͤr mich? 
Haͤmon. 
725 In einem Mann enthalten, giebt es keinen Staat. 
Kreon. 
Gilt denn der Staat nicht für Beſitz des Herrſchenden? 
Hämon. 
So kannſt du hübſch in einer Wüfte Herrfcher fein. 
Kreon. 
Der ringt und flreitet für das Weib: ich feh’ es wohl! 
Hämon. 
Wenn du das Weib biſt: ſorg' ich doch fuͤr dich allein! 
Kreon. 
730 Und rechteſt mit dem Vater? o Nichtswürdiger! 
Hämon. 
Ich rechte, weil ich fehlen, unrecht handeln ſeh'. 
Kreon. 
Und fehl ich, wenn mein Fürſtenrecht mir heilig if? 
s Hämon. 
Nicht heilig, wenn bu Götterrecht mit Füßen trittſt. 
Kreon. 
Verruchte Seele! obendrein ein Weiberknecht! 
Haͤmon. 


735 Du findeſt nie mich einer Schande unterthan. 


2) V. 735. codd. oúa dv. _Hermann bessarte. . 
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KPEAN, 

ö yoüv Auyos 001 näs Untg xelyns öde. 
AIM2N. 

x GOU yE!) xauod zul JEwy Toy veorfowv. 
KPEAN. 

tevımy not’ oüx 809° ws Ite [u0av yausis. 
AIMAN. 

7 0°*) oUv Yaveitaı, xal Bavodo’ Ölei rıyva. 
KPEQN. 

740 7 zaneneıay md’ Inekkoyeı Sonovs; 

AIMAN. 

tts 0’ Kor’ aneıln, QOS xevds yvaruas Abyeıy; 
KPELRN. 

xicluy YpEVWoRıS, WV POEVEV aurös zevos. 
AIMAN. 

ei un nano 309°, elmov @v 0° oUx Eu pooveirv. 
KPERNN. 

yuvoıxös @v dovievua, un zurıll£ ue. 
AIMEAN. 


145 Bovles Adyeıy ri, za) Alyovy unddv xAveıy; 


KPEDN. . 
nbecç; all’ od Tovd’ "Olvunoy, 109° örı 
xetowv Ent yoyoısı devvaoeıs du£. 
üyere TO ul0os, as zur’ Öunar’ aurixa 
nragovıı Ivnoxn imole TO vuupio. 

AIMEN. 

750 od dñt' Zuoıye, Toüro un dofns note, 


*) V. 737. Var, ee. 


Antigone. 


Kreon. 
Und dieſe ganze Rede ringt doch nur für fie! 


Hämon. 
Für dich und mich und für die untren Götter auch! 
Kreon. 
Und ſollſt fie doch nie, nie in ihrem Leben, frein! 
Hämen. ’ 
Nun denn fo flirbt fie, und ihr Tod vernichtet wen! 
Kreon | | 
149 So? auch mit Drohung gehft du mir zu Leibe Ted? 
Hämon. 
Was iſt's für Drohung, reden gegen hohlen Wahn? 
” Kreon. 
Du, ſelbſt ein Hohlkopf, ſollſt zum Leid mich wißigen! 
Hämon. 
Dich nennt’ ih thöricht, wenn du nicht mein Dater wärfl. 
Kreon. 
Geh', Weiberſclave! dein Geſchwaͤtz beruͤckt mich nicht! 
Hämon. 


745 Wohl, reden willſt du, aber hoͤren willſt du nichts! 


Kreon. 
Wahrhaftig? Nein, hier beim Olymp, deß ſei gewiß, 
Nicht dir zur Freude ſchmaͤhſt du mich mit frechem Wort! 
Führt her das Scheuſal, daß fie ſterb' im Augenblick 
Bor feinen Augen, in des Bräut’gams Gegenwart. 


Hämon. 
750 O nein, in meiner Gegenwart, das glaube nie, 


2) v. 739. Var. 70° S, Schol, hier und zu V. 1232. 


93. 
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ovF’ nd” .olsitaı rinole, 0V T’ ovdaud!) 
Tovuovy noo001BEı zoät’ Br OpFaluois Öowy, 
ws Tois HEhovoi T@V plioy ualvn?) Evvav. 


XOPO2. 


“ayno, avaf, Beßnxev BE Ooyiis Tayüs“ 
155 voüs Ö’ Earı rmAıxoürog, aAynoas, Bapvs. 


KPERQN. 
doaTw, pooveltw usilov, 7 xar’ üvdo’, Iuy" 
Ta d’ oVV xoga rad’ oux anallafeı uogoV. 
XOPO2. 
Gupw Ya aUTk xal xataxreivau Voeis; 


KPENN. 
oÜ nv ye un Yıyoücay. Ei yap ovv Ayeıs. 


XOPO>2. 
‚ 160 uogp de noiw zul ope Povlsveı xraveiv; 


KPEQN. 
aywv Eonuos &$’ &v n Boor@v orlßocç, 
xoVYVw ergmdeı Lwoav Ev xarworxı, 
Yooßis TOVoUToV, ws &yos Yevyaıv?), ooBEts, 
önws uleoue n&o’ ünerpevyn*) nolıs. 
765 zaxei Tov Audnv, 6 uovov oEßeı Hewv, 
aitovuevn nov, teviera TO un Yaveiv, 
7 yvwoercı yoüy alla rnvıradd', Orı 
zrovos nregıooös Lorı rav Audov oeßev. 


XOPO2. 
(are. a'.) 
"Eows Avixare uaxev, 


1) V. 751. Var, oddand. 
?) V, 753. Var. uerns, weveis. 


Antigone. 


Nein, wird fie nicht verfiheiden, noch wirft fürder du 

Jemals mein Haupt mit deinen Augen wiebderfeh'n! 

Mag wem's beliebt von Freunden deiner Wuth fih nah’n. 
(ab.) . 


Chor. 
Der Mann, o König, rennt davon fo aufgeregt: 
755 Ein jo gefränftes junges Herz finnt ſchweres Leid ! 


. 


Kreon. 
Er geh’ und thus! er denke übermenfchlich ftolz! 
Doch diefe Mädchen wird er nicht vom Tod befrei’n ! 


Chor. 
So willſt bu wirklich beide tödten? Beide ou 


Kreon. 
Die, welche nichts anrührte, nicht! da haft du Mecht! 


Chor. 
760 Und welchen Tod nun haſt du jener zugedacht? 


Kreon. 

In öder, menſchenleerer Gegend wird ſie mir 

Im Felſengrab' lebendig eingemauert, nur 

So viele Nabrung, als die Sühn’ erheiſcht, gereicht, 

Damit die Stadt vor Greuelbefledung fei bewahrt. 
165 Und dort zum Gotte betend, den fie einzig ehrt, 

Dem Habes, bleibt fie etwa frei vom Tod: wo nicht, 

So wird fie endlich dort gewiß erkennen, daß, 

Geftorbne ehren, nur verlorne Mühe fei. 


Chor. 
(Kehr.) 
D Liebe, Obfieg’rin im Kampf; 


3) V. 763. Gew. u0909. 
*) V. 764. Var. Unexpuyn. 
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reis, 66 39 ualaxais nagsı- 
ai venyıdog &yvuyevsig' 
porrc d” Uneomovruos, &v T’ 
—Se —XR 
775 0’ our’ Adararay YVfıuos ov- 


770 In ös &9 0119801") nin- 


dels, 009” aueplwv En’ av- 
(Hounwv‘ 6 8’ &wr, ufunve. 
(avt. a.) 

av xar dıxalav adtxovs 

po&vas napaonas in) Aw- 

I 0v zul Tode Vveixos üv- 

dewv Euvaıuov Eyeıs Tapakus' 

(ne d’ Zvooyns Plepapwv 

lueoos eulexrgov 

heran Tav neyaloy nragedgos &y 00- 


780 


eis Jeoumv. üuayos yag Eu- 
nutleı eos Apoodtrao. 
(ovorzua.) 
vov d’ ndn ya xuurös Jeouwv 
EEo yepoucı TA!” öpW@v, Foyer d’ 
00x Erı nnyas dvvaunı dazgvwy, 
790 Tov nayxoltev 68° öow Hakauov 
ravd’ Aycıyovnv dvvrovoev. 


785 


ANTITONH. 
(orpog P'.) 
öpäre u’, @ yäs naroles oliten, 
Tav ventav ÖdoV 
orelyovonv, véGrov dE P&y- 
Dar Aev00ovoav asitov, 
—— audi" Ale u’ 6 ney-- 


195 


xoltus Audas Luoevy &yeı 


2) V. 770. Gew, xrnuaoı. 


770 


775 


780 


1785 


790 


195 
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Antigone 97 


O Liebe, die Herzen befällt 
ftürmifch, die in des Mädchens zart 
und Hold blühenden Wangen lauert! 
Die fchweift in Seefluthen, im Forſt 
haufet, im Huͤrdenſchlag! 
Kein unfterblicher Gott kann fich entzieh’n 
dir, Fein fterblicher Sagesſohn; 
und wen du ergreifft, der fchwärmet. 


(Begenfehr.) 


Du beugft den rechtichaffenen Sinn, 
Berberbft ein unfchulbiges Herz; 
du bifl’s, welche ven Hader bier 
blutsvereineter Männer fchürte! 
Im Bli der holdfeligen Braut 
ſtrahlet der Sehnſucht Weiz, 
Und er fißet zu Rath mit im Gebot 
hoher Pflichten: die Göttin treibt 
ihr Spiel, und es frommt fen Sträuben! 


(Oruppe) 
(Autigone tritt auf von Arlegern gefſthet.) 
Nun reißt es bereite mich felber hinaus 
Vom Geleife: ich kann bei dem Anblick hier 
Nicht hemmen den Duell rinnender Thränen: 
Antigonen ſeh' ich zur Allruhſtatt, 
zur Kammer des Todes, gerathen! 


Antigone. 


(Aehr 1.3 
O feht mich, Mitbürger im Heimathslande, 
Seht mich den Iehten Weg 
Hier hinwandeln, zum legten Mal 
ſchau'n der Sonne freundliches Licht, 
Und nie wieder! ja, mich entfühet 
ber allbettenv’ Hades zum Pfuhl 


100 ANTITONMH. 


xalroı pIıukvp!) rois looNHoıs 
Eyxinoo. Aayelv, u6y’ ex000cı. 


ANTITONN. 
(orpoen Y +) 
oluoı, yelöum. ze us, 7005 FEV ARTONMV, 
825 od’ öllvutvay vBol- 
Neue — 
òůò nölıs, 0 rolewg 
—— üydoss. 
io. 
830 Arpraicı xoijvar Onpas T’ 
evaguarov KA0og, Ü- 

a Fuungorvons Enıßooueu?), 
ola pliwv &xAavros, oloıs youoıs 
zoös Eoua*) Tuußoxworov &g- 

— Tapov noraıyvlov, 

io dvoravos, 

od dedogxocıy, ob vexgoicıy®) 
M£Toıxos, oò doGev, 0U Iuvoüoıy. 


xXOPO2. 
iymlov Es Alxas BaIg0V 
— Ent’ E&oyarov $oaoovs®), 
TTOO0ENEGES?), @ TEXVOV, Tapp* 
natowov d’ Exrlvas rıv’ asovV. 


ANTITONR. 


(art. y.) 
Eıyavoas alyeıvoraras Euol weoluvos, 


835 


840 


1) V. 822. Var, gOınlva, Dann gew. uiy’ axovans roig doo- 
Gloss Eyaln layeiv ‚ und die meisten codd. fügen noch !eine 
Zeile bei: oa xai Eneıra Oavovoa, welche der Schol. nicht 
kennt. Hermann besserte. 


2) V. 826. Gew. oöx odkloulvar Üpgibes all” Inrigarrov. 
2) V. 832, Gew. Zunas Euundgrupas vun’ inmrönan La. 
yo. dntıßoonas, 


Antigone. 101 


Der Bergänglichen ein großlautendes Wort 
Iſt's, Göttlicher Loos zu ererben! 


Antigone. 
(Kehr 2.) 
825 Man höhnt mich, weh! wie, bei den Ahnengöttern, könn’t ihr 
Ein alſo vernichtet Weib 
deutlich verfpotten ? 
Mehe, o Stadt und Bolt, 
ihr hochmögenden Männer! 
Joh! 
830 O Dirkäiſcher Quell und Hain 
Der wagenberühmten Stadt, 
ja, euch ruf ich zu Zeugen an, wie 
Ich unbeweint von Freunden, kraft welches Nechts, 
Zum gruftgethürmten Kerker hin 
835 des unerhörten Grabes zieh’! 
Ich unſel'ges Weib! | 
Nicht bei Wallenden noch Entichlafnen, 
Bei Todten nicht heimifch noch Lebend'gen! 


Chor. 
Zur fleilen Stufe klimmteſt bu 
840 bes Rechts, der Kühnheit höchftem Grad, 
Und flürzteft hin in’s Grab, o Kind. 
Ein Ahnherrn- Ringen mußt du büßen! 


Antigone. 


Gegenlehr 2.) 
Du regft bie ſchmerzvollſte Erinnerung an: des Vaters 


*) V. 834, codd. Korn, Schol. ion. 

*) V. 837. Gew. oũr' dv Booroiow our’ dv vergoic. 

6) V. 839. 840. Diese zwei Verse haben gegenseitig die Plätze 
getauscht in den codd. Aber Schol. richtig, 

”) V. 841. Var. zgosenaioag. Sodanu codd. moAv oder zo- 
dus für cap: s. Schol, 


%* 
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neroös TolmoAoy NOTU0V 
845 roũ TE NE0NaVTOS 
auereoov douov!) 
(elevor Aapdaxtdarcır. 
io, 
uerogaı?) Akxrowy draı 
xounuate T’ auroyer- 
a 3) Zu@ nurgl dvouoogp*), rag” 
oiwv yo 03°’ & ralalpewy Eyuv. 
7005 Us dgalos Ayauos dd” 
—* u£roıxos Eoyoueı. 
io dvonozuwv 
855 xa0lyvnTe yauwy xvoNORs, 
Yavav Er’ 0Voay xarnvagks us. 


50 


XOPO2. 


ocgem uey, evoßlaae Tıs“ 

— 0’, Two xoaros us“ 
repaBaroy ovdaun retı. 

860 08 d’ aüuroyvwros WAEO” Opya.. 


ANTITONNH. 
(2rpd.) 


axlavtos, Ayılos, aruußraıos, 
Taleigowy Kyoucı Tavd’ 
Eroluev ödor. 
> „ id [4 € % * 
ovx Erı u Tode Auunados ieo0ov Ouu« 
865 YEuis 6oar Telefre" rov Zuöv JR’) non, 
adazovroy ov- 
delc gllmY oTerascı.‘ 


) V. 846. Gew. Tarpos TsToÄıotor oxtov (08xov) roü 
APOTaYTO; Auerepov -TOruor. 


?) V. 818. La. zargasaı. 


845 


850 


855 


860 


865 


Antigone. 103 


Dreifchüriges Schickſal und 

unferes ehmals 
Herrlichen Haufes bei 

weiland Labdakos Enteln. 
Joh! 
Unheilzeugendes Mutterbett, 
Blutſchaͤnderiſch Cheband 

meinem Vater dem ungluͤckſel'gen: 
Aus welchem ich entſproßt zum elenden Loos, 
In deren Wohnung, flucherfuͤllt, 

ich überſiedle, unvermaͤhlt! 
O weh, Unglücksbund, 
Den du, Bruder, gewonnen uns haſt: 
Im Tod noch haſt du mich vernichtet! 


Chor. 
Pflichtuͤbung, wo's die Pflicht erheiſcht! 
Gehorſam, wo die Macht gebeut! 
Und Uebertretung ſchickt ſich nicht. 
Dich ſtürzt dein eigenwilliger Starrfinn! 


Antigone. 
(Nachfang.) 
Freundlos und Tieblos, unbetrauert, 
Ehlos wand!’ ich den offnen 
Richtiweg Hin zum Grab! 
Nimmer das Heilige Auge der himmlifchen Leuchte 


Iſt mir vergönnt zu fchau’n, Und mein unbeweintes Schied- 


ſal entlockt 
feinem Freunde Thränen! 


3) V. 850, codd, ausser einem xosunner und auroyermt'. 


*) V. 850. Gew. dvonogov nargos. La. dvouogw. 


5) V. 865, Gew. os Ö’ duöor. 


r 
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KPERN. 
Ao' Tor’, Goıdas zu) yoovs nro6 ToU Iaveiy 
ws 000” av Eis navonır' av, ei xoeln‘) Akyaıy; 
oUx AI’ ws Tayıore, za) xarnosıpei 
870 ruußp nregıntükavres, ws elonx’ Byo, 

Gpere?) uovnv Eonuov, elre xon Haveiv, 
eilt’ 2v rocxory lwoav vuvjocı’) oryy‘ 
Nueis yag Gyvol Toun) ınvde TV x0onV° 
ueroxlas d’ oũv Ts Ava OTspNoeTon. 


ANTITONN. 

875 & TUußos, & vuupeiov, & zuradxapis 
olxnoıs &slıppovgos*), ol TTopeVouaL 
oöS Toüg Auavris, av dgıyuov Ey vexpois 
rleiorov dedextaı bepgocpaoo’’) OAuAorwy' 
ov A0ı0sla yo xel zaxıoroa di uaxog 

880 zareını, nolv uoı uoigev Binzeıy Blov. 
&I0U0u ufvror xapr’ Ev Binlow Tokyo 
lin udv Hey narol, ngoopıÄns dE 00f, 
uteo, plin dE 00L, xaotyyntov xaga* 
Intel Havovras auroysıp vuas yo 

885 Zlovon, xaxoounoe, xanıtvußlovs 
xoas Edwxa’ vüv dE, IToluvaıxes, TO 00% 
deues regıottliovon Todd” Kovvuaı. 
xafroı 0’ &yo ’Tlunoe Tois gooVovoıy EU. 
00 yao nor’ oür’ av, el TExvwy untno äpuy, 

890 ourꝰ el nooıs uoı zardavav Lrnxero, 
Blg nolırav Tovd” &v Neoumy®) zrövov. 
zlvos vouov IN Taüre nrpös xagıv Ayo; 
nröcıs ulv &v wor, xargavövrog, KAAos NV, 
zul mais an’ Gllov pwrös, ei Tovd” Nuniaxov“ 


2) V. 868. codd. ygei’ 7, oder yoei 7 
2) V. 871. 6odd. ausser einem agyeite, apijte. 
3) V. 872. codd, Zuoav ruußeuerv oder üaca Tuußevaes- 
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Kreon- 
(gu den Schergen). 

Sagt, wißt ihr, daß fein Iammerlied fein Sterbender 

Zu fingen jemals enden würde, wenn er buf? 

Fort, führt fie fchnell von Hinnen, und verbergt fie dert 
870 Im dunklen Gruftgewölbe, wies mein Wort gebot; 
Unnd laßt fie einfam haufen, mag fie ferben nam, 

- Mag dort in folder Kammer lebend fingen: denn 
Mir bleiben rein Hinfichtlich dieſes Mädchens; nur 
Das Wohnen auf der obren Welt entzieh'n wir ihr. 


Antigene. 


875 O Todtengruft, o Brautgemach, vergrabene, 
O ewige Kerkerwohnung, wohinab ich geh’ 
Zu meinen Angehör'gen, deren größte Zahl 
Schon Perſephaſſa's Todtenhall' empfangen Hat, 
Bon welchen ich die lebte weit am Schlimmften nun 
880 Hinfcheide, eh’ mein Lebensmaß vollendet iſt. 
Doch angelangt dort, deſſen wohl getröft’ ich mid, 
Erſchein' ich Tieb dem Vater, Tieb der Mutter aud, 
Und dir, o Bruberfeele, Hochwillfommen: denn 
Sch hab’ euch alle in eurem Tod mit eigner Hand 
885 Gebadet und gefchmüdet und die Spendenweih’ 
Aufs Grab gegoflen: jebo, weil ich deinen Leib 
Beftattet, mein Polynikes, ernt' ich diefen Lohn! 
Und dennoch war die Ehrung bei Berfländ’gen recht. 
Denn wär’ id Mutter eigner Kinder, wäre mir 
890 Ein Gatte fterbend hingeſchwunden, hätt’ ich nie 
Zum Trog den Bürgern diefe Noth mir aufgelegt. 
Auf welchem Sachverhältnig ruht nun diefes Wort? 
Ein zweiter Gatte erfehte wohl des erſten Tod, 
Ein Kind vom andren Gatten ein verlomes Kind: 


*) V. 876, Var. aieippovpos. 
s) V. 878. Var. Ilsgotpaoo’. 
6) V. 891, Gew. arıpöunv. Par. E. dv joonn 


108 ANTITONH. 


ANTITONR. 
& yiüs OnPßns Koru aatgior, 
xol FEol ooyeveis“), 
cyoums dn*), zoux Erı uflla. 
Aeuooere, Onßns ol xorgarläcı?), 
925 olæ noös olov dvdowy necyw, 
ınv evoeßlay*) cseßlonum. 


XOPO2:. 

(ote. @.) 
Trdo xal Aavaas oVpavıoy epras 
alloknı deuans dv yalxodergıs aulais' 
—e dr wur 


930 o&s Halcup zarelevrsy" 
zalroı xal") yersk Tinuog iv, @ nel, 
zu) ZNVOS TOMEEUEOKE Yoyas Xovaogurons. 
2” & porgidte Tıs düuvacıs dswa* 
ourꝰ av vır.ölßog®) our” Apms, 
935 od noyoc ody aklarunoı 
xelcıyar vüss &xıpuyoıw. 
(üre. «.) 


Levy 0” ÖfUyolos?) eis 6 Aguavros, 
'Hdwvov Baoılevs, xeorouloıs Öpyais, 
&x Aıovvoov TTeTEo- 
940 der xatapapxros”) &v deoup. 
ovrw räs uavlas deıwöv drrodratam?) 
dvIngovy TE uevos xeivog Inkyvw uavlaıs 


2) V, 922, Var. wargoyei. 
2) V, 923. Var. dn ’yo. 


2) v. 924. Hinter diesem Verse ist eingeschoben ry Paoı- 
—8 nouvynv Aooroge, weiche Worte Bindorf für unäeht erkaunt 


s V. 926. codd. evosßesar. 


s) v, 981. sei ist von Mormann heigefägt. Ferner gew., ti- 
mOs, © Eat, Trail. 
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Antigone 
” (während fie abgeführt wird). 
O Thebifche Burg, o Heimathland, 
Und Götter des Stamms, 
Man führt mich ohne Berzug fort! 
Ihr Häupter ber Stabt und Ordner, o feht, 
925 Was ich leide, von wem ich es leibe, dieweil 
Ich das Heilige heilig gehalten ! 
(ab.) 


Chor. 
(Kehr 1.) 
Einft auch Danaens Reiz mußte das himmliſch 
Licht mit eifernen Thurm⸗Mauern vertaufchen, und 
Wurde in's Dunfel grabes- 
930 ähnlicher Kammern eingefperrt. 
Und doch zierte fie, Kind, hoher Gefchlechts = Abel, 
Und Herbergte ihr Schooß goldnen Saatregen von Zeus! 
Doch furchtbar ift der Schickfale Gewalt und Macht: 
Nicht goldner Schatz noch Tapferkeit, 
935 nicht fefte Burg, noch ſchwarzes Schiff, 
Bon Seefluth fortgewiegt, entrinnt ihr. 
(Begenfehr 1.) 
Im Felskerker⸗Verſchluß wurde der König _ 
Der Edonen, der jähzornige Dryasfohn, 
Bei dem Berhöhnungs = Aerger 
940 von Dionyfos eingefperrt. 
So verbraufte der wahnfinnigen tollen Wuth 
Friſchaufſchaͤumende Macht: und er erkannt’ reuig ben 
Wahn. 
*) V. 984. ÖBAPos für 5ußeos Erfurdt. 
7) V. 937. codd. ötvyolwg. Brunck besserte, 
°*) V. 940. La. xaragagsros Gew. xardppuntos. : 
2) V. 941. Gew, anoorade. . 
Sophokles. I. 10 


110 


945 


950 


955 


960 


ANTITONH. 


wovwv Tov YEe0y Ev xeprouloıs yAwooaıc. 
rraveoxe utv yüo EvHEovs 
evazeus EVIOV TE TUR, 
yılavlovs T’ no&gıle Movoag. 
(oe 6) 
zuo& BR Kvaveay!) dıdvunıs alös 
&xtais Boonoplus Oonzav Aons 
Zeluvdnoıos ayxımrölsuos 
dıoootoı Biveidaus 
eldev agarov Eixos 
zupiAwstv RE ayolas dauagros 


arıov KAaot’ Öpyvoioıv?) duuarwv xuxkoıs, 


GoayIEvrwy?) up’ alunıngais 
xelgeooı zul xeoxldwv axueioı" . 


(rt. £'.) | 
xora BE Taxouevo uelkavy*) adv 
xAal0vY, uargös?) Kyuupevrov yovan 
a dt onloua ulv apymıoyovav 

avrao’ ’Epeydeiday, 
——e— d’ dv üvyrooıs 
roapn, Yulilaucıv &v natggaıs 


Bogeas &uınnos ögdonedou®) uno nayov, 


HIEwv Trais‘ alla za Exelve 
Moigaı uaxgalwves Eoyov, & nei. 


TEIPE2IA2. 


965 Onßns Ävaxres, jxouev xoıynv ödov 


du’ EE Evös Pl&novre. Tois ruploicı yag 
adın xElevdos dx oonynrod nreltı. 


*) V. 947. Ald. etc. setzen relayiwy nergov. hinter Kva- 
vioy ein: der Schol, weiss wenigstens von zere@y nichts. No- 
dann gew. diöunas alös antai Boonöpies 70° 6 Yprxür Zal- 
nuönooös WW’ (oder ör) ayyinoiss "Agns. 

2) V. 953. Gew. alaorögoscır. 
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Mit Hohniprechendem Wort hatt’ er den Gott gereizt, 
Die gottverzüdten Frau'n gehemmt, 
945 das Subelfeuer ausgelöfcht, 
Gekraͤnkt euch flötenfrohe Muſen! 
(Kehr 2.) 
An der Bosporifchen Enge der Küflenwand 
Sah beim fhwärzlihen Zwillingsfelfen der 
Salmydeſiſche fauftlämpfende Mord 
950 Dem Söhnepaare des Phi 
neus eine Greuel- Wüftung 
PBerübt von Stiefmutter s Händen, teuflifch 
Die ausgelöfchten Augenfterne, nachtumflort, 
Bon mörbrifch: blutbefledten Händen 
55 Mit ſpitzen Webladen ausgeftochen! 
(Gegenkehr 2.) 
Um der unglücklichen Mutter Verſtoßung fich 
Härmend weinten fie, ihr unehlich Loos, 
Deren Adel Hinaufreichte zu E⸗ 
rechtheus uraltem Gefchlecht, 
960 und in entleg’ner Höhle 
Begraben war jenes Götterfind, das 
Mit Winden wettlief über fleile Halden weg, 
Des Nordwinds Tochter: auch auf ihr lag 
Die Hand der uralten Schickſalsmächte! 


Tirefias 
(von der Stadtfeite kommend). 
965 Gemeinen Wegs, durch Einen fehend, kommen wir 
Selbanter her, ihr Edlen Thebens: alſo ift 
Das Wandeln Blinder an des Führers Hand beftellt. 


3) V. 954. codd. apaydiv Eyyios. Lachmann besserte, 
*) V. 956. Gew. ulisoı ueltay, 
5) V. 957. Hinter saroos ist gew. Eyovres eingeschoben. 
6) V. 962. Gew. 0p80r0dos. 

10 * 
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KPENN. 
tt d’ Eorıy, a yeomık Treigeole, vtov; 
TEIPEZIA2. 
da dıdako xal OU TS uuyre nıdoV. 
KPENN. 
970 ovxovv TREpos yE ajs ÄMEOTaToUV (PEEVOS. 
TEIPEZIA2. 
zoryag dı’ öosäis vd’ dvauxingeıs') nolıy. 
ÄKPENN. 
£10 NIENOYIBS Magrvgeiv Övnoıue. 
TEIPEZIA2. 
yoovaı Beßws au vüy El Eugoü Tuyns. 
KPENQN. 


tt d’ Eorıv; as By TO 009 yoloco Oröne. 


TEIPE2ZIA2. 

975 yvuoeı, rEyvns onueia rs dus xAvwV. 
eis yao nalaıov H&xov 60V1300x010% 
Loy, Ey’ ο navros olwvod Auumy, 
AyvoT’ axovm WIoyyov 6ovlIwv, xax 
xialovras olorom za Beßaodapwuevo, 

980 xai onwvras 2y ynlarcıy alimkous Yovas”) 
Eyrwv‘ nteomv yao Hoißdos odx Kanuos MV. 
eüdus IR deloas, Zunvowv Eyevounv 
Bwuoicı naugpl£xrocıv‘ Ex dt Jvuaroy 
"Hgooros ooæ Buunev, all Ent onod 

985 uvdaoe xnxls unolwv ?rnxero, 
xarvfE, ZAVENTVE" Kal HETRODLOL - 
xolal dısoneiporTo, za xaETagoveis 
unpol xuAuntns Eikxeıvro mıuelis. 


») V. 971. Gew. zyvde vavalnoeis. Valckenaer besserte. 
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Kreon. 
Mas bringft du Neues, edler Greis Tireflas? 


Tirefias. 
Sch werd’ es lehren: folge du dem Seher dann. 


Kreon. 
TO Ih Habe nie mid, abgewandt von deinem Rath. 


Tirefias. 
Und darum Haft du richtig auch den Staat gelenkt. 


Kreon. 
Ich kann's bezeugen aus Erfahrung, wie's gefrommt. 


Tirefias. 
Bedenke, daß du wieder auf der Kippe ſchwebſt. 


Kreon. 
Was giebt e8? Angft und Schauder flößt dein Mund mir ein. 


Tirefias. 

975 Du wirft’s erkennen: hör’ die Zeichen meiner Kunft. 
Denn als ich auf dem alten Sit der Bogelichau, 
Dem Stapelplat der Adler faß und Geier, gar 
Seltſame Bogel:Töne hört’ ich da, Gekraͤchz' 

Bon ſchlimmen Wuthanfällen und verwilderten, 

80 Und merkte, wie fie mit den Zangen blutig ſich 
Zerzaufeten: denn der Flügelichlag war Bar genug. 
Erſchrocken prüft’ ich alfobald den Feuerbrand 
Auf ganz entflammtem Heerde: doch vom Opferbrand 
Schlug feine helle Flamme auf; der Schenkelfaft, 

5 Nur auf der feuchten Aſche fiedend, brodelte 
Und qualmte fort und fprüht! empor; und in ber Luft 
Zerplagend flob die Galle, und Herausgefchmelzt 
Bon Fettummicelung lagen frei die Schenfel ba. 


2) V. 980. povas für yovais Bothe. 


4 ANTITONN. 


- ⁊ 7 >} ’ [4 
route neıdös Tovd’ Zuavdavov Tape, 
’ > [4 2 
990 yHlvovt AOnUumv Opylov MaVrevuaTe. 
Zuoi y&ao ovros Ayeumv, &lloıs d’ &yo. 
zur TaUTe Ts ons Ex Woevös vooel moAıc. 
Buuol yao nutv foyapaı re navreleis 
ninoeıs Un’ olwvav TE zul xuvwv Bopüs 
995 Tod dvauogov nentoros Oldtnov yovov. 
zer” ov Öeyovraı Jvoradas Autas Erı 
Heol ug’ Numv oVdE unolwv yAoya, 
>03 2 2 * 2 * ’ 
oVd” OoVı5 evONuovs anoppoıßdei Boas, 
> ’ - eo 
avdaoy.H000v Beßowres aiuatos Alos. 
1000 raür’ oUV, Texvov, gE0vn00V. dvIoWnordı yap 
10i5 naoı xoıwrov dorı Tovfaueoravev® 
nel Ö’ audorn, xEivos oüxer” Eat’ avno 
u 2 » 3 e * 
a@Bovilos ovd avolßos, Ootıs Es xax0oV 
TNEOWV Üreiteı, und’ delvnros nelcı.!) 
1005 augadia Tor oxwornT’ oylıoxaveı. 
all” Eixe To Favorrı, und’ ölwlöre 
x£evyreı. is dIxn TOV Savovr’ Entıxtaveiv; 
3 [4 3, * ⸗ > 
EU 001 Yoornoas EU AEyw° TO uavdavey Öd 
ndıorov ũ Ayovros, ei x£odos Afyeı?). 


KPENN. 

1010 & o£oßv, navres, Bote Toforeı 0xo7toü, 
tofever’ avydpos Toüde, xovdt uuvrıxis, 
ETORTOs vuiy eiul, Toy d’ un’ dyyevov?) 
Einunoinucı zul regogrıoua*) radaı. 
xeodalver', Zuno)ate Tov noös Zapdeoy 

1015 jiextoovV, ei Bovicode, zul Tov 'Ivdızoy 
2000v° tego Ö’ Exeivov oUyl xovVwpere. 
vüd” ed HE)ovo’ ol Zuros aleror Bopav 
g£peır vıy Gonusovres Es Aıös Foovovs, 


') V. 1004, Var. rein. 
?) V. 1009. Var. g&oos, gplgee. 
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Dergleichen hat ver Knabe mir gemeldet, wie 
990 Der deutungslofen Weihen Offenbarung ſchwand. 
Denn diefer ift mein Führer, wie ich's Andren bin. 
Sn dieſen Zuftand Fam die Stadt durch deinen Ruth, 
Weil alle Weihaltäre und Erfüllungsheerd’ 
Bol find vom Fraß der Hund’ und Geier von dem Leib 
995 Des klaͤglich hingeſtreckten Sohnes des Dedipus. 

D’rum nehmen auch die Götter unfer Opferfleh'n 
Nicht irgend mehr, und nicht den Brand der enden an, 
Noch tönt zum guten Zeichen eines Vogels Auf, 
Seitdem fie fraßen fettes Mahl vom blut’gen Morb. 

1000 Dies nun, mein Sohn, bedenke wohl: denn Wehlen zwar 
Iſt aller Menfchen allgemeines Loos, allein 
Auch der ift nicht von Rath und Gluͤck verlaflen, der, 
Nachdem er fehlte, und in Ungemach gericth, 
Sich beſſert und fich unbefehrbar nicht verftoct. 

1.005 Halsftarrigfeit nur wird des Unverſtands gezich’n. 
Gieb alfo nach dem Todten, ſchlag' Erſchlagne nicht. 
Denn Todte nochmals tödten, welcher Heldenmuth ? 
In guter Abfiht rath' ich gut: auf guten Rath 
Zu hören, der zum Nuten führt, ift füß und ſchön! 


Kreon. 

1010 O Greis, fo fchießt ihr alle nach dem einen Mann, 
Wie nach dem giel der Schübe; felbit die Seherkunſt 
Bleibt nicht verfchont, und von den Anverwandten bin 
Sch längſt verhandelt, gleich der Waare, und verpadt. 
Nur zu gefchachert! Handelt euch das Sardiſche 

1015 Elektron ein, das Indiſche Gold, fo viel ihr wollt — 
Allein im Grabe bergt ihr jenen nimmermehr: 

Und wenn ihn Zeufend Adler auch, zum Fraß geraubt, 
Hinichleppen wollten an bes höchften Gottes Thron ; 


») V. 1012. Gew. ängaxtos und ins ylrovs. 
*) V, 1018. codd. xaxrrepoptouas und rdaneyoptsones. 
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oVd’ ws, ulcoua roüro un rofaas, &ya 

1020 Janreıy napyow xeivov. EU-yag old’ Örı 
$eods uialveıy ourıs AvIEW@Twv OHEveı. 
zintovor d’, ů yeonıd Teigeola, Booroy 
yol nolla deıvol nıwuar’ alayo’, örav Aoyovs 
aloygoüs zus Alywoı tod xEpdovs yagır. 


TEIPE2ZIA2. 
Ye. 
1025 do’ oldev AvdEWnwv rıs, dpa yoalerau — 
KPENN. 
ti xojua'; noiov Toürto nrayxoıvov Ayeıs; 
TEIPE2ZIA2. 
609 xOATL0TOY xTnuarwv Eüßovile; 
KPE2N. 
Ö0prreg, olumı, un yooveiv nielorn Blap. 
TEIPEZIA2. 
Tavrns 0V ueyroı Ts vooov nÄnons Epus. 
KPE2N. 
1030 od Bovkouaı TOV uoavrıv Avreıneiv xaxas. 
TEIPEZIA2. 
xar unv Akyeıs, weudh ue Heonllev Aywv. 
KPENN. 
TO URVTIXOV yag üV Yildgyvoov yEvos. 
TEIPEZIA2. 
zo d’ au!) rugavvav aloxgoox&odeiay yılki. 
KPENN. 
ag’ olaIu Tayovs Ovras, "av Ayns, Alyorv; 
TEIPE2TA2. 


1035 02’ 2E Zuoü yao ııvd’ Eyes awoas no_ıv. 
1) V. 1033, Gew. ix. 
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Auch dann nod ließ ich, um den Greuel unbeforgt, 
1020 Ihn nicht beflatten: denn ich weiß recht wohl ja, daß 
Kein Menſch die Götter irgendwie befleden kann. 

Auch hochbegabte Männer, Greis Tircfias, 
Sie fallen oft mit Schanden, wenn fie fchändlichen 
Anfchlägen fchöne Worte leih'n aus Eigennutz! 


Tirefias. 
eh! 
1025 Weiß wohl ein Menſch je, überlegt, bedenkt er wohl — 
Kreon. 
Was willen? welches Allgemeine meinft bu da? 
Tirefias. 
Mie weit das befte Out ift MWohlberathenfein? 
— Areon. 
So weit der Uebel ſchlimmſtes iſt der unverſtand! 
Tireſias. 
Von dieſer Krankheit aber biſt du eben voll. 
Kreon. 
1030 Ich will dem Seher nicht erwidern Schmach mit Echmach. 
Tireſias. 
Das thuſt du, wenn du Luͤge nennſt mein Seherwort. 
Kreon. 
Geldgierig freilich iſt das Sehervolk zumal. 
Tireſias. 
Und fchnöde Habſucht hegt die Art der Herrſchenden. 
| Kreon 
Bedenkſt du, daß du, was du fagft, dem König fagft? 
Tirefias. 


1035 Gewiß: denn ich bin’s, dem ber Thron die Rettung dankt. 
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N KPENN. 
00pös oU uavrıs, alla radızeiv yılmv. 
TEIPEZIA2. 
ögosıs me Taxlvnta dıa YPOEVOY Yoaooı. 
KPENN. 
xivsı, uovov dt un Emmi x£odeoıv Akywv. 
TEIPEZILA2. 
oüTw yao ijon zur doxw To 00V ufoos; 
KPENRN. 


1040 as un dunolnowv Losı nv dumv polo. 


TEIPEZ2IA2. 


all” EU yE Tor xarıadı un nollovs Erı 
ToogoVs &uulintüjoas "Hilov TeAov, 

tv oicı rõv 00V avrös dx onkayyvov Eva 
vEexvv veroWv Auoıßov avrıdovs Eoeı, 

1045 &v9’ av Zyus udv av vo Balav xarw 
wıynv 7’ arlums 9 Topp xarpxıoac?), 
Eyes di av zarwIev &v$ad’ av Jay 
&uoıpov, &xregiorov, AVvocıov VEexvv. 

BY OUTE 00) uereoTtıy oVTE Tois avo 

1050 Heoicıv, aAA” x 00U Bıalovroı tade. 
rovoᷣrov GE AmfnTiges VOTEgopFogoL 
koyuoıw Audov xar Iewv ’Epıvvss?), 

&y Toicıy avrois Toiode Anpydivoı xuxois. 
xal TaÜT’ AIENEOV El xarnoyvgmutvos 

1055 Alyw. Yavei yap ob uaxo0U yoovov Top, 
avdgwv, yvyaızav 00is douoıs xwxvuare. 
&x900) BE näüoccı Euvropaooovraı Troäsıg, 
Ö0Wwy OTTagayuar’ N KUVES KaImyvıoav 
7 Moes N Tıs nTmVös olwvos, y£owy 


ı) V. 1046. E. xaroıxioas, 


Antigone 119 


Kreon. 
Ein Eluger Seher, doch dem Unrecht bift du hold. 


Tireſi ias. 
Aufregen wirſt du was geheim im Buſen ruht. 


Kreon. 
Erweck' es, aber rede nur nicht um Gewinn! 
Tiref ias. 
Das, meinſt du, werd' ich jetzo thun für deinen Theil? 


Kreon. 
1040 Denn meinen Geift verfaufft du nicht, deß ſei gewiß. 


Tireſias. 
Nun denn ſo wiſſe ſicher, daß die Sonne nicht 
Viel' ihrer Umlaufsbahnen mehr vollenden wird, 
Bevor du ſelbſt aus deinem eignen Fleiſch und Blut 
Eine Leich' als Entgelt dieſer Leiche geben wirſt, 

1045 Drum weil du einen obren Bürger haft hinab 
Geftürzt, ein Leben ſchmählich haft in's Grab gebannt, 
Und einen Leichnam hier behältft, gefchieden von 
Den untren Geiftern, unbeftattet, ungeweiht, 

An welchem noch du, noch die obren Götter mehr 

1050 Theil haben: ihnen nur zum Trotze thuft du das! 
Drum lauern, Unheil brütend, afterftrafend, fchon 
Der Götter und der Hölle Rachegeifter, fie 
Die dich verſtricken in das gleiche Ungemach. 

Nun magft du zufeh'n, ob ich dies um Geld verkauft 

1055 Gefprodyen, was die naͤchſte Stunde offenbart, 

MWehruf von Fraun und Männern deinem Haufe hier! 
Und aufgerüttelt wird zur Feindfchaft jede Stadt, 
Bon wannen Wild, Raubvögel oder Hunde aud) 
Fleifchttüden ihrem Schlunde weihen, und Geruch 


2) V. 1052. codd. ausser La. Equryvec. 
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1060 &vooıov Hounv Eorıoügov Es nodıv. 

Toırüre 00V, Avmeis yag, Bote Toforng, 

epixa Jvuo xupdlas rofevuare 

Beßeıa, av au Jalmos oby Unexdocuei. 

ů nal, 00 d” Tuds ünaye nroös döuovs, ve 
1065 709 Huuov ovros ds venregous dpi, 

za) yvo To&yeıv TV yAo0ccay Novywiigev, 

ròv voũv T’ duslvo av Ypoevav av!) vüy gp£geı. 


XOPO2. 
“avno, üvak, Beßnxe deıva Heorlons. 
!mıorausoda 0’, 2E ürou Aevenv Eye) 
1070 znvd”’ 2x uelaltvns aupıßalloucı tolya, 
un no nor’ avrov ıweüdog Es molıy Auxeir. 


KPENN. 


Eyvwxo zEUTOS, xab TagROCouaL po£vas' 

[4 3 -,2 1) [4 2 ⸗ 
ro r' eixadeiv”) yap deıvov, avrıoravın dR 
ärn norasaı Iuuov &v devo nage. 


XOPO2. 
1075 eußovilas dei, nei Mevorxtws Kocovꝰ). 


KPE2N. 
zit düra yon doav; poale" reloouaı d’ dyw. 


XOPO2. 
IHmv xognVv ulv ix xarwgugos oreyns 
üves, xtloov dE TO nooxeLUeVE Tapor. 


KPELQN. 
x ravr’ Enawveis, xal doxeis mugeıxzareiv; 


1) V. 1067. Gew. 7 für or, welches Brunck herstellte. 
”) V. 1173, codd, eixadsm. 


Antigone, 121 


“1060 Des Greuels fchleppen tempelheil’gen Orten zu. 
Sieh, diefe Pfeile, toͤdtlich treffend, hab’ ich wie 
Ein Schü’ in's Herz geichoflen: denn du kraͤnkteſt mich! 
Sie haften! ihrer Feuerpein entrinnft du nicht! 
Du aber, Knabe, leite mich nach Haufe, daß 
1065 Der feinen Zorn entladen mag auf Jüngere, 
Und feine Zunge ruhiger halten lerne, wie 
Auch beff’re Einfiht hegen, als er jetzo hegt. 
(ab.) 


Chor. 


Der Mann, o Fürft, ik nah der Grau'nweiſſagung fort: 
Mir aber wiflen, feit uns dieſes weiße Haar 

1070 Statt fchwarzer Loden um das Haupt wallt, daß er doch 
Unwahres niemals für die Stadt geſprochen hat. 


Kreon. 
Sch weiß es, und erſchüttert ift auch mein Gemüth. 
Nachgeben ift entfeglich, und beim Widerfland 
Bedroh'n mich Unheilsfchläge mit Entfeßen auch. 
Ghor. 
1075 Hier gilt es Wohlberathenfein, Menötens Sohn! 


Kreon. 
Was alfo fol ich? rede du, ich folge dir! 


Chor. 
Geh’ Hin, entbinde aus der unterirb’fchen Gruft 
Das Mädchen, und dem Hingeftredten weih’ ein Grab. 


Kreon. ' 
Und dieſes raͤthſt tu, meinend, daß ich weichen fol? 


3) V. 1075. codd. Aaxeiv und Kotor für & Kotor. 
Sophotles. II. 11 
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XOPO2. 


1080 6009 y’, &vaf, Tayıorae. ovvr£uvovon yag 
Iewv nodwxeıs Tods xaxoıppovas BAxßaı. 


KPERNN. 
oluor‘ öl ner, xeodlas d’ FEloraucı 
To doav" ayayaın d’ oüyl dvouexnreov. 


XOPO2. 
dos vüy rad’ Hay, und’ Er’ alloıcıy!) rofne. 


KPELRN. 

1085 @d’ ws Exw orslyoıu’ üy- Tr’ Ir’?), Önaoveg, 
ol T’ Ovres ol Tr’ amövres, d&lvas yegoiy 
öou&cy’ Elovres Eis dmowugov?) TOnoV. 

&yo 0’, Enadn döfa Tjd” Enreoroapn*), 

euros 7’ &inoo xal rapwv Bxivoouaı. 
1090 dedoıxa yag, un ToUs xuFEeoTWras vouovs 

&gıorov 7 Owlovre röv Plov teleiv. 


XOPO2. 
(op. a.) 
Holvovvue Kadueias‘) vuupes ayalıa 
xal dıös Bapußgeuftre 
yEvos, xAuToV ös Aupfneis 
realen, uedes de 
nayxolvoıs®) "Eievovlas 
— &v xolnoıs, Buxxcũ ), Bax- 


1095 


xav 6°) untoonolv Onßev 


1) V. 1084. codd. allosı. 


?) V. 1085. Liz ir’ hat blos Dresd, a., andere codd. 


sv’, und Ald. otr’. 
3) V. 1087. Gew. Znöwov. Par. F. anowsor. 


*) V. 1088. Var. dzzeorgapmv. 


Ir’ od 


Antigone. | 123 


Chor. 


1080 So rafch als möglih, König! Mit geihwindem Schritt 
Ereilt des Himmeld Strafgeriht den Schuldigen. 


Kreon. 
Weh! fchweren Herzens, doch entfag’ ich meinem Sinn! 
Es frommt ja nicht, zu flreiten mit der Nothwendigkeit! 


Chon 
Geh' Hin und thu' es, trag’ es feinem Andren auf. 


Kreon. 
1085 So wie ih hier bin, geh’ ich: auf, ihr Diener, auf! 
Wer da und fern ift! nehmet Aexte rafch.zur Hand, 
Und eilt zum Orte jenes Längitentfeelten Hin! 
Sch aber, weil fich mein Beſchluß dahin gewandt, 
So wie ich's. felbft gebunden, will ich's loͤſen auch. 
1090 Denn fehr beforg’ ich, daß es wohl das Beſte fei, 
Beftehendes Recht zu üben al’ fein Leben lang. 
\ (ab mit den Dienern.) 


Chor. 
(Kehr 1.) 
Pielnamiger, Wonne und Stolz der Kadmos-Dirne 
Und des donnerrollenden Zeus 
Öezeugter, der Staljend Frucht: 
1095 gauen befchirmt und maltet 
Ob Eleufis gaftlicher Flur, 
In Deos Thalgrund, Bafchos, der 
thront im Thebifchen Mutterland 


5) V. 1092. Gew. Rodutius. Dindorf besserte. 
*) V. 1096, Var. sayxoivov. 
7) V. 1097. codd. ausser einem und Tricl. o Baxyeö. 
' ®2)'V. 1098. Den Artikel hat Hermann beigefügt 
i1* 
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valov rag’ üyoois*) 
1100 Toumoũõ 6eldooıs ayglov T’ 
el 0100 dgaxovros. 


(avr. a.) 
08,0’ ünto dıloy.oıo?) nergas ortooy Önwne 
lıyvos, Ev$a Kopvxıaı 
x000: orlyovaı?) Baxytldes 
1105 Kaotaklas TE vaua' 
xal oe Nvoclov ögeav 
xıoangeıs 0xIaı XAwod 7’ dx- 
ta molvorapvios neune, 
aBoorwv*) Enerov 
1110 sualovıwy, Onßalas ®) 
—— ayvıas, 
(oe. A.) J 
ray ana0ay?) rıugs UnegdIe nolemy 
karpl 00V xegavvig‘ 
vov d’”), ws Bıalas Eyeraı naydnuos 
1115 Aa uno?) vooov, uöle xadapalp nodl Hap- 
vnolav uno xdirùv 
7] -0ToVOEeVTa TooFuor. 
(av. B.) 
o°) no nVEovTrWv Xopay’” KoTewv, vuyluy 
yIeyudrov intoxon’, @*°) 
1120 dos yEvesAov, rgopavynds Naflaug") 


*) V. 1099. Gew. öygöv — 68edg0v ader dygüv beiden. 
2) V, 1102. Gew. ÖıAoypov, Dindorf besserte. 


2) V. 1104. Für xögas Var. vuupau. Sodann oriyova, für 
oteiyovos Dindorf,. 


*) V. 1109. Var, außoozwv. Sodann gew. drztam. 
5) V, 1110. Gew. Onßaias. Hermann besserte, 


6) v. 1112, Var, dx naoäv. und gew. Unegratan. 


1100 


1105 


1110 


115 


1120 


Antigone, 125 


Der begeifterten Frau'n, 
In feuchter Iſmeniſcher Au', 
des wilden Drachen Saatflur: 


(Gegenkehr 1.) 
Dich beſcheint ob dem doppelten Felſenhaupt der Lohe 
Qualm, beim Zug Korykiſcher hoch⸗ 
entzückter Nymphen, und ber Ka: 
ftalifche Born; dich fenden 
Auch des grünen Nyfaz Gebirge 
Anhöh'n, von Epheu dicht umranft, 
und die Küfte, an Trauben reich: 
Und die göttliche Schaar 
Der Folger jauchzt jubelnd, indem 
bu Thebens Gaffen heimfuchft, 


(Kehr 2.) 
Der Stadt, die weit über allen Städten du fammt 
Blisgefchlagner Mutter ehrft, 
O komme, weil Noth den gefammten Staat bedrängt 
Und Gefahr bedroht, komme von der braufenden Furth 
oder vom Parnafjos : Hang 
Seo mit Sühnungs - Schritten. 


(Gegenkehr 2.) 


O Neigenfürft feuerfprühender Sterne, und Hort 


Nächtlich frohen Subelfchallg, 
Erjcheine, Zeus: Sprößling, mit deinem Frau'n-Geleit, 


7) V. 1114. Gew. xal vüv, Livin. fügt dr bei. Ferner nas- 
öruos, welches Hermann besserte. 

°) V. 1115. vro für äni hat Musgrave hergestellt. Sodann 
gew. noleiv. 


?) V. 1118, Gew. io und xas vuyiwr. 
320) V. 1119. Gew. Znioxone noir Abos. 
1) v, 1120. codd. MVatias oais. Ferner codd, Yviacır. 


* 
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au megınoloıs Bvaoıy, af 0E uaıyoueven 
ayvuvxoL XogEvVovoLy 
rov raulav ’Iaxgov. 


ATITE.AO2. 


Kaduov nragoızoı zul doumv Auplovos, 
1125 oUx &09” ömolov oravı’ &v avdowmnov Plov 
ovr’ alvEocıu’ &v ovre ueumyelunv note. 
Tuyn yao 60908 zul Tuyn xurappkneı 
TOV EUTVyoÜVTa TOV TE dvoruyoüyr’ ael° 
zal udvrıs oddels TWV xudeoTarwv Bgoroig. 
1130 Ko&wv yag AV Inlwrös, ws Zuol, more 
GuobGœc yap!) ExIowv rnvde Kaduelav xI0Va, 
laßov TE XWous mavreiij uovapxlav 
cuüßvvę, Fallmv EÜYEVEL TERIWV 0TORE* 
za) vũv Apeitaı navre. zul yao ndovel 
1135 oüs &v moodwoıy, ävdgas od Tiönu’ &y0?)- 
nlovreı TE yag xar’ olxov, ei Bovieı, ueye, 
za CH Tuoavvov oyüu’ Eywv* av d’ dj 
TovTwv TO yuloeıy, Tall’ ya xunvoü Oxıüs 
00x &y nowelunv avdoL rgös znv Hdovnv. 
XOPO2. 
1140 rl d’ au Tod’ aydos Baoılkwy Areıs peowv ; 


ATTEAO>2. 
1eIvaR0ıV* ot dE Llwovres altıoı Yave. 


XOPO2. 
zul TIs pyoveva; ls Ö’ 6 xeluevos; AEye. 


AITEAO2. 
Atuav Olwiev, auroyeıp Ö’ aluaooeren. 


ı) V. 1131. Gew. o0oas u8rv. 
?) V. 1135. Gew. tas yag ndovas öTav rroodwow @röpes, OV 
cidnu’ Eya Ev Tourov, all’ Euyuyoy Hyoduas vengov. Aber 


Antigone. 127 


Den Thyaden aus Naxos, die in fehtwärmender Luft 
Jakchos ihren Meifter, dich 
Feiern die Nacht durch tanzend! 


Bote 
(von der Landfeite). 


Mitwohner Kadmens und der Burg Amphions hier, 
1125 Kein Menfchenleben möcht! ich, weil es noch befteht, 

Je glücklich preifen weder noch verwerfen: denn 

Es hebt der Zufall und der Zufall ftürzet auch 

Den glüdbegabten und den glüdverlafnen Mann, 

Und was bevorfteht, offenbart Fein Seher⸗Mund. 
1130 Denn Kreon war beneidenswerth einft, dünket mir: 

Er rettet? ung von Feinden dies Kabmeer- Land, 

Er erbt' in ihm die -unbefchränfte Herrfchermacht, 

Und lenkt' es, war von edler Kinderfaat umblüht. 

Und jet — verfchwunden Alles! Wem die Freude fidh 
1135 Hat abgewandt, den acht’ ich feinen Menfchen mehr. 

Denn hab’ er Reihthums: Fülle, wenn er will, im Kauf, 

Und leb' in fürftlich ftolzger Pracht; doch wenn dabei 

Die Freude mangelt, fauf ich nicht das Andre um 

Den Traum von einem Schatten gegen frohen Muth! 


Chor. 
1140 Und welches Weh der Herricher bringſt bu wieder her? 


Bote, 
Der Ein’ ift todt, der Lebend' ift am Tode Schuld! 


Chor. 
Mer ift gefallen? wer der Mörder? fag’ es an! 


Bote. 
In feinem Blut liegt Hämon todt, ſelbſtwoͤrderiſch. 


in den Handschrr,, ausser Tricl., ist der unächte Vers weggelas- 
sen; auch haben ein Paar codd. aydpas, awräpog. 
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XOPO2. 
NÖTEIR NRTOWES, 7 7TQ0S olxelas XEQÖS; 


ATTEAO2. 
1145 autos oös avrod, narol unvloas yovov. 


XOPO2. 
5 [4 3 € sv 3 > x 2— 
W URVTI, TOUTTOS WS 0 0030 NYvous. 


ATTEAO2. 
os ad” Lyovımv, tallg Povisveıv ragu‘). 


XOPO2. 
xl unv OoWb TaAcıyav Evgudtanv öuov 
dauegre ınv Ko£ovros‘ dx di dwuarwy, 
1150 7r0ı xAvovoa naLdös N Tuyn, 7reoQ. 


EYPYAIKNH. 
& nayres aorol, av Aoywv?) Enrnosounv 
noös &Eodov orelyovoa, IIullados Heüs 
öntws Äxolunv EUYUAaTWV TTE00NYogosS. 


xal Tuyyavo TE?) KANIo’ Avaorauorou TUAns 


1155 yalooca zul ne PIoyyos olxelov xaxoü 
Baillcı di’ wrav‘ Untla dE zAlvoucı 
deloaon noös duweaicı, xErronin00ouaı. 
ar” öorıs iv ö uügos, audıs einare. 
KUXDV Yyap 00x Ürreıgos 000’ Axovoounı. 


ATTEAO2. 
1160 2yw, plin deonoıva, xal upwv Low, 
xovdötv naponow rüs aAnselas Eros. 
ti yao 0€ ualIaoooıu’ &v, av Es ÜoTegov 
wevoteı yavovusd ; 009v 7 aAmFeı" del. 
yo dt 0@ nodayös Eonounv no0aı 


1) V. 1197. reeg& für apa Brunck. 
2) V. 1151 Var. roũ Aoyov y’. 


Antigone. 129 


Chor. 
Wie? eigenhändig oder durch des Baterd Hand? 
Bote. 
1145 Er that es felbft, dem Bater grollend um den Mord. 
Chor. 
O Scher! leider richtig Haft du ausgefagt! 
Bote. 


Bei folcher Lage fordert Rath das Hebrige. 


Chor. 
Jedoch ich ſeh' die Arme nah'n, Eurydike, 
Kreons Gemahlin, eben; ſei's zufällig, ſei's 
1150 Vom Sohne hoͤrend, tritt fie aus dem Haufe vor. 


Eurydike. 
O all ihr Buͤrger! her zum Ausgang wandelnd hab' 
Ich dieſes Wort vernommen, da ich gehen will, 
Die Göttin Pallas mit Gelübden anzufleh'n: 
Vom zugeſchloſſnen Thore zog ich eben weg 
1155 Den Riegel, als mein Ohr der Ruf vom häuslichen 
Unfalle traf, und rüdgeflürzt vor Schreden lag 
Ich in der Zofen Armen, völlig finnbetäubt. 
Doch Sagt mir, wie die Kunde lautet, abermals: 
Denn nicht im Leiden ungeprüft vernehm’ ich fie. 


Bote. 
1160 Sch, theure Herrin, meld’ es dir, ein Augenzeug‘, 
Und von der Wahrheit foll dir nichts verfchwiegen fein. 
Wozu auch mildern, wenn man hinterher ja nur 
Als Lügner dafteht? Ehrlich währt am längften flets! 
Als Wegesführer folgt’ ich deinem Ehgemahl 


) V. 1154, Var. ye. 
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Q rAjuov, oiov oyov eloyaoaı; riva 

vovv Eoyes; &9 10 Evupogäs dıeysaons; 

Ekelde, TExvov* ixkoıos oe Alacouaı. 

rov doꝰ ayogloıs 5000101 nanınvos 6 Tais, 
1200 nrVons ng000Yp, zovdty Ayreınav, Elpovs 

Eixcı dınkoüs kvwdovras" x d’ Opumuevov 

TTOTOÖS Yvyaioıy, nurkax’* E89" 6 duouopos 

euro yolwäels, asrıep &lx’, Emrevragels 

Nosıce nievpais u£ooov Eyyos, &s Bd’ vyoör 
1205 &yxov’ &r’ Eupowv nagdEvp!) rooONTU0OCEr«L“* 

xor pvowv 6ksiav dxBalleı mvonv?) 

Levei TOQEIE (poıvlov Oraldyuaros. 

xeitar ÖL vexgös TEIL vEexop, TE vuupıxd 

rein Auyav dellauos &v y’?) Ardov douoss, 
1210 delfas &v AyIomnoıcı nv aBovilay 

60@ ueyıorov avdg) EO0xEITaL xuxoV. 


xXOPO2. 
ti Tour’ &v elxacsıas; 7 yuyny nalıy 
Yoovdn, glv eineiv 209A0V 7 xux0v Aoyov. 
AITEAO2. 


æcùròc TeIaußnx'* EAnioıv BE Booxousı, 
1215 &yn Texvov xAvovoav &s nolıy yoous 

obx afıwosıy, aAl” Uno oreyns Eow 

duweis rboINosıV nevdos olxeiov orevem. 

YyvWuns yap oUx AnEı005, WI’ Auapraveıy. 


XOPO2. 
ouæx old’ Zuol d’ oũv 7 7’ üyav oıyn Bapü 
1220 doxer zroooeivar x uarnv nolAN Bon. 
ATTEAO2. 
all” elooueoFa, un Ti zal xaraoxerov 


2) V. 1205. Ein codd, zag&ivor 
2) V, 1206. Var dor. 


Anttgone. 133 


„Unfelger, welche That ift das? was Haft du Yier 
Im Sinne? welches Ungemach zerfnicte dich? 
Hervor, mein Kind! auf meinen Knieen bitt’ ich dich! 
Den aber fliert der Süngling an mit wilden Aug’; 
1200 Abicheu im Anblid, nichts erwiebernd, zückte er 
Des Schwertes Doppelfchärfe: doc ber Vater wich 
In haſt'ger Flucht: er fehlt ihn: dann auf fich ergrimmt, 
Der Unglüdfelge, drängt er, wie er's hielt, das Schwert, 
Daraufgeftemmt, tief mitten in die Rippen, ſchmiegt 
1205 Den matten Arm dann um bie Sungfrau, noch bewußt, 
Und röchelnd fprigt er auf die bleichen Wangen hin 
Den hellen Purpur: Sprudel feines Blutes aus. 
So liegt er eine Xeiche bei der Leiche, und 
Erhielt die Eh-Einſegnung in bes Todes Haus, 
(Eurydike ſchnell ab) 
1210 Der Welt ein Beiſpiel, wie die Unbeſonnenheit 
Das allerſchlimmſte Uebel für die Menſchen ſei. 


Chor. 
Was kann es nur bedeuten, daß die Herrin fort 
Gieng, ohn' ein Wort zu äußern, weder ſchlimm noch gut? 
Bote. | 
Sch flaune gleichfalls: doch der Hoffnung leb' ich, daß 
1215 Sie nach der Trauerfunde nicht will vor der Stadt 
Die Klag’ erheben, fondern unter ihrem Dad 
Bor ihren Mägden jammern um ihr häuslich Leid. 
Unrechtes nichts wird ihr geprüftes Herz begeh’n ! 
Chor. 
Mer weiß es? allzutiefes Schweigen fcheinet mir, 
1220 Wie allzu heft'ges Jammern, fehr bedenklich doch. 
Bote. 
Sch will e8 bald erfunden, ob ihr aufgeregt 


s) V. 1209, Ze y’ für &v Heath, 
Sophokles. II. 12 
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xovpi zukuntes zuodlg Ivuovußyn, 
douovs mapaorelgovres. EU yag ovvy Alyeız. 
zei rs üyav yag Lori mov oıyis Papos. 


XOPOZ. 

1225 zur umv 60” avaf aurös dpireı 
uvñuꝰ Enlonuov dıa zeıgös Exwy, 
el Heuıs eineiv, oũx dilorolav 

ürnv, aAl avTög duaprev. 


KPERN. 
(org. a.) 
io 
poſvov dvoppovwy Guagrnuare 
1230 OTEoER, Favaröcvr’, 
xTavovras TE za Yavovras Blkmovres dupvlıor!). 
© uoı Zuwv Gvolße Bov)tvuatwv. 
io ai, vos ve Euv U0op 
alei, lei, 


1235 EIaves, AneLudns, 
Zucis, oVdk ouicı, dvoßovileıs. 
XOPO2. 


olu’, ws Eoıxas Oye ımv Otænv ldeiv. 


KPENN. 
oluoı. 
Zw uasavy dellanos* 2v Ö’ dup xaor 
Tor’ &om Tore Heös ueyam ue Bapos &ywv”) 
1240 Eraıoev, Ev d’ Eoeıoev dyolcıs ödois, 
oluoı. Auxnarntov?) dyroenwv Xapav. 
yei yeü, & növor Boorav dvonovor. 


1) V. 1231. Gew. &upvksovg. 

2) V. 1239, Gew, Heös Tor’ apa torte ueya Bapos Eywy ode 
w txouv. 

3) V. 1241, Var, Aatnarcntorv. 


Antigone 135 


Gemüth geheim verhaltnes Unheil üben will; 
Sc geh’ hinein zum Haufe: denn du fagteft wahr, 
Daß allzutiefes Schweigen auch gefährlich fei. 

(ab in das Gaus.) 


(Rreon tritt auf mit Begleitern, welche Simons Leichnam bringen.) 


Chor. & 
1225 Hier kommt er ja feldft, der Gebieter, heran, 
In den Armen das Tautredende Denkmal 
Nicht fremden Vergeh'ns, nein, eigener Schuld, 
Wenn mir e8 zu fagen erlaubt ift. 


Kreon 
(auf die niedergefeute Leiche hingeſunken). 
(Kehr 1.) 
D weh! 
O graufamer Irrthum, töbtliches Vergeh'n 
1230 des ſinnloſen Sinns! o 
Ihr Landsleute, die Ihr den Erſchlagnen ſeht Und den Er- 
ſchlagenden! 
O weh, mein unſel'ger unkluger Rath! 
O weh, weh mein Sohn, ſo unreifen Tods — 
Ach ach! ach ach! — 
1335 So früh ſtarbſt du hin! 
Die Frucht meines Wahnes, nicht deine Schuld! 


Chor. 
Weh! leider fiehſt du nun zu ſpät das Rechte ein! 


Kreon. 
Weh mir! 
Ich hab's erkannt zum Jammer: vor die Stirne hat 
Mit bleiſchwerer Hand mich damals ein Gott 
1240 Geſchlagen, und geſtoßen auf ſo wilde Bahn, 
Mein Glück umgeſtuͤrzt, zertreten mit dem Fuß! 
Weh! weh! Noth und Pein des menſchlichen Geſchlechts! 
12* 


136 ANTITONH. 


EZAITEAO2. 
0 dEON03’, ws EXwv TE xal xexrnufvos, 
Ta ulv 00 Xapav Trade oploeıy!) va d’ 2v domos 
1245 Zoızas Areı zul TaxX’?) O1peodeı xuxd. 


KPE2N. 
tt 8’ Eotıv al xaxıov Ex?) xaxay Erı; 


EZAITEAOZ. 
yurn TEIINEE, TOVE TRUUNTWE VEXEOD, 
dvornvos, Gorı veorouoroı rÄnyuaoıy. 


KPENN. 
(avı. «@.) 
?o 
io Övozasapros Audov Aıumv, 
1250 te u’ üoe, ve u’ olkreıs; ů 
zuxayyeita or noonäupes üyn, tive $o0oeis*) Aoyov; 
adai, Öölwior’ avdg’ inefcıpyaon. 
tt ps’); tive Akyaıs vEov uoı Aoyoy; 
alat, ala, 
1255 oeyıov En’ ölLIEW 
yuvaızEeiov AUgFIxXEeloFaL U000Y; 


XOPO2. 
00«v nAgEOTıV. oð yao &V uvgois Eri®). 
KPENN. 
oluot. 
æcœxòv TOl” aARo devrepgov BlEnw Teius. 
is Goa, Tis ue noTuos Erı regiuever; 


1) V. 1244. codd. yoov. 

?) V. 1245. Var. ray’ und rad. 

3) V, 1246 xaxıov 7. Canter besserte. 
*) V. 1251. Var. tiv’ audi. 


Antigone 137 


Bote 
(and. dem Hauſe zurüdtommend). 
O Herrſcher, recht im Vollbeſitz der Uebel haͤltſt 
Du leider eines in ber Hand bier, während du 
1245 Das andre hier im Haufe gleich zu fehen kommſt. 


Kreon. 
Mas giebt es wieder Schlimmres nach dem Schlimmften noch? 


Bote, 
Dein Weib ift todt, Die Mutter diefer Leiche Hier, 
Die Arme, im eben frifchgeichlagnen Todesſtreich. 


Kreon. 
(Begentehr 1.) 
O meh! 
O weh, offner Schlund des Hades, warum 
1250 fo mich vernihten? DO 
Du Anmelder trüber, leidvoller Kunde, was erzählſt du mir? 
Noch ein Todesſtoß für den erſchlagnen Mann! 
Was ſprichſt, nennſt du? was für ein entſetzlich Wort? 
Ah ah! ah ad! 
1255 Daß zur Vernichtung mir 
Noch der Gemahlin Schladhtungstud fei vollbracht? ! 
(Das Innere des Haufes geht auf, und man erblidt die Leiche 
der Eurypdife.) 


Chor. 
Du kannſt es ſchauen: nicht im Innern birgt fich's mehr! 


Kreon. 
Meh mir! 
So feh’ ich Hier das zweite Leid, ih armer Mann! 
Melches Geſchick noch harret mein, welches 2008? 


5) V. 1253. codd. zi p7s wo nai, Ferner nos vor, 
6) V. 1257. Diesen Vers geben die Urkunden dem Boten. 
%* 
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1260 Eyxw utv 2v xelpeooıy dorius TExvoY, 
talas, 109 d’ Evavıa npo0ßlEno VErDOV. 
yEl gGEd, uüreo AI la, YpEed TExVoV. 


EZAITEA02. 
7 0’ ö&unimeros, Poula mwegintugns!), 
Ave xehaıya Bllpapa, zWrvoco« ulv 
1265 zoü molv Javovros Meyapkws xleıvov Adxos?), 
ausıs JE Tovde, Aologıov de 001 zuxas 
roaseıs &yvuvnoaoe Tp Tadoxıorg. 


KPENN. 
(org. £'.) 
alai, alei, 


aventev Poßo. TE u’ oUx avralıy 
1270 Errauoey Ts dupiInzTo Elpei; 

deiinıos?) Ye, Wei, 

derkuig ÖR Ovyr&zpauaı düg. 


EE&ATTEAOZ. 
ws arlav ye rovde xaxelvuv Eywr, 
No0S TS Yavovons rj0d” Eneoxnntov, U0gWV. 
KPENN. 
1275 molm d2 zanelvoer’ Ev yoveis TE0NW; 


ESZAITEAO2. 
neloao’ bp’ nrap alroyeıg abıiv, Önws 
x eo % >» 93 [d 4 

naıdös TOO NOFET' OFvxwxUToV TAHOS. 


KPENN. 
© wol uoı, rad’ obx Er’ adllov Booraw 
Zuäs apuooeı nor’ EE alrlas. 
1250 yo yag 0’ &ym xurexavov ulicos*). 


?) V. 1263. codd, 48° dtugmatos nde Bupia rege. 
?) V. 1265. Aayos für Adyog Bothe, 


Antigone. 139 


260 Den Leib des Kindes halt ich in den Armen, und 
Bor mir feh’ ich diefe Leiche: weh, o weh! 
O unfel’ge Mutter, unfel’ges Kind! 


Bote 
Mit Scharfem Streiche fan fie, um ben Hauſesheerd 
Gefchmiegt, und brach ihre Aug’, im lauten Schluchzen um 
265 Das Loos des früher ſchön geftorbnen Megareus, 
Und dann um diefen, und zulegt verwünfchte fie 
Zu ſchlimmem Schickſal did, den Kinderinörder, felbft. 


Kreon. 
(Kebr 2.) 
Ah ah! ah ach! 
Mein Herz bebt vor Angſt! O will feiner mir 
270 Ein zweifchneitig Schwert In's Herz bohren? weh! 
Sch Elender, weh! 
Sn Elend und Sammer tief, tief verſenkt! 


Bote. 
Die Schuld an diefem Tode, wie am Kindermord, 
Lud auch die Hingefchiedene deiner Seele auf. 


Kreon. 
275 In welcher Weile fam fie um fo blut’gen Tops? 


Bote, 
Sie ftah den Dolch mit eigner Hand in's Herz, fobald 
Sie diefes fehwerbeweinte Loos des Sohns vernahm. 


Kreon. 
D weh! Eeinem DMenfchen läßt diefe Schuld 
Eich aufwälzen je! Nur mir, meinem Haupt! 
80 Ich Elender war's, Der fie gemordet hat! 


2) V. 1271. codd, deiluos 2yu. 
*) V. 1275, codd. dyw Exavov 6 (oder @) uelsos. 


140 ANTITONE. 
?yo gay’ Ervuov. io roooroloı, 
üyert u’ örı tayıor’!), ayert u’ darrodwv, 
Tov oUx övra udAlov N undeve. 
XOPO2. 


z£oön naguıveis, EL Tı xEodos EV xuxois‘ 
1255 Boaxıore yap xparıora TAV TOOly zuxe. 


KPELNN. 
(vr. £'.) 
iTw, iTw, 
gavıtw uoowv Ö xallıor' Fuwr, 
Zuol regulav ayav auefonv, 
Unoros’ irw, It, 
1290 önws unxer’ auap all” eiolde. 
XOPO2. 
ue.lovra TRUÜTR. TÜV TTOOXEUUVOV TI 207°) 
zga00eVv. ueleı yao avi’ OToıaı xon ulkeıy. 
KPERNN. 
all’ av Loauev?), Teure ovyxarnvfaunv. 
XOPO2, 
un vüv n000EUxov*) undev‘ ds nerromu£yns 
1295 oöæ Eorı Ivnrois Evugopds ameilayn. 
KPENN. 
ayoır’ W uaraıov üvdo’ !xnodar, 
ös, & nei, 0E T’ oüx Exwvy Extavov°) 
cE T’ aürav. w moi u£leos, old” &yw, 


one, oös moregov LWw°)' mare yüp 


*) V. 1281. zayıor’ für tayos Erfurdt. 


2) V. 1291. Diese zwei Verse wie auch 1294. 1295. 


in den Urkunden dem Boten gegeben. 
%) V. 1293. dosuev für 2o@ „ev Bothe., 


werden 


Antigone. 141 


Sa ih — wahres Wort! Herbei, Dienerichaft, 
Führet mich fehleunig fort! Yühret mich fchnell hinweg, 
Der weiter nichts mehr, als ein Nichts, zu nennen ift! 


Chor. 
Das Befte mahnft du, wenn’s im Leid ein Beftes giebt: 
1285 Se kuͤrzres Weilen beim DBerluft, je befleres! . 


Kreon. 
(Gegenfehr 2.) 
O fomm, o komm, 
Erſchein' meiner Tage Ziel, fchönfter Tod, 
Bon all’ meinen Opfern das verdientejte ! 
Bring’ mid) zur Ruhe, komm, 
1290 Und laß feinen andren Tag mehr mid) ſeh'n! 


Chor. 


Das bringt die Zukunft! Seht verlangt die Gegenwart 
Zu handeln: jenes ſtell' anheim den Waltenden. 


Kreon. 
Ich fleht! um das, was meine Sehnjucht nur begehrt. 


Chor. 


Laß alles Fleh'n und Wünfchen: vom befchiedenen 
1295 Geſchicke giebt e8 Feine Erlöfung in der Welt ! 


Kreon. 
So führt nur hinweg Den elenden Mann, 
Der dih, Sohn, gemordet hat unbedacht, 
Und dih, Weib! O weh, Ich weiß nicht, wohin 
Sch ſchau'n full zuerft? Zerknickt alles und 


+) V. 1204 Var. xatevyov 
5) V. 1297. codd. xaristavov ög 08 T’ auTav Wuor. 
6) V. 1299, Hinter idw steht n& xa: 9õ. 
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1300 Atyoın‘ ra re xegoiv!) za 7’ nl zgarl uor 
nötuos Jvoxouıaros eloniaro. 


XOPO2. 


rroAlg TO (pooveiv euduıuovias 
AEWToy Unaoyeiı xon 0’ Es ra Iewv?) 
undev’?) aoenreiy* ueyaloı dR Aoyot, 
1305 weyalas ninyas av Unepavywv 
anorloavress, 
yno« To pooveiv Lildaker. 


1) V. 1300. codd. rad’ (oder zar’) dv zegoiv ca T’ Eni. 
2) V. 1303. codd. yon dt r& «’ eis Yeovs. Dindorf besserte, 


Antigone. 143 


00 Geflürzt! Auf die Arme brach, auf das Haupt 
Mit furchtbarer Macht Das Schidfal herab! 
(ab in das Haus.) 


Ehor. 
Das erfprießlichfte Gut zum glüdlichen Sein 
Iſt beicheidener Sinn: d’rum frevle man auch 
An dem Heiligen nie! Das vermeflene Wort 
05 Des Gewaltigen trifft ein gewaltiger Schlag. 
Schwer büßend zulegt 
Noch lernt man im Alter die Klugheit. 


3) V, 1304. Par. F. unötr’. Gew. unötv. 


Zur Belehrung über die Metra. 


V. 099— 160. Erfted Kehrenpaar, aus Glyfoneen beſtehend. 


V. 99-108 = 116—1235. Glyfoneen 


=- I wm un, = ycuwvuouo one“ 
zu u un -U-LU- 707 UV uwuv-urZ 
— 
ww — 
en on 
WU nu Yo U un — Ten u on 
us. 


3. 109— 115 = 126 — 133 Anapäfte. 


Zweite Kehrenpaar, im Ganzen choriambiſch⸗glykoneiſch. 


V. 133—139 = 147— 159. 


= U = OU = UV — V-— — wei Mal (fiehe zu Eur, DOrefl. 
p. 171.) 


=--- U, Ir Ver glykoneiſch. 


— X dvochmiſch (fe zu Elektr. V. 419. p. 167). 
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= - uU, =-1uVy=--0o0-- Choriamben. 


-yuuv-- 
— 


V. 140 — 148 = 155 — 160 Anapaͤſte. 


B. 332 — 369. Zweites Chorlied. 
B. 332- 341 = 321— 354. Erſtes Kehrenpaar. 


=-UY- U -U-, = .-0U0-0- 
= y -vv—-v-,- 57 vyveonf gipkoneiih, 

— — U- UV vu. 
u-u-vcvyoeo 

=-UVU-YVUV-Uy= UV zwei Mal, vgl, Eleft. B. 127, 
>= -0-,0u-- cC6oqmiſch). 


8. 352 - 360 — 361— 369, Bweited Kehrenpaar, 


I-UY- YUV, UT UL -UVU- (enopliſch). 
— — u-uu=-u-- (enopliih). 
u 
— Lan) 
wm UT un | vv, UvV--,y0--00. ohmiih), 
en 
N uvyvme ku, wu yuntueo 


* 


Ueber den Enoplius fiehe zu Euriv. Med. p. 113 ff., Elektr. p. 142. und 
ter unten zu B. 947 die Note. 
8. 576— 617. Drittes Chorlied. 


8. 576-584 — 585—593. Erfted Kehrenpaar, Im Ganzen enoplifcher 
thythmus: vol. unfere Note p. 113. 


-=-UVU- U -, Sm 

ws 

-yu=-D,=-uvVU=-uu=J Enoplien. 
=-U- I. ⏑— —— — 


Sophokles. II. 13 
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— — — ⸗— ⸗ꝰ— ya. 


Su Zu Dun, — jambiſcher Trimeter mit 


Auflöfungen. 
u=--L0u-, 0 = - Sppodohmius: vgl. unfere Note zu @urip. 
Troj. p. 115 ff. 
=, vn | daffelde Metrum gebraucht Horaz 
Od. It, 18. 


V. 594—006 — 607—613. Zweites Kehrenpaar. Choriambiſcher Rhotb⸗ 
mus, und zwar zunaͤchſt Glykoneen. 


w—— yuu—u ya yu—uueveo—m 


Eodann verfhobene Choriamben derjenigen Art, welche die Alten fin- 
tende Joniker 
— 


nennen, welche aber darin beſtehen, dag eine Sylbe vornen zugeſetzt und da 
gegen binten weggenommen ift, wie bei folgendem choriambiſchen Trimeter: 


—, — u um TU U mn — — 
-— Uwe nyoo 


=- vu, = Uv-U-.r 


Sodann fteigende Ionifer 
(vu-5) 
oder anakreontifcher Rhythmus, welcher auf der nämlichen Verſchiebung berubt 
dgl. über diefelbe unfere Bemerkung zu Euriv. Hipp. p. 124). 


vo -,- yb-u-— (widerfirebende Fuͤgung der 
beiden Umläufe). 


UV yo yo — reines Anakreonteion. 
—, — — —, Yu v-.--| 
j wie oben, 


—, — v —, yo Vu 


NB. Das Anakreonteion entſteht aus einem choriambiſchen Dimeter, deſſen 
zweite Dipodie mit dem Dijambus vertauſcht (umgebrochen) 
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(- Vuvovu -) 
und deſſen erfte Sylbe an das Ende gerüdt if 
(vv-v=-u=--.): 


fiehe unfere Bemerkung zu Eurip. raf. Herakles p. 142, Die Verfchiebung aber 
oder Verflechtung (277,7740x7), welche bei allen Rhythmen gewöhnlich ift, er- 
klaͤrt ſich ganz natürlid aus der Gewohnheit, die Maaße oder Füße fowohl 
vornen als hinten abzubrechen, während der Rhythmus Bollftändigkeit fordert, 
fo daß das auf der einen Geite Fehlende auf der anderen eingebracht werden 
muß. Das Glykoneion befteht aus einer umgebrochenen choriambifchen Dipodte, 
aber der reine Choriamb iſt in die Mitte genommen, und von der anderen 
(antifpaftifhen) Dipodie ift der eine Fuß gewöhnlich in Geſtalt eined Trochäus 
voran, der andere in Geftalt eines Jambus nachgeftellt, fo daß diefer Umlauf 
in der erftien Hälfte trochäiſch, in der anderen jambifch erfcheint 


(vu). 


Begen diefes Ebenmaßes wird diefer Umlauf billig am öfterfien gebraudt. 
Ueber feine wechſelnden Geftalten fiehe meine Bemerfung zn Eurip. Hipp. p. 
124, 125. 


8. 7169-786. Biertes Chorlied. 


B, 769-777 = 778-786, Kehr und Gegenkehr. Glykoneen oder Anti⸗ 
ſpaſt⸗Choriamben. 


— — ⏑—⏑, UT —— ⏑—, — —⏑—— ⏑ ⏑ ⏑— 
=-U--UU-, -uvu-07- 
w 


-— 1... ZN" — - Uleya oa uou 


Anmertung. Don der Auflöfung einer der beiden Längen im Choriamb 
fommen bei Euripides nicht blos ein paar (wie Wunder meint), fondern viel 
leiht ein paar Dutzend Beifptele vor, Siehe 3. B. unfere Ausgabe der Bal- 
den p. 141 ff., ingleichen PBhön. 224. 234., rafender Herafled 632 = 647. 
Giekt. 444, 

13 * 
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8. 792 ff. Pühnengefang. 

8. 792—02 —= 809— 819. Erſtes Kehrenpaar. Glyloneifh oder anti- 
fpaf ⸗choriambiſch 
VU-0--00-,0u-- 

-UV-U- 
-UU- 2-7 -Uumciv- 
= y-0U- >= -00- 

-uvu>-- 


- 7 _-_ UU- 1, - U. vo 
De 2 — DW 


— III —, v- UV, — — 


V. 824—839 — 841- 863. 8weites Kehrenpaar. Erſt glykoneiſch, dann 
dochmiſch. 
= uU=--. un vu. 
ze ywm van yyon 
- LU UV 19 - - U - 
vo 
SZ --,- dodmiid. 
= -UU=-U-,- U - Vu Tv — — (über die Auf 
löjung der Länge im Choriamb fiehe die Rote oben). 
- - u-u-u-J/u- hypodochmiſch. 


Vu. 1 y- u y-o—- 


Fk Ze” — 


— - u Dochmies. 


B. 830 — 842 — 857—860. Kehr und Gegenkehr, die der Chor da 
zwiſchen fingt. ’ 


"Zur Belehrung über die Meim. 149 


in 
Duuy u y u y — 


uv-- L,.-v-- Hypodochmios. 


B. 861 — 866. Rachſang. Im Ganzen dochmiſch. 


La) 
Von u Buy u — 
[WR ZW — 


-UVU- YUV UVUSI YUV Tollende Dakwlen oder 
Ghoreen. 


er 
9, UV Um YYMYaya yuym—e 


Anmerlung. Ueber die rollenden Daktylen, welche Eins mit den Cho⸗ 
teen find, haben wir zu Eurip. DOreft. p. 171. und Elekt. p. 140. das Rod⸗ 
thige gefagt : vgl. auch hier oben 8. 133. Sie gehören zum dochmiſchen Rhyth⸗ 
mus, und darum kann in ihnen die erfte Sylbe au kurz fein: fiehe Zurip. 
Elett. 455 — 465 unf. Ausg. 


®. 927 —964. Ghoriambifcher Ahytbmus. 
8. 927 —936 = 937 — 046. Erſtes Kehrenpaar. 


m un um (3 A) u — — 
us 
us 
— um -uvo-4-57 


-— um yo I TUTYVeM-— 


150 Zur Belehrung über die Metra. 
V. 947 - 055 = 056 — 064. Bweited Kehrenpaar. 
VDUU- UV YUV - 
=._._ UU- ou 
= o-ubu--0u- 


D 2 


/ 
zu wm myum you 


en — 


uv-—L v-o--— hypodochmiſch. 


/ 
— — = = —- —- — 


Anmerkung. Der erſte Ders des zweiten Kehrenpaares iſt wohl ſchwer⸗ 
lich dem aͤoliſchen Berfe (rollenden Daltylen) beizuzaäͤhlen, worüber wir zu 
Euriy. Oreſt. p. 171. geſprochen haben: ſondern hat gleichfalls choriambiſchen 
oder vielmehr enopliſchen Rhythmus. Das Eigenthümliche der Enoplien 
aber beſteht darinnen, daß mit einem Choriamb ein Joniker gepaart iſt. Das 
ſelbe Metrum findet man z. B. Eurip. Bald. V. 115 131 und 119 = 135. 


VB. 1002 - 1123. Antiſpaſt⸗choriambiſcher Rhythmus. Die Antiſpaſten find 
häufig mit Epitriten oder Ditrodhäen vertauſcht. 


8. 1092 — 1101 —= 1102— 1111. Erfted Kehrenpaar. 
UVU-UV-UYUY- Zu epodiſche Verkindung von 


Anapäften und Jamben. 
-U-0- UUV- 
v- nm .- vo. -u-73 
= UV=-U=-uyV- 
- 777,7 - 174-005 (zwei intlipafte vor 
einem Glyfonelen). 


os 


— — uyvo napäfte, 


— — 7 — = UV, y=- Vu (dir Mniifpaft vor dem 
. Ghoriamb). 
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8. 1112 — 1117 = 1118 — 1123. Bweites Kehrenpaar. 


— — yon 
, 


— — ↄ—, — 
u Th) ⏑ — 

— / _ 

— —R 


nn n / 
“UL UYTLLUUMTOUYUE UV LUTUUun 


— v — y — — 


B. 1229 bis zu Eude, Dochmien zwiſchen Trimetern. 
B. 129 — 1242 — 1249 — 1256. 


w—— u eu 
en 
DU UV wu Mu, — 
Va U- UV ⏑ ⏑—- 
vVoyYru- U--U- 


— sn un tum 
‘ 


m) 
vu. ⏑ — 


vw u eu Yo 
Le \ — 
1239. Vo VL U —- 
1241. — — - u v-uoue 


— — — ꝰ ya 


®. 1268 - 1283 = 1287 — 1301. 


vr unun-0. 


you, mu y— 
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B. 1206 ff. ---U-,uo--u- 
yo ya yo 


— nm 
yo _uo v zu 


a 
u u, wo. 09 


on 
VUN UYU= NUT 


wog, vun _\ 


8, 1802— 1307. Auapäften. 


Commentern 


- 8.1. Boiſſonade erinnert an Aeſch. Eum. 99. ou d’ adra- 
deApoy aim xu6 x0WOU TEATOog. — _ 


8.2. Die Verfchmelzung feier Fragen (0809 6 zı önolov 
odys, was und von welcher. Beichaffenheit?) ift von Zehlide 
(Programm Greifswalde 1826) als unftatthaft nachgewiefen wor⸗ 
den. Derfelbe nimmt dagegen die Verſchmelzung zweier Con⸗ 
ſtructionen an: Antigone habe ſagen wollen ag’. 0808’ ör 
Zeus tüv — xaxav oVdiv vov Erı Cuoaıy relei, und während. 
des Sprechens- febe ihr aufgeregtes Gemüth dafür das Stärf 

örrosoy. odyi. Gr vergleicht Ded. T. 1401. apa nov usurnoe 
or: 08. Eoya dgdoas Tuiv eira Öeig’ imv rot Engaoaov 
endss, welches gefagt fei für om, ol' Zoya dousas, eiru 
zoswüra Enngaooov. Böckh dagegen nimmt zwar feine Mifchung 
der Gonftructionen an, aber aus Lebhaftigfeit den Mebergang zu 
einer neuen, mit ap’ o008« in gar feiner Verbindung ftehenden 
Frage: es follte heißen ao’ 00” rs — 6zosovour (jebwede 
Art der Uebel). eizs, und fei für ömrosovovs gejagt roior OR 
diefe Erklärung geht im Wefentlichen auf daſſelbe hinaus. \ 
haben gegen Diefe und alle Erklärungen, welche 0 «s in bie Con⸗ 
junction or, verwandeln, erftlich. das einzuwenden, Daß fie einen 
unpaflenden Sinn geben, namlih: „Weßt du wohl, daß Zeus 
uns jedes Uebel zur Erfüllung bringt?” Als wenn bas ber 
Jsmene etwas Neues wäre, daß man Hebel erfahren habe und 
noch erfahre! oder als ob die Nichtbeerbigung bed Polynikes 
gerade die Duintefienz aller Uebel wäre! Dagegen giebt bie 
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überlieferte Schreibung den paflenden Sinn: „Weißt du wohl 
irgend ein Uebel, das Zeus uns nit in Erfüllung bringt? * 
Betrachtet man den Zufammenhang und den Inhalt der folgens 
ben Verſe, fo muß man body wohl erkennen, daß nur der zweite 
Gedanke demfelben angemeflen ifl. Zweitens, wenn man irgend 
eine von jenen beiden und anderen Erklärungen annimmt, und 
mit Verzichtleiftung auf Fünftliche Erklaͤrungsverſuche das Kind 
bei dem rechten Namen benennen will, fo geht die Sache barauf 
hinaus, daß oödev 2ors vor Özzorov odys ausgelaflen fei: ag 
0109” ori Zeus zuv — xaxur oddErv 2orıy Omoiov odyi 
zeilei. Denn diefe Worte fordert der Gedanke, und alfo pflegen 
griehilihe Schriftfteller fih auszubrüden: und wer kann einem 
ophofles zufrauen, daß er das, was einfach in diefer Weife zu 
fagen war, aus was immer für einem Grunde fo feltfam, ober, 
um es deutfch zu fagen, fo fehlerhaft ausgebrüdt habe? 
alten griechifchen Grammatifer verftanden fi weniger auf Kuͤn⸗ 
ſteleien als wir, aber fie verflanden mehr Griechiſch als wir: 
auf diefe hätte man hören und bei ihrer Erklärung bleiben follen. 
Der Scholiaft fchreibt: zö 6 Ts avi rov 0° O vous’ ge 
ye Korı vor an’ Oidinodos xanur, bdrrosoy obyd 6 Zeus 
Sdoms Nuiy weist; wg ei Eleyey® dpa Eyes 7 Zeig tovcam 
TÜV xaxlv uEiLov TomMmoaı Eis Nuüs; sınev Ö& dıreac, 
nodroy ur ö Ti einen eira On oLov, dgxoüsros Haripov. 
Der Dichter dat die Negation näher zum Berbum hinfeßen wol» 
Ien, und weil es dann weiter von Or» entfernt war, fo hat er, 
anftatt 6 =» zu wiederholen, das Synonymum smoiev Bine 
gefegt: oder auch er wollte 6 rs od, und dann noch} al 
770809 oð Ihreiben, und Hat fi babei begnügt, an ber erſten 
Stelle blos 5 zu zu fchreiben. Es ift in jeder Sprache üblich, 
daß man nad einer Unterbrechung „ anftatt der Deutlichfeit oder 
bem Pathos zu Liebe das nämliche Wort zu wiederholen, ein 
ſynonymes dafür einfegt. Die Unterbrechung iſt hier gerin 
aber doch im Berhältniß nicht unbedeutend, wenn man —* 
wie enge die beiden Woͤrtchen 0 =» und oo zufammengehoͤren: 
und wenn dad Pathos die anaphorifche Wiederholung des des 
forderte, fo verlangte bie bi He fowohl als das Metrum, 
daß das Synonymum örsosov dafür eingefeßt wurde. In ber 
von vielen angezogenen Barallelftelle Ded. T. 1401. ſind feiness 
wegs oda und orrosa als Ausruf zu faflen: das leidet der Ges 
danke nicht, welcher biefer ift: meministine, qualibus perpetratis 
qualia postea, huc profectus, rursus perfecerim? (8 fragt 
ſich nur, was man dabei mit özs anzufangen habe. Daſſelbe 
für überflüffig zu halten, geht nicht, weil die von Matthid gr. 
Gramm. $. 624. b. angeführten Stellen dieſer Stelle keineswegs 
analog find. Daflelbe für 6 rs zu nehmen, fo daß oda, wie in 
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unferer Stelle, anaphorifche Wiederholung wäre, ift nicht rath⸗ 

fan, weil 6 r⸗ für ſich ganz allein zu kahl und ſchwach daſtünde. 

Die Künftelei aber mit ber Attraction, daß ons — oroia Ingao- 

00 für örs — zira roswüra Inpa0oov geie t fei, wollen wir 

jebem gern überlaflen, ber an ſolchem oelgefaffen hat. Es 

er babe: ganz einfach mit Elmsley apa uov uturnods ze zu 
eiben. 


Auch bei Gooasıy hat der Scholiaft Recht, es für den Dativ 
zu nehmen. Das Be ſelbſt tagte Böchen, daß der Sinn 
„uns“ fordere: zu dieſem uns aber kommt dann der Beifag 
n00 im Leben, gleichfam als gleichbedeutend, um auszu- 

: fie Eönnten erſt ſpaͤter, nach unferem Tote eintreffen, 
und dann träfen fie uns felbft nicht mehr. Außerdem ift auch zu 
bedenken, daß die Dichter und die Alten überhaupt, mehr mit 
dem Gefühle und für das Gefühl, als mit dem zecgnenben Ders 

e fchreiben, und daß darum auch der Gedanke uns noch 
m Leben nicht eben zu verwerfen ift. 


B.4 Menn überlieferte Schreibungen blos mit folchen 
Mitteln gerettet werden können, wie Böckh fie anwenden mußte, 
um bie hiefige zu retten (odddr yap obr’ alyeıwor our’ — arns 
äreg — ovr' aioyoov, d. h. denn nichts iſt fchmerzlich, nichts 
— des unheilvollen Greueld nicht zu gedenfen — nichts ent: 
ehrend x.); fo muß man überzeugt fein, daß fie falich find. 
Ic ließe mir's noch gefallen, wenn &rns arep zwilchen ovre 
aloypov eingeichoben wäre ohne Wiederholung des ovre, welche 
Bartikel zu ſolcher affeftvoller Wiederholung keineswegs To gut 
wie oödiv nichts paßt. Und bekanntlich iſt das allemal eine 
ſchlechte Schreiberei, welche, um nicht mißverftanden zu werben, 
Kommata und Einfchließungszeichen als Krüden erfordert, währ 
xend das fchön und richtig Gefchriebene gar Feiner Interpunction 
bedarf. Und wozu denn biefe Nebenbei: Erwähnung der &rn? 
gerade des Bedeutendſten? Die anderen Crflärungen, welche 
zum Theil darauf hinaus gehen, arrs &reo in fein Gegentheil zu 
verwanbeln, zum Theil daſſelbe auf die Schulplofigkeit der Berfonen 
zu beziehen jet, find von Böckh felbft genügend widerlegt worden. 
Schon Didymos hat das Faliche gelefen, und der nämliche auch 
ſchon eine ſolche närrifche Erklärung gegeben! und alle Verſuche, 
eine paftende und genügende Erklärung zu finden, find gefcheitert, 
und müflen fcheitern darum, weil ſchwarz nicht weiß und 2x2 
nicht 5 fein Tann. Gmendation muß alle efucht werden, und 
dieſe Emendation muß ſſch nad der Parallelftelle richten, in 
welcher Sophokles das nämliche ausgebrücdt hat, nämlich Oed. 
T. 1283. viy da Til’ dv naiga orevaynös, ürn, Gavaros, 
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aloyurn, xaxuy 00° Lori nayıwv Önönar’, ovdtr dor’ der. 
Hier ift tasjenige, was in unſerer Stelle mit &Ayswor bezeichnet 
ift, durch zwei Ausdrücke ausgedrüdt, orevayass und Hayaros: 
einfach dagegen ift tie alayısy = elay erwähnt, wobei 
man an die Che mit der Mutter zu denken hat; das arsnor 
aber kann dort nicht genannt fein, weil daflelbe erſt jebt einge 
treten ift: es bezieht fich nämlich auf das Unbeerbigtbleiben bes 
Leichnams (1. Zehlide a. a. DO. p. 16. 17). Dann bleibt no 
die arm übrig, welche alfo aud aus unferer Stelfe nicht ent: 
fernt werten darf, zumal da fein Ausdruck befler paßt zur Be 
zeichnung ter in Geiftesverblentung begangenen Frevel des Oedi⸗ 
pus und feiner Söhne, als eben tiefer: vgl. Oed. &. 1202: 
und vgl. Zehlide p. 15. Schon darum kann Corays Conjectur 
ayns aree nicht angenommen werden, abgefehen davon, daß 
au der negative Begriff (apYovor, aönkor) hier nicht paſſen 
will. Dagegen ift auch Bruncks arygsor nicht annehmbar, weil 
dieſe Wortform fonft nirgentsher Bekannt if. Sonft könnte 
man auch &raprepoy vermuthen: dieſes ſtimmte noch genauer 
mit den Zeichen überein, ließe ſich aber eben ſo wenig als vor⸗ 
Den nachweifen. Dies berüdfichtigenn, "hat Brunck ſelbſt 
päter drne09 au emendirt. Warum denn aber die Lücke mit 
einem unnügen Flickworte ausfüllen, ta man froh fein muß, 
Platz zu haben für eine durchaus nothwendige Partikel? Denn 
der Sinn ift doch wohl nicht, daß das Haus alles was es nur 
irgend Schlimmes, Schimpfliches u. f. w. giebt erfahren habe, 
fondern daß es nichts jo Schlimmes, Schimpfliches u. f. w. geht, 
was das Haus nicht erfahren habe, d. h. daß fein Unheil mit 
dem Unheil jedes andern fich meflen Eönne, nicht aber daß es 
alles Unheil der Welt in fich vereine, was ja doch nicht möglid 
ift: vgl. Eur. Oreſt. 1. oöx Zorıv obdir dewor md’ einem 
Eros olte mados oVrE Ovupoga Berlaros, Ts olx dv & > 
&r90s avdouzon püoıs. Die Seien fonnten, zumal wenn 
das Ende der Zeile verblichen war, leicht mit einander verwech⸗ 
felt werden. Bon tiefem DVerblichenfein aber zeugt ſogleich wie 
derum die folgende Zeile, mo wiederum ein ungebührliches ov 
angehängt iſt, wofür zwei codd, ovys bieten. Zwei od in Ei: 
nem Saße, ohne tab das eine davon mit einem Sndefinitum 
(wie oũno, oüdaud, ovdeis) verbunden wäre, und fo baß beibe 
zugleich unmittelbar zum Verbum gehören, find unerhört, und 
die Beifpiele, die man als Belege gebrauchen will, paflen alle 
nicht außer Aeſch. Agam. 1634, welches eine eben jo corrupte 
Stelle, wie diefe, if. Denn jedenfalls wird man dc ovd” fchrel- 
ben müflen, und wäre dann bie Stelle mit Demofth..p. 532. 
Antiphon. p. 635. und Aeſch. Perf. 429 analog (wenn anders 
auch diefe Stellen richtig find, was nicht einmal nach dem codd. 
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überall feſtſteht), indem das ov hinter odoe nachdrucksvoll wies 
berholt fein wird. Am nächſten unjerer Stelle ftünde Trach. 1014; 
nal vuv Eni Tode vooovyrı 00 Up 00x EyX0S Tıs 091,01u07 
oux arorpiyes; wo aber das Wort azorpewes offenbar corrupt 
iſt, und folglich wohl auch die Negation daneben. Die anderen 
Stellen, die man .angeführt hat, find entweder von der Art, 
Daß die beiden ou zwei Säben angehören (Thuf. I, 122), oder 
daß das eine davon mit einem Indefinitum zu vereinigen ift 
(Aeſch. Suppl. 897. Soph. Tracy. 158) oder mit einer Partikel 
Eurip. Alf. 324. Soph. Bhil. 414) u. f. w. vergleiche auch 
Uendt 2er. p. 407, der feine Stelle mit der biefigen analog 
findet außer einem ungewillen Fragworte, ingleichen Helmke 
Progr. Smmerich 1837. p. 11 ſſ., deflen Prüfung ihn gleichfalls 
zu dem Reſultate führt, daß, „flreng genommen, feine Stelle 
zur Dergleichung mit der unfrigen übrig bleibe.” Trotzdem un: 
terläßt auch dieſer es nicht, feinen Berftand zu martern, um bie 
Negation zu rechtfertigen. Und wie wenig hat man Grund zu 
foldber Selbſtquälerei! Ein Blick auf den nächiten Vers konnte 
jeden Unbefangenen leicht überzeugen, daß das ou an die Stelle 
eines anderen Wörtchens ſich eingedrängt habe. Denn was foll 
denn xaxcr önoza heißen? und feit wann regieren denn bie 
Berba des Schens den Genitiv! Man überfegt: unter beis 
nen Uebeln fah ich's, und Wunder verweift dabei auf Matthiä's 
Gramm. $. 322. Dort wird durch Beilpiele gezeigt, daß bei 
eivos, wenn eis dabei fteht oder ausgelaffen gedacht wird, ber 
Genitiv zu ftehen pflegt. Nun fteht aber an unferer Stelle kei⸗ 
nes von beiden, weder eis nad) eivas nod) irgend etiwas Synony- 
mes, beim Genitiv, und dennoch ſoll er bedeuten unter der 
Zahl meiner und deiner Leiden. Hermann dagegen will 
diefen Genitiv von ovde» abhängig machen: oudevr rwv Euüv 
zaxmy Örore our alysıvov, welches ſchon an IR eine Unmoͤg⸗ 
Tichkeit it, außerdem aber auch tem Sinne nit paßt. Wir 
müflen daher allerdings bei ter eriteren Erklärung verbleiben: 
abe damit fie ftatthaben Fünne, müſſen wir 0% für ov her 
ftellen. 


DB. 20. Neben der Form naiAyaivor giebt c8 cine an⸗ 
dere zaykaivo, welche Heiych gleichfalls mit Tapaooeır, &x- 
Sopvpeiv erklärt, ingleichen Tchreibt er zu naydacseı die Erkla—- 
rung Terapaxtaı’ yiyorve de ano Toy xuuarow. Als dritte 
Form endlich muß man yalxr, nogpvga bei Heſych hieher 
zählen, nebſt zadmss auf dubön, wo der Euripos ewig hin und 
her fluthete. Als vierte Form begegnet yalapziv, Hogpv- 
Beiv, und mit dieſem hängt viclleiht zagadoa, zeinapgos 
zufammen. Curipides Herafles 40. gebraucht das Wort im 


Sophokles. II. 14 


158 Commentar. 


Sinne von perturbari animo: dyo iv Augi roiode xalyaive 
zerroig. 


V. 23. Da id, weder hölgernes geld und eifernes 
Gifen noch gerechtes Necht als poetiſche Schönheit zu be 
wundern vermag, noch auch einzufehen, was vollends Yonzaheis 
(vorausgeleßt, daß es für yoroausvos ſtehen fünnte!) dabei zu 
thun habe, wenn doch chen our bafteht, noch in der Conjectur 
xono$eis dixaa justa pustulatus (sc. ab Eteocle) etwas anderes 
als Syidenftecherei erkennen fann: fo muß id; tenen Recht ges 
ben, welche in tem ſonſt hier ftehenten Berfe die Flickerei von 
Grammatikern erfannt und ihn ausgeftoßen haben: denn aud 
ter Beiſatz xura zHuros ift nicht nöthig, intem das nämliche 
weit befier in den Worten zoig Evspdev Eyrsnov verpois ausge 
drückt iſt. 


V. 29. Es liegt ſo etwas Sentimentales darin, wenn die 
Raubvögel ſo fehnfüchtig nach tem Cadaver hinſchielen, daß es 
in ben fliegenden Blättern gemalt zu werben verdient. “Denkt 
man aber an das feharfe Hinblifen auf die Beute während 
des Herabſchießens auf dieſelbe, ſo ift erſtlich der Dichter 
ungeſchickt, wenn er das weniger Wahrnehmbare ſtatt des Sinn⸗ 
lich-wahrnehmbaren erwähnte, und zweitens der Raubvogel dumm, 
wenn er meint, Laß ter Cadaver ihm tavon laufen Eünne. 


V. 31. Die Echoliniten erklären den Beiſatz Ayo yap 
»aue auf eine feltiame Weiſe, nämlich Antigene wolle damit 
fagen, daß fie noch nicht geitorben fei. Erfurdt Hat Recht: 
parum me norat Creon, qui me quoque facere juberet quae 
cum pietate in fratrem pugnanıt. 


V. 39. Böckh citirt Aj. 1317. avak ’Odvooed, zarpoy To9’ 
UBnlvdus, ei un Evvayov dAku oviivucor nrage, und Gurip. 
Hipp. 666. zadauna Avsyı: Wunter ferner unten V. 1111. 
aöurös T’ Eö70a xai zapwnv Exivooum. Der Scholiaſt bereits 
erflärt richtig avrs Tod‘ Avovoa roV Tonov # Beßarovca 
aörorv: denn Arte iſt nectere, und wer einen Befehl, Be: 
ſchluß ꝛc. befolgt, ter bekräftigt ihn; wer ihm zumider handelt, 
zerftört ihn. Siehe unfere Note zu B. 1077. 


BD. 41. Wolff p. 161 hat Recht, daß man 7206 nicht mit 
zzov, weldyes bios in Par. A, ftcht, vertaufchen dürfe. Aber 
nach Analogie von EI. 922. muß geges für or’ eu gefchrieben 
werten: denn auch dort wird neben dem Aechten die Variante 
Egvs überliefert. 
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V. 42. ovv ride yerpi heißt mit mir: vol. Eur. Hipp... 
641 —=667. avv rraroög nolwr nodi. Uebrigens erfennt man 
aus dieſem Verſe, wozu Antigene die Beihülfe der Schweiter 
begehre, nimlich um die Leiche auf den Scheiterhaufen zu heben 
und ordentlich zu verbrennen. So hat Euripites die Sache eins 
gerichtet, indem Antigone ihren Geliebten Haͤmon zur, Theil 
nahme beredete. 


V. 43. anopenrov iſt allerdings das Neutrum, zu welchem 
man 59 fuppliren fann. Weber dieſen abfoluten Accuſativ, wel 
cher bei allen ümperfonellen Zeitwörtern Regel jift, ſiehe meine 
Gramm. $. 1048. 


V. 62. Jacobs verband Erreera di xas Taura axovsey 
sc. zo7, und faßte ovvexa x. r. A. als Parentheſe, und dieſe 
Deutung nahm Wunder mit anderen an, überſetzend: sed pri- 
mum, id quod considerandum est, oportet nos ꝛc. 
Allein wo fteht denn id quod considerandum est? Es heißt 
vielmehr: Erſtlich müflen wir bedenken, taß wir Weiber find, die 
nicht mit Miünnern kämpfen fönnen. Auf diefes Srftlich muß 
Doch nothwendig ein zweites Stüd, das zu bedenken ſei, 
folgen. Zu axover aus B. 59. yoy herunterzuholen, geht fehr 
leicht, daß es ſelbſt der deutſchen Sprache ‚in der Ueberſetzung 
nicht fchwer füllt. 


PB. 70. Bon den zwei Lesarten, welde der Schol. über: 
liefert und erklärt, it die eine, Die der Hdfcher., zu verwerfen-: 
denn 309% kann nicht fu viel wie yıyvdoxo habe eine Anſicht 
beteuten. Die andere Screibung özoia vier vielmehr Hrrole 
denn das fordert die Grammatik) giebt den pailenden Einn: 

ei oder Handle (denn das ift Eins) wie dir's beliebt, 
und wird weit mehr durch El. 1055, als jene, betätigt. 


B. 75. Recte cos ds dixit, fügt Herrmann, quia hoc 
oogitabat: tibi si alia mens est. Aber tiefer Gegenſatz ift 
eben nicht vorhanden und von alia ftcht nichts da. 


B. 81. ofxos ift ein ſtereotyper Schmerzensausruf. Mean 
braucht daher werder mit H. Stephanus das Komma hinter 
olnos zu chen, Damit odzos zum anderen Sat hinüberfomme, 
nod braucht man mit Hermann hei mihi propter tunm auda- 
eiam zu deuten. 


B. 82. Die Schreibung 4i05 ift paſſender als zzoruor, 
denn fie iſt zweiteutig und prägnant! es wird Damit angedeutet, 
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daß ein feiges, fchmähliches Hanteln (Aior) ein größeres Unglüd 
fei als ber Tod. 


V. 87. Du bift Hikig, fagt Ismene, in einer Sache, 
welche fühle, beionnene Ueberlegung (rgoundiar |. left. 1034) 
fordert: keineswegs aber kann fie die Bellattung des Bruders 
ein eitles, nichtiges Ding nennen, und diefe Bereutung 
liegt auch nicht in tem Worte, und eben fo wenig die Bebeutung 
Ihauderhaft. Denn wuroos ift dasjenige was feine Wärme 
des Affektes Hat oder geftattet, alfo dem Falten Berftande 
eignet. | 


B. 95. yag or fchien dem Hermann alienum, weil es 
nam sane bedeute. Warum aber nem sane Die nicht pafle, 
hat er nicht gefagt, und e8 möchte ſchwer zu fagen fein. - our 
hinter yao bedeutet ziemlich das nämliche wie hinter ye (in 
yovy), etwa certe, 


8.99. Der beim Bocativ unftatthafte Artikel allein fchon 
zeugt für die Aechtheit der Form aelioso, die auch von Guripides 
gebraucht wurden ift El. 462. vgl unten DB. 1092. 


V. 101. Tür ngoregov 80. Yarkvıav. Diele Lesart if 
fhöner als die andere. 


106. Yara nros Tor Adgaotov pnow, 7 ap Evös zo 
ni7805 dnkor. Das hat man für richtig hingenoinmen, und 
Wunder verweift auf Matthiäs Gramm. $. 293., Matthiä aber 
wiederum auf Musgrave zu Eurip. Hipp. 1148. 1268. Allein 
wenn man z. B. Sagen kann der Bauer ift gedbrüdt anflatt 
die Bauern find gedrüdt, folgt wohl daraus, daß man 
anitatt eine Manntaft oder ein Heer rüdt an fagen 
fann ein Mann rüdt? Der andere Scholinft hat fchwerlich 
yore im Terte gefunden: fonft würde er in feiner fehr genauen 
Paraphraſe nicht orgaroy gebraucht haben. Ein Synonymum 
von oroaros muß dnrchaus Im Terte geftanten haben, von 
deſſen —— zweitens auch die Luͤcke Zeugniß giebt, bie 
man durch Flickwoͤrtchen zu füllen vergeblich bemüht war: brit- 
tend bedeutet das einfache Berbum PBaivew niht fommen, 
nahen, fondern das Gegentheil, und mus alfv vor diefem eine 
Präpoſition ausgefallen fein. Die Befferungen, welche wir nad 
folhen Erwägungen vorgenommen haben, ftimmen freilich nicht 
ſehr mit den überlieferten Zeichen überein: Doch läßt es ſich 
wohl aus den Abkürzungen erklären, wie Oydor mit ya und 
7005 mit za verwechſelt werten konnte. 
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B. 109. Nichts iſt Teichter, als 0» in ög zu verwanteln 
und dadurch zu machen, daß fich die Worte conftruiren laſſen 
und zuſammenreimen: aber fchwerer iſt es zu erflären, wie die 
Schreibung 07 entftanden ſei. Mer ſolche Spuren gründlicher 
Verterbniß, die fich zufällig erhalten haben, bejeitigt, der ſorgt 
dafür, daß die Verderbung vervollſtändigt werte. Die folgenten 
Zeilen zeigen den Ausfall einer anapäftiichen Dipodie. Und Liefe 
Vermuthung wird beftätigt durch Den Scholinften (f. Wolff 
p. 95): övrıva argarorv Apysiov EE auyıloyur venlov do- 
Geis, nyayev 6 Moivveizns, olov Augyıloyia zENCANEVoS 
rroös rov adeApov. Zugleich zeigt auch dieſe Fehr genaue Pas 
raphrafis, daß Erfurdt den richtigen Weg der Emendation ein: 
gefchlagen hat, deſſen Gonfecturen (IToAuveixns und Erzrogevoe) 
wir Daher unbedenklich angenommen Haben. Die noch übrig 
bleibende Lücke ließe fih mit 6 d’ ap” zweckmaͤßig ausfüllen. 


V. 116. Es iſt pedantifch, wenn man glaubt, weil von 
einem Adler die Rede Sei, müfe nras für oras gefchrieben 
werden. Adler tragen ja auch feine Lanzen, und dennoch heißt 
es gleich darauf, daß der Adler die ficbenthorige Mündung mit 
mordfüchtigen Langen umgähnte, aber dennoch feinen Schnabel 
(yErvv: vol. Eurip. Hel. 1064) nicht mit tem Blute der The⸗ 
baner fättigen konnte. Der Scholiaft bemerft ganz treffend: 
dvknewe ÖL TH nerapopa, und dann wiederum stagnAlafe zo 
ÖOvoua, Ta yelln Tod deroo yerus einer. Daß tem Dichter 
das Bild jenes Adlers bei Homer vorgefchwebt habe, welcher 
eine Schlange (doaxwv) gepadt hat, aber von ihr in ten Hals 
gebiffen wird, fo daß er fie fchreiend wiederum fallen läßt, ift 
ganz gewiß. Und dieſe Vergleihung ift in jeder Hinſicht ehr 
lücklich, nicht allein darum weil die Thebaner Schlangenkinder 
ind, fondern weit mehr noch darum, weil das terlium compa- 
rationis fo paſſend if. Der Adler betrachtet die Schlange als 
feine Beute: er meint, fie nur fo fangen und verzehren zu koͤn⸗ 
nen: jener auagen des Kampfes ift daher unerwartet. So 
war auch das bffegen Thebens bei der Weberzahl der Feinde 
unerwartet. Die Schlange lehrte den hochmüthigen Feind, daß 
feine Wältigung denn doch nicht fo gar leicht Sei. 
Dies befagt das Wort dvayesionua, welches von Wer richtig 
gedeutet worden ift: vgl. Aeſch. Perſ. 450 Jvoysigwros orgaros. 
Der Scholiaſt aber if auch Hier wiederum mit dein Richtigen 
vorangegangen: ano Toü dodxortos tous Onfßaiovs dmloi, 
drei Öpaxovroyersis ein. © de A0yog TOUTOg’ Trarayog 
Agsws zegl Ta vora toü aerou &radn (tovrlorı dpanerevswv 
xœùà YUTa auToy Hiödovaı menoimsev) Uno Tov avrınalov dpd- 
xovros, Ös En oinoev auro» (T0V dgaxovra) dvoyspwsg 

* 
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sıgusrvaı. moltuor de Lh6w dorı dpaxuv EOS Tor 
aetov, 05 P706 Nixavdgos. Auch die Bedeutung des Accuſativs 
dvozeiowua hat der Scholiaft ganz trefflich angegeben: es ift 
nämlich der in der Appofttion fv oft vorkommende AccufAtiv bes 
Erfolges oder der Wirkung, weldyen man duch zu oder fo daß 
umfchreiben kann: vgl. unten V. 1046. Euriv. PBhün. 210. xal- 
Auotov neladnua. Alfeft. 341. wuroay Teoyiıv. Eur. Androm. 
1208. 7x0 xomornv oov zu deiner Abholung. Ob der 
felbe Erfläver bereits avrızdla dodxovr, oder noch drrızalov 
deaxovros geleien habe, läßt fh nicht mit Sicherheit beftimmen. 

ewiß aber ift, daß der Dativ zu Liebe der falichen Erklärung, 
welche unter dein Drachen die Argiver verftand, in ten Tert ge 
kommen ift: denn der andere Erflärer fchreibt: ro arrınalo 
Öpaxovtı TOooaVTn nayn ovveoragn, ij Emoimosv avrov un 
dvvaodaı nuäs Zuguoacdar‘ iva dgdxovra Atyn tov Apyeiar 
orgarov #.T. A, 


V. 126 ff. Bei biefer Schilderung tenft der Dichter an 
Kapaneus (man vergleiche Euriv. Phön. 1128 — 1142), deſſen 
Erlegung durch den Blig dem Kampf um die Thore den Aus 


ſchlag gegeben hat. 


V. 129. Schol. nei 79 Tod ypvoov Yyayrasciay 
vnepßeßnröras TH idia Unegoyeia’ UTEENYPavory yap 6 
Yavcdsı Daraus haben bie einen Befchloffen, taß der Schal an 
der Stelle von Unegorrias ein Adjectiv wie Unegorrtorsgoug, 
Molff ferner, daß er anftatt xavayrs »auyns geleien habe. 
Richtiger fcheint mir Schwend im Rhein. Muf. 1844. 9. 4. 
p. 629 zu fulgern, daß derfelbe uneeryarioss vorgefunden habe. 
Für vreengarias aber fünnte leicht das Synonymum ürrego- 
ariiaıs in den Tert fommen, welches dann in vnegortiass ver 
dorben wurde. Denn diefelbe Verderbung finden wir auch bei 
Heſych, teilen Gloſſen zu vergleichen hier eriprießlih ift: üme- 
gonrkiars, Umeonyariass, Vmregygoovvass. vnegonior, 
ureo TO 0809, UnEENPAavor, wevdis. VrEgonrTov? ulya as 
uno TO nETE0v xar Ta Onom. Dagegen erhält xavayrs Be 
ſtaͤtigung Durch defielben Erklärung: xavayz. vopocę, ÖYX0S, 
ny05, xg0uy7. 


V. 130. Dal. Euriv. Phön. 1136. 707 Ö’ vrrepßaivorra 
ysiooa 1tı7uv Bakltı xegavva Zeus vıy' Extunnoe d8 yOwr, 
sore deiom zavızs, Das Prädikat muppogos giebt zu ver: 
fteben, daß Sophofles dem Kapaneus die brennende Fadel in 
die Hand gab, worin er tem Aeſchylos fulgte Sieben g. Theb. 438, 
während Euripides dagegen ten Sohn ter Atalante nach euer 
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. 111. 


V. 133. Wolff p. 162 ſagt: Quum syllaba propter arsin 
epicorum more producta offenderet, plurimi VV. DD. avıı- 
zung scripserunt, quae forma in nullo codice exstat. At 
lectionem et numeris et sententiae convenientissimam dyri- 
rumoc veit. interpp. praebent, annotantes: ro dd Avyzirvrrog x. 
et avodev Tuneis: eademque legitur et in Dresd, a. Par, t, 
Turn. Steph. Cant., supra scripta in La., alteri supposita in 
Par. spud Valckenarium, Aber ſo leicht es für die Gramma⸗ 
tifer war, avrirunos zu machen, fo unmöglich war es für fie, 
dies in arriruza abzuindern: und dieſes fann doch nichts 
weiter als ayrıruna fein. Damit fodann nicht zwei Prädifate 
unverbunden in einem Sabe flünden, mußte das Komma vor 
rrupYÖgog gefeßt werden, und dies forderte auch fchon der Sinn, 
und es ift bereits von Wunder und Hermann gethan worden. 


B 136. Die Nähe der Bartifel Aa bei den Wörtern 
alla Ö’ Er’ adloıs und ihre ungewohnt Stellung hat zur 
Verwechſelung und Vermengung Anlaß gegeben, weldye von den 
Neueren noch gemehrt worden ift. Hier in diefem Sage, wo 
noch von Kapaneus die Nete ift, ift auch Zeus noch Subject. 
Uebrigens fiche über aAda meine Partifellehre TH. II. p. 41. 


B. 140. de$10080005 ; xara To dtlı0y PEOONEVOoS xEgag° 
7 HETOPORG And Toy inner Tüv Ev Tois dpnacı Tapuotigwy, 
0 8ors dezös Aons Yuiv yevousvos, avri Toü Ayados npir 
gavsic. Bei bieten beiden Erklärungen ift der Begriff osıpa 
vergeflen, und ſo gethan worden, als ob blus dekidg daſtünde. 
Meberdies fann vom rechten Flügel des Heeres gar feine Rede 
fein beim Kampf um bie Thore. Und daß das rechts nebenan 
geipannte Roß gerade mehr Glück bringe, als die anderen, Las 
von bat man nie etwas gehört. Noch ein dritter Grund wird 
angegeben: 05 yag ioyugos immer eis ayv dekiav aeıpar Gev- 
ysusras toũ üpuaros, und auch diefer ift wiederum eine Icere 
Erfindung. Dagegen wird uns eine andere Lesart und Erklaͤ⸗ 
rung überliefert: dar da 7 dekıöyeigog, avri Toü yervarog xal 
napadtisos. Ich meine doch, daß das ein fehr paflendes Präs 
difat fei für einen Kämpfer, deſſen Arm zugleich ftarf und ge 
fchidt fei, Daß jeder Hieb trifft. Diefelbe Lesart wird auch von 
einer Handichr. dargeboten. 


V. 144. Der Gegenkehr zufolge iſt hier eine Zeile zu viel. 
Die Gleichzahl Fönnte dadurch hergeitellt werden, daß man bie 
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Worte rrarodg Eros nargös re müs Yuvre ausſtieße und Te 
hinter @ einſetze. Allein es iſt nicht noͤthig; vergl. unten 8. 
1276 — 1280 = 1300 — 1305, wo gleichfalls die Zuhl ter ben 
eigentlichen Kehren beigegebenen Trimeter ſich nicht entfpridht. 


V. 151. Unter B. 1105 = 1142 (f. die Note zu V. 1109) 
haben Bersfchnigler ven Infinitiv woleiv für den Imperativ aode 
eingefchwärzt, wo er weder den Sinne noch dem Rhythmus 
paßt. Hier aber, wo eine Ermahnung gegeben wird, ift er fchös 
ner als der Imperativ, und von Verbfferern fann die Lesart 
98090 nicht herrühren, weil HEode dem Metrum gerade fo gut 
paßt. Das Wort ayrıyagsioa wird von einem der Schol. uns 
richtig gedeutet: 0009 &gpides zyv vinny nal m vian avınv dyi- 
Anoe. Der andere dagegen erklärt es richtig: 7 ayri Tor 
zaxray yapsica. Der Sieg ift um fo willfommener, je größer 
die vorangehende Trübſal geweſen ilt. 


V. 154. „Non ipso deus qui chorum ducat poscitar, 
sed bacchica chorea, a «qua solemnia incipiant,‘* Döbderlein, 
indem er aus dem Vorangehenden zopos fupplirt. Aber bei 
jedem bakchiſchen Chore it ter Gott felbft Fragen und fünrt 
den Reigen. Denn das ift von jeher der Ball geweſen, daß wo 
mehrere verfammelt waren im Namen eines Gottes, verfelbe 
mitten unter ihnen war. Die Tragödie Bakchen bes Euripides 
liefert hierzu überall Beweiſe. Bakchos war die Hauptgottheit 
Thebens, und uripides in feiner Antigone hat, vielleicht eben 
durch diefe Stelle Yen veranlaßt, die Handlung am Kelle des 
Bakchos vorgehen laffen. 


2.156. Hermann und nad ihm Molff p 97 bringen gar 
noch ein drittes Neu (veoyu Ws reoyuos vivgaicı Besiv) herein. 
Dindorf dagegen, welchem Wunder gefolgt iſt, ſtößt veapaice 
aus, indem er veoyuosos fchreibt. Doch bezeugen die Scholien, 
taß fowohl veoyuos als veapaicı im Terte jtand. Mit Recht 
fcheint mir dagegen Meisfe Mevorxdag ausgeftoßen zu haben, 
da Suphofles in der Angabe der Namensbeitimmungen und Ges 
Ichlechtsregifter nicht fo genau wie Euripides ift, und diefe ges 
nauere Beitimmung immer noch zeitig genug DB. 211 gegeben 
wird, 


DB. 158. Mas Buripites, der die Deutlichfeit liebt, feine 
Chöre immer ſogleich beim erften Eintritt auf tie Bühne beut: 
lich ausfprechen läßt, nämlich welche Perfonen der Chor vorftelle, 
und zu welchem Zweck er komme: das deutet Sophofles hier 
am Schluffe des Chorliedes mit wenigen Worten an, nämlid 
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daß die Greiſe vom Herricher zur Vernehmung eines Beichluffes 
herbeichieden feien. 


B. 169. Daß der Dichter nicht Zurzedors geichrieben Hat, 
erfennt man aus ten Verbum uevurras, weldes ſonſt duuevor- 
ras heißen müßte. Der Sinn ift nicht in feſter Geſinnung ver: 
harrend, fondern feit in feiner Gefinnung verharrend. Sophos 
fles hat auch Aj. 640 ourrgogpois ögyais Euredos gefchrieben, 
und Euzzedoy uevew fieht bei Homer Il. 17, 434. 


B. 190. sesrs könnte nur dann richtig fein, wenn für 
nosovueda — nomteov geichrieben wäre. Sodann giebt de- 
Gäs (d. h. desovulvns,) auch einen falfhen Sinn. Denn nicht 
blos im Wohler ehen des Vaterlandes, ſondern mehr noch bei 
defien Gefahren % en wir und zu feiner Wohlfahrt mit gleich: 
denfenden Freunden verbinden. Der Sinn ift aber: Das Vater⸗ 
Innd full das Schiff fein, auf welchen wir fegeln, der Boten, 
auf welchem wir ruhen, das Haus, welches unter Glück und 
unfere Habe trägt: nur dann, wenn wir in diefer Gefinnung 
um Breunde werben, werden wir dies in rechter Weile thun, 
d. h. ohne das Beſte des Einzelnen dem Beſten des’ DBaterlandes 
vorziehen. Die Stelle bei Cicero fam. 12, 25. dient dieſer Deu: 
tung zur Beltätigung: una navis est iam bonorum 
omnium, quam quidem nos damus operam ut rectam te- 
neamus etc. Diejed rectam tenere geſchieht eben Huuptjächlich 
durch das 6edus osiohar pilous, 


V. 206. Ueber tie Aufnahme der Lesart ainıorov r’ fagt 
Hermann: quo minime opus. Wenn das aixilew blos in dem 
Verzehren durch Hunde beftünde, fo wäre das Urtheil richtig‘: 
da das aber nicht ter Fall ift, ſo ericheint es als voreilig. Und 
jedenfalls fordert die Concinnität diefe Schreibung. 


V. 212. Der Scholiaft fchreibt Asizes To un Bantıw 7 
Yanrım. Die Neueren jagen 008 taur’ agorss fei fo viel 
wie 0v ratıra zrosiv EHelsıs, und darum koͤnne der Accufativ 
dabei ftehen. Auf dieſe Weile laͤßt ſich alles Mögliche rechtfers 
tigen. , Scaliger nahm eine Lüde an. W. Dindorf glaubt, daß 
geholfen werden fünne, wenn man xas für xas Ichreibe, und die 
Präpofition auf das vorhergehende Glied zurücfbeziche, welches 
allerdings oft gefchehen muß. Allein kann man wohl auch aes- 
oxes pos Ti 2is uva Sagen? Im vorigen Berfe ift Mevorndus 
vierfylbig gebraucht, ftatt dreifylbig: vergl. unten B. 1065 — 
1098. Dies konnte zum DBeweife dienen, daß dort dasjenige 
Verbum, welches der Sinn jchlechterdings fordert, nämlich, deav, 
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ausgeſtoßen ſei. Man kann entweder aol raue’ apdoxrı, ai 
Mevowtus, dev, Kotov fchreiben, oder 008 rate’ aploxes 
ögär, Mevotog nur Kotov, weldyes Leßtere weniger gezwun- 
gen if. 


| V. 215. Weil man nicht de Ire für örzwg Eosobe 

fagen fünne, will Dindorf ng dv — eire gefchrieben wiflen: 
Das hieße: Wie Fünntet ihr denn wohl fein? und wäre alio 
dem Sinne am wenigjten angemeflen. os ar heißt auch nicht 
dummodo, wie Hermann fagt, fondern auf daß, und Kreon 
will damit den Grund vder die Abficht feiner Eröffnung aus⸗ 
Sprechen. Nämlich nachdem der Chor felbft die Bemerkung ge 
macht hat, daß er dem Herricher nichts einzureden habe, 7 ers 
Härt Diefer, daß er feinerfeits die reife auch keineswegs zur 
Deratfung gerufen habe, fondern blos zur Kundmachung, auf 
daß fie über die Ausführung des Befehles wachen mögen. 


V. 223. Der Begriff der Eile ift fowohl durch dvansous 
als auch noch deutlicher durch xovyov ZEapas noda ausgedrüdt: 
auch würde man nicht wohl uno, fundern dia tayovg fagen. 
Unbetingt verdient daher die fowohl von Ariftoteles als auch 
vom Scholiaften verbürgte Lesart amovdzjs den Vorzug. 


V. 231. oyoAf aegre vertritt die Stelle einer Negation: 
vgl. B. 390. Alſo ıfl oyoAf rayııs feineswegs, wie ber Scho⸗ 
lift erklärt, xainee tayvs Wr Beaötwos, fundern fo viel wie 
garnicht ſchnell. 


V. 234. Der Schol., indem er oo, zum folgenden Satze 
zieht, erflärt alfo: xai & undiv 00, repnmvor Alto. Zur 
Hereinfegung des Begriffes 7607 y05 fehlt aber jeder Grund, Gr 
giebt noch eine andere Erklärung: xas ei Tb under 00% nölle 
Mysw. nal yap Ex Tou zineiv xal Oryijocı ovder Alle Aki- 
neraı 7 Havaro ne nolaodivar ». T. 4. Gr meint alfo, daß 
die Meberbringung der Botfchaft darum To ander vom Boten 
genannt werde, weil fie ihm, dem Boten, nichts nüße zur Ab⸗ 
wendung ber Strafe. Auch dies ift nicht die richtige Erklärung. 
Das To undev bezieht fich auf die Hoffnung des Boten, welche 
eigentlich gar Feine Hoffnung, fondern Verzweiflung iſt. Indem 
die Ausgaben, 00, zum vorangehenden Sage zichend, hinter den: 
jelben interpungiren, hegte man gerechtes Bedenfen, ob ein fo 
nachdrudslofes Pronomen zu Anfang des Verſes richtig ftehe. 
Aber daran hat Niemand gedacht, daß nach einen Borderfaße 
mit es ter Nachlaß nicht mit de eingeführt werben koͤnne, wer 
nigftend nicht dann, wenn fein Grund vorhanden tft, ein ſolches 
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trennendes anderfeits beizufügen. Alſo mußte vor allem xei 
befeitigt werden. Man kann dafür entiveder er oder d’ o0v 
jeben. eetenee it den Afyndeton vorzuziehen, Der Tyrann 
ann dem Boten nichts anthun, was ihm nicht beichieden ift: 
aber darnad) fragt ex wenig, wenn er feiner Leidenfchaft folgt. 
Es ift das eine freinfüthige, aber furchtſam vorgebrachte, Heuße. 
rung des auf Die göttliche Fügung vertrauenten Boten. 


B. 235. Eine Hoffnung, wie biefe, packt man nicht fu zus 
fällig beim Schopfe: und darum muß die Lesart dedgayuevog 
verworfen werben. Nichts paßt beiler als zeggayuevos: denn 
das Vertrauen auf die göttliche Fügung, welche Den arınen Mann 
trog dem Wüthen des Tyrannen zu retten vermag, ift Schild 
und Panzer für jenen. Mit Recht hat daher Dindorf dieſes vor: 
gezogen, indem er zugleidy bemerkt, daß die attifche Form zre- 
Yapynsvos laute. Dabei hat er aber nicht bedacht, daß dieſes 
Verbum unmöglich mit dem Genitiv conftruirt werden fünne, und 
daß folglich, nad) Aufnahme diefer Lesart, Foyonas in eiydanv 
verwandelt werden müſſe. Egyozas funnte ſchon darum nicht für 
richtig gelten, weil es nicht fo viel wie 7xw iſt, und wenigftens 
ein Besteritum gefordert würde. 


DB. 211. oroyases, läßt fi auf Feine Weile genügend er: 
Hären: tenn belle id petis quod assequi studes iſt fehr ge: 
zwungen, und belle conjieis oder judicas yollents ganz unpaſ—⸗ 
tend. Der Dichter muß hier ein Synonymum von gYoaTrev 
fi verſchanzen gebraucht Haben, und dieſes bietet fich tar 
in oroßassıy (oroßaoovos, owpetoovos Heſych), in oTıygour 
und iN orıyar, wofür wohl orıyassr gelagt werden konnte: 
f. Lobeck 67u. p. 218 ff. Lebteres muß Sophofles hier gebraucht 
haben: denn oropaceıw Jcheint ein niedriger Ausdruck geweſen 
zu fein, ben man für ſchimpfen gebrauchte. 


DB. 2412. „Quod grammatica solum ratio fert onuavar 
etiam scholiasta praebet, qui ad locum similem Ajac. 1225. 
annotavit Aldvuos. xui Önklos dorıv wg Tı onnavav viorv. 
‚Qua lectione cavendum est, ne quis ad pravam conjecturam 
abutatur Ö7log Ö’ ws. Nam adjectivo si uti voluisset poeta, 
sic potius dieturus erat djlos d’ & Ti onnavov veov.“ Din: 
dorf. Nllein tie von Wunder zu Oed. Col. 629 geſammelten 
Beifpiele beweifen, Daß man gerne os zwiſchen d72os und fein 
Particip zu ftellen pflegte, während das vom Verbum dydovv 
eben nicht bekannt iſt. 


DB. 262. Der Einn diefer Worte ift offenbar dieſer: Jeder 
hielt ten Anderen für den Thäter, und toch konnte man feinen 
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deſſen recht zeihen, fondern entbehrte des Bewweifes. Ohngefaͤhr 
mit denfelben Worten giebt auch der Scholiaſt den Sinn an: 
Axgsßois de aurov Eldyyeıy obx Yduvaro. Daß weder Eyevye 
noch Epuye dem Sinn paſſe, kann Jedermann wiflen, ber Gries 
chiſch verſteht. Dindorf's Conjectur (a4 Eyevye näs To N), 
die Wunder's Beifall gefunten hat, ift rioch viel fchledyter ald 
das Meberlieferte. Eben die zwei Stellen, welche zu dieſer Con⸗ 
jeetur veranlaßt haben (unten B. 443. xai prus Ödgüces zoUx 
anapvouna, To un und Aj. 96. xouros TapeoTı x00x ARap- 
voüwar To un) können zu ihrer MWiterlegung dienen: denn fe 
find ganz anderer Art. Bergt im Rhein. Muf. 1847. 9. I. p. 
148. vermuthet aAA?” drrevxto oder areüinro Nllein erftlich Ih 
ed nicht wihrfcheinlich, dag Sophokles dieſe Wortform. gebraucht 
Pe zweitens paßt fie nicht fiir den Sinn: denn areuyeodus 
eißt nicht leugnen, und kann kann meter von Eingeftehen 
noch vom Leugnen hier die Rede fein. Einer zieh' e8 dem An⸗ 
deren: allein es fehlte das Gewißwiſſen: und eben weil 
der Beweis fehlte, fo verfiel man auf Schwüre und Gottesurs 
theile, Denen man fich unterwerfen wollte. Setzen wir alfo für 
Eyevye dasjenige Verbum, welches in den Vers paßt, und au 
in den Zeichen wenigitens eben ſo genau als Bergk's ameinro 
übereinſtimmt, nämlich dı7r. 


DB. 287. „Interpunctione mulanda xai y7y Exsivur ad 
—ãRWVc retraxi.““ Schäfer. Sp iſt es richtig: denn y7 ift 
ne Statt; ſ. meine Noten zu Gurip. Gleftr. 1. und vgl. unten 

. 262. 


V. 291. Schol. 7 x0Tag.0g0 Arno Tv ÜUnosuyioy Toy 
un Bovkoutvav Immo Tov Evyov zivas, zur Erklärung des xdon 
osiew x. z. A. In der überlieferten Schreibung iſt eritlich ber 
Mebergang vom Particip in das Verbun Finitum auffällig, zweis 
tend daB die Thiere das Joch auf der Mähne flatt auf dem 
Nacken tragen follen, drittens daß gerecht ſtatt gebultig das 
ſteht. Nun wird unfere Stelle dreimal von Euftathius citirt 
(1. Hermann), und dreimal voroy eiloyws ziyor gefchrieben. 
Sophokles Icheint das Wort euAöyug geliebt zu haben: |. Suibas 
s. v., wofelbit Bernhardy, Damaſc. bei Photius p. 1059. ra 
ovußaivovra yigsıy evlopos aus Sophokles citirt, daſſelbe Eitat, 
welches auch der Schul. zu Ajar DB. 61 giebt. Darum war das 
Zeugniß des Euftathius nicht abzumweifen, und unfere Stelle hier 
mitteljt deſſelben zu emenkiren. 


B. 313. Eurip. Hipp. 464. ei Ta Asien yonora av xa- 
x09 Eyes. Vgl. auch Ded. C. 795. 
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V. 315. Wichtig bemerft Boͤckh, daß der Schul. tie Less 
art des cod. La; beititige (drvvrpswyers aus Emol eizzeiv) und ges 
wiß rührt zo eher als ds von Erklärern her. \ 


V. 320. Ganz deutlich beweift die Umfchreibung des Schul. 
(rrepirgsuna Ts ayopüs, olov zavoügyos), daß er Alyua.ges 
lefen habe: und da unfer Dichter dieſes Wort zweimal vom 
Odyſſeus gebraucht hat, fo Fann er es eben fo paflend auch hier 

ebraudhen. ainue, wenn es von adeiw kommt, ift nicht Mehl, 
ondern einMahlwerf. Denn von der Art find dieſe Wörter, 
daß fie bald mit Auszeichnung, bald mit Verachtung die Beichäfs 
tigung flatt der Perſon nennen, 3. B. ehrend wird bie Haus: 
frau- oixodenge genannt (j. meine Note zu Gurip. Hipp. 767), 
verächtlich aber ein durchtriebener Menſch zeiune. 


DB. 323. Welcher Sinn hier gefordert werde, Hat Böckh 
richtig gefühlt, nämlich: „D wahrlid fchlimm, wen gut dünkt, 
dag ihm Falſches dünke, d. h. fchlimm wenn Jemand beſchloſſen 
Kat, Falſches zu glauben.“ Damit aber die Worte dieſem Sinne 
entipredyen, muß ſowohl die Partikel ye als auch die Partikel 
zes (welche beide Böckh in feiner Ueberfehung mit richtigem Ge⸗ 
fühle ignorirt hat), als Flickwörter. beteiligt werden. Dies ges 
Ioich ndem man doxnoss 4 (AOKHEILZH für AOKHTEKAI) 

reibt. | 


DB. 324. Mit Recht hat Hermann die von Mofchopulus 
zweimal angeführte und auch vom Schol. beftätigte Schreibung 
zn7 döxnosw aufgenommen. Wurm act. phil. Mon. Ill, 4. p, 
566. indem er bemerft, Daß dose und doxnoss fich verhalten wie 
xAtos und »Ayass, diam und dixzos u. |. w. urtheilte mit Recht, 
daß doxmos hier pailender fei. Wer flimmt bei, und erinnert 
an Curip. Hel. 35. xas doxei u’ Eyzıw, xevyV Öonzow, 00% 
Eyorv: og auch Eurip. Oreſt. 616. Wenn er aber dabei vör 
ſtatt des Artikels beibehalten wiflen will, fo irrt er: ber Artikel 
ift gerade für den Spott recht pallend. Wenn dagegen Dindorf 
meint, daß Mofchopulus die Worte unferes Scholaten mit den 
Morten des Dichters felbit verwechfelt habe, ſo ift das eine uns 
begründete Annahme: denn die Worte des Schol. lauten z7v 
doanow ‚regilaseı, die aber des Moich. wöuweve ıyv Öoxnom, 
alſo feineswegs überein. 


DB. 332. Mit Recht nimmt Helmfe (Programm, Emmerich 
1837) den Artikel va, welchen Neue und Wunder in re vers 
wandeln wollten, in Schuß; denn der Sinn iſt: des Gewaltigen 
ift viel. 

Sophokles. II. 15 
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2.334. Helmfe macht auf die Afliteration aufmerkſam zo- 
AsoU ipay Aavrov — 7regıßguyioscır repair, ingleichen GL. 
203. zone nase nadeiv röpos u. f. w. Döberlein will, 
daB man yenepim voro zupei nicht duch Komma vom Fol 
genten trenne. Aber dadurch erhalten wir zwei daſſelbe beſa⸗ 
gende Verba (migay zwges und egür) in einem Enke, 


DB. 337. Es iſt Mar, daß der Scholiaſt ur’ olduacın ges 
lefen habe. Seine Worte lauten aljv: rois. Aywdeoıw 7 Tois 
x@AUNTTOVOL 719 vavy' Tois yap iv zaaven © (er meint 
soro eæſqip) Tod Erovs rıldovos 40909 adyi uno (Diele Präs 
pofition iſt bier ausgefallen) za xunara plorras 4 aücı 4 
Tois xunarkkovos TYr vary' To niv yap xadolov xzexgun- 
nivor imo vdaros, Umopßevyıöor dorw' “Oungos vor 6’ 
Go’ Umopguzıov Bine zolvy z00v0v (Dvd. &, 319). TO di 
Te00v negißpuysov naleras. Die, letzteren Worte wollen 
fagen, daß wenn das Schiff vroßpyysor it, die Wellen zzep- 
Aouxco⸗ fein müſſen. Weder an dieſer Schreibung noch an der 
Erklärung des Schol. ift etwas auszuſetzen. nn 


B. 340. Schol. und Handſchrr. überliefern drei Lesarten: 
ralkonsvov, ikoulvar und eilontvor. ‚Das erftere iſt am 
wenigften zu gebrauchen, das zweite Kat viele Beichüger gefunden, 
auch Helmfe, ter die Sache etymologiich angreift, und Pflüge, 
bie fich immer umdrehen, verftanden wiffen will. Allein das Um: 
drehen (die Umkehr?) ift nicht das Weientlihe beim. Pflügen, 
und ift auch überdies bereits in dem Worte molsvor enthalten. 
Merkt man auf ten Gebraud) des Verbi Zi, ilaivw- und der 
übrigen Bildungen feines Stammes, ſo erfennt man, daß fein 
Begriff ift winden wie einen Strid, verdrehen und fchies 
len. Das paßt nicht für die Pflüge. ed heißt bekanntlich 
drangen, und bie Pflüge werben turd) das Erbrei gedrängt 
und gelmonen. — 

egen Eros eis Eros vergleicht Neue Aeſch. Prom. 682. 
yis noo yas Üavvonaı. Plut. sanit, tuend. p. 132. deeya- 
yeiv Aulpev ap’ nulgar TEEYouErovs. 


B. 341. Schul. inmein yiveı, rais. nusovors (SI. x. 352) 
ai yap re Bowy rgogeploriges tiow, Eixiuevar versio Badeing 
TENKTOV KEOTEOV. 


V. 346. Schol. rois oyomwios Tois eis dinrvos xexlo- 
optvors (xexlsscoulvos?), 9 ovyaleiovos ra dintva. Mit 
vollem Recht vermuthete Neue, daß dinzvondsioross gefchrichen 
ſtand, und diefes Prädikat ift ohne Zweifel paſſender. 
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+8. 350. Schul. arri toi‘ negıßalov adra Luyör repl 
zöv 10909, unayi» — ”H Aupilopov, Tor dugrrodynlor, 
or angorionder ovviyosre Toüg Adgyovs TÜV vnobuyiov. 
Kai keines n und. — Vnôo Luyov ayeo keine Yin. Hier 
„wird uns überliefert: 1) daß yes für üAchyes geichrieben ftand, 
keineswegs aber daß ateras baftand; 2) daß außer ayes' auch 
noch Baia» im Terte zu finden war, oder auch auyıfalur, und 
man von dieſem die PBräpofition zu A6pov herübernehmen mußte: 
denn der erfte Scholiaſt will uns offenbar fagen, daß Adyor da- 
gıßakur Luyöv ſo viel fei ald Auypi Adgov Palus Luyor; 3) daß 
ed eine andere Schreibung Aaluv dugyiloyor oder duplloyoy 
Balur gab. Belglic hat Wer richtig ementirt, und haben wir 
defien Emendation eben darum aufgenommen, weil fie mit ben 
richtig verftandenem Zeugniffe der Scholien übereinftimmt. Weber 
die Konftruction des auyıpalsiv mit doppeltem Accufativ f. Wolff 
pP. 99. äteras ijt ohne Zweifel aus dye von Metrifern gemacht 
worten,. die nach dem Ausfall des mit Aöyo» verwechfelten Ba- 
Any ten Vers ausfüllen wollten. 


B. 352. Diele Worte find allgemein völlig mißverflanden 
worten. ’ Erftlich iſt yHtyua nicht die Sprache, fondern ber 
Ton und Klang, und kann ber Dichter. nicht die Sprache ge- 
meint haben, weil man die Sprache nicht erfindet, fo wenig als 
die Vernunft ober das Denken. Die rhythmiſche, metrifche, klang⸗ 
volle Sprache, viclleiht auch die Muſik muß gemeint fein. Zwei⸗ 
tens war enden nicht durch celer zu erflären und Popdvnwa 
nicht durch Gedanken. Richtiger fchon ift das, was ein Schol. 
fügt: e7v_ Yiloooyias, zyv dgos dinny rois nroAlois axard- 
Anntov. avenocıs würde ſomit als fynonym mit nerdupos zu 
faflen fein (vgl. meine Note zu Eurip. Alk. 920), wie auch ein 
Schol. jagt zy9 regt Tür nerlopov gYilocopier. Allein der 
Mind gehört nicht den oberen Regionen an, und win dig und 
himmliſch find nicht Eins. Mir werten taher befler thun, 
an. die Phantaftegebilde zu denken, die der Dichter fchafft, bie 
feine Wirklichkeit haben. und von tenen Epikur fagte, daß fie urs 
fprünglich in ber Luft umberfchweben, bis fie die Seele eines 
Dichters treffen, und von ihm feitgehalten und ausgeprägt wers 
ben. gerv fann auch die Phantaſie bedeuten, und mithin gPo6- 
vnne ein Phantaflegebilde. Drittens bedeutet öpyy niemals fo 
viel wie ingenium oder mores, und wird dies durch die angezos 
genen Stellen (V. 870 unten, Aj. 640., Thuf. Il, 82) Feines: 
wegs bewiefen, fondern überall nur Trieb, Leidenſchaft, 
heftigere Erregung. Auch braucht man ja das ingenium, 
b. h. dns Angeborne, nicht zu erlernen. Der Dichter meint 
bier Die Wirkungen ſowohl der Poeſie als auch der Beredtſam⸗ 
15* 
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feit, infofern von beiten die Leitenichaften ſowohl erregt als be: 
fänftigt werden, und Dadurch der mächtigite Einfluß auf Lie Ge 
finnung der Bürger ausgeübt, ja tie Richtung ber Geiſter völlig 
beftimmt und beherrfcht wirt. 


B. 354. Der Einn it: der Menſch weiß fih ver ber wehe 
thuenten Kilte (Bein zayer) ſowohl tes heiteren Himmels 
(aidgıa) als auch Des Negenwetterd (drooupßpa) zu ſchützen: 
und Sophufles drückt dies fat mit denfelben Worten aus wie 
Aeſchylos Agamemn. 336.: Tor vzrasdgley nayar Öpdcer 
«€ anallayevrıs 

Daß ravronopos zum vorangehenden Satze zu ziehen fei, 
zeigt ſowohl das Metrum ale die Analogie der Gegenfehr. Dieſe 
Erklärung beftätigt auch der Schulinft: eis rarra aunzarag dkev- 
qioxvy, was En’ ovdEr anopos rar nelloyroy x. €. A, zu⸗ 
gleich bezeugend, daß ter folgente Satz nicht aſynthetiſch ange⸗ 
reiht war. 


B. 357. Mer fügt: Aliud est dm’ ovölv uäillov ad 
nullum futurum, inünite dietum, aliud 27’ ovödv to all- 
4oy ad eorum quae futura sunt nullum., finite dietum, 
Mo aber bat man je gehört, daß ovder ro ulAloy für ouder 
zöv nellovrav gejagt werden könne? Und ift nichts das 
Künftige nicht in jeder Sprache widerfinnig? Yraaın. ungew. 
725. Dind. fteht allerdings gefchrieben eidus To ueilloe ovder 
si xöodos Ypeges, duch muB man offenbar ovdes adverbialifch mit 
eidois feineswegs wiſſend verbinden. Alſo mußte ter fehlers 
hafte Artikel befeitigt, und Dagegen die unentbehrliche Verbindungs⸗ 
partifel dée hereingejeßt werden. Daß diefelbe vft mehreren Mor: 
tern nachgeftellt wird, ift befannt: fehr häufig aber ift dieſe Nach⸗ 
ftellung Anlaß zu Berderbungen geweſen: vgl. unten V. 592. 
Eurip. Son. 1172. Alf. 568. 


B. 364. Daß regeipoy inserens hier denjenigen Einn 
nicht gebe, welchen es Haben ſoll, Hat Hermann nachgewieſen. 
Dadurch veranlaßt, hat Boͤckh behauptet, Daß auch bereits hier 
an dieſer Stelle von Uebertretung der Geſetze die Rete fei. Wenn 
tas fchon an fich eine mißliche Annahme ift, Daß Sophofles, 
nachdem er den doppelten Gebrauch des menfchlichen Verſtandes 
nämlich den zum Guten und den zum Böfen, im Allgemeinen 
erwähnt hat, Bann blos von ber Folimmen Seite fo weitläufg 
geredet und dagegen Die gute übergangen haben joll; jo zeigt 

ch dieſelbe vollends unhaltbar, wenn man die Worte genauer 
ins Auge ſaßt. zrageigew falſchreihen full fo viel wie über: 
treten fein. Weld ein unpaflendes Bild! vyinrodıs arrodss foll 
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eißen „Felbft auf der Höhe des Staates (wie Kreon der Macht: 

aber, Antigone die Königstuchter) ift ftattlos, wem nicht das 

ute beimohnt.“ So aſyndetiſch und ohne alle genauere Be: 
ffimmungen durch Verbindungsworter und andere Partikeln kann 
man wohl ohngeführ in der deutichen Sprache fchreiben, wo zu: 
"mal auch die Weglaflung oder Zufeßung des Artifels und ber 
Flexion zur Deutlichfeit beiträgt, aber niemals in der griechifchen: 
durchaus müßte es vwizolis Ö° ww Anodıs x. T. A. heißen. 
Hebrigens fann vyirolıs nicht für dpsoreds gebraucht werten, 
fondern beſagt das Nämliche, was Euripides, ohngefähr den⸗ 
felben Gedanken durchführend, Iphig. N. 455. neise zul ad- 
£ovy nennt. 

Der Scholiaft erflärt den Gedanken richtig, und Hat offen: 
bar auch das Richtige noch vorgefunden: 6 mAnguv Tovg 
vouovs xas 779 dırasoourn® Upimolss yiyveras, 0109 &v ij] TrO- 
des Upnlös‘ anolıs Ök Eneivos xal Tanzıvög ij ToArrein, 
zw x.1.ı. Bine ſolche Gegenüberftelluug kann im Griedhifchen 
nicht wohl ohne bie Bartifen adv — de geſchehen, wenigftens 
nicht ohne de. Verwandeln wir nun zuvoͤrderſt bie ſtoͤrende Prä- 
pofttion rap entwerer in „er uber in yao, fo behalten wir 
espwv übrig, welches aigo» fein wird: denn aigo erflären Heſych 
und Suidas unter anderen durch avtw. Dieles Bild ftimmt 
teefflich zufamen mit vypirrodis. Schäfer, welcher ebenfalls be⸗ 
reits alowr vermuthele, eitirt Ariſtoph. Fröſch. 378, wo age 
burch Uyoor, ueyaluvew gedeutet wird. 


V. 366. Schol. ämolıs dd — G rm un to xalöy 
auveotw, nal Ooris 00 uerd Toluns ro nalor dxrrinpot, 
Daß diefer niht zo ur xalov geichrieben fand, ift Kandgreiffig: 
denn ſonſt hätte er nicht in feiner Umfchreibung zweimal Lie Ne: 

ation von xuAdy trennen und auf ten ganzen Sab beziehen 
Önnen. Abermals alfo ift hier zo für dE eingefchwärzt worden. 


V. 370. rrepıwon 3 anpi, fagt der Scholiaft. Diefer 
Schein verfchwindet, wern man dupywos in dem Sinne ambigo 
animo faßt, und Erfurdt's Beflerung annimmt, fo daß ber fok 
gente Sag von diefem Verbum abhängt: denn zus zu belaflen 
nach einem Verbum diefer Art, ift minder gut. 


V. 400. Hoc sibi vult dniinnros, Eni co Koyp, ut in 
in’ auropupw. Döberlein. 


V. 403. Bergebens würde man beim Guripides ein Bei⸗ 
fpiel fuchen, wo ter Artikel an’s Ente des Verſes geſetzt wäre. 
Aus Sophofles aber führt man an Bhil, 263. und ed. C. 
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351. Trotzdem iſt es nicht nöthig, Fi xateiye coy vinun zu 
belaflen, und Habe idy Hermanns Beſſerung, weldye, ſollte man 
meinen, jedem beifallen mußte, in der Vieberzgeugung beibehalten, 
daß der Dichter, wenn er ſich gleichwohl mitunter ſolche Unxegels 
mäßigfeiten erlaubte, es duch nur in der Noth thun durfte, Bier 
aber dazu fu wenig eine Nöthigung erfcheint, daB vielmehr das 
Paſſiv viel paflender ift, indem duch lebloſe Gegenftände nicht 
gern zum Subjecte gemacht werben. Die nachfolgende Inters 
punction macht die Sache nur noch fehlimmer, wenn der Artikel 
bleibt: denn fie macht, daß im Lefen ein Eataleftifcher Tetrameter. 
erfcheint. ur 

9.408. Hermanns allmächtige Verdrehimgsfunft Hat apes- 
deiv in fein Gegentheil umgewandelt: und da Bothe's geſunder 
Berftand gegen dieſen Ausſpruch des Philologen-Herrgotts fich 
fträubte, iſt er dafür von Wer in’s Gelicht geichlagen worten. 
Man fagt bekanntlich Yzideodas xıwöuvov, novav ſich einer Ge 
fahr entziehen, und agyesdev twvos fih einer Sache nicht cht- 
ziehen. Nun Fam Hermann mit der Behauptung, weil man das, 
was man nicht ſpare, auch nicht achte, - fo beide & dig apEidos 
zörov hier wenn Jemand aus der Mühe ſich etwas made, d. 5. 
wenn er ſich diefer Mühe entziehe, folglich gerade ſo viel wie 
lo tig Yelooıro növov. Das iſt die Manier, nach welcher man 
3 B. auch den Beweis führen. kann, daß eine Kabe mehr als 
vier Beine habe: und fo gleicht die griechiiche Sprache dem 
Menfchen, der mit demfelben Athen Falt und warm bläft; und 
wenn man in diefer Sprache fagt: ich will arbeiten, fo 
kann das auch heißen ich will faulengen: und bie Philo⸗ 
logen find doctores utriusque juris, die Recht zu Unrecht, und 
Unrecht zu Recht zu machen verfichen. 

Der. Gebrauch des Futurs in Bedungsſätzen bei Drohungen 
ift befaunt: ingleichen, wie fehr die direete Anführung der ges 
ſprochenen Drohungsmworte üblich fei: 


DB. 412. Schol. axnnrös Atyaraı mar nveuna Hvelladsg, 
Orav ovvegeidn TH yi xas alıy av alon. OUEANOF Q/0S, 
zo Aunoiv 709 aidiga, nado Tapaaosı avrdv. ovgpassos heißt 
himmelhoch: ſ. Eurip. Troj. 514. 1264. 1059. So wie 
Euripides ſagt ovgdvın reinem, alſo ſagt Aeſch. Perf. 572. 
ovpanıa aupoav (äyn) und Suppl. 807. ivle öugar, oupaviay 
ein zum Himmel tringentes Geſchrei. Mit Unrecht erklärt Daher 
ein Scholinft Soph. Aj. 196. arey orlgasiay yliyay als Ex 
Tod odgavod reugdstoov, und ift bie Grflärung eis ovganıor 
uyos avanıav av Blaßny allein richtig. Anderſeits bezeichnet 
ovgarsos auch Tasjenige, was vom Himmel zur Erbe herabbringt, 
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als pas, Ayın (Thau), dorgany. Weil nun dasjenige, was 
von der Erde zum Himmel dringt, jedenfalls fehr groß fein muß, 
fo fann ougamıor @yos auch ein ungeheures, rieſenhaftes Unger 
mach bedeuten. 


V. 417. rrwga ögvis wäre nicht ein betrübter Bogel, 
fundern ein bBösartiger, verlegender, wehethuender: 
fü wie Adus auch Soph. Oed. T. 82 gutartig, erfreulid 
und repzrös auch Aeſch. Ag. 147. erfreulich bedeuten. Bothes 
Beſſerung war daher jchlechterdings nothwendig. 


V. 425. Od. 2, 26. aup’ atro di.yoas zlouew nücm 
vexvotogev, neitTa nelngnto, nerinerta de ydli olvw, To Tpi- 
x09 avd’ vdarı. ' 


DB. 446. Ohne Angabe von Gründen hat Dindorf diefen 
Bers für unächt erflärt und iſt ihm Wunter gefolgt Allerdings 
iſt rovode falſch, und vielleicht aus dem 443ſten Verſe herübets 
genommen, und Werens Vertheidigung deflelben unhaltbar. Und 
allerdings ift Hermanns Deutung (non Juppiter fuit — — 
sanzorint, als wenn 6 x7puLas ade nicht daftünde) eine Sp 
findigfeit. Aber wenn man zovode in Tovg verwandelt, fo giebt 
der Vers den paſſenden und hier unentbehrlichen Gedanken: Es 
giebt gewiſſe allgemeine, in der ganzen Welt herfchende Gebräuche 
(irdguruv oder 06 dv avdgwrzos vouos), die fich zu ven bes 
fondern, nach Zeiten und Umftänden wechſelnden, Gebräucen 
und Ginrichtungen verhalten wie das Naturrecht zu dein tradie 
tionellen pofitiven Rechte. Jene Gebräuche gründen fi auf das 
allen Menichen angeborne Gefühl des Gebuͤhrenden und Schids 
fichen, vermöge deſſen es 3. B. bei feinen Volke Sitte geworben 
it, Geſtorbene unbeftattet liegen zu laſſen; und vermöge beflen 
man bei jedem Wolfe fich fcheut, die Reſte oder das Andenfen 
von Berftorbenen zu verunglimpfen, inden man glaubt, daß -bie 
Gerechtigkeit, die im Himmel thront, audy ven Geiſtern der Ges 
ftorbenen beiſtehe, wenn fie über Berfüntigung, an ihrer Perſon 
begangen, fih zu befchweren haben. Darum find diefe Rechte 
u ebräuche vun dem Gotte des Himmels felbit gegründet, 
umd von ber Alan geordnet, welche ein Theil feines Weſens iſt, 
die aber nicht minder, wie im Himmel, auch im Hades bei den 
Göttern der Unterwelt thront. Oder während bie Pflichten des 
Gaſtrechtes, der Pietät gegen die Lebenden u. f. w. den Zeus 
zum Gründer und Borfteher haben: fo nimmt die Adam ſich 
auch noch der Geſtorbenen an, und fordert die Erfüllung ders 
jenigen Pflichten, deren Gebot jetermamn ins Herz geichrieben 
ift, gegen jene, die Geftorbenen. Die anderen Gefebe und Eins 
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richtungen werden abgeaͤndert je nach dem Vortheile der Herr⸗ 
ſchenden. Dieſe Abänderungen find aber immer nur in fo weit 
recht und billig, als dadurch jene ewigen, allgemeinen, auf dem 
Mechtsgefühle ruhenten, Gebräuche nicht verlegt und umgeftoßen 
werden, Das verkennt Kreon, und tafür empfängt er zulegt 
feine Strafe. Diefe Getanfen waren gründlich erörtert in Gices 
ro's drittem Buch de republica, indem Philus, die Anficht des 
Carneades yortragend, den Satz geltend zu machen fuchte, daß es 
keine Gerechtigfeit gebe, weil die Geieße der Völker bald biefes 
bald jenes als gerecht hinftellen, und daß der Vortheil und bie 
Schwaͤche die Mutter der Gelege ſei; Laelius dagegen (von e. 22 
an) das allgemeine Gerechtigfeitsgefühl (recta ratio, naturae 
congruens, diffusa in omnes, constans, sempiterna) geltend 
machte: huie legi nec abrogari fas est neque derogari ex hac 
aliquid licet neque tota ahrogari potest ıc. unusque erit com- 
munis quasi magister et imperator omnium deus; ille legis 
hujus inventor, disceptator, lator ıc. 


DB. 460. Ded. T. 982. all raur’ öru ap’ oüdtv koen 
Nach Analogie diefer und anderer Stellen muß man aud hier 
ap’ olötr geſondert faflen, und nicht mit «Ayog verbinden: 
alyoc, Tovde Tov nöpov Tuyein, nag’ ovdiv dar. 


V. 465. „In verbis zö ylrınua zijs mados genitivam 
puta explicativum esse, ita ut idem fere significet atque $ 
yerındetoa mais. Aliis ergo verbis hoo dieit: dnAod 4 Arrıyden 
om yeyorvia BE Wuov nargds. Wunder. Den Einn der Worte 
erfennt jedermann: aber das Kunftüd mit der Conftruction vers 
mag ich nicht wegzufriegen, wenn es mir auch von noch fo vies 
Ien Erflärern vorgemadht wird. Vgl. Eur. Bald. 534. avagyalirıı 
xdorıov ylvos Expis ze Öpdnorzög more Ilevdevs. Die Er⸗ 
Härung der Scholiaſten — TO oxingov eürys Toü Ppurnuarog 
Suoloysi nartga or Oidinode — deren Worte fi) mehr nad 
dem 466ſten Verſe, ale nach tem 464ſten, richten, läßt feine 
Verichiedenheit der Lesarten erfennen. Wollte man zys raıdoc 
belafien, fo müßte man mwenigftens 95405 fchreiben. Diefe Less 
art mag auch früher vorhanden gewefen fein und die Schreibung 
zijs nasdos veranlaßt haben. 


B. 481. Schol. navruy rar oixelny" route ya 
Inloi zo tod navrog AYuiv Zmvos Eoxiov. Diele Deutung i8 
allein richtig, und ihr zufolge muß, wie Hermann erfannt hat, 
Önasuoveortoa gelchrieben werden. Denn bie andere Deutung, 
nach welcher Zuvös von Önmuoreordoas abhängig gemacht wird 
als genitivus partitivus, ift nur Fünftlicher, geht aber doch wies 
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aesos ‚die ganze Verwandtſchaft bedeute. 


B. 496. Es iſt nicht einzufehen, warum Sophofles nicht, 
dem Getanfen fuwohl als aud dem Rhythmus angemeflener, 
gelöhriehen haben follte: möHer y’ Ay zualedoregou zAdos. Denn 
ei xAkos fteht die Partikel nicht richtig, und der Cinſchnitt des 
Berfes ift zum mindeſten unlieblich. 


8.510. Eur. Oed. Brudft. XVI. ovpar vzzildovon. Ein 
Schwanz läßt fich zufammen ringeln, aber nicht der Mund. Der 
Mund, oder das freie Wort, laͤßt fich verſchließen und zurüde 
drängen, und das ift Uzeilo, welches der Schol. durch ov- 
‘ortllo erflärt, welches Wort bekanntlich vom inziehen ter 
Segel gebraucht wird. | 


berum auf denfelben Sinn hinaus, nämlich daß ter Zeus de- 


V. 514. Die Schreibung Foos erflärt man fo, als wenn 
fle gleich dixasdg Zors wäre, was fie Loch nicht bedeuten kann. 
Beim folgenden Verſe fehe man über zarader Wunders Note. 


B. 521. Der Scholinft erflirt gulddelga durch gYıladil- 
Mi meraus Wer richtig gefchloffen hat, Daß er daxgv Asıßo- 
vn ia 


B. 551. Der Schol. Tas nicht adv Tos, fundern ir aol. 
Denn er fagt: aeavrij xalüs dööxeıs ppoveiw ».7.4, Und 
das ift die richtige Lesart, zu welcher auch die Variante ur God 
Hinführt. Vgl. El. 1055. 4 otœurij Tuyyarsıs doxovod. Tu 
pgosei. Dub Ismenens Anſicht diefen, ihre cigene jenen bie 
richtige erſchienen ſei, kann Antigone unmöglid fagen wollen. 
Auch Adyoıs aus dem vorigen Verſe [4 fuppliren, ift nicht 
richtig: und am allerwenigften paßt Böckhs Deutung ter beiden 
Verſe („Schön du mit jenen: aber mir fchien diefes recht”). 
Jomene meint, fie habe doch ihre guten Gründe gehabt, die 
Theilnahme zu verweigern, und habe dieſe Gründe auch auszus 
fprechen fid) nicht gefcheut. Antigone erwiedert: Sa, du fchienft 
dir ſelbſt richtig zu denken, ich aber ſchien es anderen, d. h. 
allen richtig denfenden Menfchen. Denn zois de gegenüber dem vos 
naiv hat die nämlicye Bedeutung wie gegenüber cos uw: übri⸗ 
gend vgl. oben V. 89. oid’ apioxovo’ ols nalıd” adeis ne 
zenĩ.· 


V. 568. 570. Daß Boͤckh dieſe zwei Verſe mit Recht dem 
Chore gegeben hat, bezeugt nicht blos ter ood. Aug., ſondern 
auch das Wort des Kreon: za aod ya. Zur Ismene konnte 
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doch der König das doch unmöglich fagen, aud) fonnte Jömene 
dieſelbe Frage nicht noch einmal thun. Dagegen ift an den 
Rath ver Greife tie Zumuthung, feiner Gefegübertretung das 
Wort zu reden und darum feine weiteren Einreden zu machen, 
anz in der Ordnung. Des Schol. Deutung: „audy Dir (der 
Seimene) it der Tod beſtimmt“ fann nicht ftattfinden: weil Dies _ 
x: 08 ye heißen müßte. 


B. 571. In feinem von den Beifpielen, tie man anführt 
von Auslaſſung des Verbi bei Befchlen, fehlt der dativus com- 
modi des Pronomens: 3. B. Ariftopg. Acharn. 344. um ae 
npöyaoıy. Weſp. 1174. a7 mob ye außovs. Auch bier hat er 
nicht gefehlt, wie der Schul. bezeugt: od „org zavım Spore 
10 anodaveiv, Alla xal 000. ypnxitı 009 nos roßas Eußdk- 
Aere. Diele Schreibung mußte Daher aufgenommen werden. 


V. 573. Daß Kreon der Antigone hier feinen. Vorwurf 
über ihr freies Herumgehen gemadt —— als ſei daſſelbe unweib⸗ 
lich (ber Ismene koͤnnte er ihn ohnehin nicht machen), das Bes 
eugt der folgente Vers: in welchem als Grund der jegigen 

iniperrung Die Beforgniß angegeben wird, daß die Delinquentin 
fonft durchgehen koͤnnte, keineswegs aber Tas Motiv aus ber 
Zucht und Sitte der Frauen hergenommen wird. Darum Hat 
der Scholinft den Sinn richtig angegeben: Adyes or yon’ Aos- 
7rov un Avkıulvas EIvous TauTag Tas yıralnas, alla YRovpei- 
08a gyeiyew yap eiwdacı xas ol Tolungoi, rinosdLoren 
ögüvres zör Havarov. Dielen Sinn würten wohl auch bie 
anteren ausiege: erkannt haben, wenn a7 Tür ande geichrieben 
büne Der Scholiaſt weiß ſich zu helfen, indem er das ds darin 
ir überflüffig erflärt. Dies hat man nicht nöthig: fiehe meine 
Bartifellehre %. 1. p. 210. und p. 128. Weil die Frauen fliehen 
nen, fo darf man fie auch nicht mehr frei umbergehen 
pen. . 


B. 578. yereag ini A⸗ñſoc Soll heißen zur Wülle oder 
zur Erfüllung des Verderbens des Geſchlechtes. Denn darauf 
geht ter Sinn hinaus, auch wenn man usque ad expletam gen- 
tem, usque ad extremam .gentis sobolem u. f. w. über! t 
Sch weiß, daß manche Erflärer im Euppliren wahre Rieſen 
und im Bertrehen ber Wörterbebeutungen flarfe Geifter find, 
und daß man darum fich. der muthwilligen Verbeſſerungsſucht 
in ihren Augen fchultig macht, wenn man dieſe Worte antaftet. 
Allein nach meiner Kenntniß der griechifchen Spradye und meiner 
Erfahrung in der Ausdrucksweiſe der Tragifer kann dns mI78os 
yevtãc nichts weiter heißen als zur Menge oder Fülle des 
Geſchlechtes (Haufes): und. das ift Hier ein Unfinn. 
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B. 579. Daß ter Schol. novriass, ohne @los, geleſen 

bat, ift deutlich. Aber eben jo -beutli it, daß er &peßos für 
ein Adjectiv nahm, und durd) zei erflärte, ſo wie auch daß 
er vpalov durch Ex Badovs umfchreibt. Sonach müßte er Ege- 
Bor geleien haben: und wenn bie Gloſſe des Heſych Apeßevrn, 
‚axorewn, Egeßn richtig wäre, ſo hätte es cin Adjectiv breier 
Endung Zgdßos, 7, or gegeben. Indeſſen da dies ter Analogie 
ufolge nicht möglich ift, " muß man Egeßos Upalo» die unters 
— eeiſche Tiefe als Appofition neben ordaa faſſen. Allein 
gegen dieſe Srflärung und Schreibung ift gar vieles einzumwens 
den: 1) erfilich die ungeſchickte Häufung von Adjectiven zor- 
ziars Opnooyow dvonvoos rvoonis und gegenüber die eben fo 
ungeichidte der Objerte oidna Egeßos üpalor. Gin richtiges 
Gefuͤhl fordert und erwartet, daß Dafür gefchrieben fei zorriag 
alös Zosßos Upalor Eniöpaun dvonvoos OpYooaıs voaig. 
Und darum möchte für's Erite tie Lesart szorrias ados keines⸗ 
wege zu verwerfen fein, zumal auch zzovriass bei rrvoais neben 
dvorvooss nicht blos ein überflüfliges, fondern auch ein unges 
fchicktes Beiwort fein würde. 2) Es fehlt tem Sage das Subs 
jet: „er beftreiht tags Meer mit Thrafifchen Hauchen: wer 
denn? Der antere Scholiaft hat dieſes Subject wahrſcheinlich 
noch vorgefunden, indem cr fchreibt Ouosor Zar — rais rov 
Beogsov nvocis. Die Srwähnung des Boreas würte hier allens 
falls entbehrt werben fünnen, wenn das Verbum im Paſſiv ftünte, 
und es hieße: das Meer wird von Thrakiſchen Hauchen beitrichen:: 
denn daß Lie Thrakiſchen Hauche der Boreas oder Nordwind feien, 
das weiß Sedermann. 3) Während jo ein unentbehrliches Wort 
weggelaflen ift, jintet fich dagegen "ein flörendes hereingeießt, 
nämlich oldua, welches nicht allein neben dAos und üpalor 
völlig überflüffig iſt, ſondern auch die Conftruction des Ganzen 
ſtörend unterbricht. Und ein zweites überflüffiges Wort iſt ouosor 
vor Sore, vffenbur eine bloße Gloſſe. Die Einſetzung biefer zwel. 
Wöͤrter bat gemacht, daß Lie älteren Kritiker Popeas (vermöge 
der Synizefe Pooäs zu lefen), die neueren, um die Verderbung 
volftändig zu machen, noch aAos dazu ausgeftoßen haben. 


D. 583. Daß dvoavenor, auf ben Meerfand bezogen, uns 
paflend fei, Haben auch Andere gefühlt, und darum zum Theil 
mit Jacobs duvoaneuo gejchrieben und das folgende d6 gefteichen. 


DB. 585. aoyaia ſteht nicht für dE dgräjs: fonbern der Sinn 
ift: die uralten, von Labdakos herrüihrenden, Leiden ſtoßen auf 
(neue) Leiden des Haufes. Man kann verbinden ra Außdaxıdan 
YBrrav olnay zınpara die Leiden des Hauſes ter hingeſchiedenen 
Zabdafiden; oder auch ra Achdaxsdar yhırary ynara.olsur 
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ini zynaos nirver: falich tagegen ift die gewöhnliche Deutung 
ini pbııwv Nrua0. NNUATaE TITVOYTO. 


V. 590. Da der Schol. jagt, es fei.0 ausgelaflen, ſo 
fchrieben andere bslas 5 reraro. Dagegen hat Hermann richtig 
erfannt, daß das unnüge und flörende drzeg in özeg zu vers 
wandeln fei: „Das Heil, welches aus der legten Wurzel Feimend 
dem Haufe geiproßt war.“ Dieſes Heil war bie Ehe mit Haͤ⸗ 
mon, und bie letzte Wurzel war Antigone. In Zrtraro liegt das 
Bild der Ausbreitung und des Gedeihens. Die Bartikel. ad 
führt den Nachſatz ein in terjelben Meife wie jein Synonymum 
de es zu thun pflegt. Im folgenten Berfe verfteht die Emen⸗ 
dation xoris fih von felbft, und wahrfcheinlich hat derjenige 
Scholiaſt, welcher au durch dxxorzres wiedergiebt, alfo geleſen. 


D. 595. Schol. xardayoı, edxtıxus, Ws 0IN00s, TpiToU 
— Dindorf dagegen: „Corrigendum xaraayn ex E. 
it nichten! Siehe wegen dieſes Gebrauchs des Optativ Curip. 
Med. 727. m. Ausg. und meine Note zu Curip. Oreſt. V. 81. 
p. 179. 


V. 601. zo usAlon iſt, wie Held bemerkt, das Gegenwaͤrtige: 
vgl. Zucret. I, 461. quae res instet, quid porro deinde sequatar. 


DB. 602. Schol. zai ro zpiv, 6 dorw Azi Övvanıror 
Bondeiv Dieſer las alſo anrapxioos. Außerdem enthalten bie 
Scholien für bie folgenden Worte vier bis fünf verichiedehe Er⸗ 
Härungen, welche fämmtlidy auf verichiedene Lesarten fidh grün 
den. Wir beginnen mit derjenigen unter ihnen, aus welcher fich 
mit Sicherheit eine Beflerung entnehmen läßt: ö de vouog 6 
wartwv tür AvdpWTwr xnwös tovro Eyi, undiva Cäy 
avev Aunns, d. h. doch wohl vouns Ode Ivaray Prdre, 
oVdEva Eonev duros aras. Mas diefer Erflärer an der St 
von zzaurolss las, ift nicht Har: vielleicht dieſes Wort felbit, 
indem er es durch xowog wiebergab, und auf vowos bezug. Das 
gegen hat ber hier folgenten Erklärung offenbar eine antere Les⸗ 
art an der Stelle von mauzzodıs vorgelegen: ovdeis kors vOuog 
ds duvaru ray ndn TelsımdLiyrwy xaxuv zreocayeıy Bon- 
Yerov. Diefer Erflärer interpungirte Hinter cö zzgiv, und las 
dann, wenn nicht alles mic) trügt, folgendermaßen: drrapxdoes 
vonos Od’ ovdeis, Eprrew Hvaray Pıyrw nnav rekos Extös Gras: 
dieles av Teios aber faßte er als zarıa za relsswdirta,. 
Eine dritte Umfchreibung endlich gründet fich zum Theil auf die 
nämlichen Lesarten, hatte aber bereits zrauzzodss vorliegen: benn 
fie lautet: ovdeis vonog dv aoaıs Tai; I0lsıy WOTE peuyty 
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zoVs ArdewWnovs To ovußnoouerov. Hier lad man Enapxioas 
vonos ovd&is Eprres Hvarwv Bıorw raurodız Euros dtas. Näm: 
lih naumodıs kone nahm man für xare zavas roAeız Eprıes 
(dies zeigt ein vierter Srflärer, welcher außerdem Eprzwr las: © 
xara na0av OA EorWv vonos, 0 Eotı arts: avdEWror). 
und von Epzes machte man Zrzapxeoos (als Infinitiv) Aıöcw 
Hvaravy Entös aras abhängig. 

Ohne auf die Scholien zu merken, hat Struve (im Bro: 
gramm Görlitz 1835) may reAog vermuthet, indem er an Eurip. 
Med. 920. Ans relog noAovres, Alf. 416. ovde yrows Eßas- 
zilos, Suppl. 270. ray dv Boorois our Eorıv dia relovs zidar- 
noveiv erinnerte, und folgendermaßen wollte gefchrieben wiſſen: 
ovdEy Eonew Hvarar Biorov — Extös atas, welches heißen follte: 
nicht wandle der Sterblichen Leben bis ganz zu Ende ohne 
Schuld und Berderben. Indem er diefe Beilerung Lindemann 
mittheilte, erkannte diefer, daß wenigitens eis zElog oder auch 
zzavrelös gejchrieben werden müſſe. Zu diefer Ießteren Verbeſſe⸗ 
rung hatte mich fogleich der erfte Blick, den ich in die Scholien 
wart, geführt, und ferner auch zu ben Emendationen ovdev’ und 
Biorov. Bielleiht hat ravreits auch Hefych hier gelefen, zufolge 
feiner Erklärung zavrelas, odoreAus: denn der Sinn dieſes 
Mortes ift hier adverbialiih: ganz bis an's Ende oder ganz 
vollftändig. Die Schreibung Bora Liege fich vertheidigen, indem 
man alio deutete: ovdera avdounwr (Ev) PıoTw Eozew avsv 
ans. Allein Iederman ſieht anch leicht ein, Daß zu Eprrew 
das Subject Biorov befler ald oudesa (dvdeWnwr) paßt. Ander⸗ 
weitige Conjecturen find nun nicht mehr nöthig, und wir folgen 
in den Lesarten Zrzapxdoeı und vouos öde den Handidriften, 
weil das Metrum ſowohl als auch der Sinn dieſe Schreibung 
fordert. Das Metrum zwar geflattete für Zrzagxioıı — Ay dp- 
adoas zu jeßen: doch dem Sinne wäre das minder angemeflen. 
Erragxös bedeutet auzapxes (Hefych), alſo Erzagxeiv — avragan 
sivas, und ein Gefeg ift Zrapxzs wenn man fi ihm fügen 
muß, wenn bei ihm die Weltordnung richtig befteht. 


V. 605. Ohngefähr denfelben Gedanken fpricht Eurip. Iphig. 
T. 389. aus: Yyila yap dAnis elayovo’ Eni ninaoıw x. €. A, 
welche Stelle man vergleichen möge. 


V. 608. Wenn Heſych zeooavewv mit zzeoorvyo» erklärt, 
fo meinte er damit, daß es, als Synonymum von Zrzaugeiv, 
erlangen, gewinnen bedeute. Diefer Ausdrud paßt bier 
nicht, und zufolge der Glofien zrgooaguoon, reooywavon, ſo Wie 
auch der’Umfchreibungen drtexvgon, zroooyEges, hat wohl ſchwer⸗ 
lich etwas anderes ald rreooayn im Texte geftanden. 
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V. 607. Man verbindet eidors ovdtv nihil scienti, und 
entbehrt ſodann bei Egrees des Subjectes. Darum iſt es paſſen⸗ 
der, ovder Eozzes zu verbinden: nichts naht vorgusgeſehen oder 
ſo daß er es vorausſehen könnte. Das bildet den Gegenſatz zu 
den Hoffnungen, mit welchen der Menſch der Zufunft entgegen: 
geht. So fcheint auch ter Schol. verftanden zu haben: <a ar- 
Hounrw ovötv zidorı drrioyerai. 


B. 611. Dielen Gedanken drüdt Horaz Sat. II, 3, 208. 
alfo aus: Qui species alıas veri scelerisqgue, tumulta per- 
mixtas, capiet, commotus habebitur: Curipides aber nennt e6 
ev xaxovpyeiv Mebelthun im Wahne recht zu handeln 
(Oreſt. 802). Uebrigens zielt der Chor auf den Kreon, der, in 
der Meinung feine Regentenpflicht gegen das DBaterland zu er 
füllen, feine nächften Pflichten gegen die Angehörigen verlegt: das 
ift die Adyov avosa und Ypevwy dowus, d. h. die Bethörung 
bes Berftandes zum Unrechtthun, üray Yoplrvas Heös am rpös 
arav. Der Antigone Fann eine folde Bethoͤrung keineswegs 
Schuld gegeben werden, und man kann es dem Dichter ſchon 
von vornen herein nicht zutrauen, daß er ein ſolches Verdam⸗ 
mungsurtheil uͤber ihre Handlung durch den immerhin furchtſam 
ſich ————* Chor ausſprechen laſſe. Denn feine Anficht 
liegt vor Augen: Antigone ſteht auf gleicher Linie mit der Glek— 
tra, wie Iſmene mit der Ghenfotgenis, Der Chor aber drück 
fih fo allgemein aus, daß der auf der Bühne anweſende Kreon 
die Ausfprüche recht wohl auf die Antigone beziehen konnte. 


B. 617. rülss, eigentlich zädss, auch dakis (f. Heſych) if 
peuvnotevutrn, ngnoouevn. Siehe Döderlein Synonym. u. Etym. 
B. VI. p. 362, welcher ferner an zalıf, 6 Egws erinnert. Ich 
felbft habe früher das Iateinifche talassio d. h. vur9 G Undrase 
damit verglichen. Werner ift an dadıoyew = nosyevav zu es 
innern, und an daio, womit man ein fchon über die Blüthe 
Anausgeförittenee, aber noch jung fein mwollendes und unter den 

ädchen herumhüpfendes Frauenzimmer bezeichnete. 


DB. 626. Das Ueberlieferte erklärt man nad) Hermann hoͤchſt 
gezwungen: ovdeis yanos akiog usiloy nos koras, ware @i- 
0:09, mihi nullum connubium merito potius erit quod con- 
sequar, Die richtige Erklärung und Schreibung haben bereits 
bie Scholien: ovdeis nos goxgidmostas yanos TS 07 dp- 
x, als 00V Apyovros. Yerner nEiLov pEgeodas, TrpoxpIVE- 
oda. Bekannt find die Metensarten Foov, zzltor, gipeodas 
(ſ. Euriv. Elektra 878, Son 812, Dreit. 641, Hek. 308), ins 
gleichen Too», rAdov, usilova voigan venew: |. Wer zu ®. 633. 


Gommentar. 183 


Aber feineswegs geht es an, mit Erfurt akios Eoras durch die 
Analogie von xalos dorw, Onwg Eorı trade Eoya und Matth. 
griech. Gramm. $. 309, ce zu rechtfertigen. Zorus muß als 
Gloſſe entfernt und dafür die Lücke durch zzore ausgefüllt werden. 


B.636. Die Partikel ye müßte man als Lückenbüßer jeden- 
falls befeitigen, auch wenn die Handfchriften fie darböten. Nun 
aber haben diefe fie nicht, außer Par. T, und dennoch hat man 
fie hereingelegt. Stultorum incurata pudor malus ulcera 
eelat! Hermann erfannte, daß eds für bie üblichere Präpo- 
fition uno herzuftellen fei: vgl. Ellendt lex. Soph. p. 646, c. 
Auch unten V. 727. giebt ein cod. vo für eos. 


DB. 642. Die Schreibung vuugyerosr fann aus vuupeüoas 
entftanden fein: doc hat man feinen Grund von den Hdicher. 
abzugehen. MWebrigens bemüht fi) Ellendt umfonft, zu beweifen, 
das vunpevew auch von der Braut gebraucht werde. Die Bei: 
fpiele (Eurip. Med. 314 = 306, 629 = 608, Son 819 = 813, 
Sphig. A. 451 = 378) zeugen alle blos von dem Manne, 
welcher ein Weib zur Braut macht, und es bleiben blos bie 
‚zwei Stellen aus unferer Tragödie übrig, von denen zunächſt die 
beige dur die Schreibung mehrerer Handfchriften zıwa beſei⸗ 
figt wird. 


B. 651 — 654. Hermann hat fi) von den Spigfindigfeiten, 
mit welchen Matthiä und Andere die Unordnung vertheitigten, 
bewegen lafien, die alte Verwirrung wieder herzuftellen. i 
haben dieſe Scheingründe nicht überzeugt. 


DB. 659. Man muß zavavrin auf beides, ousxga ſowohl 
als dinasa beziehen; fonft ift die Zufammenftellung ouınga xas 
dixasa, und überhaupt die Erwähnung des Kleinen auffällig. 


DB. 656. „Non video rationem articuli qui infinitivo 277- 
zaoosıy adjectus est. Nimirum non est articulus, sed corri- 
gendum Yrounıraaasıy i. e. 7700 drtırdoosr, ut nbrtod- 
Faoxey, ueyrovyw, xaltovoriv Dindorfius scripsit iu Aristoph. 
Ecel. 410. Ran. 971. Vesp 599. De 770 in altero dis- 
junctionis membro vide Hartung de particc. T II. p. 358. 
Döderlein. Füge bei meine Note zu Eurip. Bakch. B. 1007. 

B. 662. Daß oww nayn nit für &v aayn genommen 
werden fönne, hat Wunter erkannt. Cine andere Erklärung aber 
ift nicht annehmbar. oogv iſt bei den Tragikern gewöhnlich der 
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gewähltere Ausdruck für Kriegsheer: das Mort müßte daher 
eben ſowohl auf uayn als auf roonas bezugen merden, und 
ließe fi) von jenem auf feine Meife trennen. Mit Recht hat 
daher Bothe ovuuazov geichrieben.. Wir erhalten dadurch die 
pafiende Bezeichnung, daß der Ungehorfame die Mitftreiter 
zur Flucht mit fortreißt. 


B. 663. seYovulsov erklärt der Schol. durch aprousver, 
was jedoch nicht fein Finn. Denn ög9oü» heißt etwas Krum- 
mes gerade machen und etwas Gefallenes aufrichten: folglich 
fünnten 6o&ovuzvos hier blos die fein, die fih befehren 
laſſen. Es iſt taher nicht zu zweifeln, daß Sophofles daſſelbe 
Mort hier gebraucht habe, das in der von ihm nachgeahmten 
Stelle Homers (Il. e, 531) enthalten ift, nämlich eidovadver, 
d. h. welche Scheu und gegenfeitige Achtung hegen, und diefes 
Wort hat ohne Zweifel auch der Scholiaft hier gelefen. . Vergl. 
‚N. 410. dtog yap G modasorıw aloyusn 9’ wol. 


V. 665. »oonovuevoss wird vom Scholiaft richtig erklärt 
rois apyovos. Heſych erklärt noounoauevos durch raparafaue- 
vos db. h. der fich in Reihe und Glied Hinftellt. Und fo find 
05 x00novnevos diejenigen; welche, um Ordnung zu fchaffen, 
felbft mit dem guten Beifpiele vorangehen. 


V. 669. Schol. ei un Ts PEOYN7OEWS ÜRO Toü yrgas 
oeovinusda. Ferner xerituuedea, osovinusda. xAintew To 
heißt etwas Heimlich thun (vol. Elektra B. 37), aAernreodas 
peibt getäufcht werden. Folglich könnte das hier Geſchrie⸗ 

ene blos heißen: Wenn wir nicht von der Zeit betrogen worden 
find. Dasjenige aber, um was die Greife betrogen zu fein fuͤrch⸗ 
ten, könnte Niemand leicht errathen, und auch der Scholiait hätte 
e8 nicht errathen, wenn es nicht dageftanden hätte, nämlich rar 
yoerör. Die Deutung, daß die Alten ihren Verftand durch 
das Alter verloren zu haben fürdhten, Liegt Schr nahe, brauchte 
aber eben darum nicht ausgedrückt zu werden: und wenn man 
e8 austrüden wollte, fo konnte es nicht mittelft des Wortes 
xoovos geichehen. Bergl. Elektra 474. & un ’yo zapappuv 
nayrıs Epvv nal yyauas Assrrontva ooyas. Meber Ten —* 
nitiv bei »Aerrtw vergleiche MattHin’8 griech. Gramm. $. 323. 
Dagegen xAinteodar Tas gotvag heißt fich täufchen: vgl. 
Eurip. Troj. 673 (677). Sophokles jagt anderwärts auch gge- 
YWV TNTWUEVOL. 


DB. 676. Zur Lesart av Ö’ od nepuras ſchreibt Dindorf 
quod cave probes. Warum? hat er nicht geſagt, noch auch ins 
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wiefern das Ueberlieferte einen paflenten Sinn habe. Oder paßt 
es für den Sohn, zu fagen: „Sch bin dazu geeignet, überall 
für dich vorauszufehen!“ paßt diefer Sinn ferner auch in den 
Zufammenhang® oder wird nicht vielmehr eben jene Lesart von 
dem Folgenden gefordert? zreooxozreiw prospicere heißt in bie 
Weite um fih Schauen. 


DB. 691. Den geforderten Sinn hat Böckh richtig erkannt: 
„Bas tft den Kindern größeres Kleinod, als ber Ruhm des 
Vaters.“ Aber die Worte, ſo wie fie überliefert find, befagen 
das nicht, fonden: Was ift ben Kindern größerer Ruhmes- 
Schmud, als wenn der Vater blüht oder gefund iſt? Aber um 
Geſundheit und Wohlbefinten handelt fih’s hier nit, ſondern 
um den guten Leumund. Dazu kommt, daß Faller felten ohne 
einen Inftrumentalis gebraucht wird. Und unrichtig ift auch das, 
deß aie Kinder Ruhmes:Schmud haben vom bloßen Wohlbefinden 
es Baters. 


B. 693. Ich weiß nicht, was die Kritiker denken, daß fie 
hier, wo offenbar eine lange Sylbe gefordert wird, den Hoſchrr. 
zum Troß, „7 vvw Schreiben, anftatt einzufehen, daß zwifchen 
dem temporellen und dem metaphorifchen vür fein äußerer, koͤr⸗ 
perlicher, Unterfchieb ftattfinde. 


B. 703. Vgl. Eurip. Oreft. 686 —= 707 ff. 


V. 705. Schol. Untios naro, avyri Tod Untiug orglyas 
7n9 vadr. Die Conftruction ift zu gezwungen, wenn orgs- 
yas Fein Object hat und man aus asluacıı — olluara ſup⸗ 
pliren foll. 


B. 709. Man citirt Trach. 338. Today Eyw yap raw’ 
drsorzunv dyo, wo zravıa noch weniger, als hier, erflärlich if, 
wenn der Dichter nicht mavrezsıornunv geichrieben hat. 


B. 724. Thomas M. berichtet irrthümlich aus ber hiefigen 
Stelle, daß xe7 einmal beim Sophufles mit dem Dativ con- 
ftruirt vorfomme. An der Partikel ya haben Dindorf und Wunder 
mit Recht ſich aeftoßen, und jener darum Dobree's Emendation 
empfohlen, duch welche beide Mebelftände zugleich befeitigt werben, 
indem er vergleicht Aj. 1367. 16 yap me uallov eixos 7 navre 
moveiv; Es war eine ganz unpaflende und durch das Voran⸗ 
gehende Feineswegs veranlaßte Frage: Muß denn ein Anderer, 
außer mir hier, im Staate herrfhen? Hämon hatte verlangt, 
daß ber König auf die öffentliche Stimme hören foll. Aber 

* 
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Kreon ift ein Tyrann, und denft wie Atreus oderint, dum me- 
tuant und wie Ludwig XIV. l’etat c’est moi, Er will regieren 
für fi, nah feinem Gutdünken und zu feinem Bortheil: 


car tel est notre plaisir, 


PB. 739. Mögen tie Morte öde ra von Kreons ober 
von Hämons Tode verftanden mworten fein, jedenfalld enthalten 
fie obfetiv eine Drohung. Aber Hämon leugnet, daß er fie als 
Drohung gefprochen habe zu dem Zwecke, um ben Vater dur 

urcht von feinem Vorhaben abzufchreden, nachdem er d 

ründe es vergeblich verfucht habe. Er weiß, daß auch die Furcht 
nicht im Stande fein würde, denſelben zur Vernunft zu bringen. 
Der Scholiaft hat alfo Recht:“ zoiav uylisav Ira anmıla 
7005 nupov ArYgwnoy Asyoutyn; 


V. 757. Es iſt ein ganz trefflicher Zug im Charakter Kreons, 
daß er, der Mann, welcher mehr nach Leidenfchaft und Argmwohn 
als nach Vernunft und Beweifen urtheilt und ftraft, beide Mäb- 
hen zum Tode führen Heißt. Gr hat vergefien, daß blos bie 
eine davon ber That fehuldig befunden worden ift, und ver 
geilen hat ex es darum, weil er nicht überzeugt ift von Iſmenens 

nſchuld, Im folgenten Berfe muß man nicht glauben, daß 
ad auf auypo zurückzubeziehen ſei. Es gehört zunächft zum Bers 
bum voeis, bezicht fich aber auf den ganzen Sag, und ift mit 
wirklich zu überfegen. Im 760ften exe ift dieſelbe Partikel 
durdy nur wiederzugeben. Siehe die Note zu Elektra 628. 


„PB. 763. Auch wenn Erfurdt bewiefen hätte, daß ayos 
Sühne bedeute, was ihm jedoch feineswegs gelungen ift (denn 
Aeſch. Eum. 160. kann &yog Eye doch wohl nichts anderes als 
einen Greuel auf fih geladen haben bedeuten, und He 
ſych's Gloſſe äyos, Ayrıona Huclas, Zogoxijs Daidog Tann 
auf Mißdeutung beruhen), fo könnte os &yos nicht für richtig 
elten und niht als nur gerade die Sühne ift bedeuten. 

enn feit wann bebeutet denn os als gerade? oder fait 
wann ceorrefpondiren rosovros und ws mit einander in biefer 
Weile? Es müßte entweber 6007 ayos dori ober as äyos eivas 
heißen: Sophofles muß hier ws Ayos yevyeıw geichrieben haben 
(. Klo Devarius p. 764 und Hermann zu Antig. 282), umd 
dieſes Yeuyew iſt entweder durch Verſehen ber Abfchreiher oder 
abfichtlich wegen der Wiederholung im folgenden Verfe in oror 
abgeändert worden. Es entficht durch dieſe Emendation feine 
Tautologie: denn der folgende Vers giebt den Grund an, wes⸗ 
halb Kreon ayos yeuyım will, und bekanntlich werden von ben 
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griehiihen Tragikern bie Wiederholungen eines Wortes in zwei 
auf einander folgenden Sägen nicht eben aͤngſtlich gemieben. 


B. 770. Aus DBerzweiflung hat man fich bei ber überlie- 
ferten Schreibung beruhigt, von der fonft jeder Unbefangene 
fühlen würde, daß fle nicht richtig fei, und den Sinn, welchen 
man ihr beilegen will, nicht vertreten koͤnne. ös &v xızuaos 
zeintes [ol heißen: der du gerade am Liebften bie Reichen 
oder die Befigenden anfällſt. Als ob Beſitz fu viel wie R ch⸗ 
thum, und als ob Reichthum ſo viel wie die Reichen, hier in 
dieſer Verbindung, fein konnte! Oder es ſoll heißen: der du 
das, was du anfällſt, beſitzeſt, d. h. erobernd anfaällſt. Mit 
Recht hat man gegen dieſe Deutung bemerkt, daß doch wenigſtens 
ooss xt—uRœos geſchrieben fein müßte, und auch dann wäre ber 
Gedanke noch nicht richtig ausgedrüdt. 

Die Berbeflerungsverfuche find nicht gelungen, weil man fle 
nah ten Buchftaben, nicht nach dem Seite, gemacht Hat. Bor 
allem fragt es fi, was für ein Gedanfe hier herein pafle, nicht 
welches den Zeichen nad) ohngefähr mit wrryanoı übereinftimmende 
Wort allenfalls hieher gelebt werden koͤnne. Es wird vorerft 
das Weſen des Gros, wie er den Menfchen in Belt nimmt 
und beherricht, gefchildert, dann erft die Auebehnung feiner Herr: 
fchaft über alle Mefen. Er ift, wen er einmal in Beſitz genom- 
men hat, unüberwindlich, und Liegt auf den Wangen des Maͤd⸗ 

end zur Lauer. Alfo überfällt er unverfehens, fo daß man 
ch vor feinem Weberfall nicht ſchützen kann; und ift nach ge 
fchehener Befißnahme unüberwindlid, nicht mehr zu vertreiben, 
fo daß man fich nicht mehr von feiner Herrfchaft befreien kann. 
Zwifchen diefen zwei Hergängen, dem erften Ueberfalle und dem 
nachherigen vergeblichen Ringen des Unterworfenen, muß bie 
Art der Befigergreifung erwähntifein. Die Art aber, das 
Miet befteht hier in dem Drte, dem Mo? in der dargebotenen 
Bloͤße, dem ſchwachen, zarten Theile desjenigen Menfchen, welchen 
der lauernde Beind angreift. Und dieſer Theil ift das Herz. 
Das Herz, auf welches er fich wirft, fteht gegenüber ten Wangen 
des Mädchens, auf welchen er zur Lauer lag. Alſo &v orrdeos 
zrinzeıs. Zu derfelben Emendation fonnte auch ſchon die bloße 
Beobahtung des Sprachgebrauches führen. Man fagt Zundz- 
zoxt nor Epws. Yür nos aber feßt man gern Hvu@, Yoeoiw u. ſ. w. 
Das Wort oryHos ift allertings bei den Tragikern minder als 
bei Homer im Gebrauche. Allein wir wiflen, wie fehr es So: 
phofles liebt, Homerifche Ausdrücke zu gebrauchen, und in Chören 
fann dies am wenigften auffallen. 


3. 772. Diefe Stelle hat Horaz Od. iv, 13, 6. nachge⸗ 
ahmt: Alle virentis et doctae psallere Chiae pulcris exoubat 
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in genis, welche Nachahmung uns zugleich zur Srätigung bes 
Ueberlieferten und zur Deutung dienen fann. Sophokles felbft 
aber kann Pintarn vor Augen gehabt haben Nem. VI, 2. 
vu zrorvıa, nagv& Ayooditas Außpooıdv gıloratwr, dte Trap- 
Heyyioıs naidwr T’ Epiloca yiszapoıs. Aehnlich fchreibt auch 
Euriv. Iphig. A. 497. von Paris: "Eitvas avrwrois Pleypd- 
g015 Eowr’ Edwxag Egwurs d’ adrös Entoadns. 


V. 774 ff. Mit diefer Schilderung der Herrfchaft des Eros 
vergleiche man Eurip. Hipp. 1237— 1251. und ln die Deus 
tung der Worte des Sophofles Lieber aus folchen Parallelftellen, 
als aus den Einfüllen und Wortverbrehungen neuerer Erflärer. 
Der Sinn ift einfach: Eros herrſcht im Himmel und auf Erten 
(unter Göttern und Menfchen), im Land und auf tem Meere 
(unter den Thieren des Landes und ber See). ürreomörrıos 
yortas ift geſagt wie resraios mAYer. Aygovöuos und Aypav- 
2os find bekanntlich Synonyma von aygos: und &@ypavkos ſelbſt 
beweift, eben durch feinen Gebrauh, daß adly nicht eben das 
bloße Gehöfte der Landbauern, ſondern auch den Aufenhalt des 
Wildes bezeichne. 


V. 784. Bol. Eurip, Med. 810. roöe vopig raptdgaus 
Xowras. Dort ift aber eine andere Liebe gemeint, nämlidy bie 
ur Tugend, welche aus freiem Antriebe dasjenige thut was bie 

rfenntniß (oopia) fordert und die Geſetze vorschreiben. 


B. 790. Ueber adnv avvzev u. f. w. fiche die Note zu 
Elektra B. 1411. 


V. 802. Nach der Analogie von Eurip. Iphig. A. 378 
= 461. Ardns vw vuugyevoe taya, und nad) demjenigen, was 
wir oben B. 643. bemerkt Haben, muß hier ’Aydowr ne yup- 
yevass gejchrieben werden. in Schol. fchreibt zu diefen Worten 
Atineı Hvgars 7 »oirass. Alſo muß er wohl Aydoor m’ 
ipnos wird mic einlaffen gelefen haben. 


B. 806. Handgeld, vom Schwert gegeben, find Wunden, 
wie Jacobs richtig erkannt hat. 


V. 814. Ein Felfen fchmilzt nicht im Regen, alfo nicht 
Öußow. Niobe, d. h. der Felſen der fie voritellt, noch als Stein 
forttrauernd (Taxoudvav) ift nie von Regen und Schnee frei, 
welcher wie Thränen die Felswand hinab rinnt, die das Gefiht 
vorftellt. Das 9” Hinter zöyyes in 0° zu verwandeln, iſt allo 
keineswegs nöthig. 
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V. 826. Man hat odx öAdvutvar, mit Belaſſung bes Uebri⸗ 

en, gefchrieben, und das Geichriebene deutete man alſo: Was- 
Böhnt ihr mich, tie noch nicht Geitorbene, jondern noch Sicht⸗ 
bare? Daß öAAvulvov, das Präfens, hier Prüteriti Bedeutung 
tragen foll, meint Wunder durch Berufung auf olyouas und 
Hynoxew rechtfertigen zu Eönnen, von denen jenes immer überall 
fortfein heißt, dies aber meines Wiflens nie todtfein heißt. 
Berner fagt er, dieſes öAdduevos finde fich eben fo gebraudt 
Eurip. Iphig. A. 793 — 783 und Iphig. T. 1109 — 1057. 
An beiden Stellen ifl der Sinn beim Untergang des Bater- 
landes, und an ber erfteren Stelle die Sache fogar in die Zus 
funft gelegt: mithin jene Behauptung nicht richtig. Das Wort 
ezzipavros kommt ſonſt nirgends vor, und wenn es vorfäme, 
fönnte es doch nie und nimmermehr fo viel wie lebend bedeu⸗ 
ten. Und welcher Gedanke ift der endlich, welcher zum Vorfchein 
fommt? Antigone hat doch nicht zu fürchten, daß fie geftorben, 
db. 5. ihr Leichnam, noch gemißhandelt werde? Die ganze Ber: 
derbung fcheint mir Davon ausgegangen zu fein, daß wd’, wie 
fo oft, mit odx vertaufcht wurde. Denn dieſes od% forderte ein 
Ara und fodann weiter odloutvay ein Adjectiv zum Gegenfaß. 


V. 832. Euros wäre hier ganz unpaflend, vune wäre das 
einzige Beifpiel des Gebrauches vieler äoliſchen Wortform bei 
den Tragifern, die wohl in feltneren Ausdrücken und fchmüden- 
den Prädikaten dem epifch = Iyrifchen Dialekte Hin und wieder 
folgen konnten, aber in fo häufig gebrauchten Wörtern wie die 
Pronomina ſich nothiwendig an die unter dem attifchen Volke 
felbft Lebenden Forınen halten mußten. Unpaflend war ferner 
der Ausdrud Zrrixeoums dazu erwerben, für welchen man 
die vom Schol. dargebutene dest ezıßowper anzunehmen ge 
wiß nicht angeftanden haben mürde (vgl. Eurip. Medea 166), 
wenn man fie nur dein Metrum anzupaflen vermocht hätte. Diefes 
Metrum aber war uhne Rhythmus, und ganz offenbar war die 
Gleichzahl der Sylben mit der gleichfalls verdorbenen Stelle der 
Gegenkehr durch Verſeſchnitzler erfünftelt worden. 


V. 834. Entweder Epvaa oder Eoua konnte geichrieben 
fein, aber Eoyua it fein Wort. Siehe über Eoua meine Note 
zu Eurip. Hel. B. 807. Diefe Schreibung bietet der Scholiaft, 
und erklärt Tas Wort durch rreeipgayua: denn das Lemma 
Foyaa vor pn iſt offenbar falſch. 


DB. 837. Da der hier überlieferte Vers weder dem Sinne 
noch tem Rhythmus und Metrum paßt, überhaupt unfinnig fei 
(denn wo feßt man je die vexgos den Boorois entgegen?), fo 
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hat Bergf ihn, und nad ihm Dindorf, für unächt erflärt. Er 
ift aber fchon der Symmetrie wegen unentbehrlih, und mußte 
alfo blos emendirt werden. dedogxivaus und BAizreıv heißt bei 
den Tragifern fo viel wie Cyv: vgl. Soph. Eleftra 66. @urip. 
Sphig. T. 687 — 724. Wegen tes Gebanfensd vergl. Eurip. 
Suppl. 968. yrodonw Ödvornvorarwg oUT’ 29 Tois YPHıulvow 
oũrꝰ Ev Low xpwoutrn, ywois dn Twa tüvd’ Eyovoa nolgas. 


V. 839 ff. Schol. mooßäou vymAov Eis dinas PBadgor 
Ineoes Er’ Eoyarov Hoaoovs » T. A. Daß diefer Scholiaft die 
Verſe in derjenigen Ordnung, in welcher wir fie gefchrieben 
haben, borgehunden hatte, ift Ear: denn fonit wäre er bei aller 
angewandten Künftelei nicht fo zu conftruiren im Stande ge 
koefen. Der andere Scholiaft las gerade fu, conftruirte aber ans 
ders, indem er erft vor zzeooezzeoes interpungirte und die Worte 
in’ Eoyarov Sogacovs ald Appofition neben 2; Aixas Badgon, 
und beide als von mooßäoce abhängig, betrachtete: denn er fchreibt: 
ngoßaca Erti To ns drxasoovvns Eoyarov Badgov uera Ppa- 
oovs (Bovklouevn Te 0007 Tı dgüy nıeoi Tov adelpor ra dvar- 
ia ninovdas)" Ermeoss yap Eis To xevorayıoy. Wir ent 
nehmen zugleih aus dieſen Paraphrafen, daß zzgooezeoes tin 
eigenes Öbiert hatte, alſo weder auf 25 PaIeo» noch auf 27’ 
Eoyarov bezogen & werden brauchte. Dieſes Object fand ohne 
Zweifel an ber Stelle des nichtewürdigen Lüdfenbüßers rzody, 
und war ein mit xevoraysov Innonymes Wort, aliv wohl fein 
anderes als rayog ſelbſt. Hinfichtlic des Gedankens betarf wohl 
. diefe Schreibung feiner Rechtfertigung: wohl aber würde bei 
ber überlieferten Schreibung zu beweiien fein, inwiefern Antt 
gone die Aixn verlegt haben koͤnne, indem fie dem Gebot Kreons 
zuwiderhandelte, und wie diefe Worte hier in Einklang flünden 
mit V. 450 ff. 


DB. 844. Bon den quälerifchen Gmendationg= und Erfläs 
rungs = Künfteleien wollen wir fchweigen. Unſere Beflerungen 
gründen fich abermals auf die Scholien: denn daß derfenige 
Härer, welcher zollanıs avazemoinuivov, % diaonnor 
xal Tavrayov AxovouEvoy xai Trolovnevov ſchreibt, nicht 
zoınzoAsorov geleſen haben könne, ift Elar, fondern entweder zos- 
zoAmtow oder Toinolov. Teinolovr nennt Homer ein breimal 
im Jahr gepflügtes und zu dreimaligem Ertrage -bearbeites Erb: 
reich. Mit diefem konnte ded Dedipus Leben ganz paflend vers 
glichen werden: denn feine Ausfeßung, feine Verheurathung mit 
der Mutter und endlich feine Selbitbeftrafung und Verbannung 
war ein dreimal aufgewühltes Unheil. — Wir nehmen ferner an, . 
daß die Mörter zoruov und donov in ben codd. ihre Pläße 
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getaufcht haben, für donos aber dann von Beflerern wiederum 
06209 — oixtov gefeßt worden fei. Der eben angeführte Er- 
Eürer nun hat offenbar den Begriff Haus noch an der richtigen 
Stelle gefunden, indem er alfo furtfihrt: 7 Tov zollanız dnel- 
Hörra To Euo oixo 7 yersı. Denn die lebteren Worte weifen 
auf Ausrepov douov (oder oixov) xAsıvois A. hin. Der andere 
dagegen las bereits auerigov zroruov, aber nicht meorzavrog 
davor, fondern zzagosdev, welches zu Aaßdaxidascır paßt: denn 
feine Umschreibung lautet alſo: xas 175 zgorigag Huür 
dvorvyias. 


B. 850. unrtoos iſt durch Mißverſtehen der Abfchreiber aus 
zapös oder aus zzaga entflanden. yerdodas rap roqç ſchreibt 
oph. Ded. T. 714. Der eine von den Scholiaften kannte es 
noch niht: xal ovvovaies Tod TTaTgöG auroyereis, 7 0vyYE- 
sono 7 Orw Tavın ovvenoundn 2E ns yiyorev. Die Erwäh- 
nung der Mutter wäre hier ganz überflüffig nah unreuas Adx- 
xTowv araı, 


DB. 868. deiw und zezvas, mit unbeilimmten Relativen wie 
07204, © Ti, zb, eire verbunden, find oft fynonym mit zondew: 
vol. z. B. DB. 865 bier und 922 unten. Dies will des Scho⸗ 
liafts Deutung fagen ei zorler xus Heiler, welche mißverftehend 
Hermann hier ei zonLer geſchrieben, Dindorf aber eine neue 
Wortform zoj — zonde erfunden hat. 


V. 871. Wir haben hier wiederum einen Beweis, wie bie 
Grammatiker beflifien waren, die Dreifürze aus Sophofles zu 
entfernen, indem fie ayeize und ayrre feßten. 


V. 872. ruußevoe gl. dvraysos xeloero Brund. Fünf 
codd. ruupevew. Triklin bezeugt außerdem, daß dv zollois zur 
Beßlies geichrieben war Zücar. Wenn das Metrum erlaubte 
Gocar zu fchreiben, fo koͤnnte man auch zuußevey für richtig 
erfennen und möchte die Annahme, daß dieſes intranfitiven Sinn 
bier Habe, immerhin gelten. Denn der accusat, c. inf. wird 
durchaus gefordert), da ja ber Sag nicht einerlei Subject mit 
bem Hauptiage hat. Das zweite ſodann wäre, [da ruußevass 
zu fchreiben. Aber diefe Schreibung ift erfilich wenig beglaurigt 
und ſcheint vielmehr, wie Hermann urtheilt, blos von ‚Ir in 
herzurühren; denn er fagt: dpesre yon yoadgeır, oUn apere, 
sa; Lüoa Tuvußevoss» ourw yap apuole tü nergw. Zwei⸗ 
tens würde der intranfitive Gebrauch dieſes Verbi immer noch 
erſt bed Beweiſes bebürfen. Was der Dichter hier geichrieben 
hatte, Tann die Bergleichung mit Gleftra 381. zeigen: Luca 6 
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dv xarmorpes orteyn — Vuvrosıs xaxa. Das Cingen ber 
Antigone vor den Bürgern der Stadt ift tem Kreon längſt zu: 
wider: in ihrem Orabgefängnig aber fol fie fingen können fo 
viel fie will. 


DB. 889. Man braudt nicht anzunehmen, weder daß He 
rodot aus Sophofles, noch daß Sophofles von Herodot dieſes 
Raifonnement entnommen habe, ſondern beide aus ber gleichen 
Duelle der allgemein herrſchenden Anfichten. Wie die Alten bie 
Grade ber Bietätspflichten beinahe arithmetiich zu berechnen pflege 
ten, das erkennt man auch bei Nefchylus da, wu er den Beweis 
führt, daß zur Entftchung ter Kinder der Vater mehr als bie 
Mutter beitrage. Zu jener Beweisführung mag man bie hiefige 
als ein Gegenſtück ftellen. 


V. 891. Wegen 7o0unv vergl. Antig. B 34 und Neue zu 
diefer Stelle hier. 


PB. 896. „‚Scribendum videtur oUx Eor’ ddeipos we zw 
av Alaoros or.“ Döderlein. Wenigftend würde ich dann 
odx E09” Orws adtApos Ar fordern. 


B. 915. 916. Der Grund, weswegen Bödh dieſe Verſe 
lieber tem Chore zutheilen will, ift ein fchr ſchwacher. Die 
Worte find voll Ironie und Hohn, und Kreon fpricht fie eben 
in dem Augenblide, wo Antigene von feinen Schergen angepadt 
wird, um gemaltiam fortgefchleppt zu werden. In anderer als 
öhnifcher Weiſe würde, da die Sache einmal fo weit gefommen 
ift, auch ter Chor diefelben nicht fprechen können; dieſem aber 
doch gewiß eine fuldye Bosheit Hier nicht angemefien fein. 


V. 924. Die hier eingeichobenen Worte haben weder Rhyth⸗ 
mus noch Sinn, noch paflen fie in den Zufammenhang. Antis 
one (d. b. Sophofles) müßte in der That das Gedächtniß ver 
oren haben, wenn fie fich bie einzige noch übrige Prinzeſſin 
nennen wollte, und ich weiß nicht, mit welchem Rechte Brund 
fie mit der Iphigenie des @uripides (Iphig. T. 900 — 845) 
vergleihen Eonnte. Perfonen, bie nicht auf die Bühne kommen, 
mag man hin und wieder unbeachtet laflen: aber anders verhält 
fih’8 mit demjenigen, was dem Zufchauer vor die Augen geführt 
worten it; die Iſmene durfte daher unmöglich hier ignorirt 
werben. 


B. 928. Der Schol. fagt xarexlsiogn uno Tny xußeror. 
Simonides nennt ten Kaften, in welchem Danae in’s Meer gelegt 
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wurde, dene zalxzoyoapor. Demnach könnte man auch unter 
zalxoösross avlais alfenfalls dieſen Kaften berfchen, wiewohl 
abin keineswegs wie ana ein Gehäuſe oder Behältniß bebeuten 
Tann, fondern einem eingepferchten Aufenthalt auf dem Lande. 
Außer allen Zweifel aber wird die Sache geſetzt durch die Worte 

toutva Tv ruußnoe Halauw. Gs if alſo Die turris 
aonea (Horaz MI 9— zu verſtehen, in welcher die Danae vor 
eder männlichen Berührung, und auch vor den Blicken der Götter 
ewahrt werden ſollte: denn der Thurm war uͤberwoͤlbt, gruft⸗ 


aͤhnlich und ganz finſter. 


B. 931. Bei der Schreibung o ai zus, zai war ſchon 
an fich bedenklich, ob nicht das zweite ad ans der Verwechſelung 
mit xas herrühren möchte. n forderte aber die Concinnität 
und die Deutlichkeit die Hereinfeßung bes Verbi 77. Diefes war 
alfo in Folge der Eindrängung des zweiten zus ausgeftoßen 
worben. 


B. 934. Erfurdt's Conjectur entipricht trefflich dem Sinne, 
welcher biefer ift, daß weder Macht und Reichthum noch Stärke 
des Armes und kriegeriſche Tapferkeit fchügt, daß man weder 

inter feſten Thürmen vor ihm geborgen if, noch über das Meer 
elnd ihm entrinnen kann: vgl. Horat. Od. I, 16, 21. scan- 
dit acratas vitiosa naves cura neo turmas equitum relinquit. 


.. 8.937. In der Auffafiung der Sage vom Sohne des Thrafis 
ſchen Königs Oryas, Lykurg, ſtimmt Sophofles am genauften mit 
Somer überein SI. T, 130, bei welchen berfelbe wider den 

ort Dionyios auflehnte (koodey), die Ammen deſſelben (d. h. 
die Rymphen) auf dem Nyſagebirge verſcheuchte, fo daß die Thyr: 
f06 Händen: entfielen, - während berfelbe mit der Peitſche 
dareinſchlug. Dionyſos felbft flüchtete ſich in's Meer und fand 
im Schooße der Thetis Aufnahme: denn er bebte vor dem Schelten 
und Drohen des Mannes (avdgos öpoxii). Die Strafe, welde 
dafür hinterher den Lykurg traf, war, daß Zeus ihn blind machte 
und daß er bald flarb, indem er von allen Göttern gehaßt war. 
Gtatt der Grblindung rdichteten Andere die Einterferung Lykurgs 
im Gebirge Pangaͤon. Diefe gefchah, wie wir aus Apollovor 
27, 13. entnehmen, durch feine eignen Unterthanen, als fie bei 
einer Hungersnoth vom Orakel ben Ausfpruch erhielten, daß 
Lykurgs Unfrömmigfeit daran Schuld fei. Allein dem Sophofles 
zufolge iſt dieſe Einkerferung von Dionyſos ſelbſt bewerffielligt 
worden: und bort im dunklen Gefängniffe, feinen Gedanken 
überlaflen, Legtegger Tollkopf fein aufbraufendes Weſen ab, und 
gieng in Sich, And erfannte, wie fehr ex gegen den Gott durch 
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Verhoͤhnung und Läflerung fich verfündtgt Habe, und daß das, 
was er litte, Strafe diefer VBerfündigung fe. - 


Bei der überlieferten Schreibung droozales fegt man Hinter 
»evos ein Kolon, und Hermann beutet: „Sener erfannte ben 
Gott, als er ihn mit Höhnenten Reden verlegte,“ während Andere 
längſt richtig erfannt hatten, daß äriyvro yarar zu verbinden 
fei: er erfannte (feine Sünde), daß er in der Hike des Zorns 
(saviass) den Bott — angetaftet Hatte. Die vorangehenden Worte 
bezeichnen das Vertoben dieſes aufbraufenden, heftigen Weſens: 
denn arsongow ift, wie der Schol. richtig deutet, 6 axumion, 
gleichſam der. Moment, wo der Zorn im Sieden ift und der Topf 
überwallt. aroorasew nennt der Dichter dieſes Verbrauſen 
indem er ein Schaum werfendes Roß vor Augen hat. Daß nun 
nadı fo einem Sabe (anmoordles — utvos) weder mit zeimos 
nod mit einem Alyndeton fortgefahren werden Eonnte, das hätte, 
ſollt' ich meinen, Jeder fühlen müflen. Und es fcheint, daß bies 
jenigen es fühlten, welche arooratew fchrieben, wollend, baf 
diefer Infinitiv vom Vorangehenden abhänge. Doͤderlein fühlte 
es (quum in superioribus de Lycurgo sermo fuerit, xzivoc, de 
eodem illud Lycurgo intelligendum, levius vocabulum est 
quam ut in ipso enuntjationis principio oollooari possit) und 
fuchte dadurch zu Helfen, daß er das Kulon Hinter xeivog zus 
rüdrüdte. _ Man mußte es aber ganz tilgen und dzoord 
ſchreiben. 


V. 944. Lyfurg that alſo daſſelbe was Pentheus that. Die 
Euds0, yuvaszes find die Maͤnaden oder die Frauen, welche das 
Bakchosfeſt feiren. Die Mufen, Nymphen, Ammen des Zeus 
nah Homer, gehören mit zum Gefolge des Dionyfos — 
IV, 4). Das Jubelfeuer find die naͤchtlich von den Bakchen ges 
kagenen Saden: ſ. unjere Noten zu Phon. DB. 223. und Jon 

. 118 = 116. 


DB. 947 f. Nachdem die früheren Ausleger, Beſſerer und 
Metrumsflicler, bereits alles Mögliche gethan hatten, um viefes 
Strophenpaar zu interpoliren und zu corrumpiren, baden bie 
neueren Kritifer, auf bemfelben Wege fortfahrend, das Shrige 
gethan, um die DBerderbung recht vollitändig zu machen. Damit 
man wiſſe, wovon bie Rede fei, wollen wir erft die Fabel er⸗ 
Örtern. 

Die Gefchichte der Phineiden wird und vom Disdor IV; 43. 
in ber Weile erzählt, daß fle fo ziemlich mit Sophofles’ Dichs 
tung übereinftimmt. Phineus, König von Makien, Hatte die 
Kleopatra, Enkelin des Grechtheus und Tochter des Boreas, ge 


. Commentar. 195 


heurathet, "und mit ihr zwei Söhne erzeugt. Später heurathete 
ex die Tochter des Skythenkönige Dananıe, Namens: Idaea. 
Bon biefer wurden bie Stieftinder verleumbet, daß fie, von ihrer 
Qurägefeten Mutter amgeniftet, fie, die Stiefmutter,; zum Beis 
laf habe nöthigen wollen. Darzuf wurde Kleopatra von Phie 
neus eingeferfert, die Söhne gleichfalls eingemauert und . dabei 
tag noch mit Geißelhieben gemißhanbelt, bis die Argonauten 
anfamen, unter benen auch; bie Brüder ber Kleopatra ſich befans 
den, welche mit Hilfe des SHerafles ‘die Mutter, wie auch die 
Söhne, aus den Kerfern befreiten, und vie Teßteren. wieder auf 
den fegten. Dabei erwähnt Diodor auch eine Abweichung 
der Erzählung, daß nämlich die Gimme vom Vater geblende 
worden fein. Bei Sophokles aber ſtellt ſich die — alſo: 
Die Söhne ber Kleopatra meinten — ber Elektra bei So⸗ 
phoffes) umabläffig über das Geſchid ihrer, verftoßenen (dvvm- 
wros) Mutter, die, bie Enkelin Erechtheus und Tochter des 
Borens, und fo ſchnellfüßig daß fie die Winde im Lauf eins 
jolen Konnte, in Felſen eingemmtert worden war, vermuthlic in, 
ge der Verleumdungen der Nebenbuhlerin. Weil nun ihr 
em dieſer (ber Idäa, nach anderen der Eidothea) zuwider 
war, fo jr fie ihnen mit dem Weberfchifichen die Augen aus⸗ 
fesen und fle noch obentrein lebendig einmauern, indem fie gegen 
igren Gemahl die Ausrede gebrauchte, daß biefelben fie zur. Uns. 
zucht haben verführen wollen. J 


BD. 947. Beim Scholiaſten if zu xvander erſt rin Sub⸗ 
ſtantiv eingeihoben, nämlich meiaydes; in ben Handſchrr. aber, 
geigen fi deren Bereits Mel, nimlid) noch. merpde ober: ee 

er. mergös würde für den Sinn paflen; paßt aber file 
den Bers nicht, jenes paßt zwar dem Verfe, zufolge ber auch in 
der Begentehr gelegenen Interpolation, aber dem Sinne nicht. 
Die Kodreas und Zuuminyddes kommen oft genug vor. mit 
und ‚ohne ten Zuiag wiegen, immer elfen-Ufer bezeichnend, um 
mit genugfamer Sicherheit enticheiten zu Fönnen, daß fie fein 
Meer und feine See feien: auch fagt ja bie Babel, dafı fir Er 
fammenflugen und die Schiffe zertrummerten: vgl. & 2. Curip. 
Med. 2. und 1224 = 1274. Er T. 378 == 381, ade 
ourodes Halasong (Meeres: Pforte). "Anbrom 864. did Kuarias 
durds. Den Austrud dxrad hat auch Sophokles hier gebraucht; 
um fo weniger war bei Kuassws ber Beilag mergar vonnöthen, 
Zweitens fann man, wenn man an Curip. Med. 417. Hrdd- 
wovs öpioaca mövrov mirgas und andere Stellen benkt, in 
denen ber Ausdrug ddunos von bielen Felſen gebraucht wird, 
nicht zweifeln, baß auch hier Sophofles diefe Welten, und nicht, 
wie die Spipfindigfeit der Grflärer deutet, das Meer bei ihnen 

17° 


196 Gommentar. 


io genannt haben müfle. Man muB Heduuars dee bel m 
giass Threiben, {hen tarım, weil wapd in ber v T 

kie iR forbent, und biefe Er mat unten 

tie einzigen fein würden, wo ‚fles 
En Phofes ale 


fein wi 


au fchreiden fein. Siehe über 

. . Zemoph. Anab. VEN, 5, 12. Sie liegt ober im 
blauen elfen auf ber Thrafiichen Küfte. Indem Sovhofles fh 
in jene Gegend verfeßte, dachte er ohne Zweifel aud an tie He 
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„weriichen Verſe (II. V, 5): voogw Ep’ innondius Opnxür 

Bogeiusvos aiuv Muoür T’ ürgendyanı und nannte daher 

Ares ayyırrolenos, aber nicht ayyizroiıs. Der Rhythmus 
ht fi mittelft diefer Beflerungen von felbft. 


B. 953. alaoeop ift ein Teufel, d. h. ein boͤſer Geift 
elleiht in Geftalt eines Menichen), welcher in's Verderben 
rt und Boͤſes wirft. adaorog wird eine teufliihe That und 
böllifcher Schmerz genannt. Wenn einem die Augen ausge- 
en werden, fo ift das eine teuflifche That und ein Höllifcher 
merz, aber die Augen felbft können nimmermehr hoͤlliſch ges 
ment werden, fondern der Scholiaft fafelt und die anderen Haben 
nachgefafelt, obendrein eine Wortform beihüsend, die nicht 
ſtirt, anftatt eben aus ihr zu erfennen, daß eine Verderbung 
Da demnach das Adverbium alaora hergeftellt werden 
te, fo Gaben wir für die Zeichen ogoioı» — Sppyoisw eins 
ebt. Die beiden Dative, Diveldass und dunaras xuxlox, 
bon einem DVerbum abhängig, verhalten ſich fo zu einander, 
ber eine den Theil, der andere das Ganze bezeichnet: ſ. meine 
eh. Gramm. $. 607. 


Im folgenten Verſe Hat Lachmann das Nechte gefehen. Die 
"Worte tes hol. zu diefer Stelle find aber alfo zu befiern: 
:äpaydiv ainarrngais zeigeoow, 00x Eyriuv Ali“ xeoxider 
: Enpais, rovrlorı yuvaszeiaıs. Gr erklärt alſo übereinftimmend 
mit Triflin, fo daß es fcheint, fle Haben auch ovs dyyiov air 
alparngais x. v. 4. geleien, und es war fumit die Verterbung 
Noch weiter getrieben, ald in unferen Handſchrr. 


V. 957. Die Streihung der Gloffe Exovres wird wohl 
Beiner Rechtfertigung betürfen: denn es ift unjäglich, welche Ver⸗ 
wirrung und Zerftörung duch die Einſchiebung diefes Wortes 
angerichtet worden war. Auch die Deutungsvertuche des Ueber⸗ 
lieferten wollen wir der Kürze wegen mit Stillichweigen über: 
‚gehen. Das Schlimmfte daran war gewelen, daß man bie Phis 
neiden nach der Blendung hatte weinen laflen, wo fie fein Auge 
mehr zum Weinen hatten. Auch müßte man gar nit, wozu 
Bier hinterher Lie Erzählung von ihrer Mutter dienen follte mit 
‚dem Schlufle, daß auch fie dem Schickjal erlegen fei, ohne irgend 
‚eine Andeutung diefes Schickſals. 


Es wird aber hinterher ver Grund der Blendung angegeben, 
‚welcher darin lag, Daß fie xAniov uerpög Arvugyevron yordy, 
ihre Geburt (ihr Dafein) von einer verftoßenen Mutter d. h. die 
Berftoßung ihrer Mutter, beweinten. Es iſt darum nicht nöthig 
dyvugevzov zu fchreiben, im Gegentheil ift in ber Enallage hier 
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fo genannt haben müfle. Man muß dedvmass anrasis Boone- 

fchreiben, ſchon darum, weil wapa in ber Bedeutung bei 
diefen Caſus fordert, und biefe Stelle fammt unten V. 1099 
die einzigen fein würden, wo apa bei Sophofles alſo gebraucht 
fein würde (f. Ellendt p. 497). - 


Nach der überlieferten Schreibung hatte man folgenden Sinn: 
„Bei dem blauen Meere ber doppelten See find Bosporiiche Se 
ftade und der Salmydeſſos: dort ſah ber Ares ꝛc.“ In biefem 
Kindermä —æã (es war einmal ein Koͤnig ꝛc.) hat nie 
ein griech! er Lyriker eine Erzaͤhlung begonnen. Nun wollte 
aber dabei das nd’ ö dem Vers nicht paflen, und nachdem man 
id’ ö daraus gemacht, und hinter Benzir zum Meberfluß noch 
ein felbfterfundenes breifylbiges Wort (die 6) eingeſchwaͤrzt Hatte,, 
entfprachen ſich zwar bie Sylben der Kehr und Gegenfehr, aber 
einen Rhythmus, ein Versmaaß Hatte man dadurch immer nod 
nicht gewonnen. Allein das fümmert unfere Metriker nichts, 
deren Kunſt hauptfächlih in der Sylbenzählung beftehf, und 
welche jede Syibengruppe mit irgend einem DBeröfuß: Namen zu 
taufen gelernt haben. Nachdem man aber das alles gethan Hatte, 
mußte man doch wiederum eine Lüde in ber folgenden Verszeile 
oder anderweitige Smendationen vornehmen, und trotzdem tar 
man auch bier nicht vermögend, einen Rhythmus herzußellen. 
Und dann hatte man hier das feltfame Beimort drzin 16, VOM 
Ares gebraucht. ine Erklärung aber laͤßt fih überall finden: 
mithin war es ber Stadtnach bar Ares. Und was hatte denn 
ber Ares ſelbſt hier —* thun? Nun, Homer läßt ja den Ares 
von den Thrafern herfommen (SI. V, 301), alfo wohnte er da, 
und alfo mußte er doch zufehen, wenn bort etwas Bebeutendes 
geſchah! 

Daß nrelarlor und. is” (für welches der Scholiaſt die Bar. 
ov nennt) eingefchobene Flickwoͤrter fein, Fonnte außer anderem 
fhon aus ber Unficherheit der Urkunden erkannt werden. Bon 
derfelben Art‘, und ebenfalls nicht mehr werth, find die Mörter 
78° ö. Im Uebrigen mußte man vor allem in Grwägung ziehen, 
welche Befferungen der Sinn heifhe. Agns ift jede blutige That 
und jeder Mord (f. Gleftr. 1350): ber Mord fiehbt oder erlebt 
(denn das bedeutet ddeiv meiftens bei den Tragifern) eine Sache, 
heißt er Teidet oder thut fie. Drtsbezeichnungen brauchen wir 
feine mehr nad den bereits vorausgegangenen Ortsbeilimmungen. 
Alſo wird Zaluudnasos flatt Zadsvdnooos, ald Prädikat Des 
Aons zu fchreiben fein. Siehe über biefe Stadt und Gegend 
Herod. IV, 93. Xenoph. Anab. VII. 5, 12. Sie liegt ober ben 
blauen Felſen auf der Tihrakifchen Küfle Indem Sophofles ſich 
in jene Gegend verfebte, dachte er ohne Zweifel auch an tie Ho: 
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meriſchen Verſe (II. V, 5): voogw dp’ innondiev Opyaür 
sadogeuevos aiuv Muvoüs 7’ dyysndyav, und nannte baher 
den Ares ayyınrolsuos, aber nicht ——— Der Rhythmus 
macht ſich mittelſt dieſer Beſſerungen von ſelbſt. 


V. 953. dlaorop iſt ein Teufel, d. h. ein boͤſer Geiſt 
vielleicht in Geſtalt eines Menſchen), welcher in's Verderben 
ührt und Böfes wirft. adaoros wird eine teufliſche That und 
ein böllifcher Schmerz genannt. Wenn einem die Augen ausge: 
riffen werden, fo ift das eine teuflifche That und ein höllifcher 
Schmerz, aber die Augen felbft können nimmermehr Höllifch ge 
nannt werben, fonbern der Scholiaft fafelt und die anderen haben 
. ihm nachgefafelt, obendrein eine Wortform beſchützend, tie nicht 
exiſtirt, anftatt eben aus ihr zu erkennen, daß eine Verderbung 
Hattfinde. Da demnach das Adverbium alaora hergeftellt werden 
mußte, jo Haben wir für die Zeichen ogoimır — Öpyvyoisow ein: 
gelebt. Die beiden Dative, Duveldass und Öuudtey xuxlors, 
von einem Verbum abhängig, verhalten ſich fo zu einander, 
Daß der eine ten Theil, der andere das Ganze bezeichnet: |. meine 
grieh. Gramm, $. 607. 


Im folgenden Berfe Hat Lachmann das Rechte gejehen. Die 
Morte des ol. zu diefer Stelle find aber alfo zu beſſern: 
Gpaydiv ainarngais zeigeoow, obx dyziov dAAa xegnider 
axuais, rovzlorı yuvarzelası. Gr erklärt alſo übereinftimmend 
mit Triflin, ſo daß es fcheint, ſie haben aud aux dyydur all 
asparnoais x. z. A, geleien, und e8 war fomit bie Verterbung 
noch weiter getrieben, als in unferen Handſchrr. 


V. 957. Die Streihung der Glofle Eyovres wird wohl 
feiner Rechtiertigung betürfen: denn es iſt unjäglich, welche Ver⸗ 
wirrung und Zerftörung duch die Einichiebung diefes Wortes 
angerichtet worden war. Auch die Deutungsverſuche des Ueber- 
lieferten wollen wir der Kürze wegen mit GStillichweigen über 
gehen. Das Schlimmfle daran war geweien, daß man bie Phi- 
neiden nach ber Blendung hatte weinen laflen, wo fie fein Auge 
mehr zum Weinen hatten. Auch wüßte man gar nicht, wozu 
bier Ainterher die Erzählung von ihrer Mutter dienen follte mit 
Dem Schlufie, daß auch fie dem Schidfal erlegen fei, ohne irgend 
eine Andeutung vieles Schickſals. 


Es wird aber hinterher der Grund der Blendung angegeben, 
welcher darin lag, daß fie xAniov uarpög dvvupevros yoyay, 
ihre Geburt (ihr Dafein) von einer verftoßenen Mutter d. h. bie 
Verſtoßung ihrer Mutter, beweinten. Cs ift darum nicht nöthig 
dyvugevrov zu fihreiben, im Gegentheil ift in ber Enallage hier 
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eine Schönheit enthalten, indem durch die Verftoßung der Wutter 
die Mechte ber Kinder und ihre Geltung. im Sau ſelbſt ges 
fchmälert werden, Daß arvuuyos aud eine Frau, bie. ihren 
Mann verloren hat, heiße, kann man aus Gurip. Hel. 1076 — 
1125. ayvauya uöladga de xeiras erichen. 


2.959. Man conftruire arrao’ "Egexdeidiv aripna ti 


x 


ara TO orr6pua. 


3. 960. Infofern auch die Gingemauerte ihre tägliche Nah⸗ 
rung erhalten muß, kann rocipn belaſſen werben: beſſer aber 
wäre es zagn zu ſchreiben. Hamrew heißt zwar nicht eigentlich 
eingraben, doch kann es eben fo gut, wie zuußaveıy, Died sur 
dtoynw bedeuten, zumal Tagpos, mit rapgos verwandt, das Grab 
bezeichnet. Die windesichnelle Borens Enkelin, das Götterfind, 
war in entlegenen Felfenklüften eingemauert : und darüber trauerten 
die Söhne, und tafür geihah ihnen dasjenige, was ber Elektra 
wegen gleichen Thuns angebroht ward. . 


V. 962. Auırzos wird vom Schol. nicht ganz richtig ers 
klärt: raysia, 300» inzo duvaudın roiyev Die Srklärung 
liegt in der Homerifchen Barallelftelle Heiew ardaascım Omoios. 
Das Wort heißt gleihreitend, d. h. gleichtennend. Die 
Lesart auiazoıs oder au’ irross iſt unbrauchbar. 


ögH6nedos nayov wird von Hermanns Scharflinn allerliehft 
gedeutet: intellige glaciem firmiter concretam, ut sustineat in- 
sistentes. Du haben wir ja ten Eis: und Schlittfhublauf, als 
eine ganz alte Grfindung! Der Schol. fchreibt zayov, vur- 
Aoü öpovs al axgwosias. Daß derſelbe alſo nicht og80- 
zrodos las, ift handgreiflih. Denn derſelbe erflärt uch V. 1188. 
zuußov 6oHoxgavow duch UyrAov: und daraus ift zu 
fchließen, daß er auch bier entweder baflelbe Wort oder ein 
fononymes gelefen habe. Pindar fchreibt Iſth. I, 43. Uyirzedor 
Ospanvas Edos. Anftatt mit üyı aber konnte das Gompofttum 
auch mit 8066 gebildet werden. 


V. 971. Hermann hatte es nicht nöthig, tem Valckenär 
wegen feiner Gonjectur corrigendi pruritum vorzuwerfen. Wenn 
Kreon ſchon öfter den Seher zu Rath gezogen hat in öffentlichen 
Angelegenheiten, fo hat er auch ſchon ofter durch ihn ten Staat 
gut gelenkt. Freilich willen wir, daß Kreon erft ohngefähr vor 
a sang Stunden König geworden tft. Aber Gteofles hat 
ihm bie Herrichaft fogleich bei feinem Abgang zur Schlacht ans 
vertraut, und eben gerade nach dieſer Zeit geichah es, bag Kreon, 


GEommentar. 199 


indem er auf.den Rath des Sehers feinen Sohn zum Opfer 
gab, ten Staat rettete. Dagegen, daß Kreon jegt noch den Staat 
richtig lenke, Tann Tirefias unmöglich fagen bei demjenigen, ivas 
er bereits weiß und nach einigen Augenbliden' fund thut. . 


V. 980. Der Schol. hat Yowwiass gelefen zufolge feiner 
Erklärung aisaxsınais. Das nämliche ift auch demjenigen ber 
alten Erflärer zuzutrauen, welche bie Glofle oraparrovres dAin- 
kovg Yowıxois Ovuksr geichrieben hat. Dagegen thut man beiden 

anz gewiß unrecht, wenn man glaubt, daß fie yovars für ein 

djectiv gehalten Haben. Laien fie aber yowsxazs, ſo mußte auch 
avzovg für alindovg geihrieben fein: ſ. Heſych s. v. davzong 
und vgl, oben B. 144. x” adroiv. Gine folde Schreibung 
war indeß nicht fehr et indem fie gegen die befannte 
Porſon'ſche Regel veritieß. Aber das Ueberlieferte kann nicht ges 
tuldet werden: es enthält eine allzugezwungene, des Sophofles 
unwürdige, Schreibung. Und mit leichter Aenderung wird ein 
einfacher und ächt-⸗poetiſcher Ausdruck hergeftellt, wenn man näms 
lich mit Bothe Yovaz fchreibt. orar Yorav iſt oray onzapu- 
yuor yovıov. Die Verderbung war natürlich, indem bie Erklärer 
mit dem doppelten Accufative nicht zurecht kommen fonnten. 


V. 954. Hergleiche über die Feuer-Weiſſagung Curip. Phön. 
1208 fi. ſammt unferer Note. Daſelbſt eitirt Baldenär Sener. 
Det. 309. Utrumne clarus ignis et nitidus stetit, Reotusque 
purum verticem coelo tulit, Et summam in auras fusus ex- 
plicuit comam ? An latera circumserpit incertus viae Et fluctu- 
ante turbidus fumo labat ? 


V. 995. „Malit aliquis dvogogws. Aesch, VII, Theb. 
837. vexpovs Övonöpus Bavoyras.“ Meute. 


DB. 1009. Warum Hermann und Andere nah ihm bier 
ten Optativ (2dyos) geſetzt haben, ift mir unbefannt. Die 
Megel fordert ten Gonjunctiv, und nur in ber Vergangenheit 
ift der Optativ üblich. Der Indicativ kann bier ebenfalls ftehen, 
doch nicht fo paſſend wie der Gonjunctiv mit av. 

B. 1012. Daß Stephanus ‚Defferung ärgarog aufgenom- 
men Werden mußte, verfteht fih von ſelbſt: denn aungaxros 
heißt nicht intentatus, fonbern unverrihtet. Mas Hermann 
mit feiner Schreibung rar Unas und feiner auf Triflin fi 
fügenden Deutung wolle, verftehe ich nicht. Wenn ferner Je⸗ 
mand glaubt; daß rar ünas yörovs.|o viel wie vro da yörovs 
zodeow (und wozu dabei sovzan?) oder wie Uzo rar yirons 
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fein fönne, fo kann man ihm blos erwiebern, baß er fein Grie⸗ 
chiſch verſteht. Die Beſſerung, welche auch Hermann beigefallen 
ift, av d’ Un’ dyyaray mußte durchaus recipirt werden: denn 
leicht Eonnten die Zeichen ET und AI mit einander verwecfelt 
werten; bie andere Veränderung folgte dann ıvon felbft. Der 
Scholiaft, welcher uͤp' vuay ray narriov zul üy Guyyeras 


fchreibt, Hat mwahrfcheinlih noch das Richtige geleien. 


V. 1013. Der Schol. citirt aus Kallimahos drosyoarrd 
pr Yogros. Darnach erflärt man dxzrepoprionas dur 6 
yeyiynuar. Warum dachte man nicht lieber an Heſtod E, 690. 
und Evi vnvoiv anavca Biov nollnar Tideodar, Alla lim 
Atizew 7a dt neiova gogpribsodhes, nach welhem das Mort 
verpacen bedeutet? Zugleich ift aus dieſer Parallelftelle, wie 
auch ſchon an fich zu erfennen, daß weder Zupoprilo noch dugoprile 
richtig fei, fondern das einfache Verbum. Die falfche Schreibung 
mag aus der Verwechfelung mit dxgyogeiv entitanden fein. 


V. 1033. Herrſchaft und Reichthum werden überall als 
identifch von den Tragifern, befonters von @uripides, betrachtet. 
Nun find die Herricher aber alle auf ermeheung ihrer Herr 
fhaft bedacht, und jcheut die Bolitif fein Mittel zu Diefem Zwecke, 
alfo auch auf Vermehrung ihres Reihthums ; und fofern fle ges 
meine, unmoraliiche Mittel anwenten, find fie aioypoxspdsiz. 
Deal, was. ber Guripibeifche Polynikes ſagt Phön. 427 — 430 


V. 1034. Wenn Kreon den Scher warnt, daß er nicht ges 
winnfüdtig reden folle, jo jcheint er borauögu chen , daß er ihm 
etwas Erireuliches prophezeien werde, das einer Belohnung werth 
ſei. Darum erwiebert Tirefias mit bitterem Hohne: So meinft 
du wirflih, daß ich das jegt thun werte in Bezug auf Lich?! 
Er deutet damit an, daß er ſich einen fchlechten Dank verdienen 
werde mit demjenigen, was er zu offenbaren im Begriff if. Der 
Scholiaſt Hatte die Worte richtig verftanden. 


B. 1045. Hermann’s Deutung ift mir viel zu gefünftelt. 
Erfurdt hat richtig gedeutet, daß rar avo Eva oder rıwa xare 
Barus der Sinn fei. Im folgenden braudt man nicht mit Wer 
wa zu fuppliren, fontern der Genitiv zor xaruder Hedr 
hängt von Guoıpov ab, welches zu avoosoy wervr das Prädikat 

ildet. 


DB. 1055. „Cod. Par. zgıpj. Recte rgıA7 in caeteris. 
Posita sunt verba illa in medio, hoc sensu: od kanpod g0- 
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sav rap Koras, Ore gave.“ Hermann. Solche Conftruction 
it aber nicht üblich außer bei Ausprüden wie ou. Voöckh hat 
rihtig erkannt, daß ron Subject zu yarcı fei: aber ald Object 
mußte nicht xuxvaara,. fondern das vorangehente raure ges 
nommen werden, und nad roıA7 ein Komma ftehen: In kur⸗ 
jeher Frift wird die Zeit es offenbaren, ein nchflagen oder zum 

ehflagen ter Männer und Frauen in beinem Haufe: fiehe über 
diefen Appofitionsaccufativ die Note oben zu B. 124. 


DB. 1058. Heſych xasariim' ovvreilon nal zadıepode ‘ 
napa da .Zogyonlii in Tas dyavriwy ini ou maiwew,. Gin 
und daſſelbe Wort kann nicht Entgegengefebtes, zugleich ſchwarz 
und weiß, bedeuten, außer zum Schein bei ungenauer Ueberjeßung, 
wiez. B. bei den Iateinifchen Wörtern sacer und fortuna, Wenn 
alfe Sophofles ein aljo Jautenteg im Sinne von uawer ges 
braucht hat, fo muß er baflelbe von ayos Greuel, nicht von 
@ysos, abgeleitet haben: tiefe beiden Wörter aber fünnen weter 
der Abftammung neh aud der Anwendung nad mit einander 
irgenb eine &emeinfchaft haben, und man hut Unrecht, wenn 
man irgentwo &yos fchreibt: ſ. auch unfere Note zu B. 763. 
Der Edoliaft und Triklin fagen ebenfalldg uer« ayovs dronıcan 
md ueuaoubvug Eyepor, indem Lehterer hinzufeßt: ayos yüg 
zo avoos. IR alfo tiefe Deutung richtig, fo muß xarıyıcar 
gelöriehen werden. Allein man jehe wet zu, ob ein ſolches 

ort einen Oreuel verfchleppen bedeuten Eönnte, und 
nicht vielmehr vergreueln oder zum Greuel madhen be 
deuten müßte Und wie paßte kann biefer Sinn zu onapay- 
naza? Mit Recht hat daher Boͤckh aadayviler in feiner ges 
wöhnlichen Bedeutung feftgehalten und an yurzss Euwuyo: rapos, 
an die Geier bei Ennius crudeli oondebant membra sepulcro, 
und Soph. Elektra 1480. zeodes, rapevaır a9 Tod’ eixos dore 
euyyavem u. f. w. erinnert. Aber in der übrigen Erklärung 
konnen wir nicht mit ihm übereinflimmen („jede Stadt wird er: 
fdrättert, wo ein Todter unbeerdigt bleibt“). Daß auch Die 
übrigen feindlichen Führer unbeerbigt blieben, ift befannt und 
verfteht fih auch von felbft bei den Grundſaͤtzen Kreons. An 
ben pigomen: Krieg aber braucht man nicht zu denken, noch an 
bie Hilfe des Thefeus, überhaupt an fein beflimmtes, ſpaͤter eins 
tretendes Ereigniß. Der Dichter ſpricht je auch nidt von den 
beteiligten Staaten, fontern von ben NRachbarjtätten Thebens 
ſelbſt, wie der Schotiaft richtig erfannt hat: as ds mode dw 
dpyesıs, dravaoıyoorcal oo. Darum können wir auch Merens 
Anficht nicht billigen, welcher die Sache auf Athen bezieht, und 
noch weit weniger jeine Worterklärung, daß er 0oy von dorwov- 
zov kis öl abhängig machen will, was gar nicht angeht. 
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dv narnpsyei or én — Uuvrosıs ara. Das Singen ber 
Antigone vor den Bürgern der Stadt ift dem Kreon längft zu- 
wider: in ihrem Grabgefängniß aber ſoll fie fingen können fo 
viel fie will. 


DB. 889. Man braucht nicht anzunehmen, weder daß He 
rodot aus Sophofles, noch daß Sophokles von Herodot dieſes 
Raifonnement entnommen habe, fondern beide aus der gleichen 
Duelle der allgemein herrfchenden Anfichten. Wie die Alten die 
Grade der Pietätspflichten beinahe arithmetiſch zu berechnen pfleg- 
ten, das erfennt man auch bei Nefchylus da, wo er den Beweis 
führt, daß zur Entftehung der Kinder der Vater mehr als die 
Mutter beitrage. Zu jener Beweisführung mag man bie hiefige. 
als ein Gegenſtück ftellen. 


B. 891. Wegen 7g0u7v vergl. Antig. V 34 und Neue zu 
diefer Stelle hier. 


PB. 896. „‚Scribendum videtur oÜx EorT’ adsipos Ws Tis 
av Alaoroı nord.“ Döperlein. Wenigftend würde ich dann 
oüx E09’ Onrws adtlpos Av fordern. 


B. 915. 916. Der Grund, weswegen Bödh diefe Verſe 
lieber dem Chore zutheilen will, ift ein fehr ſchwacher. Die 
Worte find voll Ironie und Sohn, und Kreon fpricht fie eben 
in dem Augenblide, wo Antigone von feinen Schergen angepackt 
wird, um gewaltiam fortgefchleppt zu werden. In anderer als 
höhniſcher eiſe würde, da die Sache einmal ſo weit gekommen 
iſt, auch der Chor dieſelben nicht ſprechen können; dieſem aber 
doch gewiß eine ſolche Bosheit hier nicht angemeſſen ſein. 


V. 924. Die hier eingeſchobenen Worte haben weder Rhyth⸗ 
mus noch Sinn, noch paſſen ſie in den Zuſammenhang. Anti⸗ 
gone (d. h. Sophofles) müßte in der That das Gedächtniß ver: 
oren haben, wenn fie fich die einzige noch übrige Prinzeſſin 
nennen wollte, und ich weiß nicht, mit welchem Rechte Brund 
fie mit der Iphigenie des uripides (Iphig. T. 900 — 845) 
vergleichen Eonnte. Perfonen, die nicht auf die Bühne kommen, 
mag man hin und wieder unbeachtet laſſen: aber anders verhält 
fih’8 mit demjenigen, was dem Zufchauer vor die Augen geführt 
worden ift; die Iſmene durfte daher unmöglih hier ignorirt 
werden. 


V. 928. Der Schol. fagt zarenlsicdn uno Tyv mfwror. 
Simonides nennt ven Kaften, in welchem Danae in’s Meer gelegt 
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wurde, ddum yalxzdzongor. Dannad könnte man auch unter 
zulwodiros avlais —S dieſen Kaſten — wiewogl 
abAr keineswegs wie dünn ein Gehäufe ober Behältnif bedeuten 
Tann, fondern einen eingepferchten Aufenthalt auf bem Lande. 
Außer allen Zweifel aber wird bie Sache geiept durch bie Worte 
zgunzontva dv ruußnger Salaum. WE ift alſo bie turris 
sonen (Horaz II, 16.) ‚zu verftehen, in welcher die Danae vor 
jeder männlichen Berährumg, und aud vor den Dliden ber Götter 
bewahrt werben ſollte denn ber Thum war überwölbt, gruft⸗ 
ähnlich und ganz finfter. 


B. 931. Bei der Schreibung 3 mai mai, wol war ſchon 
an fi) bedenklich, ob nidyt das te nal ans der Deemeihelung 
mit nad berühren möchte. ın forderte aber die Goncinnitl 
und die Deutlichteit die Hereinfegung des Derbi Zr. Diefes war 
alfo in Folge der Gindrängung des ziweiten us ausgeftoßen 
worden. 


DB. 934. Erfurdt's Eonfechre entfpricht trefflich dem Sinne, 
welcher diefer if, daß weder Macht und Heihthum noch Staͤrte 
des Armes und friegeriihe Tapferkeit fhüßt, daB man weber 

fnter feiten Thürmen vör ihm ven if, noch über das Meer 
jefnd ihm entrinnen fann: vgl. Horat. Od. li, 16, 21. soan- 
dt aerates vitiosa naves cura neo turmas equitum relinquit. 


8.937. In ber Auffaflung der Sage vom Sohne bes Thrafis 
ſchen Königs Dryas, Lyfurg, fimmt Sophofleg am genauften mit 
Somer überein Sl. &, 130, bei welchem Derfelbe wider den 

tt Dionyios” auflehnte (Epskev), die Ammen_beffelben (d. 5. 
die Ken) auf dem Nyfagebirge vericjendhte, fo daß die 
08 ihren Händen entfielen, während derfelbe mit der Peitiche 
dareinichlug. Divnyfos jelbit flüchtete ih in's Meer und fanb 
im Schooße der Thetis Aufnahme: denn er bebte vor dem Schelten 
und Drohen tes Mannes (dvögds ömosif). Die Strafe, welde 
dafür Binterher den Lyturg traf, war, daß Zeus ihn blind machte 
unb daß er bald ftarb, indem er von allen Göttern gehaßt war. 
Statt der Grblindung rdichteten Andere die Ginterferung 
im Gebirge Pangaͤon. Diefe geſchah, wie wir aus Apollodor 
0, 13. entnehmen, durch feine eignen Unterthanen, als fie bei 
einer Hungerönoth; vom Brakel den Ausfpruch erhielten, daß 
Lykurgẽ Unfrömmigfeit daran Schuld fei. Allein dem Sophokles 
zufolge iſt dieſe Ginfererung von Dionyfos ſelbſt bewerifielligt 
worden: und bort im bunfien Gefängnifle, feinen Gedanten 
überlafien, Integer Tollfopf fein aufbraufendes Welen ab, und 
gieng in Bh, Mb erfannte, wie fehr er gegen ben Goft durch 
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fo genannt haben müfle. Man muß dedunas ünrais Booze- 
elass Tchreiben, ſchon darum, weil apa in ber Bedeutung bei 
diefen Safus fordert, und dieſe Stelle fammt unten V. 1099 
die einzigen fein würden, wo apd bei Sophofles alfo gebraucht 
fein würde (f. Ellendt p. 497). 


Rach der überlieferten Schreibung hatte man folgenden Sinn: 
„Bei dem blauen Meere der doppelten See find Bosporifhe Ges 
ſtade und der Salmybeflos: dort fah der Ares ꝛc.“ In dieſem 
far Jedi (e8 war einmal ein König ac.) hat nie 

gei fer Lyriker eine Erzaͤhlung begonnen. Nun wollte 
aber dabei das nd’ oͤ bem Vers nicht paflen, und nachdem man 
is' 6 daraus gemacht, und hinter Benxar zum Ueberfluß nod 
ein felbfterfunbenes breifylbiges Wort (dkevas) eingeichmärgt hatte,, 
entſprachen fi zwar bie Sylben ber Kehr und Gegenkehr, aber 
einen Rhythmus, ein. Versmaaß hatte man dadurch immer noch 
nicht getvonnen. Allein das kümmert unfere Metriker nichts, 
deren Kunſt Hauptfächlih in der Sylbenzählung beſteht, und 
welche jede Syibengruppe mit irgend einem Versfuß⸗Namen zu 
taufen gelernt Haben. Nachdem man aber das alles gethan Hatte, 
mußte man doch wiederum eine Lüde in ber folgenden Verszeile 
ober anderweitige Gmenbationen vornehmen, und trogben war 
man auch hier nicht vermögend, einen Rhythmus herzuftellen. 
Und dann hatte man hier das feltfame Beiwort dyyinolss, vom 
Ares gebrauht. ine Erklärung aber läßt fih überall finden: 
mithin es ber Stabtnahbar Ares. Und was hatte denn 
ber Ared ſelbſt hier „Je tun? Nun, Homer läßt ja den Ares 
von den Thrakern herkommen (SI. V, 301), alfo wohnte er ba, 
habt mußte er doch zufehen, wenn bort etwas Bebeutenbes 
ge ! 


Daß relaylov und. iv” (für welches der Scholiaft die Bar. 
ov nennt) eingefchobene Flickwoͤrter fein, fonnte außer anderem 
fon aus der Unficherheit der Urkunden erkannt werden. Bon 
berfelhen Art, und ebenfalls nicht mehr werth, find die Wörter 
7ö° 6. Im Uebrigen mußte man vor allem in Erwaͤgung ziehen, 
welche Befferungen ber Sinn heifhe. Agns ift jede blutige That 
und jeder Mord (f. Glektr. 1350): der Mord fieht oder erlebt 
(denn das bedeutet ddsiv meiftens bei den Tragikern) eine Sache, 
beißt er Leid.et oder thut fie. Drtsbezeichnungen brauchen wir 
feine mehr nach den bereits vorausgegangenen Ortsbeflimmungen. 
Alſo wird Zaluvdnasos flatt Zadsudncoos, ale Prädikat bes 
Aons zu fchreiben fein. Siehe über biefe Stadt und Gegend 
Herod. IV, 93. Zenoph. Anab. VIE, 5, 12. Sie liegt ober den 
blauen Felſen auf der Thrakifchen Küfle. Indem Sophokles fich 
in jene Gegend verießte, dachte er ohne Zweifel auch an tie Ho⸗ 
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meriſchen Verſe (I. V, 5): boꝑpa dp’ Inmorröiuv Gonn⸗ 
sadoganuevos raw Mvoäy T’ dyxsndyav, und nannte Daher 
den Ares ayyerzrodeuog, aber nicht dyyimrolıs. Der Rhythmus 


macht fich mittelft dieſer Befferungen von felbft. 


V. 953. alaorop ift ein Teufel, d. h. ein böfer Geiſt 
an in Geftalt eines Menfchen), welcher in's Verderben 
ührt und Böfes wirft. Adaoros wird eine teufliſche That und 
ein böllifcher Schmerz genannt. Wenn einem die Augen ausge: 
riffen werden, fo ift das eine teuflifche That und ein slifcer 
Schmerz, aber die Augen ſelbſt förmen nimmermehr Höllifh ge 
nannt werden, fondern der Scholiaft falelt und die anderen haben 
‚ ihm nachgefafelt, obendrein eine Wortfurm befchügend, die nicht 
eriftirt, anftatt eben aus ihr zu erfennen, daß eine Verderbung 
Hattfinde. Da demnach das Adverbium alaar« hergeftellt werden 
mußte, fo haben wir für die Zeichen ogoim» — Öpyyoioıw ein: 
geſetzt. Die beiden Dative, Diveldass und Öundtey xuUxlom, 
von einem Berbum abhängig, verhalten fih jo zu einander, 
daß der eine den Theil, der andere das Ganze bezeichnet: f. meine 
griech. Gramm. $. 607. 


Im folgenden Verſe Hat Lachmann das Rechte gefehen. Die 
Worte des Echol. zu diefer Stelle find aber alfo zu beflern: 
agaydiv ainarroais zeigeoow, oün Eyylov alla xegraider 
Gxucis, rovrlotı yurasnclass. Gr erklärt alſo übereinftimmend 
mit Triflin, fo daß es fcheint, fie. Haben auch ova-dyyiov aRR 
asnarngais x. t. A, geleien, und es war fumit die Verderbung 
noch weiter getrieben, als in unferen Handſchrr. 


V. 957. Die Streihung ber Gloſſe Eyovres wird wohl 
feiner Rechtfertigung betürfen: denn es ift unfäglich, welche Ber: 
wirrung und Zerflörung duch die Binichiebung dieſes Wortes 
angerichtet worden war. Auch die Deutungsvertuche des Ueber⸗ 
lieferten wollen wir der Kürze wegen mit Stillfchweigen über: 
gehen. Das Schlimmfte daran war geweien, daß man bie Phi⸗ 
neiden nach der Blendung hatte weinen laſſen, wo fie fein Auge 
mehr zum Weinen hatten. Auch müßte man gar nicht, wozu 
hier Hinterher die Erzählung von ihrer Mutter dienen ſollte mit 
dem Schluffe, daß auch fie dem Schickſal erlegen fei, ohne irgend 
eine Andeutung diefes Schidfals. 


Es wird aber hinterher der Grund der Blendung angegeben, 
welcher darin lag, Daß fie xAatoy uarpog Avvupevroy yoyay, 
ihre Geburt (ihr Dafein) von einer verftoßenen Mutter d. h. bie 
Derftoßung ihrer Mutter, beweinten. Es ift darum nicht nöthig 
Ayvugevrov zu fchreiben, im Gegentheil iſt in ber Enallage hier 
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eine Schönheit enthalten, indem durch die Verftoßung der Mutter 
die echte der Kinder und ihre Geltung. im Haufe ſelbſt ger 
fchmälert werden, Daß arvupos auch eine Frau, bie. ihren 
Mann verloren hat, heiße, kann man aus Gurip. Hel. 1076 ==. 
1125. ayvaya ulladga de xeiras erichen. 


2.959. Man conftruire dvrao’ Fombetdã- orripna ti 
ara co orziona. 


3. 960. Inſofern auch die Gingemauerte ihre tägliche Nah⸗ 
rung erhalten muß, kann ro«pn belafien werden: beſſer aber’ 
wäre es zagpn zu fchreiben. Garmrew heißt zwar nicht eigentli 
eingraben, doch kann es eben fo gut, wie Tuupavew, Died 
dtoyav bedeuten, zumal zapos, mit zapgos verwandt, das Grab 
bezeichnet. Die windesichnelle Borens Enkelin, das Götterfinp, 
war in entlegenen Felfenklüften eingemauert : und darüber trauerten 
die Söhne, und dafür gefchah ihnen dasjenige, was ter Elektra 
wegen gleichen Thuns angedroht ward. . 


B. 962. auınzog wird vom Schol. nicht ganz richtig er⸗ 
flärt: Taysıa, Toov inzu duvaudın rotysıv Die Erklärung 
liegt in der Homerifchen Parallelftelle Geiew a w Suoios. 
Das Wort beißt gleihreitend, d. h. gleichtennend. Die 
Lesart apimroıs oder Au’ ins iſt unbrauchbar. 


ögH6rr0dos nayov wird von Hermanns Scharffinn allerliebft 
gedeutet: intellige glaciem firmiter concretam, ut sustineat in- 
sistentes. Da haben wir ja ten Eis- und Sclittichublauf, ala 
eine ganz alte Erfindung! Der Schol. fchreibt zayov, Tyr7- 
Aoü Opovs xal angwoeiag. Daß berfelbe aliv nicht dg9o- 
rodog las, ift bandereiflich. Denn berielbe erflärt auch V. 1158. 
zuußov 6g&oxgavoy buch vyrAov: und daraus ift zu 
fhließen, daß er auch bier entweder daflelbe Wort oder ein 
fononymes gelefen habe. Pindar fchreibt Sfth. I, 43. Syircedor 
Ozoanvas dos. Anftatt mit uws aber fonnte das Compoſitum 
auch mit 6000 gebildet werben. 


DB. 971. Hermann hatte es nicht nöthig, dem Valckenär 
wegen feiner Gonjectur corrigendi pruritum vorzuwerfen. Wenn 
Kreon fchon öfter den Seher zu Rath gezogen hat in öffentlichen 
Oingelegenheiten, fo hat er auch fchon öfter durch ihn den Staat 
gut gelenkt. Freilich willen wir, daß Kreon erit ohngefähr vor 
vierunbzwanzig Stunden König geworden if. Aber Gteofles hat 
ibm bie —2 ſogleich bei ſeinem Abgang zur Schlacht an⸗ 
vertraut, und eben gerade nach dieſer Zeit geſchah es, daß Kreon, 
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indem er auf.den Rath des Sehers feinen Sohn zum Opfer 
gab, ven Staat rettete. Dagegen, baß Kreon jegt noch den Staat 
richtig lenke, kann Tirefias unmöglich lagen hei demjenigen, was 
er bereits weiß und nach .einigen Augenblicken fund thut. 


DB. 980. Der Schol. hat gowiass gelefen zufolge feiner 
Erklaͤrung ainaxsınais. Das nämlidhe ift auch demjenigen der 
alten Erflärer zuzutrauen, welche die Gloſſe oraparrorres alln- 
douc yomınois övvksr geichrieben bat. Dagegen thut man beiden 
ganz gewiß unrecht, wenn man glaubt, daß fie Yorass für ein 

djectiv gehalten Haben. Laien fie aber yowszaic, fü mußte auch 
avrous für alAndovs geichrieben fein: f. Heſych =. v. davroug 
und vgl. oben V. 144. xa0” adroiv. Wine ſolche Schreibung 
war indeß nicht fehr rhythmiſch, indem fie gegen die befannte 
Borfon’fche Regel verftieß. Aber das Meberlieferte kann nicht ge 
tuldet werden: es enthält eine araugepinungene, bes Sophofles 
unwürdige, Schreibung. Und mit leichter Aenderung wird ein 
einfacher und ächtspoetiicher Ausdruck hergeftellt, wenn man näm⸗ 
lich mit Bothe govas fchreibt. orzar porav ift onäv ozapa- 
yuov govıov. Die Berderbung war natürlich, indem die Erflärer 
mit tem doppelten Accufative nicht zurecht fommen fonnten. 


B. 954. Bergleiche über bie Feuer⸗Weiſſagung Eurip. Phön. 
1208 fi. jammt unferer Note. Daſelbſt citirt Valckenaͤr Sener. 
Dep. 309. Utrumne clarus ignis et nitidus stetit, Rectusque 
purum verticem coelo tulit, Et summam in auras fusus ex- 
plicuit comam? An latera circumserpit incertus viae Et fluctu- 
ante turbidus fumo labat ? 


V. 995. „Malit aliquis dvogogws. Aesch, VII. Theb. 
837. vengovs Övonogag Havovraz.“ Neue. J 


V. 1000. Warum Hermann und Andere nah ihm bier 
den Optativ (Adyos) geſetzt haben, ift mir unbefannt. Die 
Regel fordert ten Gonjuneiv, und nur in der Bergangenheit 
it der Optativ üblih. Der Indicativ kann hier ebenfalls ftehen, 
doch nicht fo paflend wie der Conjunctiv mit av. 


8. 1012. Daß Stephanus Beſrung argarog aufgenom⸗ 
men werden mußte, verſteht ſich von ſelbſt: denn unganros 
heist nicht intentatus, fondern un verrichtet. Mas Hermann 
mit feiner Schreibung ray vunas und feiner auf Triflin ſich 
jtügenden Deutung wolle, verftehe ih nicht. Wenn ferner Se: 
mand glaubt; daß raw ünas yirovs-|v viel wie Uro da yerovs 
rodron (und wozu dabei sovrwnf) ober wie Uzö Far yirous 
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ſein koͤnne, ſo kann man ihm blos erwiedern, daß er kein Grie⸗ 
chiſch verſteht. Die Beſſerung, welche auch Hermann beigefallen 
iſt, züy 6° Ur’ dyyarar mußte durchaus recipirt werden: denn 
leicht Eounnten die Zeichen ET' und AI mit einander verwechfelt 
werten; bie andere Veränderung folgte dann von ſelbſt. Der 
Scholiaft, welcher ip’ Tun rar narriay xal ray gvyyarar 
fchreibt, Hat wahrfcheinlich noch das Richtige geleſen. 


B. 1013. Der Schol. citirt aus Kallimahos drroınoarro 
pe Ydorov. Darnach erflärt man dxzrepopriouas durch YPögros 
yeyirnua. Warum dachte man nicht lieber an Heſtod E, 690. 
‚und Evi vnvoiv anavca PBiov xollncı Tideodar, alla elle 
Atissew Ta Ö8 neiova gpogriLsodar, nach welchem das Wort 
verpacen bebeutet? Zugleich ift aus Liefer Parallelftelle, wie 
auch ſchon an fich zu erfennen, daß weder duyoprico noch Znpoprile 
richtig fei, fondern das einfache Berbum. Die faliche Schreibung 
mag aus ber Verwechfelung mit dxgyogeiv entitanden fein. 


B. 1033. Herrſchaft und Reichthum werben überall als 
identifch von den Tragikern, befonders von Euripides, betrachtet. 
Nun find die Herrfcher aber alle auf Sermehrung ihrer Herr: 
fchaft bedacht, und jcheut die Politik Fein Mittel zu Diefem Zwecke, 
alfo auch auf Vermehrung ihres Reichthums; und fofern fie ges 
meine, unmoraliiche Mittel anwenten, find fie aioxgoxegdeic. 
Deut, wag der Curipideiſche Polynikes ſagt Phon. 427 — 430 


V. 1034. Wenn Kreon den Seher warnt, daß er nicht ge⸗ 
winnfüchtig reden folle, fo ſcheint er orauögufchen, daß er ihm 
etwas Erfreuliches prophezeien werde, das einer Belohnung werth 
ſei. Darum erwiebert Tirefins mit bitterem Hohne: Sp meinit 
du wirflih, taß ich das jegt thun werde in Bezug auf dich?! 
Er deutet damit an, daß er fich einen fchlechten Dank verdienen 
werde mit demjenigen, was er zu offenbaren im Begriff ift. Der 
Scholiaft Hatte die Worte richtig verftanden. 


V. 1045. Hermann's Deutung ift mir viel zu gefünftelt. 
Erfurdt hat richtig gedeutet, daß Tor avo Eva oder rıva xare 
Balws der Sinn fei. Im folgenden braucht man nicht mit Wer 
zwa zu fuppliren, fontern der Genitiv Toy xaruder Hedv 
hängt von auoıpov ab, welches zu avoosov virus das Prädikat 

ildet. 


®. 1055. „Cod. Par. zgußj. Recte zgußY in caeteris, 
Posita sunt verba illa in medio, hoo sensu: ou Kaxpou 7p0- 
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sav zo Koras, Or: gave.“ Hermann. Solche Conftruction 
it aber nicht üblich außer bei Ausdrücken wie oruaı. Voöckh har 
richtig erkannt, daß «An Subject zu yareı fei: aber als Object 
mußte nicht xwxvnara,. fondern das vorangehente raura ges 
nommen werden, und nad ray ein Komma ſtehen: Sin kur⸗ 
jeher Frift wird die Zeit es offenbaren, ein Dehllagen oder zum 

ehklagen ver Männer und Frauen in deinem Haufe: ſiehe über 
diefen Appofitionsaceufativ die Note oben zu B. 124. 

DB. 1058. Heſych xadariia" ovvrellon nas xadızpoidn ‘ 
napa da -Zopoxlii in ray dvasıioy dmi ou niaivew, Gin 
und bafielbe Wort kann nicht Entgegengefebtes, zugleich ſchwarz 
und weiß, bedeuten, außer zum Schein bei ungenauer Heberfeßung, 
wie z. B. bei ten lateinischen Wörtern sacer und fortuna, enn 
alſo Sophofles ein alfo lautendesg im Sinne von uawer ges 
braucht Hat, fo muß er baflelbe von ayos Öreuel, nicht von 
@ysos, abgeleitet haben: dieſe beiden Wörter aber fünnen weder 
ber Abfiammung nocd auch der Anwendung nad mit einander 
irgend eine Gemeinfchaft haben, und man thut Unrecht, wenn 
man irgentmo &yos fchreibt:. ſ. auch unfere Note zu B. 763. 
Der Sholiaft und Triklin jagen ebenfalls vera ayovs dxonıcay 
und zeusaoubvus Ipegor, indem Leterer hinzuſetzt: &yos ydp 
zo nvoos. If alfo diefe Deutung richtig, fo muß en 
gel@rieben werden. Allein man ſehe wohl zu, ob ein jolches 

ort einen Greuel verfhleppen bedeuten koͤnnte, und 
nicht wielmehr vergreueln oder zum Greuel madhen de 
beuten müßte Und wie paßte dann biefer Sim zu oragay- 
nora? Dit Recht hat daher Böckh nadayriler in feiner ges 
wöhnlichen Bedeutung feftgehnlten und an yürzzs Kuyvyoı rapos, 
an die Geier bei Ennius crudeli oondebant membra sepuloro, 
und Soph. Elektra 1480. re0des, rapevaım 09 TOd” eixos dore 
tuyyarım u. f. w. erinnert. Aber in der übrigen Grklärung 
fönnen wir nicht mit ihm übereinftimmen („jede Stadt wird er: 
ſchuͤttert, wo ein Todter unbeerdigt bleibt“). Daß auch die 
übrigen feindlichen Führer unbeerbigt blieben, ift befannt und 
verfteht fih auch von ſelbſt bei den Grundſaͤtzen Kreons. An 
ben Gpigonen: Krieg aber braucht man nicht zu denken, noch an 
die Hilfe des Theſeus, überhaupt an fein beflimmtes, fpäter eins- 
tretendes Ereigniß. Der Dichter ſpricht ja auch nidt von ten 
betheiligten Staaten, fondern von den Nachbarſtaͤdten Thebens 
felbft, wie der Scholiaſt richtig erfannt hat: as da mode or 
apreıs, draraornoortal 00. Darum fünnen wir auch Werens 
Anficht nicht billigen, welcher die Sache auf Athen bezieht, und 
noch weit weniger feine Worterflärung, daß er douv vun doruoü- 
xov sis rom abhängig machen will, was gar micht angeht. 






39. ai 
6 —J— 
ED, ten 
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as 
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erinnern. ige (zzagsorı) ftatt dor jagt der Dichter abſicht⸗ 
lich, um die Rähe des Schlimmen anzuzeigen. Wan überfege: 
denn fowohl naczugeben iſt ſchlimm, anderfeits beim Wider: 
fireben droht das Shlimme, dem Herzen Schläge bes Unheils 
uzufügen. Die Conjectur derer iſt unglüdtic. Denn wer 
* Starrfinn beugt bei der Unmöglichkeit ihn durchzuſetzen, 
ift nicht feige, fo wie er beim Gegentheil nicht mutbig, fondern 
finnlos if. Die Deutung dr dewo apa „zum Schlimmen 
(des Widerftrebens) kommt noch der Unhbeilsihlag” paßt weder 
den Worten noch dem Zufammenhang: denn zageors heißt nicht 
accedere, und daß das Widerftreben an fich neben den Solgen 
des Widerſtrebens fchlimm fei, fteht nicht da, noch Ffanın es dem 
Kreon einfallen, ſo etwas zu fagen oder zu benfen. 


B. 1075. Bergl. DB. 211. Die Schreibung Aaxeis Tann 
nicht aus Kosov allein entftanden fein, indem bloß die Selen 
KEIN ven eicjen KPEON entiprechen, und fomit die Zeichen 
AA ven Ausfall einer Sylbe vor KPEON beurfunden. Wegen 


der Aehnlichkeit aber mit der vorangehenden Sylbe konnte o 
vor Kodov am leichteften ausfallen: übrigens vgl. B. 211. 


1140 = 1236. Es bebeutet etwas raſch, mit einem © 
abthun. 


V. 1087. Daß zur Beſtattung der Leiche zuerſt geſchritten 
werden folt, Hermann erkannt: denn wozu die Aerte, wenn 
nicht zum Wällen des Holzes für den Scheiterhaufen? Und bie 
folgende Erzählung beftätigt diefe Anficht, auch hat des Schere 
Rede Karaut am meiften gedrungen. Daß nun biefer Ort, durch 
Eredyios bezeichnet, nicht genügend und nicht richtig bezeichnet 
fein würde, Hat berielbe ebenfalls erkannt, und darum einen 
Ausfall Hinter dieſem Verfe angenommen. Antere glaubten mit- 
telft der Deutung Zrroysor propinquum dieſes ablehnen zu kön⸗ 
nen. Damit wäre nichts gedient, wenn auch Arowsos das heißen 
Eönnte. Aber auch in feiner richtigen Bebentung fann dzzowsor 

ier nicht geduldet werden. Denn weder aus V. 405, noch aus 

. 1165 läßt fih entnehmen, daß der Leichnam auf einer ringe 
fihtbaren Anhöhe gelegen habe: dort, V. 405, haben fich Die 
Wächter auf einer Anhöhe niedergelaflen, um dem üblen Gerud, 
welcher unterhalb der Höhe. hinſtreift, auszumweichen. An der an⸗ 
deren Stelle aber fteht gar nichts von einer Anhöhe: denn ze- 
dloy dr’ axpov heißt an's Ende der. Ebene. - Auch. daß bas 
Grab, in welchen Antigone eingemiauert wurde, von ber Bühne 
aus fichtbar geweien fei, darf mus V. 875 nicht gefchloflen wer- 


V. 1080. Ueber ovvreuew |. unfere Note zu vi, A. 
age 


[4 
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den. Bo hätte Kreon eines Führers beturft (1. B. 1164) 
wenn der Ort vom Theater aus erblicdt werben, fonnte? Und 
bat denn Kreon B. 761 nicht ausdrüdlich geſagt, daß die Ein⸗ 
mauerung in einer ganz entlegenen, menfchenleeren. Stätte ges 
fchehen full? Alfo muß geändert werden. Der Sinn verlangt: 
den Pla wu der Todte liegt. Alſo eis ayurev oder aro- 
yuyov orov. Bu dieſer Emendation leitet: überdies Die Schreis 
bung tes Par. F,, welche: Boiſſonade bei Sinner mitgetheilt hat. 


deiv und Ava find, wie Hermann bemerkt, Hier metapho⸗ 
rich zu nehmen eben ſo wie V. 40. Kreon will perfönlich dabei 
fein, feine Anvrenungen rüdgängig machent. or 


V. 109%. Der Dichter meint Unteritalien fammt Sicilien, 

bas fogenaunte Oroßgriechenland. Man erzählte (Et. M. =. v. 

xoAwveia), Dionyfos habe auf feinen Sriegegtigen "dort bie ger 

alterte Silene mit anderer Mannſchaft zurüdgelaflen, und. diefe 

haben dort den Weinbau eingeführt und bas Land zu "feinem 
ultus bekehrt. Bu u 


B. 1097. »oAroıs arri ou nedios, fagt der Scholiaſt. 
„r0Arzog ift der Thalgrund (Thalbucht) oder die Ebene ziwiichen 
güseln, wie fie fich vom Paſſe von Banakton zwifchen Kerata und 

iomeia herabziehen durch Das Thriaſiſche Feld nach dem Meere. 
Neutag noAnos, 04705 Ilioag u. dgl. ift befannt genug aus 
Pindar. Dieje xoAzer heißen zayxomwos, wie der Scholiaft richtig 
bemerkt, weil dort zavres ouyayorraı dia Tas Tavnyüptigs 
weshalb Pintar DI. VI, 63. Olympia zayxoıwos Xuga nennt.“ 
Böckh. Trotzdem ift es möglich, daß ber Dichter Ayous dv nöd- 
7.05 auch in demjenigen Sinne gelagt bat, in welchem 4, > 
Eurip. Hel. 1092 = 1145. Aydas Ev »oAnoıs gefagt ıft. Denn 
i Eleufis galt Jaklchos als der Sohn des Zeus und der Pers 
ephone, und Bavpw vder Anua oder Anw war feine Amme: 
f. Brellers Demeter und Perfephone p. 135 und p. 368. Deo 
aber oder Demeter ift zugleich auch tie Erde, an deren Buſen 
die Gewächle (Dionyſos) Fiegen und Nahrung faugen. 


V. 1099. Die Hiefige Stelle wäre bei Eophofles, und 
vielleicht in der ganzen grierhifchen Literatur, Die einzige, wo 
zapa beim Genitiv neben, nidt von Seiten bezeichnete, 
nadıbem die obige Stelle DB. 066. = 943 ‚bereits als falſch fh 
erwielen hat... Und hier wird der: Genitiv nicht einmal vVon den 
Handſchrr. begünftigt, indem die meiſten Uygov — .Heedgor hi: 
ben, welches freilich weber dem Rhythmus, noh dem Spradhs 
gebrauche (demn das Wort Sesdgor ift im Plural üblich) ange 


u‘ 
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meſſen iſt. Die Form gersen hat Euripides nur einmal Elekt. 
784 == 800. 


B. 1102. Ueber den nächtlichen Fackelglanz auf den zwei‘ 
Gipfeln tes Parnaß f. unfere Note zu Bhön. 223. p. 186. und. 
Son 718, und hier oben zu B. 944. Wenn au unfer Schol. 
fügt auronarov zrüg dxeice dradidoras, ſo brauchen wir uns 
an dieſen Wunderglauben nicht zu kehren, da er fi fu Teicht 
als natürlich erklärt. 


B. 1103. Die Korykiſche Grotte im Parnaß, welche au 
von Guripides als ein Lieblingsort des Bakchos erwähnt wird 
— 554), beſchreibt Pauſ. X, 32. als fehr groß und hoch, 
vo tag man in I herumwandeln Eunnte ohne Faden. Es 
quoll Wafler in ihr umd anteres troff von ter Dede herab. 
Sie war dem Pan und ten Nymphen geweiht. „Bon-ihr aus,“ 
fagt er, „ift es Schwer auch für einen rüftigen Mann zu den 
Gipfeln des Berges emporzuflimmen, welche bis über die Wolken 
emporreichen: unt auf ihnen ſchwärmen dem Dionys- 
und dem Apollo die Thyaden.” 


V. 1106. Leber den Berg Nyſa ſ. unfere Note zu Eurip. 
Batch. 551. Nach Steph. Byz. s. v. Niows war es der Nyſa 
auf Eubda, wo alle Tage eine Traube früh blühte, Mittags 
reifte und Abents zur heiligen Spente gebraucht wurde, welches 
unferem Scholiaſten zufolge vielmehr von einem Weinberge an 
der Küfte Euböas geglaubt wurde. Der nämliche Glaube be: 
ftand auch von dem Weinberge am Parnaß, wie Euripides Phön. 
226. berichtet. Sophofles Telbft Hatte in feiner Tragödie Thyeſtes 
dietes Wunder von der Seefüfte Euböa's gerühmt: demzufolge 
mag er auch hier an den Nyfa auf Euböa gedacht haben und. 
die Austrüde axra nolvorapviog und gorovoerza zopdndr 
beftätigen tiefe Deutung. 


V. 1104. Die Dichter gebrauchen gerne den Ausbrud zogms 
für yunpas, und die Ausleger haben gerne jenem Austrude 
diefen fubftituirt. Uebrigens entfpricht auch xogas dem Rhyth⸗ 
mus und dem ge enüberftehenden Morte der Kehr genauer. Wer 
gen oriyovm citirt Dindorf Heſych s. v. oriyova und ori- 


xuuev. . 


B. 1105. Weber den Duell Kaftalia ſ. Eurip. Son B. 95 
und unfere Note daf. p. 189. anne 


Sophokles. II. 18 
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V. 1109. Zum Beweife, daß apgora Erreu cantum sa . 
crum bedeuten könne, citirt Erfurdt Trac. 643. Heil nova, 
und Pind. Pyth. IV, 11 (18) aYavarov arönaros —= Evdtkov. 
Es heißt aber im Sophofles Heias dvrilvpos uovoas wett 
eifernd mit göttlichem Lied, d. h. mit dem Liebe der Mufen. 
Denn ferner bei Pindar der weiflagenden Medea auavaror 
oröna zuertheilt wird, fo ift entweder ein unfterblicher Ausſpruch 
gemeint, welcher, wenn auch noch fo ſpät, in Erfüllung gehen 
muß, oder die Medea felbft ift ald Tochter des Helios und He 
roine für unfterblich anerfannt. Daß nun ferner diefe Worte 
ſelbſt juchheh! rufen follen, das weiß H. Wunder ala insolem 
tius dietum zu rechtfertigen, während es ein Unfinn ift bei jedem 
Dichter. Erriras, fagt —* x040v90:, Heganorres. Pindar 
(Pyth. V, 4) Hat ven Reichthum Errerav der Tugend genannt‘; 
Apoll. Rhod. MI, 666 fügt duwawr (Ti) 7 08 indes miles 
aovollovon. Das Gefolge des Dionys waren nah Strabo X, 
p- 468. Fesinvoi, Zarvoos, Baxyaı, Ayvas, Ovios, alfo lauter 
niht menfhliche, zum Theil auch thiergeftaltige Wefen, beren 
Abbild die Frauen und Sungfrauen varftellten, die in griechifchen 
Städten das Bakchosfeſt durch Hupooyogeis, dvgovamser und 
sdaLeıw feierten: nimovueraı To Tralaıöv Tapedgevew zo Geb 
Mawadas, |. Divdor. IV, 3. 


apgoror, anavdowunov Heſych. Er dachte vermuthlih an 
Ach. Brom. 2. aßgoror eis donuiar. Bekannt ift ferner Ho⸗ 
mers wog aßgorn 31. XIV, 78. Daß das Wort eins fei mit 
&ußooros unfterblich, beweilt Buttmann Leril. I. p. 131° 
— 1317. 


V. 1112. Eurip. Medea 627 = 656. nor$wr d’ oüx al- 
Aog Urtoden == Untorepos. Uneg$ev eivai wos —= üUntprs- 
00» zivas ift befannt. Die Berwechielung durch Interpretation war 
daher natürlich. 


B. 1112. Dintorf und fein Freund Wunder, ber jenen 
immer bewundert wo er nicht zu bewundern ift, haben Exrzrayla 


zuas geichrieben. Sie wußten wohl beide nicht, was Exzzaylas 
bedeute ? 


V. 1114. Hermann hat fih nicht entblötet, nah Triflin 
za vu zu (ejreiben Dagegen hat er, fo wie auch Andere, 
im folgenden Verſe rs geduldig ertragen, weil die Sylbenquan= 
tät. ſtimmte. Als ob der Menih auf ber Krankheit fehmebte 
oder an ihr fich fefthielte! 
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VB. 1118. Lobe im Aglaophamos T. I. p. 218. hat durch 
Bitirung ter zwei Stellen aus Euripides und anderes deutlich 
bewieien, inwiefern Divnyfos ten Tanz ter Geftirne leitet: man 
Iefe Ion 1065 — 1075 — 1098 — 1105. die Befchreibung des 
Tanzes beim Gleufinifchen Seite, und füge dazu noch die Be⸗ 
fchreibung der Tänze beim Kybele- und Bakchosfeſte in Eurip. 
Hel. 1281—1300. Trogtem ift es nicht ein bloßes Lichterifches 
Bild, wenn Divnyfos ter Yührer des Sternen-Reigens heißt, 
oder der ganze Glaube der Alten und alle ihre Sagen find blos 
Dichterifche Bilder. Alles, was im Himmel geüct fintet fein 
Abbild im menfchlihen Thun, oder umgekehrt, Alles, was auf 
Erden geſchieht, Hat ein Bild und Gleichniß in ben himmli⸗ 
fhen Dingen. Die Muftf der Menfchen ift eine Nachahmung der 
Muſik ter Sphären und ihre Tanz eine Nachahmung ber Kreis: 
bewegung der Geftirne: und wenn Divnyfos die Tanzreigen der 
Menfchen anführt, fo wird er wohl auch den ter Geftirne leiten 
müſſen. 


V. 1115. Der bakchiſche Tanz hat eine reinigende Kraft 
zur Eühnung der Sündenbefleckung: ſ. Curip. Hel. 1281. Aöyα 
zo, Övvaras x. T. A., wo das ganze Ungluͤck ter Helena davon 
hergeleitet wird, daß fie bie Theilnahme an dieſer Feſtesfeier 
verthmäht hat. Weber öde fiche die folgende Note. 


V. 1119. Schol. rös dv vurzi sbpnuluy za Uaruy‘ dv 
vuxri yap ai Asovvaaxad yopeius yivorras' 60:9 xal Nv- 
xteisos* xal Evgınlöns (Bald). 482) vürtup ra nolla” osurd- 
ent’ Eysı oxoros. Vergl. die oben citirten Stellen Euriv. Ion 
1065. Helene 1281. Derfelbe Scholinft bemerft zum Tolgenten 
Verſe: za iv Nato yap Tınaras, ori 2uei Agıadım ovv- 
EYEVETO, 


B. 1119. Aus r’ 0 Fonnte fehr Teiht zus entftchen, deſſen 
Unächtheit leicht zu erkennen war neben yersdAov. ben Io iſt 
68 auch leicht einzuichen, daß owiz bloße Wiederholung der zweiten 
Hälfte des Mortes Matious ſei. Hermann hat darum nicht: wohl 
geiban, tiefes oais an die Stelle von Svaom -einzufchieben. 

iefes Wort anlangend, fo hätte es in Bezug auf den Rhyth⸗ 
mus nichts zu fagen, wenn Ousaoıw bliebe: denn tie Zeile, 
von tiefem Worte an, biltet cin Glykoneion. Allein es iſt 
nicht nöthig Ovsas zu fehreiben, eben fo wenig ald man Viades 
fagt, und tie Form Ovas wird auch von Heſych verbürgt. 

In ter Kehr hat man durch Belaflung bes für ten Impe⸗ 
rativ gelten follenten Infinitivs nodeiv ſich DVerlegenheit und 
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Nöthigung zu anderweitigen Conjecturen erzeugt, als 3. B. au 
vor zrolss einzufegen und hier Oulasır zu fchreiben, eine Form, 
bie wohl auch aus Strabo X, 468 zu ent ernen fein bürfte, denn 
das Wort kann eben fo wenig eriftiren wie Maivas und gpoitas 
Mas aber das allerichlimmite ift, man hat aud den Rhythmus 
noch vollends ruiniert. Mir wenigftens find Verſe wie folgender: 


Eyeraı navönnos Ana nolıs Ind vOoov 
Monſtra und Ungeheuer, ingleichen 
io zig nYEidvtwv yogay’” aotpwy vuyiurs 


Sener Infinitiv nun wird freilih auch vom Scholiaſt verbürgt. 
Allein er kommt erftlich überhaupt Telten vor (bei Euripides nur 
einmal Troj. 416 = 420) und bei Sophofles etwa viermal (oben 
2.149. Elektra 9. Phil. 57. 1411. und immer im Rathertheilen) 
und von folhem Gebrauche in Anrufungen ter Götter dürfte 
wohl ſchwerlich ein Beifpiel zu finden fein. 


V. 1130. Bergl, wegen des Dativs oben V. 904 — 858. 


B. 1131. Unmöͤglich Eonnten diefe Säge durch air — zb 
verbunten fein: wer aber darum adv — d8 Ichreiben zu müflen 
glaubt, der irrt jehr: denn nicht im ı& liegt Die Vererbung, 
jondern- in „Ev, vermöge weldyes das Particip owoas zugleich 
zum vorangehenden 79 und zum nacdfolgenden eögvre zu be 
ziehen fein würde, eine Conſtructions-Weiſe, von welcher zwar 
manche Kritiker fih einbilden, daß griechifche Dichter fie geübt 
haben, aber mit Unrecht. Hermann’s, von Anderen nachgeleierte, 
Spipfindigfeiten wollen wir mit Stillfehweigen übergehen. 


V. 1135. Euſtathius bereits bezeugt, daß bei weitem bie 
meiften Handſchrr. den unächten Vers nicht enthalten, und bes 
Scholiafts Erflärung ift von der Art, daß er tasjenige, was 
wir gefchrieben haben, gelefen haben muß: 09 ridmur 89 tor 
Löcs TV TOI0UTOF, 0809 OU vouiiw C7v Exsivoy Toy Aydoa 
öv dv neoducır ai ndovai, Dazu kommt, daß fowohl 
die meiften codd. avdgos vier avdeas fchreiben, als auch Euftas 
thius avdoa überliefert. Dagegen folgt daraus, daß der Scho⸗ 
liaft das Wort &7v in feiner Paraphrafis gebraucht hat, Feines: 
wege, daß er den unächten Vers auch gelefen und anerfannt habe: 
tenn in der That läßt fih der Sinn bes avdeas Tignur anders 
gar nicht Leicht erklären als durch Hinzunehmung bes Begriffes 
lebend. Die Unächtheit des von Turnebus aufgenommenen 
Verſes war aus Vielen zu erfennen, erftlicd tem feltjanen Ge: 
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brauche des zigmus für vonico, während es fonft, mit dem Ins 
finitiv eonftruirt, gleid) ponere, annehmen (fingiren) zu bedeuten 
pflegt. Zweitens daß der Menfch die Freuden aufgiebt, im Stich 
läͤßt, anftatt daß die Freude ihn verläßt, fi) von ihm fcheidet, 
da ja hier nicht won Aſceten die Rebe ift. Drittens der’ felts 
fame Ausdruf Euwvyos vexoös von einem, ber freudelos dahin⸗ 
lebt, eine verfehrte Deutung Leffen, was Sophokles geſagt Hat, 
„er fei Fein rechter Menſch (drre) mehr.“ Viertens ift der 
Mebergang vom Plural in den Singular (roörov) durch nichts 
zu entjchuldigen. 


DB. 1143. Gramm. in Bachmann's Anefd. II. p. 65, 28, 
adroysp rail 0 kavrov aveluv xal 6 Ereg0oy auToyeıpia as 
an di’ alkov yorsvoas. Nudere von den alten Erflärern bes 
anftandeten tie folgenden zwei Verſe wegen jenes avroyag: 


fiehe Schul. 


V. 1150. Daß man 2x douwr Ts napa (nageotı) fügen 
fönne, braucht nicht bewiefen zu werden: ob es hier pafle, war 
zu beweifen: d. h. ob Eurydike bereitd baftcht, aus dem Haufe 
gefchritten, vder vb man fie fo eben erft aus dem Grunde herauss 
gehen fieht: und Laß das letztere hier der Tal fei, Tann doch 
wohl feinem Zweifel unterliegen. 


B. 1165. Wer die Lesart medios Er! axgws annehmen 
will, muß hinter zooe ein Komma jeßen, und dagegen das 
Komma vor &v$a ftreichen. 


V. 1167. Ueber die ’Evodia = ‘Exarr f. unjere Note zu 
Eurip. Son 1041. und Phön. 108. 


DB. 1174. Heſych Yamos, Yaua, ompög. Yerner zv- 
mög, olmlos, 9 tapov yana. ber zuuos kann mit zauos 
nicht einerlei fein, fo daß man annchmen muß, Heſych habe hier 
eine unrichtige Schreibung befolgt. Nach der überlieferten Schreis 
bung müßte man gwrrs von xuxvaarov abhängig machen. Das 
ift eine gezwungene Gonftruction, und erzeugt doch nur einen 
nichtigen Bleonasmus, während dagegen die Ortsbeftimmung hier 
unentbehrlidy it, nämlich daß man ben Wehfchrei aus dem 
Grabgemäuer ſchon aus weiter Berne vernommen habe. 


B. 1177. Heſych: zregitoyerar: mregınyei, Berner dupn- 
Audev‘ Ennıden, Ennynosw. Beide Gloſſen wollen uns bezeugen, 
daß die Ausprüde des Gehens vom Schalle gebraucht zu werben 
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pflegen, und beziehen ſich auf Od. m, 6. 5, 261. 1,444. £, 122. 
Indeß ift Epysodas und 2AYeiv nicht einerlei mit Aasvew, und 
fönnen wir aus den Scholiajten wenigftens fu viel erfehen, daß 
bier nicht zegıßaiver geichrieben fland: za xaxa ovußola äs 
Bons nepsorosyiberos, fchreibe zzegszpogiberu. Was kann er ge 
lefen haben außer negwaives ? denn dies bezeichnet das Herums 
laufen des Hundes um feinen Herrn. oasverr erflärt Heſych 
unter anderem durch zwvaoosıy, xıveioda, ouleveodas, TaparT- 
«:0d0, jo daß man als Grundbebdeutung des Wortes Wedeln 
oder Hin= und Herbewegung annehmen muß; und ed verhält 
ch zu otio wie Eaivw zu &iw,. Mebrigens bemerkt Döderlein 
richtig, daß a&rdor nicht zu aooov, fondern zum Verbum (zze- 
ıBaivew) gehöre. Denn ber Sinn iſt, daß der unbeutliche 
Eiall immer ftärfer und deutlicher zu vernehmen war, je näher 
Kreon der Gruft kam. Man halte das nicht für eine gezwun⸗ 
ene Erklärung ; denn es ift Regel, daB die Ausdrücke gegen 
eitiger Steigerung neben einander geftellt werben. 


V. 1184. Man nimmt an, Sreon heiße die Diener einen 
Stein aus dem Gemäuer hinwegnehmen, um hineinzufommen. 
Aber das müßte doch auf irgend eine Weiſe angedeutet fein, 
deutlicher als durch aguos AsHoozadn, , wenn aud) dieſe Worte 
immerhin ein durch herausgezugene Steine gemachtes Loch bedeus 
ten fönnten. Allein aguos heißt die Fuge, und bei der Fuge, 
wenn fie nicht gehäbe ift, kann wohl aud) eine Ritze übrig blei- 
ben: aber fein Menſch in der Welt wird je ſolche Deffnungen 
Fugen nennen, die durch Einreißen hervorgebracht find. Bei 4- 
Hooradrs ließe fih an Homers Adeooı Övroroıw d. h. EAxvorois 
dia To ucyehos denfen. Doch paflender wird man eine beim 
Bauen auseinander gezogene Fuge zu verftehen haben. 


Menn übrigens die Diener Kreons, um in dag Grab Bineins 
zufommen, erft Steine aus der Dauer dan enehmen müflen, ſo 
fragt es fih, wie denn Hämon in daflelbe hineingekommen ift? 
Der Antigone, wie audy denjenigen lebendig Gingemauerten, 
welche Sophofles im obigen Chorgefange erwähnt hat, mwurte 
alltaͤglich das nothwendige Eſſen und Trinken in ihren Serfer 
gebracht. Alſo muß er doch zugängig gewefen fein, fo gut wie 
die Kerker und Burgverließe der neueren Beit, und brauchte man 
fein Loch in die Mauer zu reißen, um hineinzufommen, 


Ein Scholiaft Hatte ‚übrigens tie richtige Erklaͤrung ge⸗ 
geben: nv &x Aidwv dgnoviav Tod Tapou 7 To UymAöoy ulpos 
ToU yunaros To nemoontvay Aldoss. 
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8.1180. „Non recte Wunderus explicat: Apoxw &x wi- 
zay owöovos. Nihil aliud gurwöns potest signıficare quam 
mrtossdns Nam ovdwrv in tenuitetem fili contorta pro laqueo 
erat.“ Doͤderlein. 


V. 1187. Hermann, nachdem er die gewöhnlichen Deute 
leien, wie Mifchung zweier Gonftructionen (zu deutih: Sinnver- 
mengung) verſucht hat, ficht ein, daß Suphofles feinen Grund 
hatte, er feltfam zu fchreiben, und daß die Stelle doch wohl 
verborben fein müſſe. Setermann muß fühlen, daß anftatt xe- 
Azvonaoıs entweder xexelevandvos vder nelsvouarey gefordert 
werde: denn unmöglich kann 25 überflüffig bei einem Genitiv 
fiehen, der von einem anderen Nomen abhängig if. 


B. 1200. Es ift hübſch, eritlich daß ber Dichter ten Juͤng⸗ 
ling nicht aus bloßer Liebe nachfterben läßt (denn feine obige 
Rede hat ihn nicht als einen Schwächling gezeigt), zweitens Laß 
erate tie Ankunft Kreons und tes Vaters Fürforge um fein 
eben feinen Tod herbeiführen muß. Und diejer erteinporirte 
Borgang ift ganz gut motivirt. Denn Himon hat feind von 
beiden vorgehabt, weder einen Angriff auf des Vaters, noch auf 
fein eignes Leben, troß jeinem oben mehr in leitenfchaftlicher 
Aufregung und Ahnung des Möglichen, als mit bewußter Ab- 
ficht, geiprochenen Wort. Aber wer verdenft e8 ihm, ver faum 
die vom Vater gemortete Braut erblidt und zu bejammern bes 
gonnen Hat, tag er, wenn num terjelbe Mörter ihm zumuthet, 
den theuren Leichnam im Stich zu laflen, um ihm, Tem Mörker, 
ein lieber Sohn zu fein, feinen Schmerz und Unwillen in fol 
her Weile zu erkennen giebt? Und jelbit aud) hier noch vers 
leugnet fich feine Pietät nicht. Denn nachdem der Stoß fehl 
egangen iſt, verfucht er nicht den zweiten, ſondern tüdtet fi 
BibR, damit er den Vater nicht zu tödten brauche. 


B. 1209. Weder eiv noch Aidov paflen für den Trimeter, 
und find nur in ber Lyrik, und auch da nicht eben oft, zu fins 
den. Dabei hat die Partifel ye Hier den fchönften Sinn. 


B. 1231. Zugyvkıos ift nicht Eins mit dyyarns, wenn auch 
Sophofles daffelbe einmal (Ded. T. 1406) an ber Stelle von 
eyyeyns gebraucht zu haben fcheint. Zugvisos find Die Genofs 
fen einer gvAn, tribules, populares, Hier redet mit tiefem 
Namen Kreon feine Mitbürger an: denn ed war leicht einzu: 
fehen, daß w PAdnovres, ohne ein Gubftantiv, Feine Anrede 
bilten kann. 
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B. 1239. Warum hätte Sophofles diefe Zeile nicht gerabe 
fo geftalten follen wie bie ber Gegenfehr, fchreibend oe’ dpu 
rote Heög neya ne Baoog Era? Die Versbeflerer haben einen 
Trimeter daraus zu machen gefucht, und darum Yeög dr’ dom 
rore utya Bapos u’ Exwv gefchrieben. Dem nämlichen Beftreben 
ift es auch zugufchreiben, daß DB. 1253. di ps, d ai, tive 
(nos) Alysız (nos) vEov Aoyov überliefert iſt. 


B. 1244. Warum follte denn der Dichter, was zugleich 
ber Gedanke und die Wortfügung fordert, nicht Yepeıy, von 
Eosxas abhängig, geichrieben, fundern lieber drei Participiar zur 
Verwirrung hinter einander gefeßt haben? Im folgenden Berfe 
ift xas bei care in demfelben Sinne zu faflen, in welchem es 
bei zoiv zu ftchen pflegt (f. meine Partifellehre Th. I, p. 135), 
I da alle öyeodas von naeıv abhängig ift: bu fommft um zu 
chen. 


V. 1246. Dies wäre fo ziemlich die einzige Stelle, in 
welcher 7 beim Comparativ überflüffig flünde: |. meine Par⸗ 
tifellehre TH. II. p. 71. und Kloß zu Devarius p. 584 ff. Ihre 
Befeitigung ift aber nicht durch Deuteleien zu bewerfitelligen 
(quid autem est pejus? aut quid adhuc malorum?) nicht auf 
Koften des Sinnes und der Natürlichkeit und Einfachheit ter 
Sprache, die dem Schmerz gebührt. Weberhaupt wirb es Dem, 
der mit der Sprache der Tragifer gehörig vertraut ift, nicht ein: 
fallen können, 97 xexor Eur für 7 Ti navy Ero regieors zu 
nehmen. Der Sinn ift und muß fein: Was giebt es denn noch 
Schlimmeres als das (erlittene) Schlimme? anter’s Beflerung 
it trefflih: denn der Genitiv beim Comparativ bezeichnet Aug: 
gang und Weberhebung gleich ter Partifel 7 felbft, und wird 
jomit paſſend durch die Präpofition 2% unterftüßt: Was giebt es 
nad dem Schlinmen neh Schlimmeres? 


V. 1263. Wer das Ueberlieferte für gefund anfieht, der 
giebt damit nicht eben feine glänzende Probe feiner Befähigung 
zur Kritik. Die Tragifer fagen Bupsog xeitu, nizrer, Haxsı 
rıs ſtatt 29 Pouo, analog mit mocturnus venit ftatt noctu. 
Aber Bunia Avsı Altyagon würde wohl ſchwerlich ein Dichter, 
der Gefchmad Hat, ſchreiben. Doch gefebt, es ginge auch das 
noch, weil Avsıy Aldyaga ſo viel als fterben, und fterben fo 
viel als hinſinken fei: was aber full Bunia rregık Aves fein und 
beteuten? und wie will man es conftruiren? Jedenfalls müßte 
doch Aves zum Verbum zunädit gehören: alſo zig Ave PA. 
fie bricht die Augen um den Altar herum? 
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Wie aber kann ferner ötusnxros mit ſcharfem Hiebe be: 
deuten? und wie fann man glauben, daß der Scholiaſt, indem 
er öteiay Aaßovon zrinyiv ſchrieb, vieles dEudmzrog vor fich 
gehabt habe? Dann würde er doch wenigftens o&v Aaßovca 
Eipos geichrieben haben. So aber muß er nothwendig dfvnir- 
xtos gelefen haben. Derfelbe hat ferner auch zripsE nicht im 
Texte gelefen, funtern ftatt feiner ein zu Ponia paſſendes Ad⸗ 
jectiv oder Particip, welches er mit moonerns umfchreibt: ws 
segeiov nei 109 Bwuov Loyayr mac zov Bwuuov noo- 
werns. Der erfte Theil von tiefen Worten it Interpretation, 
der zweite ift Baraphraie. Gin foldyes mit moozerns ſynonymes 
und von Sophofles im Sinne von regımeowy vder srepıxeins- 
vos gebrauchtes Adjectiv iſt megızruyng: vergl. A. 8853. xeitas 
xgUyaiw Yaoyarwm regintuyins, wo der Scholiaſt diefen Aus⸗ 
druck durch rregixenvlsoutvog wiebergiebt. Um für dieſes Ad⸗ 
jeetiv Plag zu gewinnen, werden wir das unnüße 7de vor 40- 
aia ſtreichen müſſen. Avsr Bllyaga analog Avsıy yvio kann 
vom Selbſtmörder ohne Zweifel gelingt werden. Sent ließe fich 
nvssy oder xAneıv heritellen: allein der Eterbende ſchließt ja die 
Augen nicht felbft, fondern behält fie offen. 


V. 1287. Der Scholiait nimmt „oew» im Sinne von 
zaxcy und macht diefen Genitiv von Urzaros abhängig, indem 
er die Worte Euros — autoav ald Parentheie faßt: 6 Zuos Ha- 
varos ueitwv (d. h. Unaros) rovrwy av xaxor, Ep con⸗ 
ſtruirte auch Brund, nur daß er nicht 0 xaddıora unarog ſon⸗ 
dern 6 xaAlıora Ayur verband. Mit dem Scholiaſten ſtimmt 
Döterlein überein, indem er, aus gayrtu — yasvoueros bei 
6 »a/kıora ſupplirend, überfeßt: veniat ea nex quae omnium 
necium ad me pertinentium pulcerrima et exoptatissima venerit, 
illa quae supremum diem allatura est mihi. 


D. 1298. Der Hiatus nach Erw, durch den Schluß ber 
Zeile und das Komma unterftüßt, Hat nichts zu fagen. Die 
Worte zei Ho find wahrfcheinlid, zu 670 uriprünglich als In⸗ 
terpretation gefeßt worden, und dann hat man ihnen Pla ma⸗ 
hen wollen durch Streihung des zoos. Uebellautend wenig: 
ftend wire eg, wenn man od’ Eyo za Hu, rro0s zöregov idw 
Schreiben wollte. Das Uebrige deutet der Scholiaſt ganz richtig 
und alio, daß man nicht nöthig hat etwas zu äntern: avre 
yag Atyoın' nlayın xal TENTWxXOTa. Ta utv 89 y2008 Ta Ö” 
ins To xepoiz. Allerdings fcheint auch er Ev yegoiv geleſen 
zu haben, und die Präpofition &9 muß entfernt werden, inden 
ri vom folgenten Gliede herüber zu ziehen iſt, als ob es hieße 
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ei Ant yegoiy ra T’ di agari nor zbruog elonlaro, Dies 
ift Feineswegs eine Harte, fondern eine fehr gewöhnliche Gon- 
ſtruction: |. zu Eurip. Phön. DB. 281. Adygsos, mit Adyos, 
Ayo liegen verwandt, ift allerdings Io viel wie zenrraxes. 
Das Schidjal Hat den Kreon auf Lie Arme gefchlagen, indem 
es ihm nahın, was er beiaß; es traf ihn ferner auf das Haupt, 
indem e8 feine eigene Eriitenz vernichtete. 


Drud der Ph. Reclam'ſchen Offiein in Leipzig. 


Neductionstabelle 
der Brunckſchen Verszahlen auf die Hartung'ihen und 
Hermanmſchen *). 
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-) Dei den folgenden Minden ded Gophoffeß werden die Bersjahlen der 
Srundfhen und Hermann’fhen Nudgaben vem Legt beigebruct werden. 


— A Tapete 
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834105511026 10441 1265112321257 147511434 1467 
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:0| 841| 858]1080|1053|1069)|1290|125614282) 1500|1459/1492 
875 816| 8631110831058 1074 1295|12611128711150511464|1497 
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Cinleitung. 


Lehrer, weldhe bei der Erklärung. griechifcher Tragö⸗ 
dien ihren Schülern etwas mehr ald Grammatif und 
MWörterfenntniß mittheilen, und biefelben zum Verſtaänd⸗ 
niſſe der Dichtung felbft hinführen wollen, find übel daran. 
Auf was follen fie ihr Auge richten, und wen follen fie 
folgen, da alles unfiher ift, und faft überall nur Irr⸗ 
thümer ihnen entgegengebradt werden? Und gefegt, fie 
finden felbft das Michtige oder erhalten ed irgendwoher, wie 
follen fie e8 anfangen, um daffelbe nicht blos als ein 
Aeußerliches zum Nachbeten für das Gedaͤchtniß mitzuihel- 
Ien? wie bewirken fie, was ber Anfang und dad Ende 
jedes Umterrichtes iſt, daß daſſelbe durch Selbftarbeiten zur 
freien Ueberzeugung fich geftalte und fruchtbar werde? Wir 
fünnten antworten: Studirt euren Göthe und Schiller 
gang bis auf die unbedeutendften Blättchen ihrer Briefe, 
mit völliger Hingebung, als wolltet ihr gegen ihre Mängel 
abfichtlih euch verblenden, lebt und webt in ihnen und 
lernt fie audwendig; und ihr werdet alles haben, was 
ihr braucht, felbft die Sprache. Allein die Erfahrung 
lehrt und, daß auch Diele den meiften nicht viel näher 
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ſtehen als die Alten jelbft, und ewig ferne bleiben müffen, 
weil die nämlichen Vorurtheile, wie dort, als unüber⸗ 
fteigliche Scheidewand, ſich dazwifchen flellen: ja, es will 
mir oft bebünfen, als ob diefe Männer umfonft gewirkt 
Hätten, und ald ob wir noch daftünden, wo wir bei Gott⸗ 
ſched flanden, und ein nachkommender zweiter Göthe wie= 
derum aus dem nämlichen Meere herrfchender Unpoefte 
fi würde emporarbeiten müffen. Und worin befteht denn 
diefe Unpoefle? darin, daß wir fo viel Moral lehren und 
fo wenig üben, und daß wir alled zur Morallehre machen 
wollen, aud das Chriſtenthum und die PVoefte. Mittelft 
der Moral wird ein Gedicht weder gejchaffen noch begrif- 
fen, aber ein rechte8 Gedicht wird in dem Grade, als es 
sollfommen iſt, auch der Moral nicht nachtheilig fen kön⸗ 
nen, mag auch fein Verfaſſer ſelbſt der Moral nicht er- 
geben fein. Ich will das an einem recht auffälligen Bei⸗ 
fpiele deutlich zu machen fuchen. Der unftttlichfte Dichter, 
den ich Fenne, ift Gottfried von Straßburg. Statt der 
Tugend haben feine Perfonen die Ehre (fama), ftatt des 
Gewiſſens den Schein vor der Welt. Die Leidenfchaft 
Herricht al8 ein Zaubertranf, ohne Rettung. Dan muß 
ihr fröhnen, und hat blos zu forgen, wie man feine Hand⸗ 
lungen vertufhe. Ewiger Betrug gegen ‘Perfonen, mit 
denen man durch Die heiligften Bande des Bluted und der 
Pflichten verbunden ifl, und fortgefegte Täufchung des liebe⸗ 
vollften Vertrauend, Mordanfchlag auf folche, denen man 
für empfangene Wohlthaten verpflichtet tft, raffinirter Mein⸗ 
eid und hinterher Triumphiren im Glanze der Scheinheilig 
feit bilden, als eine fortgefeßte Kette von Unthaten, den 
Inhalt feines Gedichtes. Und dennoch ift er ber erfte 
Dichter des Mittelalters, ein weit befferer Dichter wenig⸗ 
ftend als Wolfram von Eſchenbach, und würde auch darum, 
daß er dergleichen gefchildert hat, nicht zu tadeln fein, 
vielmehr noch Dank verdienen, daß er die Sünde und 
ihre Wirkungen fo wahr gezeichnet hat. Uber ald Menfch 
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ift er fehr zu tadeln: denn er beweift überall, daß ihm 
fein Triftan und feine Ifolde als Mufter Höfifcher adeliger 
Bildung gelten, und daß er feldft nichts Beſſeres Tenne 
als diefe Bildung, und an ihren Sünden Wohlgefallen 
babe. Seinem Triftan fällt e8 nicht ein, zu feinem Oheim 
zu fagen: „die Braut, die ich dir Bringen follte, ift von 
Gott und Rechtswegen mein,“ fondern er erfüllt nad 
Nitterehre feinen Auftrag. Er felbft, der Dichter, freut 
fih, daß der Meineid fo gut gelinge, und daß „der hei« 
Tige Chriſt windichaffen wie ein Ermel fei”: und den vom 
Hofe verftoßenen Chebrechern bereitet er in der Wilbniß, 
Damit an Neue nie zu denken fei, ein Paradies, 

Gott fei Dank, daß weder die ernflen Beftrebungen 
der Griechen je fo überfpannt, noch ihre weltmännifche 
Bildung je fo wurmftihig war, wie diejenigen unſeres 
Volkes zu allen Zeiten mit Ausnahme der neueren! Uber 
was wir Durch Diefes Beifpiel veranfchaulichen wollten, ift, 
daß man in ber Beurtheilung von Dichtwerfen den Dichter 
vom Menſchen trennen müffe, und daß Iemand ein fehr 
guter Dichter fein Eönne ohne Moral. Moral ift freilich 
aud der Kunft und Poeſte, wie der Religion, unentbehr« 
lich, aber fte ift doch in allen dreien etwas Untergeord⸗ 
neted. Wer und das Leben wahr und lebhaft fehildert, 
wie es ift oder wie er es gefunden und angefchaut hat, 
der hat feine Aufgabe ald Dichter gelöfl. Unwillkührlich 
wird er damit auch ich felbft gezeichnet, feinen Geift, fein 
Gemüth, feine Bildung und feine Grundſaͤtze verrathen 
haben, und wir werden leicht finden, wie er ed meine, 
was er hochſchaͤtze und was er verfchmähe. Allein er darf 
es nicht abfichtlich darauf anlegen, und durch fein Werk 
etwas Beftimmtes, als Geift oder Ergebniß feines Werkes, 
lehren zu wollen, Denn dadurch beſchränkt er bafielbe, 
macht es einfeitig, ungerecht und partheiifch, und giebt 
und flatt des reichen Lebens eine Dürftige Nutzanwendung. 
Ein wahres Kunftwerf aber muß unendlich fein wie bie 
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Natur: man muß e8 von allen Seiten, nicht blos von 
einer, betrachten können, und bei wiederholter Betrachtung 
ihm immer wieder Neued abgewinnen können: ed muß 
verſchiedenen Lebendaltern und verfchiedenen Jahrhunderten 
Verſchiedenes zu jagen fähig fein, mehr noch als vielleicht 
in des Dichters eigenem Bewußtfein gelegen hat. Was 
aber der Dichter nicht gefucht und beabfichtigt haben Tann, 
das darf man auch nicht aus ihm herausholen oder in 
ihn bineinlegen wollen, mithin feinen beftimmten Lehrfag, 
ald 3. B. (um endlih auf unfer Gedicht zu fommen) im 
Ajas die Abficht zu zeigen, „daB Vermeſſenheit gegen die 
Götter, mag fie auch durch Ueberwallen jugendlichen Kraft- 
gefühls entjchuldigt werden, felbft den Tadellofeften zu 
Grunde richte, und daß nur der freiwillige Untergang bes 
Helden ihn mit den göttlichen Mächten verfühne, daß end- 
lich nad abgebüßten Unrecht die unverfehrte Heldenehre 
der gebührenden Anerkennung theilhaftig werde.“ Hätte der 
"Dichter das gewollt, und wäre dad wirklih die Duinteffenz 
feineg Gedichtes, fo verdiente er heute nicht mehr gelefen 
zu werden. Denn was foll und Die Lehre, daß man in 
gewifjen Fällen durch Selbftmord mit dem Himmel ver 
föhnt zur Seligfeit eingebe? Wäre ed dann nicht befler, 
den Auguftin, ald den Sophofles, zu leſen, und flatt 
Philologen, die folche Früchte ihrer Studien aufzuweifen 
haben, Mönde zu Lehrern zu beftellen? Derfelden Art 
ift ed, wenn man, wie der Hab» und racheſüchtige Pöbel, 
der feinen Begriff von Tugend hat und nicht weiß, daß 
Irrthum und Sünde an ſich Tod und Verderben, Wahr⸗ 
heit und Tugend aber an ſich Heil und Leben find und 
feiner äußeren Belohnung noch Beftrafung weder in diefer 
oder jener Welt mehr bedürfen, wenn man, fag’ ich, ver⸗ 
langt, daß der Dichter in feiner fingirten Welt eine Art 
von Gerechtigkeit flattfinden .lafje, Die in der wirklichen 
nicht flattfindet, und wenn man in derartiger Genugthuung 
die durch die Poeſie zu bewirfende Verföhnung mit dem 
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Schickſale oder die Ariftotelifche Neinigung der Leidens 
ſchaften ſucht. Denigemäß z. B. läßt man den Ajas vor 
feinem Tode feinen begangenen Fehler hübſch einjehen, 
jeine That ordentlich bereuen, um mit der Gottheit ver⸗ 
föhnt aus dem Leben zu fcheiden, und fodann des geftat« 
teten Begräbniffed und vollends der nachkommenden Vers 
ehrung, ald Heros, würdig zu fein. Zwar ſteht von allen 
dem fein Wort im Sophofles zu Iefen, vielmehr fcheidet 
Ajas mit dem bitterften Hohne auf die Tugend feiner Geg⸗ 
ner, die er nicht befigt und nicht befigen mag, und bereut 
er nie etwad andere, ald daß der Streich fehlgegangen 
und feine Gegner noch am Leben feien: allein einem Be⸗ 
urtheiler kann doch nicht zugemuthet werden, daß er jein 
MoralsVorurtheil ablege, und mit dem Sophofles will 
er doch auch in gutem Vernehmen ſtehen, weil deſſen 
Dichterruhm und löbliche Geſtnnung doch einmal anerkannt 
ſind (etwas anderes wäre es beim Euripides, den zu läſtern 
für rühmlich gilt); mithin muß er ſich verblenden, und 
muß ſich Sophokles die Verdrehung gefallen laſſen. Von 
ber nämlichen Art iſt es ferner, wenn man ſich einbildet, 
daß die Götter der Alten Moral⸗Pädagogen geweſen ſeien, 
und, wenn jle einem Menſchen beiſtehen, dies um feiner 
fittlihen Bravheit willen thun. Wenn Ajas ded Beiftandes 
ber Götter entrathen zu können glaubt, fo glaubt er bes 
Glückes entrathen zu können; und daß dann diefe unvers 
fländige Einbildung fih an ihm ftraft, iſt ganz natürlich. 
Und wenn Athene ed mit Odyſſeus Hält, fo wird er eben 
gerade diejenigen Tugenden befigen, welche das Gelingen 
bedingen.. Athene ift freilich fittlich mehr werth als Aphro⸗ 
Dite, wie die Thatkraft und Klugheit mehr werth ift als 
der finnlichfte Genuß. Uber ganz moralifch iſt fie eben⸗ 
falls nicht: denn wie könnte ſie fonft z. B. den Odyſſeus 
zum fchadenfrohen Hohn über feinen Beind einladen? Don 
der nämlichen Art ift es endlih, wenn man glaubt, daß 
der Dichter die Perfonen feiner Dichtung je nach ihrem 
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fürtlichen Werthe bevorzugen oder zurückſetzen müffe, und 
daß das Stüf zur Verherrlihung der fehlerlofeften und 
beften darunter gedichtet fei, folglich hier des Odyſſeus. 
Wer möchte mit einem Menfchen verfehren, wenn er wüßte, 
daß er von ihm nad einem gewiſſen Moral-PBrincipe abe 
gefehägt und eingereiht, über= oder untergeordnet werde? 
und wo würde je ein folcher Dichter-Pedant ergötzen kön⸗ 
nen? Der Dichter hat gerade am allerwenigften zu richten: 
und aud wir follen nicht richten, jondern blos beobachten, 
vergleichen und prüfen. 

Ich Habe in der Einleitung zur Elektra des Euris- 
pides zu zeigen gefucht, wie es der Lehrer anzufangen habe, 
um die Schüler thätig arbeitend zur Auffaffung eines Dicht- 
werfed im Ganzen und in den Theilen und zur Schätung 
feines Werthes ohne undbefugtes Richten binzugeleiten, und 
gefagt, Daß das Mittel die Veraleichung fei, d. H. Die Gegen⸗ 
überhaltung folcher Dichtwerke, Die denfelben Stoff oder 
daſſelbe allgemeine Thema behandelt oder bei verſchiedenen 
Stoffen diefelben Motive gebraucht haben. Denn die Zu⸗ 
fammenftellung des Aehnlichen und Verwandten giebt nicht 
allein die Anſchauung des Eigenthümlichen und Bejon«- 
deren, fondern führt auch zur Erfenntniß feiner Gründe, 
und daraus folgt dann ein gegenftändliches, alljeitiged und 
gerechtes, nicht oberflädhliches, aus allgemeinen hohlen Be— 
griffen abgeleiteted, Urtbeil. Wie fruchtbar dieſe Beſchäf⸗ 
tigung ſei, will ih nun an einem Beifpiele Deutlich zu 
machen ſuchen, zu weldem mir die vorliegende Tragödie 
den Anlaß bietet. 

Kräftige, für etwas Hohes und Gutes begeifterte und 
ebeldenfende Menfcher, die feine Welterfahrung haben, ver⸗ 
trauen einzig auf die Kraft der Tugend, und halten andere 
Menſchen gleicher Liebe zum Guten und gleicher Begeifte- 
zung fähig. Die leiſeſte Abbeugung von dem geraden 
Pfade verabfcheuen fie ald ihrer unwürdig und verargen 
fie auch anderen, und verachten die Klugheit, während die 
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falte Klugheit ihrerfeit3 auch fie gering achtet und jelbft 
ihre Tugend und Begeifterung mitunter für Dummheit 
anzufehen geneigt ſcheint. Beflgen fie ein Talent, eine 
hervorragende Eörperliche oder geiftige Kraft, To bauen fle 
einzig auf dieſe, wollen ihrem Fleiß und Streben alles 
verdanken, und find zu flolz, vom Glück eine Begünftigung 
zu erwarten. Da aber die Menfchen weit weniger von 
der Rechtſchaffenheit als vom Vortheil geleitet werden, 
und da dad Glück weit weniger dad Verdienft als die Klug⸗ 
heit begünftigt, fo kann ed, wenn fie in ihrer einfeitigen 
Richtung verharren, kaum fehlen, daß fle, durch bittere 
Erfahrungen getäufcht und gekraͤnkt, fih „Menihenhaß aus 
ber Fülle der Liebe faugen, * mit der Welt und dem Him⸗ 
mel zerfallen, und fodann durch einfames Hinbrüten in 
Schwermuth verfinken: und indem fodann ihr Urtheil aller 
Billigfett, ihr Betragen alles Maßes entbehrt; fo kann es 
fommen, daß fie von der Heftigfeit ihres Weſens zu wahn⸗ 
finnigen Sandlungen bingerifjen werden, und daß hinter 
ber die Reue über biefelben, verbunden mit ihrer Der 
zweifelung an Gott und der Welt, fie zum Selbfimord 
treibt. 

Mir haben bier, in der Weife wie Ariftoteles es 
angiebt, das Allgemeine vom Charakter des Ajas abge 
zogen. Mit einigen Veränderungen läßt fich daflelbe in 
das Allgemeine des Göthe'ſchen Tafſſo's umgeftalten. Taſſo 
ift ein Dichter, Fein Soldat: als Dichter befigt er eine 
PVorempfindung der Welt und ift minder befchränft in 
feinen Anfichten als Antonio (Odyſſeus): er verhält A 
zu ihm wie die Vernunft zum Verftande. Bet der frühen 
Auszeichnung feined Talentes hat ihn das Glück geſucht, 
mit vollen Händen befchenkt, und leider verzogen. Dieſes 
Glück erregt den Neid des praftifchen Staatsmanns gegen 
den vermeinten unnügen Müfftggänger: es kommt zwifchen 
beiden zum Wettflreite des Verdienſtes, dem Streite der 
Klugheit mit der Wärme der Empfindung; und Taſſo 
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unterliegt. Don hier an ift feine Lage der des Ajas noch 
aͤhnlicher. Dieſe Niederlage ift für ihn eine unheilbar 
tödtliche Wunde: er brütet fort und fort über feinem Un⸗ 
falle; . die unglückſelige Gefchäftigfeit feiner dichteriſchen 
Phantafte malt ihm die Dinge immer ſchlimmer und ſchlim⸗ 
mer: vergebens bemühen ſich Sreunde und Freundinnen, 
und felbft fein befehrter Beind, um ihn: er fpinnt ſich 
immer tiefer in feinen Verdacht und feine Schwermuth 
ein, wie der Seidenwurm, immer dem Tode näher, Ternt 
hinterher auch die Verftellung, um Die Bitten der Freunde 
zu täufchen, verliert alles Maß im Urtheilen und im Hans 
deln, bis fein Herz aus dieſer eingepreßten Enge der Ver⸗ 
zweifelung einmal in plöglicher Aufwallung den wahnfln- 
nigen Durchbruch macht nach dem erträumten Höchften Glücke: 
und jet iſt er vollends vernichtet, jeßt wird er auch von 
feinen Sreunden aufgegeben und gemieden. Nur fein Eluger 
Gegner und Nebenbupler ift zugleich wohldenkend und Flug 
genug, den Unglüdlichen nicht zu verlafien, ein Felſen, 
der den Gefcheiterten aufnimmt, daß ihn nicht Die Wellen 
entführen. | 

Obgleih die Griechen weit entfernt waren von der 
weltjchmerzlerifchen Empfindfamfeit moderner Seelen, fo 
hatten fie doch auch ihre Werther und Fauſte, ihre Lears 
und Timond. Wie fehr ift es in Diefer Beziehung Schade, 
daß uns des Euripided Tragödie Bellerophon nicht erhalten 
ift! Sie würde das paffendfte Gegenftüd zur Vergleichung 
mit dem Ajas abgeben. Jener edle, muthige und zugleich 
vom Himmel begünftigte Held lernte die Treulofigkeit und 
Undankbarfeit der feigen, neibifchen Welt in der ſchmerz⸗ 
Tichften Weife Eennen, indem er für jede Wohlthat und 
jede Aufopferung eine neue Tüde von Seiten ber nächften 
Angehörigen erntete, was ihn endlich zur Schwermuth und 
BDerzweifelung brachte. Und Diefe fortgefette Stimmung 
fteigerte fih zum Wahnftnne, in welchem er den Verſuch 
machte, zum Himmel aufzufliegen, um bie Götter und ihr 
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Meltregiment zur Rede zu ftellen. Er fiel herunter mit 
zerbrochenem Körper, und war von nun an nidt blos 
geiftig, ſondern auch körperlich unglücklich. In dieſem 
Zuſtande ging er, wie Timon, in die Einöde der Wild⸗ 
niß, um, von Göttern und Menſchen fern, mit ſeinem 
Grame allein, (0v Huuor xaredor, wie Homer ſagt) fein 
Leben zu vertrauern. Uber der Himmel hatte ihn nicht 
vergeffen, und dem Sterbenden erjchien zur Tröftung Pallas 
Athene. 


Auch dem Herakles widerfuhr das Unglüd, daß er 
bei Betrachtung der fortgefegten Untreue und Tücke der 
Menſchen, ald Lohnes für feine Nettungsthaten, und bei 
der thätlichen Beſtrafung eines heimtücifchen Feindes, zur 
Tollheit fortgeriffen wurde, in welder er fein Weib und 
feine Kinder ermordete, indem er die des Feindes zu er⸗ 
fhlagen meinte, und fein Haus einriß, als erflürme er 
Die Burg des Feindes. Uber, wieder zu fi gefommen 
aus der Schwärmerei, tödtet er fih nicht, obgleih noch 
unglüdlicher ald Ajas, fondern giebt den Worten des 
Freundes Eingang, und rafft fich auf zu einem geläuter« 
terem Leben. Denn Euripides betrachtete den Selbfimord 
als unmoraliſch. 


Mittelft folcher DBergleihungen, zu denen wir hier 
blos einige Züge vorzeichnen konnten, wird die Tragödie 
von allen Seiten betrachtet und näher gerückt, und ſo 
eigentlich erft recht in unfere Sprache und Denfungsweife 
überfegt. Außerdem rathe ih den Lehrern Döderleins 
Abhandlung (im erften Theile feiner Neden und Aufjäge), 
in welcher lauter gejunde Urtheile enthalten find, zu ges 
brauden, etwa fo, daß fie das Meifte davon den Schü— 
lern als Extemporalia oder Specimina zum Ueberjegen 
Dictiren, 


Ueber das Zechnifche der Tragödie will ich zur Wür« 
digung der Sophoffeifchen Kunft noch einige Bemerkungen 
Sophokles. II. 
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machen. Zum Voraus bemerfe ich, daß ich diefe Tragödie 
ſehr Hoch ftelle. Ich getraue mir nicht eben zu fagen, 
daß fie die befte fei, glaube aber, daß es Feine vollkomm⸗ 
nere geben könne: denn ih kann an ihr feinen Fehler 
entdecken, und finde alles vortrefflich, befonders die Zeid- 
nung des Ajas. Die Ausftellung, daß die Handlung fo 
lange nad) dem Tode ded Helden ſich fortfpinne, Tann 
mir nur Leid thun um derjenigen willen, die fie gemacht 
haben, Eine Komödie, meint man, müfje mit der Hei⸗ 
rath, eine Tragödie mit dem Tode des Helden fchließen, 
und dieſes Vorurtheil halt man feit auh da, wo man 
des Beſſeren fich jollte belehren Laffen. Mit weldhem Un⸗ 
recht, das fann vielleicht aus folgender Betrachtung am 
deutlichften einleuchten. Aeſchhlus, Pacuvius und Attius 
haben einen Streit um die Rüftung (orAmv xgioıg) ges 
dichtet. Ich fehe nicht ein, wie Diefer Streit zu mehr als 
einigen Scenen Stoff geben, und wie ber Tod des Helden 
son dieſer Tragödie auögefchlojfen bleiben Fonnte. Und 
dag er mit darinnen enthalten war, das beweift folgendes 
Fragment: 


ti yoo zal0v [nv Blotov Ös Aunas peon; 


Auch bat Attius in feinem armorum judicium offenbar 
neben dem Aeſchylus auch den Sophofles nachgeahmt: denn 
einige Bragmente ſtimmen genau mit Verfen des Sophofles 
überein, z. B.: 


Virtuti sis par, dispar fortunis patris. 
vgl. V. 528. 


Ubi cura est, ibi anxietuda, acerba ibi cuncta consilio- 
rum ratio et fortunae, vgl. V. 531 —533. 


‚Major erit luctns quum me damnatum audiet, 
vol. V. 441. 
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Bolglih war des Aefchylus Tragödie Eind mit den Thrafes 
rinnen, über deren Inhalt wir zu B.777 das vom Scholiaften 
Veberlieferte mitgetheilt haben. Jener Streit aber fonnte 
auf der Bühne nicht wohl etwas anderes fein, als ein 
didaftifcher Dispüt über Dad Thema, ob im Krieg die 
Tapferkeit oder die Klugheit mehr ausrichte: und ein 
folder Streit, jo intereilant auch fein Inhalt den dama⸗ 
Ligen Menfchen fein mußte (wie Salluft bezeugt Diu ma- 
gnum inter morlales certamen fuit, vine Corporis au vir- 
tute animi res militaris magis procederet), mußte doch 
immer der rechten Handlung entbehren. Wie klug alfo 
handelte Sophofles, daß er den Streit über den Werth 
oder Unwerth feined Helden und feiner Gegner hinter 
feinen Tod verlegte und mit einer wichtigen Handlung ders 
geftalt verknüpfte, Daß derfelbe nicht Zwed, fondern Mittel 
zum Zwede wurde! Denn es handelt fih bier un Bes 
ftattung oder Hinauswerfung der Leiche, gleihfam um noch⸗ 
malige Ermordung des ſchon Gemordeten. Denn mit dem 
Tode ift noch nicht alles aus, und der Geftorbene ift noch 
nicht hingefchieden, noch nicht in der anderen Welt aufs 
genommen, ehe fein Leib im Grabe zur Ruhe gebradht 
ift: er ift gleihfam noch anwefend in feiner Leiche; und 
fann er nicht ſprechen und fich vertbeidigen, fo führt. dad 
Wort für ihn der Verwandte, der Bruder, welches ge⸗ 
rade jo gut ifl. Und die Reden, welde hiebei gehalten 
werden, find nicht bloße Schaureden, jondern dienen zur 
Zeichnung der Charaktere, zur Ausmalung des Bildes, 
zur vollftändigen Unterridtung der Zuhörer. Auch den 
Vortheil Hat Sophokles durch feine glüdliche Abänderung 
erreicht, Daß Odyfſſeus feine Würbigfeit, die Waffen Achills 
zu beftgen, nicht durch Selbſtlob, jondern durd die That 
beweiſen kann. Uebrigens ſchlage man deſſen Großmuth 
nicht zu hoch an. Die rechte Klugheit iſt klug genug, 
um einzuſehen, daß der rechte Vortheil nicht ohne Ges 
rechtigkeit beftehen Tann. 
2* 
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Ih gehe zu einer anderen Bemerfung über. Das 
Verfahren des Sophofles trifft bier in mehreren Punkten 
mit dem getadelten Verfahren des Euripided zufammen, 
erſtlich daß er die Atriden vollig zu Spartanern. feiner 
Beit umgeftaltet bat, daß der Streit des Teukros mit ihnen 
vollig den Streiten athenifcher Staatsmänner mit Spar« 
tanifchen zur Zeit des perfiichen und des peloponnefiſchen 
Krieges ähnelt (fiehe darüber Döperlein p. 344 ff.), und 
daß befonderd Menelaos ſchonungslos als ſchlecht gefchil« 
bert if. Zweitens dag die Göttin Athene ald bloße Mas 
ſchine gebraudt if: denn man Tann fle hinwegdenken, 
und der Tiftige Laurer und Späher könnte zu den näm⸗ 
lichen Ergebnifjen ſeines Spürens auch ohne fie gelangen, 
Dem wahnfinnigen Ajad waren Die Augen ohnehin vers 
dreht durch die Tollheit, und der woAvzAng bedurfte Feiner 
göttlihen Ermahnung dazu, um in der Nähe zu bleiben, 
wenn der Tolle, unter die Thüre getreten, mit einen: Geifte 
zu ſprechen meinte: auch die Darangefnüpfte Betrachtung 
über die Hinfälligkeit menjchlicher Größe drängte fid, ohne 
von einem göttlihen Munde gepredigt zu werden, von 
felbft dem Gemüthe anf. Verftändige Dichter unferer Zeit 
werden in dieſen beiden Punkten diefem Beifpiele folgen, 
werden biftorifche Stoffe aus entlegenen Zeiten und Län 

dern jedeömal in unfere Trachten umkleiden, und werben 
Wunder, Götter und Geifter nie anders. denn als Ma⸗ 
ſchinen gebrauchen. 

Das Bisherige, und beſonders die letzte Bemerkung, 
kann zur Widerlegung der Meinung von der großen Ver⸗ 
fihiedenheit älterer und neuerer Kunft dienen, einer Mei« 
nung, die Immermann in feiner Abhandlung über bie 
vorliegende Tragödie ausgefprochen hat, daß z. B. So⸗ 
phofles und die Alten Die Gegenftände ſchildern, wie fie 
ihnen erjcheinen, die Neueren Dagegen darzuſtellen fuchen, 
was fie ihnen bedeuten. Wäre das richtig, fo würden 
Sophokles und Euripides dialogiftrte Gefchichte als Tra⸗ 


Einleitung. 17 


gödien gefchrieben Haben. Allein dem ift nicht fo, ſon⸗ 
dern auch jene Dichter haben ihre Gedanken und Ems« 
pfindungen in die Stoffe übergetragen, und haben dieſe 
Stoffe je nad) den Eingebungen ihred Geiftes verfchieden 
auögeprägt. Und fomit ift die Nachahmung der Alten 
gar wohl möglid. Es kommt überall nur darauf an, 
das Werfen, den Kern, dad Allgemein« Menfchliche heraus⸗ 
zufchälen, und in dem DVergangenen dad Gegenwärtige, in 
dem Gegenwärtigen dad Vergangene, troß der DBernums 
mung, wieder zu erfennen, und einzufehen, daß unter der 
Sonne nichts Neues gefchehe: es kommt nur darauf an, 
mit Einficht nachzuahmen. 





ZSODBOKAEOTE 


 AIAZ MASTITOGOPO2, 


Sophofleg 
Raſender Ajus. 


TA TOT APAMATOZ IIPOZRIIA. 


AQHNA. 

OAYZZEY?2. 

AIA2. 

XOPOZ Z2AAAMINIRN NAYTON. 
TEKMH224. 

ATTEAO2. 

TEYKPO2. 

MENEAAO2. 

ATAMEMNRN. 


KRDA TIPOSRILA. 


EYPYZAKH2. 
NHAIAATR2TO2. 
ZTPATOKIHPY?Z. 


Derfonen: 


Athena oder Ballas. 

Odyſſeus, Fürft von Ithala. 

Ajas, Sohn des Telamon, Kürften von Salami3. 

Ehor von Kriegern, Untergebenen des Ajas aus Salamis. 

Tekmeſſa, Tochter eined Phroger- Bürften, Geliebte des Ajas. 

Bote. 

Teuer, Halbbruder des Ajas, Sohn des Telamon nnd der Heflone. 
Menelaos, Hürft von Sparta, Bruder Agamemnons, 

Agamemnon, König von Argos, Heerführer der Griechen oder Achaͤer vor Troja. 
Euryſakes, Sohn des Ajas und der Tekmeſſa, etwa neunjährig (Statifl), 


Der Schauplag ift zuerft das Zelt des Ajas im Schiffslager 
ber Griechen bei Troja, fodann eine waltige Gegend 
am Meere. 


AOHNA. 


Ad u, o nei Auprlov, dedopxa 08 
eioay Tıv’ &XIE0V Konaonı INoWusvoy* 
xœt vüv Ent Oxnvais € vavrızais Ögw 
Alavros, Evda tafıy kayarıv Eyeı, 

5 nalaı xuvnyeroüvre, zu) METEOUUEVOV 
iyvn ta xelvov veoxaoays’, önws Löns, 
ir’ Evdov eilt’ oz Evdov. EU dE 0’ dxyelocı 
»uvös Auxalyns ds Tıs Evorvog Baoıs“ 
Eydov yap Ayo GoTı TUyyaveı, zagw 

10 oralov idowrı zul yeoas Eipoxtövous. 
zul 0’ obdiv Elow Tode nantalveır nUlns 
&r’ Zoyov Roriv, &vväneıv 0’ ÖTov yagıy 
orovönv E$ov yvd’, ws ag’ eldvlag uaıns. 


OAYZZEY2. 


o pIEyu’ AIavas, gılrtarns Zuol IEwy, 
15 @s eluades GoV, xay Ürontos ns Öuws, 

Yaynu’ Gxovw, xuı Evvepnalo poevt, 

y«lxootouov xWdwros ws Tupomvızıs. 

xar voy inkyvos eu u’ En’ avdor dvouerei 

Baocıy zuxloüyr’, Aluyrı TO ORzEogopW. 


Es iſt Naht während der ganzen erften Scene. 

Die Bühne zeigt die Anßerftie Schiff- und Zelten⸗Reihe des Griechen » Lagers 
vor Troja; in der Mitte das Belt des Ajad. Um diefed Belt ſchleicht lauernd 
und fpähend Od yſſe us, während auf dem daneben befindlihen Schiffs⸗Verdecke 
die Gottin Athena erfcheint, fo daß fie zwar den Bufchauern, aber nicht dem 
unterhalb befindlichen Ddpffeus fichtbar iſt. 


Athena. 


Zu allen Zeiten ſeh' ich, Sohn des Laertes, dich, 
Dem Feinde Blößen abzulauern, auf der Jagd: 
Und jet gewahr ich lange ſchon am Schiffsgezelt 
Des Ajas bei der lebten Lager: Reihe, die 
5 Er Hält, dich fchleichen, und bie frifchgeprägte Spur 
Bon feinen Tritten prüfen, um zu fehen, ob 
Er drinnen, ob nicht drinnen fei. Ganz richtig führt 
Die Witt’rung dich gleich einem Hund lakoniſcher Art. 
Der Mann ift eben drinnen, und von Schweiße trieft 
10 Sein Haupt, von Blute feine morbbewehrte Hand. 
Drum thut e8 weiter nimmer Noth, in's Zelt hinein 
Zu fpähen, fondern rede nur, zu welchem Zweck 
Dein Fleiß verwandt wird, daß mein Wiflen dich belehrt. 


Odyſſeus. 
O Stimm’ Athenens, meiner liebſten Göttin, wie 
15 Vernehmlich ſchallt mir, biſt du auch dem Aug’ entrüdt, 
Dein helles Rufen, und erlaufcht mein Herz es, wie 
Vom eh'rnen Mund Tyrrhenifcher Yeldtrommeten Klang. 
Und jest erfennft du, wie mein Schritt den feindlichen 
Mann Ajas, der den Riefenfchild trägt, hier umkreiſt: 


24 AIAZ. 


20 zEivov yao, ovdEy’ @llov Iyvevo nraieı. 
VuxTos yao Nuüs THOdE roüyos 0x0moV 
£yaı nepavus, eine eloyaotaı Tade* 

Touev yao oVbdtv Touv&s, All’ dlaucde. 
»z0y0 ’Helovıns!) Tod’ Uneluynv novo. 

25 &rdmousvas yao aorlus Ebolozousv 
lElas andous zul zarnvenıoufvas 
&x 81005, aüTois nouviav Enıotareis. 
rivdꝰ oüv &xelvp näs rıs eltlav vEusı. 
xl uol Tıs önTyo avrov eloıdavy uovov 

30 zndayre edle aUv veopoavro Elpeı, 
gyoote TE xadniwoev* eÜIEns d’ Lyo 
zart’ Lyvos 2000, za) ra ulv onualvouaı, 
ra 0’ teneninyucı, xovx E&yw uaseiv önov?). 
xuı00V Od’ dymaeeıs, Ava yao Ta T’ 00V Ta00S 
35 ra T’ eloemeıra 0) Xupepvaucı Xepl. 
AO®HNA. 
&yvwv, ’Odvoosd, zer raleı yuia ZBnv 
7 07 nooduuos eis OdoV zuynyla?). 
OAYZZEY2. 
n zat, piln deonoıya, nroös xU100V NOV; 
AOHNA. 
ws Eotıv ardaös Eoya Toüdet) Taüre 001. 
OAYZZEY>S. 
40 zal rpös rl Öuvolöyıorov wö’ n5ev yeon; 
AOHNA. 
xoly Bupvvdeis av Ayılleiwv Onkwv. 


OAYZZLY2. 
ti djta noluvaıs ıyvd’ dneuninte Bacıv; 


!) V. 24, Var. &9elovins. 
?) V. 33. Var. örov. 


Ajas. 25 


20 Denn ihm, und feinen andren, gilt mein Spüren längft! 
Denn unerflärbar hat er uns in dieſer Nacht 
Sin Werk verübt, fofern die That die feine if. 
Wir wiſſen nichts Beftimmtes, fondern fchwanfen, und 
Sch unterzog freiwillig diefer Mühe mic. 
25 Denn hingemegelt finden wir fo eben und 
Zu Schanden ganz gehauen alles Beutevich 
Mit Fleiße fammt den Heerden- Hütern allen felbit. 
Und diefe Schuld nun miffet ihm ein jeder bei, 
Auch hat ein Späher, der ihn wahrnahm ganz allein 
30 Feldein mit frifchgenäßtem Schwerte rennend, mir 
Es angezeigt und offenbart, worauf fogleich 
Sch ſeiner Spur nadheilte: und ich Schließe Yier, 
Und ftehe hier betroffen, weiß nicht, wo hinaus? 
Du kommſt mir gätlih: denn in allen, wie zuvor 
35 So auch in Zukunft, folg' ich lenkſam deiner Hand. 


Athene, 
Sch weiß, Odyſſeus, und begab auch längft zur Hut 
Mich auf die Fährte, deiner Jägerei geneigt. 


Odyſſeus. 
Iſt, theure Herrin, mein Bemüh'n am rechten Ort? 


Athene. 
Gewiß, von dieſem Manne kommt dir dieſe That! 


Odyſſeus. 
40 Wozu das unbegreiflich Wüthen feiner Fauſt? 


Athene. 
Er that's vom Unmuth ob der Wehr Achills geplagt. 


Odyſſeus. 
Warum denn aber fällt er ſo die Heerden an? 


2) V. 37. codd. Pal, xvrayıe. 
*) V. 39. T. Eoya tovde. Gew. rovde Tüpya. 
Sophoficd. III. 3 


26 AIA2. 


AO®HNA. 
doxwv Ev dulv yeipa Xoulveodaı yovo. 
 OAYZZEYE. 
7 xaı To Bovisuu’*) ws En’ Agyeloıs Tod’ nV 
AOHNA. 
45 xav 2Seroakar’?) el xarnucfino’ &yu. 
OAYZZEY2. 
nolaıcı ToAunıs TaiodE zul PoEvay Ionası; 
AOHNA. 
vuxtoo Ep’ üuäs dolıos Öpuäreı uövos. 
OAYZZEY2. 
n zo negeorn zanı Teou’ duplxero; 
AOHNA. 
zur dn ni dıaoeis NV Orgernyloıv nis. 
OAYZZEY>2. 


50 zai nos Enloye yeioa uauwcay?) yovov; 


AOHN.A. 
!yo op’ arneloyw*), napegopovs Er’ Öuuaoı 
yvauos Baloüoa, TS Aynreotov yuopäs, 
za 7egös TE noluvas dxtgenw OVuuızta TE 
ltlaus adaota BovzoAwy Poovonuare* 

55 v9’ eloneowv Exeıge MoAuxegwv Yovor, 
xuxim Haxllwv* zadoxsı ulv £03’ Öte 
dı0ooVs Argeldas wuröyeıg xreivev Eywv, 
öt’ &lloc’?) @Aloy Zuntıvov orgarmı.erov. 
&yo JE Yyorrayr’ avdon uavıraıy voooıs 


!) V. 44, Var. Bovinu’. 


2) V. 45. Gew. 2£özzgater. Das andere haben Hesych, Schol. 
und La. 


Ajas. 


Athene. 
Im Wahn, die Hand mit eurem Blut zu färben nur. 
Odyſſeus. 
So war der Plan gerichtet auf Achaja's Volk? 
Athene. 
45 5 Und wenn ichs nicht verhütet, waͤr' er ausgeführt. 
Odyſ ſeus. 
Wie? dieſe Kuͤhnheit, dieſer keck- verwegne Muth! 
Athene. 
Des Nachts mit Argliſt ſtuͤrzt' er ganz allein auf euch. 
Odyſſ ſeus. 
Und ſtand uns 3 wirklich nahe? war an's Ziel gelangt? 
Athene. 
Schon an des Feldheren: Paares Thor, dem doppelten! 
Odyſſeus. 


50 Wie that er Einhalt dann der mordbegierigen Fauſt? 


Athene. 


Ich hielt ihn ab, vor's Auge finnverrüdende 
Einbildung zaubernd, von der unheilbaren Luft, 
Und lenkt’ ihn auf die Heerden, zum vermifchten Vieh, 
Der ungetheilten Beutehut der Hirten, hin. 
55 Dorthin ſich ftürzend, wuͤrgt' er viel gehörntes Vieh, 

Rund um fi Hauend, und er wähnt’, er halte jest 

- Das Paar der Atreus: Söhne mordend in der Hand, 
Bald ta und dorthin flürzend andre Häuptlinge. 
Sch aber trieb den tollen Wahnes rafenden 


3) V. 50. Var. diywoar. 


*) V. 51. Zwei codd. aneipie. Ferner gew. dvopdgovs. 


5) V. 58. Gew. @llor’. Wunder besserte. .. 
3* 


27 


28 ATAZ. 


60 wrouvov eis T’ Eßallov!) eis Eoıw xaxmv. 
xaneır', ned Todd” Zomygroev novovr), 
toüs Lüvros au deauoicı ovydnjoas Bo@y 
noluvas Te naoas Es douovs xoulteran, 
ws Avdgas, vÜy ws EüxEowy üypev Eywr. 

65 zul vüy xur’ olxovs auvdfrovs alkllerou. 
deln dE zei 008 ıyyde zepupavii vooor, 
ws näcıy Apyeloıcıv elaıdov Foois. 
Ia000y ÖE uluve undE ovumpooavy d£yov 
109 &vdo’* Eya yap ÖuuaTwv drrootgöpovs 

10 auyas aneiotw nv np000YıV eloıdeiv. 
ovros, 06, TV Tüs alyuelarıdas?) yEoas 
deouols anevduvovre, g00u0Alely zalo* 
Alayra gGuvo’ oTeige dwudaTtwv Trdpos. 

OAY22EY2. 
tt doas, Adava; undauös op’*) Em zeltı. 


75 ou oiy’ uva, unde deillev Ageis; 
OISYZZLY2. 
un, noös 9ewv’ all’ Bvdor Gpxeltw ufvor. 
ti un yeyntaı; N0009E9 00% Avno Öd’ nv; 
OAYZZEY2. 
&x9005 yE?) Tode Tardot, zei Tavöy Erı. 


AOHN.A. 
ovxovy yElws ndıaros Eis EyIpoüs yeiüv; 


1) V. 60. Gew. eiotßaAlov, Wunder besserte. Sodann £oxn 
xand. Schol. yo. 25 2gıwuw sanıyv. Hermann und Lobeck besserten. 


2) V. 61. Var. yovov, 
2) v. 71. Var. aiynaluridac. - 


Aiad. 29 


60 Mann, und ich warf ihn in ben ſchnoͤden Streit hinein. 
Und als er drauf von dieſer Arbeit raftete, 
So band er was von Rindern noch am Leben war 
Und Schafen, und gefeflelt ſchleppt' er alles heim, 
Als waͤren's Männer, nicht gehörnten Viehes Raub, 
65 Und nun im Haufe angebunden peiticht er fie. 
Du ſollſt die Tollgeit offenbar jetzt felber ſeh'n, 
Auf daß du's, Augenzeuge, allen Griechen fagfl. 
Bleib’ Hier getroft, erwarte nicht als Ungemach 
Den Mann: ich werde feiner Augen Strahl verdreht 
70 Ablenfen, daß er nicht dein Angeficht erblidt. 
(nah dem Belte binrufend) 
Du Mann, du Zmwänger, der gefangene Arme feft 
In Banden firengt und fchnüret, komm’, ich rufe dic, 
Di Ajas mein’ ich: tritt hervor aus deinem Zelt! 


Odyſſeus 
(zur Seite getreten). 
Mas thuft du, Göttin? Nimmermehr ruf ihn hervor! 
Athene. 
75 Du hältſt dich ruhig, ohne Feigheit, Hof ich doch? 
Odyſſeus. 
O nein, beim Himmel! gnüg' es, wenn er drinnen bleibt! 
Athene, 
Mas giebt’s zu fürdten? War er nicht auch fonf ein Mann? 
Odyſſeus. 
Ein feindgeſinnter dieſem Mann, und immer noch! 
Athene. 
Und iſt, des Feindes ſpotten, nicht ein füßer Spott? 


*) V. 74. 09’ ist weggelassen in La. pr. 
sv. 78. I, dydgös di. 


30 AIAZ. 


OAYZZEY2. 
80 Zuol 18V apxei Toy’ Erw douwv!) uereıv. 
AOHNA. 
ueunvor’ ivdon mepupevös Öxveis Ideiv; 
OAYZZEY2. 
qœovoũvro yap vıy oUx av Eiforyv Oxvo?). 
AOHNA. 
all’ ovdE vũy ge un nagovr’ idn nElas. 
OAY2ZZEY2. 
rüs, EInEQ Oypdaluois ve Tols wöTois ÖpG; 
AGIHNA. 
85 &yu oxorwom Bikypaga, za dedonxöTa. 
OJAIYZZEY2. 
yEvoırto uevrav näv, IEoU Texvmulvor. 
AOHNA. 
olya vuy Eoras, zal u&v’ ws xugeis Eywv. 
OAYZZEY2. 


u&vomu’ ay- nIElov d’ av dxrös wv Tuyeir. 


AOHN.A. 
ů oüros Alas?), deVTEep0y GE TE00xKAW* 
90 TE Paıov oürws Evro£ne Tis Ovuucazgov; 


AIA2. 
u xarp’, Ayava, yaige, Aıoyevis TExvor, 
ws EU napforns’ zul 0E Tayxpvooıs Ey 
oreıpwm Aupvgoıs Tjode Tjs üypas yügıy. 


1) V. 80. Gew. toürov ds Öououvs. 
?) V. 82. Var. öitornv ddeiw. 


Ajas. 31 


Odyſſeus. 
80 Doch mir genuͤgt es, wenn er drinn im Zelte bleibt. 
Athene. 
Du ſcheuſt des tollen Mannes Anblick offenbar. 
Odyſſeus. 
Ich wich ihm, wär' er bei Verſtand, nicht zagend aus. 
Athene. | 
Gr ſoll ja deine Gegenwart nicht fehen jet. 
Odyſſeus. 
Wie denn? woſern er noch mit ſelbigen Augen fieht? 
Athene. 
85 Ich leg' ihm vor die ſeh'nden Augen dunkle Nacht. 
Odyſſeus. 
Kein Ding iſt wohl unmöglich, wenn ein Gott es will. 
Athene. 
So bleibe ruhig harrend wo du eben ſtehſt. 
Odyſſeus. 


Das will ich, doch weit lieber blieb’ ich aus dem Spiel. 


Athene 
(nad dem Belte rufend). 
Du Mann, dich ruf ich, Ajas, nun zum zweiten Mal! 
90 Warum fo wenig Achtung deiner Helferin? 
(Ajas erſcheint unter der Thüre des geltes.) 


Ajas. 
O Heil, Athene, Heil dir, Kind des höchſten Zeus! 
Du haft mir beigeſtanden, und ich ſchmücke mit 
Ganz: goldnem Siegesraube dich für dieſen Yang. 


3) V. 89. Var. o odros, Altar. 


32 AIAZ. 


A®HNA. 
xalos Elekas‘ GA” Exeivo or (PoROoY* 
95 ZBauwus Eyyos eÜ moös Apyeloy oroerp; 
ATA2. 
XOUNOS NOGEOTI, KOUX ANREYoducı TO un. 
A®HNA. 
n xal noös Argeldaıcıy Nyuaoas yega; 
ATA2. 
or" ovnor’ Alav$’ oid’*) arıudoovo’ Erı. 
TeIvaoıy "avdges, ws TO 009 Euvix’ ya. 
ATA2. 
100 Yavovres nd rau’ ayaıpelodav Önka,. 
AOHNA. 
edev. Ti yao IN nais 6 Toü Auepriov, 
moũ 001 Tuyns Eornxev; N mepevye 06; 
AIA2. 
7 roöntrgıntov xlyados Lingov u’ Önov; 


AOHNA. 
&ywy' 'Odvooee, Tov 009 Zvorarıy, Afyo. 


AIA2. 


105 Adıaros, a deonoıya, deouwrns Zow 
Iaxsei? Iaveiy yap eUroV oV rl no Jllo, 


AOHNA. 
zrgiv @y rl docans, 4 Tl zeodavns nilov; 


ATA2. 


nolv üy dedels nıoös xlov’ Eoxelov?) oreyns — 


*) V, 08. Var. od’, 


Ajas. 33 


Athene. 
Ganz wohl geſprochen! aber ſag' mir jenes: haſt 
95 Du brav das Schwert gebadet im Achaͤer-Heer? 
Ajas. 
Deß kann ich wohl mich rühmen, und das läugn' ich nicht! 
Athen e. 
Und auch die Fauſt geſchwungen beim Atriden⸗Paar? 
Aijas. 
So, daß fie nie an Ajas Schmach wohl üben mehr! 
Athene. 
Verſteh' ich alſo richtig? ſind die Männer todt? 


Ajas. | 
100 Todt follen jest fie meine Rüftung mir entzieh'n! 


Athene. 


Nun wohl! wie fteht e8 mit Laertend Sohne dann? 
MWie ward er aufgehoben? oder fam er durch? 


| Ajas. 
Du meinſt die abgefeimte Beſtie, wo ſie ſei? 
Athene. 
Ja wohl, Odyſſeus mein' ich, deinen Widerpart! 
Ajas. 
105 Gar allerliebſt, o Herrin, fißt er drinnen, feſt 
Gebunden: denn ich la’ ihn noch nicht ſterben gleih — 


Athene 
Bevor du was verrichtet, was gewonnen haft? 


Ajas. 
Bevor er feſtgeſchnüret an die Säul' im Zelt — 


2) V. 108. codd. &oxiov. 


36 AIAZ. 


AOHNA. 


Toıaüre Tolvuv El000WV, UNTEOXONOV 

undev nor’ einns autos eis Heovs Eos, 

und’ oyxov @on') undev’, El Tıvos nlEov 
130 7 x&ıgl BolYsıs 4 uaxoov nAovrov Badeı‘?) 

WS nucga xAlveı TE xavayeı malıy 

änevra TEVvIEWree" Tovs dE Ompoovas 

H80L Yılodoı, zul OTuyoVcı ro0ç xuxovs. 


XOPO2. 
(svorzua «.) 
Tekeuwvıe nel, TS dugyıgurov 
135 Zulauivos Eywv Bd$00V ayxıalov, 
08 ulv eu noKooovt’ Emıyaiow* 
08 d’ örav ninyn dıös n Lauevns 
2oyos 2 Auvawv xuxodgovs EnußN, 
utyav 0xv0oV Exw za mepoßpnum, 
140 nınvüs ws Ouue Treitias. 


(ovornua £'.) 
Ws za Ts vüv YYuuevns vuròosç 
ueyakoı H00UPBoı zureyovo’ Nuds 
ertt Övoxieig, 
06, röv innouavn Lauuwv’ Enıßavt', 
145 olkonı Auvaov Bora zur Aeiuv, 
neo doolAnnros Er’ nv Aoızen, 
zteivovt’ alywvı oLdnom. 


(ovorzua y'.) 
roıovade Aoyovs wısVoous TAUOOWV 
eis dra gEgeı aoıv 'Odvooeus, 
150 xel oyodo« melde" regt yag 00V vür 
EUTEIOTA?) Akyeı? zul Tas 0 zLUWV 


1) V. 129. Var, ao. 
2) V. 130, Var. ßaogeı. 


Ajas. 37 
Athene. 


Nun, wenn du dies beherzigeſt, ſo hüte dich, 
Und rede gegen Goͤtter kein vermeſſ'nes Wort, 
Und hege keinen Dünfel, wenn du irgend wen 


130 An Kraft des Armes oder Reichthum überragft. 


135 


140 


145 


150 


Ein Tag erhebt, verherrlicht alles Irdiſche, 
Und ftürzt e8 wieder: aber wer beicheiden ſtrebt 
Den liebt der Himmel, der den Schlechtgefinnten haft. 


(Es wird allmählig Tag, während der Chor der Kriegdgefährten des 
Ajas auf die Bühne zieht.) 


Chor. 


(Erfie Gruppe.) 
Telamonifcher Sohn, der thront an der See 
Auf Salamis ringsumwogtem Geftad’, 
Dein Wohlgehn wird mir zur Freude: 
Doch wenn dich ein Schlag vom Himmel, im Groll 
Ein verläumdeter Ruf im Heere dich trifft, 
So erfüllet mich Angft und beb’ ih in Furcht, 
Mie das Auge der Ichüchternen Taube! 
(Zweite Gruppe.) 
Wie eben auch jest in verwichener Nacht 
Ein großes Gefchrei über ung fich erhebt 
Zur Berunglimpfung, 
Daß du giengft in der Au’ roßüppige Trift, 
Und der Danacr Raub und die Heerden verdarbft, 
Und die nod) vorräthige Beute des Speers 
Haft gemegelt mit blinfendem Stahle! 


(Dritte Gruppe.) 
Dergleichen Gerücht verbreitet, erfinnt 
Und flüftert Odyß' jeßt allen ins Ohr, 
Und fie glauben es leicht: Wahrfcheinliches fpricht 
Er ja jeßo von dir: und wer es vernimmt, 


3) V. 151. Var. eunıora, 


Sophokles. II. 4 


38 


155 


160 


165 


175 


AIAZ. 


roũ )EEuvros yulosı u@Alov 
Tois Gois dxEoıv xasußolswv. 


(ovornua d'.) 
av yao usyahav yuyav Fels 
oÜx &v Audgroı* zarte Ö” aü*) rıs Zuod 
torte AEywv 0Ux dv nel$or‘ 


noös yao rov &40v8’ 6 g90Vos Eorzeı. 


+altoı Ouıxpol ueyalav ywols 
Gyaleg6y Ugyov büua TeLovrar‘ 
usta yap ueyalmv Busös agıor’ av, 
rar ueyas 00F0LF° UNO uıxooTeowr. 
GAR” OU ÖdvVaeToVy Tovs dvonTovs 
rovᷣruv yvwurs noodıdaozeıv. 


(ovornua €.) 

< x ⸗ 2 —* * 
VIIO TOLOVTWV Avdowv Fogvßei“ 
ynusis ovVdEv 09Evouev göS TaÜT' 
anakkiaogeı Goü xwols, avas. 
ala ÖTE yag IN TO 009 Ouu’ anedgay, 
netayovoıy arrep?) arnvov ayehaı' 
u£yav alyunıov 0°?) vmodeloavres 
tag” av EEeigvns, el 00 gaveins, 

oyH TTNSEaV agavor. 


(ote.) 
da 0€ Tavoonoie Lös Agreuıs 
ueyala garıs, & uüreg wloxuves Zuüs, 
ouaoe nevdauous Eni Boüs Ayehalas, 
7rov*) Tıvos Virus dzdgnwToV zeoıv, 
n da zAvrav Evaowv 
WevadEg’, adwgoıs?) er’ Bugnpoklag‘ 
6 xulzogwoa&®) 7 rıv’ ’Evuahıos 


3 
N 
3 
W 
€ 


- 


N) 
7 


1) V. 155, Gew. zarte Ö’ ar. 


?) V. 168. Gew, are. La. lemma schol. areo. 


3) V. 169, 


Die Partikel de ist von Brunck eingesetzt 


175 


worden. 


Ajas. 39 


Mag gerne noch mehr, denn der Meldende ſelbſt, 
Frohlocken ob deiner Verirrung. 


(Vierte Gruppe.) 
Denn zielet man nur nad) erhabnem Gemüth, 
155 So haftet der Pfeil: wenn einer von mir 
Dergleichen erfünn’, überzeugte er nicht: 
«a Denn es fchleicht fih der Neid an die Großen heran: 
Und dennoch find, von den Großen getrennt, 
Die Geringen der Burg ein wanfenter Schuß. 
160 Mit den Großen ja hebt der Geringe fi leicht, 
Und der Große, geitüßt von den Kleinen, empor: 
Doc fucht man umfonft das verblendete Volk 
Bon diefem Geſetz zu belehren. 
(Bünfte Gruppe.) 
Derartige find’s, die lärmen um did: 
165 Mir aber allein vermögen es nicht 
Hierwider zu ſtehen, o Fürft, ohne dich. 
Doch nur, wenn fie fern dir aus dem Geſicht 
Floh'n, Happern fie fo, wie geflederter Schwarm, 
Und würden fich Teicht dem gewaltigen ar, 
170 Wenn tu plöglich erichienft, wegduden in Angft, 
Und lautlos ſtumm ſich verkriechen. 
(Kehr.) 
Hätte dich wirflih die Taurifche Artemis — 
D du gewalt’ges Gerücht, Quelle meiner Schande! — auf 8 
Gemeindegut, die Rinder der Beute, getrieben ?! 
175 Wohl wegen einer unterbliebnen Siegesfrucht? 
Etwa um Opfer getäufcht 
von edlem Kriegsraub, oder um Beute der. Jagd? 
Der erzgepangert Krieger Enyalos trug 


*) V. 175. n zov für # zov Lobeck und Lachmann. Schol, 
au 0’. 
5) V. 177, Gew. wevodeioa Öwgois. : Wusgrave besserte. 
°) V. 178. Gew: 7 xalnodugat. cod. Jen, und ©. 0. 
4* 


40 


150 


185 


190 


195 


200 


) v. 
2) V. 
3) Vv. 
*) V. 


ATA2. 


nougav Eywv Evvov dopos, dvvuyglors 180 
uayeveis Eriouto Awßav ; 


(dytsore.) 


oũ NOTE YaO GoEVOIEV y’ En’ GpıoTeon, 


nei Teicuwros, Eßes TooooV, &v noluvaus nit- 
vav’)‘ 18 

Nx0ı yao av Hela v0005* ALL” Emrepvxoı. " (185) 
xl Zeus zaxav xl boißos Apyelov gyarıy. 

ei d’ vnoßallouevor 

—— uvsovs of ueyaloı Baoıins, 
N Tüs aowrov Zıavgldas?) yeveäs, 190 
un, un wor, ava&, @ö’3) &yaloıg xAualaıs (190) 
ouu’ Exwav, zuzav garıv don. 

(Ertwöog.) 

all’ ara 2E &doavwy, önov uaxoatov*) 


ornofleı word Tal’ aywvim 0xoi@° 195 
erav Ö’ ovoaviev yA£yova’°) 

&1300V Üßoıs wi’ drag- (195) 
2 opuäteı Ev evavfuoıs 


Baoocıs navıov zayulovrov®) 
yAooocıs Bapvalynr’. Euol d’ üyos Eorazev. 20 


TEKMH22A. 
Nuös apwyol rjç Alrros, (200) 
yEver?!) yIoviov an’ ’Eoeyseıdar, 
Eyousv OTovayüs ol xndouevor 
Tov Telaumvos Tn)oFEV olxov. 
vũv yao 0 devös, ulyas?), Wuoxparns 2085 


182. Gew. nitvwv. 

187. Gew. Zıovgiday. La. yo. Zrovgida. 

188. Gew. u’ avat EI’ 00”. 

190. Gew. „axgaiovs und bald darauf zore für ori. 


Beides hat Wunder gebessert. 


180 


185 


190 


195 


200 


Aias. 4 


Dir Groll vieleicht um Hilfe des Speers, und vergalt 
Seinen Schimpf durch nächtliche Tänfchung ? 
(Gegentehr.) 
Nimmer verirrteft du von der Bernunft dich, v 
Telamons Sproſſe, ſo weit, wider Heerden loszugeh'n: 
Der Wahn ift eingegeben von Göttern: o thäten 
Einhalt dem üblen Volksgered' Apoll und. Zeus ! 
Streuet das mächtige Kö: 
nigspaar geheim unächte Gerüchte in's Heer 
Und jener Sprofl’ unfauberen Sifyphos = Bluts ; 
Dann Heft’, o Fürft, nicht mehr auf die Zelte am Meer 
Deinen Blid, Verläumdung zu ernten! 
(Rachfang.) 
Auf, und empor von dem Sike, wo du ewig 
Lehnſt hinbrütend in martervoller Ruh’, indem 
Keck der feindliche Mebermuth 
Zum Himmel den Brand des Un- 
heils auflodern im dichten Gehölz 
Beim Windzug madt, und ringsum höhnt 
Ihr Zungengezifch kränkend, Kummer und Leid für mid 


Tekmeſſa 
(aus dem Zelte tretend). 
Wehrmänner des Schiffs, dem Ajas gebeut, 
Ihr Sproſſen des Erdmenſchen Erechtheus, 
Ach, Kummer und Leid trägt, wer in der Fern' 
Jetzt Antheil nimmt an Telamons Haus! 
Denn der rieſige Mann, armfräftige Held, 


5) V. 192. Gew. &rtar oligaviav pltyuv‘ Eydouv Ö’ Upoıs WE 


drapßnta öenär’ oder öguä oder opuäraı ohne &». 


6) V, 195. Gew. xayxaborrwv, Dindorf besserte. 


7) V. 198. Gew. yeveas. 
8) V. 201. codd. 6 atyas. 


42 


205 


210 


220 


AIA2. 


Alus Yoleoo 
xeiTteı yEuovı VOONO«S. 


XOPO2. 
te Ö’ drnliartaı Tüs duuoglas*) 
vus de Papos; 
zei ToV <bovylov Telisvravrog?), 
1£y’, nel oe, J£xos dovpralmroy, 
oreoas aväyeı Hovoros Alas, 
wor’ ovx av tidgıs Unelzors. 


TEKMHZ2A4. 
nos dära?) Akym A0yov GopnTov; 
Iavarı yag loov ndsos dxıevoeı. 
uerla „do dlovs nuv*) 6 xAsırös 
vuxteoos Alus anelopndn. 
toıeür” av Idoıs oxnvns Evdov 
zxeipodaixta oyazyı' afuodag”, 

xelvov Anornoıa’) zardoos. 


XOPOS. 
(ore.) 


oiay Eynvas av&oog®) algoros eyyeltuy, 


eriator, 0VdE gevztar?), 
Toy usyalwv Iavawv Üro 


xInzoueray?), tav 6 ufyas uvdos affeı. 
@ or, goßovucı 16 Tooofonov. Teolgarros 


- 2 J x 
FAHVEITEL, TEORTÄNLTO XEOL OVFZUTAXTES 


2 ©’ ⸗ x 
zeAcıvols Sigeaıy PoTa, xci 
⸗ [4 
Borno«s Irtorwurs‘?). 


. 204. Gew. ausgiac. 
206. Var. Telsiravros. Ferner dogalaror. 
. 210, Dresd. a. d’ apa. 
. 212 codd, zuiv. , 

. 216. Gew. zenotzose. 


217. Gew. oiay ddninoas ardgo:. 


210 
(210) 


(220) 


23 


Wunder besserte, 


215 


220 


Ajas. | 43 


Ajas liegt krank 
In dem trübeſten Wetter des Leidens! 


Chor. 
Mas veränderte dann an dem mißlichen Loos 
Nur vie heutige Nacht? 
Du Phrygiiches Kind des Telleutas, fprich ! 
Zur Gemahlin erhub dich, erobert im Krieg, 
Aus Liebe der muthvoll: prallige Held: 
Drum fannft du es kundig erzählen. 


Tekmeſſa. 

Wie ſprech' ich das unausſprechliche Wort? 
Denn ſo ſchlimm wie der Tod iſt's, was du vernimmſt. 
In Wahnfinn fiel in der heutigen Nacht 
Uns Ajas der Held, und hat ſich beſchimpft: 
Der Art iſt's, was man im Zelte gewahrt: 
Bluttriefenden fauſtzerſtückelten Raub 

Und Schlaͤchter-Gemetzel des Mannes! 


Chor. 
(Kehr.) 
O welche Kunde theileſt du mit von dem feurigen Mann, 
Unträglich, unentrinnbar! 
Mächtige Danaer ſprechen laut 
Was du erzählſt, und das Geruͤcht mehret es mächtig! 
O weh, wie bangt mir vor der Zukunft! Dem erlauchten 
Mann iſt's 
Sein Tod, deſſen verrückt wüthende Hand das Heerdvieh 
Mit braunfäßigem Stahle erwürgt 
Hat fammt den Roſſelenkern! 


*) V. 218. Pal. georar. 
®) V. 219. codd. ausser D. und Schol, viroxinloutvar. 
°) V. 221. codd. are, 


10) V, 224. codd. ausser Schol. La. pr. izzovönovs. Porson 
besserte. 


230 


210 


245 


2) v. 227. 


ATA2. 


TEKMH22A. 

@ wol, XEIFEV, xECCſchevV do Nuiv 
dsoustıy aywv NlvdE noluvav' 
ov ra utv!) low oy.al’ Ent yalas 
ta dt nAevpoxonav Öly’ aveconzvv. 
dvo d’ apyinodas xzgıous avelar, 
ToV iv zegainv zul 7L000ay Lxoav 
Öfnteı?) Yeoloas, 
109 d’ 6oF0v üvw xlovı. Önous 
u£yav innodernv buvräor adv. 
neieı Jıyvo@ ucorıyı din), 
zaza dervarwv 6nuad’, & daluwy, 

xovdcis avdowr, ZötlduEev. 


XOPO2. 
(art.) 
öoa, rıy’ Froı xoata?) zelvuneoı zovwausror 
nodoiv zlonev aoEosaı, 
n soov slosolas Lv;oV 
ELOUEVOV TTOVTONOOYP val usgeivan. 
tous 2o£ooovov aneılas dizoateis Arosidaı 
zu» Numv“ egopnuc Ar$olevoroy on?) 
Evyaiyeiv uera Tovde TUneis, 
zov «io anlaros?) Toyeı. 


TEKMHZ2ZA. 
, “ % 2 b } 3, -.6 
ovx Fri. Aaunoäs yap da OTEVonds‘) 


Wo ’ o [4 
aus VOTos ws, Anyeı TayEus“ 
za »uy goovınos?!) veor alyos Eyeı. 


Toy iv. 
?) V. 231. codd. ausser Mosqu. b. üerrrei. 
3) V. 237. codd. riv’ 767 Tos. 
*) V. 2423. Var, aorv. 


codd. ausser dreien rar ser. R. ra ui. © Bodl. 


230 


235 


210 


245 


Ajas. 45 


Tekmeſſa. 

Weh mir, dort hat er, von dorther uns 
Das gefeſſelte Heerdvieh alſo geſchleppt, 
Und das eine im Zelt am Boden erwürgt, 
Und andres entzwei viertheilend gehau'n! 
Nahm Widder ſodann zwei ſcheckige, und 
Schnitt einem den Kopf und die Zunge heraus, 
Und warf ſie hinweg, 
Und den anderen band er am Pfeiler empor, 
Und nahm einen Roßzaum doppelt und groß, 
Und peitſchte ihn durch mit ſauſendem Hieb, 
Schimpfworte ergießend, ſchmähliche, die 

Ein Geiſt, kein Menſch, ihn gelehrt hat. 


Chor. 
(Gegentehr.) 
Nun wär’ es Zeit, das Haupt zu verhüllen im Schleier und 
ra 
Geheimen Schritts zu flüchten, ſch 
Oder, am hurtigen Ruderwerk 
Sitzend, dem ſeegleitenden Schiff ſich zu vertrauen! 
Denn ſolches Dräu'n ſchleudert das machthabend' Atridenpaar 
jetzt 
Auf uns her: ich befuͤrcht, daß ich, zu Tod geworfen, 
Mit ihm leide den Steinigungsmord: 
Ihn packt ein grauſes Schickſal! 


Tekmeſſa. 
Nicht mehr! denn wie aus leuchtendem Blitz 
Losbrechender Sturm, ſo endet' er ſchnell: 
Den Bewußten indeß drückt neue Beſchwer: 


5) V. 244. Var. ünkaotos und ürkarog. 


*) V. 245. Gew. Aaungäs yag areg oregomäs das ofug v0- 
To6 Ws Anya. T. yao KOTEROTTAS. Die Besserung ist aus den 
Scholien entnommen. 


?) V, 247. Var. Yo0viuoV. 


46 AIAZ. 


10 yao 2olevooeıv olxeia nagn, 
undevös dAlov TRVaNo«kavTos, 
250 usyalas Oduvas Vroreiva. 
air” El nenavraı, xdoT’ av Euruyeiv doxw. 
Fooudov yag Yun Toü xuroü uelwv Aoyos. 
TEKMII22A. 
nötega Ö’ &v, El vEuoı Tıs aloeoıy, Adßoıs, 


yilovs &vıov autos ndovas Eyeıv, 
255 7 zoıvös &v xoıvoicı Avnesiodeı Euro; 


XOPO2. 
10 rot dınldlov, & yuvar, ueilov xUuxoV. 
TEKMH22A. 
Nusis ko’ OU vooovvrss Arwusod« vũv. 
XOPO>2. 


nws tourt’ Elekaus; oU xaroıd’ Onws Äkyeıs. 


TEKMHZZ2A. 
“avno Exeivos, HVia’ nv &v TH voow, 

260 autos utv NIEH” o1aıv Eiger’ 2v zuxois, 
Naüs dE ToVS Yoovoüvras Nvla Evvav‘ 
vũv Ö’, ws Einde zave&nveuce TjS vooor, 
xeivos Te Junn nüs &inlaraı zur 
€ = a? :& > 7 * , 
nueis + ouolus oVdEV N000v N οοα. 

265 do’ £0Ts tuDra dis TOO” EEE AN)OV zuXa; 

XOPOX. 
Evugnu dn 001, zur d&dorza un &x Heoü 
aınyn Tıs Yen!). WS yag, el menavutvos 
und&v tı u@llov 7 Voowv Ebgpouiverau; 
TEKMIHZZA. 
ws w0” Lyorrwv ravd’ Enlotuodal ae on. 


1) V, 267. Meistens 7x0s. cod, Jen und Suidas 7x;;. 


270 


(265) 


275 


(270) 


Ajas. 47 


Denn der Anblick ſelbſterſchaffenen Leids, 
Wo ſonſt kein Menſch zuhelfend gewirkt, 
250 Schärft ihm unſägliche Qualen. 


Chor. 
Doch wenn's vorbei iſt, mein' ich, ſtünd' es völlig gut: 
Denn ein verſchwundnes Uebel kümmert minder mehr. * 


Tekmeſſa. 
Wenn dir die Wahl freiſtünde, ſprich, was wählteft du; 
Das Freunde um dich trauern, doch du feift vergnügt, 
255 Daß du mit ihnen leideft in vereintem Schmerz? 


Ehor. 
Das Doppelt Leiden, wir’, o Frau, das härtere. 


Tekmeſſa. 
Nun denn fo find wir nach ter Krankheit leidbeſchwert. 


Chor. 
Wie meinft du diefes? was tu fagft verſteh' ich nicht. 


Tekmeſſa. 
Der Mann, dieweil der kranke Wahn ihn feſſelte, 
260 War ſeinerſeits in dieſem ſeinem Wahn vergnügt, 
Doch uns Bewußten, Zeugen deſſen, ſchuf er Gram: 
Jetzt da die Krankheit endet und er athmet auf, 
Wird er von argem Grame ganz und gar gebeugt, 
Und wir gemeinſam, nicht geringer als zuvor. 
265 Sit dieſes ſtatt einfacher nicht zweifache Noth? 


Chor. 
Das raum’ id ein, und fürchte, daß uns noch ein Schlag 
Dom Himmel treffe: könnt' es anders fein, wenn er, 
Griöft vom Uebel, nicht im Mindften froher iſt? 


Tekmeſſa. 
So ſteh'n die Sachen jetzo: deſſen ſei gewiß! 


48 AIA2. 


XOPO2. 
270 Tis Y%o Mor’ doyn ToU xax0U TTOOOENTATO; 75) 


HNiwCoV Auıy Tois Evvalyovcıy Tügus. 


TEKMH22A. 


„ Änev uasmosı Toboyov, ws x0ıvmVvös WV. 
zEivos yèο Üxous vuxtos, Nvly’ Eorregor 
kauntnges oüx Er’ n90V, Augymzes AuBov 

275 unter’ Eyyos 2&odovs Eonreıv zevas. 
z0yo 4000, zur Ayo“ Ti gojua dogs, 
Alas, rt ımvd’ Gxımros, 009° Un’ ayyeluv 
xindeis, dpooufs!) neipev, oVTE ToV xLUWV 290 
ouinıyyos; Aha vν ye müs Ebdeı OTouLos. 

250 0 Bd’ eine noos ue Pal’ asi d’ Duvouusve* (285) 
„uva, yuvası x00u0V 7 017 gEosı.“ 

® xoyw uadoüo’ EinE’* 6 d’ 2ooudn uovos. 
zer ras drei ulv oUx Ex porlev nadus?)* 295 
kom d’ ZujiyE Ouvdetous dymy Öuov 

285 Taupovs, zuvas BoTjoas, EVZEOWV T’ üygwv. (290) 
xuL Toòùſ uev nüyerıle, Tovs d’ üvw Tony 
Eopale zapodzıle, Tovs dE deaulovs 
nrile?’, WOTE yWrag Ev noluvaus zirvwv. 300 
teLos 0’ Unatas?) die Hvoov, oxıE Tıvı 

290 Aoyovs aveona, ToUs ulv Arosıdav xara, (295) 
tous d’ up’ 'Odvooet, Eurriyeis yElov noir, 
oonv zur’ aurov üßoıv Ezrlooır’*) Imv' 
zunet” Enusas audıs 8 douous nalıy, 305 
Zupowv uolıs ws Eiv Yoov@ zayilotataı. 

295 zus nmANDEeS ans ws dıonteve OT&yoS, (300) 
nalous zapa "Hwüsev &v Ö’ kosınloıs 
vexowv Eosıpdeis?) Eier’ duvelov yovov, 


E 


’) V. 278. Var. 2yoguas. 
2) V. 283, Var, Atyeay tuyas. 


Ajas. 49 


Chor. 


270 Wie war der Anfang? wie befiel das Uebel ihn? 
Erzähl’ es uns: wir nehmen Theil und leiden mit. 


Tekmeſſa. 
Du ſollſt es gründlich hören: denn dich trifft es mit. 
In tiefer Nachtzeit, als die Abendleuchten nicht 
Mehr brannten, nahm er drinnen fein zweifchneidig Schwert, 
275 Und tappte, heimlich fortzufchleichen, ohne Grund. 
Sch aber rief ihn an und ſprach: „Was haft du vor, 
Ajas, wo eilft du, ungeladen, unbeitellt 
Bon Boten, hin zum Ueberfall? dich ruft auch fein 
Trompetenihall: es fchläft ja jebt das ganze Heer!“ 
280 Er aber ſprach das Eurze, vielgefungne Wort: 
„D Weib, bedenk', dem Weibe fteht das Schweigen gut.” 
Das hörend fchwieg ich, und er rannte fort allein. 
Mas dort ihm zuftieß, weiß ich nicht zu fagen mehr. 
Er fam herein, und brachte angebunden mit 
285 So Rinder wie Heerdhunde und gehörnten Yang, 
Und Eöpfte dann die einen, andre bog er auf, 
Und fchlachtet und zerftückte fle, mißhanbelte 
Gefeflelt andre, Vieh, ale Männer, wältigend. 
Am End’ zur Thüre rennend, führt er überſpannt 
290 Geſpräch mit einem Schatten, dichtet' argen Hohn 
Theild wider Atreus:Söhne, theils auch um Odyß, 
Wie fehr er fie mißhandeln wollt’ und züchtigen. 
Darauf in's Zimmer wieterum zurüdgeeilt, 
Gelangt er mühlam zum Bewußtjein nach und nad. 
295 Und wie er rings das Zimmer voll des Greuels fah, 
So fihrie er laut, und ſchlug das Haupt, und feßte fich, 
Hinftürzend in die Trümmer feiner Mebelei, 


3) V. 289, Var. dnatiag und vunoikas: dagegen V. 293, Var 
anatas. 

2) V. 292 codd. E&xriouse’. Musgrave besserte, 

5) V. 297. Var. 2gssodeis und dogıpdeis. 


Sophotles. II. 5 


50 ATA2. 


x0unv anolE Oyukı ovllaßav Xeol!). 310 
æor Toy ulv Y0To nAtiotov ügdoyyos 00909° 
300 Erreır’ Zuol ra delv’ Ennnelino’ En, (5) 


ed un yavolnv?) müv To ovvıvyöov nddos" 
xavynoet’, &V TO TORYuRToS xuool?) Tote. 


xcy0, ylloı, delonoe, Tovseıpgyaousvoy 315 
Elek av, 6oovreo Linnıoraunv. 
305 6 d’ eudus EHomuwsev oluwyas Avyoas, (310) 


&s oUnorT’ aurov n0009EV elanxovo’ Lyor. 
EOS Yyüo xzuxoü TE xal Bapvıvyov yoous 


roıvod’ &el nor’ avdpos Länyeit’ Exav' 320 
all” awognros öFlwv xwxuuarwy 
310 üneorevele Teüpos ws Povrmuevos. (315) 


vũv Ö’ Ev roı@de xelusvos xaxj Tuyn 
Goıros “Ayo, amoros, &9 u£ooıs Borois 


oıdnpoxujovy ijouxoc Yaxei nreouv. 35 
xur djlös Lorıy @s Tı doaoelwy xuxoV. " 
315 zormüre yap nws xal Alyaı xWdvgerau. (320) 


012, ů Ylloı, Tovrwy yag oüvex’ Loralny, 
sonser’ eloeAdovres, El dvva0IE rı. 
Ylioy yap ol Toolde Yyırwyrar )cyoıs®). 330 


XOPO2. 


Texunooa, deıvd, nal Telsvrevros, Ayeıs 
320 nuiv, Tov avdou dıenegoßacdeı xuxois. 


(325) 
AIA2. 
io nol wor. 
TEKMH2Z2A. 
ray’. ws £oıxe, uaklov* N 00x NROVGuTE 
Alavros, oliay ınvde Iwvoosı Bonv; 335 


') V. 208. Mosq. a. zeg0ir. 


*) V, 301. codd. ausser E. gareırr, 


Ajas. 


Die Haare mit den Nägeln raufend grimmig wild. 
Und alſo ſprachlos ſaß er da die laͤngſte Zeit: 
300 Und dann bevräuf’ er mich mit argen Worten, wenn 
Sch nicht das ganze zugefloßne Leid erzähl”, 
Und forfchte, was gefchehen, was begangen fei. 
Und ich, ihr Lieben, fürchtend, voffenbarte ihm 
Den ganzen Hergang, alles was ich wußte d’rum. 
305 Da fließ er jammervolle Klagen aus fogleich, 
Mie ich fie bisher nie von ihm vernommen noch. 
Denn nur dem feigen muthgebrochenen Manne fteh'n, 
So war fein Urtheil immer, folche Klagen zu. 
Nein, ohne Schreien hellen Wehgewimmers pflegt’ 
310 Er dumpf zu ftöhnen und zu brüllen Stieren gleich. 
Jetzt aber, fo verfunfen in fo fchlimmes Loos, 
Sitzt trank» und fpeifelos der Held da, mitten in 
Den Ichwertgewürgten Thieren ruhig hingeftredt, 
Und offenbar gedenft er noch ein Leid zu thun: 
315 Derartig ift fein Reden und fein Sammerlaut! 
MWohlan, ihr Lieben — bdeflentwegen fam ich her — 
O tretet ein und helfet, was ihr irgend Fönnt! 
Denn Freundeszufpruc wirkt in folcher Lage viel. 


Chor. 
Tekmeſſa, o Teleutas Tochter, Schredliches 
320 Erzählft bu, dies Beſeſſenſein durch's Ungemach! 
Alias 
(inwendig). 
O weh, weh mir! 


Tekmeſſa. 
Bald, leider, mehr noch! Oder habt ihr nicht gehört 
Den Schrei des Ajas, wie er eben jammerte? 


3) V. 302. Var, xvgei. Siehe Dindorf und Wolff. 
*) V. 318. codd. gidou Stob. Floril, 113, 8. Aoyoss. 
5* 


51 


52 AIAZ. 


AIA2. 
la wol wot. 


XOPO2. 
325‘ayno Eoızev 7 voosiv 7 Tois nal 
voonuaoı Evvovcı Avntiodu Na0WV. 


AIA2. 


to, Tei, Tai. 


TEKMH2Z22A. 
o uoı talcıy’, Evpvoazes, aupi ol Pod. 


Te NOTE uEvowva; nov nor’ el; ralaıv’ 20. 


AITA2. 
330 Teüxgov zei. ou Teüxgos; Toy eloaei 
leniernosı x00v0V, ya d’ anölkvum; 


XOPO2. 
“avno Yooyeiy Eoıxzev. all’ avolyeıe. 
Tag’ av rıv’ aldo xan’ duo) Plkıpas Aaoı. 


TEKMH2Z2A. 


tov, dıolyw* nrgooßl&neıv 6’ &eorl 001 
335 7a Toüde gay, zalrös ws Eywy xupEi. 


AIA2. 
(oegoen a.) 
io. 
glioı vavßarcı, uovor Zuwv yiloy, 
uövoı Er’*) Zuußvovres 6090 Youm, 


3 


1de09E u’ 0L0V üprı zuua goıylas va0?) eins (345) 


2 — 
augidpouorv xuxleiteı. 


2) V. 337. Er’ für z’ Hermann. 
2) V. 339, T. und Schol ano. 


Ajas. 53 


Ajas. 
O weh, weh mir! 


Chor. 
325 Es ſcheint, der Mann iſt leidend, oder härmet ſich 
Noch um das frühre Leiden, das vor Augen liegt. 


Ajas. 
Joh, Kind, Kind! 


Tekmeſſa. 
Ich Arme, weh! Curhyſakes, er ſchreit nach dir! 
Was finnt er nur? Wo biſt du nur? O jammervoll! 


Ajas. 
330 Dem Teuker ruf' ich: wo iſt Teuker? will er denn 
Nur ewig Beute machen, und läßt mich vergeh'n? 


Chor. 
Der Dann ift, feheint’s, bei Sinnen: alfo fchließet auf: 
Leicht hegt er auch bei meinem Anblid einige Scheu. 


Tekmeſſa. 
Sieh her, ich Öffne: alſo kannſt bu ſchauen hier 
335 Des Mannes Werk, und wie e8 mit ihm felber fteht. 
(Die beiden Thürflügel öffnen fih, und man erblidt den Njas 
isnmitten der Mebelei. In der nun folgenden Scene befindet 


fich Tekmeſſa innerhalb des Belted neben Ajas, der Chor aber 
außerhalb.) 


Ajas. 
go! (Kehr 1.) 
Meine getreuen Schiffmannen und trauten Freund', 
Allein noch verharrende in richt’ger Pflicht, 
O fchaut, wie Hoch der Wogenfchwall jett rings um mid) 
zufammenichlägt 
Unter fo blut’ger Brandung ! 
* 


54 AIA2. 


XOPO2. 
340 ol u’ ws Eoıxzas 609 meprvoeiv ayav. 
djrov!) dE Tovoyov ws dypovriorws Eyeı. 35 


AIA2. 
(artıorg. a.) 
io. 

y£vos vaias dowyov reyvas, (350) 

@lıov?) ös Er&das Eiloowv nice, 

€ Toı, 0€ Toı u0VoV dEdooxe« nnuovar?) ineo- 
x£oovt'. 300 

345 alic ue auvdaikov. 


XOPO2. 
euynua gave" un 20209 xaxg dıdovs - (355) 
'üxos nlkoy TO näue Tüs uns tige. 
AIA2. 
(orgop7 P'.) 
öp&s Tv Yoaavy, TOV £üxagdıov, 
rov Ev daloıs argeoToy uayaıs, 365 


350 Ev dyopoıs me Ingol deıyov yEous; 
of uoı yEiwrog, 0ioy ÜPolodnv «on. 360) 


TEKMH22A. 
un, d£onor' Alas, Aloooueal 0’, avde Tade. 


AIA2. 
ovx iıbogov*) Exveuei node; 
«lei, alei. 30 


XOPO2. 
355 4û moös IEWy, ÜnEIzE zul :E0vN00V &u. 


2) V. 341. Gew. örlos. 
2) V. 343, aAıoy für aliaw Hermann, 


Aijas. 55 


Chor. 


340 DO wehe! leider nur zu wahr bezeugſt du das! 
Es zeigt's die That, wie fehr fie unbefonnen war! 


Ajas. 
Gegenkehr 1.) 
Joh! 

Du Schaar, Hilfeleiſterin der Steuerkunſt, 

Welche am Bord mit mir das Seeruder ſchwang, 

Nur dih, nur dich gewahr ich einzig meinem Leid zum 

Troft bereit: 
315 Komm’ und erfchlag mich gleichfalls! 


Chor 
O fprich geheuer! gieb dem Boͤſen Böfes nicht 
Zur Heilung, made nicht das Unheil größer noch! 


Ajas. 
(Kehr 2.) | 
Siche den muthigen Krieger, den beherzten Mann 
Der niemals gebebt in mörderiicher Schlacht, 
350 Wie ich die Fauſt geübt an harmlofem Vieh! 
D weh des Hohnes! fo zu Spott geworben jest! 
Telmeffa 


(utraulich gemähert). 
D Herr, o Njas, rede das nicht! laß dich fleh'n! 
Ajas. 
Fort, wende ſogleich den Schritt zuruͤck! 
Ach ach! ach ach! 


Chor. 
355 DO, bei den Göttern! gieb uns nach und faſſe dich! 


3) V. 344, rmpovar für nosulvoy Reiske. 
*) V. 353. Gew. oux dxgog; 0Ux üyogpoN. 


56 AIAZ. 


AIA2. 
@ dVOuopos, Os XEp0iv!) 
uedijze rOùç dAaOTopas, 
dv d’ Eilxzeooı PBovol xal ’x- 
Autos nEoov?) alnokloıs, 
360 Zoeuvoy aiua devoas?). 


XOPO2. 
at dir’ av alyolns En’ EEsipyaouvors; 
od y&o y&voır’ üv tadg” Önws ody md’ Kyev. 
AIA2. 
(avtsore. A.) 
Io nav$’ öowy, anavıay d’*) aei 
xzax0v Opyavoy, r&xyoy Acorlov, 


365 x0x0nıvEotatov T’ Klnua orocroũ, 
” zov nolvv yElw$’ Up’ ndovis ayaıs. 


TEKMHZ2A. 
£vy ı@ Seᷓ; näs xel yelg xzwdvgerau®). 


AIA2. 
Tdoıul yıy®) Bd’ drwuevos, 
ia nol woı. 
XOPO2. 
370 undey uey' einns. oüx ögds, iv’ Ei xaxoü; 


AIA2. 
w Zeü, nooyövwy nareg?), 
nos &y Töy aluvioraroy, 


2) V. 356. Var. yrooi ner. 

2) V, 359. Gew. xAvrois neowr. 

3) V. 360. Gew, alu Edevoa. 

*) V, 363, G-w. z’. Elimsiey besserte. 


(375) 


Yias | 57 


Ajas. 
O jaͤmmerlich! meiner Hand 
Entronnen ſind die Teufliſchen, 
Waͤhrend ich loſe Ziegenheerd' 
und kräuslige Rinder ergriff, 
360 Ihr dunkles Blut verfpribend! 


Ehor. 
Mie magit du um Geſcheh'nes nur dich grämen fo? 
Es wird ja doch unmöglich ungefcheh'n gemacht! 


Ajas. 
(Gegenkehr 2.) 
Du Alllaurer, aller Bosheiten ſtets 
Bereit Werkzeug, wehe, du Laertes Sohn, 
365 Du ſchmutzvoller boͤſer Abſchaum des Heers! 
Du magſt in Schadenfreude tuͤchtig höhnen wohl! 


Tekmeſſa. 
Es lacht und weint ein Jeder, wenn's ihm Gott beſcheert. 


Ajas. 
O ſaͤh' ich ihn jetzt in meinem Schmerz! 
O weh, weh mir! 
Chor. 
70 Sprich nicht vermeſſen! ſiehſt du deine Lage nicht? 


Ajas. 
O Zeus, meiner Ahnen Stamm! 
O koͤnnt' ich dieſen gleißenden 


s) V. 367. Dieser Vers wird gewöhnlich dem Chore gegeben. 
6) V. 368. Gew. idosui vıv nainep wd’. Bei Suidas s, v. deo- 
nevog ist xassıep weggelassen. 
. NV. 371. Gew. zgonaeug. Triklin nach Hdschrr. narıg. 


56 AIAZ. 


AIA2. 
@ JVOuogos, ög XEpoiv!) (365) 
ucINjxu Tous AdAROTopas, ° 
dv DS’ Ellxeooı PBovol zul ’x- 
trans r&oov?) alnokloıs, 375 
360 2oeuvoy aiua devons?). 


XOPO2. 
at dit’ av alyolns En’ REsıpyaoutvors; (370) 
od yio yEvoır’ &v TadI” Önws ovx ad’ Zyew. 


AIA2. 
(avtiore. f'.) 
io nav$' ögowv, anayıav Ö’*) dei 
xæcæcv Dpyavoy, rExyoy Acoriov, 380 
365 xaxorıvEotarovy T’ KAnua OTgaroü, 
” zov noivv yElw$’ ip’ Hdovns üyeıs. (375) 


TEKMH22A. 
£iv TO IES nräs zul yelk zwdvgerau®). 


AIA2. 
Tdoıul vıy®) Od’ arwuevos, 
ia wol uoı. 335 
XOPO2. 
370 undevy u£y’ einns. oüy ögas, iv’ Ei xuxoü; 


AIA2. 
o Zeü, n00Yy0Ywy Traüreo?), (330) 
nos av Toy eluviwraroy, 


2) V. 356, Var. yrooi uer. 

2) V. 359. Gew. xivrois near. 

3) V. 360. Gew. alu’ Zdevoa. 

*) V. 363, G-w. z’. Elmsley besserte. 


Ajas | 57 


Ajas. 
O jaͤmmerlich! meiner Hand 
Entronnen find die Teufliſchen, 
Während ich loſe Ziegenheerd' 
und kräuslige Rinder ergriff, 
360 Ihr dunkles Blut verſpritzend! 


Chor. 


Wie magſt du um Geſcheh'nes nur dich grämen ſo? 
Es wird ja doch unmöglich ungefcheh'n gemacht! 


Ajas. 
(Gegenkehr 2.) 
Du Alllaurer, aller Bosheiten ſtets 
Bereit Werkzeug, wehe, du Laertes Sohn, 
365 Du ſchmutzvoller boͤſer Abſchaum des Heers! 
Du magſt in Schadenfreude tüchtig höhnen wohl! 


Tekmeſſa. 
Es lacht und weint ein Jeder, wenn's ihm Gott beſcheert. 


Ajas. 
O ſaͤh' ich ihn jetzt in meinem Schmerz! 
O weh, weh mir! 


Chor. 
70 Sprich nicht vermeſſen! ſiehſt du deine Lage nicht? 


Ajas. 
O Zeus, meiner Ahnen Stamm! 
O fönnt’ ich dieſen gleißenden 


5) V. 367. Dieser Vers wird gewöhnlich dem Chore gegeben. 

6) V. 368. Gew. idosui vıv nainep Wd’. Bei Suidas s, v. dıw- 
nevog ist xasrıep weggelassen. 

°?) V. 371. Gew. zgonaeug. Triklin nach Hdschrr.. narzg. 


98 AITA2. 


ee almua tous te d100- 


aoyas 6ikous Baoıdäs!) 3% 
375 teLlos Havoıuı XaUTos. 
TEKMH22A. 
ÖTaV xzurevyn TaÜ$’ Öuod xzduor Yaveiv (385) 


evyov' rl yao dei Liv we, VoV TEIVNZOTOS; 


AIAX. 
(oreopy .) 
io, 
0x0Tos 2uöv y:aos, 
£oeßos W pasvvorarov wc Euot, 395 
380 ELe09” ?) EleoIE u’ olxyropa* (390) 


ElsodE u’, ovre yao Hewv yEvovs?) 
* ausolwv Er’ dos 


Bikneıv tıv’ eis Ovaoıy, 400 
alla u’ & Arös y°*) elztyıa gen (396) 
385 —— alelleı. 
AOL TIS 00V Yüyoı; Toi uolavy UEVW; 
el Ta utv pölve, glloı, rorwiode d2 .400) 
TELRS UWgRis eygaus?) ng00xElusde, 
—* dE oroarös Ölnalros av ue 
390 Eıgl Yovevoı. 
TEKMH2Z2A. 
a dvoraheve, Todd” ‚erdge xon0ıuov 410 
ywvEiv, & 1000%EV oVToS obx &rAn nor’ iv. (405) 
ATA2. 


, (ayztıore. Ö.) 


Io, 
noooı «AlogoFor 


ı) V. 374, codd, meistens Baaslers. 


2) V. 380. codd. zwei Mal &iso9E w’ oder „’ beim ersten 
Male blos. 


3) V, 381, Gew. yevos, sodann 383. övnoıw avdpurwr. 


Ajas. 59 


Feindlichen Abſchaum ſammt den zwei 
Machthabern vernichten, und dann 
375 Am Ende ſelber ſterben! 


Tekmeſſa. 


O, wenn du dieſes wuͤnſcheſt, wünſch' auch mir zugleich 
Den Tod! was ſoll das Leben mir, wenn du mir ſtirbſt? 


Ajas. 
(Kehr 3.) 
Joh, 
Du mein Licht, o Nacht! 
O Grabdunkel, das mir hellleuchtend winkt! 
380 Empfangt, empfangt, euren Bewohner, mich! 
Empfangt mich, welcher nicht mehr verdient 
Ein Frommen vom Himmel oder von 
der ird'ſchen Welt zu hoffen! 
Nein, die ſtarke Macht, Zeuſens Tochter, miß— 
385 handelt, vernichtet mich! 
Mo nur flieh’ ich hin? wo nur find’ ih Ruh', 
Menn das Ein’, ihr Lieben ſchwindet, und ich lieg' 
Mit fo wahnfinn’gem Fang beilammen, und 
Beidhänd’gen Schwungs das ganze Heer mich 
390 würte erichlagen ? 


Tekmeſſa. 
O welch ein Jammer! ſolche Reden, die er nie 
Bisher ertragen hätte, führt der wackre Held! 


Ajas. 
(Gegenkehr 3.) 
Joh! 
Brauſender Meeresſund 


*) V. 384, 7’ fehlt in mehreren codd., sodann Yeög 6Atdgsor. 
Mosq. b. 9a. 


5) V. 38 . Gew. rois d’ onov zelas, nwgais d' Qaypass. 


60 AIAZ. 


’ .4 3 Y N ’ 
naöeie T avron zei vEuos Eraxtıov, 
x [4 1 x 
395 mo)vv noluvv!) ue daooV TE N 
xateiyer’ auyt Toolev Xoovov, 
al)” ovxErı?) u’ aunvoas Eyov- 
Ta* Toro Tıs pooveltw?). 
3 ’ c 
0 Zreuavdoroı yeltoves Boat, 
eug.ooves Hoyeloıs, 
ovxet’ üvdoa un tovd’ idnT’, Eros 
&Seo@ u£y’, 0109 OVTIVa OTOaToD 
Toota ’d&oysn xyovos*) uolovre no3’ 
—— rœvũv d’ «rıuos 


400 


405 ade TO0zEL UN. 


. XOPO2. 


ovroı 0’ aneloyev 009° Önws Lo Aysıy 
E40, XUXOIS TOLOIOTE — 


AIA2. 

alei" tiç äv nor’ we} wd” Znavuuov 

Tovuov Evvolosıv Övoua Tois 2uois xuxois; 
410 vöv yao ndoeorı zul dis alaleıy duo 

xal Tols* TOLOVToLS yap xaxois Evruyzavo" 

öTov aurno ulv jod’ an’ Ideas gHovös, 

Ta nOoWTa zuhlıotei’ EgLOTEVO«S OTELTOU, 

npoSs olxov NAFE nA0aV EUrlEIav pEowY* 
415 2ym Ö’ 6 zeivov eis, 109 aurov &s Tonov 

Tootas Enels4aV oix &Lacoovı OHEvaı, 

ovd’ Epya uelw yeroös doxkous Luns, 

erıuog Apysloıcıv WO” inolkvuaı. 

xaftoı TOooürov y’>) kkenloreodeı doxw*. 
420 ei Luv Ayılleis TWV Önkov Twy wv regt 


*) V. 395. Var. zoluy ne nolvv. 
2) V. 397. Gew. ovzen u’ oixirt. 
®) V. 398. Gew. yeovwr low. 


(425) 
480 


(430) 
435 


(435) 
440 


Ajas. 61 


Und ſeenahe Grotten und Geſtades-Hain! 
395 So lang, ſo lang, fo vieljähr'ge Zeit 
Um Troja's Mauern herbergt ihr mich! 
Doch nimmer lebendig athmend mehr: 
das foll man einfeh’n, wiſſen! 
O Sfamander Bad, Nachbarfluth, gewo⸗ 
400 gen dem Achaier = Heer, 
Nimmer fiehft du mehr diefen Mann — ich fprech’ 
Aus ein ftolzges Wort! — fo groß wie feinen fonft 
Im Heer’ hier Troja vom Hellenenland 
Sricheinen ſah; und jeßo lieg' ich 
405 alfo entehret ! 


Chor. 
Ich weiß dir nicht zu wehren, nicht die Rede geh’n 
Zu laſſen, da du folchem Ungemach verfielft. 


. Ajas. 

Ai, ai! wer mocht' es ahnen, daß bedeutungsvoll 

Mein Name fo zu meinem Unglüd flimmen wird? 
410 Run hab’ ich Grund, ai ai! zu fihreien doppelt und 

Dreifah: von der Art ift die Noth, die mich bedrängt! 

Sch, defien Vater vom Idai'ſchen Lande hier 

Im Griechenheer den eriten Preis des Heldenthums 

Nah Haufe trug, mit jedem hödften Ruhm gefchmüdt, 
415 Ich dieſes Helden Sprößling, an denfelben Ort 

Gezogen Trojas, und mit nicht geringrer Kraft 

Nicht ſchwächre Thaten meines Arms verrichtend hier, 

Muß fo verunehrt von Achaiern untergeh'n! 

Und dennoch fo viel weiß ich, duͤnkt mich, ganz gewiß: 
420 Wenn je Achill noch lebend über feine Wehr 


*) V, 403, Gew. — niy’, 0809 ovrıva Tooid orgarov 
ddox$n xHovos noAove’ ano. Die Wortstellung ist nach Eusta- 
thius Il, p. 1138, 48. gebessert, 


5) V. 419. y’ fehlt in einigen Handschrr. 
Sophotles. III. 6 


62 AIAZ. 


zolveıv Zueile xoatos GoıoTelas Tuvt, 
ovx av Tıs wur’ Euagıpev aAlos avı’ duo. 
vũv Ö’ eur’ Arosidar Ywr) navyrovoy® po&vas 
Enpaoav!), avdgös Tovd’ Knwoavres xgarN. 
425 xel un Tod” Ouum zul po&ves dıanatoopoı?) 
yyauns anytav tüs dujs, oUx &v more 
Ölanv zart’ &llov gurös ad” Aypıpıoav. 
vũv d’ n dıös yogyanıs adauarog?) Fear 
ndn uw’ En’ aurois yeio’ dnevreivovr’*) Zunv 
430 Zoypniev, Zußalovoa Avoawdn v0009°), 
wor’ &v Toıoiode yeipas aluasaı Borois‘ 
zelvor G’ Enreyyeiworv Exmepevyorss, 
Zuoü ulv oüy &xovros' ei dE rıs YEwv 
Plantoı, yuyoı T&V°) XW xaxös ToV xgElC0oVa. 
435 za) vuv rl yon doav; Öorıs Zupevas Heois 
&ysalpoucı, uıoer dE u’ "EllNvmv OToaros, 
&y3sı ÖR Tool ncox zur nedie Trade. 
neregu moös olxovs, vavkoyovs Aunwv Edous 
uovovs T’ Artoeldas, nelayos Alyalov neow ; 
440 xal z0loy öuue naroi dnAoow Yavels 
Teklausvı; nws we rinoetal nor’ eloudeiv 
yvuvöov Yavevra 10V &gLoTElov ATEo, 
cv aurös Zaye orepavov eüxlelas ueyav; 
oÜx Eorı ToVgyov tintov. alla dit’ Iov 
445 noös Eovua Towwv, EvuneoWv”?) uovos uovoıs 
zur doW@V Tı xonorov, eita Aolodıov Yavw; 
all’ WdE y’ Arpeldas®)üv euypavaıul nov, 
ovᷣx Eorı reüre. eig rıs Inrnreo 
Todd”, dp’ ns yEoovrı INIWOW Tarot, 
450 un Tor yvoıy y’ Gonlayxvos Ex xelvov yeyus. 


1) V. 424, codd. Eroatar. 

?) V. 425. T. dsaotgopoı poEerss, 
3) V, 423. codd. adauaoros, 

*) V, 429, Var, dreveuvovt'. 


(445) 
40 


(450) 


455 


(455) 
460 


(460) 
465 


(466) 
470 


Ajas. 63 


Entſcheiden wollte nach der Kraft des Heldenthums, 
Kein andrer haͤtt' fie je ergriffen, außer mir! 
Nun haben Atreus' Söhne fie dem boͤſen Schelm 
WVerpvaſcht, und fo mißachtet meinen Heldenarm! 
425 Und wäre nur mein Aug’ und irrgewordner Sinn 
Nicht vom Bewußtſein abgeichweift, fie follten mir 
Nie folhen Spruch mehr fällen über irgendwen ! 
Nun Hat die Göttin Zeufens mit dem grimmen Blick, 
Indem ih ſchon die Hand nad ihnen firedite, mich 
430 Geirrret, mir die tolle Krankheit angethan, 
Die Hand in’s Blut zu tauchen folchen Heerbenvichs ! 
Und jene, die entronnen find, frohloden, was 
Nicht meine Schuld iſt! Wenn ein Gott zu fehädigen 
Beichließt, entrinnt dem Tapfern auch ein Feiger wohl. 
435 Und jest was thu' ich, da der Himmel ſichtlich mir 
Zuwider ift, das Griechenheer aufſaͤſſig ift,; 
Das ganze Troja und die Gegend hier mich haßt? 
Wie? fegl ich etwa durch das Aegeus- Meer nach Haus, 
Und laß die Atreus-Söhn' allein am Lagerſtrand? 
440 Mit welcher Stirn’ erfchein’ ich vor dem Vater dann, 
Bor Telamon? wie wird er’s tragen mich zu ſeh'n 
So leer erfcheinend, alles Siegeslohnes baar, 
Da wo er jelbft fo Hohen Ruhmeskranz gewann ? 
Das kann ich nicht ertragen! Alſo geh’ ich Hin 
445 Zum Wall der Trojer, greife an, Mann gegen Mann, 
Berrichte große Thaten, finde dann den Tod! 
Da that’ ich Atreus’ Söhnen wohl den liebſten Dienft! 
Drum will ich's nicht thun. Solch ein Unternehmen fei 
Beichloflen, das dem greifen Vater zeigen Tann, 
450 Nicht ganz entartet fei der Sprößling feines Blutes! 


5) V. 430. Suidas Avoowdes v0o@. 
6) V. 434. codd. y’ @v. Mosqu. a. zT’ av. 
) V. 445. T. duneowv, 


°) V. 447. Var. 00’ av Arpeidas evpgpaworu:. 
6* 


64 | AIA2. 


al0X009 Yag üvdon To uaxgoü xonlev Blov 

x0x0lcıv Öorıs undiv LEallaooeran 

te yao ao’ Auap Aucoov epmeıv Eyos rn 

ng00FEı5 av alwv zuvasels TO xardaveiv'); 
455 oUx &v noralumv ovdevös Aoyov BpoTov 

6orıS xevaioıy EiAntoıw Seouealveran. 

all’ n xuios iv 7 xalös TEeIvneevan 

TOV EUYEVN 10N. Tavr’ danzous Aoyov. D 


XOPO2. 
obdels 2gei ro’, ws Umoßintov A0yoV, 
460 Alus, Elskas, AA TS OavTov “PoEVoS. 
navoat yes ußyroı, za dos avdoaoıy plloıs 
yyauns xgarjocı, Tuode poovrldas uedels. 


TEKMH224. 


© deonor’ Alas, rjs avayxalas Tuxns 
oùux Eorıy obdRV ueilov AvHEWroLS x0x0V. 
465 ya d’ &1evdegov ulv EEpuv wargös, 
eineo tıvos, 09Evovros &V wAovrp, $bovyav‘ 
yuy d’ eiul dovin" Heois Ya od” &lokf nor, 
za 07 udluore yeıpl. Toıyagovv, Errel (425) 
to 009 Akyos Evvildov, Ed YPoOOoVvO Ta 00, 
410 xal 0° Avyrıalo nrgös T’ Egpeoriov dıös 
EUVNS TE TÜS 0NS, 7 2) Euynllaydns Zuot, 
un u’ a&ımons Ba£ıy aAyeıyyv kußeiv?) 
Tov 00V Un’ Ex900V, zc.ıolav Egpels*) rıvı. a 
ei yag Havel OU xal releurnoıs apeis?), 
475 zevrm vouıde xcu ij ToI’ zu £08, 
Bla Evvapnraodeicav Aoyelov Uno, 
Evy nad) To 0@ dovilav Eeıv TooymV. 


480) 
485 


1) V. 454, Gew. zuioa tionew Eye, ngoodeioa xavadeica 
ToV yes nardareiv. 


2) V.471. Var. je. 


Ajas. 65 


Die Luſt am langen Leben iſt dem Manne Schmach, 
Der keinen Wandel feines Ungemaches hofft. 

Was kann das Daſein, einen um den andren Tag 
Zufuͤgend und den Tod verſchiebend, frommen mehr? 
455 Ich kauf' um keines Dinges Werth den Menſchen, der 

Sich weiden mag an eitlen, leeren Hoffnungen. 
Entweder ſchönes Leben oder ſchoͤner Tod | 
Geziemt dem Edlen. Mein Befenntnig weißt du nun. 


Chor. 
Wohl feiner urtheilt, deine Rede fei entlehnt, 
460 Unächt, o Ajas: nein, aus deinem Innerften.’ 
Doch laß es gut fein, laß den Rath befreundeter 
Gefährten fiegen; dieſen Vorſatz, gieb ihn auf! 


Tekmeſſa. 
O Herrſcher Ajas, ein gezwungnes Diener⸗-Loos 
Iſt in der Welt das größte aller Uebel doch. 

465 Mein Vater war im Phrygerland ein freier Mann, 
An Stand und Macht wie irgend einer blühend, und 
Jetzt bin ich Sclavin: fo gefiel's dem Himmel wohl 
Und deinem Arm befunders! Darum, feit ich nun 
Mit dir vereint bin, mein’ ich's treu und gut mit dir, 

470 Und fleh’ dich innig bei dem SHeerdeshorte Zeus 
Und deinem Bette, das mich dir geeinigt hat, 

Laß nicht gefchehen, daß mich bittre Rede kränkt 
Von deinen Feinden! gieb mich nicht in ihre Hand! 
Wenn du mir hinftirbft, fcheidend mich verlaflen will, 

475 Bedenke, daß an diefem felben Tage dann 
Sch, von Achaͤern fortgerifien mit Gewalt, 

Sammt deinem Sohn ein Sclavenleben führen muß. 


s) v 472. Var ide. 

*) V. 473. Var. ageic. 

5) V. 474. Sonach cod. I. Gew. Havijs zus reÄrurjoas Apik- 
% 


66 AIAZ. 


zul Tıs TIxg09 NOoopFeyun dEeororaov £pei, 
Aoyoıs larırwv“ „Ldere ın9 Öuevver . 
480 Alovros, Os u£yıorov ioyvoe oroxroũ, 
oias Aurpelag v3’ 60ou LnAov Tofgen.“ 
romeür' Loei Tıs. xaus ulv delumv EG, 
cool d’ aloyo& Tann Tavra xel TB .09 ylvaı. 
all” aideonı utv nareon Tov 009 &v Avyow 
485 ynog nrooAsinov, aldeocı DR unteon 
nollov Erav xAmovügoV, 7 oe mollaxıs 
Jeois apäreı lwvra nngös douovs woleiv, 
olxreıge d’, @ "vaf, naide röv 00V, el veas 
TEoOpÜS oregndeis Voü dıolsera uovog 
490 Un’ öpyavıoray un pliov, 600v xux0V 
xelvp TE xauol TOUF, Orev Havyns, veusic. 
&uol yag oüx Er’ Eorıv eis ö rı Pin, 
Av V00. DU yap uoı nareid’ Norwoas dopt, 
xe) unteo’ 640%") uoiga TV yuoavyıa TE 
495 zaHEileV, Audov IJavaoluovs olanrogas. 
tis djr’ duoi yevoır’ &v avrl 000 nrerois; 
tis nAoUrog; &v 0ol nüo’ Eyaye omloumı. 
all” Toys xduod uyijorıv. avdgl Toı XoE0V 
uvnunv reooeivaı, TepnVoV el ıl mov n09N?). 
500 xagıs gapıy yao 2orıv 1, Tixtovo’ del. 
örov d’ anopgei uvfjorıs EU ENoVFoTos, 
obx âv yEvor’ &9°°) oVTos Euyeyns dig. 


xoPoz. 
Als, &ysıv 0’ &v olxtov, ws xy, poevl 
HEloıu’ av° alvolms yao av ra nad’ Enn. 


AIAZ. 


505 za xaor’ drralvov tevkeraı noös yoüv Zuoi, 
&av uovov TO Taygiv eu ToAug Teleiv. 


(4) 
500 


500) 
506 


(505) 
510 


(510) 
515 


515: 
520 


(5%) 


525 


1) V. 494. codd all’ %. Ferner as für re, ausser dreien. 


Ajas. 67 


Und mancher dann der Herrſcher ruft mir fränfent zu 
Mit Höhnifhen Worten: Seht die Ehehälfte da 

480 Des Ajas, der im Heere fonft der Stärfite war! 
In welchem Frohndienft Iebt fie nach fo ftolgem Glanz! 
So wird man fprechen: meinem Schickſal füg’ ic mid, 
Doc dir und deinem Stamme bringt die Rede Schmad)! 
O ſcheue deinen Vater auch, verlafl’ ihn nicht 

485 Im trüben Alter: hege vor ber Mutter Scheu, 
Die bei der Bürde hoher Jahre innig oft 
Den Himmel bittet, daß du lebend heim gelangft ! 
Erbarm’ dich, König, deines Sohnes, wenn, beraubt 
Der jungen Pfleg’, er ohne deine Hilfe von 

490 Lieblofer Bormundfchaft gefchleppt wird, welche Noth 
Du ihm und mir bereiten willft durch deinen Tod! 
Mir bleibt ja nichts mehr außer dir, auf das ich noch 
Hinblide! deine Lanze flürzte meine Stadt, 
Und meine beiden Aeltern hat das graufe Loos 

495 Entrafft, zu wohnen dort im düftern Todtenreich. 
Wo find’ ich jegt noch eine Heimath ohne dich? 
Mo ein Befisthum? al’ mein Heil ruht nur in bir! 
Gedenke meiner Liebe au: ein edler Mann 
Darf nicht vergeflen, was ihm Liebes widerfuhr. 

500 Denn Liebe zeugt ja Liebe ftets in jeter Bruft: 
Und weſſen Herz erwiel’ne Huld verrinnen läßt, 
Der ift in feinem Falle mehr ein etler Mann! 


Chor. 
Ajas, ich wünſchte, dein Gemüth empfünde fo 
Wie meines: Beifall fänden ihre Worte dann. 


Ajas. 
505 Sie ſoll gewiß auch meinen Beifall ernten, wenn 
Sie mein Gebot nur willig auch erfuͤllen mag. 


2) V. 499. codd ausser zweien zza00s 
3) V. 502. Var. yEvoıro 08’. 


68 AIAZ. 


TEKMH22A. 
Gl”, & plA” Alas, navı’ Eywye nelooum. 
AIA2. 
xouıle vüy uoı naide rov Zuov, ws dw. 
TEKMH2ZZA. 
za) unv poßoıot y’ avrov EFelvoaumv. 
AIA2. 
510 &v roiode Tois xaxoloıy; N Tl moı Akyaıs; 
TEKMH22A. 
un 00l yE nov Övornvos dvrnoas Iavor. 
AIA2. 
noENoV ye rov iv!) daluovos ToV "uou Tode. 
TEKMH22A. 
all’ oiv &yo ’yulafe, tours y’ Aoxkooı. 
AIA2. 
Ennveo’ Eoyov zul moovomv NV &$ov. 
TEKMI22A. 
515 ze dir’ av ws dr tavd’ &r’?) apyeloiuf oe; 
AIA2. 
dos uoı noodeneiv wurov, &upayi T’ ideiv. 
TEKMH22A. 
xal unv nelus ye ngoonoloıs Yvlaoostan. 
AIA2. 


ti dire uellcı un oV nagovalav Eyeıv; 


TEKMH22A. 


u nal, merno xulei 08. dEUgE NE00N0AmV 
520 &y’ aurov Öomeo XEg0v EUFUYWY xUoeis. 


ı) v, 512. Var. ye ec’ ur ar. 


(825) 


(630) 


Ajas. 69 


Tekmeſſa. 
O liebſter Ajas, alles thu' ich, was du willſt. 


Ajas. 
So bring' mir meinen Knaben vor mein Angeſicht. 
Tekmeſſa. 
Nun ſieh', ich hab' ihn aus Beſorgniß fortgeſchafft. 
Ajas. 
510 In dieſem meinem Ungemach? Wie meinſt du das? 
Tekmeſſa. | 
Er möchte elend fterben, deiner Hand genaht! 
Ajas. 
Entſprechend war das meinem Zuſtand leider wohl! 
Tekmeſſa. 
Nun, dieſes abzuwenden, gab ich ihn in Hut. 
Ajas. 
Du thateſt klug, und deine Vorſicht lob' ich d'rum. 
Tekmeſſa. 
515 Was wäre dir in der Beziehung noch genehm? 
Ajas. 
Bring' mir ihn anzureden vor mein Angeſicht. 
Tekmeſſa. 


Nun denn, er weilt nicht ferne in der Diener Hut. 


Ajas. 
Was alſo hindert, daß er hier erſcheine gleich? 


Tekmeſſa. | 
D Kind, der Bater ruft dich! Führ ein Diener doch 
520 Ihn ber zu und, wer an der Hand ihn eben halt! 


2) V. 515. Gew, rovòoꝰ av. Schneidewin Er’. 


70 ATAZ. 


AIA2. 
Eomovrı pwveis, 7 Aelsınucvo Aöyov*); 
TEKMH22A. 
za d7 xoulleı mooonolwv Öl’ Lyyusev. (640) 
AIA2. 
alg’ aurov, aloe deüüo. TapßnoEı yap ov 545 


vEeoopayıj mov Tovde?) TTE00AEVCOWY (POYoyY, 
525 eizzeo dixalms Eat’ duös Ta argoger. 
all” würlx’ wuois aurov &V youoıs Tarpös 


dei nwAodauveiv xoufouoıovodaı Qvoıy. (545) 
ů Ti, yEvoıo NETQÖS EUTUXEOTEROS, 550 


a d’ all” Öuoios‘ xal yEvoı’ kV OU xaxog. 
530 zafroı ae zul vüy roüro ye Inloüv Eye, 
öFovvex’ ovdtv Twvd’ Enauagaveı xaxWV. 


&v To @ooveiv yap undiv Adıoros PBlos?), (550) 
Ews TO xaloeıy xal Tö Auneioden uasns, 555 


örav d’ ixm moös Tovro, dei 0’ Önws nrargös 
535 del£eis*) &9 &yHoois olos BE olov "roagpns. 


Tews dE xovpoıs nvevuaoıv Booxov, veav :555) 
vvxi aralloy, untol ende xapuovnv. 
ovroı 0’ Axcıav, olde, un rıs ‚ÜBoten*) 560 


orvyvoioı Awßeaıs, oVdE ywols övr’ Zuoü" 
540 toiov nulwpov Yulaxa Teüxgov aupi 001 


lclhyo toopns Loxvov Eurto, xel TavUV 560) 
ınAovpös®) olyvei, dvousvov Inoav Ev. 
all’, avdoss donıorjoss, Evalıog Aeas, 565 


Univ TE xoıyıv?) nvd’ Enioxmntw yaoıy 


1) V. 521. Var. Aoywr. 

2) V, 524. Var, zovrov ge, 

3) V. 532. Hinter diesem Verse ist ein unächter eingescho- 
ben, welchen Stobäus nicht anerkennt, nämlich 70 un Ygove 
yag xapı’ AyWduvor xaxor. 


Ajas. 71 


Ajas. 
Vernahm er's? kommt er? oder iſt dein Wort verhallt? 


Tekmeſſa. 
Der Diener bringt ihn eben, und hier iſt er ſchon. 
(Euryſakes, ein B—Yjähriger Knabe, erſcheint an der Hand eines 
Dieners.) 


Ajas. 

So heb' ihn mir herüber! fürchten wird er doch 

Sich nicht beim Anblick dieſer blutigen Metzelei, 
525 Wofern er mein ift, feines Vaters ächter Sohn. 

Nein, fei das Junge nach des Vaters rauher Art 

Schon abgerichtet, gleich zu werden am Gemüth ! 

D Knabe, werde deinem Vater nicht an Glüd, 

Jedoch in allem Andren gleih: dann wirft du brav! 
530 Zwar muß ich jeßt in Einem dich beneiden, daß 

Du nichts empfindeft hier von diefem Ungemad). 

Im Nichtbewußtfein ift das Leben einzig füß, 

So lang man weder Freude Fennt noch Herzeleid. 

Do bift du einft dahin gelangt, dann zeige brav 
535 Des Vaters Feinden, wer bu feift, von wen du ſtammſt. 

Bis dahin wahl in fanften Lüften, tändle froh 

In Jugend = Unfchuld, deiner Mutter hier zur Luft! 

Und fein Achäer darf aus Bosheit dih mit Schmach 

Mißhandeln, aud) getrennt von mir: idy bin’3 gewiß: 
540 Sol einen Hort und Schirmer laß ich dir zurüd 

In Teufer, unverdroffnen Pfleger, wenn er auch 

Iegt ferne, Jagd auf Feinde machend, zieht umher. 

Ihr ſchildbewehrten Männer, feegeübtes Volk, 

Euch Übertrag? ich dieſen Freundesdienſt zugleich, 


*) V. 535. Var. deitrs. 

5) V. 538. Var. Üpgioss. 

6) V. 542. Var. znlwrrös und Ypovgar. 
?) V. 544, Var, xoırf. 


72 AIA2. 


545 xeivo T’ Zunv ayyeliar’ dvrolmv, Önws 


rov noida rovde noos douovs duous ayav (565) 
Telaumvı deite‘), untol T’, ’EgıBol« Akya, 
os Opıy yEynraı ynooßooxos, Eore dA?) 570 


uiyovs xlywoı ToU xarw YIoVös Feo. 
550 zu) raua TEeUyn 00°) unT’ ayavagyaı rıyks 


Hn00v0’ Ayuwois u7F° Ö Avusov Zuös“ (570) 
@)l” ro wor Ov, nei, Außav, Enuvvuov, 
Eügvoazes, toxe, dıa nolvgoagyov orofyer 57 


7ropnaxos, Entaßoıov KEENLTOV Oaxog' 
555 ra d’ alla Teugn xolv’ Zuol Tedaperan. 


all” ws Taxyos rov naida tovd’ nd deyor, 675) 
xer doua naxrov*), und” Emıoxyvous yoovs 
daxgvs. xupra Tor Yilolxrıorov yuyı. 580 


nwuxale 96000V. OU n00S larpov Gopoü, 
560 Jonveiv’) Znpdas moös Touayrı yuarı. 


XOPOZ. 
dEdoıx’ dxovwy ıyvde mv noosvuler- (680) 
od yap u’ Gpkoxeı yAwooa 00V TEeINyußyn. 


TEKMH22A. 
w deonor’ Alas, rl note doaoelas yoevi; 585 


AIA2. 
un xoive, un "&erole. Owgooveiv xalov. 


TEKMH22A. 
565 oiu’, ws agvuw* zul 08 E05 ToU 000 TExvoU 
zur HEWV Exyovucı, un moodovs nuas yeyr. (585) 


AIAZ. 
Gyav ye Auneis. 0V xd10108', &yW Heois 
ws 0VdEV Gpzeiv elu’ Oyeılkıns Erı; 590 


2) V. 547. Var. deitn. 
2) V. 548. Gew. eivasi, uiypıs 00 uuyous — TOD zarte Hkeoi, 
?) V. 550. oö fehlt in den Handschrr, 


Ajas. 73 


545 Und jenem ſollt ihr meinen Auftrag melden, daß 

Er dieſen Sohn zu meiner Heimath bringe, und 

Den Aeltern Telamon und Eriboen geb’, 

Auf daß er ihres Alters Stütze werde, bis 

Sie einſtens eingeh'n in des Todes düſtres Haus. 
550 Und meine Rüftung ſoll mir fein Kampfrichter je 

Dem Griechenheer ausfegen noch mein Peiniger: 

Du felber, Knabe, wie's dein Name Breitenfhild 

Beſagt, ergreifft fie, Schwenk das ſiebenhäut'ge Schild 

Am ftarfgenähten Riemen, das fein Speer zerbrach. 
555 Die andre Rüftung werde mit in’s Grab gelegt. 

Nun aber hurtig nimm den Knaben wieter hin: 

(er übergiebt ihn) 

Und fchließ die Pforten, laß am Zelt fein Weinen hier 

Bernehmen: Frauen find zum Jammern ſehr geneigt. 

Berriegle fchleunig! Mebel, tie man fchneiden muß, 
560 Befchreien Eluge Aerzte nicht mit Spruchgefang. 


Chor. 
Mit Bangen hör’ ich dies entſchloſſ'ne Weſen an, 
Denn deine Sprache, fchneidend fcharf, gefällt mir nicht! 


Tekmeſſa. 
O Herrſcher Ajas, was nur ſtrebt dein Herz zu thun? 


Ajas. 
Sei hübſch beſcheiden: forſche nicht, urtheile nicht! 


Tekmeſſa. 
565 Weh mir, wie bangt mir! ja, bei deinem Kinde hier, 
Beim Himmel fleh' ich dich, verlaß uns Arme nicht! 


Ajas. 
Du machſt mich böfe. Weißt du nicht, wie wenig ich 
Dem Himmel fürder Dienft und Pflichten ſchuldig bin? 


*) V. 557. codd. düu’ anaxtov. Das Richtige giebt Eustalhius. 
5) V, 564. Var. $goeiv und rgavyarı. 
Sophokles. Ill. 1 


74 AIA2. 


TEKMHZZA. 
Eugnua pwveı. 
AIA2.- 
Tois axovovoıy Akye. 
TEKMH2Z2A. 
570 00 d’ ovyl neloaı; 
AIA42. 
oA) üyev nn Hookic. 
TEKMH22A. 
tapßo yüp, Wval. 
AIA2. 


ou Evveofe$” Ws Tayos; 


TEKMHZZA. 
'moös FEwV, ualacoov. 


AIA2. 


uöga uoı doxeis pooveiv, 


el Tovuov NFos Gorı Naıdeveıv Vvoeic. 


XOPO2. 
(org. a.) 
{ N xieıva Zalauls, ob ußy 
nov valtıs Gklnkaxros!) evdaluwv, 
00V Treolpavros alel* 


575 


&y0 TAduwy nalaıös dp’ od xooVvos 


"Idaie uevov Asıuavın noluvıa unlav?) 
aynoıduos ally Kovuuaı, 
580 X00Yp Tovgousvos, xaxıy nl’ Eywy, 


Erı uE oT’ Avvosıy TOV EnOTEoNoV didniov 
Adar. 


*) V. 575, Var, aliniayatos. 


5% 


(5%) 


600 


(600) 
605 


) V. 578. Gew. ’Idaig uinvo Atınwrig zoig u7A0v, Avngsdnos 


> >», 
MiEy EUVOUQ. 


Alas. 75 


Tekmeſſa. 
O ſprich geheuer! 


Ajas. 
Rathe wo man hören will. 


' Tekmeſſa. 
570 Du folgſt mir nicht? 


Ajas. 
Geſprochen iſt ſchon viel zu viel. 


Tekmeſſa. 
Weil mir fo bang iſt, König — 


Ajas 
(zu den Dienern). 
Hurtig, fchlieget zu! 


Tekmeſſa. 
O, laß dich rühren! 


Ajas. 
Eine Thoͤrin biſt du, wenn 
Du mein Gemüth im Augenblick bekehren willſt! 


(Das Zelt fließt fih, und Ajas, Tekmeſſa fammt dem Knaben 
werden dem Anblid der Zuſchauer entzogen.) 


Chor. 
(Kehr 1.) 
Du, mein herrliches Salamig, 
575 ruhft im Spiele der Wellen glüdlich, 
Aulllwaͤrts in der Ferne ſichtbar; 
Sndem ich Elender, hier die undenkliche 
Zeit harrend, der Trift Ipäifcher Matten das Hertvich 
Nur ewig entführe, ungezählt, 
580 Müd' und matt von ber Zeit, und bang ahnend, ich werd’ 
Endlich des blickeſchreckenden freiß⸗ 
lichen Geſchickes Beute! 
| 7* 


76 


590 


600 


AIA2. 


(art. e'.) 
xal uoı dvodseganevros At- 
as Evveorıy &yedoos, @ wol yon‘), 610 
Yela uavle Euvavlog° (605) 


0v ZEenluo noiv dN notre Hovolp 
xguroüvr’ &v Agcı" vüv d’ av goevös dioßarac?), 615 
glioıs ulya nevFos evonran. 
za noiv Ö’ Eoya gepoiv ueyloras aperäs?) 1610) 
Syıla rap’ aylloıs*) Eneo’ Emeoe uelfors 
Aroeldcıs. 
(orte. .) 


7 nov neicık ulv Evroogyos aufon, 


ltvxg DE Yo uarno vıv Örav Yocoüyre 65 

gosvoudows’) dxovon, (615) 

allıyov, «llıvov, 00’ olxreas Y0oV Dovı3os 
andovs 


josıC) Suouopos, @Al” ö&vrovovs ulv das 6“ 

Fonvnosı, xeoonkaxror?) Ö’ 

(2 GTEIVOLGL TTEGOUVTOL (620) 
dounor, zal molıds auvyua®) Xalras. 

(iv. £.) 

»0El0owv yap Ada 2EUIw0V 6°) voowv naray, 635 
os dx MUTgwas xwv YyEvEeds GgıoTos '?) 
wolvnovoy Aycıay, 

oz Erı Ovvroogors Ögyais (635) 
— Gil’ Exros öuıder. 640 
GO TIEUWV TETEO, olav 0E uersı nUIEodIı 

zrudös SVoyogoV arav 


av ouno ris Edoeıyev (630) 
alwv Alazıdav aregde Tovde. 645 


1) V. 583. codd. io noi nor. 
2) V. 586. Gew, oioßwras. 
3) V. 588, Ald. etc. yeoni niyıorT' aoeras. 


*) V. 589. Var. naoa gilnis. 


590 


595 


600 


9 v. 
6), V. 
nv 
°) V. 
®) V. 


Ajas. 77 


(Begentehr 1.) 

Und mir fißet zur Plage un- 

heilbar Ajas im Zelte, weh, weh mir! 
Bon Geiftern mit Wahn behaftet! 
Ihn Haft du fieghaft im pralligem Angriff einft 
Entjendet, und jept ein Heger verſchobenen Sinnes 
Erſchuf er den Freunden großes Leid! 
Danflos fanfen die höchften Großthaten des Arms 
Unferem Helden bin in der häß- 

lichen Atriden Undanf! 

(Kehr 2.) 

Mie wird, im fchneeweißen Alter und hochbetagt 
Die Mutter hinlebend, wenn fie die Geiſteskrankheit, 
Seine Berirrung hört, af! 
Ailinog, Ailinos, nicht wie wimmernde wehmüthige Nachti⸗ 

gallen, fondern in helltönenden Weheklängen 
Meinen, während die Bruft von wiederhallenden Schlägen 
Zittert, unter Zerraufung ihres greifen Haare! 

(Gegentehr 2.) 
Weit beſſer felbft ruht im Grab ber verirrte Mann, 
Der unter mühreichen Helden der Beite von 
Einem erhabnen Haufe 
Stammend, dem heimifchen Trieb nicht folgt des Gefchlechts, 
fondern entartet 

Armer Bater, was droht dir zu vernehmen, melde 
Unheilvolle Berirrung, wie niemals noch der Stamm der 
Aeakiden fie hegte, außer biefem! 


592. Var. ggorouwgus. 
594, Var. goes, 
595. codd. yeponinxtor. 


596. codd. auvynara. 


597. 6 für 7 Lobeck: 5. Schol. 


. 1%) V. 598. @gıoros fehlte und wurde von Triklin aus Hdschrr. 
hergestellt. 


78 AIA2. 


AIA2. 

Ancvęâ' 6 uuxgös zaveglIuntos Xaovos 

‚ 605 yvaı T’ adnla zer pavkyra xguntero 
xo0x £or’ aeAntov oldEv, all’ allaxeraı 
x Jewvös Öoxos at!) regıoxelsis po&ves. 
x’ yo, ös ra delv’ Exaprepovv Torte 
Bayij oldnoos ws, EInAvvInv orcua 

610 moös rjode Tjs yuvaıxos' olxrelgw BE yıy 
zioav ao’ Ey3oois meide T’ öpypavöv Aıneiv. 
all” eluı roos Te Aovroa ze ragaxtlous 
ltıuwvas, ws &v Jvuc$’ ayvloas 2ua,! 
unvıv Beoeiav BEalvimuaı?) Heüs' 

615 u0Awv TE ywpov v8” av dorıßy xlyw 
zoUyo Tod” Eyxos Tovuov, Eydıorov Beloy, 
yılas Opvias VIa un Tıs Owerar, 
al” adro voE Audns TE Owlovrwv xaro. 
2y0°) yüo LE ov xergl Todr’ Zdekaumv 

620 aao’ "Exrtooos dwgnua dvoueveotarov, 
oVnw Tı. xedvov Eoyov Apyelov ago. 
air” Kor’ alndIns n Boorwv nagoıula“‘ 
!rI00V Üdwon Super x’ oUx Ovnoıua. 
Toıyao TO Loımov Eloousode utv Heois 

625 eizsıy, uaynoousosa Ö’ Arosldas oem. 
doyovres eloıv" @0$’ UneızTeov. Te un; 
xt yag Ta Eva zei TE ZUGTEDWTaTE 
Tıuais unelzeı. TOoUTo uev, Vıgootißeis 
ycıuaves &x4wgpoVcıw Euzaony HEokı‘ 

630 Ziloraraı dE vuxıös alavjs*) xuxkos 
1n Atvxonwiy yEyyos Nufoe pikyeıv‘ 
derovy yahnyn’) mvevuarov Ö’ ?xoluıoe 
orevovra« novrov’ Ev muyxoauıns Unvog 


’) V. 607. yas für zai Brunck. 
*) V. 614. Var. 2falsvaonas. 
2) V. 619. Var, xayw. 


(635) 


(645) 
660 


(650) 
665 


655) 


670 


(660) 
675 


Ajas. 79 


Ajas 
(mit Tekmeſſa aus dem Belte tretend, das Schwert In der Hand). 
Wohl alles bringt die lange ungemefl’ne Zeit 
605 Hervor, Verborgnes, und begräbt Grfchienenes : 
Nichts giebt es, was man nicht erleben Tann: es bricht 
Der höchfte Eidſchwur, und ber überfpröde Sinn: 
Und ich, fo arg verhärtet früher, wie der Stahl * 
Durch Glühung, bin jetzt fanft geftimmt, mein Mund erweicht 
610 Bon diefer Frau; mich jammert’s, unter Feinden fie 
Als Wittwe fo zu laſſen mit verwaiften Kind. 
Sch geh’ zum Bade nach den Wiefen- Auen hin 
Am Ufer, von Befledung mich zu reinigen, 
Und auszumweichen diefer Göttin ſchwerem Groll: 
615 Und wo ich fomm’ an einen unbetretnen Ort, 
Da grab’ ich dies verhaßte Eifen ein, das Schwert, 
Sm Boden, two fein Aug’ es weiter fehen fol, 
Wo nur die Nacht und HöM es drunten aufbewahrt. 
Denn feit ich diefe Waff' empfieng in meine Hand, 
620 Geſchenk von Hektor, meinem allerfchlimmften Feind, 
Genoß ich feinen Segen mehr im Griechenvolf. 
So wahr ift alſo was das Spruͤchwort fagt der Welt, 
Daß Beindes Gab’ Ungabe fei und fegenbar. 
D’rum werd’ ich künftig wiffen auch den Göttern mid) 
625 Zu fügen, wiflen, wie man Atreus Söhne ehrt! 
Sie find die Feldherrn: alfo fei man unterthan! 
Denn aud das Starfe, auch das Allgewalt’ge weicht 
Dem Amt und Rechte: wie der fchneeverjchüttete 
Sturmmwinter macht dem früchtereichen Sommer Plag! 
630 Es giebt der wüſte Kreis der Nacht dem leuchtenden 
Gefpann des Tags, in feinem Glanz zu fcheinen, Raum: 
Und Windesruhe nach gewalt’gem Sturme ftillt 
Des Meeres Braufen; und der allbefiegende 


*) V. 630. Var. aiarng, 
5) V. 632, Gew. dsivör (dewov) 7’ anna. Eustathius yalnın. 
6) V. 633. codd. & Öd. 


80 


AIA2. 


Avsı nednoas, obò aeı Anßorv Zyeı. 


635 Husis BL nos 0V YYWoouEodsa Gnpgoveiy; 


!ya d’ Errtorauaı yap aorlas örı 
ö r’?) Zy3oös Auiv Es Tooovd’ Zydapreog, 
os ze YWılNOwmy audıs, & TE TOV yllov 


TOO«ÜF” vrovoyav ayelsiy Bovincoue, 


6410 ws aliy ov usvouvre. Tois molloicı yap 


Bootsy anıoros 209’ Eraiplag?) Anm. 
all’ Eugl udv Tovrodıy EU 0y70&ı* Qu dè 
too Heois 2IFoVon, die Tayovs?), yuyas, 
suyov Teleioge Toduoy wy Log xEuo. 


6415 vusis 9°, Eraiooı, Tadre rjdE uoı Tade 


Tıuare, Tevxzo@ rt’, NV uoln, Onunvars 
nelcıy ulvy Nuov EUvoEivy d’ vuiy ua. 


!/o yap ei’ Exeic’ Onor stooevi£oy, 


vusis d’ & goalo doate, zei ray’ av u’ Toax 


650 au 90ı09dE, zei süy duoTıyo, 0E0WCuEeFoV. 


2) V 637. codd. ör’ und rzugr, ferner 


XOPOS. 
(ore.) 


Ego’ Eos, Teoıyaons d’ avenırauar*). 
ia io, Ilcy, Hey, 

& Hay, Hay äiisleyzre’), Kri- 
tes yıovroxzrı Tor 
sıeroalas ano dei0ados garıd’, e 
JEoy 7000T0l’ re}, 0705 u0os 

Nrome ÄKraoı’ 00- 

—* arrodaen Surwr daıırs. 
yıiv zao Zuoi ulası YooElccı. 

(Izaotor d’ 

Wirte reie;tar uoioy aral Arrilor 


) V. 641. Vor. irmssia:. 


Var. ärsgastees. 


679) 
600 


Ajas. 81 


Schlaf loͤſt die Feſſel, und behaͤlt die Beute nicht. 
635 Sollt' ich mich nicht zu weiſer Mäßigung verſteh'n? 
Sa, eben jebt exft feh? ich und erfenn’ ich Dies: 
Man muß den Feind fo haflen nur, als könnt' er einft 
Auch unfer Freund noch werden, und dem Freunde will 
Sch nur in dem Grad fröhnen und zu Willen fein, 
640 Als blieb’ er nicht beftändig: denn den meiften ift 
Des Freundes Bruft ein ungetreuer Anfergrund. 
Nun denn, um dieſes wird es gut ſteh'n! Gehe bu 
Hinein, und bitt' die Götter ungefäumt, o Frau, 
Daß wohl an’s Ziel gelange was mein Herz verlangt. 
645 Ihr aber, Freunde, ehret fo, wie diefe, mein 
Geheiß, und legt dem Teufer, wenn er fommt, an's Herz, 
Er folle mein gedenken, euch gewogen fein, 
Ih gehe dahin meines Wegs, wohin ich muß: 
She aber thut nad) meinem Wort: bald werdet ihr 
650 Bernehmen, tab ich troß dem Unglüd Heil gewann! 
(Ajad ab, Tekmeſſa in's Belt zurüd,) 


Chor. 
(Kehr.) 
Vor Wonneſchauern beb' ich, hüpf' in Luſt empor! 
Joh! ioh! Pan, Pan! 
Pan, ſeeſchweifender Pan, von Kyl⸗ 
lenens Felſengebirge her, 
655 Schneeumftöbertem Rüden, komm', erfchein’, Chor: 
führer ter Götter, Fürft, auf taß du 
Nyſiſche Tänze, ureigne, Knoſiſche, mir vereinigt ftampfeft ! 
660 Denn mid verlangt jekt froh zu tanzen. 
Und es erfchein’, 
Ikariſche See durchichreitend, Fürft Apollon 


3) V. 643. Gew. telovg. Schol. rayovs. 
*) V. 651. Var. dverrtouan, 
5) V. 653. Var. alindarte 


82 AIAZ. 


o Achıos Eiyvworws!) 
Zuol Euvein?) dıc avrös Evppwv. 
(ävt.) 
Elvoev?) alvoy üyos an’ ouuctav Ans. 
665 io, io. vũv av, 
vv, & Zeü, mag AEUXOV EÜ- 
— ———— (005) 
3oav wrvalwmv vewv, ör Alas 710 
Auslnovos nal, Ieav Ö’ wü 
670 navdura Hau EE- 
—* *), Evvoulav o&ßwv ueylorav°). 
nav9” Ö Heyas xeovos uagatyeı®), | 7 
xovdtv avav- 
datov?) parlocıw’®) üv, curé y’ EEE alnıravy 715 
675 Alas ueraveyv@g9n") 
Svuod!?) 7’ Argeldaus usyalwv TE vErxkmv. (706) 


3.8 


ATTEAO2. 
Avdgss, YlAov!’) To noW@tov dyyeiloı Helm‘ 
Teüxoos na0EOTIV @orı Mvoloy üro 720 
zonuvov' u£oov ÖE mp00uU0AWy OToeKTnyLoV 
680 zudaleraı Tois nüoıv Aoyeloıs Öuod. 


oTELYoVTa YGO TT000WIEV aurov &V zuxlg 710) 
uasovres dup£ornouv, ir’ oveldecıv 
190000v Evdev xauvFEev ov rıs'?) 203’ Ös ov, 725 


% nd En 
„TOV TOU uavEvros zanıBov)evtoü 0TORTW") 
685 Suraruov“ anoxzukoüvres, „ös y’ 002") aox&aoı") 


1) v. 662. codd. eüyyworos. Bothe besserte. 

2) V. 663. Var. Evveins. 

3) V. 664. Var. Eivoev yap oder EAvoe yap. 

*) V. 670. Var Einvvoes, 

5) V, 671. Gew. zivouia — ueyiore. 

6) V. 672. codd. uagaive (Te) xai pilyeı. Stohäns richtig, 
7) V, 673. codd. avaudntov. Mesych avardaxrov, 

s) V, 674. codd. garitaun’. 


Ajas. | 83 


Der Delifche, fichtbar mir 
Gefellt, und Huldreich zu verweilen immer! 
(Gegentehr.) 
Bon meinem Blid Hub finftren Gram der droh'nde Mord, 
665 Joh, ich, Zeus, jetzt Ä 
Kann der leuchtende Tagesglanz 
heiter wieder den hurtigen 
Seedurchfliegenden Schiffen nah'n, da Ajas 
Wieder der Noth vergißt, die heil’gen 
670 Opfergebraͤuch' erfüllt, fromm die hohe Gefeßlichkeit ver⸗ 


ehrend. 
Alles erliegt der Macht der Zeiten, 


Und id eracht' 
als nicht zu erwarten nichts, da wider Hoffen 
675 Ajas fich befehrt hat von 
Groll und Streithader mit Atreus’ Söhnen! 


Bote 
tvon der Lagerfelte fommend). 

Das Angenehme, ihr Männer, meld’ ich gern zuerft: 

Zurüd ift Teufer eben von den Myſiſchen 

Berghöhen. Ziehend mitten durch den Lager: Markt 
680 Erfährt er Schimpf von allem Kriegervolk zumal. 

Indem man fern ihn kommen ſah, umringte man 

Ihn allenthalben, und bewarf mit Schmähungen 

Don hüben ihn und drüben; feinen gab e8, der 

Ihn nicht des Tollen und des Meuchelmörters bei 
685 Den Truppen Bruder nannte, der nicht hindern werd’, 


9) V. 675. Var. kereyvucdn. 

10) V, 676. codd. Hvuor, auch Hvuwv. 

21) V, 677. Gew. avöpes yilos. Musgrave besserte. 
42) V. 683. Var. xourıs. Schäfer besserte. 

13) V. 684. codd. orgarov. 

14) V. 685. Gew. os oüx. Lb. wor’. 

15) V. 685. Var. agntoe. 


84 AIA2. 


zo un oU nerooicı nüs xurakavdeis Yaveıy,“ 

&ws!) &s ToGovTov NAFoV, WOTE zul XEpolv 

x04:0V Zovora dıenegaumdn Elopn. 

inyaı Ö’ Eoıs, dgwuoüoe Tod NTE00WTETW?), . 
690 avdowv yeoovıwv Ev Euvallayıj Aoyov., 

all” nulv Alas mod ’orıy, ws Yyoaom Tode; 

Tois zuploıs yap navre gon Önkoüv A0yoV. 


XOPO2. 
ovx Evdoy, alla Wooudos torlwus, veas 
Bovids veoıcıy Eyaaralevgas Toomoıs. 


AITEAO2. 
lov, lov?). 
695 Boadeinv nuüs ao’ ö ruivde nv Ödoy 
neunoy Eneuwdev, N Yyayıv Eyo Poudvs. 
XOPO2. 
zit Ö’ Eorı yoelas Tjod’ Uneonavıoukyoy; 


ATTEAO2. 
rov üvdp’ annida Teüxgos Evdosev areyns 
un Em zrupeivon*), oiv NaOWV MuTös Tuxr. 


XOPO2. 
700 @A2” oiyerat zo, gös To xEodıorov Touzeis 
yvauns, YEoioıy ws zaralluyIn xökov. 


ATTEAO2. 
rœũt' Lori rann uwolus nollis relke, 
einep Tı Kalyas EU (poovWvy uevreveru. 


XOPOX. 


roiov; vl d' Eidws Toüde moudyuntos wrapeı°); 


1) V. 687. Gew. wor. 
?) V. 689. Var. zreoowrarer. 
2) V. 694. codd. dreimal iov. 


(715) 


(720) 


(725) 


740 


(730) 


745 


Ajas. 


Von Steinen todt geſchmiſſen hinzuſterben jetzt! 

Bis daß es ſo weit endlich kam, daß, mit der Fauſt 

Gezüdt, die Schwerter aus ben Scheiden flogen: doch 

Der Hader wurde, fchon gedieh'n zum Neußerften, 
690 Noch durch der reife Mittler Worte beigelegt. 

Wo aber ift nur Ajas, daß er diefes hört? 

Denn alles muß dem rechten Herrn gemeldet fein. 


Chor. 
Nicht drinnen: eben ift er fortgegangen, hat 
Mit neuer Denkart einen neuen Rath verknüpft. 


Bote. 
Sub! iuh! 
695 Zu fäumig alfo Hat mich, der mich dieſes Wegs 
Herfchickt, gefendet, und zu füumig langt’ ih an! 


Chor. 


Und mas gebricht an dem Bedarf? was mangelt bir? 


Bote. 


Den Mann gebietet Teufer aus dem Zelte nicht 
Herauszulaflen, bis er jelbft erfchienen fet. 


Chor. 


700 Allein er gieng zur befi'ren Abficht umgewandt, 
Dom Groll ſich auszufühnen mit den Himmlifchen. 


Bote 
O diefes Wort ift voller Thorheit, voller Wahn, 


Wenn Kalchas wahr weiſſagte mit verftänd’gem Sinn. 


Chor. 


Was fprach er? und was weißt du von der Sache felbit? 


*) V. 699. Gew. scapnxew. Ferner Var. zuyor. 
5) V. 704. age für zzos Schneidewin. 
Gopholles. I. 8 


85 


s6 AIA42. 


ATTEAO2. 


105 rocoürov old zul maoov &ruyyavoy, 
ör’ 8x!) Euvedoov xal TUgavvıroü xuxlov 
Kalyas uereoras olos Argaıdav dfye, 

&s yeioa Tevxgov dekırv gıloyoovas 
gels, eine xanlornye, navrolg Texvn 

110 eig£aı zart’ Nucp rovuperks rö vuv Tode 
Alav3’ Uno oxnveicı, und’ dyevr’ Lay, 
el lovyr £xeivov elawdeiv HELoı rot. 
2IL& yao avröv ınde INuloe uovn 
dtas Agavas ujvıs, os?) &ypn Akyav. 

115 1à Yyao megıood züvonta?) Owuere 
ninteıv Baoelcıs noos Hewv dvonoaklaus 
&ypaozy’ Ö uavrıs, ÖoTIS AVIEWTTOV guoıv 
BAaotwy Eneıra un xar’ avdownov goovi*) 
xeivos d’ an’ olxwv eugüs 2koguwusvos 

120 @vovs zus AEyovros EVOEIN TIaTOOS. 

6 ulv yao avrov Evvene „Texvov, dogl 
Bovlov xoareiv ußy, Eüv Jen d’ del xonreiv.“ 
6 d’ Üyıxöunws xappovws Nuslıyaro‘ 
„Ildteg, BEois utv zav 6 undtv wv önoü 

125 xgaTogs zeraxnour’" yo di zul dlye 
xelvay enoı de Tour’ Emionaoeıy xAkos.“ 
Tooovd’ Exouneı uüdov. era devregov 
dis Asavas, vle’ öTovvovoe yıy 
nudar’ Er’ Eygoois geioa Yoıvlav Tofnew — 

130 6 0°) ayrıpwvei deıvov @oontov T’ Emog* 
„Avaooe, tois @Aloıcıy Acyeluv nıelas 
iorw, xu9’ nuäs d’ ounor’ Exonde uayn.“ 
toıoiodE zoı®) Aoyoıcıv doTspynj Jeüs 
tærijourꝰ 6EynV, OU zur’ ÜVvIEWroV YPoovWV. 


2) V. 706. Gew, dx yag. 
2) V. 714. Var. ws. 
2) V. 715. Gew. avyöynra. 


790 


(740) 


Ajas. 87 


Bote. 
705 So viel erfuhr ich, eben dort zugegen, als, 
Vom Kreis der Fuͤrſten, der zu Rath verſammelt ſaß, 
Aufſtehend Kalchas weg von Atreus' Söhnen trat, 
Und freundlich feine Rechte fügt’ in Teufers Hand, 
Und fprach und mahnte dringend, nur an biefem Tag, 
710 Dem heufgen, Ajas gradezu mit aller Lift 
Im Zelt zu halten, nirgendhin zu laſſen, wenn 
Er ja ihn lebend fehen wolle wiederum: 
Denn heut an biefem Tag allein verfolge ihn 
Der Himmels: Pallas Grollen, fagt, verfichert er. 
715 Denn riefenhafte Leiber, unbefonnene, 
Sie flürgen unter fehweren Himmels: Schiedungen, 
So Spricht der Scher, wenn ein Menfch, in menfchlicher 
Natur gefchaffen, mehr als Menfch ſich duͤnkt zu fein. 
Und er bewies fchon, als er fort vom Haufe 309, 
720 Sic, unverftändig bei des Vaters gutem Wort. 
Der ſprach zu ihm und warnte: „Sohn, begehrte zwar 
Sieg mit dem Schwerte, doch mit Gottes Hilfe Sieg.“ 
Und er verfeßte unverfländig prahlerifch : 
„Mit Götterhilfe, Vater, kann der Nichtige 
7125 Auch Sieg gewinnen: aber ich getraue mir 
Wohl diefen Ruhm auch anzueignen ohne fie!“ 
Dies war die ſtolze Antwort: dann ein ander Mal 
Der Himmels: PBallas Hilfe, die ermunternd ihm 
Zufprach, die blut'ge Kauft zu wenden auf den Feind — 
130 Sieh’, er verfehlt? ein fchlimmes, unausſprechlich Wort: 
„Seh, Fürftin, andern Griechen hilfreich beizuſteh'n: 
Auf unfrer Seite bricht die Schlacht fich feine Bahn!“ 
Derart’ge Neben zogen ihm unholden Zorn 
Der Göttin zu, fo über Menfchen Kräfte ftolz. 


N 


*) V. 718. Var. goovei. 
s) V. 730. Gew. vor’. Zwei codd. ö o'. 


6) V, 733. cos für rorss Hermann. \ 
8* 


88 AIAZ. 


135 @A2” eineo Eorı ryde Inufge, tar’ av 
yevoluc$’ aurou £uy EB Gwrngıon. 


Tooevg 6 narrıs eip’" 6 d’ eudus LE Lions 


neunsı uE 00) yeoovra aod’ Enıorolac 
Teüxgos yvlacosıy. zi d’ anceoregnusde, 
740 ovx Zorıy ‘ayııo xtivos, El Kalyas Gogös. 


XOPO2. 
> data T&xunooe, dvouogov y&vos, 
öo« uolovoa Tovd’, Omoi Enn Pgoei. 
Zvgei yao OS ToUTo, Mij yalpsıy Tıya. 
TEKMH22A. 


Tl u’ av ralaıyay, aorlws nenavulynv 
145 xaxey arovroy, LE Edons avloıaıe; 


XOPO2. 
Toud” Eloaxove Taydgos, as Axt gEpay 
Alavros yuiv Bafıy') 7y nlyno’ Eye. 
TEKMH2ZZA. 
ot or, TE gs, GvSu)one; umy Ölwlausv; 
ATTEAO2. 
ovx old ıny ou nbakıy, Alevıos 8’ örı, 
190 Ivgalos Einreo 2oriy, ol Iaooo zıkor, 


TEKMH22A. 
zei uny Ivgalos, Bote u’ alive, Ti gas. 
AITEAO2. 
!xeivoy eioyeıy Teoxoos Ejegierau 


oxnyns Urevior, und’ eyıdra usvor. 


i 


TEXMAEIXXA. 
- EC * —2 > ⁊ - 8 » 1 
stov £0Tı TUXOOS, x6A To At, Tuls: 


2) V. 747. Pal für gar Reiske. 


3 


(775) 


(80) 


Ajas. 89 
735 Doch bleibt er nur am heut'gen Tage lebend, leicht 
Mit Goͤtterhilfe mag er noch gerettet fein. 
So fprach der Seher: und fogleich vom Platze weg 
Entjendet Teuker mich mit dem Gebote her, 
Sein wohl zu wahren: Doch, verfehlt’ ich meines Ziels, 
7140 So lebt, wenn Kalchas Flug ift, nicht mehr jener Mann. 


| Chor. 


Hauswirthin, o Tekmeſſa, unglückferges Weib, 
Komm, höre dieſen, welcher Art fein Reden fei!" 
Es fchneidet tief in's Xeben, deß fih feiner freut! 


Tekmeſ f a 
(aus dem Zelte tretend). 


Wozu mich Arme, die von unerſchoͤpflicher 
745 Noth kaum geraſtet, wieder ſtoͤren in der Ruh'? 


Chor. 
Vernimm von dieſem Manne, was fuͤr neue Maͤhr 
Er über Ajas bringe, die mich ſchmerzen muß. 
Tefmeffa. | 
Weh mir, 0 Mann, was fprichft bu? Ss” mein Untergang 


Bote. 
Nicht deinen Zuftand kenn' ich: doch um Has, wenn 
750 Er jeßo auswärts weilet, muß mir bange fein. 
Tekmeſſa. | 
3a, leider auswärts! Summer fchafft mir was du fagft! 


Bote, 
Ihn heißet Teufer ja zurüdzuhalten hier 
Im Zeltgehöfte, fortzulaffen nicht allein ! 
Tekmeſſa. 


Wo weilet Teuker, und warum gebeut er das * 
R 


90 AIA2, 


AITEAO2. 
155 rrageorı xeivos aprı" rivde Ö’ EEodov 
öle+olav Alavros EUntlev p£oeı'). 


TEKMH22A. 
of uoı Talcıya, Toü oT’ dVIEWTOV ucIaY; 


ATTEAO2. 
roũ Beorogelov uavrews, 209’ nuloay 
'cnv VũV yüp avroy Javarov 7 PBloy y£osıy?). 


TEKMHZZA. 

760 02 ’yo, gplAoı, TodpsntT’?) avayzalas tuyns, 
za 0neVoay”, ol ulv Teüxoov Ev rayeı uoleiy, 
of d’ Eon£govs ayxauvas of d’ avrmAlous 
Inteit’ lovres tavdpos EEodov zaxıv. 
Eyvwxo, yap IN Ywrös Nnarnulyn 

165 zal züjs nalmıäs yapıros Exßepßinuevn. 

ol uoı, tl doaow, TExvoV; ouy Idovreov‘ 
oil” eluı xayo xeic’, Onoıneo &v 0IEvw. 
xwosusv, Eyrovausv, oüy Edoas dxun, 
owLeıv HElovres avdo’ ös Eonevoev!) Javeiv. 


XOPO2. 
770 xugeiv Eroımos, xod Aoyy delko uovorv’ 
Taxos yap Eoyov za) nodav üu’ Eiyperau. 


AIA2. 
‘O udv oypayeus Eornzev, 7 TouWTaTos 
yevon’ av, el rw xal Aoylieogcı 0xoAn, 
dopoV ulv avdoös, "Exrropos, Evwv Euol 
175 ualıora wmonsevros &yIlorov 3° ögav. 


2) V. 756. Gew. elriler plosıv. Bothe besserte. 
?) V. 759. Gew, 1n9 vür, öT’ auto — Yloeı, 
2) V. 760. Gew. nodorzt”. 


5 


810 


(800) 


815 


*) V. 769. Gew. ardga y’ ös onevöes oder ös ar oneı'den. 


Ajas. 91 


Bote. 


755 Er wird ſogleich erſcheinen: aber dieſer Gang 
Sei anzuſeh'n als Ajas Unheil, meldet er. 


Tekmeſ fa. 
D weh mir Armen! Wer der Menfchen fagt ihm das? 


Bote. 
Der Seher, Theftors Sprößling: denn am heutigen 
Tag muß er Leben ernten oder Untergang. 


Telmeffa. 
760 Weh mir, ihr Freunde, kommt dem Schickſal raſch zuvor, 
Und eilet theils zu Teufer, daß er rafch erſchein', 
Und theils, in alle Krümmen hin nad Oft und Weft 
Gegangen, fucht des Mannes unglüdfel’gen Pfad! 
Sch bin getäufcht vom Manne, leider ſeh' ich's ein, 
165 Bin ganz verftoßen aus der frühren Liebesgunft! 
Weh mir, mein Kind, was thu' ih? Raſten darf man nicht! 
Nein, felber will ich geben aud) wohin ich kann: 
So laß uns wandeln, eilen! nicht zu figen gilt’s! 
Es gilt ten Mann zu retten, der zu flerben eilt! 
(ab.) 


Chor. 
770 Ich bin bereit und zeig’ es nicht in Worten blos: 
Raſchheit des Handelns und ber Schritte ftellt fich ein! 


(Alle nad) verfhiedenen Seiten ab. Die Bühne verwandelt ſich. 
Einfame Gegend am Meere mit Gebuͤſch, aus welchem Ajas 
hervorteitt.) . 


Ajas. 
Feſt ſteht der Mordſtahl, alſo daß er fich'ren Schnitte 
Mag treffen: wenn hier zur Betrachtung Muße iſt, 
Geſchenk von Hektor, meinem alleraͤrgſten Feind 
775 Bei Fremden, mir von Angeſicht haßwürdigſten: 


AIA2. 


nennye d’ 2v zü nolsulg ı5 Tomadı, 
oıdnooBgarı Inzarın venzovns. w 
Ernte d’ avsoy eu negıoreilas By 
evrovoraroy rad’ avdoi dıa Tagovs Yareıy. 

750 ouüre udy suvaxevovuesr. Ex di TavdE vor 610) 
cv tosrtos, & Zeü, zal yap Eixös, ROZEGOV. 
almooucı dE 0’ ou uaxooy yloas layeiv"). 85 
reuwoy zıy’ Nu &yyEelor, zaxıy garıy 
Teixowm y£oorru, moWros Ös ue Baotaoy 

1855 zertate Tode meol veopoavıo Eiyeı, 615) 
zei un 1005 21900 TOV ZATOnTEvdEis Aapos 
hiIMOAG-. xzvol nooßintos olavois I’ Elmo. 8 
Tooavıa 0’?), & Zeü, nooorofau* zale d’ Aue 
srousteioy "Eounjv XIoVıor, &U us zoulom 

790 Zuy dogadaoıo zai Tayei andnuarı Roi) 
)evoav dıieoensarre?) Tode gacyare. 
zeio d’ apwjous tas ae uly nao9Erovs 835 
ai d’*) Opwoas narıa ray Boorois mas, 
osuvas ’Eorrüs rervrodas, uadeiy duß, 


„1 
= 
or 


roös ray Arosıday ws dıoliruas ralas. 83) 


ze Gꝙpũc xzaxous zaxıgıa zaı navel£soovs 


EiraoTaseıer, W0TEO Ei00000" Zu£°). 
it’, G tayeimm olrıuoi 7’ ’Eormüves, 


FE: 


JEVEOIE, un yeldeodE, Tardruov GToaTov. 


00 ou 6’, & rör alaır orparoy digoniarer, 


“Hiis, aerogavy nv Zunv Ötar xIova 
idys, $rıagay yovooyaror Yrier, 
ayyeıloy aras 1as Zuas uogor T’ Zuöy (835) 
ydgortı zaros 15 TE Juornrp Tooge. 
- 3 ’- . ⸗ »e Pu ’ 
057 apv Taicıya, ınyd OTer xzivn garıy, 0 


i) v. 
my 
a 
®) V. 
cz weg, 


782. Var. laBsıy. 

788. Var. rooaue’ = und rosaura 00. Ferner zpo- 
Ferner xzals $'. 

791. Var. araperiarta. 

«93. Gew. ass re — ası 9°. Aber T. lässt das erstere 
und La. 1b. I. 4. ©. geben statt des zweiten d’ öpeous- 


Ajas. 93 


Auf Feindesboden ſteckt er hier, dem Trojiſchen, 
Geſchärft an Meſſerſchleife, ſtahlangreifender! 
Und wohlumpfloͤckend hab' ich hier ihn eingepflanzt, 
| Den beften Freund für diefen Mann zu raſchem Tod! 
780 So wär ich reifefertig! Und nun ſtehe du 
Mir bei, o Zeus, vor allen; wie es billig ift! 
Um feine gar zu große Wohlthat bitt’ ich did: 
Send’ einen deiner Boten aus, die Trauerpoft 
Dem Teufer hinzubringen, daß er mich zuerft 
785 Aufhebe hier, in’s blutbeftrömte Schwert geftürzt, 
Daß nicht der Feinde einer mich zuerft eripäht, 
Und preisgegeben Geiern hin und Hunden wirft. 
Um diefe Gnade fleh’ ich nur, o Zeus! Zugleich 
Den Seelenführer Hermes ruf ich, mid zur Ruh 
790 Zu bringen, wenn in zudungslofem,; rafchem Sprung 
Die Bruft von diefem Schwerte wird zerrifien fein! 
Die ewigen Sungfrau'n ruf ih dann zur Hilfe an, 
Die ewig alle Leiden ſeh'n der Sterblichen, 
Meitfchrittig, jene hehren Rachegeifter, mich 
795 Zu feh'n von Atreus’ Söhnen klaͤglich umgebracht! 
Sie follen bo] die Böfen, grumdvertilgeriich 
Hinraffen, alfo wie fie mich verderben ſeh'n! 
Auf denn, ihr raſchen Höllengeifter, rächene, 
Erfaßt fie, Ichonet nicht des ganzen Kriegervolts ! 
800 Und du, o Sonne, die den weiten Himmelsraum 
Durhwandelt, wenn du meine Heimathserde fiehft, 
So halte dort die goldgeftickten Zügel an, 
Und melde meine Qualen, meinen blut’gen Tod 
Dem greifen Bater und der armen Nährerin. 
805 Die Sammervolle, wenn fie diefe Kunde hört, 


5) 797. Hinter diesem Verse stehen folgende swei bereits von 
den Alten für unächt erkannte: 
AUTOOYAayT TÜÄNTOVTAa, TWS GUTOOPAYEIS 
705 TWv yıliotwv’ Euyovav Ö6A0laTo, 


9 AIAZ. 


nos ufyav xwxvrov &v naon old. 
all” ovdEVv &oyov Taüra Ionverodaı uarny’ 


all” Goxrkov TO Troäyun 00V Tayeı rl. 0) 
o Buvare, Oavars, vv u’ Entloxeyar uoloy° 
810 zalroı a8 ulv xüxei noooaudnon Euvom. . 855 


ai 0’, @ gpaevvis Nufous ro vöv alas, 
xar TöV .dupgevrnv "Hlıoy noo0evVeno, 


auvvorarov dN, KoUnoT’ aus ÜOTEgon‘ 88) 
o (p£yyos, ů yüs leoöv olxelus ıedov 
815 Zaiauivos, a arowovy Eotlas BaIgoV, 860 


xAsıyal 7’ AdAvaı, zul TO GUvrooyov YEvos, 
zojvel re, norauol I’ olöe, zul Ta Towixa 


nedle noooavdo, zalger’ & Toopäs') Auot. (850) 
roũs' vum Alas Toünos Üoreroy Jooei” 
820 ra d’ &12’ &v Audov Tois xarw uvgNoounı. 865 


HMIXOPOZ «'. 
OVos 70V0V ylosı" na, n& yüp?) oüx &Bav 
Ivo; 55) 
xovdels Enlororal ue avußaleiv?) Tomos. 
2dov, Idov, douünoy aü*) xivm Tıra. 870 
HMIXOPOZ £'. 
nucv ye vaös xoıvonkovv öuıilev. 


HMIXOPOZ «. 
825 tt oiv d7; (860) 
HMIXOPOZ $'. 
av Eorißnreı thevOOV Eoneoov venv. 


1) V. 818. codd. toogeis. 


?) V. 821, Gew. nmövos zövo nrdvov pigkı. TG, nd, na Ya 
Dresd. B. blos zweimal n& na. 


3) V. 822. Gew, ovunadeiv. 
) V. 823. Var. yao. 


Ajas. 95 


Wird laute Klagen wimmern vor der ganzen Stadt. 
Indeſſen ſolch unnützes Trauern ziemt mir nicht: 
So ſei das Werk in Eile denn begonnen raſch! 
O Tod, o Tod erſcheine jetzt und blick auf mich! 

810 Indeſſen dich begrüß' ich dort noch, dir vereint. 
Dich aber, Glanz des lichten Tages ruf' ich an, 
Und dich, o Sonne auf goldnem Wagen, grüß’ ich jetzt 
Zum letten Mal, und Tünftig niemals "wiederum! 
D Strahlenliht! o Heiliger Grund von Salamis, 

815 Land meiner Heimath, Schwelle meines Ahnenheerbs, 
Erlauchte Stadt Athenens und Mitbürger s Volk, 
Ihr Quellen hier und Bäche und ihr Trojiſchen 
Gefild', ich gruͤß' euch, meine Nährer, lebet wohl! 
Euch fendet Ajas dieſen feinen letzten Gruß! 

820 Das andre fag’ ich denen dort im Todtenreich. 

(Er tritt Hinter das Gebüfh und flürzt fi in fein Schwert.) 


Chor 


(tritt in zwei Halbchöre getheilt zu den beiden entgegengefeßten Selten nach 
einander auf.) 


Grfter Halbchor 
(von dftliher Seite eintretend). 
(Borfang.) 
Müh' erntet nichts als Muͤh! Wo, wo nur var, wo 
ſucht' ih nicht?! 
Und feine Gegend weiß an's Ziel zu bringen mid ! 
Doch Hoch! Geräufch Hör’ ich wieder irgendwo! 


Zweiter Halbchor 
(von weftliher Seite fommend). 
Nur deiner fahrtgemeinen Schiffsgenpfienihaft! . 


Grfter Halbchor. 
825 Wie ſteht's dann? 


Zweiter Halbchor. 
Des Lagers ganze Abendſeite iſt durchgeſpürt. 


AIA2. 


HMIXOPOZ «. 
Eyeis 0UF; 


are) 
HMIXOPOZ 3. 
novov y& Andos, zoudiv Eis Guy täkor. 
HMIXOPOZ «. 
ail” oudi udy*) dn tijy ag’ Nilov Boier 
330 zfisudov 'aygo oudauou "gayı uoier?). ES 
XOPOX. 
(ore-) 
ti; @y dira?) uoı, Tls Gy gılozorey 350 


810 


alıaday Eywy dtvous üoas*), 

„ ıls 'Divumaday 

Ieay’) 7, övrey 

Boczoofav zoraumy Idoıs, 

109 wuosruor EI Ho iczcusvor keuassı*). en 
== 8 2 # # ATvos; 

oyfriia z&0?) uaxosy dicrav aorey 

u’ ovolo un neiaoas dooues, 


alig usurnvor’®) avdoc un Äsuacsıy 010r. 829 
TEKUHZ24. 
io uol or. (375) 
XOPO2. 


sivos Bon ncoavios Eilin vanors; 


TEXKMH224. 
ia zänumv. 


829. Var. oUd” imor. 

830. Gew. oudauou dies gaweı; 
831. drra fur dn Hermaun. 

. 832. Var, ideas. 


5) V. 833, Var. zer. 


Ajas. 97 


Erſter Halbchor. 
Und fandeſt? 


Zweiter Halbchor. 
Muͤh' über Müh', und weiter für das Auge nichts! 


Erſter Halbchor. 
Und leider auch bei Sonnenaufgang zeigte ſich 
830 Auf allen Pfaden keine Spur des Mannes mir! 


Chor 
(vereinigt). 
(Kehr.) 
Mo wird alfo jebt ein Seefiſcher mir, 
Der ſich beftändig müht bei fchlaflofem Yang, 
Oder der Nymphen Olymps 
Eine, und die vertraut 
835 Sind mit den Bächen am Boeporſund, 
Sofern fie irgendwo den Hartherzigen ſchweifen fieht, 
Rufend Tundthun den Ort? 
Schrecklich, nach mühevollem Umirren nicht 
Guͤnſt'ger Fahrt irgend dem Ziel zu nah'n, 
840 Sondern ben tollen Mann an feinem Drt zu feh’n! 


Tekmeſſa 
(noch Hinter dem Gebüſche, woſelbſt Ajas ſich entleibt hat). 
Joh! weh mir! 


Chor. | 
Ha, weflen Schrei, fo nahe, dringt vom Walde her? 


Tekmeſſa 
(im Vorſchreiten begriffen). 


Joh! Schredklich! 


5) V. 836. Gew. Asvoowv. 
N V. 838. codd. oyirlın yag 2us ye rov oder rwv. Sodann 
fehlt u’ vor ovgiw. or 
e) V. 840. codd. ausser A. @AR” auiynvor, 
Sophotles. III. 9 


08 AIAZ. 


XOPO2. 
ınv dovelimntov dvauogov vuupny öoß 
845 Texunooav, olxıw TWdE Ovyrexpauuevnv. 


TEKMH2Z2A. 
olywx’, Olwmic, dırnenopsqucı, plkoı. 


XOPO2. 
dt d” Zorw; 


TEKMHZZ.A. 
Alos 60°’ nulv aorlus veooyayns . 
xEiTeL, XOUpeLD Yaoyayıp REOLnTUXNS. 


xXOPO2. 
850 u uoı &umy voorwv. 
© or xarenepves, üvek, 0Uv!) tovde 
Gvvvavıav, $ Talas* 
& relalpowv?) yivaı. 
TEKMH22A. 
üs made Toüd” Zyovros, alaLeıy Trage. 


XOPO2. 
855 zivos nor’ &p’ Epfe?) yeıpl duouogos; 
TEKMH22A. 
wurös roös evrov* didov. Ev yap ol xYovi 


2* 


mneæròov Tod” Eyyos nregınerks xarnyopei. 


XOPO2. 
@ no Zuäs aras. olos ap’ aluaydns, 
üpuoxros*) pllwv. 


860 Ivo Ö’, 6 navre xwipos, 6 Tavı” aidoss, 
14 Q 


2) V. 85l. ou» fehlt in den Urkunden, 
?) V. 853. Var. salaipgor. 


895 


(880) 


900 
(835) 


905 


(390) 


910 


Ajas. 99 
Chor. 


Sch feh' Die ſchwerterobert' unglüͤckſel'ge Frau 
845 Tekmeſſa ſo verloren hier im Jammerſchrei'n. 


Tekmeſſa. . 
Verloren bin ich, Freunde, todt, vernichtet ganz! 
| Chor. 
Was giebt es? 
Tekmefſa. 


Hier liegt er, friſch erſtochen erſt, in ſeinem Blut, 
Ajas, um's eingedrüdte Schwert herumgeſchmiegt! 


Chor. 
850 D meine Heimfchr, weh! 
So haft du den Reiſegenoſſen auch um: 
gebracht, o armer Mann! 
D du leidvolles Weib! 


Tekmeſſa. 
So ſteht es leider! Grund genug, um wehzuſchrei'n! 
Chor. | 
855 Mit weſſen Hand that's der ungluͤckſel'ge Mann? 


Tem eff a. 
. Allein für fih: ganz deutlich! denn im Boden hier 
Gepflanzt das Schwert, in das er flürzte, Flagt ihn an. 


Chor. 
Meine Berblendung, weh; einfam fantft du Hin 
Vom Freund unbewahrt! 
860 Und ih fo ahnungslos und an Sinnen fo ftumpf - 


3) V. 855. Zote für Ergafe Hermann aus Hesych, 
) V. 859, codd, aygaxtog: siehe Dindorf, 
Ze g* 


100 AIAC. 


zarnufinoa. a, Na 1695) 
zeitaı 6 duoroanslos, duamruuos") Alas; 


TEKMHZ2A. 
ou tor Isaros" alla yıy TeaTızgei ss 
gcosı zalvyeo ade naunmdnr, dnel 
565 oudeis av Öorıs zal gllos Tacin Bilzev (306) 


gquosst’ ara pos ölras Ex TE Yorrlas 
inyis usiardiv aiu’ ar’ olxelas Ogayrk. 


of uoı, rl docow; ris GE Baoraosı?) yııay; 220 
sov Ttũxgoc; Eis dxuas ar?), ei Baln. uoäoı, 
870 merrer’ adeigöy Tovde Gryzadapuogu. (905) 


u diouoo” Alas, oios Wr oiw; Eyeıs. 
eis zai ao’ Zy9oois ajıos Iorrwy Tıxeir. 


AOPO2. 
(dre.) 

Zusiles ralas, Zuslits Zoore 925 
GTEOEOgo0y ao” L5arvooer*) zaxay 

875 koioer aTEıgsciay 
TOrSF. TOIE or 1910) 
aarrıza za gafdorr" uare‘) 930 
aregıera:t;s, wuogowr, 2790do7r’ Arosidcıs, 
ori ur 1e$a. 


80 ulyas au’ nr dxEivos Guyur Zocros 
TTUCTOF, NuUos EOL0TOYEıO > 


[zorooderor]*) örior zer’ ar for. 


TEKMH2Z24. 


ls uol uoı. 


ı) V. 862. Var. 5 dıowsı mes. 
=) V, 868. Var. Baorson 
I) V. 869. Gew. 6; dzaaie. 


u 1% 


Aa. 101 


Trug Feine Sorgfalt! Wo? wo 
Liegt der Verſtockte, der Mann unglüdlichen Namens ? 


Tekm ef fa. 
Kein Auge feh’ ihn! nein, mit diefem hüllenden 
Gewande de’ ich Kergend feinen Leib, indem 
865 Kein Freundes⸗Auge diefen Anblick trüge, wie 
Empor zur Nafe und aus der Wunde, die er fich 
Mit eigner Hand gefchlagen, quillt das fchmarze Blut. 
Weh' mir! was thun? wo find zum Heben Freunde? wo 
SR Teufer? in der Notb erſchien' er, Eüm’ er jetzt, 
870 Den Hingeftürzten Bruder aufzubahren mit! 
Unfel’ger Ajas! fol ein Held in folchem Loos, 
Das Thränen felbft dem Feindes: Aug’ entlodten muß! 


Chor. 
(Gegentehr.) 
Dahin mußt’ es Eommen, dahin zuleßt, 
Daß du vollendeft, Starrfinn’ger, dein Geſchick 
875 Emwigen quälenden Grams? . 
So troftlos war ftete 
Nächte und fehimmernde Tage fort, 
Dein Stöhnen, hartes Herz, im Grimm auf die Atriden, bei 
Tödtlichem Gemüthszuftand ! 
880 Leider der Anfang großen Unheiles war 
Sener Tag, ald man Achillens gold: 
fchimmernde Wehr gefeßt zum Preis des Heldenthums! 


Tekmeſſa. 
Joh, weh mir! 


*). V. 874. codd. ausser La. Pal. 2£avvoeıw. 
$) V, 877. uara fehlt in den Urkunden. 

6) V. 882, .yovooöstwv, von Musgrave vermuthet, fehlt in-den 
- Urkunden. 


102 AIAZ. 


xXOPO2. 
woei noös jnag, olda), yerval« yuyaz. 


TEKMH22A. 
885 io ol uoı. 


XOPO2. 
ovdey 0 anı0ıa xal Is olumkaı, yuyaı, en 
roioũoꝰꝰ anoßlegIEioay apriov?) ylkov. 
TEKMH2ZA. 
co) uly doxeiv zaür’ Eor’, Zuol d’ ayay gooveir. 


XOPO2. 
Ewvavdo. 


TEXKMH22A. 
890 07 uoı, 1&xvoy, noös oia dovisias Suya 
xuwoovusv” oioı voy &peoräocı 0x07101l. “2 
xXOPO2. 
© nor, avalyırav 
dıooav ?300n005 avavdoy Egyoy 
Argaıdav od’ ayaı. 
895 all” antloyoı FE0s. 
TEKMH22A. 
ovx av rad’ Zorn ıyde, un Iemy ultra 5 
XOPO2. 
ayay d’?) umepßpıdis aydos Hruoar. 


TEKMHZ2A. 
roıövde ußyroı Zuvöos n denn eos 
ITellas yursvaı nu’ 'Odvookws zaoır. 


*) V. 884. Var. nde. Ferner gew. dur für yiraı, welches Bergk 
hergestellt hat, 


2) V. 887. Var, aptiws. 
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Chor. 
Ich glaub's, es muß das Herz zerſchneiden, edles Weib! 


Tekmeſſa. 
885 Joh, weh mir! 


Chor. 
Ich kann mir’s denken, daß du zwiefach Wehe fchreift, 
Meib, dem ein alfo holder Freund entriffen ift! 


Tekmeſſa. 
Du kannſt es dir vorſtellen, ich empfind' es ganz! 


Chor. 
Sch ſtimm' ein! 


Tekmeſſa. 
890 Weh, welchem Sclavenjoche gehen wir, mein Kind, 
Entgegen! Welche Voͤgte find uns vorgeſetzt! 


Chor. 
Weh', du gedenkſt der un⸗ 
ausſprechlichen That des Atridenpaars, das 
Dem Ungluͤck grauſam iſt! 
895 Doch ein Gott wend’ es ab! 


Tekmeſſa. 
Nicht ſtuͤnd' es alſo ohne Himmelsfuͤgung jebt. 
Chor. 
Und riefenfchwer drückt die aufgelegte Laſt! 


Tekmeſſa. 


Doch nur zu Lieb’ Odyſſen fhuf uns geuſens Kind 
Pallas, die ſtarke Goͤttin, ſolches Ungemach. 


X. 897. Meistens ayas y’ und äyay d'. Schol. sammt La. 
T. blos ayar. 


104 AIAZ. 


XOPOZ. 
900 7 da zeluvön’ Ev$uuov!) &pvßolle 955 
nolvrlas?) avng, (935) 


yelg dR Toiode?) uaıyoulvos ayEcıy 
nolvy yÜlore, gev peu, 


£uvy te dinlor Bacılüs xAvoyrss Arosidaı. 960 
TEKMH2ZZA. 
905 of d’*) oõv yelmyırmy xzanıyampoyray xuXois (940) 


tois tod”. Toms Tor, zei Blfnoyra un ’nosovy, 

Yavovrı’ üv olumksev Ev zosie dopöos. 

ol yap xaxol yyayaıcı rayay’®) dv xEooiy 

&yoyıss oux Toacı, nolv ric Brain. 965 
910 Zuol nıxgös rEIyNzEV ws‘) zelvors yluxvs, (945) 

euro dR Teonvös. Wv yüg Noa0Im Tuyeiy, 

dxınoaI’ avro, Javaroy, Övneg NIEle. 

11?) dita Tovd’ Eneyyelmev Gy zura; 


Ieois TEIVNzEV oVTos, ou xelvoraır, oũ. 90 
915 moös ravr’ 'Odvoosus dv xevois Uporiere. (950) 


Alus yao avrois oux Er’ 2orlv- all’ Zuol 
lınav avlas za yoous dıolyeran. 


TEYXPOS. 
ia uol uoı. 
XOPOSE. 
olynoov. avdny yao doxw Tevxpov xiveıy, 955 
920 Bowyros arns rjod’ Inloxonov uelos. (955) 
TEYKPO>2. 


o yllter’ Alas, @ Euvamıov öuu’ 2uot, 
Go’ Nunlaxınzas?) WoneE 7 yarıs xoate; 


2) V. 900. Gew. xzeluyara oder xelawuras Suuor. 
2) V. 901. codd. ausser Pal. 6 ulurlas. 

3) V. 902. rosode für roic» Elimsley. 

*) V. 905. os ö’ für oid Rergler. 

5) V. 908. Var. reyador. 
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Ehor. 
900 Wie wird jebt des zornigen verfchloffenen Manns 
Der Alldulder dort 
Und feiner tollen Leides- Verzweiflung fo viel 
Frohlockend Höhnen, weh, weh! 
Und die Atriden, die Fürften, wenn fies vernehmen! 


Tefmeffa. 


905 So laß fie fpotten feines Unglüds, jubeln auch: 
Vielleicht doch wird man, warb auch nicht der Lebende 
Vermißt, dem Todten weinen in des Kampfes Noth. 
Denn Thoren wiflen nie ein Gut zu fchäben, wenn 
Sie's noch in Händen haben, eh’ ſie's eingebüßt. 

910 Mir ift fein Tod fo herbes Leid, wie ihnen füß: 

Er aber ruht fanft! denn er hat ja feinen Wunſch 
Erreicht, den Tod, nah dem er fih fo fehr gefehnt! 
Was alfo fol ihr Höhnen über diefen Mann ? 

Den Göttern fiel er, ihnen nicht, zum. Opfer, nein! 

915 Drum mag Odyſſeus Höhnen nur den nichtigen Hohn ! 
Für fie ift Ajas nimmer da: mir aber lieg 
Sein Scheiden Thränen, Gram zurüd und Herzeleid! 


Teufros 
(noch im Walde unſichtbar). 
Joh, weh mir! 


Chor. 
Sei ftill, mich dünkt, ich höre Teufere Stimme da: 
920 Es zielt auf dieſes Ungemad fein Klageruf. 


Teukros 
Gorgetreten zur Leiche, während Tekmeſſa fi zurückzieht). 
O liebſter Ajas, theures Bruder-Angeſicht: 
So haſt du denn geſündigt, wie die Sage herrſcht? 


6) V. 910. Gew. 5. 
7) V. 913. Var. os. 
2) V. 922. Gew. nunöinnas. 


106 AIAZ. 


XOPO2. 
olwiey 'ayno, Tevxoe. Tour’ Eniloraoo. 
TEYKPO2. 
© uoı Baosias apa ans Zujs runs. 
XOPO2. 
925 as wi’ Zyörıwy — 
TEYKPO2. 
o alas Bye, Teins. 
XOPO2. 
00a GTEVascıy — 
TEYKPO2. 
© neqiareoyris Mados. 
XOPO2. 


ayay yet, Teüxoe. 


TEYKPO2. 
q eũ teias. Ti yao rezror 
To roude; ot ucı yis zvosi an; Towedos; 
XOPO>. 


uohroc TROE OZWYEI0LV. 


TEYKPO2. 
our 60or 18205 
90 diT’ auror eicıs devon, un rı;, es zeras 
ozUruvor Äsaiyıs, dvGusrEr arcoı1caay; 
13’, Byaorsı, Ev,;zeuve. Toi5 $eroral os 
gıloccı zerres zeıufroıs dreier. 


XOPO>. 
zei unr Erı Sey, Teizos. roesE 008 uläsr 
935 gie)’ “arfo zeivn;, Harte orr mfär. 


950 


(960) 


985 
(963) 


950 
Erd 
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Chor. 
Er liegt vernichtet, Teuker! deſſen ſei gewiß! 


Teuker. 
O wehe dann, weh um mein ſchweres Mißgeſchick! 


| Ehor. 
925 In folhem Zuftand — 


Teufer. 
D ich Armer! jammervoll! 


Chor. 
Iſt Grund zu jammern! 


Teufer. 
O das übereilte Leid! 


Chor. 
Ja, fehr, o Teuker! 


Teuker. 
Jammervoll! Wie ſteht es denn 
Mit feinem. Kind? wo weilt es nur im Trojerland ? 


Chor. 
Es weilt allein im Zelte. 


Teuker. 
u Einem aus feinem Gefolge). 
Geh’ in Eile hin, 

930 Und Bring’ ihm her den Knaben, daß, dem Jungen gleich 
Der ledigen-Löwin, Feiner ihn: ber Feinde raubt! 
Geh’, Hurtig, fei zu Dienflen! An Geflorbenen 
Nach ihrem Fall pflegt jeder gern zu fündigen ! 


Chor. 
' Auch hat der Mann vor feinem Tod, o Teufer, noch 
935 Dir feine Pfleg' empfohlen, was du wirklich thuſt. 


108 AIAZ. 


TEYKPO2. 

o ı0y ünavıwy dN7 Yeauarav duol 

&lyıorov, av n0008idoy dypsaluois &yw" 

ödos T’ avınoaoa dN naowy ödav 

uclıora zovuöv onkayyvov, Av In vüy EBnv, 995 
940 0 Yllter’ Als, TÜV 009 ws !nnodounv (975) 

A0g0V, dımzWV xUFLYVOOKONOUUEVOS. 

fein yap 00V Pakıs, ws HEwy") Tuvos, 

din” Ayaıovs navres, ws olyeı Javav. 


‘ayo xAvwmv dvornvos?), &xnodav ulv ww, 1000 
945 Unedrevaloy’ yuy d’ öpwv anolkvuaı. (980) 
ol uoı. 


19’, &xxaAvıyov, os Idw TO TÜV XUX0OV. 

u dvosELatov Dune xal Toluns Trıxgäs, 

6005 Avlas uoı zaraoneloas pHlveıs. 1005 

7roi yüp yoleiv uoı?) duvarov, &s nolovs Boorovs, (985) 
950 rois aois apnkayı’ dv möovoı undauoü; 

7 ou ue*) Telauwyv, oös norno duos 9° ua, 

deioız’ &v eung00wros kleus T’, 10V?) 


xwooüyr’ &vev 000; Ws yag ovy; ÖTQo TIER 1010 
und’ euruyouyrı unddv Ndıov yelay. (990) 


955 oVrog TL xoviper, roiov oüx 2oel xux0V; 
ròv Ex dopös yeyara moleulov v0IoY, 
ròv delle moodovre zal zaxavdole 
o&, plirar’ Alos, 7 doloıcıy, ws T& 0% 1015 
xoun Havovros zul döuovs vEuoını Govs. (995) 
960 roıwür’ ayno duoopyos, ?v yrog Pepvs, 
&oei, roög ovdty eis Epıy Suuovusvos. 
zeLos d’ dnwWaorög yüs anropeupyoouau®), 
dovülog Aoyoıcıy ayr’ &evdloov parvels. 1020 
roıwdro uly zur’ olxov* Ev Toolg d’ &uol (1000) 


») V. 942, codd. ausser La, pr. Heov. 
2) V. 944. Var, deilasog. 
2) V, 949, Suidas ae. 
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Teuker 
(zur Leiche hintretend). 
Betruͤbter Anblick, jammervollſter Gegenſtand, 
Von allem, was mein Auge jemals noch erblickt! 
O Weg, von allen meinen Wegen weit, ja weit 
Gramvollſter meiner Seele, den ich jeßo gieng, 
40 Mein liebfter Ajas, als ich dein Geſchick vernahm, 
Und deine Spur verfolgend eilte her zu dir! 
- Denn eine laute Kunde, wie von einem Gott, 
Durchlief die Heeresmafle, du feift Hin und tobt. 
Und wie ich's hört‘, ich armer Mann, noch weit entfernt, 

45 Da ſtöhnt' ich jammernd: jegt erblick ich’3, und vergeh' ! 
Heb’ ab die Hülle, laß mich ganz mein Leid beſeh'n! 

(Ein Diener enthüft den Leichnamd. 
Grau'nvoller Anblick! o verwogne Schmerzeng = That! 
O, welchen Kummer hat dein Scheiden mir gepflanzt! 
Wohin? zu welchen Menſchen darf ich kommen, der 

50 In deiner Noth dir nirgends beigeſtanden hat? 

Wird Telamon, mein Vater wie der deine, wohl 
Mich heitren und gewognen Blicks empfangen, wenn 
Sch ohne dich ericheine? Freilich, der mir ja 

Selbft beim Gelingen kaum von Herzen lächeln mag! 

55 Was wird er mir rüdhalten, nicht vorwerfen jeßt, 
Dem niedren Baftard von der Schwerteroberten, 

Der, feigen Muths, unmännlich dich verrathen hat, 
. Bielleiht aus Arglift, Tiebfter Ajas, deinen Thron 
Sich anzueignen und den Haus: und Grunbbeftg! 

60 Derart’ges wird der zornige, altersmürrifche Mann 
Wohl fprechen, fih zum Streit erboßend ohne Grund: 
Am End’ verftoßen, werd ih aus dem Reich verbannt, 
Und werd’ im Leumund Sclave fein ftatt freien Manns. 
Das wartet mein im Haufe: hier in Troja dann 


*) V. OSI. ue fehlt in den Urkunden und ist von Toup eingesetzt. 
s) V. 952, idwor für Zowg bat Hermann hergestellt. 
6) V. 962. Var. anoggıpInr0ones. 

Goyhoties. II. 10 


110 AIA2. 


965 moAlor utv &ySool, nevpa B’ wyeinoıua!). 

xal TEÜTE NaVTE, 000 Favoyros, EUEöuNV. 

ol uoı, il doaow; nüs 0’ Knoondaow Tıxgov 

toüd’ alöoAov xvWdovyros, & Talas, Up’ oV 1025 

pov&us Go’ Zienvevoas. eldes, Os Z009p (1005) 
970 Zuell£ 0’ "Extug, xal Iavav, anopHaeıy; 

oxEaode, TOOS HEwV, T79 Tuynv dvoiv Pporoiv. 

“Exrtwo uev, @ dA Toüd’?) Ldwonn TTaR0R, 

lworigı nos, Innıxoy BE avruyoy, 1039 

&vonter’?), alay’ eur’ ankıpvtev Blov*. (1010) 
975 oUrog d’ dxelvov riyde dugecv Ku, 

005 Tod” Olwie Javaoluy Treonuarı. 

Go’ oux ’Epıwvüs Tour’ dyalxevoe Elpos, 

xixeivov Audns, Inuioveyös aypıos; 1035 

&ya ulV oüν zul Taura xal ra navı’ al!) (1019) 
980 pyaoxoıu’ av avsownoıcı unyavav Jeous“ 

örp dt un rad’ Zariv &v yvaun plia, 

xeivos Ta xeive?) orepyerw, xaya TOdE. 


XOPO>2. 
un Teive uoxoav, all” Önws xoVrpers®) Tape 1040 
Yyoalov Tov Avdga, yartı uvgN0s Taya. (1020) 


985 Plenw yap &49009 yüre, zul ray’ Ev xuxoic”) 
yeıav &V, re xaxovpyos, LElxoır’ avno. 


TEYKPO2. 
ıls d’ Eatıv övrıv’ avdoa ng00AEVOGES OTgaToU; 


XOPO>2. 
Meväloaos, òú dn tovde nlovv korellausv. 1045 


2) V. 965. codd. Byeizosuor. 
?) V. 972. Var, 06 und roũrꝰ. 


) V. 974. Var, öyvyanıer’. Ferner gew. aliv Eor’ — Bior. 
Hermann besserte. 


*) V. 979, Var. nas0’ önov. 
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965 Sind viele Feinde, wenig was mir frommen mag. 
Und dieſes Alles hat dein Tod mir eingebracht. 
Weh mir! was thu' ich? Wie nur reiß' ich hier dich los 
Von dieſer bittern blanken Schneide, dieſem Mord⸗ 
ſtahl, der dich todtſtach, Armer! Sieh, ſo mußte denn 
970 Hektor im Tode noch dich morden mit der Zeit! 


(Die Leiche iſt indeſſen aufgehoben und auf die Buͤhne hingelegt 
worden.) 


Erwägt, beim Himmel, dieſer beiden Menſchen Loos: 
Hektor, von dieſem mit dem Waffengurt beſchenkt,, 
Hat, eingeklemmt in ſelben, und am Wagenſtuhl 
Einft angebunden, feinen Lebensgeiſt verhaucht: 

975 Und diefer, der von jenem dies Geſchenk beſaß, 
Band durch daſſelbe in mörderiſchem Sturz den Top. 
Hat diefes Schwert der Nachegeift geichmiebet wohl, 
Und jenen Gurt der Hades, ein graufamer Schmied? 
Sch nun behaupte, daß die Hand der Götter dies 

980 Sowohl als Jedes wirke für die Sterblichen. 

Mer andrer Anficht diefem nicht beipflichten mag, 
Behage dem das Seine, mir das Meinige! 


Chor. 
Kürz ab die Ned’ und überlege wie du ihn 
Sm Grabe bergen, was du fprechen wolleft jebt. 
985 Ich feh’ den Feind nah’n, und er fommt, bösartig wie 
Er ift, vielleicht um unfres Leids zu fpotten, her. 


Teufer. 
Wer ift es? welchen Führer fiehft du aus dem Heer? 


Chor. 
Den Menelas, dem diefe Fahrt zu Lieb’ gefchah. 


5) V. 982. Gew. 7’ dxsiva mit den Var. z’ &xeivov und ra 
xeivov. 
6) V. 983. Var. xgvyms. 
7) V. 985. Gew, ray’ av xaxois yelav a dn. Mosy.’B. ray’ 
av dv, 
10* 


112 AIAEZ. 


TEYKPO2. 
öo@" ua9eiv yao, &yyüs wy, or dvonerns. 


MENEAAO2. 
990 odTos, 08 ywv@ Tovde TOV YEx00% XEg0iVv 
un Euyroultev, ail’ Lav önws Eye. 


TEYKPO2. 
tivos yagıy Tooord”’ Avalwoaus') Aoyov; 


MENE_AAO02. 


(1025) 


doxoüyr’ duol, doxoürre d’?) ös zoalveı OTg«Tod. 1050 


TEYKPO2. 
ovxovy &v elnoıs Avrıy’ alılay noodels; 


MENEAAO2. 

995 6H0VVEx” avrov, &Anloavres olxodEV 
&yeıy?) Aycıois Evunayov Te za) plAoy, 
&&evgousv Intoüvr’ &r’*) &XIlw Povyay' 
öotıs orgar® Fuunavrı Bovlevoas (p0VoV 
vuxıwo Zneotoatevoev, ws EAoı dopl" 

1000 ze? un Iewv rıs rnvde neioav Eoßeoev, 
Nueis ulv au®) vd’ MV Öd” elinyev zuynv 
Havöovres av noovxelusd” aloxlorp U0EQ, 
ovros Ö’ üv En‘ vov d’ dvnliatev Heös 


nV Tovd’ Ußgıy oOS ufla zei sroluvas TrEOeEIV. 


1005 wv oüVvex’ aurovy ov rıs for avno 0IEvWVy 
TOO0UTOVY, WOTE GGMM Tvußevocaı Tag.p“ 
all” aupi xAvoav yauayov Lxßeßinufvos 
ögvıoı Yooßr ragekloıs yernosraı. 

7005 Taüta undev dEıvoV R&aons u£vos. 

1010 ei yag Bi&movros un ’dvynInuev xgareiv, 


’) V. 992 Var. avriuoas. 
2) V. 993. Var. 9°. 


(1030) 


1055 
(1035) 


1060 
(1040) 


1065 
(1045) 
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Teuker. 
Ich ſeh's: er iſt, erkannt zu werden, nah genug. 


Menelaos 
(mit einem Herold und Dienern). 
990 Dir, Höre, ruf ich: diefen Todten foll dein Arm 
Nicht Heben helfen, fondern laſſen, wie er ift! 


Teufer. 
Zu welchem Zwed ward folh ein Ausſpruch aufgewandt? 


. Menelaos. 
Mein Will', und Wille deſſen, der dem Heer gebeut. 


Teuker. | 
So rede denn: was war der Vorwand? was der Grund? 


Menelaos. 
995 Der, daß wir, hoffend, ihn vom Haus als Bundesglied 
Dem Griechenheer und Freund zu führen, Schlimmres noch 
Ihn jetzt bezweckend fanden als die Phryger ſelbſt; 
Der, Mord und Tod zudenkend allem Griechenheer, 
Einfiel zur Nachtzeit, um zu würgen mit dem Schwert. 
1000 Und hätt’ ein Gott nicht dieſen Angriff noch gedämpft, 
So lägen wir in diefem Schickſal hingeftreckt, 
Das ihm zu Theil ward, litten ſchmachvoll fo den Top, 
Er aber lebte! Jetzo hat's ein Gott gewandt, 
Daß feine Unthat gegen Schaaf’ und Herden gieng. 
1005 D’rum giebt es feinen alſo viel vermögenden 
Mann, der zum Grab beftatten dürfte feinen Leib. 
Nein, Hingeworfen auf den gelben Dünenfand, 
Gereich' er Vögeln an der See zum füßen Frag! 
Erboße du deshalb dich nicht in heft'gem Muth: 
1010 Denn ward uns fein Gehorfam auch vom Lebenden, 


3) V. 996. Var. atem. 
*) V. 997. Gew. Öntoüvrss. Eldicke besserte, 
5) V, 1001. Gew. üs. 


114 AIA2. 


NAVTws Fuvovros y’ ügbouev, xav un HElns, 
xso0lv nagevduvoyres. oũ yag 809’ Önov 
oywv axovocı Loy nor’ nIEno’ duwv. 
xaltoı 20x00 moös avdoos, avdoa dnuorny 

1015 undev dıxaovv ray Epeotaruv xAveıV. 
od yap nor’ our’ av Ev nolsı vouoı xalacs 
geoowr’ &v, Ev9a un xaseornzoL!) Blog“ 
ouT’ av OToaTös TS?) Owgo0YwS Kpxgoır’ Erı, 
undtv yoßov noopßinua und’ auldoüs Eywv. 

1020 @A2” &vdon zen, zav Owua yervnon u£yo, 
doxely nEoEiv dv, z&v drrö OuıxgoU xuxoü. 
d£os yig @ np0080Tıv aloyuvn $° Öyov, 
owornolav Eyovra zövd’ Enloraoo* 
önov d’ VPBollev, doav $, & Bovlereı, nooN?), 

1025 rauznv vonLe nV mokıv Xo0V@ nork 
&E ovolay dgauoücev Es BuIov neoeiv. 
all” Eoraro uoı xal dEos Tı xulgıov, 
xal un doxwuev, douvres '&v ndwusde, 
00x?) avrırlasıy audıs "av Aunaussa. 

1030 &oreı magallcE Taüre. O009EV odros 
aldwy UBororns‘ vov d’ yo uly’ au gyoovo 
xal ool nooywvo tövde un Yantev, Önws 
un rovde IJunıwy autos Es Tapas neons. 


XOPOE. | 
Mevälus, un, Yyywuas Dnootnoas Vogas, 
1035 et’ autos &v Javovoıy vUßgıorns yern. 


TEYKPO2. 
00x &y nor’, üvdges, iwdon Javuaoaıu’ Erı, 
ös undiv wv yovaloıv EI’ aucpraveı, 
69° ol doxoüvres eUyeveis NEgUxrevan 
Tor@dF$” Guupravovowv dv Aoyoıs Enn. 


!) V. 1017. Var. xadeoryası, nadtornxe, nadeornem. 


2) V. 1018. Gew. ye für zıs. Sodann Var, Eyovo, 


1070 
(1050) 


1075 
(1055) 


1080 
(1060) 


1085 
(1065) 


1090 


(1070) 


1095 
(1075) 


Ajas. 115 


Der Todte foll uns unterthan fein, dir zum Trotz, 
Gelenkt von unfren Händen! denn im Leben hat 
Er nie Gehorfam Teiften wollen meinem Wort! 
Das aber ift kein braver Mann, wer nirgends recht 
1015 Der Obrigkeit gehorchen will, als Unterthan. 
Denn weder kann im Staate je Geſetz und Recht 
Wohl fahren, wo nicht Furt und Achtung walten ftets, 
Noch kann ein Heer in Zucht erhalten werden, wenn 
Nicht Furcht und Scheu als Riegel vorgefchoben find. 
1020 Auch muß ein Mann, und wuchs er noch fo riefengroß, 
Bedenken, daß er flürzen fann um Kleinigfeit. 
In weſſen Herzen Achtung wohnt und Scham zugleich, 
Bon diefem wifle, daß er Wohlergeh'n befist: 
Mo aber Hoffarth, Zaun’ und Willführ herrfchen nur, 
1025 Da glaube, daß derſelbe Staat einmal am End’, 
Wenn auch der Wind die Segel fchwellt, zur Tiefe finft. 
Nein, Furcht und Scheu auch muß am rechten Ort beſteh'n, 
Und wähne feiner, daß er, thuend was ihn freut, 
Nicht hinterher auch büßen werde, was ihn kraͤnkt. 
1030 So geh’n die Dinge wechſelnd: erſt war vieler bier 
Erglüht von Hoffarth: jebo Bin ich hohen Muths: - 
Und dir erflär’ ich: laß ihn unbeftattet, daß 
Du, ihn beftattend, nicht das eigne Grab dir grabft! 


Chor. 
Meb’ nicht, indem du weile Lehren, Menelag, 
1035 Aufftellft, am Todten felber Hohn und Uebermuth. 


Teufer. 
Mid, Toll es nie, ihr Männer, Fünftig wundern, wenn 
Ein Mann fich, welcher ohne Adel ift, vergeht, 
Da, die fich dünfen Hober, edler Art zu fein, _ 
In Wort und That auf folche Weile fich vergeh’n. 


3) V. 1024. Gew. raga, Var. zapij. 
2) V, 1029, Zwei codd. un ovx. 


116 AIAZ. 


1040 &y’, ein’ an’ aoyijs audıs, 7 00 is üyııy 
rov avdo’ Aycıois deügo ovuuazyov Außer; 
oux avros 2Efnlevoev, &5 aUTOU xgaTWV; 
no OU Orgaınyeis roüde; noü dt vol Acay 
EEeorT’ dvaoosıy mv Öd” Ayeit’*) olxodev; 

1045 Znraorns avaoowmv NAFEs, 0Ur Numvy xoaTav. 
od’ 803” Ömov vol rovde zooujdcı nikoy 
Goxüs Exeıro Jeouos, N xal rpde a8. 
ünagyos allmy deüg’ Enrievoas, oUx 6lwv 
oroarnyös, wor’ Alavros nyeiogel Note. 

1050 @AX” avreo &pyeıs üoye, zal ı& oduy’ Emm 
xoAot” Exelvovs‘ rovde d’, elre u] 0b ps 
E29” G@regos Orgarnyos, &s Tapas &yo 
3700 dıxalws, 00?) TO 009 deloas OTöue. 
où yap rijçß fs oüvex’ doroatevoato 

1055 yuvaızos, woneo ol novov nollov nlew“ 
al’ oüver’ Öoxwvy oioıw nv &vauoros?), 
oov d’ ovdev- od yap Ablov Toüs undeves. 
no0S teüra niAslovs deügo xnpvxas laßav 
za) ToV OTgarnyöv Nxe. Tod dR G0Ü Yopov 

1060 oVx &y orgapelnv, Ews*) ävns olos neo El. 


XOPO>2. 


oVd’ av‘) ToLaurnv yAoocav &v xaxois Yılm. 


Ta oxlmoo& yao Toi, zav üneodır’ 7, daxveaı. 


MENEAAO2. 
6 ro&orns Eoıxev ob OuLxg0V°) (pooveiv. 
TEYKPO2. 
od yao Bavavooy any TEyvnV darnodunv. 
MENEAAO2. 


1065 u£y’ av rı zounaosas, Gontd’ ei Außoıg. 


1) V. 1044. Pal. ayay 
2) v. 1053. T. un. 
3) V. 1056. Var. Enwuorog. 


1106 
(1080) 


1105 
(1085) 


1110 
(1090) 


1115 
(1095) 


1120 


(1100) 


Ajas. 117 


® 

1040 Sprich, wiederhole vom Beginn: du wirklich haft 

Den Mann als Wehrgenoffen her zum Heer gebracht? 

Er fchiffte nicht felbftitändig mit, fein eigner Herr? 

Wo warft du je fein Oberhaupt? wo hatteft du 

Ein Recht, das Wolf zu lenken, das er mitgebracht? 
1045 Du famft als Fürft von Sparta, nicht als unfer Herr: 

Und nirgends fland dir höh're Herrſcherwürde zu, 

Um über ihn zu fchalten, als ihm über dich. 

Ein Unterführer famft du, nicht als Oberhaupt 

Des Ganzen, daß dir Ajas wäre unterthan. 
1050 Beherrfche weſſen Herr du bift, und meiftre ihn 

Mit folhen hohen Worten: diefen werd’ ich, magit 

Du’s, mag's ein andrer Häuptling wehren, in die Gruft 

Gebührend legen, ohne Furcht vor deinem Wort. 

Denn nicht um deines Weibes willen 309 er mit. 
1055 Zu Felde, wie die vielgeplagten Söldlinge, 

Nein, Eraft des Cidſchwurs, welcher ihn verpflichtete, . 

Nicht deinetwegen: nichtige Männer fchägt er nicht! 

Drum magft du mehr Herolde noch herbringen und 

Ihn ſelbſt den Feldherrn, kehr' ich doch mich fchmwerlich je 
1060 An dein Geprahl, fo lang’ du der bleibft, der du bift: 


Chor. 
Auch folhe Sprache Lob’ ich nicht im Ungemad: 
Das Bittre, ſei's auch überaus gerecht, verlegt. 


Menelaos. 
Der Bogenſchütze, ſcheint es, dünkt ſich wunder viel. 


Teuker. 
Ich übe eben nicht wie Handwerk meine Kunſt. | 


Menelaos. 
1065 Wie würd’ er erſt fih blähen, trüg' er Schild und Wehr! 


) V. 1060. Gew. ws. Aug, B.C als Var. &u0s Wunder hesserte. 
5) V. 1061. Var, oox« a. . 
6) V. 1063. Gew. ouxoa. La. pr. T. opımpor. 


118 AIAZ. 


TEYKPO2. 
xcv ıpılös Gox&ocumı 00 y’ wnlıoueve. 
MENEAAO2. 
n ylo0oa 00V ToV Yvuov ws deıwvöv!) Tofpe. 
TEYKPO2. 
£uv ro dıxalo yap uly’ Eeorıy pooveiv. 1125 
MENEAAO2. 
Ilxuıa yag Tovd’ eürugeiv, xrelvayıa use; (1105) 
TEYKPO2. 
1070 xzreivavra ; deıvov y’*?) einas, ei za) Iüs Java. 
MENEAAO2. 
eos yap &xowleı us, T@de d’ olyouaı. 
TEYKPO2. 
un vv arlua Heous, Jeois 0E0WOuEVoS. 
MENEAAO2. 
dyo yag av welaım dauovwv vouovs?); 1130 
TEYKPO>2. 
el ToÜs Havoyras 00x Eds Jantev MRoWV. (1110) 
MENEAAO2. 
1075 zovs y’ autos avrod moleulovs. oũ yap xulor. 
TEYKPO2. 
7 00) yap Alas nolfuos ngovorn note; 
MENEAAO2. 
uıoovvr’ Zuloovv*)" zei OU rũt' AnloTuoo. 
TEYKPO2. 
xÄENTNS yag abToV ypngponorös EVOEINS.': 1135 


2) V. 1067. Var. ueyav. 
?) V. 1070, y? fehlt in T. 


Ajas. 
Teuker. 
Auch ohne Ruͤſtung trotz' ich dir Gewappnetem. 


Menelaos. 
Ja, deine Zunge hegt gewalt'gen Heldenmuth. 


Teuker. 
Groß darf man denken, wo das Recht zur Seite ſteht. 


Menelaos. 
Recht alſo waͤre es, daß mein Moͤrder triumphirt? 


Teuker. 
1070 Dein Moͤrder? ſeltſam, wenn der Todtgeſchlagne lebt! 


Menelaos. 
Die Rettung dank ich Göttern: durch ihn wär ich todt. 
Teufer. 
Entehre denn die Götter, deine Retter, nicht. 
Menelans. 
Wo hätt’ ich je der Götter Bräuche nicht geehrt? 
Teufer. 
Indem du Todte nicht beftatten laſſen willt. 
Menelave. 
1075 Ja, meine eignen Feinde nicht! das ziemt ſich nicht! 
Teufer. 
Wie? fand dir. Ajas feindlich gegenüber je? 
Menelaos. 
Er haßte mid, ich haßte ihn: du weißt es ja! 
Teufer. 


Dein heimlih Stimmen-Fälfhen wußt' und haßte er. 


3) V. 1073. Var. yEvos. 
*) V. 1077. Var, öpioe, 


119 


120 AIAZ. 


MENEAAO2. 
&y rois dıxzagtais, xoux’) Zuot, Tod’ dagain. (1115) 


TEYKPO2Z. 
1080 n0Al’ av zaxas ludoa au xifırsıas zaxe. 


MENEAAO2. 
tour’ eis avlay Tounos Eoyeial rivi. 


TEYKPO2. 
ov uülloy, ws Eoıxev, 7 Aunnaouer. 


MENEAAO2. 
Ey 001 Yoaow* rovd’ Zoriv ovyl Janıeor. 1140 


TEYKPO2. 
Gù d’?) dyıaxovooy 10010 Y’?), @s TEeIAıpera. (1120) 


MENEAAO2. 

1085 ndn or’ eidov aydo’ dya ylAmcay Ioaovy 

vavras Eyopunoavra yeıu@vos 10 nA, 

GAcvyu' &v obx veüpes*), Arix’ dv zaxi 

zxeumvos elyer’, all” Up’ elurtos xovgeis®) 1145 

NaTEIy NaoEiyE TO IEloyrı yavrllov. (1125) 
1090 ovrw JE xal 08 xal Tö 009 Außoov OToua 

GuxgoV Yeyovs Tag’ av Tıs kenvevaas ulyas 

zauwv zaruoßfocıe nV moAAnv Bon. 


TEYKPO2. 
Yo dE y’ avdo’ Onwrne uwolos niluy, 1150 
ös &v zaxois Ußgıle roisı TGV nelas" (1130) 


1095 xar’ aurov eloıdwy rıs dupeons Zuoi 
Soynv 3° Önoios, eine Toıoüurov Aöyov’ 
Aysowne?), un Soũ ToUs TEIVNKOTaS xuxWs* 
el yag nomocıs, Z09ı nNuavovuevos. 1155 


1) V. 1079. Var. ovx. 

2) V. 1084. Var, dAl’. Ferner gew. ayraxoloes Tovror. 
3) V. 1084. Gew. roũrov. 

*) V. 1087. Gew. dr oöx är züges. 


Nias. 121 


Menelads. 
Das war die Schuld der Richter, aber meine nicht. 


Teuker. 
1080 Gar manches Schlimme magſt du munkeln insgeheim. 


Menelaos. 
Das Wort gedeiht zum Grame Jemand ſicherlich! 


Teuker. 
Nicht ärger, mein' ich, als ich wieder kränken kann. 


Menelaos. 
Kurz, dir erklär' ich: dieſem wird fein Grab gewährt! 


Teuker. 
Und du vernimm dagegen: der bekommt ein Grab! 


Menelaos. 
1085 Einft ſah ich einen mit der Zunge muth'gen Mann, 
Der kühn die Schiffer fegeln hieß im droh'nden Sturm, 
In dem man feinen Laut entdedte bei der Noth 
Des Sturmes, als er eingehüllt im Mantel lag, 
Und fih nad Luft von jedem Schiffer treten ließ. 
1090 So wird auch dir und deinem ungeflümen Mund 
Ein großer Sturm, aus unbedeutendem Gewölf 
Herbraufend, leicht wohl dämpfen dies gewalt’ge Schrei'n. 


Teufer. 


Und ich erblickt’ einſt einen thorheitsvollen Mann 
Hochmuth verübend bei der Nächften Ungemach. 

1095 Und ihn gewwahrte Einer, der mir ähnlich war, 
Und, eben fo entrüftet, ſprach er dieſes Wort: 
„Menſch, fünd’ge nicht, mißhandle nicht Geftorbene! 
Denn wenn du’s thuft, fo wife, daß du Leid erfährft.“ 


s) V. 1088. Var. xovpdeis und xgvßels. 
6) v. 1097. Var. wrögure. 


Sophokles. III. 11 


122 AIAZ. 


toıaüur” &volßov Kvdo’ Zvovgfre nagwv. 
1100 öo@ dE rol vıy, xaorıy, ws Luol doxei, 
oudels nor’ allos, 7 ol. uwv yvılaunv; 


AMTENEAAO2. 
are‘ zei yao aloyaov, el mUF0LTO Tıg, 
Aöyoıs xolateıy G Pıaleodeı Taod'). 


TEYKPO2. 
Speone viv’ xauol Yo aloyıoroy, x)veır 
1105 avdgös ucralov glaüp’ Enn uvFovußvor. 


XOPOZ. 
foraı ueyalns Eoıdos Tıs aywv. 
all’ ws duvaocı, Teüxge, Tayuves, 
OrTEVOOV xolinv xamerov rıy’ &ely?) 
tod’, Evda Boorois del Kuvnotov?) 
1110 Tagoy EVowWerTa ade. 


TEYKPO2. 

zo unv Es aurov xaıoov olde rinolor *) 

mapELCıV Avdoös Toüude Nails TE xui Yun, 

Tapov megıoTelovuvre dvorNVov VExooV. 

o nal, ng008dE deügo, za) oradels nelas 
1115 dxErns Eyamar naroos ös 0’ Eyelvaro' 

Hazxcı DE moo0TgONKLoS, dv xegoiv Eywv 

zouns Zuas xai Tode zu) Oavrod Toftny, 

ixngıov Inoavooy. Ei dE Tıs OToaToü 

Big 0° anoonaosıe TOUdE TOU YEexpov, 
1120 xaxös zarws asartos durıeooı Y3ovos, 

yEvovs ünavros 6llav Enunuevos, 


) V. 1103. Var. rraga 
?) V. 1108. Gew. ide, 
2) V. 1109. Gew. 709 asiurzoror. 


(1135) 


1160 


(1140) 


1165 
(1145) 


1170 
(1150) 


1175 
(1155) 


Ajas. 123 


Die Warnung gab er ſolchem ungluͤckſel'gen Mann. 
1100 Ich ſeh' ihn vor mir, und es iſt, ſo duͤnket mich, 
Kein Andrer als du ſelber. Sprach ich räthſelhaft? 


Menelaos. 
Sch gehe: denn mir brächt! es Schand’, erführe man, 
Sch ſtrafe ta mit Worten, wo ich zwingen Tann. 


Teufer. 
Sa, gehe! denn auch mir iſt's große Schande, wenn 
1105 Sch hör’ auf eines eitlen Thoren leer’ Geſchwaͤtz. 
(Menelaos ab.) 


| Ehor. 
Nun giebt’8 einen Kampf in gewalt'gem Bank, 
Auf, wenn du es kannſt, ſuch', Teufer, in Eil’ 
Ein gehöhletes Grab zu gewinnen für ihn, 
Allwo er der Welt in bemoofetem Sand 
1110 Still ruh' auf ewig vergeflen! : 
(Tefmefja mit dem Knaben kommt surüd.) 


Teufer. 

Doch fieh’, zur rechten Stunde ftellen diefe hier 
Sich ein, fein Sohn, ihre Männer, feine Gattin aud, 
Zu rüften diefes armen Todten Grabesruh'! 
Komm her, o Knabe, tritt heran ganz nahe hier, 

1115 Und fafle deines Vaters, deines Zeugers, Leib, 
Und fig’ ein heil'ger Schügling, nimm die Locken hier, 
Bon mir und diefer, drittens auch von dir, zur Hand 
Als Gnadenſchatz und Zeichen. Wenn dich wer des Heers 
Bon diefem Todten weg gewaltfam zerren will, 

1120 So fall er fchlimm der Schlimme grablos, Iandverbonnt, 
Mit feines ganzen Stammes Wurzel ausgetilgt, 


*) v. 1111, Var. zunolor. 
. 11° 


124 AIA2. 


autos Önwoneo Tovd’ yo rEuva MA0XoV. 
&ı’ auroy, @ nei, zul Wulaooe, unde oe 
xıynoaTw Tıs, GA 7TE007E00Y &yov. 

1125 vueis FE un yuvalxes ayr’ ovdowv nelas 
wog&orer’, Gil” aonyer, 8or’ &yw u0A0") 
Taypov ueindels rode, av undeis &&. 


XOPO2. 
(orp. «.) 
Tis üga vearos; &s more An- 
bee noluniayzıwy ErEwv ügıd)uös, 
1130 T@v Gnravorov allv &uol dopvooor-?) 
ine u0xIwV &rav dnayoy 
Toolav?) av’ NVeuoso- 
—* dvorovov öveıdos 'EAlavav ; 
(at. a.) 
Öpele rooTEgoV aldkga dü- 
1135 be u£yav 7 Tov nolvxoıyoy Audav 
xelyos ‘avno, 65 oTuyeowv Edeıkev Ö- 
naar “Ellaoı xoıvöy "Ion, 
10v0v Ovwv n0Yovov*)* 
3. yao Emeg0ev dvdoWmous, 
(orgop P'.) 
1140 xeivos d’ ovTE>) Orepayoy 
{eine PaFeıav xullwv 
veiuev Quol regwıy Öuıkei, 
ovre yAvxidy avlavy 610ßoV, 


dvouogpos, our” Evvuglav repypıy lavew. 
1145 kourwy d’ kowrwv*) anenavoev, @ uot. 


12) V. 1126. Etym. M. volov — ueln$o. 


1180 
(1160) 


1185 
(1165) 


1190 
(1170) 


(1175) 
1195 


1200 
(1180) 


1205 
(1185) 


?) V. 1130. codd, ausser La. dupvooörzwr. Bergk stellte das 


Richtige her, 


3) V. 1132. Gew. ava av zupwdn Teoiav. A. Jen. Mosq. b. 


f 2 [4 
Teoiav nYenosooar. 
*) V, 1138. Gew. io rov0s 77067090, TOvWV. 


Ajas. 125 


Sp wie das Haar hier abgemäht vom Haupte fällt. 
Hier nimm fie, Kind, bewahre fie, und feiner foll 
Vom Pla dich regen: fchmieg’ dich an und halte feit! 


1025 Ihr aber fteht nicht Weiber anftatt Männern ihm 


1130 


1135 


1140 


1145 


Zur Seite, fondern wehrt und fchirmet, bis ich Tomm’ 
Und hab’ das Grab beforgt ihm, aller Welt zum Trug. 


(ab) 


Chor. 
(Kebr 1.) 
Wann wird's enden? wann nur erfcheint 
fchließend der unruhigen Sahre Iebtes ? 
Mo die niemals raftende Müh’ des Krieggewühls 
endlos Dual auf Qualen gebiert. 
Auf Troja’s windiger Flur 
zur unfeligen Schmach des Griechenheer’s! 
(GGegenkehr 1.) 
Wär’ er zuvor zum Himmel empor 
oder zum Grabdunkel hinab gefahren, 
Jener Mann, der griechifchem Volk Anftifter war 
gemeinfamen leidigen Kriegs, 
Der nothzeugenden Noth! 
Sa, der flürzte die Welt in Ungemach! 
(Kehr 2.) 
Der gönnt mir weder das Glück 
Blumiger Feftkränze, noch wein: 
vollen Pokals frohe Gemeinfchaft, 
Noch wonnige Tonflänge, der Un⸗ 
felige, noch nächtlicher Ruh’ füßes Sntichlummern. 
Und entzug, entzog, weh! mir der Liebe Freuden! 


5) V.1140. Gew. dxeivog oure. A, xeivog. Dagegen im voran- 
gehenden Verse gew. xzivog. 


6) V. 1145. codd. ausser I‘, dpworuy touru⸗ 6’. Auch steht 
dourw» in einigen codd, nur einmal, 


* 


4126 AIA2. 


nws'), del muxıyais dgodoss 
TEYYOUEVOS XOuUs, 

Avyoüs?) uynuara Toolag. . 

Ä (de. £.) 
1150°  xad nolv uiv Evvuglov 

delueros nv uoı nooßola 

IR Bellwv Fovgıos Alas“ 

—* d’ oñros üveitan®) orvyeoh 


ner) d’ aufgıuvos ou- 


1210 


(1190) 


daluonvı. tis uoı, Tl; Ei’ 00V tepyns Enkoran; aa 


1155 yevoluay, iv’ VAaev Eneorı növrov 
—— alleAvotov, &- 
xoav Uno rAuxe Zovvlov, 
tus Eepas Onws 
nroooelmoruev Adavas. 


TEYKPO2. 


1160 Kal unv Idwv Eonevoa 70V Orgarnlarny 
Ayou£uvoy’ Aulv deügo Tovd’ Öpumusvor' 
dAros dE uol ’orı 0xa10V Exivomv OToue. 


ATAMEMNRNN. 

co dn ra dewa 6nuar’ ayy&ilovol vor 

rljvor x09” nucv wi” Kvoıuwxteit) yaveiv- 
1165 o€ roı, 08 rov rs?) alyueiotidos Ayo. 

N rou Tompels Gy umToös euyevous Go . 

vyni’” Epmvers®) zarı’ &xomv wdoızrogeis, 

öT’ ovdiv wv Tov undev!) avrlorns Unep* 

KOUTE GTERINYoUS OUTE vavapyovs Moleiy 
1170 Auas Ayaıav our: 00V dımuoom, 

AIR” aUTös Koxwv, ws av ps, Als Enke. 


1) V, 1147. Gew. ovros. 

2) V. 1149. Avyoüs für Avygas Brunck, 
3) V. 1153, Var. ayxeitos, dyzcitar. 

*) V. 1164, Var. @vosnuonrti. 


1220 
(1200) 


1225 


(1205) 


1230 
(1210) 


Ajas. 127 


Nie liege ich ungehärmt, 
ſtets die Haare von ſtarker Thau⸗ 
naͤſſe befeuchtet, dein 
Denkmal, trauriges Troja! 
Gegenkehr 2.) 
1150 Und bisher war mir ein Schirm 
Wider der Nacht Schreckniſſe und 
feinblich Geſchoß Ajas der Kühne. 
Nun diefer erlag, finfterem Schick⸗ 
fale geweiht, wo noch, o wo blühet mir Freude? 
1155 Dorthin möcht ich, wo waldiger Küftenvorfprung, 
Von Wogen umfpült, fich hebt, 
unter Sunions hohen Wels, 
heilige Stadt Athen, 
Dich von ferne zu grüßen! 


Teufer 
(zurüdtommend). 
1160 Sieh, eilig komm' ich, weil ich grad’ Agamemnon uns, 


Den Heeresfeldherrn, haſtig hieher ſchreiten ſah. 
Er wird mit Derbheit ſeinen Mund aufthun gewiß! 


Agamemnon. I 
Du, ſagt man. mir, du wagſt fo ungezuchtigt hier 
So arge Reden auszuſtoßen wider uns? 

1165 Dich mein’ ich, dich, den Sohn der Kriegsgefangenen! 
Wie würdeft erft du, wärft du edler Mutter Kind, 
Hochtönend prahlen, wandeln auf den Zehen gar, . 
Indem du Nichts für diefes Nichts fo tapfer fichſt, 
Behaupteft, daß wir weder Feldherrn feien hier 

1170 Noch Blottenführer, weber deiner noch des Heers, 
Nein, Ajas fei felbftftändig, fagft bu, mitgefhifft. 


5) V. 1165. Var. o& zo, 10V &x tus, 
6) V. 1167. Var, Zpgövess und Zrouneis. 
”) V. 1168, Var, underös. 


128 4142. 


TaütT’ oÜx axovsıy usyalo nroös dovlay xuxd; 

zolov xexgayas avdoös md” Urrkoppove ; 

noi!) Bavros 7 ou oTavros oUnep olx Bya; 
1175 o0x Go’ Axcıois üvdoss elot, nımy öde; 

ıxgovg Eoıyusv Toy Ayıllelav Orkov 

iymvos Apyeloıcı xnoväcı TOTE, 

gl avıeyoü Yavovus$’?) Ex Tevxgov xaxol, 

xoUx agxlocı N0F’ vulv ovd’ noanufvors 
1180 elxeıy & Tois molloicıy A0E0xEV?) xoırais, 

all’ allv nuas 7 xaxois Baltiıe ou, 

7 giV dom xevrioe$’ ol Aslsıuufvor. 

&x rayde uevroı TOV TOONWY OUx GV NOTE 

xaraoraoıs yEyvoır’ &y oUdevös vouon, 
1185 el zovs Ilen Vıravras 2EwInoousy, 

xal TOUs Onı09EV Eis TO NT0009EV üfouev. 

all” eloxıeov tad” Zorlv. ou yao ol nlareis 

000” EUgUywror Ports — 

GLL” oE YpoVvoUvres EU xpaToUCı Navrayod. 
1190 ueyas d& levoa*) Boüs Uno Ouıxpäs Öums 

uaorıyos 60805 Eis 6dov Tropsveran. 

za 00l 70080109 ToüT’ EyW TO Ydpuaxovy 

Öou Tax’, el un Voüy xaraxınas Tıva' 

Ös, avdoös ovxer’ Ovros, all’ ijon axıas, 
1195 Iapowv Upokleiıs zubelevgepooroukis. 

ob Owpgovnoas°’); ou uasuv, ös ed gar, 

alrov zıv’ afeıs üvdoa deuo’ ElsvFEgov, 

ÖoTıs pOs Nuäs avr) 0oU Ak 1a 00; 

Goũ yao Akyovros ooxétꝰ &v uasoıu’ &ya* 
1200 79 Paoßapov yag yAmocav ovx Inalw. 


XOPO2. 
ei}” Yulv augoiv voüs yEvoıro Owipooveiv. 
Tovrov yap oudtv oyamv Eyxw Ayov godocı. 


2) V. 1174. Var, zov. 
2) V. 1178. Var. pavoineg” und aoudcos. 
2) V, 1180. Var. zjoxeoer. 


1235 
(1215) 


1240 
(1220) 


1245 
(1235) 


1250 
(1230) 


1255 
(1235) 


1260 
(1240) 


1265 
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Bon Sclaven das zu hören, ungeheuer iſt's! 
Bon welhem Manne lärmft du fo vol ſtolzen Muth's? 
Wo gieng? wo fland er, da ich nicht auch gieng und fand? 
1175 So hätt! Achaja feine Männer außer ihm? 
Zum bitteren Leiden ward der Wettftreit um die Wehr 
Achilles .den Griechen leider angeorbnet dort, 
Menn drob uns Teufer überall zu Schelmen madıt, 
Und ihr, auch unterlegen, euch nicht ruhig dem 
1180 Wollt fügen, was der Richter: Mehrheit war genehm, 
Bielmehr entweder mit Berläumbungs-Pfeilen trefft, 
Ihr Unterlegnen, oder mit heimtüdifchem Stich. 
Bei folcher Art und Denkungsweife aber fann 
Niemals Gefeb und. Ordnung dauernd ficher ſteh'n, 
1185 Wenn man die "Sieger vor Gericht wegbrängen will, 
Und dem den Borrang geben, der dahinter blieb. 
Dem muß .gefteuert werden! Nicht die riefigen 
Breitfchulterigen Männer ſteh'n am feſteſten: 
Befonnenheit nur erntet überall den Sieg! 
1190 Sin Stier von breiten Wampen wird ganz leicht gelenft 
Mit Fleiner Peitfche, und getrieben hott und hüſt. 
Und biefes Mittel, ſeh' ich, wird auch dir fi nah'n 
In Bälde, wenn du nit Verftand annehmen will, 
Dir, der um einen, der dahin, ein Schatten ift, 
1195 Hoffährtig mit fo frecher Rede troßet hier, 
Sei hübſch befcheiden, und erkenne, wer du ſeiſt, 
Und bringe hieher einen andern freien Mann, 
Bor mir das Wort zu führen hier an deiner Statt: 
Denn deiner Rebe geb’ ich fürder fein Gehör, 
1200 Indem ich deine wälfche Zunge nicht verſteh'. 


Chor. 
D wär’ in beiden nur Berftand zur Mäßigung ! 
Das ift für euch das Beſte, was ich rathen fann. 


*) V, 1190, Var, zrievgäs und zrievpav. 
5) V. 1196. Var. obx ev YppowHaRs, 
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TEYKPO2. 
ꝓptũ, roõũ Javovros ws Tayeia Tıs Boorois 
xsoıs dinppei zul oodouc’ alloxeraı, 

1205 2 0od y’ öd’ “Ave oüd” rl ouıxo@ Aöym*), 
Atlas, Er’ Toycı uvjorıv, ob 00 nollaxıs 
mv 079 noorTelvwy ngoVxauss yuynv dogf* 
aAR” olyeraı in navra teür’?) kopıuufve. 
oa roll Akkas kprı xavont’?) Enn, 

1210 od -uvnuoveveıs ouxer’ ovdev, Aylxa 

&oxEuv 09°’ buas obrog Lyrexinulvous*) 

ndn TO undtv övras Ev Toon dogos, 

Zoovoor’ 2IIW0y uovvos, dupl ulv veavy 

&xgoıcıy ijon vaurızois Edwälors 

1215 rugös pAkyovros, 25 dR vevtixza oxdıpn 
andavros Kodnv "Exrtopos Tapowv UNTER; 
tis aut’ aneigkev; oby öl’ nv 6 domvy ade, 
09 ovdauod ps, ovdk ovußelsiv noda®). 

Ge’ Zu odros taür’ Zdonoev Evdıza; 
1220.xur’ augıs abrös "Exrtopos Hövos uovor, 
laywy TE xaxlleuoros, NAF” Evavrlos, 

ov doanernv 1oV xAjoov ds ufoov zasels 
Uyoüs apovgus Bmkov, aAl’ ös eulcıpou 
xuyns Euelle nowWtos ülun xovpusiv; 

1225 öd’ nv 6 noR00wy Tavre, ady d’ !ya Tragay, 
0 doükos, 6Üx Ts Bupßkpov untoös yeyws. 
dvornve, not Pl£nwv nor’ würk xul Hooeis; 
oëx oloſu, Vou nrergös ulv Ös e0VYV mario 
&oxaiov övra Il&lona Baoßapov bovya; 

1230 Aroda d’, ös «u 0° Eoneıoe, Jucoeß£oraroy, 
noodEvt’ adelyo deinvov olxelov TEXyWY; 
adrös dA unroös 2pus Konoans, 2p’ 7 


*) V. 1205. Gew. ouıxowv Aoywv. Wunder besserte, 


2) V. 1208, Var, zaüra zavt. 
») V. 1209. Var. xavovyt’. V ergl, oben V. 727. 


(1245) 


1270 
(1250) 


1275 
(1255) 


1236 
(1260) 


1285 
(1265) 


1290 
(1270) 


1295 
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Teufer. 


Weh, daß der Dank bei Menfchen gar fo ſchnell zerrinnt 
Dem Hingefchiebnen, und ſich ungetreu beweift ! 
1205 Indem der Mann hier deiner nicht im Mindeften 
Mehr eingedenk ift, Ajas, er, für den du doch 
Dein Leben oft einfeßend rangft im Schwerterkampf! 
Das Alles ift nun weggeworfen, ſchwand bakin! 
Du, ter fo viel Unüberlegtes eben ſprach, 
1210 Gedenkſt du gar nicht deffen mehr, wie diefer, als 
Ihr al’ im Lagerwalle eingeichloffen wart 
Und fchon vernichtet, als das Heer gefchlagen war, 
Auftrat als Netter ganz allein, da Yeuersgluth 
Im Lager fchon die hohen Steuerborde rings 
1215 Ergriffen Hatte, auf das Ded der Barken ſchon, 
Diesfeitd des Grabens Fämpfend, Hektor fprang mit Macht. 
Mer wehrte biefes? war es er nicht, der's gethan, 
Der Nichtige, fagft du, welcher nie warb handgemein ? 
Nicht wahr? das dünkt euch recht gebührend, als er's that? : 
1220 Und als er dann, Mann gegen Mann, zum Einzelkampf 
Schritt gegen Heftor, unbefohlen, nad) dem 2008, 
Und fein verläuferifc Loos darunter mifchte, nicht 
Dom Feld die feuchte Scholle, nein, ein ehrlich Loos, 
Das aus dem Helmbauch hüpfen mußte ganz zuerft; 
1225 Da war e8 dieſer, der es that, und ich dabei, 
Der Sclavenfohn, von einer wälfchen Mutter Schooß ! 
Wo denfit du Hin, Unfelger, wenn du ſolches fprichft? 
Denn weißt du nicht, daß deines Vaters Vater ſelbſt, 
Der alte Pelops, nur ein wäljcher Phryger war? 
1230 Daß Atreus, bein Erzeuger, dann verrucdhter Art 
Zum Mahl dem Bruder feine Kinder febte vor? 
Daß dich der Schooß der Kreterin getragen, bie 


*) V. 3211. codd. 2ynexlssouevorg. 
5) V. 1218. Gew. ovußrvas roöi. 
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L0Bay Enraxıov üvdo’ ö gırvous!) arg, 
&pixev Bllois IyIvcıy dıapdogev. 
1235 rorouros @y Toı@d’ Ovediies Orogev; 
ös dx naroös uev el Telmuwvos yeyos, 
ÖOTIS OTERTOU T& TOWT’ Aagıorevons, &unVy 
loysı Euvevvoy unreo’, 7 yvocı ulv 79 
Baolleın, Anouedovros, Exxgırov JE yıv 
1240 dwenue xelro Edwxev Alzunyns yovos. 
Go’ nd” üguoros 132 agıoreuv?) dvoiv 
Ploorov &v aloyuvoru Tovs noös aluarog; 
oũs vüy GV ToLoiod’ Ev ovooı xeıuevovs 
Dis AIaTovVs, obd Enauoyuve WeyWV’). 
1245 &U vüy Tod’ 109, Toürov el Baleite nov, 
Baleite x’ Nuäs roeis Ouov Evyreuutvous*)* 
Irtel x0)0y9 uoı Tod’ vrregnovovußyg‘) 
Iaveıy ngodniwms udlloy, 7 is OS UmeQ 
yuvyaıxös N 000 000 3 öunluovos ulıa®). 
1250 ro0s TaÜ9” öpe un Tovuov, alla xal To 009° 
ws El we nuoveis ti, Bovinosı more 
zu) deilös elvaı uälloy 7 ’v &uol Ionovs. 


XOPO2. 
üvaf’ ’Odvooeü, xarpoy 103’ Anlvdas, 
ed un Evvdyay AALK vAlicov dos 


OAYZZEY2. 


1255 zi d' Eorıy, oydges; TnlodEeV yag gesounv 
Bonv Argaıday rd’ En’ alxlum vexop. 


ATAMEMNRN. 


od ag xAvovres Eauev aloylarovs Aoyovs, 
üva& 'Odvooeü, Toüd” Un’ aydoos apriws; 


1) V. 1233, Var, gvreuoas. 
?) V, 1241. Var. apsoriom, 
3) V. 1244, Gew. ityoV. 


(1275) 


1300 
(1280) 


* 
1305 
(1285) 


1310 
(1290) 


1315 


(1295) 


1320 
(1300) 
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Ihr Vater, weil er bei ihr einen Buhlen fand, 
Zum Fraß geſchuppten Fiſchen ſelbſt hinwerfen ließ? 
1235 Und, fo geboren, ſchmaͤhſt du mich um meinen Stamm? .. 
, Mich, deſſen Bater Telamon ift, welcher einft, | j 
Im Heer den erſten Heldenpreis erringend, fich 
Verband mit meiner Mutter, welche, fürftlichen : 
Gefchlehts, ein Kind Laomedons, ihm ward erhellt 
1240 Bom Sohn Altmenens, auserwählter Siegeslohn? 
Soll? alfo ich wohl, beiberfeits von Edelſten 
Gezeugt, beſchimpfen laſſen mein verwandtes Blut? 
Sie, die du jetzt, in ſolchem Zuſtand hingeſtreckt, 
Grablos verſtoͤßeſt, und verläumbeft ohne Scheu? 
. 1245 Nein, fei verfichert, wirfft du diefen Mann hinaus, 
So werft ihr uns drei, bei ihm liegend, mit hinaus: 
Mir macht es Ehre, mich für ihn zu. opfern und, a 
Recht offenbar zu flerben mehr ald etwa für," 
Dein Weib, und als mit deinem Bruder und mit dir. 
1250 Darum bebenfe, meines nicht, bein Beftes auch: 
Denn wo du mic) beleibigft, wirft du wünfchen, daß 
Du lieber feig geweien als an .mir beherzt! 


Ddyffeus kommt.) 
Chor. 


Zur rechten Stunde erfcheinft du, Für Odyſſeus, wenn 
Du nicht zu fhürzen, fondern mitzuloͤſen, kommſt. 


Odyſſeus. 
1255 Was giebt es, Maͤnner? denn entfernt vernahm ich ſchon 
Des Atriden Schreien bei des Helden Leiche hier· 


Agamemnon. 


Und mußt ich nicht, o Fuͤrſt Odyß, bie ſchnoͤdeſten 
Schmahworte hören eben hier von dieſem Mann? 


*) V. 1246. Var. ouveunrögove. 
5) V. 1247. Var. Unegnovounevayg. 
6) V. 1149. Gew, 7 roũ 000 s Önalnovos Ayo, 
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OAYZZEYZ. 


zolovs; &ya yao avdol ovyyyaunv Ey 
1260 zAvoyrı pleüon ovußaleiv Enn xzaxos 


ATAMEMNAN. . 
1x0v0EV al0ypa* dowy yap Yv Toimür” du"). 


' OAYZZEYZ. 
tt yao 0° Edonoev worte xa) BAaßnv Eye; 


ATAMEMNRNN. 
ou ga’ daaeıy Tovde TöV vexoöv Tapis 
&uoıgov, aAl& ngös Play Icaıyeıy Zuov. 


OAYZZEEYZ. 


1265 Z£eotıy oUv elnovtı Tan gig 
00) undtv 7000v 7} ragos Euvngereiy 2); 


AT. AMEMNON. 
ein’ j'yao?) elnv oix &v eu yoovav, Enel 
yllov 0’ Eyw. ulyıorov’ Apyelov vEum. 


OAYZZEY2. 


Kxove võv. 10V &vdoe tovde, noös Hewrv, 
1270 u7 vis &dantov wi’ Gvakyntws Baleiv‘ 
und’ n Blu oe undanuss VIRNORTW 
tooovde ‚uıoeiv, WOTE zuv dlxnvy nateiv. 
xdwol yüo nv n0#” ouros &4Iı0Tos OTguroü, 
dE 00 xocꝛ nou tovy Ayıllelov Oniwy" 
1275 &12” aurov Zunas*) over’ d&yw roıovd’ Zuol 
ovxovy®) drıuaaoum” eV, BoTE un Aysıy 


2 2 


Ev’ ündg’ IdEiv douorov AHoyelov 6001 


1327 


(1305) 


1330 


(1310) 


1335 
(1315) 


1310 


1) V. 1261. Einige Urkunden geben den Vers dem Teukros, 
2) V, 1266, codd. Euynoeueiv und Evynoerueiv. Lobeck besserte. 


3) V, 1267, Var. rei oder MOV yꝰ a. 


Aijas. 
Ddyffeus. 


Und welche? Nachficht ſchenk ich einem Dann wenn’ 


1260 Er ſchlimmen Reden boͤſe Wort’ entgegenſetzt. 


Agamemn on. . 
Sch fagt ihm Schnoͤdes: denn er that desgleichen mir. 


Odbyſſeus. 
Was hat er dann begangen, das fg kränkend war? 


Agam emnon. 


Hier dieſen Leichnam will er untheilhaft des Grabs 
Nie laſſen, fagt ex, nein, beſtatten, uns zum Trotz. 


. Ddyffens.: 
1265 Gönn’ einem Freund, aufrichtig' Hier zu fprechen, und 
Nicht minder doch dir recht zu ſein, als wie zuvor. 


Agamemnon. 


Sprich! unverſtaͤndig wär ich ſonſt ja wahrlich: denn 
Dich acht' ic, meinen beften Freund im Griechenheer.. 


Odyſſeus. 

So höre denn: Bei allen Göttern, laß den Mann 
1270 Nicht unbeftattet Liegen fo erbarmungslos, 

Nicht dich vom Trotz befiegen irgend, um ben Haß 

So weit zu treiben, daß du heilige Rechte kraͤnkſt. 

Auch mir ja war er einft der aͤrgſte Feind im Heer, 

Seitdem Achillens Rüftung war in meiner Hand. . 
1175 Doch möcht’ ich, troßdem daß wir alfo flanden, nicht: 

Ihn dergeftalt entehren, daß ich Leugnete, 

Ich habe nicht als erſten Helden ihn gekannt 


*) v. 1275. codd. Kurns. 


5) V. 1276. Var. oUx &r y’. 
12* 
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ATAMEMNRN. 
ti note nomosıs; &yIo09*) wi’ aldei very; (1335) 
OAYZZEY2. 
vırz yoo ı Gosım me rijß Eysoas nolv. 
ATAMEMNAN. 
1295 zosolde ueyror pwres Eunimeror PBoorav?). 
DAYZEEYE. 
7 xapra mollol yüy plloı, xwüdıs Trıxootl. 
ATAMEMNR.N. 
Toıwvod’ Enaveis djra 00 xräodeun!) plAovs; 1360 
OAYZZEYZ. 
oxinoay Encıveiv ou Yılo ypuynv yo. (1340) 
ATAMEMNEN. 
nuäs ou deilovs 70’ Ev Nulog Ypaveis. 
OAYZZEY2. 
1300 &udgas ulv oüv "Ellnoı nöücıy dvölxovs. 
ATAMEMNRN. 
üvwyas 00V HE TOV vEerpov Janıeıy Büv; 
OAYZZEY2. 
Eywoye. xal yap avrös &vda xinlouau*). 1365 
ATAMEMNRN. 
n n0v3° Öuole müs Kvno euro Tovei?). (1345) 
OAYZZEYZ. 


To yao mE uüllov Eixos, N "ucvr@ Toveiv‘); 


2) V. 1292. Schol, zi more zromosıs &x9g0v; 
2) V. 1295. Var. Agorois. 
2) V, 1297. Var, d7 ob ovyataodan 
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Agamemnon. 
Was willſt du? Achtung zollen deinem todten Feind? 
Odyſſeus. 
Weil ſein Verdienſt mehr als die Feindſchaft gelten muß. 
Agamemnon. 
1295 Dergleichen Menſchen aber nennt man flatterhaft. 
Odyſſeus. 
Gar manche Freunde werden bittre Feinde noch. 
Agamemnon. 
Und ſolche dann zu Freunden haben, lobſt du das? 
Odyſſeus. 
Ich lobe nicht ein ſtarres und verſtocktes Herz. 
Agamemnon. 
Und einen feigen Schwaͤchling machſt du heut’ aus mir. 
Odyffeus u 
1300 Nein, einen billigen Fürften bei dem Griechenheer. 
Agamemnon. | 
Sch ſoll den Leib begraben laſſen, forberft du? 
Odyſſeus. 
Gewiß, indem es mir zum eignen Ruhm gereicht! 
Agamemnon. | 
So denkt doch Jeder überein nur ftets an fi! 
Odyſſeus. 


Für wen, als mich zu wirken, iſt natuͤrlicher? 


*) V. 1302. Gew. &v$aö” vEonas. 


5) V. 1303, Var, gguvei, yılkı. 
6) V, 1304, Var, yooveiv. 
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ATAMEMNRN. 
1305 069 dp«*) Tovpyov, obæ &uöv zexingeran. 


OAYZZEY2. 
Ss Ay Romans, Navreyij?) zonorös y’ Eosı. 


ATAMEMNRN. 
dl” EU ye ußyro Tour’ dntorao”’, os &yo 
col adv vEuoıu’ @v rüode zul usllw yapıy. 
ovrog BR xdixei xavdad” av Kuoıy’ öuds 
1310 &y$ıoros Zora. ool dt doüv Eeod’ & xons?). 


XO0PO2. 
Goric 0’, Odvooed, un Aycı yvaun Oopöy 
yüvcı, ToLoUToVy Oyre, uwgos dor’ Kvig. 


OAYZZEY2. 
væt· vũv Ö8*) Tevxop tand Todd’ ayy&llouaı, 
600» tor’ &ySoös iv, Tooovd’ elvar pllos. 
1315 za ToV Havovın Tovde ovvdanteıy Jo, 
xar Evunoveiv xal undiv &Alelneıv, 600V°) 
x0n Tois aploroıs avdoaoıy roveiv Boorovs. 


TEYKPO2. 


Goıor’ ’Odvooesi, navı’ &w 0’ Encıyeoaı 
Aoyoıcı* zal u’ Eıpevons 2intdos Troiv, 
1320 Tovr® yao my &ydıoros Agyelov Ayo 
uovos nageorns xeoalv, oUd”’ Erins apa 
Savoyrı ode Loy &pvßoloaı ufya, 
ws 6 arparnyös Öunıßgovıntos uolwy, 
aUTos TE Xu Euvanuos, NIENGKTNV 
1325 Amßırov aurov dxßaleivy, Tags areo. 


2) V. 1305. Var. 007 yip dpa. 


1370 
(1350) 


1375 


(1355) 


1350 


(1560) 


1385 
(1365) 


2) V. 1306, Var, zavrayov, Sodann wird y’ von drei codd 


ausgelassen, 
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Agamemmon. 
1305 So mag es dein Werk heißen, nur das meine mic! 


\ Odyſſeus. 
In jedem Falle ſcheinſt du brav, wie's immer ſei! 





Agamemnon. 
Nun, deſſen ſei verſichert, daß ich Groͤß'res noch, 
Als dieſes, würde dir zu Lieb' und Willen thun: 
Doch dieſer bleib' mir hier und jenſeits immerfort 


1310 Der aͤrgſte Feind. Du handle nur wie dir's gefällt. 
(ab.) 


Chor. 
Wer dir, Odyſſeus, nicht ein weiſes Herz und Sinn 
Nachrühmt, indem du alſo handelſt, iſt ein Thor. 


Odyſſeus. 
Wohl! und dem Teufer jetzt erklaͤr' ich, daß von Heut 
Sein Freund ich bin, fo fehr ich damals Gegner war, 
1315 Und diefen Leichnam gerne mitbeftatten, und 
Mitwirken will, und nichts verfiumen, was bie Pflicht 
So hochverdienten Männern nur zu leiften Heifcht. 


Teufer. 

Sch muß, Odyſſeus, edler Mann, dich ganz und gar 

Hier loben: mein Erwarten Haft du fehr getäufcht! 
1320 Du warft dem Manne einft der aͤrgſte Feind im Heer, 

Und beutft allein die Sand zur Hilfe, wollteft nicht 

Den Todten. hier mißhandeln, du der Lebende, 

Mie biefer Feldherr, diefer finnbetäubte Menfh, 

Herkam, und auch fein Bruder, und begehrten ihn 
1325 Hinauszumwerfen unbeftattet voller Schmach, 


3) V. 1310. es für ye7 Dindorf, 
*) V. 1313. Gew. xai viv ya. A, vũv d8. 
5) V. 1316. Var. ö0ws. 
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toıyao op’ 'Okvumov zoüd’ ö AoEoßevay are 
uviumr T’ Eouùc zul releopopos An  : - 1390 
* xaxols xuxus WIelosıer, öonæ( NIEloV (1370) 
T0V Erden Awpug ExBorsiv avaklaos _. 
1330 o& Ö’, @ yegaod onepue Aatorov!) nargös, 
Tapov utv 0xv0 Todd’ Enıpavev Lüy, 
un T@ Javyoyıı Toüro dvayegkds now" . 1395 
ta 0” ahle zul Euunonooe?) xel Tıiva Orgutoü (1375) 
Helcıs xoulkeıy, ovdtv Glyos EEouen. \ 
1335 &y0 dR Tali« mayra mooovvo‘ gu dR. 
avno x09° Auüs Eoslös mv Inloraoo. 


OAYZEBYZ. 
GAM') ndEelon ufv- ei d8 un ’orl aor plAoy .' . : 1400 
rro000E1v rad” Auds, elw' Inraıyloas To 00%. (1350) 
TEYKPO2. 


ülıs Yon yag nmolös Barerareı 
1340 xoovos. dAl’ of ulv xolinv xaneroy 
x:o0l tayuvate?), Tol d’ dıpißaroy 


toinod’ duplnvoov Aovromv 60lwv 1405 
9£E03” Entzaıpov,. (1385) 


ula Ö’ 2x xlıolas avdowv Tan 

1345 Tov Unaonldıoy x0Cuoy Weoftw. 
© nei, ou nargös 8’ *), 600v layüsıs, 
yilorntı Yıyoy, nmagvgos Eiy Zu 1410 
a0” Zrrixovgpil’* Erı yap Feoual (1390) 

.  ovoryyes vw Yvooocı ullav 

1350 uevos. GAR’ üye näs plkos Öorıs Avne 

Ynol nageivaı, 00V0Iw, Barw, , 


1) V. 1330, Var. Aosoriov. 
2) V, 1333. codd. uumgarre. 
3) V. 1341. Var. rayvvere. 
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Wofür fie Zeus, der große Himmelsvater dort, 
Die Rachegeiſter und ˖ das endentſcheidend Recht, 
Die Schlimmen, ſchlimm verderben ſollen, fo wie fie 
Den Mann mit Schmach hinwerfen wollten unverbient! 

.1330 Dich nun, du Zweig’ des greifen Baters Lartes, darf 
Sch zwar den Leichnam nicht berühren Yaflen, weil _ 
Das wohl dem Todten möchte nit willkommen fein: 
Doch wirfe mit im Andren. Wenn du wen vom Heer 
Herbringen willf, wir werben deß zufrieden fein. 

1335 Das andre richt’ ich felber aus: du aber haft 

Dih uns bewährt als braver Mann: deß fei gewiß! 





Odyſſeus. 


Ich hülfe gerne: wenn jedoch dir nicht genehm 
Iſt, daß ich's thue, geh' ich, dir beiſtimmend, weg. 
(ab.) 


Teuker. 


NMun raſch! denn bereits hat lange die Zeit 
1340 Sich gebehnt: fo beeilt die gehöhlete Gruft 
Ihr Einen mit Fleiß: ihe Anderen ftellt 
Hochbeinigen Dreifuß recht in die Gluth 
Zum fühnenden Bad; 
Eine andere Schaar dann hole den Schmud, 
1345 Der unter dem Schild ihn deckte, vom Zelt. 
Du fafle mit Lieb deinen Bater, o Kind, 
So wie du vermagft, und hebe mit mir 
Seine Schultern empor: noch fprudelt ja warm 
Ihm das dunkle Geblüt von ben Röhren empor. 
1350 Nun auf, wer nur als liebenden Freund 
Sich des Mannes befennt, feid Hurtig und geht 


*) V, 1346. Gew. nai, ob d& zzargos y’. Dresd. a. Turneb. 


ou ds ai Toü narpüs y'. 


144 AIAZ, 


tod’ aydo) novavy zo navr’ ayadı, 1415 
xovdert na_Amovı Iynrav!). (1395) 
XOPOS, 


7 nolla Boorois Eorly Idovany 
1355 yvayaı» noly Ideiv 8’, oüdels mayrıs 
ray uelloysav 6 Tı noafeie 1420 


1) V. 1353, Hinter diesem Vers ist beigefügt Alasros, ör’ 
79, tors pmrü, welche Worte nach Dindorf gestrichen worden 
sind, 
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Im Dienſte des Manns, des fo trefflichen, daß 
Kein beflerer je in der Welt war! 





Chor 
(während die Leiche fortgetragen wird, und er ſelbſt fih zum 
Abgehen anſchickt). 
Gar Vieles erfährt man, indem man's erlebt 
1355 In der Welt: und eh' er's erlebte, vermag 
Kein Menſch, was kommt, zu errathen. 


Sophokles IL. 13 


Zur Belehrung über die Metra. 


7 


V. 134 — 171. Anapaͤſte in Gruppen. 8. 146. if der regelmäßige Ein 
ſchnitt nicht eingehalten. 


B. 172 — 196. Erſter Chorgeſang in Kehren. Cuopliſcher Rhythmus, 
welcher im Nachſang in den choriambiſch⸗autiſpaſtiſchen 
übergeht. 

B. 172 — 180 = 181— 189. Kehr und Gegenkehr. 
— —o rollende Dakwlen. 
, = 0-7 -0- 
--.- .-vv- U 
— — u... -- 2... bhitriten. 
= UU-UVY—- To vorm, uvryvo 


— zwei Mal. 


3. 190—196, Nachſang. 


wow 


- V — — 
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is 
- Tl —uvaue 
ns 
N 2 


=- u uwvenyvrtbvroe 
8. 197 — 216. Anapüfte in Gruppen, 


8 17 —223 — 236 — 243. Kehr und Gegenkehr. Chortambiſcher 
und enopliſcher Rhythmus, 


= wm. yuryvrvur 
wo yu— 
-UUTUU-U- 

— u yu14—_ u u u 


— - u- I uu=--uUu-9>-- (de erfte Buß ein Di 
jambu8). 


/ 
vu uva wu 
you uw 


B. 244— 249. Wiederum anapäftifhe Gruppe. 


V. 336 ff. Dochmien. Die Neden des Chores dazwiſchen find in 
Trimetern. 


B. 336— 339 — 342 — 345. Erſtes Kehrenpaar. 


Vu u T — — ud 
un” ‚UV 


z-U- — — Vv-19-, u — x - jambifhes Biermaß. 


IN 
— uu—u U. 


13 * 


148 Bur Velehrung über die Metra. 
B. 38-8305 — 368-375. Bweited KAchrenyaar. 
= -U- U -0u- 
U--LUun-0- 


vu, u.,Mon — 


Zuletzt jambiſches Dreimaß. 


2.354. Zuvor cur 


3,356. --uveue 


vun 


8. 378— 390 = 393 — 415. Drittes Kehrenpaar. 
vutkvouye 
UV V- VUN 
Yy=-U-0u--1u- wel Mal. 
== UU- UV) Yu - 0 
=-UY=- U -,-U- VD. y0- Ir 
— 1 my, yo 
=.=u-0-0r-0u- 

’ 


zum unuue 


—- u ou u u Moon 
3. 574—609. Antiſpaſt⸗Chortamben (Blyfoneen). 
B. 574 — 582 * 583 —- 591. Erfted Kehrenpaar. 


— nUvUv-VU---- UU-,J--- 


u un em — 
. 
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Dave = U-VUv-u- 
2 
vuvv-u-0- 

/ 
vu v- Zu. 


— — en nn 
DB wu wu MU U I NM LU TU nn 


Im legten Berfe ift ein aufgelöfter Antiſpaſt und ein aufgelöfter 
Choriamb: fiehe die Note zu Antig. S. 147. Diefen Güßen 
folgt ein Dochmius. 


3. 592 — 600 = 601— 600. Bweited Kehrenpaar. 


UT, Tv syuyo 
UI, T LT mu . . 
wyuwyeueo— 

L 
— — 


B. 661 ff. Choriambiſch⸗antiſpaſtiſcher Rhythmus. 
B. 6651 — 663 = 664— 676. Kehr und Gegenkehr. 


vu, Lueu=u- widerftrebende Jamben⸗ 


Trochaͤen. 
— — — — — — Spondeen. 
- = — —, -u-yuuvu- 
“ Glykoneen. 
—— 


= ⏑ —-— qhhorianbiſch⸗jambiſch. 
— — —⏑ un, vo glykvoneiſch. 


—- vie B. 661. 
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B. 826 ff. 


Bur Belehrung über die Metra. 


vu-uyuu-0- 
ns 


Zev-, WW) u my — — 


Dochmien in Kehren. 


8. 821 — 80, Borfang. 


Zrimeter. 


volue, Yen ty m A) — 


2. 831 —862 = 873— 904. Erfies Kehrenpaar. 


850 == 892. 


855 = 897, 
868 — 0900, 


v--0v= L_vV- 
u un Vo 
— Vv— — 


ya — — 


=-uv-vu-_- 


—3 


u 1wmun wm mu un 
=-U-, -yvu-u- 
La) 
= uU oov 
dann Trimeter bIi6 DB. 849 — 891. 
De 
.-u-uu- vum Zu Mu 
— —L D N 
> Vv- SHyrotchmius. 
——wy—— — 


v—,— y—u 
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ve 


u yo vu ua 


V. 118 ff. Antiſpaſt-horiambiſcher (giyfoneifcher Rhythmus. 
V. 1138- 1133 = 1134 — 1139, Erſtes Kehrenpaar. 


en en 
Yu u yun n.,—u uw Yo u—o 


— u 4 ou, Yu 77 70 — un yo 
— DW 


— u uw oo, Te U) Yun 
— — 


V. 1140 - 1149 = 1150 — 1159. Zweites Kehrenpuaar. 
— — J — — ve 


riamben. 


— ——, ——, NY MI 
— u. un. —— -Y TI ———- 


Commentar. 


V. 2. Einer der alten Erklärer nahm zreipav dydomr im 
activen Sinne: 779 zapa av dydoüv vol yarautvnr Pldßne. 
Ein zweiter dagegen im paffiven Sinne: zeiga raus doip ner- 
övra zoüs &ydgovs. Daß blos die letztere Deutung richtig 
fei, wegen bes beigefeßten zıwa, hat Hermann bemerkt. Die 
alten Erflärer fagen richtig, daß zzeipa fo viel wie dalos, zöxyem, 
Blapn bedeute, wobei fie zwei Verſe aus der Danae citiren: 


obx olda zyv omv neigar‘ Ev d’ dnioranas“ 
roũ raudds Ovrog Toüde, Eyo duollvuas. 


Mebrigend muß man nicht I7gWuerov rreigav Vore aprraoas 
adenv conftruiren, fondern agzzacaı zreigev, welches analog mit 
nAönteıv wudovs, povor zu deuten if. So wie nämlich Diefes 

eimlih thun heißt, fo jenes rafch thun oder mit etwas 
überrumpeln. Man muß bei der Deutung derartiger Re 
densarten wie »Adzzrew opayas immer die Verbindung folcher 
Verba mit ihren flammverwandten Subftantiven vor Augen has 
ben, »Adrzreıw nAorcas, apnabew Gpnayıv. Denn an die Stelle 
von »Aords, aprıaynv —* oyayas, nreigav getreten: und fo 
wie nun donayrv aerrdoas heißt einen Raub machen (eigenttiä 
raffen), alſo zeigav cpracaı einen überrafchenden Angri 
madhen oder mit einem Lift- Angriff überrumpeln. 
— aber hängt von Hmowuevov ab: vergl. Curip. Hel. 
62. 508553. 


V. 8. Sowohl zugıs oder zug als auch eugiwos wird 
verbürgt, und darum haben von den alten Erklärern die einen 
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. bier den. Nominativ (evgiros Paoıs 7 eVoopentos roptia), die 
anderen den Genitiv (7 Aadıosıs Alarros diany xuvös eV00yp 
zov) erkennen zu müflen geglaubt. Zwar hat Aeſchylus Sn. 
1093 zugww gebraucht, und fcheint evpivos von 6wos Leder 
paflender abgeleitet zu werden. Indeſſen fcheint das beigeſetzte 
zus für den Nominativ zu Iprechen. Die Spartanifchen Jagbe 
hunde waren im Alterthume eben fo berühmt wie bei uns die 

engliſchen Doggen. 


V. 10. Zu zigas Eiporrosovg war es nicht nöthig aiuars 
u feßen, weil diefer Begriff, auch ohne daß er ausgebrüdt ift, 
erausgehört wird. 


B. 15. Bergl. Curip. Hipp. 83. 008 ad kureuı za Äo- 
yoıs 0’ Aueißoum, xAvar ner avdyr Onua d oUy ögWr 
oddev: ingleichen daſ. 1362. Eor’ 29 rozoıı Towid” Agrenıs 
Heu. Den Zufchauern mag die Erfcheinung der Göttin auf der 
Mafchine immerhin fihtbar geweſen fein. Dagegen wäre bie 
Sache zu maffiv, wenn fie auch vor ber Perfon auf der Dühne 
leibhaftig und greifbar dageftanden hätte. Denn wen je in alter 
oder neuer Zeit ein Gott erfchienen iſt, der weiß, daß fich der- 
felbe mehr feinem Geiſte als feinen Sinnen und ben förperlichen. 
Augen fund gab. Der Dichter aber hat das Recht, dasjenige, 
was ber Begeifterte in der Einbildung zu fehen glqubt, feinen 
Hörern oder Zufchauern als ein objectives Bild leibhaftig vor- 
‚aufüneen. Allerdings ließ es fih hin und wieder nicht anders 
möglih machen, als daß die Gottheit auf der Mafchine auch 
ber PBerfon auf der Bühne fichtbar erfchien (3. B. Eurip. Ion 
1534). Daraus folgt aber nicht, daß ed immer und überall fo 
geweten ſei. Hierüber hat der alte Erklärer ganz trefflich geur- 
theilt, während Zube dagegen arzoncos für nrdgguder Öpe- 
. pavos nehmen zu müflen geglaubt hat, und Hermann Ungerig- 
netes aufbietet, um befien Anficht gegen Wunder feftzuhalten. 
‚Der Zufak zulxooröuov xudwvos ws Tvgonvinjs dient eben 
gerade zur Beftätigung der Unfichtbarkeit der Göttin; denn er 
it die Grflärung, intviefern Obyfſeus trobbem fo beutlich 

iſſen konnte, daß es Athene fei die ihn rufe. Mebrigens brauchte 
Odyſſeus nicht dem Zelte und der Mafchine den Rüden zuzus 
wenden, welches ja ungeſchickt und unnatürlich geweſen wäre: 
denn Jedermann, wenn er einen Auf vernimmt, dreht fih nad 
dem Orte bin, von wannen der Muf ertünt. Er brauchte blos 
vor dem Zelte zu fliehen, um die auf dem Verdecke eines bes. 
nachbarten Schiffes erfcheinende Göttin nicht fehen zu koönnen. 
- Zum Ueberfluß wird uns unten 9.288 auch von ber Tekmeſſa 
bezeugt, daß die Göttin nicht ſichtbar geweſen fei. 
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V. 15. Beifpiele wie Ded. C. 957. dornia us, zas dixa’ 
Ouws Alya, onıxgoy tidnoe. Cäſar B. G. III, 89. Caesar de- 
cimam legionem in dextro cornu, nonam in sinistro colloca- 
verat, tametsi erat Dyrrachiachinis proeliis vehementer 
attenuata — beweilen, daß Elmsley Recht gethan hat, das 
Komma hinter Ouws zu ſetzen. 


B. 17. Die Alten kannten die Trompeten von Aegypten, 
von Libyen und von Etrurien her. Aus dem Iehieren Lande 
follen fie zur Zeit der Herafliden- Wanderung nad) Griechenland 
gebracht worden fein. 


DB. 27. Ex xespös feheint richtiger durch violenter (non 
casu aliquo prostratas) als durch cominus gedeutet zu werten. 


B. 33. Die Lesart Ozov, welche auch der Schol. beftätigt, 
feheint doch befier als orov, weil es fih hier um Verfolgung der 
FA tolle Umherrennen des Thäterd verwirtten Spuren 

andelt. 


V. 39. Die Zuſammenſtellung der Demonſtrativa roüde 
ravura enthält eine Schönheit. Schon darum mußte die Schrei 
bung des cod. T. vorgezogen werden. Außerdem ift die über 
lieferte Lesart auch mißtönig. 


V. 40. ‚‚Jungendum adjectivum dvoloyısror cum ri pro- 
nomine, ita ut sensus sit: inexputabile est quo consilio,“ 
Wunder Diefe Künftelei wird durch das babeiftehende «ide 
widerrathen. Der Sinn it: Was bezwedte er denn mit diefem 
ee hatten Angriff? Darum ift auch die Aenderung zepi Mu 
verwerfen. Tranfitiv wird goosıv von Euripides öfter gebraudit: 
Bakch. 152. Oreſt. 1389. 


B. 51. yranas find Einbildungen, Phantaftegebilde, welche 
bei Wahnfinnigen und Kranken vor das Auge treten, jo daß fie 
objectiv angeichaut werden. Diefe Eünnen aber unmöglich dvo- 
9000 ſchwer zu tragen heißen, und es ift unmöglich, daß 
duopopos einerlei mit ragapogos bedeute. Darum muß in ber 
Gloſſe des cod. Pal. zapgapogovs nicht eine Interpretation, ſon⸗ 
dern eine verfchiebene Lesart erfannt werden. Wir haben hier 
abermals einen Beweis, wie man die Dreifürze aus Sophofles 
hinwegzufchaffen beftrebt war. Die Verderbung ift alt: denn aud 
der Scholiaft und Suidas tiberliefern duvopogovs. 7ragaYopos 
ift der allerpaflendite Ausprud, indem er die Ablenkung des 
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wahnfinnigen Helden von feinem Ziele und die Verirrung zu 
den Heerden andeutet. 


B. 53. zoiuvas und Bovnoior YpOVENHaTE find als & 
da Övoiw für Eins zu nehmen. Nun koͤnnte in Geſtalt der 
Appofition dabei ftehen Asiay ovuninenv aus adasınv. Der 
Dichter hat es aber vorgezogen, dieſen Begriff ganz innig mit 
D zu vereinigen: das ungetheilte Beutehut— 
vieh. 


V. 58. Hermann, indem er für Lobeck Öenugthuung ein- 
treiben will, tabelt Wundern oft auch da wo er Lob verdient. 
Die Hiefige Emendation ift fehr dankenswerth. Soll man, Ipricht 
er, nicht fagen fünnen nunc Atridas nune modo hunc modo 
illum ? Aber 209” ore heißt nicht nunc, fondern mode, und- 
die Worte würden bedeuten modo Atridas modo alias alium, 
und fo kann blos ein unlogifcher Kopf fchreiben. Die Aneinan- 
derſetzung ber Wörter, welche gegenfeitige Steigerung ober wech⸗ 
felfeitiged Thun ausdrüden, ift faft Geſetz (1. unfere Note zu 
Antig. 1210). Durch diefe Stellung ift @AAooe von feinem Ber 
bum Zunievov getrennt worden, welches legtere ohne &AAooe gar 
nicht hübſch allein ftände, und ift dadurch Mißverftändniß und 
Verderbung veranlaßt worden. 


B. 60. Hier nimmt Hermann felbft feine gute Emendation 
urüd, um wieder etwas Befleres zu willen, als Wunder, der 
he aufgenommen hat. „Dennoch,“ fagt er, „ift wohl auch das 
nicht das Wahre: denn weßwegen fteht hier ein doppeltes Verbum 
arovvor ziotßaAlor, wo Athene ganz ruhig fpriht? Diele 
heftige Art zu reden gehört für Stellen wie V. 115. zo zeigt, 
Yeldov under. Die uriprüngliche Lesart dürfte demnach fein 
örgpvvov eis Egıvuwv ion xaxa. „Aber die Erinyen, Fluchgeiſter, 
haben hier gar nichts zu thun; und man treibt Einen nicht in 
die Erinyen hinein, ſondern hetzt die Erinyen auf Einen los 
oder in Jemand hinein; und die Erinyen umſchließen den Men⸗ 
ſchen nicht wie mit einem Zaune. Das Aſyndeton aber anlan⸗ 
gend, hat Wunder gezeigt, daB als T’ EAnAlov zu ſchreiben fei: 
vergl. unfere Note zu Eleft. 698. 


V. 68. Richtig urtheilt Apik, daß Tor drdga ebenfowoß 
von deyov wie von niuve abhänge. Was avuyogas dtyov, ab: 
olut und ohne jene Beziehung gefagt, hier bedeuten Fönnte, fehe 
ih nicht ein. 


B. 77. Nach Hermann haben: die Worte diefen Sinn: Gr 
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in ja nur ein Menſch wie vorher. Aber Niemand Hält einen 
ahnfinnigen für mehr als einen Menfhen. Der Sinn muß 
fein: Er ift jest fein größerer Held als les Alfo haben 
Lobeck und Wunder richtig gedeutet. „Wäre Ajas vorher fchon 
ein Feind des Ulyſſes geweien, jo möchte biefe Deutung ange 

‚“ jagt Hermann. Hat er denn nicht bedacht, was Togleh 
im folgenden Verſe enthalten ift? 


V. 80. Eis douovs uevew kann nicht verglichen werben mit 
eis Avayınv neiodaı — tederode. Und wenn bei und zu 
Lande gejagt wird, „Er ift hinein“, „Er ift auf“ mit ausge 
laflenem „gegangen, geftanden”, fo hat das ebenfalls feine Ana⸗ 
logie mit jenem. Und jedenfalls müßte man beweifen fönnen, 
daß gute Schriftfteller öfter alſo geichrieben haben: in ber 
Beifpiele aus der EHaffifchen Zeit find wenige (f. meine Gafus 
lehre p. 72), und diefe wenigen find, wie Ichon gefagt, nick 
mit dem hiefigen überein. Nun ift freilich nichts leichter, als 
bier &v dowoss zu fchreiben. Allein nimmermehr wäre daraus bie 
von guten Handfchrr. und vom Schol. überlieferte Schreibung 
ds oder eis Öonovs gemacht worden. Darum wird wohl Se 
phofles hier ebenfalls dasjenige gefchrieben haben, was man am 
berwärts (3. B. Aeſch. Sieb. g. Theb. 234. Eurip. Herakl. 477) 
gefchrieben findet, nämlich Erw douwes uövew. 


B. 82. Demofth. p. 60, 1. ovdeva zurnore xivdvvon dlk- 
oenoav. Der Schol. conftruirt alfo richtig: YEovoörra yap 
aitov our av dklornv di’ eulapsıan. 


B. 87. Daß fein eigentlicher Unterfchied der Bedeutung 
kattfinde zwiſchen dem verkürzten vuv und dem gewöhnlichen wür, 
haben wir öfters bemerkt. Auch di an dieſer Stelle if die 
temporelle Bedeutung nicht ausgefhlofien. Thomas M. fagt 
richtig Aaußavouevoy utv avri tou d7, Exov di Eugaciv Tıws 
Xe0v0v. 


B. 97. Wunder wurde von Hermann getadelt, DaB e 
Nzuaoes von vornen herein für unmöglich. erklärt, hat, aber ohne 
dag Hermann felbft deſſen Möglichkeit nachzuweifen im Stande 
war. aiyun iſt Lanze oder. Kampf, aiyualer Ranzen 
fhwingen ober kämpfen: und fo heißt es Trach. 355. 
Egus vıv Helkesev alyuacoı zade die Liebe habe ihn be 
zaubert, biefen Kampf zu fämpfen. Wenn Lykophron 
V. 441 geſchrieben hat aiyuaoovo Aoısdiay Bon» fie wer: 
den den legten Kampf Tämpfen (Aoyr für aiyan» ſetzend), 
und. Oppian Hal. II, 499..in gleicher Weije aiyuateın Inlos 
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alıoy uopov (den verhängnißvollen Kampf an der See kämpfen), 
fo hat auch das Feine Achnlichkeit mit aiyaalem zioa. Weit 
paffender wird von Schneidewin Eurip. Iphig. T. 348 — 353 
yevelov yeioas Einrovrion citirt Die Hände nach dem Knie 
treden, eigentlih ſchießen. Dem analog konnte Sophofles 
Ichreiben Argasdar Nyuacas zipga die Hand nad den Atri- 
den fhwingen oder eis, mrgos Arosidas, wohl auch rpös 
Argeidass bei den Atriden, d. 5. Bei ihrer Züchtigung. 


V. 101. Neue citirt Antig. 1181. dauagra nv Kopkovros 
und Trach. 1048. axoırıs 4 Avos Aber hier haben wir einen 
doppelten Artikel, welcher wie ein Lücdenbüßer ausficht. 


B. 110. Njas wollte fagen zzoiv &v udorıyı vora Y0s- 
v9, geftaltete aber jodann die Antwort pleonaftifch, um aus: 
zudrüden, daß er ihn zu Tode hauen wolle. 


B. 112. yaipeıv oe dyienas fann nichts anderes fein und 
bedeuten als yaigeıy os neleuiw, und dieſes heißt Einem Adieu 
fagen. Damit würde nun Ajas das Gegentheil fagen von dem, was 
man erwartet, nämlich: Im Uebrigen will ich nichts mit dir zu twn 
gaben, anftatt: Im Uebrigen will ich dir gerne folgen. Das 
ann aber unmöglich richtig fein: eine andere Deutung aber ift 
nicht zu verantworten. Das was wir gefchrieben haben giebt den 
angemeflenften Sinn: An allem Anderen liegt mir nichts, oder 
mug alles Andere dahinfahren. 


B. 119. Daß die Partikel &v hier dem Sinne zuwider fei, 
hatte Wakefield gefühlt, und darum 7 an die Stelle feßen wollen. 
Sına vulgata, fagte Hermann: quis hoc viro melior foret, 
nisi ego mentis usum ei ademissem? Allein erftlich heißt es 
nicht foret, fondern evgddn ward erfunden, oder mit av 
würde erfunden worden fein, wenn er jeßt nicht wahnfinnig 
wäre: und das ift doch wohl hier fein paflender Sinn. Zweitens 
ift auch in jenem Fein richtiger Sinn: Wer würde gefcheidter als 
diefer fein, wenn er nicht wahnfinnig wäre? Wer richtig zu 
denken und zu fprechen gewohnt ift, wird fich folgendermaßen 
ausdrüden: Wer war gefcheibter als diefer Mann, ehe er wahnfin: 
nig wurde * Darum mußte man die Lesart der fehr guten Handicher. 
Laur. T. mit beiden Händen ergreifen, und keineswegs ignori⸗ 
ren, wie die Meiften gethan haben. 


B. 130. nAovrov Bapos fagt Eurip. El. 1287==1271., 
ingleihen 52ßov Bapos Iphig. T. 416., doch ift an beiden Oxten 
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eine Quantitaͤt Geldes gemeint. Dagegen wird 4600( hier ſchon 
durch den Ausdruck Basurkovros empfohlen. 


V. 135. Hermanns Deutung, daß die Stadt Salamis 
ayyxieros genannt fei, geben bereits Suidas und der Scholiaf, 
indem fie jagen: Die Stadt Alerandria fönne man zwar ay- 
xialos aber nicht dupiados nennen, aber eine Iniellftadt) fei 
beides. Diefelben deuten auch Aageov richtig durdy Bezsdser, 
Edoaouo: vergl. Eurip. Iphig. A. 1153=1263 Teoiag aAsırön 
Ba9goV. 


V. 143. Unter den Erklärungen, welche der Scholiaft von 
inzonovn giebt, ift nur die eine richtig: =ov darf, dp’ 
05 inrros noivovran. Lober vergleicht Virg. ‚Georg. II, 407. 
Virginibus bacchata Lacaenis Taygeta. Lucret. V, 822. Animal 
omne quod in magnis bacchatur montibus passim. 


V. 151. sönmıorog würde eben auch nichts mehr ala das 
einfache sesorog bedeuten fönnen, und fomit ev überflüfftg fein. 
Darum dürfte nicht blos hier, fondern auch anderwärts eurzesorog 
zu fchreiben fein. 


B. 152. Dean febt entweder mit Lobed ein Komma nad 
palkov und deutet: Wer von der That hört, freut fich noch 
mehr das zu hören, als wer davon erzählt, e8 zu erzählen. Ober 
man verbindet yalgeı mit xadvpgilwur: Wer es hört freut ſich 
noch mehr als der Erzählende, über das Unglüd höhnen zu 
können. Dabei hat aber Niemand erklärt, warum denn der 
Hörende mehr Grund zur Freude als der Erzählende habe. 
Man muß roö Atkavrog nidht von ualdor, fondern von «Avery 
abhängig denken, und aaldor nicht auf zaipes, fondern auf 
xa$vßoilov beziehen. in Jeder, der den Erzählenden (den 
Odyſſeus) hört, freut fich, den Unglüdlichen deſto mehr höbs 
nen zu fönnen. Denn das ift ein neuer Anlaß zur Schaden 
freude nach dem erfteren Anlaß, dem Berlujte der Rüftung. Und 
alle diefe Schadenfreude geht vom Neide aus, weil durch bes 
Ajas Tapferkeit alle Uebrigen in Schatten geftellt wurden. 


B. 155. Nachdem Hermann in feiner Ausgabe felbft «<s 
aus dem folgenden Satze zu auaoros herübergezogen hatte, tas 
delte er wiederum Wundern heftig darüber, daß derfelbe fo etwas 
Unnatürliches begehre. Die Schreibung Gudpross gründet fih 
auf La. pr. und Suidas s. v. «Ave, und hat die Analogie von 
Eurip. Meden 188 — 191. und Trach. 2. (wo die beften codd. 
ixuadoss haben) für fih. Die Auslaffung des «is aber barf 
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nicht To ohne Weitere angenommen werden: denn 3. B. unten 
B. 1024. ift bei Bovkeras nicht wis zu fupplicen, fondern öl 
als Subject zu denfen. Oed. T. 612. und Det. C. 1227. geht 
ein als Subject gebrauchter Infinitiv vorher, und fo wenig nun 
bei dem lebteren zera ausgelafien und in errare humanum est 
quemquam zu fuppliren ift, fo wenig ift das auch in dem 
relativifchen Nebenfabe nothwendig. Bon dem hiefigen Beiſpiele 
aber hat Lobeck richtig geurtheilt, daß das Subject im vorans 
gehenden PBarticip enthalten fei. Ueber das doppelte u in einem 
Satze ſiehe unfere Note zu Elekt. V. 682. 


B. 168. Mit Recht bat Wunder geurtheilt, daß zwifchen 
are und areo die Wahl nicht Schwer fei. Bon jenem müßte 
erſt erwiejen werden, daß es, für wozeg gebraucht, zumal bei 
Tragifern, vorfomme: |. Klo Devarius T. II, p. 203 { Allein 
Hermann, welcher einmal alles an Wundern zu tadeln ſich vor- 

enommen hutte, tadelte auch diefes, und machte fich felbft des 

Fehlers fhuldig, den er jenem vorwarf, daß er nämlich weber 
Pr ia) rechts, fondern ſtets nur auf einen Punkt vor fih 
inſah. 


V. 172. Bei der Aprenıs Tavpozolog oder Tavoonole 
muß man an ravpoür (Eurip. Meden 92. Ounue 99 ravpovus- 
vnY), an torvus und zaveanzes denfen, und eine grimmige 
Göttin fich vorftellen, welche Menichenopfer, wenigftens ſymbo⸗ 
Lifche, forderte: f. meine Note zu Eurip. Iphig. T. B. 1400. 
Der Name paßte ihr um fo befler, wenn fie auch Tollheit und 
Mahnfinn einflößte gleich der Diktynna, mit welcher fie im Grunde 
Eins war: vergl. Euripy. Hipp. V. 136. fammt unferer Note 
Dafelbft. Auch Hefate, die Montgöttin, wirkte dies, wie man - 
aus derjelben Stelle entnimmt: und mit diefer fcheint unfer 
ar fie zu vereinigen. Uebrigens vergl. Lobeck Aglaoph. 
p. 290 f. 


B. 177. Schol. dpa 009, gYmoi, yapıboulvn co, yıray, 
xeonoy nal Anapyas ovn Eölkaro Tijs vinns, 7 ANNO KAUIN- 
ysoiov duoa od Aaßovoa. TDieler beftätigt erftlich die 
Schreibung 7 zov. Sodann fiheint er (fo wie Döterlein will) 
wiras zapıy UNd 2vapwv zapıw yevodeioa conftruirt zu haben. 
Zweitens aber beftätigt er Musgrave's Beſſerung adwgoss — 
Zlaynpßoiiaıs. Denn unmöglidh kann er den Ausdruck Zrapwr 
durch xuynyeoiov haben erklären, und Dagegen von ZAepnßokiaıs 
aanz fchweigen wollen: fondern er unterſchied zweierlei, den Sieg 
über Beinde im Krieg, zu welchem er auch die xAvca Evapa 
rechnete, und die Beute von der Jagd. Das Nämliche urtheilen 
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auch Martin (Programm, Poſen 1832) und Wolff p. 39. von 
dieſer Paraphraſis. Mit Unrecht ſagt daher Hermann consen- 
tiunt et libri et scholiastae in lectione wevoseioa dugos. Mebris 
gens geht ſowohl daraus, daß wevdeodas, zumal in der Beben 
fung berauben, nicht mit dem Accufutiv conftruirt wird, als 
auch daraus, daß 7 6a nicht für an im gigeite Gliede der Alter 
native gebraucht wird, hervor, daß erfllih im Allgemeinen ge 
fragt fei, ob wegen eines unterlaflenen Opfers Tür einen 
Theil gewordenen Sieg die Göttin Wahnfinn angethan —* 
und ſodann dieſe Frage in zwei Theile zerlegt werde, nämlich ents 
weder vielleicht (7 6a), weil fie von erbeuteten Rüftungen 
erlegter Feinde feinen Antheil erhalten hat, oder etwa für nicht 
belohnte Sagdbeute. Paflend vergleicht man erftlih II. 21, 62. 
öyoa Kuna — 7% ap’ Önws xas neiden Zsvortas 7 mw Egi- 
&ss y7) YvolLoos jammt Il. 2, 238. 4, 15., zweitens Curip. 
A. 114. #7 Avuiag eir’ Ermi Tas avvdgovs Aunwridas Ed 
Dagegen 7 nov correſpondirt mit in dem zweiten Hauptgliete 
folgendem 7. Hier hat Schäfer durch Aufnahme ber im cod: 
Jen. und © enthaltenen Lesart 6 yalxodugat 7 tw’ ’Esvalıor 
geholfen, fo daß man die anderweitigen untauglihen Beſſerungs⸗ 
verfuche unbetenflich abweifen fann. Denn 3. B & zıs wer 
etwa paßt jo wenig wie 7 zıs (Ar zw’) an biefer Stelle, was 
auch immer Hermann gegen Wunder tarüber fagen mag. Die 
alten Erflärer nahmen yalxodugat ald Eigennamen für Agys, 
als welcher hier vom ’Ervalsos unterschieden fei. Mag es aber immens 
bin richtig fein, was Lobeck bemerkte, daß ter ’Evvalıos bei den 
Attifern bisweilen von Agrs getrennt wird (Nriftoph. Pac. 457. 
und ein Schwur der Epheben ioropes Yeoi, "Aygavkos, ’Evva- 
Asos, Aons, Zeus, ſo fragt fi immer noch, ob nicht Sophofles 
lieber an Homer fich halten wollte, bei welchen die beiden Ras 
men immer dem nämlichen Gotte gegeben werden. — Daß bei 
dem adverbinlifch gebrauchten yagır ein Adjectiv ficht, wird die 
jenigen nicht befremten, welche bedenken, taß yapı» aud in 
diefer Anwendung feine gewöhnliche Natur und Bereutung bei 
behält, und keineswegs auf einer Stufe etiwa mit unferem wegen 
ſteht. Sonft wäre leicht Dadurch zu helfen, daß min axepre- 
rov fchriebe. Noch weniger befremdet mic, die Nachſtellung der 
Partikel eire hinter adwposs, welche beanftantend Döderlein yeu- 
ode’ adwgns Ichreibt, und zagım von yevodzioa, von Yayı 
aber rapwv abhängig macht. 


V. 183. gYoevoHer kann nie bedeuten aus innerem Ans 
trieb, fondern gYoevoder anepas ilt gleich Yoevar andßas 
von der Befinnung abirren. Meder die Auslaſſung des 
av vergl. zu Eurip. Hef. B. 1057. 


Eommentar. 161 
V. 182, nirvew muß der Schol. geleſen haben, der da 


fchreibt: oð yao di Toooüror Aayowv &i, os Avev alrias Bi- 
Asıy durreosiv Tois rosavioss. Damit daß man ein Komua hinter 
z6coov febt, ift die Sache noch Feineswegs gemacht: denn immer 
würde ds zoluvaıs niryoy für Wore — nritvew genommen ers 
den müflen: und daß das gefchehen könne, müßte erſt noch bes 
wiejen werden. 


V. 187. Repete ex versu antecedente arliculum 6, ita 
ut 6 rüg yeveüs sit 6 Tüs yersas ar, jagt Wunder. Hermann 
dagegen: intellige Aaosdevs.. Das eine ift fo gezwungen wie 
Das andere, und das letztere giebt nicht einmal den richtigen 
Sinn. Der Schol. La. giebt die Variante Zrovgpida, von der 
man richtig erfannt hat, daß fie Zsovpidas heißen ſolle. Diefe 
mußte man annehmen, anitatt die unerhörte Gonftruction, in 
welcher der Genitiv geradezu für den Nominativ ftehen würde, 
beizubehalten. Denn Eurip. Kykl. Al. ift erftlich nicht überein 
mit dem Hiefigen, und dann kann auch 2x auf yervyaiuıy nrart- 
00y bezogen werden: Mriftoph. Acharn. 549. ift drdgesorarn 
vorzuziehen. 

Außerdem mußte man auch bebdenfen, daß der Sifyphide 
aus der heilloſen Abfammung ein fehr paſſender Aus⸗ 
drud fei in Anbetracht der vom Schuliaften aus dem Inhalte 
des Satyrſpieles (f. meinen Eurip. ıest. t. II. p. 285) mitge⸗ 
theilten Gefchichte, welche auch Sophofles gelten Tieß (vgl. Phil. 
412), daß nämlich Antifleia, als fie dem Laertes zugeführt wurde, 
unterwegs von Siſyphos gefchwängert worden fei. 


V. 188. Schol. 16 Ares a7 un wow Dagegen wußte 
Herrmann etwas von Mengung zweier Conftructionen, zu deutſch 
Begriffsvermengung, vorzubringen, während dagegen Wunder, 
Dindorf und Schneidewin doch lieber die feltiame Elifion als 
die feltfame Eonftruction annehmen wollten. Aber nicht os, fons 
dern ber Anfangevofal des Wortes avak müßte ausgeftoßen wers 
den, und dann erhielte man eine lange Sylbe da, wo fie nicher 
pin ehört. Defter ift wvaf in &ya& verändert worden. Gben 
o leicht Eonnten ferner 29” und sd?’ mit einander verwechielt 
und nebeneinander eingefeßt werden, wenn nicht etwa Verſe⸗ 
beſſerer abfichtlich &9° eingeſetzt haben, als nach gefchehener Eli- 
fion des nor vor Avak eine Sylbe im Verſe fehlte. 


‚.®. 191. Hermann nennt die Gmendation rord, welche auch 
Ritſchl ſchon gemacht hat, nicht übel, tadelt aber dennoch Wuns 
bern, daß er nicht Daran gebacht habe, daß orzov nord ubi 
tandem auch ein Ausdrud der Ungebuld fei, wie Ded. €. 12. 

a 
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os nvdWned” Onov nor don. Mer fann aber auch an fo 
etwas benfen, was blos einem Hermann einfallen Eonnte, und 
auch diefem nur dann, wenn er eine gute Ementation eines Aw 
deren beneidete? Denn örzov nord wird tod nur in Fragen 
gebraucht, bier aber iſt feine Frage vorhanden. Doderlein will 
ava or surge tandem verbinden. Gin derartiges Hyperbaton 
it mir noch nie begegnet, und die angeführten Beifpiele find 
nicht von diefer Art: 3.8. Thuk. V, 103. könnte Ers zwar aud 
bei dlsirzes ftehen, paßt aber eben fo gut auch bei „uilakteren 
Hermann dagegen hätte bebenfen follen, daß orneilschus we 
beißt fih woran flemmen, Ichnen, orrzgiöcodas noos oder kn 
aber fich worauf werfen, wohin empor oder hinab ichnellen, und 
daß das legtere paflenter fei zur Bezeichnung bes Berfinfens 
in Unthätigfeit. aywrıos oyodn aber ift eine Ängftigende, quäs 
Iende folternde Ruhe (vergl. ayarıar). So haben mit Recht 
Triklin und der Scoliaft den Sinn bed Worte genommen: 
09 dyüva Eurosoürti 00, 


B. 192. 17V En Tod odgarov neupdeioa, drny avker, 
fagt ter Schol. oveavıos heißt zum Himmel reichend: f. meine 
Note zu Antig. B. 412. Richtiger teutet ein anderer Scholiak 
(f. Lobeck) eis oupavıor vwos avarıny nv Plaßrv. Wir werben 
bald fehen, wie wir mit biefen Worten daran find. 


D. 194. Bon allen den gemachten Erflärungsverfuchen iſt 
natürlich nur ber eine richtig, welcher die Beraleichung mit einem 
Waldbrande hier gefunden hat: os zrüg dv ebarinoıs Pnocam. 
Es ift kaum zu glauben, daß die Erflärer auf diefen glücklichen 
Gedanken je gerathen fein follten, wenn ſtets fo, wie jest, ge 
fchrieben ftand. Die Vergleichung mit dem Feuer mußte auf 
irgend eine Weife ausgeprüdt fein, nicht eben dadurch, daß es 
reöo hereingefeßt war, fondern durch ein Berbum, welches bren⸗ 
nen, auflodern laffen bedeutet. Und dieſes Verbum fteht 
da, und ift nur unrichtig gefchrieben und in eine falfhe Ber 
bindung gebracht, nämlih YAlyav, weldyes pAtyovo’ heißen, und 
durch —S der Partikel de in die vorangehende Zeile, zu Upps 
ögnäras zu bezichen ift. 


B. 194. öpuäreı v ift öpuaras ’v zu leſen: benn der 
Rhythmus ift alykoneifch: ſiehe unfere Noten zu Ion 1056. 
Elektr. 442. Iphig. T. 648. In den codd, findet man theils 
Öenatas apoftrophirt, theils &v ausgeſtoßen. zuivenog wird zwar, 
wie Martin bemerkt, meiftens, als für eurjrenog giltig, mit langem 
a gebraucht: da aber das Stammwort aveuos Furzen Bofal hat, 
fo war feine Nöthigung da, denfelben überall zu dehnen. 


Gommentar. 163 


V. 197. Notandum est hoc appositionis genus Amo ye- 
seas 78. E. Scıiptor enim prosaicus aut Ö9Tog participium 
aut os articulum addidisset Simillima ratio est v. 189. Wuns 
der. Andere aber thun gar, als ob fi fo etwas von felbft 
verftünde. Mit dem 189ften Verſe, wie wir gefehen haben, ift 
es nichts. Außerdem aber hätte man bedenfen follen erftlich, 
daß der Dichter nicht aller Meberlieferung zum Troß den Ajas 
zu einem Abkömmlinge der Grechthiden machen fonnte, zweitens 
daß hier feine Titulirung des Ajas am Plage fei, fondern des 
Chores. Denn auf diefem Wege pflegen die Zufchauer über Nas 
‘men und Stand auftretender Perfonen unterrichtet zu werden. 
Sp redet Elektra (El. 127) den Chur mit & yerdHin yervalıry 
an, und fo hier Tekmeſſa die Krieger des Ajas mit yevea z00- 
yiov an’ ’Egeydeıdar d. h. Attiker, und fie bier wiederum jene 
mit zas ou Dovyiov Tellevravros. Daß Ajas Athener zum 
Krieg nach) Troja geführt habe, wurde mehrfach geglaubt: fiehe 
Philoſtr. Hervic. IX, 720 und Strabo IX, 604. Ä 


V. 204. Musgrave meinte, man mülle vos bei ausoplas 
fupplizen, und lesteres im Sinne von rowias fallen. Das find 
zwei unbewielene Einfälle auf einmal, und trogbem ift man ihm 
gefolgt. Lobeck aber Hat feine Gelehrfamkeit dazu aufgeboten, 
um apepio als Subftantiv und Nebenform von Autoo glauben 
zu mahen. Daß aber diefes ſo gebildete Subftantiv auch den 
geftrigen Tag bezeichnen fünne (denn ift es etwa jebt, wo 
der Chor das ſpricht, nicht ebenfalls Tag?) Hat er nicht zu be 
weifen gefucht, ſondern blos fo angenommen. Trosdem war 
aus ten Scholien zu erfehen, daß eine andere Lesart exiftirte 
(yo. anusgias, ayri rs amdoüs Yyopäs. xal koras Ö voüg. 
noroy Bugos Elaßev aurn n vuE And zjs ngoripas Andias). 
Seidler (in Lobeck paralip. Ik. p. 553) hat bereits das Richtige 
gefunden, nämlich aumopias. Ic weiß nicht, wie Pflugk (Als 
terthumsw. 1841 p. 917) gegen diefe Emendation einwenden 
fonnte: habet articuli usum vitiosum. Ich dächte, daß gerade 
das Fehlen tes Artikels hier, wo fein bisheriges Unglüdie 
‚gemeint ift, bedenklich fein würde. auwogion erklärt Heiyc duch 
ENV KaXY9 NOIEOY, Xaxonospiay. 


B. 206. Dindorf will Dovyioso Televravros. Abgerechnet, 
daß diefer Genitiv in Anapäften bedenklich ift, Hätte Dindorf 
bedenfen follen, daß bie Gäfur durch denſelben zerftürt wird. 
Andere wollten die erfle Sylbe in Teleuravrog gedehnt willen, 
ohne daß diefe Dehnung durch die Schreibung irgend Öegeihnet 
würde, welches ganz gegen ven Gebrauch ift und in den befanns 
ten Gitaten der Grammatifer (AIaggeronatos, “Inzontdev 


164 Commentar. 


Alyeoißosa) eine zu ſchwache Stütze findet. Man hat aber gar 
feinen Grund, die von ſechs Hantichre. Dargebotene Lesart Tei- 
Asuravros abzumeifen. Denn auch das ov, weldyes Hermann 
einfchob, iſt in dergleichen Titulaturen nicht gebräuchlich. 


V. 208. Bergl. Eurip. Heck. 117. 1750 naytıznolov Pax- 
ns artywy Airıo’ Ayanturov: fiehe unfere Note dafelbft und 
vergl. Ellendt im Lexikon p. 151 f. Ein Scholiaft fagt richtig 
ayri Tod Avvyoi, tung. Ein anderer aber will origkasar FIyu 
gefchrieben ſehen. 


9.216. Schol. zapa ro dıayperoacdası alra" dmloi di 
n Atlıs xal TO navısiov xas Töv yoronov xal To dEgEion. 
Das haben Suitas und Moſchopulos nachgeichrieben, und bie 
Neueren ſich weiß machen laſſen, fo unglaublich es auch if. 
Wir haben bei Euriv. Eleft. B. 87. und V. 1256. geichen, 
wie dieſes Mort zweimal mit avorrzosa vertauſcht worden fei. 
Auch Hier Hat eine folche VBertaufhung ftattgefunten. Valckenaͤr 
hat doaorngıa vermuthet. Aber Anorzgıa paßt genauer ſowohl 
den Zeichen als auch der Bedeutung nad. zomorrgsa werben 
allerdings ſolche Opfer genannt, die als Orafel dienen follen, 
oder mittelft deren man den Willen der Götter erforfchen will 
(Aeſch. Sieb. g. Theb. 212. Suppl. 445), fo wie man diefelben Ops 
fer auch zevorrpre, analog mit idaorngıa und sadaprrgra 
nannte (fiehe meine Note zu Curip. Elekt. V. 825. und Seibler 
zu berfelben Stelle). Aber was fann uns das hier nüßen? 


B. 217. Hermann Hat e8 Wundern fehr übel genommen, 
baß er Eprvas für Zöylwoas zu ſetzen gewagt habe: er felbfl 
aber brachte folgende zwei allerliebfte Verſe, und auch dieſe erft 
mittelft Ementation und Berfertigung eines unerhörten Wortes, 
zum Borfchein: 


oiav Zörimoas avdgos aldwvog ayyeliar, 
u N ’ - 
wow Tıv’ 1dn xapa xalvunoioı xQVWauEvorv. 


Einen handgreiflicheren Beweis hätte er nicht liefern können da⸗ 
von, daß die hauptlächlichfte Kunft feiner Metrit im Eylbens 
zählen beftand. Oder follen das Dochmien fein? Was aber 
haben die Dochmien hier zu thun?® Der Vers der Gegentehr, 
fo wie er in den Handfchrr. überliefert ift, enthält den fchönften 
Rhythmus. Nach diefem alfo mußte fich die Gmendation der 
Kehr richten. Da nun 2dnloo” (Dindorf) feinen Sinn haben 
würde, fo bliebe nichts übrig als ou Önkois zu fchreiben. Aber 
wäre das wohl eine leichtere Emendation, als die Annahme, daß 
das, was Hundert Mal gefchehen ift, auch bier gefchehen fei, 
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nämlih eine Gloſſe an die Stelle eines Synonymi eingeſcho⸗ 
ben jei? 


Bon aidoy hat Guftathius p. 806, 25 behauptet, daß es 
nicht wie aidwv von Thieren und Menfchen gebraucht werde, 
und wohl darum hier &idwros gelefen. Weil aber das nicht im 
den Rhythmus paßte, fo haben Andere, welche den nämlichen 
Glauben Hatten, aigovos daraus gemacht, und dadurch haben 
fie neueren en Anlaß zu mühevollen Unterſuchungen uͤber 
die Möglichkeit ſolcher Voka ertürguns gegeben. o wenig 
die Adjectiva auf wdns und wrrrs blos von dem Ausſehen ge 
Braucht werden, fo wenig ift das bei aidoy nöthig, wenn es 
auch immerhin mit &y componirt if. Die Schreibung afdorog 
wird dagegen von Euitas und den Handichrr. beftätigt, zu denen 
man noch Heſychs Gloſſe aiforos, dianvgov, utlavos, und die 
Stoffe in den Scholien aigorzos dianzvgov, Heouod dv Tax 
näycss, fügen kann. Homer fagt aidoyw zalxos und aldus 
oidneos, beites doch wohl in gleichem Sinne: und Heflod, wenn 
er den Heißhunger aihorea Asuov nennt, wird Doch wohl feinen 
feuergelben Hunger gemeint haben, jo wenig als Kallimachos, 
wenn er denfelben «igwra nennt. 


V. 218. Die Lesart oddE Yeorav verdient Beachtung we⸗ 
gen der-Parallelftelle Hef. 138 dovisiag räs oV Tlaräc, Täs 
od gyeorag. Oder ift vielleicht auch dort od gYeuxras zu 
fchreiben ? 


®. 221. Etym. M. 618, 13. &, oyerAwaorıxöy Ertippnua. 
Ode TO 0in0oL, areg OUx Eyes 7OOoyEypauuevor To iore, 


rrepipayros, auf Havestoı bezugen, würde heißen er wird 
offenkundig fterben, feineswegs aber es ift offenbar, 
daß er fterben wird: denn das hieße regiyarrog dorı Ya- 
vovusvos. 


V. 223. unelas und xelaswog kann das Schwert nicht heißen 
feiner. Farbe wegen: denn ein gefchliffenes Schwert ift blinfenb- 
oder blank, mithin hell. Plan muß berüdfichtigen, baß für 
nElas auch üfter ueAavderos gejagt wird. Diefer Ausdruck aber. 
fann nicht wohl wegen des Griffes ertheilt fein, als mit 
welchem der Stuhl zufammengefügt oder gebunden fei. Denn 
der Griff war ebenfalls von Metall, mithin eher blank als dunkel 
zu nennen. Am paflendften alſo wird man biefes Prädikat auf 
die dunkle Degenicheide beziehen, in welchem das Schwert wie 
in einem Kerker (deouos) eingefchloffen zu fein pflegt. Die Schwert: 
fheide wird bei uns in älteren Gedichten auch Schwertbalg 
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und Schwertfaß genannt. Der letztere Ausdruck entipridt am 
genaujten tem deros: darum haben wir ihn Hier gebraucht. 


V. 228. Richtig ſcheint Zenobius I. 42, teflen Warte 
Lobeck zu B. 303 anführt, die zwei ausgezeichneten Widder auf 
Agamemnon und Menclaos bezogen zu haben. 


B. 235. Hermann: & ovdeis dasuoy zovdeis aydpie 
2didaker quae nemo quisquam docuit. Mit Recht bemerkt ba 
gegen Doüterlein, daß das daiuwy ovre rısavdowr heißen müßte, 
und er fowohl als auch Martin urtheilen, daß jener Sinn auch 
der Sache ſelbſt nicht angemeflen jein würde: Letzterer vergleicht 
außerdem Oed. T. 1258 f. Aeſch. Ag. 662. Siehe auch Lobeck. 


DB. 236. Mit Reht bat Hermann geurtheilt, baß bie 
Shreibung 767 os aus ros entitanten ſei: vergl. Schol 
drarzogsstas öregov — 7 xpara haben tie Hantichrr. und 
Euſtathius, während xaga blos von Triflin herrührt. 


B. 239. Hinter Zuydr könnte y’ ausgefallen fein: bemn 
diefe Partikel pflegt hinter 7 eingefügt zu werten, um das eine 
Glied der Alternative zu heben. Indeß ift auch ter Schluß ber . 
Zeile zur Dehnung ver Entfylbe genügend. 


DB. 239. Hermanns Deutung Hoay eipeoiay vas ueheivas 
ift nicht allein gezwungen, ſondern aud) unmöglih, und ver 
diente ed daher nicht, daß er fie gegen Wunder fo eifrig ver 
theitigte. Warum aber ſoll man tenn bei tes Scholiaſten Er: 
flärung jich nicht beruhigen fünnen, da doch Lie Supplirung bes 
Begriffes ou ſo gar ſelten nicht iit? fiehbe meine griech. Gramm. 
$. 706. und Lobeck zu biefer Stelle. Apitz vergleicht Aj. 1145 
(1112). @AA’ Up’ ainarog agugeis rareiv napeıye to Hlorn 
vavtilwv. 


B. 245. Theophrait de signis pluv. et vent. I, 7 fagt, 
je ſtärker das Bligen fei, deſto flärfer ter Sturm: im Späts 
herbit aber und Winter fei es umgefehrt: ter Blitz mache dem 
Sturm ein Ente, und zwar deito eber, je ſtärker der Blitz und 
Donner fei. Derielbe lebrt ferner $. 10., daß im Sommer be 
Nordwind, im Spätherbit aber, im Minter und Lenze ter Süd⸗ 
wind zu wehen pflegen. Woraus Wolff mit Recht ſchließt, Daß 
Sophofles nur Liejenige Zeit vor Augen haben fünne, in welcher 
ter Blitz dem Sturme Einhalt thut. Daß Das aree getilgt 
werten mülle, hatte bereits Lobeck taraus erfannt. Nun will 
Wolf taflelbe in apag verwandelt willen, weil in der Para⸗ 
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phrafie des Schol. dreimal das Wort raydas gebraucht fei. 
ir werben fogleich fehen, daß die Worte bes Schol. nicht zu 
diefem Schlufle berechtigen. Noch weniger aber fehe ich ein, was 
wir mit dem Dativ Aaurzeg orepona, welhen Wolff zugleich 
vermuthet, anfangen jollen. Dagegen beweift die Schreibung 
des cod. I‘. yap aotegonäs, daß weder arep noch dyap dage⸗ 
ftanden hat, und jenes blos eine Wiederholung der Anfangs⸗ 
ſylben von doreporzas fei, und daß fomit Lobeck ritig yap 
are’ aoregonäs vermuthet habe. Das Scholion nun lautet alfo : 
oöxdrı adrov zariysı 7 navia, alla Afyeı, os Öküg 
voros taytws Anyeı’ Ws Ywoulrwy zwar onuswv ini 
Tois TYevuaoır, WOTE Tapareiveıy aura 7 taylog NeNavodas’ 
oloy dorı nal Ev TI xwuudia. 

all” Eneoe Taytwg- deidwöog yag nokaro. d. h. es giebt 
gewille Zeichen bei den Winden, aus denen man abnehmen Tann, 
ob fie anhalten oder ſich bald legen werden, wie es 3. B. aud 
in der Komödie heißt: „Er legte fi bald, denn er hatte am 
Abend angefangen.” Hieraus geht ganz deutlich hervor, daß der 
Scholiaft nicht arep oreponag gelefen haben kann: denn er nahm 
das Blitzen für das Zeichen, daß der Wind fich bald legen muß, 
Aber es fragt fi ferner, ob dieſer Schol., welcher die Worte 
bes Dichters genau wiederholt und blos einige Erklärungen das 
zwifchen feßt, &tas vorfand, und nicht vielmehr der Ders bei 
ihm alfo gelautet hat: 6Eus voros ws Anyes Taytos, indem er 
uns ja offenbar die Deutung überliefert, daß nach dem Bliken 
der Wind bald aufhöre. Auch ohne diefes Zeugniß würde ich 
fhon des Miplautes wegen, und weil das eine Wort leicht mit 
dem anderen verwechfelt und ſodann beide mit einander in den 
Text gefeßt werden fonnten, &as ökus beanftandet haben. Aber 
nicht atas. fundern o&us ift für das unächte Wort zu erkennen. 
Denn die Sache ift die: Ein Sturm, welcher mit einem Ge 
witter heranzieht, alfo gleichfam aus dem Bligen hervorbricht 
(afas ar’ aoreponas), hört bald wieder auf, fo wie fich das 
Gewitter zu entladen anfängt. So überflüffig nun das Mort 
as neben ökvs iſt, fo unentbehrlich ift der Begriff raydws: 
denn in ihm ift das tertium comparationis enthalten. 


V. 251. Der Chor hat fagen wollen ei mizevra,, nagr’ 
&y eüruyoinv, hat aber dieſer Aeußerung unterwegs noch eine 
Ermäßigung beigegeben doxw euruyew av glaube ih mid 
glüdlich Fühlen zu fünnen. 


V. 257. Die Conjectur voooüreos ift fehr unnöthig, un 
das Meberlieferte drückt innigere Theilnahme aus. 
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3. 266. Der Dichter kann nicht fagen wollen: Sch fürchte, 
daß ein Unglüd von einem Gott gekommen fei. Er müßte 
fagen: Ich fürchte, daß das Unglüd von einem Gott verhängt 
fei. Die Furcht vor einem noch größerem Unglüd, das aus 
dieſem Ungluͤck entfpringen werde, wird ausgefprodyen. Um fo 
fiherer muß jan gefchrieben werten: 7x0» aber fcheint aus bem 
183ften Verſe herübergefegt zu fein’ 


B. 275. Ajas brach auf um die Zeit des erſten Schlafes, 
welcher der fefteite zu fein pflegt, als die Span-Lichter (Aes- 
szenges), durch weldye allabendlich die Zelte erhellt wurden, vers 
Iofchen waren. Dieje Deutung geben bereits die Scholien. 


B. 291. Nicht byuara zaraytlaore Akyar, wie der Schol. 
deutet, fondern vielen Hohn und Spott erfinnend (componens, 
denn dies bebeutet auwrıYeis), wie er fie mißhandeln wolle: 
vergl. Antig. 647. Diefe Deutung liegt audh in dem Sprich⸗ 
worte Aiasresos ydlus, d. h. ein Hohn, worin der Höhnende 
unbewußt der Gehöhnte ift. 


PB. 292. Lobeck und Hermann mißbillign Musgranes 
Emendation, indem fie glauben, der Hohn des Ajas beziehe ſich 
auf das was er bereits gethan —F Allein wir haben oben 
geleben, daß diefer Hohn hauptſächlich dasjenige betraf, mas 

jas an Odyſſeus erft noch thun wollte, - und daß eben hierin 
ber höhnende Ajas der Gehöhnte war (f. V. 79). Und außen 
dem hat Musgrave ganz richtig bemerkt, daß der Dichter nicht 
&ov dazugefeßt hätte, wenn er nicht Das Vorhaben bezeichnen 
wollte (daß er hineingehen und miphanbeln wolle): vergl. bie 
Barallelitellen bei Ellendt p. 509. Allerdings wird dieſer Me 
rismos auch beim Meferiren des Gefchehenen bisweilen ange 
wendet, jedoch feltener, und lieber mittelit tes Berbi AHer 
(vergl. Matthiä's griech. Gramm. $. 557. Anmfg. I. p. 1102). 
Bei Befehlen dagegen und Drohungen tft er recht eigentlich an 
feinem Blaße. 


DB. 294. Dean beachte Hier, wie die Tragöbie die Zeiten 
nach Belieben zu verengen pflegt. Ajas hat lange Zeit ge 
braucht bis er zum Bewußtjein fam; und dann nahm auch wie 
berum das Geſpräch mit der Tefinefla eine geraume Zeit in Ans 
ſpruch. Zur PVerbreitung des Gerüchtes durch Odyſſeus war 
gleichfalls eine geraume Zeit nothwendig. Von allem ben laͤßt 
die rafche Aufeinanderfolge der Scenen nichts gewähren. 


V. 307. Richtig bemerkt Wunder, daß yoovs Eysm zu 
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verbinden fei, wie noAnar Lyar Phil. 213. Das Wort ents 
fpriht unferem führen. Hermann's halten, dafürhals 
ten, meinen, alfo er meinte zu meinen (dinyeir’ Eyem), 
fann blos zum Beweiſe dienen, wie weit ihn ber —— 
geiſt geführt hat. 


DB. 318. Wunder wollte das Ueberlieferte behaupten mit⸗ 
telft der Deutung: derartige Freunde, d. h. derartige Männer, 
werben von Freunden befänftigt. Den Unwerth tiefer Erklärung’ 
bat Hermann gebührend dargethan, um fobann eine Erklärung 
aufzutifchen, die noch viel weniger werth ift: „denn folche Freunde 
wie ihr (der Chor) feid, geben den Bitten der Freunde (meinen) 
nah”. Brauchte Tekmeſſa fo angelegentlih zu bitten um eine 
Sadhe, die faum der Bitte bedurfte? Und Sat fie nicht bereite 
gelast, warum fie herausgetreten ift? nämlich um den Chor zu 

itten, daß er ten Ajas von dem Vorhaben des Selbſtmordes 
abzubringen fuche, weil ihre Neben dazu unvermögend find, 
und fie mit Recht Hoffen fann, daß die Worte von Männern 
und Kampfgenofien in folch einer Sache mehr wirken werben.. 
Sp hat ein Scholiaft die Worte verflanden, und darum aud. 
"wohl das Richtige gelefen. Seine Bemerkung ift in mehr als 
einer Hinficht beachtenswerth: 7 ovv Tixumooa, are dr yurg: 
oV0a a iyndiwrog, OUY 0ia TE adTov napauvdeiches, 
alla ToV 40009 noorpineras eioıivon. dreid] de aTonov zov 
70009 anolıneiv ıyv onnynv, avapoa Evdoder 6 Alas, iva 
neivn dri yWgas Ö Xogös' Toro yap dnode 6 Hearzs. 


V. 320. Ellendt hat erfannt, daß im Schulion Poißor für 
posToy zu fchreiben fei, und der Schol. nur eine Lesart vor, 
fih hatte, was auch ganz deutlich aus feinen Worten hervor, 
geht: dxusunvivaı‘ napa 709 Doißov, 1 ano tur Yyorßwuiros. 
xas Evdovasvzwr " au yap Exeivoı yavia Tıvi 040009 Ad-, 
oyovos ti. Wenn Wolff vagegen behauptet, daß dad xas yug: 
ein Beweis gegen dieſe Deutung fei, fo Hat er die Bedeutung: 
biefes ai yap offenbar nicht richtig eingelehen. Webrigens giebt‘ 
ed zwar ein gosßaseıv, aber fein yorrascw. Und gäbe es ein 
gorrdbew, fo fönnte e8 nur mit yoszwav fynonym fein, alfe, 
wohl fchwerlich ein Pafftvum haben. 


330. Ueber die Nothwendigkeit % zu fchreiben ober zu bes 
laflen, wo immer der Lateiner an gebrauchen würde, ftehe meine‘ 
Noten zu Elekt. V. 398. 


V. 331. Wir haben das Fragezeichen an das Ende des’ 
Verſes gerückt, da die Partikel ds während bedeutet, und: der' 
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Sinn it: will er nur immer auf Plünderung umberziehen, und 
mid inteß verfommen laſſen? Uebrigens macht der Scholiak 
über biefen Theil der Scene einige feine Bemerkungen, die wir 
mittheilen wollen. Dir Schaufpieler muͤſſe recht heftig, gleichiam 
unverihämt fchreien, welcher tie Rolle tes Ajas fpielt (Hedcoe). 
Ajas fchreie Tai, as nicht weil er feinen Sohn vor ſich ſehen 
will, jontern weil er vor feinem Tode denfelben tem Teukros 
zur Bormunbichaft anvertrauen will. Tekmeſſa aber fürchte, daß 
er dem Kinde ein Leides thun wolle (74 more nerowg;). Uebris 
ens pabe es der Dichter geſchickt eingerichtet, daß die Zufchauer 
owohl über das Vorhandenfein eined Sohnes und teflen Aus 
wärts: Berweilen mit tem Erzieher, als auch über tie Abweſen⸗ 
Er bes Teufros unterrichtet werten. Die Auffchließung te 
eltes gefchehe mittelit tes Zxxvxinua, damit man den Ajas 
mitten unter den gefchlachteten Thieren figen fehe, Blutbefledt 
und das Schwert zur Seite. 


PB. 337. In dem Beifpiele aus Gurip. Hek. B. 79, wel⸗ 
ches Hermann zum Belege gebrauchen will, daß hier va fichen 
fönne, muß, wie wir in unterer Ausgabe gezeigt haben, 
falls Frs bergeftellt werden. Die Deutung, daß re flehen Tünne, 
wenn man die Worte nicht alle in einen Sag vereinige, ift mir 
zu fpispfindig. Die Anaphora wird Dadurch nicht aufgehoben, 
und die Anaphora fordert de. . 


V. 340. 3411. Diele zwei Berfe wurden, wie ter Echoliaft 
u erfennen giebt, von Sinigen der Tekmeſſa zugetheilt. Der: 
Ele Ins ferner of vo» os Foıxas, oder nahm wenigſtens „’ für 
nos, indem er fchreibt: voniio oe aA797 nor nenaprvonxivas 
x. z. A. Weber dieſe Krafis vergl. unjere Note zu eh, 541. 
Darauf bat die Echreibung d7lor zu tem Mißverftändnifle vers 
anlaßt, daß bei ya — Atlas Subject fei. Die Eonftructien 
ift aber diefe: os aygorriorws rovoyoy Eye, 87407 darı rog- 
yor Siehe unfere Note zu Antig. DB. 242. 


B. 343. Elioowy- tlontor naga To Augırliooas Schol. 
Eigentlich bezeichnet Edioasıv eine Kreisbemegung, dann aud 
eine in fich felbft zurücfehrente Bewegung, wie das Hinüber: 
und Herüber-Rollen der Blicke (bei Euripides Oreft. 1266) und 
bier die Auf: und Abftoßung der Ruder. - 


V. 344. nosubvov, tov dust Hoınawdorrav as Halnoy- 
us. So fchreibt Eurip. Hipp. 146. 7 oo nroınaires nis ir 
olxoıs xgunra xoiza Aeytay adv; hält deinen Gatten 
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eine heimliche Liebe gefeffelt? wo in den Urfunten mei⸗ 
ſtens znuaives überliefert mird. Allein hier paßt diefer Begriff 
nidt. Ein König und Führer ift der zzosunv feiner Unterges 
benen, nicht umgekehrt find diefe feine zzosueves. Lobeck fuchte 
dadurch zu helfen, daß er den Genitiv zoutvav von dsapai- 
oovra, als wie von einem Gubftantiv, abhängig dachte. an 
das auch möglich wäre, da doch dieſes Particip nicht zu den ges 
wöhnlich alſo gebrauchten Wörtern gehört, bliebe doch immer 
srosudvay für 2Zuod zrosuevog oov fehr feltiam gejagt, und man 
thut nicht wohl daran, ſolche offenbare Berfehen der Abfchreiber 
mit allem Aufwande der Gelehrfamfeit zu vertheidigen. Webrigens 
würde das Athenifche Theater die Worte wohl fchwerlih fo wie 
Lobeck verſtanden haben, fondern hier, wo ſchon fo lange von 
geichlachteten Hirten und Heerden die Mede geweſen ift, zunächtt 
wohl an diefe haben denken müflen, fo daß alfo der Chor darum 
von Ajas gelobt worden wäre, daß er diefen Hirten hinterher 
u Hülfe fommen wolle. Und fomit hätte Sophofles, wo nit 
alih, doch weniaftens fehr ungefchict fich ausgedrüdt. Nun 
aber wußten jene Tragifer recht wohl, wo bie Zweibeutigfeiten 
an ihrem Plage feien und wo nicht, fo daß fie mit ihnen große 
Wirkungen erzielten. Um fo weniger ift dem Dichter eine der⸗ 
artige Schreibung zuzutrauen. Alles kann die Gelehrfamfeit nicht 
leiften, und alles vermag die Spisfindigfeit nicht zu bemänteln. 
aan muß auch fühlen und fih in die Lage der Dinge verſetzen 
önnen. 


V. 353. Man muß ſich denken, daß Tekmeſſa innerhalb 
des Zeltes neben Ajas ſtehe, der Chor aber vor dem Zelte: denn 
der Ausdruck ayoggor Exvinew oda enthält den Befehl, daß 
diefelbe wiederum hinausgehen fol. Lobecks und Hermanns 
Annahme aber, daß nicht das Innere des Zeltes den Augen ber 
-Bufchauer dargelegt, ſondern Ajas fogleich Hinausgetreten ſei, tft 
keineswegs der Lage eines DVerzweifelten angemeflen, und übrigens 
ift es bereits im 335ſten Verfe gefagt und wird im Berlauf biefer 
Scene noch öfter angebeutet, daß Ajas mitten unter ben ges 
en Thieren figend dem Theater gezeigt werde. Man hätte, _ 
anftatt in der Gegenfehr bie Interpolation noch weiter, zu trei⸗ 

ben, lieber bier die unechten Zufäße ftreichen follen. Die Grams 
matifer haben aus Dochmien und anderen Maßen Tirimeter ges 
macht, nie aber umgefehrt. Wegen ayogos vgl. Oed. T. B. 423. 


V. 356.  zeipl nedıivas heißt mit der Hand werfen, 

28005 aus ber Hand werfen: daß Beides. nicht Eins fei, und 

nicht, wo das eine paßt, auch das andere paſſen müfle, verfteht 

fih von ſelbſt. Die Schreibung zegoiv, obgleich fie mur von 
15* 
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wenigen ber Urfunten dargeboten wird, paßt doch ganz allein 
:dem Sinne fowohl als dem Rhythmus. 


V. 358... Homer hat allerdings die Schafe des Kyflopen 
‚alvra nl genannt Odyſſ. IX, 308. Aber was folgt vom 
jenen Heerden für diefe oder aus jenen Umfländen für bie hie 
figen zur Vergleichung? In feinem Falle doc paßt Hier ein 
rühmendes Beiwort. Die Ementation war bereits von Heath 
gemacht. ExAuros erklärt zwar Heſych durch Zrdokos, Times, 
aber Euripides gebraucht es für Ioder, fchlaff, zerfahren, Troj. 
.1146 = 1179. Bei ze00y hat Hermann eine ganz wunderbare 
Emendation gemacht, nämlich reoov, weldes man auf afse 
beziehen foll. Huius modi perturbationes notionum , fagt et, 
‘frequentissimae sunt apud tragicos. Ganz mit Recht erwiberte 
bierauf Apitz: At earum longe plurimae non poetis sed Her 
‘manno tribuendae sunt, velut v. 250 nonnisi Hermannus per- 
‚turbavit. Alles hat fein Maaß: aber ein zu vergießenbes Blut, 
das "2 auf die Heerden flürze, bei denen es zu vergießen if, 
:ift doh das Webermaß der Verwirrung. Und das nennt er 
gegen Wunder eine „poetifche Wendung“ und nimmt es 
übel, daß fie ihm nicht zufage. Aber zeouv durfte nicht 
lafien werden, weil es den Rhythmus zerftört. Denn freilid, 
‚wenn man blos die Sylben meflen und zählen will, fo ift das 
Gleichmaß leicht hergeſtellt dadurch, daß man in der Gegenkehr 
öllosas ſchreibt. 


V. 365. Ueber anna vergl. unſere Note zu Antigone 
V. 320. 


B. 368. Der Schol. deutet richtig: Tod yopov Toy repi 
Bewv Aoyov ußalloutvov, our Eyieru 6 Alas, aA’ Uro 
rag idias Övvanens Enalgeras  gYyoiv our‘ Loss adror 
xaintee OVTWs nuxovuEvos’ dMA0V yag Orts duvvoruı, z zas 
Beos ovilaußavovowv auto. Allein Das eingefügte, bei Suitas 
aber (s. v. arunevog) weggelaflene xairzzep giebt nicht ben rich⸗ 
‚tigen Sinn. Nicht obgleich, jontern eben darum weil er 
in diefem Zuftande ift, wünfcht Ajas des Odyſſeus anfichtig zu 
werden. Das bezeugt auch die folgende Ermwiederung des Chores. 


V. 381. Daß das Ucherlieferte Feinen Rhythmus habe, das 
von fann man gegenwärtig bei ter Herrfchaft ter Hermannfcen 
Metrik ſchwerlich überzeugen. Daß es aber weder Sinn noch 
Gonftruction hatte, das läßt fidh troß der durch diefen Gelehrten 
berrfchend gewordenen Conſtructions- und Begriffs: Mengungen 
Hoffentlich wohl klar machen. Wir wollen nicht davon fprechen, 
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daß ardpuzun, während es feiner Stellung nad zu eis övaow 
gehören müßte, dennoch auf uuegior hinaufgenommen werben 
müßte. Denn ein Grieche bringt fich nicht darum um's Leben, 
weil er der Welt nichts mehr nüßen Eönne, fondern weil bie 
Welt ihm nichts mehr nügen kann. Der Sinn der Worte ift 
derjenige, welchen bie von Lobeck gefammelten Parallelftellen an- 
geben, 3. B. Det. C. 829. noiav Acpu Bewy gontır 7 Roo- 
eur; Bicero Verr. IV, 25. quid speras? quid spectas? quem 
tibi aut deorum aut hominum auxilio putas futurum? Dielen 
Sinn fcheint auch der Schul. zu wollen: ovre Heöy ylvos oüre 
ardguney öpar Ira alıöy nos zig uptlssar. Nun heißt aber 
Hülfe von Jemand erwarten Pldyas eis oder ruös zıya, 
nicht aber Aldyaı zıva. Da kommt nun Lobed mit einem Deus 
tungsverfuch zu Hülfe: praepositio ante ydvos omissa est quia 
sequitur eis Ovzow. Die Rüdbeziehung der Präpofition ift mög- 
lich bei parallelen, durch und, oder verbundenen, Gliedern: 
f. zu Phoͤn. 281. Alk. 114. Iphig. T. 116. und vergleiche die 
von Lobeck felbft gefammelten Beilbiel .  Benn alfo hier der 
Sinn wäre oüre eis Heiv yEvog orte el äneploy dynow, ſo 
Tönnte diefe Deutung Lobeck's allerdings flattfinden. GEs ift aber 
leicht einzufehen, daß ovre Hewy our’ anegiov ylvos gemeint 
ſei: denn fchon die Wortftellung giebt diefes zu erfennen, wofern 
man nit dem Sophofles zutrauen will, daß er des Metrums 
wegen fich alle mögliche Verrenkungen erlaubt habe. Ingleichen 
muß ber Begriff eis Ovaoiv zıva Biinew auf die Götter ſo⸗ 
als auch auf die Menjchen bezogen werben, weil der Sinn 
e8 fordert, und weil bei der herfümmlichen Deutung die beiden 
Begriffe wtsos und eis Ovaoıy fich nicht mit einander vertragen 
würden. Und daraus folgt nun, daß ber Dichter ydvovs ge 
fchrieben haben muß, was man, ohne auf den Sinn zu achten, 
auch fhon aus dem bloßen Rhythmus hätte abnehmen können. 


V. 384. Weber den Gebraudy des ya hinter alle fon: 
dern vielmehr vergl. meine Bartifellehre Th. 1. p. 385. 


B. 386. Daß es nicht nöthig fei, den Optativ @uyos zu 
ändern, zeigt unfere Note zu Antig. 594. und Eurip. Oreſt. 81. 
Daß der Wechlel der Modi cher eine Schönheit als irgend etwas 
Bedenkliches enthalte, verfteht fih wohl von ſelbſt. 


V. 387. Die Waffen Achills und die Mache für ihre un- 

erechte Entzichung ift dem Ajas entgangen (P&ive), und baflr 

st er jeht (mgoaxeıeos) zwifchen der im Wahnſinn gemachten 

Beute (ueigarss Aypas). Der Scholiaft Ien. Hat das erſtere 

richtig gedeutet, wie auch das Verhaͤltniß des zweiten liebes 
* 
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zum erſten, und daß ber Gegenſatz mit rois di (denn fo ſcheint 
er gelefen zu haben) anhebt, richtig angegeben, folglich auch 
ſchwerlich noch ein zweites dE Hinter awpass vorgefunden: 
Gperley einew Ta d ÖOnoü, iva Axolovdor npös ro ei ri 
piv, &roinoe db dvallayrv. Bon den Neueren haben zwei, El⸗ 
lendt und Hermann (in der Mecenfion Dindorfs), redtas neben 
önov für eine Gloſſe gehaiten. Das Metrum aber fordert ums 
gekehrt öuov für die Gloſſe zu erkennen, und zelas fcheint auch 
dem Sinne befler angemeflen als osov una cum. Anftatt aber 
ferner auf den Scholiaften zu hören, begnügte man ſich zosoicd” 
für zoiod’ (welches die Handfchrr. haben) zu feßen, und ra air 
phivs tor0i0d” Onou zu verbinden: „wenn die Mache zugleid 
mit folhen Dingen verloren geht“. Die folhen Dinge 
waren aber doch wiederum Eins mit zoom aygas, fo daß fid 
die anderweitige Beflerung von felbft perftand. 


D. 393. Die ige aliepodor hat Lobel als fluctus 
marini mit Berufung auf Aeſchyl. Perl. 365. gedeutet: Döbers 
lein als iyga nElevdae. Mir fcheint Thudihum richtig ben 
Hellefpont darunter verftanden zu haben, 


V. 396. Die Endſylbe des Dochmius wird hier gebehnt 
durch die SInterpunction; eben fo auch V. 399. durch dieſelbe 
die Krafis ſowohl als die Verkürzung gehindert. 


B. 398. Bergl. Antig. 1010 zade’ oür, tErvor, gYpd- 
vnoov. Gileft. 1037 Yooveiv Eoınas oVdirv 09 yo Ayo. ioem 
ift als Gloſſe beigefchrieben, und in Folge dieſer Beifchreibung 
dann fpäter Ypoveito in peovav verwandelt worden. Eben fo 
ift in der entiprechende Stelle der Kchr dvdgunzwr zu auepias 
gefchrieben worden. Dann find Die Sylbenzähler, genannt Me 
kriker, befliffen geweien, die Sylbenzahl gleich zu machen, was 
ihnen durch Berboppelung des oöxdr, gelungen ift. 


B. 400. Der Fluß erquidt das Heer, das an feinen Ufern 
gelagert ift, durch Trank. Auch darum beneidet der zum Tod 
gekraͤnkte Held feine Feinde. 


V. 402. Euftathius St. 6. p. 1133, 48 führt die Worte 

in folgender Ordnung an: 0oloy oõrua argaroii &dtgydn Toola 
Bovös nolove’ ano 'Eilavidos. Diefe Abänderung der Worts 
Aellung fünnen wir für feine Gedächtnißirrung Halten, da org 
roũ, an biefen Plaß gelebt, ganz allein dem Rythmus paßt 
und in gebührender Weile auch die Dehnung der Endſylbe von 


Gommentar. 175 


ovewa zu bewirken vermag. Die Voranftellung des Edtey 
vor Tooia hätte zwar ebenfalls beibehalten werden koͤnnen. Soc 
ift leicht einzufehen, daß Tooic beſſer zu Anfang der Zeile ſteht, 
ſowohl wegen des Apoſtrophes in ’ötoydrn, als auch darum, 
weil die erſte Sylbe in Tooid für kurz gelten Tann. Wir neh⸗ 
men alfo an, daß blos die Wörter orgarov und Tooia in den 
Handichrr. gegenfeitig ihren Platz gewechjelt haben. 


V. 403. Vergl. Eurip. Iphig. T. 328 öoris ort EM- 
vidoc yis eovror AHV ättvov», wo unrichtig TAnvoc dx yĩę 
geſchrieben wird. Soph. Oed. C. 572 yüs önolag οον. 


V. 408. Ueber die Namens-⸗Omina ſiehe unſere Note zu 
Eurip. Phoen. DB. 623. 


V. 412. Ueber die Erſtürmung Trofas durch Herafles und 
Telamon vergl. Eurip. Trof. V. 790— 805 'und unfere Note 
dazu. 


V. 424. Verbum zrodooey pro xarayeıpiöcoder dici, 
ostendit Duckerus ad Thucyd. IV, 89, ſagt Lobeck, und die 
Anderen haben ſich dabei beruhigt. Ducker hat dort gegen Ca⸗ 
ſaubonus bewieſen, daß zeaoosıw nicht prodere heiße, ſondern 
feine gewöhnliche Beveutung etwas betreiben behalte. Diefe 
kann uns aber hier nichts nüben. Daß vom Verbum mızzgdorsry 
auch der Aorift Eroaca in Gebrauch war, verftcht fich eigentlich 
von felbft, wird aber zum Weberfluß auch aus den Gitaten der 
Grammatifer erfannt. Hier nun an diefer Stelle, und wo immer 
zeoäkas prodere zu bedeuten fcheinen wird, darf Fein Zweifel fein, 
daß zeacas herzuftellen fei. 


DB. 428. Meber die Debeufung des Wortes yopyazsıs vergl. 
meine Note zu Eurip. Ion V. 982. 


V. 425. To €’ öuua ipse scripsi, fagt Wunder: und 
Hermann, der dies tabelt, meint do, es fei fein Grund eins 
aufehen, warum Sophofles Tod’ Opua gefchrieben hätte: viel- 
eicht zor’! Ich bewundere den einen wie ben andern. 


B. 429. Für einen fühlenden Menfchen kann bie Wahl 
zwifchen Zmzevrunew und drzevreivew hier nicht ſchwer fein. Ajas 
mar bereits am Zelte der Atriden, ſtreckte fchon die Hand aus 
fie zu ermorden, als er durch bie Göttin abgelenft wurde (vergl. 
8. 50), Das Herrichten edrgersitew feines Armes könnte dann 
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allenfalls vaflen, wenn von der Bewaffnung mit dem Schwerte 
beim Weggehen von daheim die Rede wäre. 


B. 431. Sowohl Hier 'durch den Ausdrud rosoiode als 
auch noch deutlicher oben tur, die Worte zelas rosaiode zeuipass 
Argus rreooxeınos, als auch endlih am allerdeutlichften unten 
V. 524, wo NAjas feinen Heinen Sohn fich darreichen laſſend 
fagt, derſelbe werde, als ein echtes Heldenfind, fih nicht fürds 
ten, die ihn (den Ajas) umgebende Megelei anzuiehen, giebt 
der Dichter zu verftehen, daß während diefer ganzen Scene Klas 
mitten unter den geichlachteten Thieren figend den Zuſchauern 
gezeigt wurde, und nicht aus feinem Zelte herausging. Allein 
Hermann hatte fih nun einmal in ven Kopf gelebt, daß das 
nicht fein dürfe: denn fonft hätten ja die Fleiſcher in Athen eine 
ganze Menge gefchlachteter Schafe herleihen müffen! Anftatt nım 
durch die Worte des Dichters fich belehren zu laſſen, thut er 
ihnen Zwang an durch Deutung, als 3. DB. bier: rosoiode Po- 
zois dictum pro ode dv Porois. Hieder eine neue Art von 
Enallage ! 


DB. 453. Ehe man beginnt, feinen Verſtand zu quälen, 
um einen Sinn zu leihen demjenigen, was feinen Sinn haben 
fann, muß man erft die überlieferten Worte darauf anfehen, ob 
fie richtig feien, damit die Mühe des Enträthielng nicht vergebs 
lich ſei. Daß das hier Ueberlieferte nicht richtig fein koͤnne, war 
leicht einzufehen fchon aus dem xaradeioa rov yE nardarein, 
welches xaradeioa ro xardareıv heißen müßte. Kaum einer 
der Erflärer hat fih um den Einn der Partikel ye befümmert. 
Den Genitiv Haben zwar einige überfeht als partitiv aliguid 
differens de moriendi necessitate: aber daß dieſe Ueberfehun 
eben fo widerfinnig fei wie der griechilche Austrud, fcheinen 
nicht gefühlt zu haben. Denn man ſchiebt nicht Etwas von ber 
Nothwentigkeit zu fterben auf, fondern man ſchiebt die Noth—⸗ 
wendigfeit zu flerben um etwas, um einen Tag oder einige 
Stunden, auf. Was nun die verfuchten Deutungen felbft bes 
trifft, fo macht ein Erflärer den anderen zu Schanden, und 
Bringt immer einer eine fchlechtere Deutung als der andere 
Vorſchein. Sp 3. B. Wunder, welcher, nachdem er in einer 
weitläuftigen Auseinanderfeßung die Unhaltbarfeit der Erklaͤrun⸗ 
en Brund’s, Lobeck's und Hermann's dargethan hat, folgenden 
nnoollen Gedanken in den Worten gefunden haben will: Wie 
kann ben Sterblichen ein Tag erfreuen, ber fie einen Tag 
um den anderen dem Tode hingiebt und wegnimmt. Pan 
wird es noch erleben, daß Herr Wunder um fi felber herums 
fpringt. Hermann wiederum, indem er dieſe Erklärung .eine 
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gaͤnzlich verunglückte nennt, und dabei auch ihre Unmöglichkeit 
nachweift , bleibt doch wiederum im Ganzen bei feiner alten Gr 
Härung ftehen: Quid habet laetabile dies prae die adiiciene 
aliquid et differens de moriendo tamen? Was kann ein Tag 
vor dem andern erfreuen, Der ja doch nur davon, daß man 
ftirbt, etwas hinzuthut und verfhiebt? Wie man von 
etwas etwas hinzu I vermag ich und vielleicht auch andere 
mit mir, nicht einzuiehen: eben fo wenig auch, wie man etwas 
vom Tod verichiebt zu gleicher Zeit, indem man etwas zu dem⸗ 
felben Hinzuthut. Hermann’s Deutung wiederum wird von Mar- 
tin (Brogramm, Pofen 1832) widerlegt, namentlich getabelt, daß 
die Worte rrgoodeioa xavadeice fu gedeutet feien, wie wenn fie 
hießen 7 ngoogeioa 7 avadeisa, und daß der partitive Ge 
rauch des Infinitiv im Genitiv zwar behauptet, aber nicht 
durch Beifpiele erwiefen worden ſei Derielbe giebt nun wies 
derum folgende Deutung: quid enim dies diei accedens s. addi- 
tus oblectare potest, addens vitae et removens nonnisi a mort6 ? 
Daß aber auch diefe Erklärung, welche allervings unter den 
neueren die meifte Vernunft hat, nicht ftattfinden Eonne, ift Teicht 
einzufehen.. So weit bei bem Ueberlieferten eine vernünftige 
Deutung möglich ift, hat fie Suidas und der Scholiaft gegeben: 
zi yüp rap’ Auag yulgo reoodeisa zo Liv xal draßallo- 
ntvn To Havew, Eye teonew (oder Tepe) zov Avdgunor; 
Da die alten Erflärer nicht eben fcharffinniger waren als bie 
neueren, und doch ihre Deutung dem richtigen gefunden Sinn 
um fo viel näher fommt; fo dürfen wir annehmen, daß fle aus 
einer Zeit überliefert fei, wo man das Richtige noch im Terte 
fand, und daß fie blos nach der geichehenen ECorruptel von ihren 
fpäteren Nachichreibern um ein Weniges umgebogen worden 
fei. Und mittelft einer leifen Abänderung ftellen wir dasjenige 
‚her, was der urfprüngliche Erflärer geichrieben haben muß: «s 
Yap, rap’ nuap nulgav neoodeise 7 Lun za dvaßalloudem 
zo Baveıv, Eye aeonvew Tov avdgwnor; Und darnach war 
denn auch der Tert des Dichters mit leichter Mühe zu emendiren. 
Die Verderbung mag von bloßem Verſehen des Abfchreibers 
ausgegangen fein, der aiov hinter &v durch Berwechfelung aus⸗ 
ließ. Außerdem lag auch die Verterbung des yutoav in Au 
nahe, damit zdprzesv Eyos fein Subject in der Nähe hätte. Ab- 
fihtlich aber pflegt Sophofles Wörter, welche Gegenſatz und 
Mechielleitigkeit enthalten, wie hier rrgo0dels und xavadels, 
neben einander zu ftellen: fiehe die Note zu Antigone B. 1209. 
ararıdivas heißt zurüdftellen: das Medium, welches in diefer 
Bedeutung üblicher ift, ift hier nicht nöthig, wo nicht ein gegen- 
feitiges, auf Uebereinfommen beruhendes, Thun bezeichnet wird. 
Uebrigens vergleiche man mit diefem Spruche unferes Dichters 
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das Wort des geiſtesverwandten Goͤthe (m Egmont): „Wenn 
uns der Morgen nicht zu neuen Freuden weckt, am Abend uns 
feine Luft zu hoffen übrig bleibt; iſtss wohl des An- und Aus 
ziehen werth ?“ 


B. 463. uftathius p. 1089, 38. apa Zogoxiei avay- 
xoia rUyn 7% doviınn. Dagegen erinnert Xobed an Eurip. He. 
521. dewns avayıns order joyvar rrllov. Der Schol. ſtimmt 
mit Euftathius überein (dovAn yao LE avayuns yeyover), und 
Bringt diefen Sinn in hübfche Verbindung mit dem Inhalte ber 
Rede. Im Grunde fünnen beide Deutungen beftehen: Tehnefla 
erinnert an ihre eigene Noth, indem fte die des geliebten Mannes 
teöften will, und gewinnt damit zugleich einen paflenden Eingang 
für ihre Rede, daß nämlich Ajas die Sclavin, die ohne Ber 
fchulden in diefem Zuftand fi) befinde, nicht verfchmähen möge, 
Dies bemerkt der andere Echoliaft: reyvınos 6 Adyos 2x rgoe- 
plov, xas eis Eisov ixavöoc drtiondaoaohas. 


V. 474. Die Handſchrr. haben ei (nur in einer etwa if 
7» übergefchrieben), ferner Laur. B, und A. a. pr. m. Hevax 
und reievrnoss, einige auch Havoss. Alles deutet darauf Hin, 
daß die Schreibung des cod. T., wie Hermann in ber Recenfion 
Wunders erfannt hat, die richtige Lesart enthalte. 


V. 489. Die Erklärung dates, Brwoeras ift darum nidt 
annehmbar, weil ed ur’ öpparıorais heißen müßte, deapfpss 
heißt oft jo viel wie hin und her tragen, z. B. Iphig. A. 1086 
= 1195. oxjrarea draptosv mit dem Herrfcherftab umherſpa⸗ 
zieren, Oreſt. 1237. xogas diayee’ Önnarwv laß die Blide bin- 
über und herüber fchweifen. Siehe meine Note zu Eurip. Phoͤn. 
B. 175. und raf. Herafles. 77. Darum erkläre ich deosoera 
übereinftimmend mit Hermann dur Herumgefchoben werben. 


V. 494. „Revocavi ex MMS. a44’ 7 „oiga in comment. 
de Brachyl. p. 17. h. s. et parentes etsi tam atroei 
patriae meae interitum effugerint fato tamen et 
fortuita morte defuncti sunt. Opponitur zoiga for- 
tuita mors dlddpo Unsonogw exitio, quo fratres Teo- 
messae perierant.“ Doöpderlein. Aber ich kenne keinen folchen 
Gebrauch der Partikeln xai — dAAa, und glaube, daß dann wes 
nigitens auntiga d’ aAla geichrieben fein müßte. Die übrigen 
Erklärungen werden von Thielemann (Programm, Dterfebung 
1839) al8 unhaltbar nachgewiefen. Derfelbe legt ſodann beſch 
den die Conjectur ovAn vor, daran erinnernd, daB Die solge 
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bei Homer xgarmn, ax, don genannt werde, umd nicht vers 
fennend, daß ovAm bei Sophofles nicht vorfomme. Aber warum 
bat er denn nicht d4oy gewählt? Vermuthlich wegen ber Dreiz. 
fürzet Alfo wegen des nämlichen Borurtheiles, welches auch bie 
älteren Erklaͤrer und Berfebeflerer zu jo manchen Berderbungen 
veranlaßt hat? - 

Die beiden Aeltern der Tekmeſſa waren bei der Serftörung 
ihrer Vaterſtadt ebenfalld mit umgefommen. Damit es nid 
fcheine, als wolle fie dem Ajas einen Vorwurf machen, druͤckt fie 
das m fchonender Weife fo aus, daß fie der noigw die Schuld 
giebt. 


B. 499. Die Regel fordert in fo allgemeinen Ausfprüchen 
den Gonjunctiv. Bei diefem Eonjunctiv hat Sophofles öfter av 
weggelaffen, und weil dies der Bulgäriprache nicht gewöhnlich 
war, fo wurde diefer Conjunctiv oft von Srflärern in den Ins 
bieativ verwandelt: vergl. unten zu V 730. Antigone 706. 
Oedip. T. 868., vergl. Monk zu Curiv. Alkeftis 76., Porſon 
zu Oreft. 141. Indeſſen wird in dergleichen Relativfäben mits 
unter auch der Optativ gefunden: fiehe die von Matthiä griech. 
Gramm. $. 527. Anmerf. gefimmelten Beilpiele, zu welchen man 
noch Soph. Antig. 666. 09 nrdlss ornosıe fügen mag. Dieler 
Optativ ift fo zu erklären, daß der Sprechende auch im Haupt⸗ 
fage den Optativ feßen wollte, und dann aus irgend einem 
Grunde zum Indicativ übergieng, 3.38. Zenoph. Kyr. I, 6, 19. 
alla zov ulv aurov Alyay & u oapüs &idein Yeideodas dei 
davor möhte ih ihm rathen fih zu Hüten. Ober ber 
Optativ deutet auf die Vergangenheit, wie Eurip. Herafles 19. 
rlunwav One yis nvvdavosd’ idguulrovs aiguxag Bastei ze 
»afeipyes xHovos, weldyes Euryfth bereits öfter gethan hat und 
noch fortwährend thut. Siehe ferner unfere Note zu Aj. 499. 
Wir. bitten die Lefer oben im Texte zados herzuftellen. 


B. 512. Sehr mit Unrecht will Wunder in diefen Worten 
acerbitatem et irreverentiam erfennen. Ajas fagt nichts weiter 
ale: Meinem damaligen Zuftande war fo eine That allerdings 
qugufrauen. daluns ift eine von den Göttern verhängte Ver⸗ 

ng: f. unfere Rote zu Eurip. Phon. ©. 263. Der Scholiaft 
Hatte die richtige Erklärung gegeben. 

8. 532. Wir haben hier ein deutliches Beifpiel, wie auch 
bei Sophofles, und nicht blos bei Euripides, beigefchriebene Pas 
tallelftellen in den Tert gefebt worden find, und zwar ſchon in 
ſehr alter Zeit: denn. ber hier eingeichobene Bers wird von allen 
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das Nämliche, wie. der ächte, in etwas anderer Weile, und mag 
wohl ven A ſelbſt zum DBerfafler haben. Gerade aber 
das, was er Betonderes enthält, daß nämlich die Bewußtlofigkeit 
war ein Uebel fei, aber ein fchmerzlofes, paßt nicht in ben 
ufammenhang. Denn die Bewußtlofigkeit ift nicht fo Lange ein 
fchmerzlofes Uebel, bis man urtheilen lernt, fondern ſie iſt es 
an fi. Dem NAjas paßt lediglich der Gedanfe, daß bas Leben 
nur fo lange füß fei, als die Bewußtlofigfeit vor dem Gef 
bes Schmerzes wie ber Freude bewahre: der Begriff bes Web 
alfo papt nicht in diefen Zufammenhang: vergl. übrigens über 
diefen Bers auh Töpfer im Programın p. 13 ff. 


älteren my, außer Stobäos, anerkannt. Er fagt ohngefaͤhr 


DB. 534. Nicht eine Mengung von Begriffen, wie Hermann 
nad) feiner gewohnten Weife will, fundern eine Gllipfe (des oe 
gr örzws) ift hier zu erkennen. Die nämliche Cllipſe findet 
bei jedem Orws oder onws um flatt, fo oft eine Grmahnung 
oder Warnung eingeführt wird, ohne daß ein regierender Satz bas 
beifteht oder vorangeht. 


DB. 536. 77 Merapoog TWV nınpov gYvrar &yonoate, 
drıyva oUdEv opodgor duvaraı Unopiger, OU xaldwya, OU 
aveuov. Schol. \ 

B. 542. Die Lesart Hngav ſtimmt beffer überein mit bem 
im 331ften Verſe enthaltenen Ausdrude Aenlarzoes. Indeſſen 
ſcheint der Schul. blos Ypovgar hier gelefen zu haben zufolge 
feiner Erklärung YvAaxyv und ber angelnüpften Notiz, daß ın 
ven letzten Zeiten des Krieges die Thrafer den Phrygern zu Hilfe 
herangezogen feien, und eine Heeresabtheilung ter Griechen abs 
gefandt war, um ihnen den Weg zu verlegen. Derfelbe las auch 
tnkovoos, und dieſe Lesart mußte aufgenommen werden, erfilic 
weil zryiwrnos hier nicht paßt (f. Wolff p. 43), und zweitens, 
— die Analogie von Hvgasog oiyres (Elektra 313) für 

at. 


DB. 544. Der Schol. deutet diefe Worte unrihtig: zum 
xas bonv pnoòè zagıy Önokoyeiv Exeivo Te TS Vrrovgyias zal 
rovross zas drayyelios. Ajas fagt: ich trage euch in Gemein: 
fhaft mit jenem diefen Liebesdienft auf, meinen Sohn in eure 
Obhut zu nehmen. 


‚2. 549. Diejenigen, welche biefen Vers geftrichen haben, 
hätten nur auch eis des mit flreichen follen; denn biefer Begriff 
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war ber allerftörenpfte, und wurde noch viel unerträglicher nach 
der Entfernung des Verſes. Soll denn die Pflegung ber: Alten 
bis in alle Ewigkeit fortgehen? Aber freilich atyuıs od Eonnte 
in feinem Falle geduldet werden. Entweder iſt e8 aus uuyrous 
durch Verwechſelung der Zeichen entitanden, oder als Gioife 
hereingefeßt worden, nachdem Zore in doaei verwandelt worden 
war. Denn daß. Eore an der Stelle von eiones geftanden habe; 
deſſen darf man wohl überzeugt fein. Durch die Gindrängung 
jenes uäyow od ift übrigens auch der Rhythmus des Verſes 
verihlechtert worden. Meber die Weglaflung des ar bei Gons 
junctionen wie &s re |. Ellendt Lex, Th. I.p. 124. Wenn Apig 
meint, daß es nuyoi adrous xiywos, wie noipa xiyer Hava- 
eoso, heißen müßte, fo hat er nicht bedacht, weder was dem Bes 
gille puxoi, noch was der Stimmung des Ajas angemeflen’ fei.’ 

iefer hält es für ein Glüd, in den allgemeinen NRuhehafen fo 
zeitig als möglich einzulaufen. 


V. 551. „an OHoovas. Respicitur ad örws ve. 550,.%% 
Neue und Wunder Wenn das nur möglich wäre! Allein 
e3 ift weder den Worten, noch dem Sinne nad thunlid. Sollen 
benn die Krieger und Teufer zu dem Ende den Knaben in Schuß 
nehmen, damit die Waffen nicht in die Hände der Feinde ges 
rathen? Und wie ift die Mückbeziehung dieſes Satzes auf jenes 
orws möglich, da ein zweites ws dazwifchen Liegt? Ajas i ſt 
fiber, daß feine Waffen nicht in die Hände der Griechen ge: 
rathen werden, weil er fie mit fi begraben läßt. Folglich muß 
der Dichter oU unte — unte geichrieben haben: ov aber ſchmilzt 
mit dem vorangehenden langen Vokale durch Krafis gejammen : 
f. unfere Note zu Elektra 541. und 1048. Burip. Bakch. 811. 
Man wende nicht ein, daß auch das prohibitive a7 mit dem Futur 
verbunden werden fünne. Denn Beifviele wie oben B. 75. und 
Trach. 1183. find von dem hiefigen verfchieden, indent fie erſtlich 


. 


eine Frage enthalten und zweitens od vorausgeht. 


V. 559. Schol. odx loru iarpgov oogoV drwdais Kpf- 
0804, 10V Toaunaros 7dn Tonis Ötonivov. Er las alſo eben⸗ 
falle zgaünarı. .. 


B. 568. obxér Tois Beois Öyelln dyu dnapneiv, ‚are 
zou ovdev ini Taf nparzew zur Hewv. Schol. 


B. 574. „Was und Tekmeſſa mit dem Knaben ab“ fehreibt 
Donner in feiner Ueberfegung. Wohin? Wahrſcheinlich in em 
Kaffeehaus, oder in die freie Natur zu. einem an ae 
gang! Thudichum dagegen hat fih eine pantomimiſche Scene 

Sophokles. IH. 16 
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eingebildet, welche waͤhrend des folgenden Chorgefanges gefpielt 
werde: „Er will zur Seite abgehen, Tekmeſſa aber halt ihn 
flehend zurüd, und beide nebft dem Knaben bilden während des 
folgenden Chorgefanges im Hintergrund eine Gruppe, in welder 
bie allmälige Sinnesmilderung des Ajas fihtbar wird.” Diefe 
Scene aber hat nicht er, fondern Welder erfunden, und Doͤder⸗ 
lein in der Abhandlung über diefe Tragödie (Denfihr. der Mün- 
hener Akad. 1837) hat dieſen Einfall gebührend widerlegt. Wo 
nur Welder und Thudichum die Nachricht von der eintretenden 
Sinnesmilderung hergenommen haben? Hat niht Ajas fo eben 
geingt, daß ber ein Thor fei, ber fie für möglid halte? und 
iſt nicht Handgreiflich die folgende Rede des Ajas lauter Ironie 
und Täufhung? Und wird nicht auch dem Chore auf die Aeuße⸗ 
rung, Ajas ſei befehrten Sinnes fortgegangen, vom Boten 
pur Antwort gegeben, daß der ein Narr fei, ber dies glaube? 

nfer Dichter hat deutlich genug gezeigt, was die Schaufpieler 
und der Mafchinen- Meifter zu thun haben. Er Hat durch den 
Mund des Ajas dreimal es deutlich und vernehmlich gefagt, 
daß das Zelt zu Ende ver Scene gefchloffen werde: auch daß die 
Tekmeſſa mit im Zelte bleiben ſolle, damit fie nicht draußen 
weine und klage, ift V. 556. ausgeiprochen. Allein fo ifl es: 
wenn einmal ein Hermann oder Lobeck etwas ausgefprochen hat, 
fo nimmt man es ungeprüft hin, und bleibt fortan blind en 
bie Sachen, wenn fie auch noch fo deutlich das Gegentheil zeigen. 


V. 578. Das Meberlieferte hat gar feinen Sinn. Her⸗ 
mann fchrieb Asıuwrs’ aroıa und das follte bedeuten praemia 
commorationis in prato Scamandrio, i. e. eversionem Trojas 
direptionemque. ferner follte unver avrgrduog mensium nu- 
mero carens fein. Von dieſer Gonjeetur war Dindorf erbaut: 
Wunder dagegen, Töpfer, und Pflugf 3. Th. erfannten und bes 
wiefen ihre Dlängel, welches freilich gar nicht fchwer war. Her⸗ 
mann emendirte nach den Buchſtaben, d. h. er forfchte zuerfl, 
ob man durch Beränderung eines Zeichens nicht irgend ein ans 
beres Wort befommen könnte, und dann zweitens, ob dieſes alio 
gewonnene Wort nicht etwa einen erträglicheren Sinn als das 
Veberlieferte gebe: und hier bei diefem zweiten Geſchäft wendete 
er feine Berdrehungsfünfte an, denen nichts unmöglih war. Alſo 
wurde, hier aus Asıudnıa zoia — Atınuye’ aromwa gemacht, 
und mußte nun arzoıwa anftatt Löſegeld — Siegeslohn bedeuten, 
und die Matten im Idagebirge mußten die Ebene am Sfamander 
fein, die Ebene aber wiederum für die auf der Ebene gefämpften 
Schlachten gefagt fein u. f. w. Umgekehrt muß man zuerf 
forfhen, was der Zufammenhang für einen Sinn begehre, dann 
aber welche, diejen Sinn ausprägende, Worte mit den überlie 
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ferten Zeichen übereinftimmen. Der Sinn hier iſt, daß der Chor 
trauert, fern von feinem Baterlante hier bei Troja Noth und 
Gefahren beftehen zu muͤſſen, und doch nichts auszurichten. Nun 
fragt fihs vor Allem, wie in fo einen Gedanken die Wiefen 
am Ida untergebracht werden koͤnnen. Schlachten find auf: den⸗ 
felben nie geliefert worden: denn der Ida war weit von Ilium 
entfernt: Jupiter pflegte auf tem Gipfel des Gebirges zu ſitzen, 
um ten Kämpfen zuzufehen: denn Götteraugen dringen weit in 
die Ferne. Aber berühmt find biefe Wiefen durch die Heerden, 
die dort weideten, die Sennen und: die Hirten, von Paris her; 
Alſo wird man erſtlich ’Idaia Asıuonıa zrolunse zu fchreiben 
- haben. Fragt man zweitens, in welcher Beziehung die Heerben 
zu dem um Troja gelagerten Heere flanden, fo iſt bie Beants 
wortimg fehr leicht. ie Achaier verichafften ſich von borther 
ihren Unterhalt. Bekannt ift aus der Ilias, wie viele Heerden 
von Achill dort erbeutet und wie viele fürftliche Hirten erfchlagen 
oder gefangen wurten: und auch Sophofles laßt den Teuker auf 
folcherlei Plünderungen am Ida (f. V. 678) umherziehen. Alfo 
brauchen wir’ zweitens ein Verbum, welches, jenen Accuſativ 
zegierend, fo viel ald erbeuten bedeute Und am welcher 
Stelle kann diefes Wort geflanden haben, wenn nicht an der 
des finnlofen Ausdrudes euvoug, welches ſo leicht in ara 
oder doyunas fich verwandeln läßt? Setzen wir entlih. noch 
 piuvov für uiure, oder, weil die Gegenteht und ter us 

ed fordert, aerov, fo laßt weder der Sinn noch der Rhythmus 
mehr etwas zu wünfchen übrig. „Ich Armer muß feit undenk⸗ 
licher . Zeit dir bleiben und ewig nur Schafheerden von ben 
Matten im Spagebirg zahllos rauben — das iſt nämlich der 
anze Gewinn von dem Feltzuge, tie Eroberung Trojas liegt 
—* da die zwei erſten Helden Frlen in weitem Felde — matt 
und müde von den Jahren, mit der ſchlimmen Ausſicht, endlich 
doch noch dem Tode zu erliegen.“ avngsduos iſt eine von Dem 
befannten Gnallagen unferes Dichters, indem der Begriff auf den 
Beuter anftatt auf die Beute bezogen ift. 


V. 586. Was das bei goevos ftehende Wort bedeuten 
müfle,. ift Elar, nämlich beraubt oder verirrt von der Ber 
nunft. Daß olos oder ein damit zufammengeleßtes Wort, fei e6 
oloßuras oder oloßaras (Schol. 6 Baivar dr donuia) das nicht 
bebeuten koͤnne, obgleich die Scholiaften das erftere zum Theil 
alfo deuten (6 Extös yeevös diayar, anonlarıdsis, E7O HE 
Tapyopäs zwv rlavndivruy npopaTuv xai uörorv B00xouEvwr), 
ift ebenfalls leicht einzufehen: denn osos, fü wenig wie Movos, 
bedeutet je ſo viel wie vermwaift, veröbet, verlaflen. Dazu Tommi, 
daß auch der Rhythmus, einen Daktylus fintt bes. Trochaͤus 
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fordernd, hier eine Corruptel zu erkennen giebt. Hier kommt 
uns Heſych zu Hülfe: div. uarmıorv. aiov, xaravrıs # äre- 

aAmds 7 nlayıov Drittend aioytop 2itrreoov E79 yuyay 
chreibe dioryrog, 2keozas ryV yuyav. Daß dio doriſche Form 
fei, und jonifch 76% lautete, fchließen wir aus der Vergleichung 
mit folgenden zwei Gloſſen: aiorär, xaravrleiv und zuoräjgas, 
xarosrinoas. So gelangen wir zu dem Adjectiv 05, welches 
Homer dem Phoͤbos ertheilt, und welches man mit inıos für 
Eins zu halten nicht berechtigt if. Daß ferner nv das Ufer 
wegen des Begriffes xaravres, riayıov zu dem nämlihen Stamm 
gehöre, ift unfchwer zu erkennen. Der egriff von 7.06 — däss 
iſt alfo Thief, verbogen, verbreht, und biejer paßt zur 
Degeihinung des Wahnfinns. Ypevös dioßerns wäre jomit fo 
viel wie pgevös riayiov Burng. 


V. 592. Schol. eis ryy Hoigay TÜY YpEwar vooovryra, 
6 dors poevoßlaßus, mavınac. 


V. 593. Heliodor V, 2. p. 176. oloy Apiens ünddres 
allımov adny dv vunzi nupopevns. Demnach fcheint der Scholiak 
Neht zu haben, daB man nämlich ovx (richtiger ovre) vor 
ellsror ſuppliren müfle; dann müßte aber nothwendig ode” 
oixrpäs geichrieben werden: fiehe meine Bartifellehre TH. I. p. 
203. Allein wenn der Dichter das gewollt hätte, To hätte er 
aölsıvor nicht doppelt gefeßt. Weber den alkısos fehe man unfere 
Note zum raſ. Herakl. DB. 346. Daß er eine heftige, und keines⸗ 
wege ſanfte, Klage war, fann man aus Eurip. Phoen. 1456 = 
1520 erkennen. 


B. 609. Da das Eifen vom Eintauchen in’s Waſſer nicht 
weicher, fondern fpröder wird, fo wollte ein Scholiaft an deſſen 
Eintaudhung in Del gedacht wiflen, Lobeck aber, indem er die 
Unftatthaftigfeit eines folchen Gleichnifles, zumal für größer 
Eifenmaflen erwog, wollte unter Papy die Behandlung bes 
Eifens überhaupt (totam ferri cudendi fabricam) verftanden 
wiften. Daß aber Bay dies bedeuten koͤnne, Hat er fich nicht 
bemüht zu beweifen, nody auch einen Grund angegeben, warum 
denn. des anderen Scholiaften Erflärung, welcher die Worte zum 
vorangehenden Satze dicht, nicht follte ftattfinden fünnen. Die 
PBarallelftelle in der Antigene V. 473 beftätigt obendrein biefe 
Erklärung, fammt Homer Odyſſ. IX, 392. 


VB. 628 fi. Vergleiche Eurip. Bhoen. 630 — 646, wo 
ohngefähr diefelben Bilder in demfelben Sinne gebraucht werben. 
Dan muß aber wiflen, daß dasjenige, was hier dem Ajas im 
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den Mund gelegt wird, Iauter Lehren ber Klugheit waren, bie 
fein gerader Charafter verfehmähte. Dahın gehört au die Lehre 
des Bias, daß man im Haflen wie im Lieben Maaß Halten 
müffe, die Möglichkeit bedenfend, daß ber Freund fi in ben 
Feind und der Feind in den Freund verwandeln könne. Ueber 
diefe Lehre fehe man das Urtheil Scipios in Gicero’s Lälius 16, 
59. Guripides legt diefelbe Lehre der Amme der Phätra In ben 
a (Hippol. V. 253— 258), für deren Charakter fie freilich 
paßt. 


V. 630. Hinftchtlich des Wortes awiandg werden wohl bie: 
jenigen, welche, daſſelbe von alas ableitend, durch ewig erflä- 
ren, gerade fo wohl irren, wie Suibas, ber ed von aias ab: 
leitend durch Honvntenös erklärt. Dagegen verdient die Erklärung 
“ oxorewög eben bewegen Zutrauen, weil ihr feine Etymologie A 

Grunde liegt, mithin diefelbe aus der Beobachtung des Ger 
brauches geichöpft fein muß. Bon axorewos aber hält es nit 
eben ſchwer zu ter Bedeutung unglücklich zu gelangen: benn 
in allen Sprachen liegen die Begriffe Unglüd und Finſter⸗ 
niß, mie binwiederum Gluͤck, Heil und Licht beifammen, 
Dies wiſſend hat auch Heſych 7 Azur Aulga durch 7 ayadıl 
nal 277° euypoovvm erklärt, ohne Zweifel dabei an ben Gegeniag 
suE asevn denkend. Heſych aber hat nicht Unrecht, wenn ex 
alavos ald Eins mit aivos betrachtet und burch zaderös erklärt. 
awös ift eine bloße ontraction von aiaros. Die Nacht aber 
beißt aiayn, weil fie nicht geheuer vder, nad) dem Speie 
wort, feines Menfchen Freund iſt. wivos aber fcheint von Dos 
berlein richtig mit saevus gepanrt zu werden, welcher dabei bie 
Glofen citirt oda, ra dewa, Alodeis. Heſych alavog, aivös, 
almyns. . 


V. 632. Bothe fuchte zu beweifen, daß man vom: Sturm 
fagen Zönne er beruhige das Meer, nämlich durch fein Nachlafien, 
Richtig bemerkt dagegen Lobeck, daß duch ber Begriff der Aber 
fenheit oder Entfernung nie dabei ausgelaffen erden dürfe: 
denn fonft müßte man aud) fagen fönmen morbus. me aanavit, 
somnus expergefecit etc. Troßdem Fi auch er das Ueber 
lieferte für richtig vermöge einer neuen Erklärung: Sicut sommus 
oorpora animantium constringit, constricta resolvit, sie vente 
tribuitur TO Avoorelleır za ro brroordlleıw (cf. Betol "Ahisk; 
- 099.437. rò draigemw zas ro üpıivas Plut. v. Lue. HI) quia veld, 
nisi ventus esset. on intenderentur omnino, Sch fehe nicht ein, 
wie durch diefe Deutung feine obige Ginmenbung widerlegt wird. 
Auch die von Wunder beigebrachten Parallelftellen .(Cio.. N. D. 
U, 19. Sol quum terras larga luce compleverit- easdem tnddo- 
bis modo illis ex partibus .opueat,. Horaz Obi, 13518; 
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tollere seu ponere volt freta, und carm. saec. 9. sol diem 
qui promis et celas) überzeugen mich nicht von ber Richtigkeit 
diefer Stelle. Denn in ihnen allen ift der Gegenfaß parallel 
gegenübergeftellt, während hier dem dewör Anna unmittelbar 
die Beruhigung des Meeres beigelegt wirt. Daß die hiefige 
Stelle eorrupt ſei, konnte ſchon aus der Partikel 74 entnommen 
werden, an deren Stelle ds fiehen müßte. Daß fie aber nicht 
ſtets alſo gelautet habe, bezeygt. uns Euftathius Il. & p. 982, 
30. Tosmes d6 ore negös Tois alla xas Sineavös Tb vo 
xal oda aei drknoıs dovisuwy xıyveitas, ebye nosulleras zo) 
ordvoy nrOvros ara Zogyoxin, yalyyns zatevvalovong 
adrdv,. Die Verderbung gieng höchft wahrfcheinlich davon aus, 
bag man eine Derbindungspartifel hinter dem Worte des Sabes 
vermißte, und darım hinter dewav fie überfchrieb und dann 
einfügte. Die Partikel de pflegt aber auch in der Profa zweien. 
md dreien, wie Ein Wort zufammengehörenden, Ausbrüden 
nachgeftellt zu werben. 


V. 641. Ueber dd — yag fiche meine Partifellehre TH. I 
p- 468. 


DB. 633. 2v 8 foll Hier heißen inter hoc, simul cum: fiche 
Ellendt p. 591 u. A. Alfo wohl während des Sturms? oder 
während der Windftille? Denn außerdem wäre fa biefes inter 
hoc ganz und gar überftüffg. Bon den Stellen, in welden 
v6 adverbialifih in bem beſagten Sinne gebraudt_ fein foll, 
weifen fich die meiften ganz deutlich als Tmefen aus; fehe uniere 
Note zu Elekt. V. 698. Ganz in der nämlihen Weile findet 
ſich &x 8 gebraucht, wo es noch Niemand eingefallen ift praeter 
hoc zu überfeßen. &r aber und 2x find in dieſer Partikelver⸗ 
bindung bin und wieder in Handſchrr. werwechſelt worden: fiche 
GE 698. Aus Verſehen ift oben im Terte 2» für 2x flehen 
geblieben. 


DB. 643. Lobeck nahm an, daß dia rilovc hier für & 
eilos oder reldas gejagt fei. Aber von dem Pleonasmus dıa 
zblovs relsicdas hat weder er noch ein anderer eine Sylbe ges 
fagt, noch auch hat Jemand auf den Scol. gemerkt, welcher 
u dia relovs, dia Tayovs Tchreibt, was doch feine Erklärung, 
sondern nur eine Bariante fein Tann. Nichts aber ift häufiger 
als die Verwechſelung der Zeichen A und x. 


2. 653. Pan Half den Fiſchern beim Fifchfang und ten 
Kämpfern in Seeichlachten und wird bei Nonnius genannt aßd- 
zo dv vdane xovpos ödiens: |. Lobeck. Derfelbe wich ferner 
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auch von Pindar zogevrns telsuraros Hear genannt. Die 
Leiters Eigenfchaft hängt ohne Zweifel mit dem Sprinrfpiel 
zu gr Er ift Hirte, verkehrt mit Nymphen und treibt Mufls 
wie Ayoll. 


B. 657. Tür doynoswy ai utv eis Avovvamaxal ai dä 
Kopvparriav zus Bvöorkıoı MNvaı 009 Auovvosaxai napi 
zny Nioav, Krwosaı dt Kopußartıonai. Kryuoös yap Trolg 
Kontns, & 7 Konın de ino tür Kopvpavrus drgapn Ö 
Zevs. Scol. Zwiſchen Dionyfifchen und Korybantifchen Täns 
zen Eonnte aber fein großer Unterfchied fein zufolge der Bakchen 
des Guripides. Und Pan gehört überhaupt zum Gefolge des 
Dionyſos. Man kann nur Apollifche und Dionyfifche Muſik und 
Tänze unterfcheiden, und beide verhielten fich zu einander wie in 
ber Poeſie der vouos und der dsdvpaußos. Der Rhythmus aber 
ber Dionyſiſchen Tänze hieß Eretifch und enopliſch: ſ. Heſych s. v. 
xontıxov. Gin zweiter Schol. fagt rav de öoyrosuv 7 nis 
Begexuvtsann Akyeras m d6 Kontinn, 7 68 zrupoiyn. MNüosas 
oũy ai Begexurtiarai. tis yap Nuvoiag doriv 4 Bepknuncog‘ 
Kywoia dt Kontınn. Das heißt: die Tänze beim Dienfte der 
Kybele hießen berefynthifch, die der Korpbanten Fretifch, die beim 
DionyfossDienfte vogiyn: fiehe über bie legtern Athenäus XIV. 
p. 630 ff., welcher fagt, daß diefelbe ein Dionyfifcher Tarız war 
und mit dem Thyrfos in der Hand und mit Yadeln getanzt 
wurde. Daß aber alle drei Tanzarten, fo wie der ganze Dien 
der drei genannten Gottheiten, im Wefentlichen überein befchaffen 
waren, das lehrt bie magodos der Bakchen bes Euripides. Leber 
den Berg Nyfa übrigens f. unfere Note zu Antig. B. 1106. 


B. 658. Apitz citirt Ariftoph. Wröfche 328 dyxaranpovar 
srods zopeiav. Virg. Nen. VI, 639 pars pedibus plaudunt 
choreas, Zuerft aber mußte des bomeriichen zzörzinyov xog0v 
gedacht werden. Umfonft fucht Lobel jarzrev mit antev zu 
vereinigen, mit dem es fo wenig wie icere mit apisci und ap- 
tare zufammenhängt. Denn es Beißt ftoßen, fhlagen, und 
ift mit into, larıo (f. iupsels bei Heſych) Eins. 


B. 662. Ob euyvuoros oder euyvozog (La. pr. Lb.) bie 
richtige Form fei, unterfuht Lobeck. Um die Unftatthaftigkeit 
F rzen Sylbe aber hat ſich Niemand außer Bothen beküm⸗ 


V. 664. Agns hat es überall mit Mord und Blutvergießen 
zu thun. Ajas hat fich felbft ermorden wollen: Da er jebt von 
diefem. Gedanken abgefommen if, fo Kat: ihn Ares davon eriöfl. 
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V. 670. Wenn gefagt wäre, daß Ajas zasdura Hann 
Hewy 2iyyvosv eüvonia o8ßov, ſo Are das zwar pleonaftiich, 
aber doch nicht eben unrichtig und, was das MWichtigfte ift, nicht 
unmahr gelagt. Da aber zu edvouia noch neyiora gefügt if, 
fo ift damit nicht blos der Pleonasmus gemehrt, fondern es if 
auch etwas geradezu Unwahres gefagt. nn bie Höchfte Ges 
feßlichkeit Tann man dem Ajas nach feiner fo eben erft mit dem 
Munde bekannten und noch durch Feine That beftätigten Bes 
fehrung unmöglich zuerfennen. Und dann wäre asysoros aud 
fchwerlich das rechte Wort, indem es nicht ſowohl vollkommen, 
als groß und mächtig bedeutet. Diefes Prädikat, welches 

ewöhnlich Göttern, und zumal gern dergleichen allegoriſchen 

efen, wie Alun, Evvonia, gegeben wird, mußte zum Be 
weife dienen, daß ber Dichter Eivoniar olßoy ueyioran ge 
fchrieben habe. Ueber die Evvousa vergl. Heflod Theog. 902. unb 
Pindar Pyth. V, 62. 


VB. 672, Diefer Bers ift nach Analogie des 604ten Verſes 
interpolirt worden. . 


* 8. 675. Hermanns Emendation wird, wie Wolff bemerft, 
vom Schol. beftätigt: wereßlrdn na nenavres zoo Hupoi, 
während ein zweiter Interpret ohne Zweifel Huaov vorfand: 6 
Aras nereßlndn as nereneiodn 79 vuxijv. 


B.680. Schul. Apoll. Rhod. I, 1337. xvdos, dpassenag, 
7 kordopia naga Zupaxovoioıs. Eben fo Etym. M. p. 325, 3. 
Zenobius Eent. IV, 70. xıdos, Aoıdogia, xaxoloyia, xal xv- 
daleıv to Aoıdogeiv, xal xaxoloysiv 7 dd nowrn ovllapg 
Boaytws Expeperas. Dieſes und Anderes theilr Martin mit im 
Programm p. 12. 


V. 683. Ueber ovrıs oder oddeis Os oder dorıs od jeber 
ohne Ausnahme, bei welcher Redensart Eorı gewöhnlich auss 
gelafien wird, |. meine griech. Gramm, $. 910. Anmkg. 


DB. 684 Warum hätte der Dichter Lieber undentlich und 
mißtönig, als deutlich und wohllautend fchreiben, warum licher 
orgarov als orgaro feßen ſollen? Und ber Dativ iſt auch eine 
gewähltere Conftruction. 


V. 685. Was os hier bedeuten könne, hat Niemand ges 
fagt. Brunck überfeßte nihilque adfirmantes ei fore prae- 
sidii, einestheils mit Klugheit dem os ausweichend, anderncheils 
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ungenau, indem agxes hier nicht unperfönlich zu faflen if: benn 
fonft koͤnnte ja nicht der Nominativ beim Inf. folgen. 


.B. 687. Weber das einfylbig zn Iefende Eos und feine Vers 
wechfelung mit os f. unfere Note zu Curip. Phön. 91. Unten 
V. 1079 = 1117. haben Wunder und Reiske richtig Ews für 
os, welches auch dort die Hoſchrr. bieten,. hergeftellt: Hehe befien 
Note zu I 1090. und Weisfe zu B. 1117, welcher Oed. Col. 

. eitirt. 


B. 688. dianegawdn, Örerinvodn, dyvwudn. ei ai 
yap eis nigas Elnvodi, oün dktoyeras. Schol. 


DB. 697., Ti 005 Asines, Org onanıöy dorı, npös Tyr 
xqeias ınyv wur; Schol. 


B. 699. In dem zuprxeww hat den Auslegern blos bie 
Präpoiition Berlegenheiten erzeugt. Elmsley hatte bemerkt, daß 
aonxeıw eher hinein= als herausgehen heißen koͤnne. Her⸗ 
mann fagte darauf, es heiße praeterire, i, e. e conspectu paul- 
lum secedere. Wunder dagegen wunderte fih, daß nod, Niemand 
eingefehen habe, daß Ajas nicht zu Teufer fommen folle 
Daß das dem Sinne und den Worten zuwider fei, hat ihm Her⸗ 
mann gezeigt. Bor allen aber war zu bedenfen, daß man einem 
MWahnftnnigen Feine Berhaltungsbefehle giebt, fondern feiner Um⸗ 
gebung, daß ſomit Teufer befehlen mußte, den Ajas nicht aus 
dem Zelte herauszulaffen, und daß folglich ein Infinitiv des 
Derbi zapinus hergeftellt werden mußte. Sehr natürlich war 
napewas erft in zapsevas und dann von Metritern in ragr- 
aeıy abgeändert worden, weil man es mit rageivas von wapsıne 
verwechlelte. _ Sophokles hat nicht fagen wollen aysivas, fonbern 
rapeivas, um dad unvermerfte Entf&lüpften anzudeuten. 

Bei Erdodes Eiw Scheint Wunder ſich einzubilden, daß fie 
fih wie dE — Eon und 25 — Eow zu einander verhalten, wähs 
rend die richtige Weife der Deutung Hermann gezeigt hatte. Der 
Bote hat fagen wollen: Im Zelte drinnen zu halten; und vers 
taufchte den affirmativen Ausdrud halten unter der Hand mit 
dem negativen nicht herauslaffen, ber ihm fräftiger bünfte: 
vergl. B. 722 f. 


B. 704. „Man Ins mrigs für zagee. Die Antwort zeigt, 
wie zu fchreiben war,” fagt Schneidewin. 


8. 705. Gntweder muß man annehmen, daß. ein Ders 
ausgefallen ift, in welchem hinter zagar deuyyarov bie Worte 
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öre Eynvev ö narzıs enthalten waren (was jedoch kaum möglit 
ift), oter man muß für druyyavov — Zuavrdawov fchreiben, 
oder endlich für dx yap — or 2x feben. Das Leptere ift das 
Angemefienfte: vergl. Gleftra 415. roszura nov. napdsrog Auiz’ 
Hilo deinvvor Tovvag ExAvov dinyovusvov. Hr’ war vor ds 
wegen der Aehnlichfeit der Zeichen mweggelaflen worden und dann 
wurde die Lücke durch ya ausgefüllt. 


B. 710. Suidas bezieht roduyarts auf Fuce, als Gegen 
fab von vuxra ullawar Da müßte wenigftend ber Artikel 
ferne jein, um fo mehr ald zo vür zode folgt. Man nehme es 
für Zugavos im Sinne von rüdfichtslog, geradezu. 


V. 715. Heſych: ardvnrov, avmpelj, axtpdov. divdnros, 
nuwgös, MAidıos, aovverog in avoenror oöna fonnte Res 
von Niemand gefcholten werden. Mag daher auch Suidas nirs 
gend avonta darbieten und feine Handſchr. tiefe Emendation 
egünftigen, fo muß fie dennoch gemacht werden. Denn etwas 
anderes ift ein Miefenleib (regıwooy owna) ohne Kraft und Ges 
[hi (avdvntov) und ein Rieſenleib ohne Verſtand uud Kluge 
heit, vis consilii expers, wie Horaz fügt. Das Wort arormess 
it in diefer Tragödie noch einmal (VB. 1235) mit ardrros Yers 
wechielt worden, und dort ift die Verwechſelung auch für wes 
niger fcharfvenfende Berjtände offenbar. Vergl. übrigens aud 
Wolff p. 247 f. 


B. 718. Wenn Sophofles gYeoves geichrieben hätte, fo 
müßte der Sag auf ben Seher felbf bezugen werden, anftatt 
daß er mit zur Rede des Schers gehört, deren allgemeinen Auss 
ſpruch fortießt und eine Bedingung in ſich einichließt, melde 
den Conjunctiv nothwendigmacht. Beiipiele, wie Antiph. bei Athen. 
X, 444 B. öorıs dt ueilov NH xar’ Aygowror Yoover Dürfen 
niht zum Schuge der Lesart Yeowei hier angeführt werden. 
Denn entweder find fie corrupt, oder enthalten die Beziehung 
auf ein beitimmies Individuum oder auf regelmäßig eintres 
tende Dinge, wie Naturbegebenheiten, Feſte, Cinrichtungen. Weber 
die Auslaflung des &r f. unfere Note zu V. 504., vergl. auch 
Eurip. Ion 850. xoddeis nariuv dovlog dorıs dodRös A. 


B. 728. Apitzens Einfall (Tooovd’ dudune nüdov sire 
devregov dias 'Abavas' Hrix x ı A.) bedarf wohl feiner Wis 
berlegung. Bon den übrigen Deutungsverfuchen fcheint der am 
mindeften gezwungene derjenige, nach welchem der Dichter hätte 
Adavas avdunssns fihreiben wollen und ſodann zu Aus übers 
gegangen wäre. Doc ift. auch biefer nicht annehmbar, weil eine 
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folhe Conftruction ohne Beifpiel wäre. Aber warum hat man 
die Lesart zweier guter Handfcher. verfhmäht, durch welche fo 
deutlich das unbefcheidene Cinfallen des NAjas in das Thun und 
Reden der Göttin und deilen gewaltfames Unterbrechen bezeichnet 
wird, nämlich 0 6’ für rör“ im 7301ten Verſe. Der Dichter 
wollte fortfahren 77 ovanayiav anuoaro (vergl Schol. zu 
B. 1.), und brach dann ab, um uns den Ajas felbit redend 
en, fo daß wir die Sache felbit flatt des Meferates 
alten. 


V. 732. ,‚Haec verba si ea significarent quae vult Her- 
mannus: per me, quantum in me est, non perrum- 
pet hostis ordines nostros, tam plena modestiae essent, 
ut cur Palladem irritassent tamquam nimiam confidentiam 
praeferentia, intelligi nequiret. Reotius Wunderus: adver- 
sus nos, i.e. in qua acie ego constitero, eam nun- 
quam adversarii perrumpent dictum statuerit Nam 
quos Matthia gr. ampl. p. 1356. affert locos ex Xenophonte, 
ara tous "Ellnvas terayutvos, ii alieni sunt. Quidni sie: 
quod ad me meamque stationem attinet, ibi nun- 
quam acies perrumpetur proelio: par enim sum ad 
propulsandum vel sine ope divina.“ Döperlein. 
Man hat darin geirrt, daß man unter aayn den Kampf der 
Feinde verfland, und bei dxontes — ratır fupplirte. So deutet 
auch Lobeck nunquam hostes ordines nostros perrumpent, 
indem er Herod. VI, 113. xara rodro dvixur Papßapos as 
Önkarzas 2ölwxor ſammt Thufyd. IV. 96. VE. 73. citirt. Allein 
die Bergleihung mit Antigone V. 671. konnte lehren, daß reo- 
as. oder yuynv bei dxonkes zu fuppliven, und alfo zu übers 
fegen fei: Was une —— fo wird der Kampf feine 
Gaſſe brechen Iaffen. 


8.741. Sowohl daß datos unglüdlich bedeuten, als auch 
daß die dorifche Form im Trimeter ftehen folle, find zwei unbes 
gründete Erfindungen mitfammt der von Hermann und Ellendt 
erfundenen Unterfcheidvung, daß ddiov hostilem et miserum, 
Onioy hostem bedeute. dsoüv, mit dmdeiv verwandt, heißt vers 
— und dog verheerend, Yy$aprixds, und wird am öfters 

en vom euer und vom Feinde gebraucht, weswegen Heſych 
neben PBugrınds noch die zwei Bedeutungen xuvorızds mb 
grolezuınos nennt. Dagegen find folgende zwei Gloſſen bei ihm 
beachtenswerth: data, ueyalrn, areıpos, asurn, poßeqci. dalar 
en9 agpovulrnv, asuriv. Dffenbar überliefert er uns. hier ein 
Prädikat der Erde, welche Anuneno und Ans hieß, von Sopho⸗ 
Hes aber auch Aais genannt worden if. Sopoxiäjs 7185 di 
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HAais Hnleia ngeoßloın Heüv. 7 dr’ dpavuy zinyla. Eros di 
za; Movoas. Toıntoltuw. Auic, dapes, deinvoy, dazıe ges 
hören zufammen: |. Döterlein Etymol. V, 195. daspa, daige 
beißt die Perfephone. Mithin heißt doso weder unglüdlich, noch 
auch, wie Heſych fagt, unermeßlich oder gepflügt, Sondern Nah⸗ 
rung gebend. Daß nun ein folches Prädikat von ber De 
meter auf die Mutter und Hausfrau übergetragen wurde, iR 
nicht unmwahrfcheinlih, fo daß Sophofles hier einen gäng und 
gebe feienden Ausdruck gebraucht haben mag. Wir erinnern an 
das Synonymum reopiun, welches dem Heiych zufolge gleichfalls 
für ddorome und urene gebraucht zu werden pflegte. 


DB. 747. „Reiskius et Jacobsius Aafır substituunt, quo nen 
opus: rrgäfıy ’Ioüs Aesch. Prom, 720. riv aurov zgäfıy Trach. 
87.“ Lobeck. Aus den citirten Stellen (Brom. 695. und Trach. 
151.) lernt man nichts Neues. zrgatıs bedeutet in denfelben den 
Buftand oder das Befinden eben ſo wie in dem 749ften Bere 
bier, aus welchem das Wort durch Verwechſelung heraufgefeht 
if. Der Bote hat aber nichts von einem Zuflande des Pas 
gemeldet, welcher dem Chore nicht befannt geweſen wäre, fonbern 
eine Deutung und Berfündigung des Sehers, welche blos Bates 
genannt werden kann. Inſofern diefe Sache zu einer zzeM 

ereitö geführt habe, das weiß der Chor felbft nicht (oön oida 
nv onv noatw), und mithin konnte er es nicht melden. 


B. 756. Das Meberlieferte joll nah Hermann heißen spe- 
rat Teucer se hunc Ajacis exitum funestum nuntiaturum asse, 
Daß das in der hiefigen Umgebung widerfinnig fei, follte er ges 
fühlt haben. Wenn er fodann hinzufeßt: hoc vult, sperare 
Teucrum, se, si exitum istum funestum fore nuntiet, effectu- 
rum, ut retentus in tentorio eo die servetur Ajax, fo mad 
er den Sophofles zu einem Kinde (infans), das etwas anderes 
fagt ald es fagen wollte, und giebt auch damit noch keinen an 
nehmbaren Sinn. Was hier gefordert werte, ift deutlich aus 
ben Vorangehenden und Racyjolgenden zu erfennen, nämlid 
Teufer bat in Erfahrung gebracht, daß man diefen Ausgang bed 
Ajas als verderblih anzufehen habe. Dieſem Sinne entipridt 
die Bothe’fche Emendation, wenn man die Worte richtig deutet. 
dinibesv heißt weder hoffen noch fürdten, fondern erwarten, 
alfo für verderblich anjehen. gYsges (fofern diefes Wort nicht 
etwa aus dem 759ften Verſe hieher veriekt worden ift und. 
Stelle von Adyes eingenommen hat) heißt weder melden nod 
melden laſſen, fondern bekommen haben, folglich) mitbringeu eine 
Nachricht. In diefem Sinne wird das Wort von ber 
yerflanden, iudem fie fragt, von wen in ber Welt ihm das mib 
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getheilt worden fei. Noch wollen wir erwähnen, daß Döderlein 
anvde EEodov gYigeıw öledpiav sc. Eiodov daß diefer Aus: 
gang einen tödtlihen (Ausgang) bringe deutet. Diefe 

eutung ift mir zu künſtlich. Eben jo wenig bin ich im Stande 
einzufehen, wie Lobecks Deutung metuit Teucer, ne hic exitus 
Ajacis, quem nuntiat, perniciosus ei futurus sit, aus den über- 
lieferten Worten entnommen werden könnte, abgefehen davon, 
dag die darauflolgende Frage der Tekmeſſa durch fie nicht be 
gründet erfcheint. 


. V. 759. Hermann beingt bier wiederum eins von feinen 

gewohnten Tafchenfpielerfunftttückhen zum Borfchein, daß Sp: 
phofles xa9” nutgav — ploovoay habe fehreiben wollen, umd 
ört gpöpe, untergeichoben habe, was nur einem geiftesirren Men: 
fhen zuzutrauen wäre. Und das foll wiederum von dArides abe 
bangen und den Sinn geben: sperat ille se satis tempori fune- 
stum nuncıare Ajacis exitum hoc ipso die, qui nunc mortem 
ei aut vitam feret, in welchem ich wenigftens feinen Sinn zu 
entdeden fähig bin. In der Recenfion gegen Wunder macht er 
daflelbe Kunititüc noch einmal in etwas anderer Weife: nämlich 
vor Ore ſei nach der Analogie von äviore zu faflen, und rw 
vor Orte plpzs würde vollftändig ausgebildet eyV, wur Korw Öse 
goes, yepovoav Inuten. Wie will aber unfer einer diefe Finger: 
fertigfeit begreifen, da nicht einmal fein Freund Xobed ihr nad: 
zukommen fühig war? Diefer erklärt natürlicher und ungezwuns 
gener: hoc ipso die, quo fatum fert, ut in extremam deve- 
niat discrimen, indem er „ges inperfonell nimmt in der Be: 
deutung es ift verhängt. Allein erftlih ift diefe Bedeutun 
nicht annehmbar, gelegt auch daß die Stelle aus der Anthol. 
T. X. p. 247. yon 76 YEoov oe pigew richtig fein follte. Zwei⸗ 
tens war zu bevenfen, daß Tekmeſſa nicht gefragt hat, warn 
Teufer die Kunde erhalten habe, fundern bloß von wem, und 
daß an der Zeit der Belehrung überhaupt hier gar nichts gelegen 
fein fonnte: woraus folgt, Daß ber Begriff „heute“ jedenfalls 
nur auf die Worte Havarovr 7 Piov pipe zu beziehen if. 
Das hat bereits Wunder gegen Lobeck eingewendet. Aber Her: 
mann nahm fich die Freiheit heraus, dagegen zu fagen, daß 
weder Lobeck noch er felbft a9” nudgav 77 vor auf naduv 
babe beziehen wollen. Und unmittelbar nad, diefer Behauptung 
deutete er wieder den Sinn der Worte mit folgenden Worten: 
„Bom Kalchas; am heutigen Tage, ber ihm Tod oder Leben 
bringt.” Wenn jene Behauptung feine Unwahrheit enthält, fo 
ift doch ganz gewiß das hier inter Kalchas eingefehte Semi: 
folon eine Ungebühr. Wunder aber änderte nach Jacobs or’ in 
ös ab mit der Deutung: qui hodie aut mortem ei ent vitem 
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nuntiat. Ohngefaͤhr denſelben Sinn will Apitz ohne dieſe Emen⸗ 
dation aus dem Ueberlieferten entwickeln, was feiner Sprach⸗ 
kenntniß keine Ehre macht. Daß aber dieſer Sinn nicht viel 
werth ſei, hat Hermann mit Recht behauptet. Der geforderte 
Sinn iſt leicht zu erkennen, nämlich: Vom Seher Kalchas hat 
Teuker vernommen, daß der heutige Tag über Leben und 
Tod des Ajas entſcheidend ſei. Daß die überlieferten Worte 
dies nicht geben, iſt durch die geſcheiterten Deutungsverſuche der 
ſcharfſinnigen Deutekünſtler faktiih erwicfert Folglich muß ge 
befiert werden, aber in anterer Weife. Entweder muß der Dichter 
gefagt haben nudon 7 yür yeosı adıro Bavarov 9 Pior vote 
nad’ muioav Tv vr peper (trägt er, nämlich Ajas, davon) 
Hararov n Piov. Welches von beiden dem Weberlieferten ent 
fpreche ift leicht zu unterfcheiden. Folglich iſt adroy Ytgzıy (ald 
Acc. c. Inf. von vaIwv abhängig) herzuftellen. Und da ferner 
diefer Sab, als Fortſetzung der Eröffnungen des Schere, dem 
‚Grund angiebt, weshalb man den Ausgang des Njas als ver 
berblich anjehen und Hintertreiben folle, fo wird de’ in yap abs 
zuänbern fein. 


DB. 760. zzeoorzvos wos heißt ſich vor Einen hinſtellen, 
um ihn zu befchügen, zu vertreten, 3. DB. in Eurip. Herafl. 306. 
zorde ngovornoav fie befhüsten diefe: daf. 1036. zoso#- 
zov Eivwy npovornte beſchützt foldhe Sremdlinge. Sophe: 
Hes jchrieb Elektra 951. zzeovoenry» Ypovov, fie vertraten ben 
Mord, d. 5. fie vollzogen ihn. Hier aber foll neöoenTe zur 
nicht heißen, das Geichick vertreten oder vollziehen, ſondern das 
Geſchick abwehren. Diefe Bedeutung ift unerhört, und es ift 
überhaupt unmöglich, daß dieſelbe Ausdrucksweiſe in verfelben 
Sprache das Entgegengeſetzte bedeute. Berner it zu bedenfen, 
daß man die Nothwendigfeit überhaupt, wenn fie einmal da if, 
nicht mehr abwehren, wohl aber ihr, ehe fie eintritt, durch Eile 
zuvorfommen kann: vgl. Antig. V. 1090. 

Bolglih muß zeoY&Ynre hergeftellt werden. Diejes Verbum 
‚wird zwar gewöhnlich wie das einfache YHaveır mit dem Actu⸗ 
fativ verbunden: daß aber bdaflelbe wegen der Präpofition 96 
auch den Genitiv zu fich nehmen könne, verfteht fich von felbfl. 


V. 769. ES ift nicht der Mühe werth alle die Deutungs: 
fünfte herzuzählen, die man angewandt hat, um theils die Par: 
tifel ya zu deuten, theils die noch unpaflendere Partikel &r zu 
rechtfertigen, ohngeachtet leicht einzufehen war; daß beide nichts 
als Luͤckenbüßer find. Um nur Eines zu erwähnen: man bat ge 
fagt, Sophufles habe den fperiellen ÄAusſpruch (den Mann, der 
zu flerben eilt) mit der generellen Sentenz (wenn Einer zu ſterben 
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eilt) vernengt. So etwas muß man erſtlich keinem geſcheidten 
Menſchen je zutrauen. Aber geſetzt, Sophokles habe ſich nicht 
geſcheut, mitunter ſo eine Vermengung zu begehen; ſo gab es 
doch gewiß keinen ungeſchickteren Platz dazu, als eben hier. Daß 
Ajas ſortgegangen ſei, um fich umzubringen, das iſt es, was 
Tekmeſſa zufolge ihrer genaueren Kenntniß feines Charakters num 
als gewiß ausfprehen und mit welcher Verſicherung fie ben 
Chor zur Eile anfpornen will. Alfo um Mittheilung eines That⸗ 
beitandes, eines Factums handelt fich's, Feiner allgemeinen Sen⸗ 
tenz. Heſych hat die Gloſſe Eorevoey, Zrayuves wahricheinlich 
aus dieſer Stelle geichöpft. 


V. 772. Don einem in der Einfamkeit vollbrachten Selbft- 
morde läßt fich nicht wohl eine Botenmeldung geben. Schon 
dadurch war der Dichter zur Verwandlung der Bühne genöthigt.. 
Sein Burgänger Aefchylos freilich (in den Thraferinnen) hatte 
ſich tropdem einer Botenmeldung bedient. In diefer Meldun 
war unter anderem erzählt, daß die Haut des Ajas, weil fie dur. 
bie Bedeckung mit der Löwenhaut des Herafles unverwundbar 
geworden war bis auf eine Stelle, dem Schwerte nirgends nach⸗ 
geben wollte, und daß das Schwert fi) umbog wie ein Bogen, 
bis ein Dämon, welcher zufah, dem Ajas die tödliche Stelle 
zeigte. Das berichtet ung der Scholiaft mit dem Bemerfen, daß 
Sophofles feinen Vorgänger verbeflert habe, ohne ihn durch 
Tadel zu beſchämen. Uebrigens that dieſer Monolog auf dem 
Theater große Wirfung, wenn er von tücdtigen Schaufpielern 
ut vorgetragen wurde. in folher war Timutheos aus Zar 

nth, den man opayevg wegen diefer Scene nannte. 

Aias tödtet fih troßdem nicht vor den Augen der Zufchauer, 
wenigftens nicht fo, daß fein Todesfampf von den Zufchauern 
gefehen wird und feine Leiche lang und breit vor deren Augen 
iegen bleibt. Denn die Scene ftellt eine mit Gebüfch bewachfene 
Maldgegend vor (f. Cicero ad Herenn. I, 11): folglich wird 
ein Buſch zur Berhüllung gedient haben. Wenn Helych. den Ge⸗ 
brauch des ovoraoror, d. h. des Dolches, veffen Klinge in das 
Heft ſich zurüdichob, ausdrücklich der Tragödie Ajas beilegt, fo 
fragt es Fr ob der Ajas des Sophofles gemeint fei oder ein 
anderer. Eine ſolche Verrichtung, wie das Stürzen in das Schwert 
iſt, möchte doch wohl fein Dichter dem Schaufpieler vor ben 
Augen der Zufchauer auszuführen zugemuthet haben. Außerdem 
giebt ja die folgende Scene deutlich zu erfennen, daß der Ges 
todtete nicht vor den Augen der Zufchauer lag, wo auch ber 
Chor ihn fogleich enttedt Haben würde, Sondern im Gebüfch ges 
fucht werten mußte, dur weldyes wandelnd Tekmeſſa auf. die 
Bühne foınmt. . 2 nn 
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DB. 775. ardoos, Eivuv Zuos nalıora niondsvros bildet 
den Gegenlaß zu yı, zrolenia, und der Eigenname “Exrogos if 
blos zur Erklärung beigefügt. 


9.792. Das doppelte re war doch wenigftens nicht fehlers 
haft noch finnlos geweſen. Nun aber fepte Hermann aes ve 
rrapdtvovs aei Ö’ Opuioas, weil er ſich einbilbete (consentaneum 
est, jagt er), daß, weil die Anaphora ds liebe, diefes ds darum 
auch nad) vorangegangenem re fiehen werde. Hermann fcheint 
die Beftimmung gehabt zu haben, Tem Sophofles recht viel Uns 
logiſches als dichterifche Schönheiten .aufzudrängen: und er fand 
glaubige Jünger an allen Orten, unter denen leider in Bezug 
auf diefen Punkt auch ich mich einft befunden habe. _ Aber 
fiehe meine Noten zu Eurip. Hipp. V. 1. und 699. Orefl. 3. 
24. Phön. DB. 56. Iphig. A. B. 26. Die Handichrr. geben in 
anaphoriichen Gliebern mitunter ze — re da, wo die Partifeln 
handgreiflich falfch find, 3. B. ISphig. A. 1044 = 1140. zei ru 
Ars ye nid” du Te ouyyovo, als wenn tie Zeusfühne und 
die Brüder der Klytämneftra zweierlei Perlonen wären. Man 
fchreibe Ars ve nad” Zum de ovyyova. Um fo mehr hat man 
Urfache mißtrauifch zu fein, wo die Mengung re — Ös übers 
liefert wird. Es muß aber in ter Anaphora überall 2 flehen, 
wo einer Berfon mehrere Prädikate beigelegt werden: f. unfere 
Note zu Eurip. Iphig. N. V. 1044. neue Ausg. Laͤßt man hier 
an tiefer Stelle das doppelte ze, fo Hat Ajas zweierlei Eri⸗ 
nyen gerufen, diejenigen, welche ewig Sungftauen bleiben, und 
diefenigen, welche ftets fehen. Schreibt man aber re — dt, fo 
traut man dem Dichter eine zwedlofe Verwechſelung zu 

Den Ausdruck zapgevovs erklären die Schul. durch unbe: 
ſtechlich. Näher dem Wahren wire unempfindlid) 


V. 794. Heſych Tavunodas egwös ‚ tayunodag , 29 raye 
tiuwoovusvas Derſelbe erwähnt ferner avinnde uuvuze, in- 
706 UNd TAaYVTrTEQOG, Terausva E09 Ta TETEOO. 


B. 796. 797. Sehr mit Unrecht Hat Wunder, und nad om 
Dindorf, dieſe zwei Verſe für unächt erklärt, an tenen nichts 
auszufegen ift, und die wegen des Zulammenhangs jchlechter: 
dings unentbehrlich find. Mit eben fo vielem Unrechte aber hat 
Hermann auch die zwei vom Scholiaften ald unächt bezeichneten 
Verſe für Acht erfürt und gegen Wundern vertheidigt. Weber 
Agamemnon noch Menelavs find von 2yyorwv ermordet worden. 
Das aber, meint Hermann, fei gerade ein Beweis für die Aecht⸗ 
heit, weil dem Interpolator ein folcher Bock weniger als tem 
Sophofles zuzutrauen ſei! Yilsoros wird weder bei Sophofles 
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nody bei einem anderen gleichzeitigen Dichter gefunden. Thut 
nichts, meint Hermann: denn bei Homer fommt giliwv vor, 
mithin kann von Sophofles (wohl duch eher von einem Grams 
matifer!) auch giAsoros gemacht worden fein. ws kommt ebens 
falls weder bei Sophokles noch bei Euripides vor; nur Aefchye 
108 fcheint es ein paar Male in Iyrifchen Stellen gebraucht zu 
haben; und wir wiſſen, daß die Tragiter im Dialoge vor allen 
auffälligen Bormen ſich zu hüten hatten. Aber das kümmert 
Hermannen gar nichts. Der Sab befommt eine doppelte Apo⸗ 
dofis durch die Anfchiebung der unächten Verfe. Aber das if 
diefem Gelehrten eben recht: denn mit derartigen Monitren, ale 
poetifchen Schönheiten, fucht er die Dichter zu bereichern. Die 
beiden Apodoſen enthalten ferner einen unnatürlichen Wechfel der 
Subjerte (Evvapnasesav sc. ’Egwues, Öloiaro sc. Argeida). 
„Aber das ift,“ fagt Hermann, „ein ganz leerer und unftatt 
hafter Einwurf.” Natürlich, denn darin ift ja wiederum eine 
poetische Schönheit enthalten! u. f. w. : 

Bei worzep zioopwor Zus ift aus dem Vorangehenden dsol- 
Avuevov zu fuppliven. Anftatt diefes einzufehen, hat man auro- 
oyayy Ainrovra zur Erklärung (zeös vapyvesav, wie der Schol. 
richtig jagt) Hinzugefchrieben, und dann hat ein hochgelehrter 
° Kritiker, um den Vers auszufüllen, die neue Apodoſis beigefügt. 


PB. 809. „Cur oculos solos, ac non operam et auxilium, 
Mortis invocare Ajacem moriturum dicemus in his 0 9a- 
vare x. t. A.? Scribendum videtur »09 u’ drrionnwar nold®. 
Plerumque cum dativo iungitur hoc verbum , sed etiam cum 
accusativo, ut Trach. 1221. roooürov d7 0’ dmioxnnto, rix- 
vov.“ Döpderlein. Ich glaube nicht, daß drzougrerew two 
dies heißen könnte: außerdem ift ja auch das Hinrichten ber 
Augen bei den Göttern fchen fo gut wie ihr Beiftehen. 


V. 821. Die Beifpiele von breimaliger Seßung berfelben 
Mörter, welche Lobeck und Andere gefammelt haben, beweifen 
nichts für die hiefige Stelle, und man muß überhaupt nicht 
durch Gitate beweilen wollen, was mit der Vernunft zu entfcheis 
den if. Die Mühe oder Noth des Suchen hat dem Chore 
nichts als neue rs und Berdruß gebracht, indem er ben. 
Ajas nicht fand. enn er alſo fagt: die Mühe erzeugt mir 
nichts al8 neue Mühe, fo fpricht er richtig und finnvoll: wenn . 
er aber fagt, die Mühe beingt zur Mühe nochmalige Mühe, fo 
ift das ein Pleonasmus, welcher den Berftand foppt. Eben fo 
hat man ein dreimaliges za ſich gefallen laffen, wo ſchon das 
weimalige überflüffig genug war, umd babei fullte za na für 
is allein eine Zeile ausmachen, was nur bei Interjectionen ans 

* 
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eht, im Zufammenhang aber der von einer Berfon geiprochenen 

orte völlig unftatthaft ift. Hermann hat ferner dieſe Worte 
des Halbchores in Einzel Neden einzelner Perfonen tes Chores 
zerrifien, welches hier, fu wie überall, wo er daſſelbe gethan hat, 
ein Unfug ift. 


V. 822. ovunadeiv Soll hier docere bedeuten, weil aud 
in dedaev die zwei Bedeutungen docere und discere vereinigt 
feien. docere und discere verhalten fih wie lehren und ler⸗ 
nen; in dedaes aber, als dem Stammiworte, liegen beide Be 
Deutungen noch ungefchieden beifammen. Was aber folgt hieraus 
für uerdarer? Man fünne doch nicht wiffen, meint man, wie 
weit Sophokles in der poetiſchen Freiheit des Woͤrtergebrauches 

egangen fei. Wer die Vernunft zu Rathe zieht und auf bie 
gehren anderer vernünftiger Männer, 3. B. eined Horaz, merkt, 
der kann das recht wohl wiſſen. Aud find und Denkmäler ver 
griechifchen Sprache aus allen Zeitaltern genug überliefert, um 
unterfcheiden zu fönnen, was poetijche Freiheit und was Soloe 
eismus fei. Bon uardaveır nun wiflen wir, daß es nirgends 
im Sinne von lehren gebraucht worden ift, und in jeiner 
Wurzel ift diefe Bedeutung gar nicht enthalten. Dennoch Hat 
Lobeck tiefen Mißbrauch für möglich gehalten, „weil er feinen 
anderen Ausweg wußte”. Ac ne huc quidem confugerem, fagt 
er, si ceterarum huius loci interpretatiouum una esset confir- 
mata, ut nibil dubitationis relinqueret. Diefe übrigen Deus 
tungen find nämlich 1) daß man wore ne vor ovanedeiv ſup⸗ 
plirt oder die Worte fo nimmt, als vb gefchrieben ftände oddeig 
z0rog Änıorausrog moi pe ovunadeır (Hermann); 2) daß 
man Zrtioraraı ovunadeiv durch me conscium esse seit über 
fegt, und folgenden Sinn in die Worte hineinträgt: cum ipse 
solus sciat, me conscium arcani expertus nou est (&ffentt); 
3) daß man 2pioraras fchreibt, welches hemmen Heiße, unt 
überfeßt nec ullus me retinet locus quominus cognoscam (Thiele 
mann, Programm, Merfeburg 1849). Wem von diefen Erklaͤ⸗ 
rungsverfuchen einer zufagt, Dem fei er unbeneitet. Wir aber 
Schreiben ovußadsır, welches heißt zufammenführen, begeg- 
nen laſſen, nämlich dem Ajas. Daß Zrioraruı vermag be 
beute, iſt befannt. 


V. 829. odde iv Ön ex optimis codd. restitui, ſagt 
Wunder. Mit Recht. Ueber oddt miv d7 und oude d7 fihe 
meine Bartifellehre TH. HM. p. 401 ff. 1. p. 265. Weber ten 
Sinn tes folgenden Berfes ſchweigt Luberf ganz. Hermann be 
merkt, daß xEAev$or Yaveig zu verbinden fer, wie Elektra 1273 
== 1239. Mber was dann Öndos bei der Sache zu thun habe, 
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fagt er nicht. Wunder endlich läßt ſich alfo darüber vernehmen: 
- pro dnkoi Yarsis, de quo uulis est contulisse V. 472. driuow 
ysyws, brevius poterat diei dparr. d7Awow yeyus an der be 
fagten Stelle heißt ich will zeigen daß ich abftamme. Dem 
analog würbe alſo d7Aor paveis hier heißen er zeit baß er 
erfcheine, und das ift ein hölzgernes ‚Hol. Aber auch die 
PVergleihung mit Elektra 1274. Yıltarav 6809 yarıivas iſt er: 
ſchlichen: denn dort beveutet ödas die Reife, hier aber den Weg, 
auf ten man tritt; ferner bedeutet dort gavzwas fu viel. wie 
apıntodas oder moleiv, fich einfinden, hier aber bedeutet es 
fihtbar fein. Folglich könnte das Meberlieferte nichts anderes 
Beißen, als: der Mann offenbart nirgends bie äftliche Gegend 
durch fein Erfcheinen. Und da das ein Unfinn ifl, fo muß emen⸗ 
dirt werden. Eine Spur des Nechten bat fih im cod. T. und 
bei Triklin erhalten, welcher berichtet, daß für Bolwv auch uo- 
Av gelefen wurde: Eors dd nal ourws' aAl’ ovdE ur dn uo- 
Aav (myovv EId0v) 0 anno mw Öödnv any ano zov Yllov 
dyovoay, ÖImkovra, yareis ovdauov. Hierdurch erhalten wir 
das Verbum, von welchem der Accufativ xEievgo» regiert fein 
muß, und ohne welches diefer Accufativ nicht zu deuten wäre. 
Daß wir aber noAwv nicht an die Stelle von 40205 feßen, fon: 
bern dahin, wo ein überflüffiges Wort zu tilgen ift und zur 
Einfchaltung eines fehlendenden fi) Raum darbietet, verfteht * 
von ſelbſt. Nun ſehen wir auch ſogleich, auf welchem Wege die 
Verderbung gekommen iſt. Die beiden Versenden nämlich, Bo- 
Aov und uoAorv, find mit einander verwechſelt worden, man hat 
das eine Wort für die Variante des anderen gehalten und darum 
weggelaflen. Dann wurde die Lücke durch einen Pleonasmus 
ausgefüllt. 


DB. 832, Schol. ris Tüv alıdav dei Aypunveiv sidıouk- 
vor dia zyv Aygav 7 tis Heu Odvurmas 7 notauav Vöpiss 
zovstotı Nails, anayyeilas si nov Asvoası TOV VusHUnoV. 
Man hat Tdgss geftrichen, weil die Sylbenzahl der Gegenkehr «6 
u fordern fchien, ohne zu fragen, ob das Wort auch über: 
üfftg oder entbehrlidy fei. Aber wie Fann denn der Chor die 
Fifcher, die Nymphen des Berges Olympos (. Lobeck) und 
bie Flüſſe neben einander zu Zeugen anrufen? Im voran 
gehenden Verſe ift durch Aufnahme der Lesart Heavy, welche auch 
der Scholiaft einzig anerkennt, ein Soloecismus befeitigt worden. 
Denn fo wenig ale "'Eiies (meine Note zu Eurip. Phön. B. 1447 ift 
zu berichtigen) Fann ORvprrsas je als Masculinum gebraucht wer: 
den. Hieße e8 dort zis Olvunzov Bear, fo wäre e8 der Concin⸗ 
nität gemäß, bei övzuv norauav — Heäv zu fuppliren. Traut 
man dagegen dem Dichter zu, ex wolle troßbem, daß ex "Olva- 
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æicociy Heav geſchrieben hat, hier bei zorauoıv — Hear ſupplirt 
wiſſen, fo traut man ihm eine Härte und Inconcinnität zu, die 
feiner nicht würdig, if. Darum ift die Deutung des Scholiaften 
einzig richtig. Bei Ldgss ift He aus dem vorangehenden Heaw 
zu entnehmen. 


V. 836, Lobeck Hat nad) Hermann zu beweifen geſucht, 
daß ei 08 für alicubi, wie eircore für aliquando gebraudt 
werden könne. Aber daß das bier paſſe, hat er nicht zu be 
weifen geſucht. Der Sinn fordert niht ihn wo nur immer 
irren ſehend, fondern wenn oder wofern er ihn irgendwo 
irren flieht. Darum mußte ed 709 — Acvooes gefchrieben wer⸗ 
den, welches offenbar der Scholiaſt gelefen Hat zufolge ber 
oben angeführten Baraphrafis. Der Hintus hätte nichts zu Tagen, 
da er durch Versſchluß und Interpuncion zugleich unterfrügt 
würde. Allein anvor, ſo kahl daftehend, fordert ein Object 
wie Ayyeliav, anpuyua vder wenigftend adden. Und biefen: 
Ausfall (etwa der Worte „os anguya’) bezeugt auch das Metrum. 
Denn im fulgenten Berfe find die Mörtchen Zu£ ye rar offen 
bar als Lückenbuͤßer eingefchoben (welches Heath erkannt hat); 
denn weder Zus (fir ve), noch die PBartifel ye, noch der Artitel 
ov oder gar Tor, find hier an ihrem Platze, und der Scholiaft 
bat wenigftens ye hier nicht gelefen. Man fönnte mit Beibes 
haltung der Wörter Zus zuv und mit Abänderung bes aydrkıa 
in oy&rlıov zwar allerdings die nöthige Syibenzahl gewinnen 
folgendermaßen: 


anvos; ayerkov 
x \ 2 [nd 2 [4 
yap EuE TWv naxpür Alatav 7ovwV. 


Allein erftlich ift es nicht wahrfcheinlih, daß Lie Orammatifer 
oyerkvov mit oy&risa vertaufcht haben, und lebteres wird aud 
vom Euftathius verbürgt; zweitens wäre der Schluß der Periode 
mitten im Dochmius (arvor; oytrlıov) witer die von den Tras 
ifern, und befonders von Sophokles, geübte Harmonie ber 

trophengeftaltung. Denn befanntlicy pflegen auch die Kola und 
Perioden in den Kehren und Gegenkehren möglichft überein ges 
ftaltet zu werden, fo daß die Snterpunctionen in beiten meiftend 
an diefelben Stellen fallen. Drittens wäre ja diefe Sylbengleich⸗ 
beit doch nur mit Aufnahme zweier fehlerhafter Wörter gewons 
nen, die um jeden Preis gejtrichen werden müflen. 


DB. 840. Es hat Hermannen beliebt, das Berdammungss 
urtheil über ueunvoro auszufprechen: vix quidguam excogitari 
frigidius potuit. Ich weiß nicht, was ba froftig fein ſoll, wenn 
ein Wahnfinniger, welcher fortgelaufen ift um ſich zu entleiben, 
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wahnjinnig genannt wird. Daß Ajas von feinem Mahnfinne 
körperlich angegriffen fei, fo daß er faum die Kraft gehabt zu 
haben fcheine zu Tvldy einem Gange, davon haben wir nirgends 
etwas gehört. Und wenn auch, ſo heißt auernvos nicht er⸗ 
fhöpft, fontern Haltlos oder gehaltlos, wie ein Traum 
oder ein Schatten (f. Döpderlein lect. Hom. ill, p 3. Synon. 
IV, p. 173): und fo eine Eigenjchaft ift doch weder an dem 
Schlächter der Heerden noch an dem Helden, welcher den felbft- 
gewählten Tod der Schmach vorzicht, zu bemerken gewefen. 


B. 812. zapaviog' Lyyus, zapa 79 avım. Schol. 
rapaviıa, Tu apa 179 alınv, olov Ap0/oga. „rragaviog. 
“Eilnonorrov.“ Heſych. Ded. C. 789 ws zzupavior oixiong. 


PB. 851. Die Lücke Hinter va: will Hermann entweder mit 
ro» oder mit os ausfüllen. Daß zu ode, wenn e8 die fpres 
chende Perſon bezeichnet, der Artikel gefeßt werde, ift mir unbe⸗ 
fannt. Statt «as aber würde der Sinn und der Sprachgebrauch. 
enttweder au vder ouy bei xarsrepves fordern. Und biefer 
Begriff ift allerdings hier unentbehrlich. Ueber den weiten Ger 
Krauch der Tmeſis bei den Tragifern vergl. Eurip. Med. 1244 
a Hekabe 880. Ueber die Nachitellung der PBräpofition 
. Matthiä's gr. Gramm. $. 599. p. 1190 f. @uriy. Hel. 1100 
(1157) Asiyar are. 


V. 569. Wenn au ws für eide utinam gebraucht werden 
fönnte, fo wäre doch vor allem zu beweifen, daß diefer Sinn 
bier brauchbar ſei. Aber Jedermann erfennt leicht, wie unge 
Ichieft das hier gelagt wäre: O käme er doch, wenn er fäme, 
zur rechten Zeit! Und eben jo fühlt auch Jedermann leicht, daß 
dem Sinne angemeflen nur biefer Gedanfe fei: Gelegen käme 
er jebt, wenn er füme! Die Bermengung zweier Conftructionen 
oder Begriffe (opportunus veniret, utinam vero veniat) wollen 
wir denjenigen Leuten überlaflen, welche an Begriffsverwirrungen 
gewöhnt find. Auch Hermann’s neueſte Erfindung: Wo ift 

eufer, daß er eben noch, wenn er gegangen wäre, zur rechter 
Zeit käme — wollen wir Niemand, der an fuldyerlei Erflärun:- 
gen Wohlgefallen findet, mißgönnen. Nie muß man einem Dichter 
dadurd zu Helfen fuchen, daß man den einfachen, natürlichen, 
vom Zulammenhang geforderten und den Umftänden angemeflenen 
Stun in einen gehn ten, gefchraubten, ſeltſam ausgedruͤckten 
yerivantelt. 

Axnatos in der Bedeutung opportunus wird weiter nirs 
gends, außer hier, gefunden. Mag es aud immerhin vom 
Scholiaften und Suidas beftätigt werden, fo willen wir auch 
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längit aus Erfahrung, daB Euitas die Scholien ausgefchrieben 
bat, und daß den Scholien bei diefer Tragöbie faft nirgends 
beflere Lesarten, als unfere Handſchrr. haben, zu Grunde lagen. 
Sophufles felbft hat anderwärts 7xeıv ro0os axuas tıwos (ed. 
C. 1492) zur rechten Zeit einer Sache fommen gefagt, 
wie auch andere Schriftfteller: vergl. Eurip. raſ. Herafl. 526. 


nes, Lougns, eis auunv &duv gpiloıs. 


B. 877. Um bie Berslüde auszufüllen ſchob ber ine 
avat ein, der Andere wei, der Dritte do«, der Vierte &Aoug, 
aber an das Nothwendige dachte Keiner. Der Scholiaft fagt 
xoera vorta nos nulogar, und folglich mußte gadbovra beim 
Tage bedeuten, und Niemand erwog, daß Schimmernbes 
A nicht fo viel heißen könne als bei Tage ftöhnen, 
ondern eben blos ein Unfinn fei. 


DB. 884. Bergk im Rhein. Muf. 1847. p. 150: „yervals 
den kann nur ein edles, nicht aber, wie die Erklaͤrer vergeblich 
zu beweifen fih abmühen, ein großes, fchweres Leid bes 
zeichnen. Es ift vielmehr yerraia yuras zu fchreiben. zuge 
7005 rap iſt unperfönlich gefagt: es greift and Herz, wie, 
wenn ich nicht irre, an einer anderen Stelle zaisı npös Frag; 
und eben das Verkennen dieſer gewöhnlichen Structur hat das 
Verderbniß der Stelle herbei führt.” Die Stelle, welche Herm 
Bergk vorfchmebte, befindet fich Eurip. Hipp. 1053 (1070), wo 
die Urkunden aior zzoös jrrag haben, ich aber, ohne Bergks 
hiefige Neußerung zu kennen, zeaies gefchrieben habe. 


V. 887. Bergk ebendafelbft: „aoriws ift unendlich matt, 
und dafür apriov aus dem cod. Laur. A. von zweiter Hank 
berzuitellen, eine Lesart, die auch der Scholiaft vor Augen hatte, 
indem er erflärt yozoiov, od yap dorı yoovınov, und cben fo 
Suidas v. Aprias, obwohl er in feiner getanfenlofen Weife ven 
Vers als Beleg für aerios anführt.” worsog yilos ift HEnoo- 
nevos gYilos: vgl. Antig. B. 564. Vergl. Heſych zero, anıne- 
toutva, teltım, 7EOONEHOOHErE Und dprin, ayad7. 


DB. 892 f. Der Chor meint die zu erwartende Verweigerung 
des Begrübniffes, welche von Seiten der Atriden droht. 


DB. 900. Lobe hat zu beweilen gefucht, daß xelawarns 
vorkommen könne: daß aber ayußgiteıw rıva nicht den Gegen: 
fand der Mißhandlung, fontern das Mittel ber Miskant- 
lung beteute, hat er nicht zu beweiſen gefucht, und die Anderen 
haben es vergeblich gefucht. Werner hat Lobeck zu beweifen ges 
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ſucht, daß xeiawvwWrrns oder xeAawuy fo. viel wie xelasvos, und 
diefes fo viel wie „eias bedeute. Daß aber ein folches Prädikat 
dem Odyſſeus beiler ald dem Ajas angemeflen fei, Hat er nicht 
zu beweifen gefudht. Ela goeves erklärt Heſych durch Pa- 
Hein, ayadai, nrunvai, dewai, ioyvoal, deriai (hr. deilasas). 
Alſo bezeichnet dies Prädikat, gleich obscurus, einen Menfchen, 
der nicht das Herz auf der Zunge trägt, der aber eben darum, 
weil er feinen Gefühlen nicht mit Worten Luft macht, deſto un- 
abläffiger im Stillen auf Thaten finnt und brütet, bis er fidh 
Genugthuung verfchafft. Und ein folcher Charakter war Ajas. 

Außerdem war zu bedenken, daß der gute cod. A. fammt 
Euſtathius und Heſych die Lesart xelmırorna verbürgen, und 
legterer dabei noch eine andere Bariante zu erfennen giebt, indem 
es heißt: »eAnıvoradıuov, Tov un yavsoov nai ÖoAıov xal Th 
urn dvovovv. Denn aus diefer, obwohl fehlerhaft gefchrie- 
benen, Gloſſe, erkennen wir Doch vieles deutlich, daß der Ber: 
fafler derielben an der Stelle von Hvuov ein aus Hunös ges 
bildetes Adjectiv las, und daß er bie beiden Brädifate auf as 
bezog. Demnach war die Beflerung leicht, indem die Zeichen 
KEAAINRITANOYMON entweder xelawara "vHvuoy oder 
selaworn’ Er9vnor zu lejen waren. Das Wort Er9vnos ge 
braucht Ariftoteles im Sinne von Hunov seAnons und als &e 
genfag von KIvuos Bol. VI, 6 (7) 1. Bei Hefych wird in 
Der ine WI vu0, uenanres wohl der Dual drdvun herzuftel: 
en fein. Ä 


B. 908. Im jeber Hinficht ift die Lesart zaya9” Ev yegoiv 
befier, denn auch der Plural ift dem Sinne angemeflener. 


- V. 910. Die Einen fagen, nüldor fei vor 7 zu ſuppliren, 

bie Andern nehmen 7 im Sinne von eire — elite. Keines von 
beiden läßt fich beweifen, und feines von beiden, wenn es fidh 
beweifen ließe, gäbe einen paſſenden Sinn. Denn, um blos von 
dem zweiten zu reden: wäre das wohl ein Troft für Tekmeſſa 
oder die Angehörigen, wenn dieſer Todesfall ihr noch mehr 
Schmerz ald den Feinden Freude machte? Und wie kann ferner 
nah den Begriffen der Alten Oeichgiftigfeit gegen Hohn oder 
Trauer um feinen Tod einem Geftorbenen beigemeflfen werden? 
Folgendes muß Tekmeſſa fagen: Wenn bie Feinde über ihn 
höhnen, fo wird er doch von mir betrauert, und ift fein Tob 
für ihn felbft eine Wohlthat. 


V. 922. Es gehoͤrt viel Deutungskuͤnſtelei und Leicht⸗ 
glaͤubigkeit dazu, um ſich und anderen einzureden, daß 7und- 
Anxas. hier einen Sinn habe. Daß der Selbſtmord ein auagrnne 
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oder aurriannuo fei, fann man aus Antig. B. 1244 = 1218. 
entnehmen. 


B. 930. Hermann fwibfindelt: xer7s Toll nicht orbatze 
bedeuten, auch nicht durch Gnallage für xev0r7 zu nehmen fein; 
man foll relictae catulum leaenae überjfeßen, und das foll die 
Trennung der Löwin vom Jungen bedeuten, und troßdem ent 
weder orbatae leaenae oder orbatum catulum befagen. Dabei 
tadelt er den Scholiaften, welcher tod ten richtigen, dem Zw 
fammenhange angemeflenen Sinn angegeben hat: oi yap urnyei 
engovc Tv xıp6v örzore Epmuor Toy untipov yiyvorrar od 
oxvuvos. Der Dichter hat ja To eben gefagt „or0os apa ouy- 
vyaiııy. nern Altava ift die Löwin, welche ledig ausgegangen 
ift und I Sunges nicht bei ſich hat. Teufer deutet Damit auf 
die Anweienheit der Tekmeſſa. Die Ueberieger haben nicht ges 
wußt, wie fie diefe von der Bühne wegbringen fönnen, b 
als daß fie den folgenden Befehl der Herbeiholung des Knaben 
an fie gerichtet fein tieben, Sie hätten bevdenfen follen, 
weder der Ton dieſes Befehls noch auch die Worte felbft für 
die Tekmeſſa paſſen, und daß Teufer erftlich ſehr fühllos handeln 
würte, einer ſo tiefbetrübten Frau einen berartigen Befchl zu 
ertheilen, und zweitens fchr rücfichtelos: denn Frauen pflegt man 
nicht allein im Freien und unter Kriegern herumzujagen. In⸗ 
deſſen war e8 nicht unpaflend, daß Tekmeſſa in Geſellſchaft des 
abgeiendeten Dienerd nach dem Zelte zurüdging, um den Knaben 
Deguführen. Und daß dies gefchehen fei, entnehmen wir aus 

. 1112. 


V. 942. Hermann tadelt den Elmsley hart darüber, daß 
er Heov beflerte, und ſodann bemweift er thatlächlich, Daß er den 
Grund diefer Emendation nicht eingejehen hatte, indem er jagt: 
ceterum cum deo propter solam celeritatem . qua mors eius 
divulgata erat, comparatur Aiax. Das Gerücht hat fih 
mit wunderbarer Schnelligfeit verbreitet, fo daß dieſe Ber 
breitung nicht auf natürlihem Wege erfolgt fein kann, ſondern 
durch einen Gott bewerfftelligt fein muß. Gerüchte, von denen 
man nicht weiß woher fie entflanden oder wie fie fich verbreitet 
paben, ftammen von Göttern: befannt ift Homers Ooaa dx Asoc. 

ach dieſer Analogie ift hier Aufıs Heov oder Heuy zwog wu 
deuten, und war ber Ausdruck auch von Lobeck richtig gedeutet 
worden, ber dabei an V. 795 —= 826. und an Herod. IX, 100. 
erinnerte. Daß fich über Götter Gerüchte verbreiten, und daß 
diefe Verbreitung fchneller gehe, ald wenn der Gegenfland Sterb: 
liche betrifft, davon hat wohl nod) Niemand etwas gehört. Nun 
fönnte zwar allerdings jener Sinn auch durch Heer revos aus: 
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gebrückt fein, und pflegt Heos vis nicht felten überein wie Hear 
zes gefagt zu werden : allein diefer Ausdruck wäre dem von Her⸗ 
mann begangenen Mißverftänpniffe mehr als der andere ausge 
feßt, und ein gefchieter Seribent wird nicht ohne Noth das 
Unbdeutlichere für das Deutlichere wählen. 


B. 947. Ganz gewiß würde Sophofles, wenn er den von 
Euftathius angegebenen Sinn hätte ausdrüden wollen, @ Tol- 
pens nınpäs geichrieben haben. özua heißt der Anblid, und der 
Anblick eines begangenen Selbftmordes ift ein Anblid trauriger 
Kühndeit, Sch ſehe nicht ein, inwiefern das eine härtere Gone 
Iruction fein follte al8 jener Mebergang von dem Borativ in den 

enitiv. 


B. 951. Die Ende der Verſe 966 und 967 find in einigen 
Handfchrr. verwechfelt, indem =’ Tows für 9’ aua und Au 
für Fong gefchrieben gefunden wird. Bun dem Towg aber hat 
Hermann (in der Recenfion gegen Wunder) richtig erfannt, daß 
ddr in ihm ftede. 


V. 955. „‚Commate solo distinguendum post xzguyss, ut 
zaxdv sc. Eros etiam ad ri pertineat.‘“ Döpderlein. 


B. 968. aloAos von der Warbe heißt ſchillernd, von ber 
Bewegung wimmelnd, vom Erze gebraucht kann man es blin= 
fend (micans) überfegen. 


V. 973. Bei 70400el, muß man an anol£ denken. Das 
Mort bedeutet Enirfchen, und darum auch einflemmen. 
„sonzo heißt walfen, krempeln, folglich zerfragen. Daß 
übrigens Sophofles den Hektor lebendig an den Wagen Adhills 
anbinden und in diefer Weile zu Tode fchleifen läßt, wäre eine 
etwas feltfame Erfindung: denn Helden wie Heftor laſſen nicht 
alfo mit fih umgehen, ſo lange fie noch ein Glied regen koͤnnen. 
Darum haben wir mit Freuden Hermann’s treffliche Emendation 
(fiehe deſſen Recenfion der Schrift Wunders in der Alterthumsw. 
1838. Heft A. p. 414.) aufgenommen, durch welche fowohl dieſer 
Mebelftand beleitigt, als aud) das matte air entfernt wird. Da 
Gleiche hat auch Schneidewin gethan. 


2.982. Der Schol, fchreibt za EZavrod doyuarn, und las 
alfo wohl xeıwog za xeivnv. 7’ dnrivo ift bedenklich, weil ze — 
„al doch nicht in fo offenbaren Gegenfäben für air — de eins 
zutreten pflegt. An der Schreibung ru xelvov Dagegen ift das 
auszujegen, daß fie dem vom Scholiaft angegebenen Sinne nicht 
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teutlich entipricht. Wählen wir dagegen xeivog zur xeiva, fo er 
halten wir ein finniges Wortiviel: jener Das jenige (wenn 
man fo fagen darf), d. h. die auf jener Seite liegende Anſicht: 
und das ift der vom Scholiaften überlieferte Sinn. 


V. 985. Die Stellen, in welchen yelav xaroic für &9 za- 
zois geſetzt fein Toll, find unfiher: denn fowohl Gurip. Troj. 
401. fanıı xaxoig &v olxstors, ald auch hier oben V. 920. zoied’ 
dv geichrieben werten. Noch fehlimmer fteht es mit dem Beweiſe, 
daß & dr für are gebraucht werben fünne Die von Lobeck bei⸗ 
gebrachten Schußftellen find alle unficher, und, wenn auch eine 
darunter gichtig ſein ſollte, ſo iſt ſie nicht bindend fuͤr die Tra⸗ 
giker. Man hat auch Plat. Phaedr. p. 244 E. und Gefehe 
778 A. citirt. Aber diefe Stellen gehören gar nicht hieher. Eben 
fo wenig würde die ven Schneitewin aus Simonides Jamben 
eitirte Stelle analog fein: übrigens ift fie auch bereits von Bergf 
eorrigirt. Die Sache ift aber an fich unmöglih, denn da buch 
d7, das Sufſixum ze nicht überflüffitg gemadht wird, fo würde 
& dn = are dm fein, alſo a allein die Etelle von are vertreten 
müflen, was felbft im Lyriſchen unerhört if. Darum haben wir 
nach Anleitung einer Handfchr. gebeflert. Außerdem wollen wir 
bemerken, daB velav ald Futur zu nehmen ift. 


PB. 997. Daß man Firrpousy Inrnürres wir. fanden 
indem wir fuchten oder forfchten jagen könne, braucht nidt 
durch Parallellitellen bewiefen zu werden. Darum hantelt «8 
fih, ob diefer Sinn hier einen Sinn habe. Die Atriden haben 
ven Ajas nicht dadurch erforicht, daß fie ihm auf den Zahn 
fühlten, ihn auf die Probe ftellten: ſondern er felbft hat ſich 
durch feine Tullheit verrathen. Darum mußte Eldicke's treifliche 
Emendation unbedenklich aufgenommen werben. 


V. 999. Bei Euripides kommt die Form depss nicht ein- 
mal in Iyrifchen Stellen vor (f. meine Note zu Elektra 471.): 
darum ift ed unbedacht, wenn man fie dein Sophofles in Tri: 
metern aufdrängen will. 


DB. 1001. Daß Huvurov oder uopo» Yaveiv oder OAllundes 
gejagt werden Eünne, wirt wohl Niemand bezweifeln. Hier aber 
heißt e8 nicht Yavarov, fondern zuynv Huvovres, und das hat 
feine Analogie mit den von Lobe und von Conſt. Matthiä 
(quaest Sophocleae p. 49) citirten Beitpielen. Andere haben 
ne wiederum cine Begrifföverwirrung angenommen, daß der 

üchter Habe Auyorzss Tagen wollen, aber Harovıss fubftituirt 
babe. Die Sache war aber einfach als Attraction zu erklären, 
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nämlich daß zrvde für jde gefagt fei, indem das Pronomen 
vom Relativum attrahirt werde: vergl. Matth. griech. Gramm. 
$. 474. Für av forderte der Sinn au anderfeits. 


V. 1014. Ueber biefen Gebrauch des zrocc |. Ellendt’s 
Lerifon p. 647. Für ardon dürfte ovra herzuftellen fein. 


B. 1016. Für odr? &v dürfte oür' ous zu fihreiben fein. 


DB. 1018. An dem unnügen ye fcheinen wenigftens bie äl- 
teren Grammatiker fich geitoßen zu Haben, jo daß die Lesart ent- 
ftand oremınyos owpgorwg &pyosro is (cod. Jen. Nosq. B.) 


DB. 1021. An ten Unfug der zwerflofen doppelten Setzung 
der Bartifel &v hat man fich dermaßen gewöhnt, daß man gar 
nicht mehr hinficht, und daß 3. B. hier an diefer Stelle ſelbſt 
Lobeck nicht daran gedacht hat, Beifpiele der Bartifeln av zur 
neben einander zu fammeln. Sophokles dürfte hier wohl m+08- 
. oda (für neoeiv av) geichrieben haben. Denn erftlich ift der 
Infinitiv Futuri bei ten Verbis des Meinens fehr gewöhnlich, 
und ‚zweitens findet man zu diefem Infinitiv gar nicht felten_bie 
Partikel av gefeßt, und an der Richtigkeit ſolcher Beiſpiele (ſiehe 
deren Sammlung in Klotzens Devarius Th. I. p. 150 fi.) if 
um jo weniger zu zweifeln, da dieſer Infinitiv, wenn man bie 
indirecte Rede in die directe verwandelt, mit dem Optativ zu vers 
taufchen ift, und beim Optativ Yuturi, wie bei jedem anderen 
Dptativ der Möglichkeit, ar ftehen muß: fiehe meine Recenfton 
des Devarius von Klob in der Alterthumswiflenfchaft 1845. N. 
20. p 154 f. neoolun» av heißt es dürfte mir wohl be: 
vorftehen zu fallen: folglich doxw neasioda, av ich glaube 
daß ich wohl werde fallen fünnen. 

Daß za» bei Schriftitellern ter Flaffifchen Zeit für das bloße 
sol gebraucht werte, darf man nicht glauben. Sophofl. Elektra 
1492 = 1442. haben wir aus Berfehen xav für xas ftehen laſſen. 
ip Elektra 477 = 485. dürfte wohl xaf nor’ Fri zu ſchrei⸗ 
en fein. 


DB. 1037. Der Indicativ fteht zwar in tem allgemeinen 
Satze beim Relativum mit dem nämlichen Rechte, mit welchem er 
ftehen würde, wenn ftatt 85 gelagt wäre «Ü rıs (auapraveı): hier 
aber jcheint doc, der Optativ nothwendig: f. zu V. 499. 


. V. 1048. Suidas: Unagyos 6 Up’ Erigov agyoueros, 6 
unoreruyudvog Eiipo, 6 um wv avrorgazwp. Aus Gurip. Hel. 
. 1352. Unupyosg Toiz Zuoss erfennt man, daß Unagyos feined: 
18* 
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wegs ben bloßen Unterthanen bezeichnet, ſondern ben Unterbe 
amten, welcher unter der Oberleitung eines Anderen ein Amt 
verwaltet oder einen Trupp befehligt. Aw muß man, wie Dis 
berlein bemerkt hat, als Neutrum N ifen. 


B. 1050. Für 779 orumnv xolaoıy xolale ifl za ara 
Eun. gefagt. Sp hat bereits Triflin die Conftruction treffent 
erklärt. 


V. 1055. os novov roAlov lin dürften wohl weder ef 
gsloxtväuvos noch of oAunpayuorvss fein, fondern, wie der ans 
dere Scholiaft erklärt, of uio&ogpopos oder die Unterthanen ber 
Atriden, welche auf deren Geheiß jeder Nuth und Gefahr. ſich 
unterziehen müflen. 


DB. 1060. Ueber Eos f. oben die Note zu V. 687. Her⸗ 
mann beutete die Bulgata mit den Worten: utcumque sis qualis 
es. Uebrigens war die Redensart Zus av ns ös ei faft ſprich⸗ 
wörtlich: vgl. Blat. Phaebr. p. 242 E. 


V. 1063. Ueber die Geringihätung der Bogenfchügen in 
ber fpäteren Zeit vgl. Eurip. raſ. Herafl. V. 158 ? 


DB. 1069. Bergl. Euriv. Ion 1275 = 1310, Kerema 0’ 
öyra zrolduov döuoss Euorc d. h. ich wollte dich töbten: ins 
gleichen daf. V. 1284 — 1300. Ixreıves, Iphig. T. 828 — 818. 
oo» adeApov unwiesus. Phön. 1340 —= 1436. dızxe Auyzp 
zantdwrev ndoras Kuadunv oda. Inwiefern diefe Beziehung 
bes Conatus allen Temporibus, und nicht blos dem Imperfect, 
zufomme, habe ich in der grieh. Gramm. $. 873 ff. gezeigt. 


V. 1073. Für die Lesart yerns ließe ſich Folgendes jagen. 
Allerdings hat Teufros Jagen wollen, daß Menelavs Lie gütt 
lihen Rechte oder Geſetze verlege, er hut es aber nicht in 
der Weife nusgedrüdt, daB Menelaos veranlagt fein Eönnte, 
zu fragen, inwiefern man ihm eine Verlegung der_ göttlichen 
Geſetze vorwerfen fönne, und es wäre von feiner Eeite unge 
ſchickt, wenn er den ihm gemachten Vorwurf fo gar fcharffinnig 
auslegen wollte, denn er würde fid) dadurch verrathen und ale 
fhuldig befennen. Dagegen ift aber einzuwenden, Daß in dem 
Ausdrude arınav Hans d. h. rınas Hewr narsıv (wie es in 
der Antigone B.741. heißt, wofelbft der nämliche Streit zwifchen 
Hämon und Kreon geftritten wird) allerdings der Begriff ber 
Zumwiderhandlung gegen göttliche Rechte ſchon enthalten ıft, und 
daß zu dem Ausdrucke werysv nur der Begriff vosuvs paßt: 
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‚denn die Götterwelt felbit kann man nicht tadeln oder verwerfen 
wollen, wohl aber einzelne von ihren Handlungen vder Sagungen. 


V. 1084. Valckenär, meint Lobeck, habe den Gebrauch des 
Futuri Medii bezweifelnd avraxov’ Ev zouro y’ conjieirt: und 
Hermann jubelt über die von bemfelben angeführten Beifpiele: 
„daran koͤnne man fid, ein Beifpiel nehmen, um nicht fo voreilig 
das, was einem noch nicht vorgefommen fei, für nicht giltig zu 
erklären.“ Wie ift mir denn? Sit denn nicht gerade das Fu⸗ 
turum Medium bei dem VBerbum axodvo das allein für giltig 
anerkannte? Baldenär Hat den Gebrauch des Futurs an der 
Stelle des allein hier pallenden Imperativ arraxovoov bezivei- 
felt, und die von Lobeck dagegen angeführten Beiſpiele paflen 
wie die Kauft auf das Auge: viel cher könnte man einige der 
von DBaldenär jelbit beigebrachten Stellen gegen ihn geltend zu 
machen fuchen. Webrigens werden folche Dinge nit durch Bir 
tate abgemacht. Darum handelt es fidy hier, ob das Futurum 
(du wirft hören) der leidenfchaftlichen Stimmung bes Teufros 
beſſer angemeſſen fei als der fonft übliche Imperativ. Und das 
wirt A wohl Niemand behaupten wollen. Und zweitens hans 
belt es fich darum, ob eine Attraction wie diefe hier zovrov weg 
redayerar für ws odros rehawern, erlaubt und erhört fei. 
Und das ift ebenfalls durch die von Lobeck und Anderen beiges 
brachten Beifpiele nicht bewiefen worden, und kann überhaupt 
ducch Beifpiele nicht bewielen werden, weil abermals der Sinn 
darüber enticheiden muß. n7xovoe 79 &unv Evvaooov ws rid- 
vnxer (Euriv. Med. 1524.) Heißt ich Habe von meiner Gat—⸗ 
tin gehört daß fie todt fei: Mrovoe os tEdvnnev 7 Eum 
Euvaopos heißt ich habe gehört daß meine Gattin todt 
fei. Und das Meberlieferte hier Heißt: du aber wirft da= 
gegen von diefem hören, daß er begraben wird. Daß 
das nicht paſſend fei, fühlt wohl Jedermann, wer zu fühlen ver: 
mag, und daß vielmehr Teufer alfo fagen muß: Und du ver- 
nimm dagegen furz und gut, daß er begraben wird. 
Das hat Baldenär gefühlt, und in diefem Gefühle hat er emen- 
dirt. Er hat dabei nur darin gefehlt, daß er, zu ängftlih an 
den Zeichen fefthaltend, nicht arraxovoor zu feßen gewagt hat. 


V. 1087. Wenn man an der widerwärtigen Wiederholung 
des av fich nicht ftoßen wollte, ſo mußten doch wenigftens bie 
Worte 8 HOkyna eöges Bedenken erregen, bie boch weder dem 
geforderten Sinne (feinen Laut in Einem vorfinden, welcher 
wie ein tobter Klotz baliegt und fich treten laßt) entiprechen, 
je auch an fich richtig fein können, indem od gefchrieben fein 
müßte. 

So abber fordert der Dativ eine Präpofition, von ter er 
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abhänge: denn ber einfache Dativ pflegt in Trimetern nicht zur 
Bezeichnung des Raumes als Locales gebraucht zu werden. Und 
fodann war leicht zu erkennen, daß dveüges zu Ichreiben fei, fo 
dag ber Sinn entfände 0 plyua dvöor ox dv EupEs. 


B. 1108. Musgrave citirte Theokr. XV, 2. opr diegon, 
Evvda, avız. Wunder citirt Terent. Heaut. III, 1, 50. @icero 
Tuſc. III, 19. wo videre fih nad etwas umfehen, fehen 
dag man es auftreibe, bedeutet. Aus dem römifchen umd 
ficiliſchen Sprachgebrauche folgt nichts für den der Attifer und 
der Tragiker: außerdem find auch, etwas ſchon Vorhandenes aufs 
zutreiben fuchen und etwas noch nicht Borhandenes fertig zu 
machen fuchen, zwei verfchievene Dinge. Hermann nahm xoll 
ideiv für cavatum videre, worin ihm billig Niemand gefolgt n 
Es ift, wie fo oft, &deıw mit ideiv vertaufcht worben. pute 
dih, für ihn ein Grab zu occupiren, fagt der Chor, indem er 
meint, Teukros folle die Leiche nur fchnell einfchaufeln laſſen, 
noch ehe die Feinde es hindern Eönnen. 

Menn aber ſodann dieſes Grab vor weiterer Mißhandlung 
fiber fein foll, fo mußte feine Stelle den Feinden verborgen 
bleiben: e8 mußte mithin auvnoros, nicht deiuynoros fein. Um 
Errichtung eines für die Nachwelt dauernden Grabdenkmahles 
vder Grabhügels wäre ja unter den obwaltenden Umſtaͤnden 
ohnehin nicht zu denken: und an ein folches denkt auch der Chor 
nicht, wie ber Ausdruck eroWess bezeugt, welher dumpfi 
Thimmelig, alfo das Gegentheil von dem, was ber freien 
und dem Lichte ausgefegt ift, bezeichnet, und welcher Hier gewiß 
nicht umfonft gewählt ift, um ein im Walde verftecktes bemoofled 
Grab zu bezeichnen. 

Es ſteckt aber in biefer Stelle noch ein dritter Fehler. 
Beorois row asiuvynorov jull für 709 Pgorois dAsiuynoroy ge 
jagt fein. Grftlich ift das nicht möglih, und würde vielmehr 
Beorois auf water zu beziehen fein: denn von den bei Matthiä 
grieh. Gramın. $. 278. Anmkg. 2 befindlichen Beifpielen wäre 
blos Eurip. Androm. 215. Ognanrv Xıov 79 xatapgvror gleich, 
und das ift corrupt und muß Oprxwv Yıovı yA7v xarappvrer 
heißen. Zweitens hat der Artifel hier überhaupt nichts zu Schafe 
fen, und ift offenbar als bloßer Lüdenbüßer eingeſetzt. 


DB. 1132. Nachdem die Unhaltbarfeit der Schreibung zu- 
eudn von Hermann (in der Recenfion Wunder) nachgewieien 
war, Schloß Wolff (p. 45) aus dem Scholion oxoresyny ad 
aiewdn rois Eilnow und der Lesart ter codd, Flor. 4. Jen. 
Mosqg. b nvenosooa» fammt der Gloſſe 779 aruoıs nynreum, 
daß Sophofles aegaden gelörieben haben mülle, und fchrieb 
daher aegwder Tewiav. Gegen diefe Emendation ift Folgendes 
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einzuwenden: 1) degwdns heißt nicht windig ſondern nebelig, 
und dieſes Prädikat paßt nicht; 2) das Wort kommt erſt bei 
Ariſtoteles vor; 3) die Uebereinſtimmung der Sylben iſt trotz der 
angewandten Dehnungs⸗ und Zerdehnungs-Mittel nur unvoll⸗ 
kommen hergeſtellt; 4) das Scholion läßt nicht fo ſicher ſchließen, 
daß aeewdr für edgwdn, als vielmehr daß edgewdn neben ars- 
nösooay geichrieben fland, indem der alte Erflärer ohne Zweifel 
evondn durch oxoremn7 und renoeoonv durch depudn beuten 
will Folglich beftätigt dafjelbe blos die Schreibung der codd. 
Flor. 4. Jen. Mosq. b., welche alſo lautet: xara zov edgudrn 
Toolav Yveuoeooer. Da nun eines von beiden fynonymen Ads 
jectiven ohne Zweifel als Interpretation eingefegt ift, fo werben 
wir dasjenige zu ftreichen haben, welches dem Sinne wie dem 
Rhythmus am wenigften paßt: und das ift evgwdz. Im Uchrigen 
wird fich unfere Emendation fowohl dieſer Zeile als der entſpre⸗ 
chenden der Kehr nicht gar zu ängftlid an die überlieferte Ord⸗ 
nung der Worte halten dürfen, da vffenbar die Hand corris 
girender Metrifer an ben beiden Zeilen herumgearbeitet hat. 


DB. 1138. Diefe Emendation wird gleicher Weife vom Sinne 
wie vom Rhythmus und von der Concinnität gefordert. Um 
zuerfi von ber letzten zu fprechen, fo ift e8 Megel, daß röros 
rovow wie aAloı @llovs und anderes Derartige zufammengeftellt 
werden. Der Rhythmus fodann fordert, daß das Wort rgoyo- 
vov dahingeftellt werde, wo feine zwei Kürzen den in 7rendeaoar 
enthaltenen zwei Kürzen gegenüberftehen fünnen. Der Sinn end- 
lich heifcht, daß ovor als Appofition von Aon gefchrieben 
werde. Denn nichts ift unwahrfcheinlicher, ja unmöglicher, als 
daß die mittelft dreimaligem &xeivos eingeführten drei Parallel 
glieder durdy eine Erelamation feien unterbrochen geweſen. Diefe 

erderbung gieng zuerft von Abfchreibern aus, melde zov — 
p0yov0o, für Oro» — rgöyuorov fehten, wurde aber ſodann 
ven befiernden Metrifern fortgefeßt, welche diefem Bocative erft 
o, und dann da verfebten und noch Anderes thaten, um die 
ohngefähre Syibengleichheit herauszubefommen. Ueber den Sinn 
bemerfen wir, daß die Anhebung bes Krieges eine Noth genannt 
wird, aus welcher in fortgefegter Zeugung dieſes jebige Unglück 
des Ajas hervorgegangen be. 


DB. 1140. Die Beifügung ber Partikel 38 in anaphoriicher 

Miederholung deſſelben Mortes tft Regel: und dennoch ift nichts 

Aufiger, als daß die Abichreiber oder Erklärer diefelbe wegge⸗ 
affen haben: vgl. Eurip. Batch. 371. 


B. 1146. apepsuvos erklärt der Scholiaft 1) moAvutgiuvos; 
weiches befanntlich nicht angeht; 2) zur Tipgwenr duigsmvos 
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d. h. um bie eben genannten Genüffe unbefümmert, welches eben 
fo wenig angeht, weil Niemand je bie Ndovas — nepiuvas ge 
nannt bat und weil ter Chor eben hier beweilt, daß ihm jene 
mdovad gerade recht jehr am Herzen liegen; 3) dv ovdenıg us- 
ia ov 7 u0vov rregi Twy noltuwv, welches mit der zweiten 
Geflirung zufammenfällt, nur aber ungefchidter, als jene, und 
unbeftimmter gefaßt if. Eben fo wenig iſt Lobeck's Exrflärung 
(um den man fid, nicht kümmert) werth. Die Solbaten find 
doch keine Pleglinge, Die der Wartung bedürfen, ſondern können 
fich wohl felber helfen. Uebrigens beweift eben: die gegenwärtige 
Handlung, Laß Ajas und feine Krieger feineswegs ben übri 

Achäern gleichgiltig feien oter daß man um bielelben fich nicht 
bekümmere. Während alfo das autgıuvos volig unerflärlid 
bleibt, muß das ovros zum mindelten als unnüß erfcheinen. 
Somit ift aud) leicht einzufchen, wo der Sib des Fehlers fei: 
denn nothwentig muß in den Seihen OYTRZ tie ation 
ov faınmt einer indefiniten Zeitpartifel enthalten fein. Die von 
uns gemachte Beflerung wird endlich auch vom Zufammenhang 
und namentlid) von dem Inhalte der folgenden Verſe gefordert. 


B. 1174. Lobeck eitirt Philokt. 833. & Tinvov öpe zoü 
oraoss rroi O8 Paosı, und Eurip. Hefabe 1057. ra Po, za oro, 
ra aeloo; und unfer Wo er gieng und ftant. Agamemnon 
fagt nicht mehr und nicht weniger, ale wo Ajas gewefen, da 
fei er überall auch gewefen, und die Thaten, bie tiefer gethan, 
die habe er ebenfalld verrichtet, d. 5. Ajas habe nicht mehr ge 
wagt ober geleiftet als er felbft oder ein Anderer. 


B.1197. Sclaven buriten zu Athen vor Gericht ihre Sache 
nicht felbft führen, ſondern mußten fih durch folche, Die das 
Bürgerrecht hatten, vertreten lafien. Des Teukros Muttex Heftone 
war eine Kriegsgefangene und eine Auslänterin: darum behan⸗ 
delt Agamemnon ihn felbft fo, als wenn er Sclave und Halb: 
Grieche wäre. 


B. 1201. Es iſt onpeorwv zu fohreiben: |. die Note zu 
Dev. T. 594. 


B. 1205. Nicht an Elektra 405. od 'xarada Any Zmi 
ouırgüv ggaoos, mußte Lobeck hier denfen, fondern an Der. 6. 
1165. 08 yap 76” Edpa onsxgoü Aoyov, und an Nj. 257. user 
Aoyos, und an die Redensarten aEsodv zıwa Aoyov Tivös, nrela- 
0das Aoyov oüötvos u. |. w. Auch under, welcher richtig 
ementirt Hat, hat Doch ten Sinn nicht richtig erfannt. Es märe 
feltinm und würde durch die That widerlegt, wenn Teufros tem 
Agameınnon vorwerfen wollte, daß er nicht einmal mit einem 
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Eleinen Worte feiner gebenfe. uvnjoriv tıvos Eye heißt einem 
Dank willen, gleich wie auch urzuwr oft dankbar, immenor 
undanfbar bedeutet: vgl. oben B. 498 — 520. und 501 — 
523. und unten V. 1343 = 1327. Die Präpofition ini mit 
dem Dativ bezeichnet den Preis oder Werth, das Maaß oder 
den Grad. Mithin beveuten die Worte: Er weiß dir in feis 
nem Herzen nicht im mindeften Dant. 


V. 1213. Lobeck vergleiht Pirg. Aen. V, 662: furit im- 
missis Vulcanus habenis transtra per et remos et pictas abiete 
puppes. Dadurch veranlaßt, ſetzten Bothe und Wunder zö hin⸗ 
ter vavrıwois ein, weil remi — £dalıa, puppes aber = üxpa 
vaoy Seien. Allein ganz richtig hat Suidas (s. v. dw) 
æcorou Eöwäiioss verbunden, d. h. das Verdeck, welches doch 
wohl oben ift. Und vavrıxoss iſt neben veor fein Bleonasmus: 
denn es bezieht fich auf den Aufenthalt der auf tem Schiffs 
(ver): Verdecke verweilenden Matrofen (vavrar). 


V. 1218. Daß 67 oVdauov prs fo wie in der Antig. 
V. 183. Tovrov ovdanov Atya zu faſſen fei, baben bereits 
andere eingefehen. Das andere aber ift vffenbar corrupt. Denn 
ovapßrvas heißt niht Handgemein werden, fontern ſich 
einigen, und ovußfvas nods Tann nicht gefagt werden, außer 
in dem Sinne mit dem Fuße fih einigen. Daß biefe 
Worte die Exrwieterung enthalten auf V. 1200 mov Barros # . 
ou oravrog ooato obx dyaz; ift bereitd von den alten Grs 
Härern eingefehen worden. Zwar hat Agamemnon damit feiness 
wegs fügen wollen, daß Ajas nie mit den Beinden handgemein 
geworden fei. Aber Teufros deutet die Worte alfo, weil er 
nichts davon weiß oder willen will, daß Agamemnon jelbft je 
felbfftandig mit ten Feinten handgemein geworden fei. ovapa- 
Asiv oda mußte gefchrieben werden. Dieſes befagt mehr als 
ovußpalciv naynv, benn es drüdt aus, daß man Buß an Fuß 
ufammenrücenb fümpfe, welches nur im Zweilampfe oder im 
Bortreten vor die Schladhtlinie möglich ift. 


V. 1222. Als die Herakliden-Führer Kresphontes, Temenos 
und Ariftodemos’ Söhne, die Landichaften des Peloponnes unter 
fih verlooften, warf Kresphontes, um den legten Theil ald den 
beften zu befommen, eine ungebrannte Thonkugel flatt einer ges 
brannten betrügeriſch in die Wafler-Gelte, weldye zrmeiäte und 

en blieb; und befam fo Meflenien. Bekanntlich nun pflegen 
bie Atriden (Agamemnon und Menelaos und Helene) bei den 
Tragifern als die Vorfahren der, Spartaner angefe en zu werden: 
Borfahren der Spartaner waren ferner auch die Herakliden. Des 
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ren fchlechte Streiche nun werden wieberum bier Ken Atriden zu 
Gehör geredet, und dabei wird oben Larein noch eine grobe Ber 
wechfelung ber Zeit begangen: denn Die Herafliten find erft nad 
dem Trojanifchen Kriege eingewantert und haben ten Belopiden 
ihr Land abgenommen. Hier ift Verwirrung über Verwirrung: 
der Dichter läßt ten Teufros gegen den Agamemnon gerate % 
reden, wie ein Athener feiner Zeit gegen einen Spartaner reden 
konnte, aber nicht Teufer gegen einen Pelopiten und Achäer. 
Wenn Guripides fo etwas thut, fypeien die Kritifer Flammen 
gegen ihn. Hier aber ift felbit Hermann ganz ruhig gebfichen. 
Und er that Recht daran: denn die Sace H nicht zu tabeln, 
weil die Athener tiefe Widerfprüche nicht fühlten noch ausrech⸗ 
neten, jondern ohne Zweifel von Liefer Anfpielung ſehr ergößt 
wurden, und je fühner ein Dichter erfindet, ohne dag es Aa 
fällt, dejto mehr hat er Gewinn taven. 


DB. 1234. Euripides hat, fei es in den Kreterinnen oder 
im Plifthenes (ſ. meinen Eurip, restit Th. I. p. 543) erzählt, 
daß die Herope, bereits als fie noch zu Haufe bei ihrem Water war, 
nichts getaugt habe, und Daß ihr Vater Kreteus, weil fie von einem 
feiner Dienſtmannen gefhwängert war, biefelbe dem Nauplios 
übergab mit dem Auftrage fie im Meere zu ertränfen, was jedoch 
diefer nicht that, fontern fie verfchenkte: fo fei fie ins Pelopiden⸗ 
Haus gekommen. Plifthenes nämlich war ſchamlos genug (fiehe 
Quinetil. 11, 7, 19), ein foldhes Weib, weil fie ſchoͤn war, zu 
bheirathen. Er ſtarb fodann früßzeitig mit Hinterlaffung der beis 
den Söhne Agamemnon und Menelaos, und fein Bruder Atreus 
handelte ebenfalls nicht beſſer: denn er heirathete Die Wittwe 
Aerope, und nahm die Neffen an Kindesſtatt an, welche tarum 
Atriden genannt wurden: fo Euftath. Sl. P, 249. Daß dann 
Aerope auch mit dem Lritten Bruder, Thyeites, einhielt, welcher 
Ehebruch erſt tie Vertreibung Des Thyeftes und jodann auch die 
Erinordung feiner Kinder zur Folge hatte, it befunnt. 

Es iſt bei manchen Völkern Sitte, daß tie Ehebrecherin 
ihren Verwandten zurüdgegeben, von diefen aber, zur Rettung 
der Ehre ihres Hauſes, umgebracht wird. Darum fünnte möge 
licher Weile Sophofles einer derartigen Erzählung gefolgt Tein, 
daß NAtreus Die ehebrecheriiche Nerupe Dem Kreteus zurüdiandte, 
und diefer fodann fie in's Meer werfen lieg. Wenn jener aber 
diefes thun wollte, fo mußte er fie auch ordentlich aus der Hand 
des Kreteus zur Vermählung empfangen haben. Allein warum 
wollen wir nicht lieber bei dein Meberlieferten bleiben, als eine 
bloße Vermuthung zu Grunde legen? Derartige Anfpielungen, 
wie die hiefige, pflegen fih auf wohlbefannte Dichtungen zu 
gründen: und warum follte Sophofles nicht auch hier auf ein Dicht 
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werk ſeines Kollegen Euripides angeſpielt haben, da er es auch an 
anderen Stellen gethan hat? Denn die Worte hindern keineswegs, 
jene erſte Erzählung zu Grunde zu legen, und Wunders Ein⸗ 
wendungen And wenig ftichhaltig, trogdem daß fie Hermann’s 
Beifall geerntet haben. Diele find: 1) Wenn der Bater ber 
Aerope die von einem Diener verführte Tochter in's Meer warf 
(zu werfen befahl !), to habe fie nicht nachher noch die Gemahlin 
des Atreus werden können. Diefe Sinwendung ift bereits widers 
legt. Hätte Wunder (und Hermann) die überlieferte Erzählung 
vollſtändig gefannt, fo würde er fie nicht gemacht haben. 
2) inantos ano koͤnne nicht ein Diener fein, der eine noch 
Unvermählte verführt, fondern der Austrud bezeichne den Ber: 
führer einer Frau, Lie bereits einen Mann hatte. Ich follte 
doc meinen, daß eine jegliche Mannsperfon, die ein Frauen⸗ 
zimmer unbefugt fich beilegt, Erraxros, d. h. eingefhmugs 
gelt, genannt werden könne, und Daß das gerade recht paflend von 
einem Mädchen gelagt werden könne, die gar feinen Dann haben 
fol, und fih einen eigenmächtig beilegt, anſtatt ihn von ber 
Hand des Vaters zu empfangen. 

. Sn feinen Falle aber, mag man die erfte oder bie zweite 
Buhlerei der Aerope zu Grunde legen, hat man Grund, an den 
Morten unferes Dichters zu ändern. Daß der Sprechende über: 
treibt, fagent, fie fei in’d Meer geworfen worden, damit fie 
die Fiſche freien möchten, anftatt ee wollte fie in’s Meer wer 
fen laften, tft feiner Stimmung angemeflen. ö Qrrvoas narye 
fann und darf Niemand anders als der eigene Water der 
Aerope fein: denn ſonſt ift diefer Beiſatz zwecklos. Die unglüd- 
feligen Aenderungsverfuche aber, namentlich Hermann’s Einfchies 
bung eines kläglichen Berfes, wollen wir mit Stillfchweigen 
übergehen. 


V. 1244. „‚Interpretatur Hermannus: nec pudet te 
id profiteri. At nimis friget haec sententia, quam ut 
‘eam a SNophocle positam judicem. Nec tamen quod magis 
conveniat adhuc repperi.“ Wunder. Das war leicht zu fine 
ben: denn nichts ift häufiger, als Die Berwechfelung von Adyo 
und weyo, Aöyos und woyos. Bereits Erfurdt hatte diefe Beſ⸗ 
ferung gemacht. Apig aber meint, dieſe Befferung fei entbehr- 
lih, wenn man Adyor mit jubens überjeße. Wenigftens müßte 
dann doch zoüro dabeiſtehen! 


DB. 1249. Um das unbequeme 9’ wegzufchaffen, welches 
man gerade zu erhalten hätte bejtrebt fein follen, als Ueberbleibfel 
bes Rechten und Wegweifer zum Rechten, hat man avsouel- 
novos und Euvonaiuovos geichrieben, und dabei Adyo , meldes 
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doch am allerunträglichiten war, ftehen laſſen, und alles das 
ohne einen irgend erträglichen Sinn zu erreichen. Hermann hat 
erkannt, daß man doõ, oou 9’ Öpainovog zu fchreiben habe, 
um bie Partikel 23 in ihr Recht einzufeßen. Weiter aber if 
auch feine Heilfunft nicht eingedrungen, und auf den Scholiaften 
hat Niemand gemerkt, welcher fchreibt: reüra & Bovisods nıgl 
zör Alavra Ögdoas rE0TEEOV o Ögaoere noiw H xaud Aroxtä- 
vos’ anodvTnoxwy yuevroı oUVv yuiv (fchreibe va) 
arokoümas, woraus nicht unfchwer zu erkennen ift, daß er 
7 000, ooõũ 9 önainovos adra geleien bat. Teukros fagt: 
wenn er Doch einmal fterben müſſe, ß, wolle er lieber für feinen 
Bruter fämpfend fterben, als mit Agamemnon und Menelass 
tämpfend für die Helena. Für dein Weib, fagt er, d. h. für 
das Weib, an welchem bir alles gelegen ift, oder für weldes 
du ganz Griechenland zum Kampf aufgeboten hafl. Und flers 
ben mit dir und deinem Bruter fagt er flatt Tämpfen, um 
auszudrüden, daß jebt, nach dem Tode der zwei größten Helden, 
an feinen Sieg mehr zu denken ei. 


DB. 1260. Ich vermuthe, bag gefchrieben fand xAvore 
Ylavpa Yplavpa ovußakdıy En. 


DB. 1266. Euvmogereiv ift nach der Analogie von vrrgerei 
zu deuten, und wird von ben Grammatifern duch ovupöpem, 
ovlvyeiv, ovupwveiv, Önoyvunova eivas erklärt. 


DB. 1276. Gegen ovxovr, welches Wunder ineptum nennt, 
ift gar nichts einzuwenden; f. meine Bartifellehre TH. It. p.16 f. 


B. 1281. Zur Rechtfertigung des Optativs citirt Apig 
Trach. 92 ai yap vorlow rd y’ EU) mocoosv, Enei Uhorte, 
x£odos äurrolg, d. h. ein Glück, mag man auch erft hinterher 
davon Kunde erhalten, ijt immer ein erfreulicher Gewinn. Diefes 
Beifpiel alfo hätte eben dazu Lienen fünnen, ihm zu zeigen, daß 
bier an unferer Stelle fein Optativ fliehen fünne. 


B. 1285. Der Sinn würde hier allerdings fordern, daß 
za auf das vorangehende Wort Harovrı bezugen werde. Das 
ift jedoch nie möglich: f. unfere Note zu Antig. V. 208. Außer⸗ 
dem aber war zu bedenken, daß zwar Zrreußrvas in der Bedeu⸗ 
tung auf einen hinauftreten, d. h. ihn mißhandeln, häufl 
gebraucht werte (f. Euriy. Hipp. 648 — 673 und die von Lob 
eitirten Stellen), aber nie mgoosußnvas noch auch dußmvas 
Ferner Eonnte man aus uftathius p. 1047, 27 und Heſychs 
Gloſſen (reooeupaives) entnehmen, daB hier an unferer Stelle 


Commentar. 217 


noooerrsußavas geſchrieben ſtand. rede aber hat feinen Sinn, 
und fomit Tihrt uns die bei Heſych und Euftathius aufbewahrte 
Lesart auf drreupßnras, als echte Schreibung. Nach deren Ans 
erfennung aber erkceint ‚nad vollends als unhaltbar. Was art 
feiner Stelle geftanden habe, das Eönnen wir aus ber folgenden 
Antwort entnehmen, der zu Folge in Agamemnons Worten nicht 
blos die Forderung enthalten war, bag Odyſſeus den Todten 
verfolge, fondern auch die Aeußerung auögebrüdtt war, baß 
Agamemnon felbft von biefer Verfolgung nicht abftehen wolle, 
Mir feben daher xoiv’, d. h. xowa gemeinfam. Cine ähnliche 
Verderbung iſt Eurip. Iphig. A. V. 36 — 84 geſchehen, indem 
xowa in xara verändert worden iſt. 


V. 1287. Die Politik oder die Ruͤckſicht auf die Wohlfahrt 
des Ganzen verträgt nicht immer mit der Moral, Das ift 
ein oft gehörter und vielfach beftätigter Grundfah. Das Richtige 
aber findet man in Eicero’s drittem Buch von den Pflichten vors 
getragen. Sofrates fluchte denen, die zuerft das Nüsliche von 
dem Tugenbhaften getrennt haben: unb er hatte Recht. Denn 
das Nuͤtzliche ift nie möglich, wenn es nicht tugenbhaft if: und 
die Tugend wird zum Yanatismus, wenn fie nicht auf das 
Zweckmaͤßige Rüdficht nimmt. 


V. 1295. Vergl. Eurip. Iphig. A. V. 872 = 922. Aslo- 
yıoulvos yag or rosoid” Eloiv Boorus Öpdas dab. Lyturg. 
Zeofr. p. 166, 135. 05 Towuro, car ardgdnur. 


B. 1296. Odyſſeus will fagen, daß diejenige Eonfequenz, 
welche Agamemnon ihm zumuthe, eine Unmöglichkeit fei: denn 
die Berhältnifie der Menſchen unter einander bleiben nicht immer 
die nämlichen, und mit ben Umftänden ändern fih auch die 
Stimmungen; Haß geht in Liebe, Liebe in Weindichaft über. 
Und fo habe der Tod auch feinen Haß gegen den Ajas ausge⸗ 
löfht. Darauf fragt Agamemnon, ob er denn wohl die Freund⸗ 
Tchaft folcher Menfchen, deren Neigung und Stimmung von ben 
Umftänden abhängig fei, zu befigen wünfche und für werthvoll 
erachte. Und Odyſſeus erwiedert: So gewiß, als ich die Starr, 
finnigen und Hartherzigen meiden würde. 


V. 1302. Der eine von den Schol. Ins bereits das Falfche 
und giebt davon zwei Deutungen: xud yap würös Unrdaeıuas 
ci Onoia turn TH avdgunivn‘ A xal avrös ion pös TO 
HYayar avroy. enn der Sprechende ein Chriſt wäre, fo wäre 
bie erflere Deutung annehmbar. Trogdem hat fie den Auslegern 
allen gefallen bis auf Wunder, welcher zeigte, daß fie weber in 
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den Zuſammenhang paſſe noch auch den Worten angemeſſen ſei. 
Aber bie zweite Deutung, die derſelbe billigt, iſt noch. unpaſſew 
der. Erſtlich durfte und fonnte Odyſſeus wicht fagen, ich werbe 
felef herkommen anflatt ih werde felbft mit Hand 
anlegen: denn er ift ja bereits an Ort und Stelle Und 
zweitens, wenn er dieſes jagen wollte, fo mußte er nicht mit 
zei yao anknüpfen, fondern vielmehr alſo ſagen: ich heiße 
dih’s nicht blos, fondern werde fogar feldfl es ver 
richt en. Aber wie paßte denn nachher Agamemnons Antwort 
auf dieſe Aeußerung? Und wie paßt fie ferner, wenn man bie 
erfiere Deutung annimmt? Darüber hat fi fein einziger Auss 
leger befümmert, eben fo wenig als irgend einer die Paraphraſis 
des anderen Scholiaften eprüft und geforfcht Hat, wie derfelbe 
Bi ihr. gefommen fi. Das Scholion nämlih zum folgenden 

erfe lautet alſo: xomwor Eyainua roũto To drdgumon 1ö 
eiras Excorov Yllavıoy‘ coüre ww Äyaalıi ca "Odvaasiı 6 
Ayontuvav, örı südokiay por ipyaberas zo vaelnew 
zapivas row Alıyra, ovdauy TO aerapıousros Eriop dem 
wodrreis, ai Ouoloyes Odvogess TO Yidlavrovy, iva mi dokn 
ray arcıliyew. Hier iſt Bernunft und Zufammenhang. Age 
memnon wirft dem Odyſſeus Selbſtſucht vor, weil derielbe um 
feiner eignen Ehre willen fie geftatten wolle, ohne Rüdficht 
darauf, daB fie ihm felbft, dem Agamemnon, unlieb fei. Folg 
lich muß diefer Grund. der Geflattung im vorangehenden Verſe 
auch ausgebrüdt geweien fein. Denn ohne allen Grund kann 
Agamemnon den Odyſſeus nicht der Selbfucht befchuldigen, und 
der Scholiaft kann diefen Grund nicht aus der Luft gefchöpft 
haben. Und folglih muß für ENOAAIEOMAI entweder 
ENOAKAHIZOMAI over ENOEYKAHIZOMAI gefchriehen 
gewefen fein. Bon 9a behauptet zwar Ellendt, daß es nie 
demonſtrativ bei Sophofles gebraucht fei. Es ift aber nicht ein 
zufehen, ‚warum biefer gemieden haben follte was nicht einmal 
in der Profa gemieden wurde. 


V. 1303. Schol. vera; navra a Ardpezıva Opom‘ 
äs vo ardgunos zyv oil Tomynarevsrs vuegplar. 
Diefer Erflärer ſetzte alſo hinter onosw ein Kolon. Dies iR 
aber nicht richtig. Der Sinn ift: Alles überein thut jeder Menſch 
nur zu feinem Bortheil, d.h. die Menfchen thun alles und jebes, 
Gutes und Schlimmes, lediglich zu ihrem Vortheil, oder fle find 
in allem Selbſtler. Es ift nicht nöthig ömorms zu fchreiben 
noch auch önoias abverbialifch zu fallen: denn Suorw iſt von 
Rave angezogen: omnia tanquam promiscua. 


DB. 1313. Ueber die Partikeln was vür ye find bie Gräläre 
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alle hinweggegangen, als ob fie gar nichts zu bedeuten hätten: 
und auch das hat fie nicht irre gemacht, daß der ſehr gute cod. 
A. 68 für y& darbietet. Wegen rarzo roüde bemerfen wir, daß 
der Scholiaft e8_richtig durch ao ravıng Tijs nutgas deutet 
und auf gilog eivas bezieht. 


V. 1346. rar ov ds narpos y’ Fonnte dem Rhythmus 
nach allenfalls noch mitgehen, obgleich nicht einzufehen war, 
warum der Dichter nicht ov da as gefchrieben babe. Allein ber 
unnüge Lücenbüßer 7° befundete eine gefchehene Verderbung, 
und die Xesart des cod. Dresd. A. und Triclin. beftätigen, baß 
diefe Verderbung auch bereits ältere Beurtheiler gefühlt und zu 
befeitigen gefucht haben. dJ vor zzas Eonnte hinter Yepsrw Teicht 
wegfallen, und die Nachfeßung der Partikel doͤ hat an vielen 
Orten deren Verderbung in ys und zd oder auch ihren Ausfall 
veranlaßt. 


V. 1353. Dindorf, der fo viele Berfe bei Euripibes und 
Sophofles ohne Grund beanftandet, Hat hier einmal das Rich: 
tige geſehen. Die Sache ift fo Handgreiflih, daß felbft Her- 
mann, wenn er nicht einmal fich vorgenommen gehabt hätte, von 
Munder’s Emendationen fo wenig als möglich gelten zu laflen, 
fie Hätte einfehen müflen. „Dieſem über und über braven Helden 
und noch feinem je befferen Sterblichen fih mühend“ 
heißt „und dem beften Sterblihen, dem er je noch eine Mühe 
gewidmet hat“. Auf diefe Worte kann nicht folgen: „als Ajas, 
ale er noch lebte damals, ſprech' ich“, fondern das find alles 
unverftändige Sinn- und Ders = Ausfüllungen. Es iſt da⸗ 
her unbegreiflich, wie Hermann allen Auslegern fo wenig Sinn 
utrauen konnte, daß er behauptete, Niemandem würde es ein: 
Kalten, biefen Vers für unächt zu halten, wenn nicht ber voran⸗ 
gehende zufällig ein Parömiakos wäre. 


Trud der Ph. Reſcham'ſchen Officin in Leipzig. 
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Einleitung. 


Es mag wohl kaum einen Staat in der Welt geben, 
in welchen nicht ſchon der Fall, und vielleicht öfter ala 
einmal, vorgefommen wäre, daß ein bedeutender Mann 
eben durch dasjenige, was er zum Beften ded Ganzen 
gethan hat, feinen Sturz, feine Verſtoßung, Verbannung, 
Berfolgung fich zugezogen hat, bergeftalt, daß er viel- 
leiht arm, hilflos und von aller Welt gemieden, Jahre 
lang in Kummer und im tiefften Elend leben mußte. 
Einige von diefen Opfern der Bolitit oder der Partheien 
find zu den Feinden gegangen (wie Alkibiaded und Co⸗ 
siolan), und haben Gelegenheit gefunden, ihr Vaterland 
in Bedrängniß zu bringen, und eben dadurd ihre Rüde 
berufung und Wiebdereinfegung in ihre früheren Ehren zu 
erzwingen. Andere (wie Achill und Wallenftein) waren 
fo jehr von ihrer Unentbehrlichkeit überzeugt, daß fie blos 
im Stillen die Zeit abwarteten, wo man ihrer wiederum 
bedürfen würde, und inzwifchen vachfüchtige Gedanken 
hegten. Andere endlich, und zwar die am ebelften Den 
fenden, haben einen Widerwillen gefaßt gegen das Treiben 
ber Menjchen im öffentlichen Leben, wo bie Schelmerei 
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oben an ſei und die Tugend unterdrüdt werde, und wo 
man ihre eignen Verdienſte mit Undank belohnt, fie mit 
Kerfer, mit Einziehung ihred Vermögens, mit Verbane 
nung, mit Nothb und Elend belegt habe, Sie dachten 
nicht an Rache, weil ihnen die Macht dazu genommen 
war, vielleicht auch weil fle von diefer Mache Feine Ver⸗ 
befferung ihrer Lage noch der öffentlichen Zuftände hofften, 
und weil ihrer Verzweifelung an der Welt und Menſchheit 
nur die völlige Aufgebung aller öffentlichen Gefchäfte und 
die Einfamkeit zuſagte. Setzen wir, daß ein folcher 
Mann bei feiner Noth und feinem Seelenleiden obendrein 
an einem Förperlichen Schmerze, einer unheilbaren Wunde, 
franfe, einer Wunde, die er im Kampfe für dad Vater⸗ 
land oder einer fonftigen, kühnen und aufopfernden Uns 
ternehmung empfangen hat; jo muß und fein Haß um 
ſo gerechter erfcheinen. Setzen wir ferner den Ball, wel 
her kaum ausbleiben kann, daß nah einiger Zeit bie 
Verhältniffe im Staate jih fo geitaltet Haben, daß die 
Wirthſchaft der Sclechten und Schlauen in Verlegenheit 
geräthb, und fein Nettungsmittel weiß, außer der Rüde 
berufung des DVerftoßenen, fei es, daß ſie mit den von 
ihrer Parthei dargebotenen Mitteln am Ende find, oder 
bag eine allgemeine Sehnfucht nah dem Bertriebenen er 
wacht ift, deſſen Geift und Charakter allein unter den 
gegenwärtigen Umftänden das Staatsſchiff von der Sands 
banf losmachen kann, fei ed, daß terfelbe allein eine 
Kenntniß oder Fähigkeit oder Verbindung beflgt, Deren 
man gerade jeßt zur Rettung benöthigt ift: fo Haben 
wir mit Abfehung von dem Einzelnen und Zufälligen das 
Allgemeine gefaßt der Zuftände, welche unfere Tragödie 
bei ihrem Anheben ſchildert. Philoktet Hat fih für bie 
Griechen fogleich zu Anfang des Feldzugs geopfert: er 
bat die Gefahr auf fich genommen, dem Altare der Chryfe 
zu nahen, auf welhem dem Drafel zufolge geopfert wer« 
den mußte, und hat bei diefem Wagniß durch die hütende 
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Schlange die unheilbare, eiternde, mit gräßlichen Schmer- 
zen quälende Wunde Davon getragen. Dann fand man 
feine Anwefenheit beim Heere unbequem, man verftieß, 
verbannte ihn auf eine menfchenleere Infel-Küfte, wofelbft 
er aus dem nämlichen Grunde, aus weldem er verftoßen 
worden war, aud von den Einwohnern gemieben wurde, 
Sp mußte er neun Jahre lang ein qualvolles Dafein Hin 
fihleppen. Jetzt zeigte fih’8, daß ohne ihn Troja nicht 
erobert werden könne. Zuvörderſt war es feine Verbin 
dung mit Herakles, und deren Symbol der Bogen, und 
dann auch feine eigne Perſon, welche zur Erreichung jenes 
Bieled, dem Orakel zufolge, unumgänglich nothwendig 
waren. Ulfo galt e8, wo möglich Beide zu gewinnen, 
wo nicht, ihm jene Verbindung, den Bogen, zu entziehen. 
Es galt ferner, den Philoftet, wenn er hoffen, vergeflen 
und verzeihen Eonnte, wieterum groß tm Staate zu ma⸗ 
hen, oder, wenn er auf feinem Widerwillen und feinem 
Haß beharrte, noch elender zu machen und vollends ganz 
zu vernichten, indem man ihm den Bogen, fein Leben, 
entwendete, allenfall8 auch ihn felbft gefangen nach Troja 
fchleppte und mit Gewalt zu Demjenigen zwang, was er 
gutwillig zu thun verweigerte. Von Seiten Philoktet's 
waren zwei Fälle möglich. Entweder er war in der langen 
Zeit einfamend Duldend milde geworden, hatte in ber 
vieljährigen gezwungenen Entbehrung auch Die freiwillige 
Entfagung gelernt, war alfo auch fähig feinem Haß zu 
entfagen, die Sachen leidenfchaft8los zu betrachten, wie 
wenn fie nicht ihm, fondern einem Fremden, begegnet 
wären, und, wie ein Weifer, den Schmerz feiner Krän⸗ 
fung auf dem Heerde des DVaterlandes zu opfern. Ober 
diefe lange Zeit des Duldens hatte nur feine Erbitterung 
genährt, feine Verzweiflung an der Möglichkeit, in der 
Umgebung von Scelmen etwas Guted zu wirken, bes 
ftärft, und den unabänderlichen Entfchluß erzeugt, fich 
nie mehr auf dieſes Meer zu begeben, auf dem er einmal 
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Schiffbruch gelitten Habe. Im erfteren Falle war die Ge 
winnung des Manned minder fihwierig, im zweiten war 
feine gutwillige Zurüdführung nur durch ein Wunder 
möglich. Euripides, welcher gerne Mufter der Weiäheit 
aufftellt, Hat in feiner Behandlung dieſes Thema's ben 
erfteren Ball gewählt: Sophofles, deſſen Perfonen an 
Sartnädigfeit ihrer Seelenftimmungen gerne dem homeri⸗ 
fhen Achill gleichen, den zweiten. @uripides aber hat 
fi) feine Aufgabe Hinwiederum dadurch erſchwert, daß er 
zu gleicher Zeit mit den griechiſchen Sendlingen, welde 
die Gewinnung ded Mannes verfuchen follten, eine Trofis 
fhe Gefandtfchaft mit ‘Paris an ihrer Spike bei Philoktet 
anlangen ließ, welche den gefränkten Helden entweder auf 
ihre Seite zu ziehen, oder doch von der Rückkehr zu den 
Seinigen abzuhalten das Beftreben Hatte. Auch das Tag 
in dem Thema, wie wir fchon oben gejehen haben: denn 
daß ein Gefränkter, Verſtoßener zu ben Beinden übergeht, 
ift natürlih. Uber defto höher leuchtet auch die Weite 
beit und Tugend eines ſolches Mannes, wenn er der Ver⸗ 
lockung widerfteht, und mit Ueberwindung aller felbftifchen 
Empfindungen der Stimme der Pflicht Gehör giebt, bie 
ihn zur Rettung des Vaterlandd, der gemeinfamen Mutter 
aller, zurüdruft. Uber wie auch immer ein Dichter dieſen 
Stoff zu behandeln für gut befinden mochte, Der Aufgabe 
fonnte er nie ausweichen, den Streit des Ehrgefühles 
und derjenigen Pflichten, welche ein jeder ſich ſelbſt ſchul⸗ 
Dig ift, mit der Pflicht der Hingebung an die Gemeinde, 
fei e8 Staat oder Kirche, zu fhildern: denn fie lag un⸗ 
mittelbar in Thema. Wenn man alfo den Streit zweier 
Prinzipien in den Sophofleifchen Tragödien fucht, fo 
war er hier am deutlichſten zu finden: fucht man ferner 
die Veranfchaulicdhung allgemeiner Morallehren, fo war 
bier die der erhabenften und fchönften Lehre zu finden, 
dag man nämlich feine Beinde lieben und feinen Belei⸗ 
digern wohlthun müfle, d. h. zum Beſten der Gemeinde 
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oder um höherer Zwede willen Beleidigungen vergeben 
und auf feinen noch fo gerechten Haß verzichten müffe. 
Wie Eommt ed, daß die Moral» und Prinzipien«Neiter 
das Hier nicht gefehen haben? Freilich hat es Sophofles 
hier fo wenig wie anderwärtd auf Entfaltung und Aus« 
fpinnung allgemeiner politifcher oder moralifcher Lehren 
angelegt (der mehr zum Lehrhaften geneigte Euripides 
Hatte dad, wie Dig bezeugt, weit reichlicher gethan), 
allein, wie gefagt, die Thatfachen an fih predigen hier 
jene Lehren, und Odyß und Neoptolem müßten Selbſt⸗ 
linge fein, wenn fte blos um ihres Ruhmes willen das 
alles übernähmen und ertrügen, und nicht Dabei dem 
Wohle und Ruhme des Vaterlandes die erſte Stelle ein⸗ 
raumten. Zuvörderſt von Neoptolem ift diefe Willend« 
richtung offenbar, und daß er im Vergeſſen eigner Kräne 
fung um des Baterlands willen dem Philoktet zum Bei⸗ 
fpiele dienen fol. Denn die Sache mit der Entziehung 
der Rüſtung feines Vaters hat feine Nichtigkeit, und feine 
Erzählung geht vom Herzen bis zu dem Punkte, wo er 
feinen Verdruß darüber ſchildert: und daß dieſe That ein gro= 
Bed Unrecht war, fo groß, daß er billig jene Häuptlinge dafür 
im Stiche laſſen und nach feinem Skyros zurüdiciffen 
follte, daß ftellt er gegen Philoftet nicht in Abrede (VB. 1331): 
allein er erfennt e8 trogdem für feine Pflicht, den Göt⸗ 
tern zu vertrauen, d. h. höheren Rückſichten feine 
Leidenschaft aufzuopfern, und verlangt, daß Philoftetes das 
Gleiche thue. Leichter wird man bei Odyſſeus verſucht, 
fih in der Beurteilung feines Charakters auf Seite des 
gefränkten Philofteted zu ftellen und zu glauben, ber 
Dichter Habe in ihm einen herzlofen Politiker fchildern 
wollen, ter lediglich nur feinen Vortheil fuche. Im Dies 
fen Irrthum tft mein Freund Schöll verfallen, und nicht 
blos das, fondern er behauptet aud, daB die ganze Tra⸗ 
gödie zu dem Zweck gedichtet ſei, eine folche Lügenpolitik 
zu Schanden zu machen, indem biefe Klugheit Odyſſens 


10 Einleitung. 


gar nichts ausrichte, fontern blos Mißtrauen erwede, und 
dem Neoptolem die Sache nur erfchwere, deſſen Redlich- 
keit alles wiederum in’d Geleife bringen müſſe. Daß 
das nicht fo fei und der Dichter e8 nidt fo gemeint 
haben Eönne, gebt ſchon daraus hervor, daß Odyß dem 
Neoptolem das Recht flreitig macht, den Bogen zurüds 
zugeben, darum weil nicht er (Neoptolem), fondern feine 
(Odyſſens) Klugheit ihn gewonnen habe, und das vom 
Neoptolem nicht widerfprodhen wird. Und dann 

ja Neoptolemd Redlichkeit die Sache keineswegs dahin, 
wohin ſie gelangen foll, fontern zum Gegentheil, daß 
namlich Neoptolem gezwungen wird, ben Philoktetes, ans 
fatt nach Troja, in feine Heimath zu führen. Sophos 
kles Hatte gar feinen Grund, den Odyſſeus hier fchlechter 
als im Ajas zu jchildern: denn die Lage der beiberfeitigen 
Helden (ded Ajad und des Phikoktetes) ift die nämliche, 
und fein perfönlicher Antheil an der beiderfeitigen Kräns 
fung derfelbe. Er ift der Mann, welcher überall die ges 
eigneten Mittel zum Ziele zu finden und durchzuführen weiß: 
wo ed mit guten, moralifchen Mitteln angeht, da gebraudt 
er gern die tugendhaften; wo aber Lift und Täufchung 
nötbig find, da bebt er auch vor diefen nicht zurüd (V. 
1024— 1028), Als er noch fo jung war wie Neopto⸗ 
lem, da hatte er auch noch denfelben Glauben wie biefer 
an die Möglichkeit, mit lauter tugendhaften Mitteln das 
Gute zu wirfen. Die Erfahrung hat ihn aber gelehrt, 
dag die Menfchen zu ihrem eignen Vortheil mitunter aud 
getäufcht werden müfjen, wie die Kinder, und daß man 
nicht mit dem Arme, ſondern mit dem Berftande und mit 
ber Rede das Meifte wirfe (V. 97. 98). Und in einer 
Demofratie muß man nothwendig zu dieſer Anſicht kom⸗ 
men: denn wer von und hat denn 3.8. im Sahre 1848 
mit lauter Neblichkeit und Aufrichtigfeit etwad Gutes zu 
wirken, auch nur die Wahl irgend eines wohldenfenden 
Mannes zu befördern vermocht, wo die Maffen vom Eigen« 
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nug und die Beſſeren vom Ehrgeiz beherrfcht wurden? 
Nun ift zwar die Unzufriedenheit unferes Dichters mit 
den damaligen Zuftänden feined Vaterlandes in dieſer 
Tragödie unverkennbar ausgeprägt, und 3. B. Therfites 
als Mufter eines demokratiſchen Schreierd der damaligen 
Zeit recht abfichtlich erwähnt; aber im Uebrigen urtheilt 
er über das Staatöleben der Athener nicht firenger als 
Euripides, wollte nicht das Kind mit dem Bade aus 
f&ätten, wie Platon, und nidt den Einrichtungen Schuld 
geben, was die Einzelnen verbrocdhen hatten: 


„Denn von den Obern hängt der Staat ab ganz und gar, 
Und jebes Heer auch. Wo man Willführ übt, da iſt 
Das Bolt entartet durch das Beifpiel Oberer.“ 


Die Klugheit aber, die das Befle des Ganzen und ber 
Einzelnen erzielt, konnte er nicht verwerfen, unb verwarf 
er nicht: denn nicht blos aus dem Munde des Odyſſeus, 
fondern auch des Neoptolemos felbft laͤßt er und die Lehre 
zufommen: 

„ie wäre das uns Schande, was zum Beften führt?“ 


Wir kehren zu dem Begonnenen zurüd, nämlich zu 
zeigen, wie Sophofles die Aufgabe gelöft habe, Es galt 
aljo vorerfi, den Bogen Philoftet3 in feine Gewalt zu 
befommen: nachher erft Eonnte die Belehrung, Ueberzeu⸗ 
gung und Gewinnung zu gutwilligr Mitfhiffung nad 
Troja verſucht und, im Ball fie nicht gelang, bie Gewalt 
gebraucht werden. Das erftere Ziel konnte jebenfalld nur 
mittelft der Kift erfirebt werden: denn Philoktets Stim- 
mung Tonnte man jo genau voraus nicht willen, doch 
daß fie feindfich fe, war voraus zu fehen, und gegen 
Feinde gilt auch die Lifl. Darum waren aud) alle brei 
Dichter (denn auch Aeſchylos Hatte diefen Stoff behan- 
delt) darin zufammengetroffen, daß fle ben Bogen durch 
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gift rauben ließen. Aeſchylos und Euripives hatten den 
Odyſſeus in eigener Perjon, jener ald durch die Zeit und 
Verkleidung unkenntlich, dieſer als durch Athenens Macht 
in einen armen Flüchtling verwandelt, mit dem Philoktet 
zuſammentreffen und durch die Erzählung erlittener Krän 
fung von Seiten der Achaͤer täufchen und in fein Der 
trauen fich einfchleichen Iafien. Der Bogen wurde ſodam 
natürlih, wie bei Sophofles auch, bei dem Krankheits⸗ 
anfalle vertrauungsvoll eingehändigt. Sophofles, welder 
dDiefen Stoff zulegt unter den Dreien behandelt Hat (DL 
92, 3. unter dem Archon Glaufippos, während der Phi⸗ 
Ioftet des Euripides OL 87, 1. unter Pythodoros zu 
gleich mit ber Meden aufgeführt worden war *), gewann 
die Mittel zur Anlegung eined neuen Planes Durch bie 
einzige glückliche Erfindung der Vorſchiebung des Neopte⸗ 
lemos. Glüdlih ift dieſe Erfindung für beide Aufga⸗ 
ben zugleih: denn Neoptolem, der Sohn eines folcen 
Baters, muß eher Vertrauen finden ald irgend ein anderer 
unbefannter Flüchtling des Griechenheered: und wenn for 
dann nach Abwerfung der Maske die Leberrebung und 
Ueberzeugung verjucht werben foll, fo fann dem Neoptos 
lem fein vorheriger Betrug weniger hinderlich fein, weil 
er blos eine angelernte Rolle gejpielt, zum Betrug blos 
gemipbraudht worden ift, und die Aufrichtigfeit feiner 
Reue bethätigen kann. Bei Aeſchylos war alles durch 
die eine Perfon des Odyſſeus bewerffielligt worden, dem 
dabei ein Chor von Lemniern, die den Philoftet zu bes 
fuchen pflegten; behilflich war. Die beirathende und ver 
mittelnde Hilfe dieſer einheimischen Freunde Philoktetd 


*) Wie Hermann troß ber beftimmteften Zeugniſſe über bie 
Aufführung der beiden Zragöbien (des Euripides ſowohl als bes 
Sophofles) fagen fonnte: Euripidem, cujus Philoctetem post 
Sophocleum scriptum esse non dubium videtur, das mag vers 
antworten wer dazu Luft hat! 
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hatte Euripides beibehalten, außerdem aber noch den Dio⸗ 
meded dem Odyſſeus zum Beiftande gegeben. Nachdem 
nämlich der verfleidete Flüchtling (Odyſſeus) das Vertrauen 
Philoktets gewonnen und ihm das Verſprechen gegeben 
bat, ihn auf feinem Schiffe in die Heimath mitzunehmen, 
nachdem fodann Philoktet aus Liebe zum Vaterland und 
Miderwillen gegen das öffentliche Leben und Wirken das 
Anfinnen der Trojifchen Gefandtichaft und ihre reichen Ge⸗ 
fchenfe von ſich gewieſen Hat (zu welchem Entſchluſſe die 
Gegenrede des verfappten Odyſſeus wejentlich mitwirkte), 
nachdem er fodann in dem Krankheitanfalle feinen Bogen 
dem Freunde, der ihn in die Heimath geleiten will, ans 
vertraut hat, und ald er nad der Erholung von der 
Krankheit an Bord zu geben mit Odyſſeus in Begriff 
ift, da tritt Diomedes auf, geradezu ald Gefandter des 
Griechenheeres, mit der auögefprochenen Abftcht, ihn nad 
Troja zu führen. Diomedes konnte dad thun; denn er 
hatte dem Philoftet perfünlich nichts zu Leide gethan: 
und zu wagen war Dabei nicht viel; denn der Bogen be» 
fand fih noch in Odyſſens Hand. Diomeded baute auf 
die Kraft der Gründe und des Beifpield, indem er dem 
Philoktet vorftellte, wie fie alle, nicht jener allein, die 
zehn Jahre lang zu ihrem Ruhme und für des Baterlandes 
Größe die vielen Mühen und Gefahren beitanden haben, 
und daß auch er (Philoktet) die Dargebotene Gelegenheit, 
den Ruhm und Lohn feiner Leiden zu ernten und nicht 
als fiecher Bettler Heimzufehren, nicht von fich weiſen 
dürfe. Und Philoktet nahm Vernunft an: denn das Leiden 
hatte ihn mild und weife gemadt. Uber ein Umſtand 
war noch im Wege: die Häuptlinge des Heeres, die Atriden 
und Odyſſeus feien Schurfen, und mit Schurfen wolle 
Philoktet nicht Hand in Hand gehen. Da trat Odyſſeus 
plöglich in feiner eigenen Geftalt zu feiner Verantwortung 
hervor. Und mit ihm war Philoktets eigner Freund, 
fein Pfleger und Tröfter in feinen Leiden, der Hirte Aktor, 
Sophokles. IV. 2 
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im 2unte: !c ta5 Lie Derrefzuny nt Exrheituung weh 
iseinli$ zbme eines dens eı machma u Sımmte fm 
RG zerwrtie über dieſe Debuntiens des Tbenas zen Eur 
rite3 auf meinsz Lrrip. restitutus T. L p. 343 — 368. 
Tag Scrkofles tie Rıihime zebrauckt, ik Tem 
we33 ein Tadel. Man nebme tab Wunter für rad wel 
es in, namlich Namur. Pbilektet bar ũd verürdh gegen 
ee sernünftige, webirellente Ermabnuns jeined Grewmieh, 
gegen jeten Sewcis seiner retiiden Alrikr, gegem fein 
eizne& Beñes unt Tas Beſte res Vaterlandes umE gegen 
ten Kur ter Rılikr unt ter Ebre, unt hat jeinen Fre 
gezwungen, mit ibm nad Haufe ıu reiten, um jelbit jein 
Elent ewig mir ih berumzuſchlerven und jenen auf tem 
@ilante Eferoß zu begraken. Sein befiereß Selbil, ic 
Gewifien mußte ibm ſagen, ta5 er Daran nicht recht thee 
und nit des Herakles würtig bantle: und wenn im 
bewußten Zuflante ter Starriinn und tie Leitenidhaft bie 
Mahnung des Gewiſſens nicht auffommen lied, jo mufk 
fie im Schlafe zu ihm reden, im Traume mußte ihm He 
rakles erjcheinen, und Tasjenige zu ihm ſprechen, was Se 
phofled ihn ſprechen laßt: und jo ift Tiefe Maſchine michts 
al8 ein wacer Traum. Ueberhaupt ift Tiefe Tragoͤdie 
eine der vollfommenften und tatelloiellen in der verwickel⸗ 
ten Gattung, und man merft an dem greiien Tichter noch 
feine Abnahme ter Kräfte. Die Dialoge fließen wie nidt 
durch Kunſt, ſondern ton der Natur gemadt, und bie 
Gharakterzeihnungen find treffent. Neoptolem zwar fcheint 
die Verftellung zu funftfertig zu üben bei ter eingelernten 
Molle: doch muß man bedenken, daß in feiner Erzählung 
Wahrheit und Dichtung gemiſcht find und daß er in ber 
Meußerung feiner Gefühle über die erlittene Kränkung 
auch nur dasjenige wiederholt, was er wirklich empfunden 
haben mag. Sodann find auch die Scenen fehr gejchict 
angelegt. Durch die halb wahren, Halb erdichteten Er 
zählungen Neoptolem’3 und bed Kaufmanns ift PhHiloktet 
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über die Zuftände der Griechen bei Troja vollfommen 
unterrichtet und zugleich feine Stimmung in Bezug auf 
feine Rückkehr dahin gründlich erforjcht worden. Werner 
ift dadurch alles Nöthige vorbereitet, jo daß in den fol« 
genden Akten die Entwidelungen rafch vor ſich gehen kön⸗ 
nen. Der Umſchwung erfolgt durch die Rathloſigkeit 
Neoptolems, als feine eingelernte Rolle zu Ende. ift, und 
er durch diefe Rolle ſich dermaßen verfahren hat, daß er 
fich genöthigt fteht, den Knoten zu zerhauen durch Ab⸗ 
werfung der Maske und das offene Geftändniß feiner Ab⸗ 
fiht. Diefen Fall mußte Odyß voraudgefehen haben: darum 
war er bei der Hand, ald ed galt, die errungene Beute 
des Bogend zu retten. Er ift überhaupt fich wohl bes 
wußt, welch ein gefährliches Spiel er fpiele, zwei von ihm 
Beleidigte in die Lage zu bringen, daß fie gegen ihn ein 
Complott maden Fonnten. Darum hat er fogleic ans 
fangs den Späher dem Neoptolem zur Unterflügung zu⸗ 
‚gleih und Eontrole gefandt. Jetzt, nachdem das Geftänd- 


niß heraus iſt, und, wie natürlih, der Betrogene ſich 


weigert den Willen feiner Betrüger zu thun, muß die An« 
Drohung der Gewalt eintreten. Odyß und Neoptolem 
gehen ab mit dem erbeuteten Bogen, um dem Geplüns 
derten, dem gewiflen Tode Preidgegebenen, Zeit zur Bes 
finnung zu lafien (vergl. V. 1043, 1044). Diefer Zeit⸗ 
raum wird abgefürzt Durch Die Neue Neoptolemsd, welcher, 
um fein Unrecht gut zu machen, dem Odyſſeus zum Troß 
den Bogen zurüdgiebt, noch ehe Philoktets Starrfinn ges 
brochen ift. Jetzt, damit alle Mittel nach der Reihe durch⸗ 
verfucht werden, wird der Weg der Güte eingefchlagen, 
der vernünftigen DVorftellungen, der Ueberredung zu dem, 
was Philoktets eignes und zugleich des Vaterlandes Befte 
if. Der Ausgang ift fiheinbar noch ungünftiger, indem 
Odyſſens Vorherfagung fich beftätigt, daB dieſes letztere 
Mittel gar nicht anwendbar fei: und fo feheint man am 

Ende nicht weiter gefommen zu fein, ald wo man am 
2* 
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Anfange ftand: man hat den Bogen nicht, Philoktet geht 
nicht nad Troja, und oben darein verliert man auch den 
Neoptolem, der mit ihm nad) Haufe reifen muß. So 
mag ein Baum, defien Stamm zu fleben Achttheilen durch⸗ 
fägt tft, noch feftzuftehen fi) träumen, fo lange er das 
Gewicht feiner Krone auf den bereitö durch Die Säge ge 
trennten Stumpfen lehnt: aber ein leichter Windſtoß flürzt 
ihn nieder. 
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Perſonen: 


Dpdyffens, Sohn des Laertes (nach einigen des Siſyphos), Fürſt von Ithaka im 
Bolke der Kephallenen. 

Heoptolemos, Sohn Achills, auf der Juſel Skyros vom König Lykomedes er 
zogen. 

&hor von Schiffsſoldaten aus dem Heere, das Troja belagert. 

Philoktetes, Sohn des Pas aud der Theflallfhen Landihaft Trachis am Fluß 
Spercheios, dem Gebirg Deta und dem Mellfhen Meerbufen. 

Gin Späher ald Kaufmann. 

Herakles. 


Der Schauplatz iſt eine wuͤſte Kuͤſte der Infel Lemnos (nicht 
weit von Troja). 


OAYZZEYZ2. 

Aæro ubv Ade Ts megıggvrov XIoVÖs 
„Anuvov, Boorois aoreınros!), obd” olxovufyn, 
3’, 0 xgarlorov naroös "EAAyvov Tompels 
Ayulllos nei Neontoisus, T0v Mnlı& 

5 Ilolavros viöv BEegne’ Bya Trore, 
Taygels Tod’ Eodeıv Tav dvasooyıwy Uno?), 
v00® zeraorelovra dıaßöop ode, 
ôrꝰ ovre Aoıßjs Nulv oüre Jvucrov 
ragiv Ermaoıs mooodıyeiv, all” Kyglaıs 

10 zureig’?) Gel näv Oroatonedov dvopnulaus, 
Booy, orevalwv*). allı raüre udv ıl dei 
1£yEıV; AxuN YagQ 0U uoxowv Nuiv Aoyoy, 
un za uagg u’ Ärovre, xixyko To Nav 
ooyıouc, ro vıy aurly’ alonosıy doxw. 

15 @Al” Zoyov ijon 00V, Ta Aolıp’ Ünnoereiv 
oxoneiv 3° önov ’or’ Bvravda dlorouos eroa 
zoad’, iv’ By wuyeı udv nlov dena 


ı) V. 2. La. T. und Schol. &orınrog. 
2) V. 6. Vat, Ven. zage. 

2) V, 10. Var. xateiyer’. 

)vı1l T. nibor d. i. iilor. 


Die Bühne ift fo eingerichtet, daB durch die Orcheftra eine untere Küften- 
Zerafie, durch das Profeenium eine obere vorgeftellt wird. Beide Zerafien find 
dur eine wenigftend 20 Fuß hohe Belfenwand von einander geihieden. Diefe 
and hat auf der einen Seite einen Überhängenden Vorſprung, auf der anderen 
eine Böfhung mit Stufen. Auf der oberen Terafje wird die hintere Seite, wo 
fonft dad Köntgshaus zu fiehen pflegt, von der Höhle Philoftetd eingenommen: 
die beiden Sremdenthüren bilden deren beide Eingänge im Often und Weften. 

Odyſſeus und Meoptolemos fammt dem Chore der Schiffäfoldaten treten 
auf der unteren Zerafle auf. Odyſſeus nimmt feinen Stand unter der überbän- 
genden Band, Neoptolem bei der Böfchung. 


Odyffeus. 


Hier ift des ringsumftrömten Eilands Küftenwand 
Lemnos, von Menschen unbetreten, unbewohnt, 
Mofelbfi, o Sproß des erften Helden Griechenlands, 
Neoptolem, du Sohn Adhille, ich felber einft 

5 Den Sohn des Pöas ausgefeht, den Melifchen, 
Zu diefer That berufen durch die Herrfchenden, 
Shn, dem der Krebs am Fuße fraß und eiterte, 
Als ungeftört wir weder MWeihefpenden mehr 
Anrühren noch Brandopfer fonnten, fondern ftets 

10 Bon wildem Mißton widerfcholl das Lager durch 
Sein Schreien, Jammern. Doch wozu das alles Hier 
Ermwähnen? Langes Reden frommt zur Stunde nicht, 
Daß meine Ankunft nicht verrathen und der Plan, 
Mit dem ich ihn zu fangen denf, vereitelt wird. 

15 Nun ift es deine Sache, mir im Uebrigen 
Zu helfen und zu fpähen, wo die Höhle fei 
Die doppelmünd’ge, die im Winter fonnigen 
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Lift rauben ließen. Aeſchylos und Euripides hatten den 
Odyſſeus in eigener Perſon, jener als durch die Zeit und 
Verkleidung unfenntlid, dieſer als durch Athenens Macht 
in einen armen Blüchtling verwandelt, mit dem Philoktet 
zufammentreffen und Durch Die Erzählung erlittiener Kraͤn⸗ 
fung von Seiten der Achaͤer täufchen und in fein Vers 
trauen fich einfchleichen Iafjen. Der Bogen wurde ſodann 
natürlich, wie bei Sophofles auch, bei dem Krankheits⸗ 
anfalle vertrauungsvoll eingehändigt. Sophofles, welcher 
diefen Stoff zulegt unter den Dreien behandelt Hat (OL 
92, 3. unter dem Archon Glaufippos, während der Phi⸗ 
Ioftet des Euripides OL. 87, 1. unter Pythodoros zu⸗ 
gleih mit der Medea aufgeführt worden war *), gewann 
die Mittel zur Anlegung eines neuen Plane durch bie 
einzige glüdliche Erfindung der Vorſchiebung ded Neopto⸗ 
lemos. Glüdlich iſt diefe Erfindung für beide Aufgas 
ben zugleih: denn Nenptolem, der Sohn eines joldyen 
Vaters, muß eher Vertrauen finden ald irgend ein anderer 
unbekannter Ylüchtling des Griechenheered: und wenn fo« 
dann nach Abwerfung der Maske die Leberredung und 
Ueberzeugung verfucht werden foll, fo kann dem Neopto⸗ 
lem jein vorheriger Betrug weniger hinderlich fein, weil 
er blos eine angelernte Nolle gefpielt, zum Betrug blos 
gemißbraucht worden if, und die Aufrichtigfeit feiner 
Neue bethätigen Tann. Bei Aeſchylos war alles durch 
die eine Perfon des Odyſſeus bewerfftelligt worden, dem 
dabei ein Chor von Lemniern, die den Philoktet zu be= 
fuchen pflegten; behilflih war. Die beirathende und ver 
mittelnde Hilfe dieſer einheimifchen Freunde Philoktets 


*) Mie Hermann troß der beftimmteften Zeugniffe über die 
Aufführung der beiden Zragöbien (des Euripides ſowohl al& des 
Sophofles) jagen konnte: Euripidem, cujus Philoctetem post 
Sophocleum scriptum esse non dubium videtur, das mag ver- 
antivorten wer dazu Luſt hat! 


— 
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hatte Euripides beibehalten, außerdem aber noch den Dio⸗ 
meded dem Odyſſeus zum Beiftande gegeben, Nachdem 
nämlich der verkleidete Klüchtling (Odyſſeus) das Vertrauen 
Philoktets gewonnen und ihm das Verſprechen gegeben 
bat, ihn auf feinem Schiffe in die Heimath mitzunehmen, 
nachdem ſodann Philoftet aus Liebe zum Vaterland und 
Miderwillen gegen das öffentliche Leben und Wirken das 
Anfinnen der Trojiſchen Geſandtſchaft und ihre reichen Ges 
ſchenke von ſich gewieſen hat (zu welchem Entjchluffe die 
Gegenrede des verfappten Odyſſeus wefentlich mitwirkte), 
nachdem er fodann in dem Stranfheitdanfalle feinen Bogen 
dem Freunde, der ihn in die Heimath geleiten will, an« 
vertraut hat, und ald er nad der Erholung von der 
Krankheit an Bord zu gehen mit Odyſſeus in Begriff 
ift, da tritt Diomedes auf, geradezu ald Gefandter des 
Griechenheeres, mit der audgefprochenen Abjicht, ihn nad 
Troja zu führen. Diomedes konnte dad thun; denn er 
hatte dem Philoktet perfünlich nichts zu Leide gethan: 
und zu wagen war dabei nicht viel; denn der Bogen bes 
fand fih noch in Odyſſens Hand. Diomeded baute auf 
die Kraft der Gründe und des Beifpield, indem er dem 
Philoktet vorftellte, wie fie alle, nicht jener allein, die 
zehn Jahre lang zu ihrem Ruhme und für ded Vaterlandes 
Größe die vielen Mühen und Gefahren beitanden haben, 
und daß auch er (Philoftet) Die dDargebotene Gelegenheit, 
den Ruhm und Lohn feiner Leiden zu ernten und nidt 
als fiecher Bettler heimzukehren, nicht von fich weiſen 
dürfe. Und Philoktet nahm Vernunft an: denn das Leiden 
hatte ihn mild und weife gemadt. Aber ein Umftand 
war noch im Wege: die Häuptlinge des Heeres, die Atriden 
und Odyſſeus ſeien Schurfen, und mit Schurfen wolle 
Philoktet nicht Hand in Hand gehen. Da trat Odyſſeus 
plöglih in feiner eigenen Geftalt zu feiner Verantwortung 
hervor. Und mit ihm war Philoftet3 eigner Freund, 
fein Pfleger und Tröfter in feinen Leiden, der Hirte Aktor, 
Sophokles. IV. 2 
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im Bunde; fo daß die Verfühnung und Entfcheidung wahr 
ſcheinlich ohne einen deus ex machina zu Stande Tam. 
Ich verweife über Dieje Behandlung des Themas von Euri- 
pides auf meinen Eurip. restitutus T. I. p. 348 — 360. 

Daß Sophofles die Mafchine gebraudt, ift keines⸗ 
wegs ein Tadel. Man nehme das Wunder für das was 
es iſt, nämlih Natur. Philoktet Hat ſich verſtockt gegen 
jede vernünftige, wohlwollende Ermahnung feines Freundes, 
gegen jeden Beweis feiner reblihen Abſicht, gegen fein 
eigned Beſtes und das Beſte des Vaterlandes und gegen 
den Auf der Pflicht und der Ehre, und bat feinen Freund 
gezwungen, mit ihm nad) Haufe zu reifen, um felbft fein 
Elend ewig mit fih herumzufchleppen und jenen auf dem 
Eilande Skyros zu begraben. Sein beſſeres Selbft, fein 
Gewiſſen mußte ihm fagen, daß er daran nidht recht thue 
und nit des Herakles würdig handle: und wenn im 
bewußten Zuftande der Starrfinn und die Leidenfhaft bie 
Mahnung des Gewiffens nicht aufkommen ließ, fo mußte 
fie im Schlafe zu ihm reden, im Traume mußte ihm He 
rakles erjcheinen, und dasjenige zu ihm fprechen, was So⸗ 
phofles ihn fprechen Täßt: und fo ift dieſe Mafchine nichts 
als ein wacher Traum. Ueberhaupt ift dieſe Tragödie 
eine der vollfommenften und tadellofeflen in der verwickel⸗ 
ten Gattung, und man merft an dem greifen Dichter noch 
feine Abnahme der Kräfte. Die Dialoge fließen wie nicht 
durh Kunft, fondern von der Natur gemadht, und bie 
Charakterzeichnungen find treffend. Neoptolem zwar fcheint 
die Verſtellung zu Eunftfertig zu üben bei der eingelernten 
Rolle: doh muß man bedenken, daß in feiner Erzählung 
Wahrheit und Dichtung gemifcht find und daß er in der 
Aeußerung feiner Gefühle über die erlittene Kränkung 
auch nur dasjenige wiederholt, was er wirklich empfunden 
haben mag. Sodann find aud die Scenen fehr gefchict 
angelegt. Durch die halb wahren, Halb erdichteten Er⸗ 
zählungen Neoptolem’3 und des Kaufmanns ift Philoktet 
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über die Zuftände der Griehen bei Troja vollkommen 
unterrichtet und zugleich feine Stimmung in Bezug auf 
feine Rückkehr dahin gründlich erforjcht worden. Werner 
ift dadurch alles Nöthige vorbereitet, fo daß in den fol 
genden Akten die Entwidelungen raſch vor fich geben kön⸗ 
nen. Der Umfchwung erfolgt durh die Rathloſigkeit 
Neoptolems, als jeine eingelernte Rolle zu Ende. ift, und 
er durch diefe Rolle fih dermaßen verfahren hat, daß er 
fich genöthigt fleht, den Knoten zu zerhauen durch Abs 
werfung der Maske und das offene Geftändniß feiner Ab⸗ 
fiht. Diefen Fall mußte Odyß voraudgefehen haben: darum 
war er bei der Hand, ald es galt, die errungene Beute 
des Bogend zu retten. Er ift überhaupt fih wohl bes 
wußt, welch ein gefährliches Spiel er fpiele, zwei von ihm 
Beleidigte in die Lage zu bringen, daß fie gegen ihn ein 
Complott machen fonnten. Darum bat er fogleih ans 
fang8 den Späher dem Neoptolem zur Unterflügung zu⸗ 
‚gleich und Controle gefandt. Sept, nachdem das Geſtänd⸗ 
niß heraus ift, und, wie natürlih, der Betrogene fidh 
weigert den Willen feiner Betrüger zu thun, muß die An⸗ 
Drohung der Gewalt eintreten. Odyß und Neoptolem 
gehen ab mit dem erbeuteten Bogen, um dem Geplün⸗ 
derten, dem gewiflen Tode Preiögegebenen, Zeit zur Be— 
finnung zu lafjen (vergl. V. 1043, 1044). Diefer Zeit⸗ 
raum wird abgekürzt durch die Neue Neoptolemd, welcher, 
um fein Unrecht gut zu machen, dem Odyſſeus zum Trotz 
ben Bogen zurüdgiebt, noch ehe Philoktets Starrfinn ge= 
brochen ift. Jetzt, damit alle Mittel nad) der Reihe durch⸗ 
verfucht werden, wird der Weg der Güte eingeichlagen, 
der vernünftigen DVorftellungen, der Ueberredung zu dem, 
was Philoktets eigned und zugleich des Vaterlandes Befte 
if. Der Ausgang ift fcheinbar noch ungünftiger, indem 
Odyſſens Vorherſagung ſich beftätigt, daß dieſes letztere 
Mittel gar nicht anwendbar ſei: und ſo ſcheint man am 

Ende nicht weiter gekommen zu ſein, als wo man am 
2* 
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Anfange ftand: man hat den Bogen nicht, Philoktet geht 
nicht nad) Troja, und oben darein verliert man auch den 
Neoptolem, der mit ihm nad Kaufe reifen muß. So 
mag ein Baum, defien Stamm zu fteben Achttheilen durch⸗ 
fägt ift, noch feftzuftehen fih träumen, fo lange er das 
Gewicht feiner Krone auf den bereitd durch die Säge ges 
trennten Stumpfen lehnt: aber ein leichter Windſtoß flürzt 
ihn nieder. 


ZOBOKAEOTE 
®IAOKTHTH2. 


Sophokles' 
Philoktetes. 


TA TOT APAMATOZ IIPÖZRITLA. 


OAYZZEY2. 
NEOIITOAEMO2. 
XOPO2. 

$IAOKTHTNH2. 
ZKONOZ ws EMIIOPO2. 
HPAK _AH2. 


Derfonen: 


Ddyflens, Sohn des Laerted (nad; einigen des Sifyphos), Fürſt von Ithaka im 
Bolfe der Kephallenen. 

Heoptolemos, Sohn Achills, auf der Juſel Skyros vom König Lykomedes er 
zogen. 

EShor von Schiffsſoldaten aus dem Heere, das Troja belagert. 


Philoktetes, Sohn des Pöns aus der Theſſaliſchen Landſchaft Trachis am Fluß 
Spercheios, dem Gebirg Deta und dem Meliſchen Meerbuſen. 


Ein Späher als Kaufmann. 
Herakles. 


Der Schauplatz iſt eine wuͤſte Kuͤſte der Inſel Lemnos (nicht 
weit von Troja). 


OAYZZEY2. 
Aæriò ulv 7de Tüs megıggurov XIovös 
Anuvov, Boorois aareınros'), obd” olxovuevn, 
3’, 0 xgarlorov nuroös ‘ElAnvwy Tompels 
Ayıllkus mai Neonroksus, 10V Mnlı& 
5 Ilolavros viov BEeIne’ ya TroTeE, 
roxâelc Tod” Eodeıv av dvacooyımv Üno?), 
voop xzuradralovra dınßoow Tode, 
ör’ ovre Aoıßüs julv oürę IJvucrov 
zrepnv Exnloıs rooosıyeiv, al” ayolaıs 
10 xareig’?) gel nav Oroaronedoy dvopnulaus, 
Bowv, orsvalav*). alla Taüra utv ıl dei 
Myeıv; &xun yap 00 uaxowv nuiv Aoywr, 
un xal uasn u’ Axovre, zaxyeo To nüv 
cöpıoua, TB vıy aüuriy’ alonoeıy doxw. 
15 a2’ &oyov Ndn 009, Ta Aolp’ Unmoereiv 
oxoneiv 9° önov ’or’ &vravda Ölorouog rerom 
zoiad’, IV’ By wuyeı ulv nalov din 


1) V. 2. La. T. und Schol. &orınrog. 
?) V. 6. Vat, Ven. zage. 

2) V. 10. Var. xateiyer). 

*)v.ıl. T. nilor d. i. dvcor. 


Die Bühne ift fo eingerichtet, daß durch die Orcheftra eine untere Küften- 
Zeraffe, dur das Profcenium eine obere vorgeftelt wird. Beide Zerafien find 
durch eine wenigſtens 20 Fuß hohe Belfenwand von einander gefhieden. Diefe 
Wand hat auf der einen Seite einen überhängenden Vorfprung, auf der anderen 
eine Bölhung mit Stufen. Auf der oberen Zeraffe wird die hintere Seite, wo 
fonft das Königshaus zu ftehen pflegt, von der Höhle Bhiloftetd eingenommen : 
die beiden Bremdenthären bilden deren beide Eingänge im Oſten und Weften. 

Odyſſeus und Meoptolemos fammt dem Chore der Schiffäfoldaten treten 
auf der unteren Teraſſe auf. Odyſſeus nimmt feinen Stand unter der überhän- 
genden Band, Neoptolem bei der Böfdhung. 


Odyſſeus. 


Hier iſt des ringsumſtroͤmten Eilands Kuͤſtenwand 
Lemnos, von Menſchen unbetreten, unbewohnt, 
Woſelbſt, o Sproß des erſten Helden Griechenlands, 
Neoptolem, du Sohn Achills, ich ſelber einft 

5 Den Sohn des Pöas ausgeſetzt, den Meliſchen, 
Zu dieſer That berufen durch die Herrſchenden, 
Ihn, dem der Krebs am Fuße fraß und eiterte, 
Als ungeſtört wir weder Weiheſpenden mehr 
Anrühren noch Brandopfer konnten, ſondern ſtets 

10 Von wildem Mißton widerſcholl das Lager durch 
Sein Schreien, Jammern. Doch wozu das alles hier 
Erwaͤhnen? Langes Reden frommt zur Stunde nicht, 
Daß meine Ankunft nicht verrathen und der Plan, 
Mit dem ich ihn zu fangen denk', vereitelt wird. 

15 Nun ift es deine Sache, mir im Uebrigen 
Zu helfen und zu fpähen, wo die Höhle fei 
Die doppelmünd’ge, die im Winter fonnigen 
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nageorıv Evdaxnoıs, Ev HEosı d’ Unvov 
dı? augyırojros auklov nduneı nvon‘ 

20 Baıov d’ Eveodev FE Koıoregüs Tax’ av 
Idoıs moTov xonveiov, eineo Lori oWV. 
& uoı ngooeAdav aiya onuaıv’ elr’ Exei}), 
x500V moös aurov rovde y’, eit’ alım xupei" 
ws ranlloına ray Aoywy 0V utv xAuns?), 

25 2/9 dt yocLw, xoıva d’ LE aupoiv M?). 


NEOUITOAEMO2. 
üvaf ’Odvooed, TOVoyov od uaxpav Afyeıc“ 
dox@ yag, oiov elmas, avroov Eloogüv.. 


OAYZZEYZ. 
vwdEV A xarwFEV; od yap Evvow. 
NEOUITOAEMO2. 
200° E£umeode zul Orlßov y’ oüdels xrunos*). 
OAYZZEY2. 
30 öoa, xa9” Unvov un xuravlıadeis?) xvoy. 
NEOITTOAEMOE. 
000 xEvnV olenoıy, avsomnwv dlya. 
OAYZZEY2. 
ovd’ Eydov olxonoıos Zotl rıs Tovgn°); 
NEOULITOAEMO2. 


orowrn?) ye yvilas ws Evaviliovri ty. 


1) V. 22. 2xei für Eyes Hermann, 

2) V. 24. codd. ausser zweien xAvoss. 

®) V. 25. codd. eiy. Schol. zgoßeivos. Camerarius besser! 
*) V. 29. Var. zurcog. Ferner codd. €,T‘. 0’, F. u. Turueh. ı 
5) V. 30. Var. xaraxiıdeis. 

°) V. 32, zevgn für reopn Welcker. 
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Beidſeit'gen Sitzraum bietet, und im Sommer haucht 
Das Küftchen Schlummer durch den hohlen Grottenraum. 
20 Ein wenig weiter unten ftehft du linker Hand 
Pielleiht den Born zum Trinken, wenn er noch befteht. 
Still ſchleich' hinan und thu’ mir fund, ob dieſes dort 
Sn diefer Gegend eben ift, ob andermwärts, 
Auf daß du dann den weitren Rathichluß Höreft, ich 
25 Dir's fage, und unfer beider Werk zufammengeeift. 


Neoptolemos 
(nachdem er behutſam geſtiegen if). 
O Fürſt Odyſſeus, dein Gebot iſt bald gethan: 
Die Hoͤhle, die du ſchilderſt, mein' ich hier zu ſeh'n. 
Odyſſeus 
(ispelnd). 
Wie? ober= oder unterhalb? belehre mich! 


Neoptolem 
(eben fo). 
Hier oberhalb — 
(dad Obr an den Boden legend) 
und fein Geräufch von feinem Tritt! 


Odyſſeus. 
30 Sieh, ob er nicht zum Schlaf gelagert drinnen ruht. 


Neoptolemos 
(nachdem er vollends emporgeſtiegen und ſich umgeſehen hat). 


Sch ſeh' fie leer die Wohnung, feine Seele da! 


Odyſſeus. 
Und nichts zur Wohnlichmachung und Bequemlichkeit? 


Neoptolemos. 
Laubſtreu gebettet, wie zu Jemands Lagerſtatt. 


NV. 33. Gew. orınıy. Besserung aus dem Schol. 
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OAYZZEY2. 
T& d’ alN” Eonua, xovdev for’ UnooTeyoY; 


NEOUTOAEMO2. 
35 aurofvA0oV y’ Ernwur, gAavgovoyov!) Tıvös 
teyynuar’ dvdoos, zal nugei’ öuoü rade. 


OAYZZEY2. 
xelvov TÖ Inoavoıoua onualveıs Tode. 


NEOUITOAEMO2. 


lov, lov* xal taüre y’ alla Jalrıeraı, 
dazn Bagelus Tov voonlelas nriEu. 


OAYZZEY2. 

40‘Evno xaroızei Tovode ToUs TONoUS Ompws, 
xuoT’ 0Uy E&xas noV' NWS Yap Ev YVooWv &yno 
xwL0v naheı& xnol anonteln?) uexonv; 
ar” 7 a Yooßüs voorov EEeinAuder, 
N gvAlov El rı vwduvov xaroıdE nov. 

45 Tov oUV nupovıa neumyov 8 xataoxonnv, 
un za) AdIn uE N000n80WV° ws udllov üv 
&loıro u’ 7 rovs nuvras Aoyelovs )ußeiy?). 


NEOUITTOAEMO2. 
all” Eoyeral Te, xal yulaserau Orißos. 
ou d’ el rı gonleıs, yoalde devrepp Aoya. 


OAYZZEY2. 

50 Ayıll&us nei, dei 0’ &p’ ois &Anlvdas 
yeyvaioy eivaı, UN U0VoY TO OWuarı, 
EAN AHV Tı z0ıvoV, @v oliv 0Ux dxnxons, 
xAuns, brovpyeiv, ws Ünnoftns rapeı. 


*) V. 35. Meistens pAavgovgyov. 
?) V. 42, Gew zgooßain. 


Philoktetes. 


Odyſſeus. 
Sonſt alles öde? keinen Hausrath unter'm Dach? 


Neoptolemos. 


35 Aus bloßem Holz ein Becher, von kunſtloſer Hand 
Ein ſchlechtes Schnitzwerk, und ein Zündgeräthe hier. 


Odyf ſeus. 
Sein eigner Hausrath iſt es, was du ſchilderſt da! 


Neoptolemos. 
Oho! Oho! noch andres! dieſe Lumpen hier, 
Die trocknen! voll von ſchlimmer Wundeneiterung! 


Odyſſeus. 
40 Der Mann bewohnt hier dieſen Ort unzweifelhaft, 
Und weilet wo nicht ferne: denn wie kann ein Menſch, 
Deß Bein an altem Schaden krankt, weit fliegen wohl? 
Entweder gieng er Nahrung holen oder ſucht 
Ein ſchmerzenſtillend Pflaͤnzchen, das er irgend weiß. 
45 So ſende nun den Diener dort auf Spähung aus: 
Sonſt überfällt er unverſeh'ns mich: lieber ja, 
Als alle Achäer, fieng er und erfchöfl er mid. 


Neoptolemos. 

Wohlan, er geht, und wohl bewacht ſein wird der Pfad. 
(heruntergeſtiegen). 

Eroͤffne was du wünfcheft nun im zweiten Gang. 


Odyſſeus. 
50 O Sohn Achills, dem, was dich hergeführt hat, mußt 
Du muthig dienen, mit dem Leibe nicht allein, 
Nein, wenn du Neues, was du früher nicht gehört, 
Vernimmſt, mir beizufteh'n: denn als Beiftand biſt du da. 


3) V. 47. Var, noltiv und Aaßwr, 
Sophokles. IV. 3 
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NEOHTO.AEMO2. 
rt dAT’ Aywyas; 


OAYZZEY2. 


any Biloxtytov oe deiy®) 
55 yuynW öns Aoyoıcıy Erxikıpers?), Ayo 
öray 0°?) Zowra, rls TE xul noIEV Trageı, 
Ayeıv, AyıllEws nais’ Tod’ oügl xAenteov‘ 
naeis d” ws moös olxov, &xkınav TO Vvavıızöy 
oroatevu’ Ayaısv, Ey$os ExImous ulya, 
60 08 0° &V Aurais orellavres BE olkwv*) molsiv, 
uoynv >) Eyovres ınvd’ Giwoıv ’IAlov, 
oix NElwoav ray Ayıllelwv Only, 
&Yovrı dovvaı ——— 
all?’ av Odvooei nagedooav‘ Ayav 00’ av 
65 Hilns za” Hucv Eoyar’ doyaruv xuxa. 
Tovrwvy yao ovdEv u’ diyvveis‘ ei d’ oyaoss 
un teure, Aunnvy nücıy Aoysloıs Baltic. 
ed yag ra Toüde rofa un Änpänoeraı, 
ovx Eorı nEgoaı 00: Tö Aapdavov nEdoY. 
70 ws d’ Zar’ duol ulv oüxt, ool d’, önılle 
7005 Tovde nıorn za) Beßaıos, runde. 
oV ulv nenhevxas oVr’ Evopxos oüderi 
our'ꝰ BE avayans OVTE TOU NEWTOV OTolov* 
&uol dE Tovrwv ovdev Zar’ dgvnoıuov. 
75 wor’, el ue rofav Eyxoarns alosmoszeı, 
olwin, zur 08 nooodıepIepW Evvav. 
Gil” avro Toüto dei Hoyıosivar, xAomeus 
Önws yernosı TOV Avıznrav Onkwrv. 
&Eoıda, nrai®), yvosı GE un mepvxöra 
80 roıaüre Ywveiv und! reyvaoscı xuxd. 


») V. 54. Gew. dei. Gernhard besserte dieses u. das Folgende. 
*) V. 55. codd. ausser B. dxxAtyms. Sodann gew. Ayo. Par. 


Atya 6’. Gernhard besserte. 


3) V. 56. Harl. Oro» €’. 


Philoktetes. 27 


Neoptolemoe. 
Und was verlangft du? 


Odyſſeus. 
Philoktets Geiſt mußt du mir 
55 Durch Reden irrzuleiten ſuchen, mein' ich; ſieh': 
Auf ſeine Frage, wer du ſeiſt, woher du kommſt? 
Sprich nur: „Achills Sohn“: dieſes werde nicht verhehlt: 
Du ſchiffſt zur Heimath aus dem Flottenlager fort 
Des Heers Achajas, von gewalt'gem Haß erfüllt, 
60 Die dich mit Fleh'n und Bitten Hingefandt vom Haus, 
Da Slions Erobrung fo nur möglich war, 
Und doch der Rüftung dann Achills nicht würdigten, 
Sie deinem Anfpruch einzuhänd’gen, ald du kamſt, 
- Bielmehr Odyſſen übergaben — fage hier 
65 Nah Luft die allerärgfte Schmähung über mid: 
Denn nichts von diefem Tränkt mich, aber wenn du nicht 
Sp handelft, fügft du Kränfung allen Griechen zu: 
Denn wenn des Mannes Bogen nicht gewonnen wird, 
Iſt dir auch Dardand Burg zu flürmen nicht vergönnt. 
70 Wie aber ich nicht, fondern du nur, ficher Tannft 
Mit ihm verkehren und gefahrlos, höre jebt: 
Du bift geichifft nach Troja nicht verpflichtet wen 
Durd Eid, und nicht gezwungen, nicht im erften Zug: 
Mir aber fieht das alles nicht zu leugnen zu. 
75 D’rum, wenn er, feines Bogens Herr, mich hier gewahrt, 
Bin ich verloren und vernichte dich zugleich. 
Drum eine Lift um eben dieſes gilt es, wie 
Du ihm die unbeftegte Wehr entwenden magft. 
Wohl weiß ih, Sohn, daß dein Gemüth nicht ift gemacht 
80 Zu foldhen Reden und zu folcher fchlimmen Kunft: 


*) V, 60. Var. oixov. 

>) V. 61. Var. —WV Ö. 

6) V. 79. Gew. 2foida nas. Erfurdt besserte 
3 
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all’, dv yao Tor!) xrüue vis vlans Aayeiv, 

rolun‘ Ilxaıcı d’ audıs Expavovussa. 

vũv d’ eis avaıdis nueges uE£oos Road 

dos woı GEauToy, xata röV Aoınöv Y00VoY 
85 xExInoo avıwv eioeßloraros BooTwv. 


NEOUTOAEMO2. 
ya ulv oUs &v ıwv Aoywv dlya xivwr, 
Aasgrlov nei tous dR?) zul NOROGEV OTvyi. 
Epvv yap ovdEv dx Teyvns NoR00Eıy xaxis, 
ourꝰ EUTOS 0U3°, WS Yacıy, Öuxyvoas Lu£. 
90 &A2” eu’ Eroıuos noös Play rov ande’ ayeır, 
zer um doloıcıy. ov yüag BE Evös modös 
Nuds Tocovode nro0s Play yeıpWoeran. 
neupdels ye uevroı 00) Euvepyarns, ÖxV6 
noodorns xzaleiodaı" Bovloum Ö’, üvat, xaleas 
935 dowv BEauapreiv u@llov N Vırav xuxbs. 


OAYZZEY2. 
80ILoU naToös Tui, zaurös mV Veos NOTE 
yAoooav ulv dpyorv?), yeioa d’ elyov foyarıy- 
vũv d’, eis Eleyyov Ekımv, Öow Poorois 
nv yAoooay, ovyl Tüpya, navy” nyovuernv. 
NEOUITOAEMO2. 
100 ri oUV u’ üvwyas Allo nAnv weudn Akyaıy; 


OAYZZEY2. 
ya 0’ yo Join Biloxınınv Aaßeiv. 
NEOHTOAEMOE. 
tt d’ &v dolw dei ualdov 7 neloavt’ ayeıy; 


OAYZZEYZ. 
od un nlIntoı' noös Blav d’ oüx av Außoıs. 


) V. 81. Var. u. Ferner gew. Aaßeiv. Erfurdt besserte. 
2) V. 87. tous Öd für zovode Buttmann, 


Philoktered. 


Indeß den Sieg zu ernten, iſt ein ſuͤßer Lohn: 
Ertrag' es: laß uns rechtlich ſein ein ander Mal: 
Nur heute dieſe kurze Stunde gieb dich mir 
Zur dreiſten Lüge: dann für alle Folgezeit 

80 Heiß’ in der Welt ber allertugenphaftefte. 


Neoptolemos. 
Ich meinestheild muß Dinge, die ich mit Verdruß 
Anhöre, auch zu thun verabfcheu’n, Laertens Sohn! 
Sch bin zu hinterlif’gem Handeln nicht gemacht, 
So wenig, wie's einft, fagt man, mein Erzeuger war. 
90 Mit Zwang den Mann zu Holen, bin ih gern bereit: 
Nur nicht mit Arglif. Wird er Doch auf einem Fuß 
Nicht ung, die Vielen, trogend überwältigen! 
Zu deinem Beiftand hergefandt doch, mag ih nicht 
Berräther heißen: aber lieber wuͤnſch' ich, Fuͤrſt, 
95 Bei gutem Thun Mißlingen, als unmwürd’gen Sieg. 


Ddyffeus. 
Sohn edlen Vaters, mir aud) war, dem Jüngling, einft 
Die Zunge langfam und die Hand zu Thaten raſch: 
Doch an Erfahrung reicher jetzt, erkenn' ich, daß 
Die Zung’ auf Erden alles Ienft, und nichts die That. 
Neoptolemoe. 
100 Und was verlangft du? Lügen foll ich jedenfalls! 


Obyffens 
Du folft mit Kift ung Bhilokteten, mein’ ich, fah’n. 


Neoptolemos. 
Warum mit Ueberrebung nicht? was braucht's der ein 


Odyſſeus. 
Du bewegſt ihn nie: du fängft ihn nie auch mit Swoltl 


2) V. 97. Var. apyav, ferner T. ioydem. ' 


s0 $IAOKTHTEH2. 


NEONTOAEMO2. 
oürws Iyeı rı deıyöv loyvos Hoa0os; 
OAYZZEY2. 
105 lovs dyuxrous xal nrgoneunovras povov. 
NEOUTO.AEMO2. 
oüx!) ag’ xelvo Y’ ovdk noooulkaı Foaov; 
OAYZZEYZ. 
od, un dom Acßovıe y’, ws Eya Ayw. 
NEOUTTOAEMO2. 
00% aloyooy nyei düre To*) weudn Akyaıy; 
OAYZZEY2. 
oux, el 70 OwsäüVval ye. ro Wweüdos p£peı. 
NEOUNTOAEMO2. 
110 nos ovv Plenwy Tıs tavıe rolunosı Aaleiv; 
OAYZZEYZ. 
örev rı dogs Es?) xEodos, 0Vx Öxveiv nofmeı. 
NEOIITOAEMO2. 
x£odos dE wor ti, tovrov & Toolav woleiv ; 
OAYZ2ZEY2. 
aloei Ta To&a Teüre ınv Toolav uove. 
NEOITTO.AEMOE. 
oox âo' ú negoww*), bs dpaoxer’, elu’ ya; 
OAYZZEYZ. 
115 oütr' av 0U xelvmy xwols our’ Exeive oo. 
| NEOHTOAEMOEZ. 


Imoare’®) ouy ylyvor’ üv, eineo Wö” Kyeı. 


!) V. 106. R. Par. oöxoür. 
2) V. 108. codd. ra. 
7) V. 111. Var. srgöc. 


Philoktetes. 31 


Neoptolemos. 
Iſt denn ſein Trotz auf ſeine Macht ſo ungeheu'r? 
Odyſſeus. 
105 Er hat den Pfeil, der unentrinnbar toͤdlich trifft. 
Neoptolemos. 
So wär es, ihm zu nahen nur, gefährlich ſchon? 
Odyſſeus. 
Sehr, wenn man nicht, fo wie geſagt, mit Lift ihn fängt. 
Neoptolemos. | 
Und dünkt dir denn das Lügen nicht unmwürbig, ſprich! 
Odyſſeus. 
Nicht, wenn die Lüge Heil verſchafft und Gutes wirkt. 
Neoptolemos. 
110 Mit welcher Stirne erfühnt man nur ſich ſolchen Worte! 
Odyſſeus. 
Mo deine Abſicht gut iſt, ziemt das Zagen nicht. 
Neoptolemos. 
Was ſoll mir's frommen, wenn der Mann nach Troja kommt? 
Odyſſeus. 
Nur dieſe Pfeil' erobern Troja, ſie allein. 
Neoptolemos. 
So bin es ich nicht, der's erobert, wie es hieß? 
Odyſſeus. 
115 Du ohne ſie nicht, und auch ſie nicht ohne dich. 
Neoptolemos. 


So muß ich wohl ſie fangen, wenn es alſo ſteht. 


*) V. 114. Gew. zipooy y’. Fünf codd. lassen y’ weg. 
s) V. 116, Ald. etc. Ongario, V. Paris, Hnparia yoüv. 


82 BIAOKTHTHE. 


OIYZZEY2. 
os Toüro yꝰ Eokas, duo plocı dupruaTe. 


NEOITTOAEMO2. 
nolw; URIWV yao oUx &v Gpvolumy ro doav. 





OAYZZEYZ. 
00pos T’ Av avrös!) xayadös xexij Aye. 


NEOUTOAEMO2. 
120 !zw" noınoo, n&cav aloyuynv apels. 


OAYZZEY2. 
7 uvnuovevsis 00V & 00: napgveon; 


NEOITOAEMO2. 
cap’ 109’, Enelneo elvanaf Euvgveon. 


OAYZZEY2. 
ov ulv ucvav vüv xeivoy &vgad” Eudkyov‘ 
yo d’ neu, un xutontevdo NapWV, 

125 za 70V 0x0n0V noös vedy Anootelo nalıy. 
xal devo’, &uv uoı Tov xoovov doxfirte Ti?) 
xarooyoialsıy, audıs Ernkupo Tralıv 
roũrov TOV auTov Kvdga, vavxingov TEOTTOLG?) 
uogypnv dolwoas, os &v ayvola*) ıgo0j‘ 

130 ou Jura, Texvov, noıxllwus aidwmu£vor, 
deyov Ta Ovuploovra TWV del Aoyam. 

&yo dt noös vedv eluı, Vol mugels rade. 
‘Eonns d’ ö neunwv Aokuos Hyyoaıto vov 
Nten 7’ A3ava®) Holıuas, 7 owLeı u’ de. 


!) V. 119. Gew. autos Ferner Ald. etc xExino”. 
nenn. Schol, xsxinutvos sine. 
2) V. 126. Var. doxär’ Er. 


I.a. em. 





Philoktetes. 


Odyſſeus. 
Und ernteſt auch zwiefachen Lohn mit dieſer That. 


Neoptolemos. 
Sprich, welchen? und ich weigre mich des Werkes nicht. 
Odyſſeus. 
Du würdeſt klug und tapfer dann zugleich genannt. 
Neoptolemos. 
120 Fahr' hin, ich thu' es! alle Scheu liegt hinter mir. 
Odyſſeus. 
Und was ich anrieth, Haft du's wohl dir eingeprägt? 
Neoptolemoe. 
Sei überzeugt, feitdem ich’8 einmal zugefagt. 
Odyſſeus. 


So bleibe du nun und erwarte jenen hier: 

Ich geh', damit er nicht mein Hierſein merke, fort, 
125 Und will den Späher ſenden wieder hin zum Schiff: 
Und wenn ihr eine Weile mir zu fäumen fcheint, 

Sy werd’ ich diefen felben Mann hieher zurüd, 
In eines Schiffsheren Weſen und Geftalt vermummt, 
Dir Eommen laflen, daß er ganz unfenntlich fei. 

130 Wenn diefer mit Verftellung Hug erzählt, mein Sohn, 
Entnimm daraus nur immer was zwedhmäßig fcheint. 
Sch geh’ zum Schiff, und überlaſſ' dir diefes jekt. 
Hermes, der Schlaue, unfer Führer, fei mit ung, 
Und Sieg’rin Burg: Athene, die mich ſtets bewahrt. 

ab mit dem Späher.) 


3) V. 128. Var. TooroV. 
*) V, 129. Var, ayvoig. 
s) v. 134. codd. Adava, 
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$BIAOKTHTRAR2. 


XOPO2. 
(otg097 «.) 
Ti xon, ti xon us, deonor’, &v*) Elvg EEvor, 
oreyeıy, 7 Te Ayeıy noös üvdo’ vnontav?); 
gyoate nor’ 
teyva yoo teyvos Erkoas 
zrooVgeı zo) yvaua?), rag’ Ööro ro JEioy 
Aös oxjnıoov Avaooereı. ok d’*), 
ao ıexvov, Tod’ Enniudev 
TÜV xoRToS Wyuyıov‘ To Mor Evvene, 
Tl 001 X0EWV Ünovpyeiv. 


NEOULTOAEMO2. 
vũv utv Tows yap Tonov Boxarınis 
zrgoowdeiv EHEleıs, Öyrıya xeiton, 
degxov Hapomv‘ Ömoray de uoAn 
dewvös Ödlıns, r@vd’ Ex ueladgwnv 
zroös &unv alel yeipa TrEOXWEwV 
TED TO NaIOV Fegameve. 


XOPO2. 
(artiore. a.) 
u&ov naicı ueinuc or Myeıs, ara), 
poovpeiv Ouu’ Emil 0@ udlıora xaugg‘ 
vov d” 2uol 
Aly’, aulas nolas Evedgos 
valcı, zul gapov tiv’ &yeı; TO yag yor 
uadeiv 00x anoxeigıov, un 
7000nE0WV uE AdIn°) nogEV. 


1) V. 135. codd. zi yor, ti xon, ötonora, u’ ev. Brun 
besserte nach Triklin, 


?) V, 136. Schol. Var. Erorror. 
’) V, 139. Var, yyoua yvonag und Yrvuuas allein. 
*) V. 140. Triklin oos d’. Ferner V. 141, codd. &irivße. 


135 


140 


145 


150 


155 
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Chor 

(einziehend von derfeiben Seite, wohin Odyſſens 
gegangen ift). 
(Kehr 1.) 


Mas fol, was fol ich, Herrfcher, fremd am fremden Ort, 
Dem argwöhnifhen Manne bergen? Eundthun? 


Sag’ e8 mir: 
Denn Kunft fiegt ob anderer Kunft 
Und Einficht dep, welcher das göttlih Scepter 
Bon Zeus führt in fürftliher Hand: bir 
Gab, o Kind, fich die ganze ur: 
zeitliche Ahnen-Gewalt: fo gebiete mir, 
Worin ich foll dir dienen. 


Neoptolemos. 
Für jebo begehrft du die Gegend vielleicht 
Auf der Höhe der Wand, wo fie liege, zu feh'n. 
Sp betracht' fie getroft: doch wenn auf dem Pfad 
Der Gefährliche naht, dann zieh dich zurüd 
Bon der Grotte heran mir ſtets an die Hand, 
Und befleiße dich zeitigen Dienftes. 


Ehor. 
(Gegenkehr.) 

Du mahnſt mich, deß ich Sorge laängſt ſchon trage, Fürft: 
Mein Blick paſſe genau auf deinen Vortheil! 

Aber jetzt 

Sag', in welchem Hofe er an⸗ 

ſaͤſſig, welchen Platz er bewohnt: das iſt mir 
Nicht ungätlich zu lernen jetzt, daß 
Nicht er irgend mich überfällt! 

(während des Emporfteigen®) 


>) V. 150. codd. avaf, ro 009. Brunck hat ro 069 gestrichen, 
und es fehlt in R. Tricl. 


6) V. 156. Gew. u ne Aadm mgoorzeoov. Hermaun besserte: 
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is ronos, 7 ıls Edge; riv’ Eysı orißov 
Evaviov, 7 Ivoaiov!); 


NEOHTOAEMO2. 
olxov utv öpäs Tovd’ aupl3vooV 
erolvns xolıns — 


XOPO2. 
ou yap 6 TÄNUwv autos anegTıV; 


NEOUTOAEMO2. 
dijlov Euoıy’, os Yopßis xXoela 
orlBov Öyusvaı rovde nelas mov. 
tavınv yap Eyeıy Biorjs auroVy 
koyos Eori yvoıy, Ingoßolovvre 
zınvois lois Ouvyegov OuvyegwWs?), 
ovdE Tv’ cur?) 

TELWVE 00V EITIyWuhy. 


XOPO2. 
(org097 A.) 
olxtelow vıv Eywy’, ONWS, 
un rou xndouevov Poorwv, 
undE Euvroopov öuu’ Exwv, 
duorœvos, uovos alel, 
voo&i ulv vooov ayopler, 
alvsı d’ En novel ıQ*) 
xoelas ioraukvp. NWS Nett, nos dUouopos 
avıkya; 
© nelaucnı FEwv®), 
& dvorava yEyn Boorwv, 
bon, un ueroios alwv. 


') v. 158. Moschop. Favor, Eyvavlos 7 Hugasos, ‚als wena 
geschrieben stand ris Eyss orißos; 


?) V. 166. codd, orvysg6v oruyepos. Brunck besserte nach 
Hesych etc, 


Philoktetes. N 


Wo iſt die Gegend? die Stätte? wo wandelt er 
Daheim nur oder auswaͤrts? 


Neoptolemos 
(uachgeſtiegen bis zur Mitte der Felswand). 
Hier fiehſt du ja ſein zweithuͤriges Deus, 
0 Den durchloͤcherten Fels — 


Chor. 
Wo weilt er, der Unglüdfelige, ſelbſt? 


Neoptolemos. 

Mir iſt es gewiß, daß im Nahrungsbedarf 

In der Naͤhe herum ſein Schritt wo ſchweift: 

So klingt der Bericht von der Art und Geſtalt 
5 Seines Lebens dahier, daß er Thiere erlegt 

Mit geflügeltem Pfeil mühfelig in. Qual, 

Und ihn Fein Arzt 

Kein Lindrer der Leiden befucht je. 


Chor. 
(vor der Höhle fiehend). 
(Kehr 2.) 
Mitleid führ ih mit ihm, um den 
0 feine Seele fih fümmert, der 
kein theilnehmendes Auge ficht, 
und, o Sammer! allein ftets 
An fo grimmigen Leiden Trankt, 
und bei jedem Bebürfniß, bas 
5 Eintritt, peinlich fih quali! Wie nur, o wie Hält es 


ber Arme aus? 
Schredliche Götterhand ! 
D unfelige Menfchheit bei 
fo unruhigem Dafein! 


) V. 167. Gew. aürs. Turneb. ara. 


V. 174 Var. co. 
V. 176. Hey für Oyncay Lachmenn. 


Sophokles. IV. 4 
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, (drrorg. P.) 

OUTOS, TEWTOYyoVwVy Tows 

olxwy*) oudevös Voreoos, 

navrwv Gumopos &v Alp 

xeiroı uoüvos an’ &lloy, 

orıxtoy I Anolwy uer« 

Inoav‘ Ev T’ Öduvans Öuoü 
Auuß T' olxıoös, aynxeora ueouuvnuar’ &yoy 

Baoda?) 

& d’ @3VE00TOuoS 

«yo Tnleparis nızpais 

—e— Unoxgoveı?). 


NEOIITOAEMO2. 


ovdty rovrwv Savuaorov 2uot. 

Yeia yap, elmeg xayo Tı (poovo, 

xad Ta nadmuare xeiva*) ngös avroy 

Ts WuoppoVos Xovons drrtßn 

xar vv & novei dlye xndeuovoy, 

oUx Eorıy Onws od HEewy°) welfTn, 

Tod un zoötreoov rovd’ dal Toola®) 

Teivor ra Hewv Auaynta Bein, 

zoiv 60” Eknxoı goovos, @ Akyeraı 
xoival op’ Uno ravde daunvan. 


XOPO2. 
(u10097 7.) 
evorou’ Eye, Trai. 


NEOUTOAEMO2. 
tt rode; 


1) V. 180. Var. bei Suid. 7xwr. 
”) V. 185. codd. &ywv‘ Bageia d’. cod. Ven. a d°, 
’) V. 188. codd, mıngäs oiuuyäs Urroxsstan, 


18 


18 


in 
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180 
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195 
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(Gegentehr 2.) 
Der an Ahnen ber älteften . 
Häufer ficherlich keinem weicht, 
liegt hier, alles Bedarfs entblößt, 
einfam, ferne von Menfhen, . 
Mit Dammwildpret und Zottelhär 
gefellt, Hungers und ſchmerzgequaͤlt, 
In fo klaͤglichem Zufland einer, nie heilenden Leidenopein, 
Waͤhrend der Widerhall 
Seinen ſchmerzlichen Weheruf 
ſchwatzhaft ferne erwiedert. 


Neoptolemos. 


Deß ſetzet mich nichts in Verwunderung: denn 
Wenn ich irgend Verſtand hab', göttlich verhaͤngt 
Kam über den Mann ſo ein Qualzuſtand, 

Von der grauſamherzigen Chryſe bewirkt: 

Und was er erträgt jetzt, pflegeberaubt, 

Durch göttliche Vorſicht ficher gefchichts, 

Daß früher er nicht auf Ilion fpannt 


Sein göttliches unrettbares Gefchoß, 


Bis verftrichen die Friſt, nach der, wie man fagt, 
Es erobert von ihm muß flürzen! " 


Chor 
(aufmerfend). 
(Kehr 3.) 
Stil! Hüte did Sohn! 


Neoptokemos. 
Mas giebt’3? 


*) V. 191. codd. nadnuar dueiva W 
) V. 194, codd. 809° önws ov Heür rov. Triklin richtig, 


6) V. 195. Var. Tooiar, rn 


u R 
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XOPO2. 
200 TTEOUYAaYNn xronoç 
poròs Ovyroopos as reıpoufyov rov?), 
7 nov?) rijo' A ride Tone" 


Ballsı, Balıcı u’ Bruua 205 
pIoyya rov orißoy?) zur’ avay- 
205 xay Eomovros‘ ovdE ue Ac- 
HE Bapein TNAOFEV aüda Tovoayap* 
dıaonua yio Hoeit). 210 


(dvssore. y'.) 
aAl” Zys, TERvov — 


NEOUTO_AEMO2. 
1£y’ ö, rı. 


xXOPO2. 


Yoovıldas vcuc 
210 os oux Kiedpos, AAN” Eyromos ‘ayıo, 
où uoAnav augıyyos &yav, 
Ss roıumv dypoßoras, 
all” N nov nralov Un’ Avay- 215 
xos Pog rnAonöv iw- 
215 av, N vaos KEEevov auyalmvy Öouoy, 
z00ßo& rı®) deivov. 


$IAOKTHTH2. 
Io &eyoı, 
zives nor’ Es yiv rvde vaurlip Aa 230 


xoreoyer’, oUT’ EVoguovy our’ olxovueynv; 
220 rolas norgas &v N yEvovs Vuäs rote?) 


1) V. 201. rov ist von Porson beigefügt. 

2) V. 202. Die Urkunden geben diesen Vers dem Neoptolemos, 
Hermann besserte, zugleich 7 zov für 7 zov setzend, 

?) V. 204. Var. orißov. 

*) V. 207. Gew. goei. 





Philofteties, 


Chor... 


200 Lärmen dringt zu mir, 
Mie entpreßt einem qualduldenden Menfchen, 
Aus der Gegend, oder von dort! 
(nad einer Welle) 
Es trifft, trifft deutlich mein Ohr 
Der Schrei Jemands, welcher des Wegs 
2065 fich Hinfchleppt aus Noth: ich vernehm’ 
ferneher ein fchmeres, ein angreifend Stöhnen: 
Denn er ächzt durchdringend! 
(Gegentehr 3.) 
Nun habe, o Sohn — 


Neoptolemo®ß. 
Sprich, was? 


Chor. 
(während er nad) dem Standorte Neoptolems fi zurũchzieht). 
Hab' auf's Neu' bedacht! 
210 Nicht auswärts iſt der Mann, nein, in der Gegend! 
Und führt nicht ein Pfeifengetön 
Wie triftenweidend ein Hirt, 
Sondern, wo anftoßend vor Schmerz, 
fchreit er fernhinfchallendes Weh, 
215 oder diefe unwirthliche Anfahrt des Schiffs fieht 
Er und ſchreit ſo graͤßlich! 


Philoktetes. 
Joh, ihr Fremden! 
Wer ſeid ihr, die zu dieſem Land ihr Ruderſchiff, 
Dem hafenloſen, unbewohnten, ſteuerten? 
220 Nach welcher Heimath, welchem Stamme kann ich euch 


5) V. 216. codd. z, yap. Schol. lässt yap weg. 


6) V. 220. Gew. önas dv 7 yevovs aore (mit falschem Ein- 


schnitt) oder nazgas &9 üuas. 


&% 


42 SIAOKTHTHE. 


riyoıu’ av einay; oyjua ulv yao "Eilddos 

oroAijs Unapyeı nooopLleorarns duot, 

Ywvis d’ axovonı Bovkouar‘ xal un u’ öxva 

deloavres &enloyijr annyormuevov‘ 

225 @AR” olxrloavres üvdoe dvoTnvov, H0VoY, 

Zonuov WdE xapılov xuxovuEvoV!), 

YwvnoarT’ lneo ws plAoı TTEOONKETE. 

ar” avrauslyacd’" ob yao Eixös our’ Bud 

vuoy Auapreiv TOũTò y’, 00%" Vuüs dusoü. 
INEOHTTOAEMO2Z. 


230 al’, a £&v’, To9ı Toüro eWToy, oüvex« 
Elinves kouer. Toüro yap Povisı uadeiy. 


®BIAOKTHTR2. 
©o plitaroy yuvynua. gel To xal Außeiv 
o00pFEyua ToLodd’ aydoos 2&v zgovp uaxow. 
tls 0’, & TExvov, 000808, Tls ng00NyayE 
235 yoela; rls Öpun; ls av&uwmv?) 6 plltarog; 
yEyaye uoı nv toũs', önws eida Tic el. 


NEOLITOAEMO2. 
&yo yEvos ulv ein TÜS TegLEEUTOV 
Zxvgov‘ lkw Ö’ Es oixov" aidauaı d2 eis 
Ayıll£os, Neontolguos. oloya dN?) To nüv. 


$IAOKTHTH2. 

240 @ gQilzarov nal nratoos, @ pliAns xIovos, 
& Tod yEoovros Yofuua Avxoundovs, ziyı 
orolg mpooeoyes ınvde yiv; nodev nlwv; 

NEOITTOAEMO2. 
2E ’IAlov ’ya dn ra*) vüv ye voEvorolo. 


1) V. 226. Gew. xalovuevov Brunck besserte. 
?) V. 235, Var. vis d’ aviuor. 


225 


240 


245 


Philoktetes. 


Wohl richtig nennen? freilich habt ihr wohl die Tracht 

Helleniſcher Kleidung, welche mir ſo theuer iſt! 

Doch eure Sprache möcht ich hören: flieht auch nur, 

Erſchreckt von meinem wilden Ausfeh’n, nicht zurüd! 
225 Vielmehr erbarmt euch eines unglüdfel’gen Manns, 

Der öd' und einfam lebt fo elend, freubelos. 

So redet, wenn ihr anders freundlich nahtet, ſprecht! 

Nur einen Laut erwiedert! Billig wär es nicht, 

Wenn ihr e8 mir, wenn ich es euch verweigerte! 


Neoptolemos 
(wortretend). 
230 Nun denn, o Fremdling, wiſſe das für's Erſte, daß 
Wir Griechen find: das iſt's ja, was du hören willſt. 


Philoktetes. 
O theure, ſüße Laute! ach die Stimme nur 
Zu vernehmen ſolches Mannes nach ſo langer Zeit! 
Was nur, mein Sohn, welch ein Bedürfniß führte dich 
235 Her? welcher Trieb nur? welcher freundlich holde Wind? 
Laß alles das mich hören, wiflen, wer du feift! 


Neoptolemoe. 


Das meerumfloßne Sfyros ift das Land, woher 
Ich ſtamme, heimmärts fchiff ich, und mein Name heißt 
Neoptolem, der Sohn Achills. Nun weißt du's ganz. 


Philoktetes. 


240 O Sohn des theuren Vaters, Kind des theuren Lande, 
Pflegling des greifen Lykomed! wie lenkteſt bu, 
Auf welcher Fahrt, von wannen nur, an biefes Land? 


Neoptolemos. 
Von Iljon geht für jetzo meine Fahrt zurück. 


3) V. 230. Var. 008’ dm. 


43 


*) V. 243. codd. zo: djra Buttmann und Burgess besserten. 


44 BIAOKTHTAH2. 


$IAOKTHTB2. 
nos einas; oV yao dA ov y’ Hose vaußarns 
245 juiv xor’ doynv 1oü zroös "IAıov OTolov. 


NEOUTOAEMO2. 
N yao uerloges zul 00 Toüde Tod MoVov; 


5IAOKTHTH2. 
& Texvov, oð yao oloda u’ Övrıy’ elooogs; 


NEOUHTOAEMO2. 
nus yag xuroıd’, öv y’ eidov oudenwmore; 250 


$IAOKTHTBH2. 
oüd’ Ovoua y’*) oüdE rwv Zuov xaxwy xAkos 
250 7030v nor’ oudev, ois &yo dıwiluunv; 


NEOUTOAEMO2. 
os undtv eidor’ toſu u’ av avıorogeis. 


$IAOKTHTH2. 
& nOAl” By MorINgos, @ mixgög Feoig, 
od und: xindav md” Eyovros olxade 255 
uns’?) "Ellados yis undauod dinge nor. 
255 &A2” of udv &aßalovres avoolus du 
yelooı oly’ Eyovres, 7 0’ un voooc 
ver TEeINLE za) ueilov Eoyeran. 
© TexvoV, O ei zraroös EE Ayıllkos, 260 
öd’ eiu’ &yo 001 xeivos, 69 xAveıs Toms 
260 wv ‘Hoaxielwv öOvre deonorny Öniwy, 
6 tou Holayros nais Biloxınrns‘ 69 ol 
dıoool OTgarnyol ya Kepallnvov avaf 
Eogıyav aloypüs wd” Eonuov, ayglg 265 
v0oow xarapslvoyra, räs?) AvdoopFogov 
265 mAny&evr’ Eylöyns üyolp yupayuarı“ 


1) V. 249. Gew. o0ö’ övou” oder ovvow, Hermanns Ber 
serung, 


Philoktetes. 45 


Philoktetes. 
Wie ſagſt du? giengſt ja du doch nicht mit uns zu Schiff 
245 Damals zu Anfang bei der Fahrt nach Ilion! 


Neoptolemos. 
So haſt auch du an dieſem Aufbruch Theil gehabt? 


Philoktetes. 
Mein Sohn, ſo kennſt du nicht den Mann, mit dem du ſprichſt? 


Neoptolemos. 
Wie ſoll ich auch ihn kennen, den ich nie geſeh'n! 


Philoktetes. 
Auch meinen Namen, auch den Ruf von meiner Pein, 
250 In der ich hier vergehe, haſt du nie gehoͤrt? 


Neoptolemos. 
Ich ſag' dir, nichts von allem weiß ich was du fragſt. 


Philoktetes. 

Ich tauſendfach elender, gottgehaßter Mann, 

Von deſſen Zuſtand nicht einmal ein Ruf nach Haus 

Noch irgendhin nach Griechenland gedrungen iſt! 
255 Nein, die mich heillos ausgeſtoßen höhnen mich 

Und fchweigen ftille, während meine Leidenspein 

Sn voller Kraft fteht, immer fchlimmer, ärger wird! 

D Kind des edlen Vaters, o du Sohn Achills: 

O fieh, ich bin derjenige Mann — bu haft es wohl 
260 Bernommen — welcher Herakleffens Wehr’ befitt, 

Der Sohn des Pöas Philoktet; bin jener, den’ 

Das Paar der Feldherrn und der Kephallenen: Fürft 

So fhmählih in die Dede fließen, Eranfend an 

Graufamer Krankheit, ald er vom graufamen Zahn 
265 Der moͤrderiſchen Natter wund gebiffen war. 


2) V. 254, Var. und’. 
3) V, 264. codd. r7od’. 
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£ivn w Exeivo, nei, ngogevres &vädde 
Syovı’ Eonuov, nvix’ dx Ts movrlag. 
Xovons xareoyov deügo vovßary Oroip. 
tor’ aousvol u’, ws eldov x nnollov Oulov 
270 eüdovr’, En’ axris Ex xarnpepei nero 
lınovres @X0oVF, oia Ywr) dvouoep 
‚dar moosEvres Baia xal rı zal Bopäs 
Enwpelnua Ou1xg0V, ol wvrois TuXoL. 
cv dn, Texvov, molev u’ avaoraoıy doxeis, 
275 aurav Beßurwv, LE Ünvov Orijvaır Tote; 
noi’ &xdaxgüceı, rote d’ oluwkaı!) xuxd; 
öoovro utv vous, üs Eywv Evavorolovy, 
naoas Beßwoas, üvdga d’ ovdey’ Evronoy, 
oüy Öorıs Ggxkasıey obd’ Öorıs vocov?) 
280 zauvovrı ovklaßoıro. navıa dE 0xoray 
eügıoxov oüd!v mAnv Avıdodaı TragOV, 
tovrov BR noliNv eluageıav, & TEXVoV. 
ö udv xoovos dn dia xeorov rgoößave not, 
xude Tı Bau?) Tjd’ uno sreyy ‚uövov 
285 diaxoveiodu. yaoıaı uEV ta ovupage 
To£ov Tod” Beugıoxe, Tas ünomtegovs 
BaAkov mreltlas" ıgös dE ToUüg’ 6 wor Baloı 
vevgoonadns Ürgaxtos autos Av Talas 
elhvöunv, dvornvor*) EEilzav ode. 


290 zoös roür’ av ei u’ Ede) Tı xal morov Außeiv, 


xal MOV nayov KuSEvToS, oie xeluanı, 

Evlov Tu Foavocı, TavT' av ‚Eeonwv alas 

Zungevaunv* elta müg üv ov nugiy, 

AIR” tV nergoıcı nEr00V Exrelßov molıs 
295 Epnv’ &ypoavrov yos, 6 zul owLeı m’ del. 

olxovusvn yag oUv oT&yn nugös uere 


210 


275 


230 


285 


290 


295 


1) V. 276. Gew. noi’ anornötar. Ven. zoia u’ oinkas. 


2) V. 279. codd. v»000v» und v009. 
2) V. 284. Var. Bau. 


— 
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Mit ihr im Bunde gaben fie der Wuͤſte hier 

Mich preiß, mein Sohn, und giengen, als bie Biottenfahrt 
Bun Chryfes Meereilande hieher fleuerte. , 
Da, froh geiwahrend wie ich von der Schaufelfluth 

270 Entfchlummert, ließ man in gemwölbter Grotte mid) 
Zurück und fchiffte weiter, einige Lumpen nur 
Zu meinem Elend laffend und ein wenig Koft 
Zur Lebensfriftung, wie fie ihnen werden mag! 

D, welche Auferſtehung bünft dir's, lieber Sohn, 

275 Nach ihrem Abgang, als ich auf vom Schlummer ftand? 
Wie mußt’ ich weinen, um mein Elend jammern, ba 
Sch alle Schiffe, meinen eignen Flottenzug, 

Sah furtgefegelt, feine Seele mehr am Ort, 
Und feinen Menfchen, der mir beifteh'n, helfen konnt 

280 In meiner Krankheit! Alles überbenfend, fand 
Sch, daß mir nichts geblieben ald mein Jammer war, 
Doc diefer recht in reihem Vorrath, lieber Sohn! 
Indefien Stund’ um Stunde, Tag um Tag verfirich, 
Und etwas mußt” ich unter diefem engen Dad 

285 Allein befchaffen. Zür den Magen zwar erwarb 
Der Bogen hier das Nöthige, ſtets die flüchtigen 
Wildtauben fchießend: und nach diefem, was er traf 
Der fehngefchnellte Bolzen, mußt’ ich Armer mich 
Hinwinden, fchleppen meinen elendflehen Fuß. 

290 Und wenn ich hiezu eines Trunks bedurfte, dann 
Und etwa bei gefall'nem Reif in Winterzeit 
Ein Holz auch fällen, kroch id Hin und brachte das 
Zu Stand’, ih Armer. Dann gebrach's an euer wohl: 
Dod Stein an Steinen reibend lockt' ich mühevoll 

295 Den ba verftedten Funken, ver mich rettet flets. 

Denn mit dem euer fchafft das Obdach wohnlich wohl 


*) V. 289. codd. dvornvos. Canter besserte, 


5) V. 290. Gew, zoda zugös our’ äv- Eid Bde. Wakeo- 
field besserte. 
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navı’ ?xroplleı, ni To un voasiv Zul. 
p£g’, & TExvov, vũv xal To Ts v700v Mass. 
zavrn nelaltı vavußarns ovdels Exay. 
300 ov yap rıs Öpuos Zorlv ovd’ Onoı nifey 
&Eeunoinosı x£odos N Eevwoerau. 
oüx Ev9ad” ol Aoi Toicı GWpgooıy Pgorav. 
tax’ av!) rıs axwv Eoye‘ noll& yap ade 
dv TO uaxop yevo’ &v dvIODTay Xoove. 
305 ovrof u’, örav uölmoıy, w ı&xyov, Aöyoıs 
&leovoı uey, xal mov rı xal Bopäs u£pos 
nroo0&doaav olxtelgayrss, 7 Tıva OTolnv- 
dxeivo d’ ovdels, jvix’ av uyna9o, Yelcı, 
owoal u’ Es olxovs" aA’ anollvuaı ralag 
310 Zros tod’ ndn dexarov iv Auuß Te zul 
xaxoioı Booxay NV ddnpayov 90009. 
soeur” Aroeidal u’ 7 T’ 'Odvooeus Pla, 
eo ai, dedodxao”’* ois OAyunıos Yeol 
doify nor’ avrois avyılnoıy’ duoü nadeiv. 


XOPO2. 


315 Zoıxa zayo) Tois apıyutvoıs oa 
&evoıs Enmorxrelgeıv 08, Holavros TExvoV. 


NEOITOAEMO2. 
do di xaurös roiode uaprus &v Aoyoıs?), 
ws elo’ ainFEis olda, Ovvruyav x0x0V 
xaxois?) Argaday rjs T’ Odvooewus Blas. 


$IAOKTATH2. 
320 7 yao ru xal ob rois navwildgoıs Eyes 
Eyrinu” Argeldaıs, dore Svuododar naIay; 


NEOITO.AEMO2. 
Hvuoy yEvoıro yeıgl*) nAnoworl more, 


1) V. 303. codd. ray’ owr. 
2) V. 317. Gew. öy Aoyoss. Gernhard besserte. 


310 


315 


330 


Philoktetes. 


Mir jede Nothdurft, nur die Krankheit nicht vom Leib. 

Nun hoͤr', o Sohn auch, wie es mit der Inſel fei. 

Ihr naht von freien Stüden nie ein Schiffer: denn 
300 Sie beut ihm Feine Rhede, feinen Ort auch, wo 

Er Handelswortheil fände oder Gaftlichkeit. 

Hier geht für kluge Menfchen nicht die Straße her! 

Leicht landet unwillführlich einer: das begiebt 

Sich wohl im langen Menfchenleben dann und wann. 
305 Die, wenn fie kommen, lieber Sohn, bedauern mid) 

Mit Worten, reichen: dann ein Bischen Speife wohl 

Mir dar aus Mitleid oder auch ein Kleidungsſtuͤck: 

Doch dazu, wenn ich's fage, hat Fein einziger Luft, 

Nah Haufe mich zu retten: nein, verfümmern muß 
310 036 hier bereits im zehnten Jahr vor Hunger und 

Elend, mein freffend Leiden nährend immerfort! 

Das haben Atreus’ Söhne und Odyfiens Macht 

An mir gethan: wofür die Götter im Olymp 

Einft ihnen lohnen mögen mit Bergeltungsleid! 


Chor. 


315 Auch ih, o Sohn des Poͤas, fühle überein 
Mitleid natürlich wie die frühern Reiſenden. 


Neoptolemos. 
Ich kann dir das bezeugen, weil ichs felbft erlebt, 
Daß deine Erzählung wahr ift: Schlimmes widerfuhr 
Bon Atreus fehlimmen Söhnen und Odyſſeus mir. 


| Philoftetes. 
320 So führft du gleichfalls wider dieſe teuflifchen 
Atriden Klag’ und zürneft um Beleidigung? 
Neoptolemos. 
O koͤnnt' ich ſättigen meinen Zorn mit dieſer Fauſt! 
3) V. 319, - Gew. xaxwv aydguiv. 
*) V. 322, codd. Ivo — zeig“, Brunck besserte, 
Sophokles. IV. 5 


50 $IAOKTHTAHE. 


iv’ al Muxivar yvoiev 7 Znagın 9°, Orı 
x Zxügos avdowv alxluwy unno Ev. 


®$IAOKTHTRH2. 


325 ev y’, @ TExvoV. Tivos yag ade TV ufyay 
x04ov xar’ wvroy &yxalav Einivdas; 


NEOUTOAEMO2. 
o nal IHolayros, 2&eow, mölıs d’ 2om, 
“ayoy’ in’ avrav kEelupndIny uolor. 
nel yao &oye noio’ Ayıllda Saveiy — 


$IAOKTHTH2. 
330 ol uoı" Yocons uoı un nıeoo, mov @v uadw 
T0WToV Tod”, n*) 1e9yng’ 6 IOnl&ws yovos ; 


NEOUTOAEMO>2. 
ıegynxev, avdoös obdevos, Jeoü d’ Uno, 
to&evros, ws Afyovowy, &x Bolßov dausts. 


$PIAOKTHTEH2. 
GAR” EeUyerns ulV Ö xTaywy TE XW Javarv. 
335 Cunyavo dE, noTegoV, G TExvoV, TO 069 
nasynu’ RlEyyw TOWToV, N xEivov OTEvo. 


NEOHTOAEMO2. 
oluaı ulv Ggxeiv 00ol ye xol a 0’, W Talas, 
alynuad’, WOTE un Ta Toy nelas Or&vav. 
$IAOKTHTH2. 
6o9Ws Elefas. Toıyagovv TO 00% YPoKoov 
340 audıs nalıy yo noäyu’, örp 0’ &vußgıoav. 
NEOUTOAEMO2. 


$ ⸗ Neo ! 
nAJ0oV uE vi TToIxılo0ToAm UETE 
dios T’ 'Odvoosvs XWw TEOWEÜS Toü ’uoÜ TIargos, 


») V. 331. Var. e, 


3 


4 


Philoktetes. 51 


Mykèn und Sparta ſollten wohl erkennen, daß 
Auch Skyros feine Memmen auferzogen hat! 


Philoktetes. 
25 Schön, lieber Sohn! doch welcher Sache klagſt du fie 
Denn an, und fommft mit alfo ſchwerem Groll auf fie? 


Neoptolemos. 
Ich will erzählen, Böans- Sohn, erzählen, wenn 
Ih Tann, die Schmad, die, als ich Fam, mir wiberfuhr. 
Nachdem Achillen fein Geſchick zum Tode rief — 


Philoktetes. 
330 DO weh! erzähl’ nicht weiter, bis ich erſtlich dies 
Bernommen: ift der Peleus- Sprößling wirklich tobt? 


Neoptolemos. 


Ja, todt! durch keinen Menſchen, todt durch einen Gott! 
Erſchoſſen, ſagt man, durch Apollon's Pfeil erlegt! 


Philoktetes. 
Groß iſt der Toͤdter, groß der ſo Gefallene! 
335 Sch ſchwanke, ob ich beine Unbill, lieber Sohn 
Zuerft erforfchen, oder ihn beweinen foll. 


Neoptolemos. 


Sch dächt', an deinem eignen Jammer haͤtteſt bu 
Genug, du Armer! willft du fremdem weinen noch? 


Philoktetes. 


Da ſprichſt du wahr! erzähle darum abermals 
340 Die Sache völlig, wie man dich mißhandelt hat. 


Neoptolemos. 


Es famen mir in einem buntgefhmüdten Schiff 
Der Pfleger meines Vaters und ber Held Odyß, 


5* 


52 BIAOKTHTH2Z. 


Ayovıss, elt’ aAnIE&, ett ap’ oUy udııy, 345 
ws od HEuis ylyvort’, Bel xartpIıro 

345 narno Zuos, r& IlEoyau’ alloy # ’u”*) Eleiv. 
tevt’, o &£y’, &vvenovres oÜ nolüv X00VoY?) 
Enkoyouev, un xeioe yavorolsiv Tayv, 
ualıore udv In Toü Havovros tuéoꝙ, 350 
önws Kon’ AHIantov oũ yag eldoum. 

350 Zreıta ueyroı go Aoyos xalös 000%, 
ei ran Tool« neoyau’ alonooıu’ Iav. 
nv d’ Nucg ijon devregov nrikovri wor, 
x0yo nıxo0V Zlyeıov oüglp nrlarn ' 355 
xarnyounv* xal u’ EUdUS &V zur Oroatös 

355 &rßavra müs nonaler’, öuvuvres Bl£neıy 
Tov oux Er’ öyra lwyr’ Ayıllla nalıy. 
xeivos uly ov &xaır’. Ey d’ 6 duauopog, 
nel ’ÜaxEUOR xEivov, OU uaxop Xoovp . 360 
iH0V Aroeldas mgös pllovs, ws elxös NV, 

360 ra 9° Öni dnınrovv Tod nargös ra 7 alR Öl WW. 
ol d’ einov, ol uoı, TÄnuov&orarov Aoyoy* 
N ontgu’ Ayılldus, rare utv nageorl 001 
noro® E&lkodaı, ray d’ OnAmvy xelvmv Ayo 365 
Glhos xzoaruyer vüv, 6 Aaforov?) yovos. 

365 zaym daxpvoas EUIUs KEavlorauaı 
ooyn Baoele, zul ——— — 
Q oyErkı’, 7 ToAunoer’ ayı’ Zuod rıyı 
dovvaı Ta TEvyn Taud, zrolvy woleiv duft); — 370 
ö d’ ein’ ’Odvooevs, nAnolov yap NV zug@y®)‘ 

370 Net, nei, dedwxao”’ &vdixws ovroı rade* 
iya yoo aut’ E0woR xuxeivoy TagWy. — 
xzuyo Xolwdels EUFÜS N00000V xuxois 
Tois naoıy, ovdiv &ydeis oovusvog, 375 
el Tau xElvos ÖNA’ ApYıpNOoıTO u8. 


1) V. 345, codd. 7 a”. 


2) V, 346. Gew. zeur’, @ £&v’, ovrws Euränovres, od noliw 
xe0v07 #’ &nloyov u7 ne vavgroliiv tayı. 
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Und fpradhen, ſei's wahrhaftig oder ohne Grund, 
Es fei, nachdem mein Bater Hingefchieden, nicht 

345 Bergönnt, daß Pergam wer erobre außer mir. 
Dergleichen redend, Fremdling, ward nicht lange Zeit 
Gebraucht, mich dorthin einzufchiffen ungefäumt: 
Zumeift die Sehnfucht nach dem Hingeſchiednen trieb, 
Zu ſeh'n ihn unbeerdigt, den ich nie gefeh'n: 

350 Dann war der Anlaß ehrenvoll genug dabei, 
Nach Troja als Erobrer deſſen hinzugeh'n. 
Es war auf meiner Reife jebt der zweite Tag, 

Da langt’ ih an mit günſt'ger Fahrt am traurigen 
Sigeion, flieg an’d Land, und war im Augenblid 
355 Umringt vom Heer mit Subel: jeder ſchwur, Achill, 

Leibhaftig auferftanden, fei in mir zu feh'n! 

Der lag nun auf der Bahre. Ich Unglüdlicher, 

Nachdem ich ihn betrauert, gieng in furzer Friſt 

Zu Atreus’ Söhnen, Sreunden, und, wie's billig war, 
360 Berlangte meines Baters Wehr und andres Gut. 

Die aber, wehe! fprachen diefes dreifte Wort: 

„D Sohn Adille, die andre Habe kannſt du zwar, 

Vom Bater nehmen; jene Rüftung aber nennt 

Ein andrer Mann fein eigen fchon, der Laerted: Sohn.” 
365 Und ich mit Thränen hebe mich fogleich empor 

In fchwerem Unmuth und erwiebre fehmerzbewegt : 

„Entfeßlih! wie? ihr wagtet meine Waffenwehr 

Statt meiner wem zu geben, eh’ ich felber Fam?“ 

Da rief Odyſſeus — denn er war zufällig nah —: 
370 „Sa, Knabe, mir, mir haben fie's ertheilt mit Recht, 

Mir, der die Wehr den Feinden nahm, und ihn bazu.“ 

Und ich, erbittert, fchüttel” alle Schmähungen 

Aus über fie, und fparte nichts, verhehlte nichts, 

Daß man mir meinen Waffenſchmuck entreißen will. 


3) V. 364 Turneb, Aagrlov. 

*) V. 368. Gew. uadeiv Enov. 

5) V. 369. codd. @ »uges. Brunck’s Besserung. 
* 
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3756 d’ rHad’ Army, zalneo od duaopyos a, 
dnysels, noös & "Eieovoev wi’ Nuslyaro - 
Oix 709 iv’ Ausis, all’ anüjad’ V’ ov 0’ Kur 
zer traut’, ned ul ÄEycıs Ionavarouay, 350 
od un nor’ 8 vv Zxügov dxnievoes Eye. 
380 roıwdr” dxovaas xukovadıo$eis xaxa, 
nikw roös olxovs, TWV dUMV TNTWUEVOS . 
noös Tov xaxlorov xüx xaxov 'Odvootas. 
x00x alrı@mucı xEivoy, ws tous Ey relsı. 355 
nölıs yap dorı nüoa av nyovusvoy 
385 Oromros TE ovunas‘ ol d’ dxoouoüvres Bpor@v 
didaozalwy youoıoı!) ylyvoyras xaxol. 
loyos Miextan näs. 6 d’ Arosldas oruyoy 
Zuol 3° öuolws xal Heois ein ıplkos, 390 


XOPOX. 
(atp.) 
speoreoa raußarı Tü, uärep avrov Huög, 
390 & zöv ufyav Ilaxımlöv eüygvoov Vlusıs, 
08 xaxei, närep norvı’, Ennudauer, 395 
(5, &s zovd’ Arosıdav (395) 
Ußgıs n' Exwpsı, 
ÖTE Ta NaTgıa TEeVyen Tragedldooey, 
395 ld HAaxXMIER TRVEOXTOYMV 400 
Aeovzav Epedoe, TB Auprlov?) 
ocgœc Uneorerov. (400) 


$IAOKTHTH2. 


&yovres, os Eoıxe, OvußoAov ompls 
Aurıns noös Yuds, @ £evoı, NENÄEVxatE, 


400 xaf uoı 000009’, WoTE yıyvaoxev, Or 405 
teür’ BE Arosıdav Eoya za ’Odvooews. 
EEoıda yao vıy navrös av Aöyov xuxod (405) 


ylacoy Sıyövra zu) navovpylas, dp’ Ns 


2) V. 386. Gew. Aöyowı. Wals Rhet. I. 274. reozzeıoe, 
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375 Er, fo gedrängt zur Enge, ſonſt nicht leicht erzürnt, 
Verwundet, feßte auf das Angehörte dies: 
„Du ftandeft wo wir flanden nicht, warft ferne wo's 
Nicht ziemte, und follft auch, weil du gar fo trogig fprichft, 
Im Leben nie mit diefer Wehr nah Skyros zieh'n.“ 
380 Das mußt’ ich hören, wurde fo gefcholten, und 
Drum Schiff ich heimmärts, meines Eigenthums beraubt 
Vom Ichlimmften Schelm und Schelmenfohne dort, Odyß. 
Doc geb’ ich ihm noch minder als den Obern Schuld. 
Denn von den Lenkern hängt der Staat ab ganz und gar 
385 Und jedes Heer au: wo man Willführ übt, da iſt 
Das Volk entartet duch das Beifpiel Oberer. 
Jetzt bin ich fertig. Wer die Atreus: Söhne haßt, 
Der fei fo lieb dem Himmel, wie er mir es ift! 


Chor. 
(Kehr.) 

Mildwald’ge Erd’, Allnährerin, die den Zeus felbft gebar, 
390 Die thront am folgen goldesreichen Paktolos, 

Mächtige Mutter, dich rief ich auch damals, als 

Der Atriden Hohmuth an ihm ganz fich austieß, 

Als fie des Vaters Goldwaffen verfchenften an — 

O Selge, die mit Stierwürgern fährt, 
395 Den Wald: Löwen! — ch, des Ruhms höchſten Preis 
' An den Laertes- Sohn! 


Philoktetes. 


Mit einem klaren Unterpfand der Kraͤnkung ſeid 

Ihr her zu mir geſegelt, Freunde, leider, und 

400 Es ſtimmt das Lieb zu meinem, daß ich wohl erkenn' 
Es iſt der Atreus- Söhne, ift Odyſſens Werf! 

Denn defien Zunge, weiß ich wohl, befaßt fich ja 
Mit jeder Türke, jeder Schelmerei, mit der 


2) V. 396. codd. Aaspriov ausser I”. 
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undtv Ölxauov Es TElos ueileı norsiv. 


405 dAl” oÜ rı roüto Jovu” Euoıy’, Gl” ei rapov 


Alos ö uellwv taüd” Öowy NVelyero. 


NEOUTTOAEMO2. 
odx Av Erı Lov, w &Ev’* oU yao Ay more 
lovros y’ &xeivov taür’ 2ovindnv Eyo. 
$IAOKTHTH2. 
nos einag; al” N yovros olyeraı Savoy; 
NEOUTOAEMO2. 
410 ws unser’ övre xeivov Ev pdeı voer. 


$IAOKTHTABR2. 
ot uoı taius. all’ oüx Oö Tudews yovos, 
oüd’ Ödumointos Zıovpov Aucorlo") 
od un Iavwor‘ tovode yap un Liv Ede. 


NEOUTOAEMO2. 

od dur’ Entorw rovro y’* alla xal ulya 

415 Hallovres eloı vüv &v’ Aoyelov oroaTy. 

$IAOKTHTH2. 

ti dn 6?) malnıös xayasos ıplAos 1’ Buös 

Neorwg 6 ITükıos; Eorıv; ovTos yag ray’ &y?) 

xeivwv rad’ 2inovfs, Bovlevwv Copa *). 
NEOUTOAEMO2. 


xcivòs YE OR00Eı vOV zarws, nel Java 
420 Avrlloyos avei pogoüdos, ös napfjv uovos®). 


') V. 412. A. R. Aasorio. Gew. Aaspriov. 
2) V. 416. codd. 6’ ö, oꝰ 4, d’ 86. 


410 


(410) 


415 


(115) 


420 


(420 


425 


°) V. 417. Gew. ade xeivur zax’. cod. T. reya xeivor tal’. 


Ferner codd, ausser Schol, Laur. &kngune, 
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Er doch am Ende nichts Gerechtes ſchaffen kann. 
405 Doch wundert dies mich minder, als wenn Ajas das, 
Der größre, dort anwefend fah und bulbete. 


Neoptolemos. 


Er war ja nicht am Leben mehr, Freund: freilich, wenn 
Der lebte, hätte man mich niemals fo beraubt! 


Philoktetes. 
Was ſagſt du? ſchied auch dieſer aus dem Leben ſchon? 


Neoptolemos. 
410 Ja, denk' ihn als nicht athmend mehr im Sonnenlicht. 


Philoktetes. 


O Jammer! doch der Tydeus- Sprößling leider und 
Der an Laert verpafchte Sohn des Sifyphos 
Die fterben nicht! fie follten längft nicht leben mehr! 


Neoptolemos. 
Gewißlich nicht! deß ſei verſichert! nein, fie ſteh'n 
415 In Ruhm und Anſeh'n eben recht im Griechenheer! 


Philoktetes. 


Doch wie? der Mann von altem Schlag, mein biedrer Freund 
Neſtor von Pylos? lebt er? dieſer hätte doch 
Dieſelben dran verhindert wohl durch weiſen Rath. 


Neoptolemos. 


Er.ift gebeugt von Trauer: fein Antilochos, 
420 Des Greiſes einzige Stüße, ward des Todes Raub. 


*) V, 418. Var. oog@os. 


s) V, 420. Gew. öorzee nv yovos oder novog. Musgrave bes- 
serte, 
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$BIAOKTHTRH2. 
ol uoı, dv’ av zwi’ Zitdeifag‘) oiv yo 
Nxıor’ av 7IE&Ano” 6AwmioToıy xAvsıy. 
yed, pei, rl dire dei oxoneiv, 09 olde udy 


te9va0’, Odvoasvs d’ 2oriv oÜx dyreug’ 2) Iya 


425 zoijv avıl rovrwy auroövy audäodanı vEexgoV ; 


NEOUTOAEMO2. 
Goyös melmorns xeivos‘ alla yal Vopel 
yvaucı, bıiloxrjr’, Zunodllovrar Haud. 


$IAOKTHTH2. 
p£o’ eint noös Fewv, od yio nV Wraüda 001 
IHorooxios, ös 000?) nargös Tv Ta plltare; 


NEOUTOAEMO2. 
430 x’ ouros TEeIVnKWs nv" Aoyp dE 0’ &9*) Boayei 
roũr' Ixdıdakw. roAsuos ovdev’ üvdo’ Exay 
aigei’) zrovng0V, KGAA Tous xomorous del. 


PIAOKTHTH2. 
Svuueprvow 001° xal xarT’ auro TOUTO yE 
aveaslov udv Gwrös LEepnoouaı 
435 yAuoon dt deıvov zul Gopoü, Tl vũv xugei; 


NEOUITOAEMO2. 
notov d& rovrov®), ninv y’ 'Odvooews, kokis; 


$IA0OKTHTR>2. 
od roõũtov Einov’ allk Gegolrns tıs NV, 
ds o0x av eiler eloana: elneiv, Onov 
undeis Eon‘ roürov olo$’, el [wy xvoet; 


(125) 


430 


(130) 


435 


(133) 


440 


(440) 


) V. 421. Gew. du’ aurws deiv’ Eletag. Schol. yg. du’ aure 


Ö’ 2ildeıkas, dvixucs. Porson besserte., 
2) V. 424. Gew. au xavrauge. Bothe besserte. 
3) V. 429, ood für ooi Hemsterhuis 


Philoktetes. 


Philoktetes. 
Weh mir! da haſt du zwei genannt, von deren Tod 
Ich hätt! am letzten hören mögen! Weh, o weh! 
Wohin die Blicfe richten nur, wenn diefe todt 
Sind, und Odyſſeus nicht in folcher Lage ift, 
425 Wo man ein Nichts ihn nennen könnt’ an ihrer Statt! 


Neoptolemos. 
Das ift ein feingewandter Ringer: aber auch 
Tür kluge Köpfe giebt es Schlingen, Philoftet ! 


Philvftetes. 


Mohlan, beim Himmel, fage, wo nur war dir da 
Batroflos, deines Vaters einzig theurer Freund? 


Neoptolemoe. 
430 Geftorben gleichfalls! laß mit einem Worte dich 


Hievon belehren: keinen ſchlechten Menfchen raubt 
Der Krieg mit Abficht, fondern nur die Beften’ ftete. 


Philoktetes. 
Ja, das bezeug' ich! eben darum frag' ich noch 
Nach einem ganz unwürdigen Menſchen, welcher ſtark 
435 War mit der Zunge und geſcheidt, was ward aus ihm. 


Neoptolemos. 
Wen anders wirſt du nennen hier als nur Odyß? 


Philoktetes. 


Nicht dieſen meint' ich, ſondern ein Therſites war 
Da, welcher nicht einmal zu ſprechen liebte blos, 
Wo’ keiner hören wollte: weißt du, ob er lebt? 


*) V. 430. 0’ @v für oe Erfurdt. 
s) V. 432. Var. alge, 
6) V. 436. codd. ausser I‘. noiov re und noiov Ye. 


59 


60 BIAOKTHTHE. 


NEOUTOAEMO2. 
440 oüx eldovy vurov, No9ounv d’ Er’ övre vır. 45 
$IAOKTHTH2. 
Eusil’" Bel oVdEv nw!) xuxov y’ Gn@lero, 
all” eu negıorellovoıy aure datmovess* (445) 


xcl ws T& ulv novovoya xl ahıyroıp 
xeloovo’ avaorg&povres EE Aıdov, za di 


445 dlxaıe za) T& xonor’ anootellovg’ ae. 450 
zov xon TlIE0Iaı Teure, nov Ö’ alveiv, Oray 
Ta Hei’ Lgevv@v?) ToUüs FEoVs Vom xaxovg; (450) 
NEOUTOAEMO2. 


&yo ufv, & yEvsdA0oV Oltulov naroos, 
to Aoınoy ndn rnAodEeV To Tr’ Toy 


450 zu Tovs Arosldas eloopwvy yulakouaı, 455 
örrov Y'?) ö xelowvy Tayadoü ueilov OHVE, 
xanopästlveı Ta yonora, xw deilös*) zoarei. . (455) 


tovrovs &yo Tous avdons od oreofw Tor, 
all” 7 neroala Zxüvopos LEanpxoüce vor 


455 Zoraı TO Aoınov, Wore repneodeı uovp®). 460 
yov Ö’ lu moös vavy. xuL ou, Ilolayros r&xvoy, 
xeio’ ws ueyıora, yarge‘ xal oe daluoves (160) 


YVOOOV UETEOTNOEUV, WS avros Fehkıs. 
nusis Ö’ Tmusev, ws, örnvia’ av HEös 
460 nAoöüy Nulv ixun°), ryvıxadd” Ögumucde. 465 
$IAOKTHTBH2. 
ndn, texvov, ordlleode; 


NEOUTOAEMO2. 
xcıpös yap xalei 
nkoüv un ’E anontov u@llov 7 'yyusEV Oxoneiv. (465) 


1) V. 441. codd. ausser R. und Suid. ovderew. 
?) V. 447. Gew. dzawwv. Schneidewin besserte, 
3) V. 451. Var, önov 9°, 
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Neoptolemos. 
440 Ic Hört’, er lebt noch, ſah' ihn aber ſelber nicht. 


Philoktetes. 

Das muß er! Unkraut iſt ja nie verdorben noch: 
O nein, der Himmel hegt und pflegt es ſorglich, und 
Was ſchelmiſch und durchtrieben iſt, das laͤßt er gern, 
Wo moͤglich, von den Todten auferſteh'n, allein 

445 Das Brav' und Tugendhafte ſchafft er immer fort. 
Wo ſoll man's hinthun? wie es loben, wenn man, nach 
Dem Thun der Götter forſchend, fie für ſchlecht erkennt? 


Neoptolemos. 
Ich, o Oetäiſcher Fürſtenſproͤßling, meinestheils 
Will fürder Iljon und der Atreus-Soöhne Thun 
450 Nur aus der Ferne fehen, und es meiden, wo 
Der ſchlechte Mann mehr ald der Brave gilt, und wo 
Die Tugend nur zu Grunde geht, der Feige herrfcht. 
Derartigen Männern werd’ ich nie mich fügen: nein, 
Mein fteinigt Skyros foll mir fürder ganz allein 
455 Genügen, und ich will mit ihm zufrieden fein. 
Sch gehe jebt zum Schiffe. Leb’, o Pond: Sohn, 
Leb’ wohl auf's Beſte, und der Himmel möge dich 
Bon diefer Bein erlöfen, deinem Wunſch gemäß! 
Mir aber geh’n hin, um die Anker ungefäumt 
460 Zu lichten, wenn der Himmel Fahrwind fenden wird. 


Bhiloftetes. 
Ihr wollt, o Sohn, fehon reifen? 


Neoptolemos. 


Sa, die Stunde mahnt, 
Am Bord nach Wind zu fpähen, von ber Warte nicht. 


“) V, 452. deilög für dewös Brunck. 

5) V. 455. Hermann aus Suidas uovw. Gew. doum, 
6) V, 460. codd, eixn, num, Inn. 

Sophokles. IV. 6 
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$IAOKTHTR2. 
aqòs võy GE NTUTOÖS TTEOS TE UNTOOS, & TEXVor, 
zro0s ı’ el Tl 001 xar’ olxov korı noo0y.ıl&s, 
465 ixerns ixvoüuce, un Alnns u’ oürw uövor . 
Eonuov Ev xzaxoicı Toiod”’, ofoıs ÖoRs 
dooıol T’ Einxovaas Eyvalovra ue” 
ar” Ev naokoyyp Jov ue. dvoxkpee ufv, 
&Eoıde, moAAn Toüde Toü YopnuaTogs* 
470 öuws BE TIjFı. Toioı yevvaloıol Toı 
To 7’ aloyoov &x$009 zul TO xonoroy eüyeofs'). 
00) d’, &xlımovrı Tour’, Övados 0U xalovy* 
docoavrı Ö’, & nei, nileiorov eüxlelas yEoas, 
day uölo "yo Lav noös Oitalav XIoVa. 
19° nufoas Tor uoxFos oUy Öölns müs. 
tolunoov, Zußalod u’ önm IEhsıs &ywv, 
ds avıllav, ds mowoev, ds moVuynv?), Orrov 
rote ulliw Tovs Euvovras d)yuveiv. 
veüoovy, noös aurod Zmvos [xeolov, tfxvov, 
480 nelosgntı. noo0nLıvw 0€ yovaoı, zulmeo v 
dxoatwo Ö TAnuwv, ywAos. alla un u’ üpis 
Zonuov olrw xwels Üvdownwv orißov, 
aAl” 7 moös olxov Tov 00V Ex0woov u’ &ymv, 
n noös Ta Kalxadovros Eißolas oradua 
485 xuxeiFEVv oU wor unxgös eis Oltnv OTokos 
Toexıvlav Te degada?) zul ToVv EugooV 
Zneoyeöov Eotaı, norol u’ ws delöns po, 
0v dn malaı ’orıv*) EE örov didoıx’ 2yw, 
un noı Beßnjen. moli& yap rois ixoufvoıs®) 
490 EoreAkov, avröv (Ixeolous neunwv Aıtas) 
„vroorolov neuypavra u’ dxomanı douovs®). 
ah N TEIVNKEV 7 TE Tov dıaxovwv’ 


Ber 
[>11 


1) V, 471, Gew. eunlsts. Dobree besserte, 


410 


(459) 


415 


(475) 


450 


(1890) 


495 


(485) 


9. 


(490) 


495 


(495) 


2) V, 477. ngvuvgv für novuvov Elmsley. Ferner codd, ö7® 


ausser T. und Ven. 
2) V. 486. Gew. desspada. 
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Philoktetes. 


Bei deinem Vater, deiner Mutter, lieber Sohn, 
Bei allem, was dir in der Heimath theuer iſt, 

465 Beſchwör' ich flehend, laß mich nicht fo ganz allein, 

Einſam in dieſer Leidenspein, die, wie du ſiehſt, 
Und wie ich dir es auch erzählt, mich hier umringt! 
Als Nebending behandle mich: zwar unbequem, 

Sch weiß es wohl, ift diefe Fracht m hohem Grab: 

470 Gleichwohl ertrag’ es: Hochgefinnten Menfchen ift 
Unedles nur zuwider, Tugendhaftes leicht. 
Dir iſt's, o Sohn, Fein Hübfcher Leumund, wenn du das 
Verſaͤumſt; und thuft du's, haft du hohen Ruhmes Lohn, 
Menn heim ich kehre lebend ins Detäifche Land. 

475 thu's! die Mühe währt ja feinen ganzen Tag! 

Entſchließ' Did, wirf an welchen Platz du willſt mich hin, 
In's Hinter» oder Borderded, zum Boden, wo 
Am mindften meine Gegenwart beichmerlich wird. 
Gewähr es, Sohn, beim Gnadengotte Zeus, und laß 

480 Dich rühren: flehend fin? ich an dein Knie, obwohl 
Kraftlos und lahm, ich Armer: auf, und laßt mich nicht 
In diefer Wüfte, fern vom Pfad der Menfchen, hier: 
Entweder führ' in deine Heimath oder zum 
Landhof Chalkodons auf Euböa rettend mich. 

485 Bon dort zum Deta hab’ ich Feine weite Fahrt 
Und zum Trachin'ſchen Rüden und fehönftrömenden 
Spercheiod, daß du mich dem theuren Vater fchenfft, 

Um den ich mich feit Langem ängftige, Daß er mir 
Sei hingefchieden. Biele Botſchaft ſandt' ih durch 

490 Die Hergeflomm’nen, felbft (fo bat ich flehentlich) 

Herfegelnd mich zu Holen, heim zu retten: doch 

Entweder er ſchwand oder jener Botendienft, - 


*) V. 488. codd. zadai’ av. Sodann Var. Beprjxos. 
) V. 489. codd. ixutvosg und iyusvors. 


6) V. 491, Gew. douois.' J 
.6* 
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ws Eros, olucı, Tovuovy EV Ouıxo@ M£osı?) 
7roLoVusvor, TOV olxad’ Areıyov Or0AoV. 


495 vv Ö’ Eis OL yap Nounovy TE xavröy ayyelor 50 
1xw, OU 00009, ov u’ 2i£n0ov, el0ogey, 
ws navre deıva xanızıvdvvws Boorois (500) 


xeiteı, nagEiv udv EU, nadEiv ÖL Harege. 
xon 5’ Exrös övra nnucrov Ta delv’ ögür, 

500 yaray rıs ev 7, rmwıxaura rov Blov 565 
oxoreiv ualıora, un diapdagels 10. 


xXOPO2. 
(avr.) 
olxteıp’, üvas‘ molloy?) Zekev dvaolorwy (505) 
7EOVoV 
a91’, 6000?) undeis ray duwv Tüxoı'pliwv. 
el BE nıxpovs, avaf, EyIeıs Aroeldas, 510 
505 &yo) u&v, TO xelvwv 

x0x0V TOdE aeodos (510) 

uerarıdEuevos*), rdaneo Irrıufuovey, 515 


tr’ eVoTolov Tuyelas veog 
nopevonıu’ &v 25 douovs, av HEwy°) 


510 vEusoıy kxpvywv. 
NEOUTOAEMO2. 
600 OU, un vüv uev Tıs Euxeons Tragis, (515) 
ôrœv ÖE ninosis Ts vooov Evvovolg, 520 


tor’ oüx &3” dürös rols Aoyoıs TOVTOIS pavijs. 


XOPO2. 
qxtoræ. Tovr’ oüx 809’ önws nor’ eis du 
515 zovvados &Eeıs Evdtaws Ovedtoaı. 


NEOIITOAEMO2. 
all’ eloyga uevro, 00 yE u’ Evdeloteonov (520) 


2) V. 493. Var, „Epos. 
2) V. 502. Var. nollür Ö. 
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Mahricheinlich, den? ich, meine Sache kuͤmmerte 
Sie wenig, und fie eilten gradezu nad) Haus. 

495 Zu dir nun komm’ ich, werde Bot’ und Yührer mir 
Zugleich, mein Netter, mein Erbarmer: denn du ftehfl, 
Mie alles drohen voll Gefahr die. Sterblichen 
Umgiebt, zum Wohlergehen und zum Gegenteil. 

Mer frei von Leid if, muß die Noth beherzigen, 

500 Und wenn’s ihm wohl geht, eben da bevenfe er 

Sein Glüd am erften, daß er nicht ftürzt, eh’ er's denkt. 


Chor. 
(Gegenkehr.) 

Erbarm' dich, Fuͤrſt; vielfacher Noth ſchwere Pein ſchildert er, 
Wie feinen, der mir lieb iſt, je fie treffen mag! 

Ä Wenn dem Atridenpaar dein Haß gilt, wohlan 

505 So würd’ ich die Kränfung von dort ihm zum Bortheil 

Mandeln, und ihn wohin er zu gelangen ftrebt 
Auf fegelfchnellem wohlruͤſt'gem Schiff 
Zur Heimath geleiten, der Berfünd’gung vor. 

510 Der Gottheit entgeh'n.. 


Neoptolemoe. 
Sich zu, daß nicht du, der fich jet willfährig zeigt, 
Dann, wenn der Krankheit Nähe dich mit Efel füllt, 
Nicht mehr mit dem, der diefes urtheilt, Eins erfcheinft. 


Ghor. 
Mit nichten! niemals ſoll's gefcheh'n, daß mit Gebühr 
515 Du diefen Vorwurf wider mich erheben Tannft. 


Neoptolemos. 
So wär’ es Schande, wenn ich minder willig mid 


3) V. 503. Ven. arta. 

+) V. 507. Var. ueya tiYEuevos. Ferner ine ninover. und 
enıulunvev. 

5) V. 509, codd. raw Ex Bewr. 
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Eivp yayijvaı 7005 TO xulpıov TIoVveiv. 
Gar”, ei doxei, niewusv, ÖguaoIw Tayus* 
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520 uovov Heol awloıev Ex re!) Node yis 
Nuäs önoı 7’ EvHEvde BovAousoda?) rieiv. 
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gplioı dt vavıcı, nos av vulv upavns 
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oluaı yap oVd’ &v Öuuaoıy uovnv IEav 
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3 4 


530 yo d’ avayan nooUuadov orepyev xaxa*). 


XOPO2. 
Intoyerov' uadwuev. Üvdoe yao duo, 
ö ulv veus os veußarns, 6 d’ aAloFgovs, 
xXwoeitov" av uadovıes, audıs Eloırov. 


EMIOPO2. 
Ayıllkos nei, Tovde Tov Evv&unooov, 

535 ds nv vews ans Euv dvoiv &lloıy yuülek, 
&xElevo’ Zuol 08, NOV xvo@v Eins, Poconı, 
melneo avrkxvooa, dofalwv utv ov, 
ruyn dE ws, NOS Tadröv Ögmiodels nEdov. 
ziEwv yap, ws vevxıngos, oÜ oAlg OTOAp 

540 a2’ ®) ’IMlov mrgös olxov Es 17V eUßorouV 
IlenapnJov, Os iſxouoo Tobs vevras, Ötı 


1) V. 520. codd. Exye, auch &x de. Gernhard besserte, 


*) V. 521. codd. ausser B. Bovioiusoda. 
2) V. 525. codd, ausser L. zpooxVcastzs. 


525 


(525) 


530 


(530) 


(535) 
540 


(540) 
545 


(545) 
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Dem Fremden zeigte, mich zu opfern feinem Glück. 
D’rum, wenn's gefällt, fo geh'n wir: mach er fchnell fich auf! 
Es beut das Schiff ihm ohne Weigrung feinen Bord: 

520 Mag nur der Himmel heil uns hier vom Land und heil 
Dorthin geleiten, wo wir wünfchen hinzugeh'n. 


Philoftetes. 
O Holder Glückstag! o du Fieber, füßer Mann! 
O theure Schiffer! Eönnt’ ich doch nur durch die That 
Darthun, wie fehr ich mich verpflichtet achte d'rum! 

525 Komm’, Sohn, herein, und laß uns mein unmwohnliches 
Mohnhaus zum Abfchied grüßen, daß du auch erfährft, 
Bon was ich lebte, und mit welchem Muth ich’S trug. 
Denn faum den Anblid, mein’ ich, würd’ ein andrer Mann 
Bon diefem Elend tragen können außer mir: 

530 Mich zwang die Noth wohl mich zu fügen in die Noth. 


Chor. 
Noch haltet an und höret: denn zwei Männer da, 
Inſaſſ' im Schiff der eine, doch der andre fremd, 
Geh'n her zu uns: die höret an, bevor ihr geht. 
(Der Späher, ald Kaufmann verkleidet, und ein Schiffsfoldat 
treten auf.) 


Kaufmann. 

D Sohn Adhills, hier diefem Fahrtgenoflen, der 
535 Mit zweien andern deines Schiffes Wächter war, 

Befahl ich, mir zu fagen, wo du eben feift, 

Indem ſich's traf, daß ohne mein DVermuthen ich 

Durch günft’gen Zufall landet’ an demfelben Strand. 

Denn fegelnd als Schiffseigner, nicht im Flottenzug, 
540 Bon Troja heimwärts nach dem traubenreichen Land 

Peparethos, als ich von den Schiffern hörte, daß 


*) V. 530. codd. ausser La. rade. 
5) V. 540. Meistens 2£. 
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co) navres elev Ovvvevavotoinxores"), 

ZdofE wor un oiya, zrelv yoacaı TE 00L?), 

rhv nAoüv Moiodeı, NO00TVYEIV TE Toy Icwr. 
545 oVdly ou Nov xaroı0de TaYy VRVToV TI£pı, 

& roioın Aoyesloıcıy aupl. 000 .vea?) 

Bovisuuar’ ori’ xou uovov Bovileuuare, 

&11” Zoya dowusv’, ovx Er’ BEapyovusve, 


NEOUTTOAEMO2. 
al” n gapıs ulv Tüs nooundlas*), Eve, 
550 Ed un xaxos neguxa, rooopıÄns uevei‘ 
poaoov d’ äneg noovletas?), os uaIw, Te or 
veureoov Boviseuu’ an’ Aoyelov Eyeıs®). 


EMIUIOPO2. 
yooddoı dimxovres ce vEvrızd OTOAm 
Boimi£ 6?) no&oßus of Te GMoEws. x0001. 


NEOUHITTOAEMO2. 
555 ws 2x Blas u’ dkovres, 7 Aoyoıs nalıy; 
EMIIOPO2. 
ovux 0old’" dxovans d’ üyyelos mapeıui 001. 
NEOIITOAEMO2. 


n teure dn bowıe 8) Te gol Fuvravßaraı 
odrw x08” ögunv dowovw Argaıdav xagıy; 
EMIOPO2. 
ws raür Enrltorw dowuev’, od u£Alovr’ Erı. 
NEOIITOAEMO2. 
560 mas oiv ’Odvoosds oös rad’. olx würayyekos 
rAeiv NV ETOLUOS; N goßos TIs edoyE vıy; 


*) V. 542, codd. ai vevavoroinxöores. Dobree besserte. 


?) V. 543. Gew. gpodoamui 001 — neooTVYöHTL. 
3) V. 546. Gew. ooü "vera. Auratus besserfe. 
*) V. 549 codd. ausser. L, poundtias. 


>50 


(556) 


(555) 
560 


(560) 


565 


(575) 
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Sie deine Schiffsinfaflen feien insgefammt, 
Befchloß ich nicht ftillfchweigend ohne Meldung und 
Ein billig Drangeld fortzufegen meine Fahrt. 
545 Du weißt ja doch wohl fchwerlich, was dich felbft betrifft, 
Und was im Heer Ahaja’d Neues über dich 
Beichlofien ward, und nicht allein befchloflen, nein 
Zur That gedieh'n ift, nicht hinausgeſchoben fäumt. 


Neoptolemos. 
Mein Dank, o Fremdling, für die Vorficht wird bir treu 
550 Berpflichtet bleiben, wenn ich nicht unebel bin. 
So melde, was du fagteft, laß mich wiflen, was 
Du mir vom Griechenheere Neu-Beſchloſſ'nes bringft. 


Kaufmann. 
Der alte Bhönir und die Thefeus - Sünglinge 
Mit einer Schiffszahl find, auf dich zu fahnden, fort. 


- NReoptolemos. 
555 Durch Zwang mid, rüdzuführen oder gutes Wort? 


Kaufmann. 
Weiß nicht: ich Hört’ es, und erfchein’ als Bote bir. 


Neoptolemos. 
Und wollen Phönir und die Schiffsinfafen dies 
Mit folhem Eifer für die Atreus- Söhne thun? 


Kaufmann. 
Daß dies gethan wird, ſchon im Werk ift, fei gewiß. 


Neoptolemos. 
560 Warum entfchloß fih nicht Odyß in eigener 
Perfon dahin zu fegeln? hielt ihn Furcht zurüd? 


s) V. 551. Gew. aneg y’ Eiekas. La. R. T. lassen y’ weg. 
°) V. 552. T. gegew. 

7) V. 554. Var. Doivnik 9° 6. 

®) V. 557. Var. Doivik, S. Schäfer u, Priscian. p. 753. Putsch. 
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NEOUHTOAEMO2. 
iyu ein’ Argeldaıs dvousvis‘ odros dE yon 
plAos u£yıoros, oüvex' Argeldas Orvyei. 


dei den a’, Euoıy' ZAgovro 7E009LÄ,, 10yay') 


580 zovyaı ngös huäs undev’ wv Axyxoas. 
EMUOPO2. 


doa ri noukis, nei. 


NEOUTOAEMO2. 
GXOND xUyo rakeı. 


EMLUOPO2. 
0: I70ouaı twvd’ alrıov. 


NEOUTOAEMO2. 
no0V Akywv. 


EMUOPO2. 

kyw. ’ni Toütov üvdge rwd’ wre xAvsıs, 
6 Tudews nais 7 T’ Odvooews Pla, 

585 dıwuoroı mikovam, 7 um N Aöyo 
neloavre y’*) abc, 7 moös loxvos xparos. 
zei taur' Ayvıol TaVTes Nx0voV Gas 
'Odvooews Akyovros. ovros yao AEov 
70 I00005 elye Harkpov dgaoeıy rade. 


NEOUTOAEMO2. 
590 zivos d’ Arosidaı Toüd’ ayay oüTw X00v@ 
toowd” dneorp&povro mo«yuaros xapıy, 
öv y’?) eixov ijon xoovıov &xßeßAnxorss; 
ıls 6 noFos avroug ixer’, 7 Ieov Pla*) 
zal v&ueoıs, oimeg £oy’ duvvovcıy xuxd; 
EMIIOPO2. 


595 &yw 0E Tour’, Zows yap 0Ux Axmzons, 


') V. 579. Aoywv für Adyov Dindorf. 
2) V. 586. codd. zeioavres. B. neioayıe y’, 


585 


(555) 


390 


(590) 


(595) 
600 
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Neoptolemos. 
Sch bin den Atreusföhnen feind, und dieſer iſt 
Mein befter Freund d’rum weil er Atreus Söhne haft. 
So mußt du, wenn du mir gewogen fameft, ihm 
580 Kein Ding verhehlen, was dir fund geworben it. 


Kaufmann. 
Sieh, was du thuft, Sohn! 


Neoptolemos. 
Iſt erwogen laͤngſt von mir! 


Kaufmann. 
Dir muß ich's dann Schuld geben. 


Neoptolemos. 
Thu's, und rede nur! 


Kaufmann. 

Nun gut! Nah dieſem Manne ſchifften, wie du hoͤrſt, 

Die Zween, der Tybeus- Sprößling und Odyſſens Macht, 
585 Und haben’s feft gefchworen, ihn zu bringen, ſei's 

Durch Worte überredet oder mit Gewalt. 

Und das vernahmen alle Achäer deutlich, wie 

Odyß es fagte. Diefer hatte nämlich mehr 

Bertrau’n, das auszuführen, als der andre, noch. 


Neoptolemos. 

590 Aus welchem Grunde nehmen nach ſo langer Zeit 
Die Atriden jetzt auf ihn Bedacht? zu welchem End', 
Ihn, den fie längft verſtoßen Hatten und verbannt? 
Was trieb fie? welch Verlangen? welche himmlifche 
Vergeltung, Nöthigung, bie die böfen Thaten firaft? 


Kaufmann. 
595 Ich will dir's ganz erklären: denn vermuthlich haft 
ar) 


>) V. 592. codd. 85 €’. Erfurd # y. 
*) V. 593. La, Var. #90905. 


Sophofies, IV. 1 
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t£Euvew &peito?) ro Hovrı, uN TuxWv. 
Nxovoos, wu Tai, navea" To Onevdev BE Goi 
xzaUrS mapaıvo xel zıvog znder megı. 


$IAOKTHTR2. 
ol uoı ralos. 7% xeivos, ij nüca BAdpn, 
615 Zu’ eis Ayarovs wuooev neloas orelsiv; 
78109900u01L yüp wie uf” Audov Iayay 
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EMUOPO2. 
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2) V, 600. Var. dioweor ’. 
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(“ 


(61 


(61 
6 


(62: 
6 


(635 
6 


”) V. 606. codd, ausser B. Axovoev. Ferner Var. yoroc. 


Philoktetes. 75 


Du's nicht gehoͤrt: Ein edelbuͤrt'ger Seher war, 
Ein Sohn von Priam, der Helen mit Namen hieß, 
Den jener, nachtlich ausgezogen ganz allein, 
Der alles Heißt was fchmählich, ſchaͤndlich, ſchimpflich iſt, 
600 Odyß, der ränfevolle, fieng und mitten bin 
In's Lager brachte in Banden, als gar hübfchen Bang. 
Der offenbarte ihnen unter andrem dann 
Bon Troja’s Veſte, daß fie nimmermehr die Burg 
Erobern, wenn fie diefen nicht durch gutes Mort 
605 Bon diefem Eiland bräcdten, wo er jeßo lebt. 
Kaum hat der Laertes- Sprößling aus des Schere Mund 
Das Wort vernommen, als er auch fogleich verfpricht, 
Dem Heer zu bringen, tarzuftellen diefen Mann: 
Er Hoffe zwar gutwillig noch am erften, doch 
610 Beim Widerftand auch mit Gewalt: er laſſe ſich 
Darum den Kopf abfchlagen, wenn es nicht gelingt. 
Nun weißt du alles, Süngling. Eile rath' ich dir 
Und rath’ ich Jedem, deſſen Wohl bir nahe geht. 


Philoftetes. 
D Sammer! alfo ſchwur der ganz Nichtswürdige, 
615 Durch Ueberredung mich zu fchaffen hin zum Heer? 
Gerad’ fo leicht bewegt man mich vom Hades her 
Zum Licht zurüdzufehren, wie fein Vater einft ! 


Kaufmann. 
Ic verſtehe das nicht: doch ich gehe meinestheils 
Zum Schiffe: ſteh' auf's Beſte euch der Himmel bei! 
(ab.) 


Philoktetes. 
620 Iſt das, o Sohn, nicht. fchredlich, daß der Laertes⸗ Sohn 
Jemals mit glatten Worten mich zu Schiffe hofft 
Hinführend darzuftellen allem Griechenheer? 


3) V. 611. T. Ugyeico, 
*) V. 622. öri fehlt in dem Urkunden. 
7* 
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NEOUTOAEMO2. 
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ı) V. 623, codd, oũ. 9üo0ov. Besserung im Rhein, 


1833, p. 448. 
2) V. 628. codd. ögiöer, Brunck besserte. 


(630) 
635 


(635) 
640 


(640) 


645 


3) V, 631. avi für &y und ayfj Valckenär aus dem Schol. 
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Und eher möcht ich meinen Todtfeind Hören doch, 

Die Natter, die mir meinen Fuß geraubt, als ihn! 
625 Do der ift fähig jeder Mede, jeder That 

Und jeder Frechheit: und er kommt jeßt ficherlich. 

Auf denn, mein Sohn, und laß ung ziehen, taß nur bald 

Ein weites Meer uns trenne von Odyſſens Schiff. 

Mir reifen! Eil' in rechter Zeit Jäßt, wenn die Müh’ 
630 Vorüber, Schlummer ernten auch und füge Raſt! 


Neoptolemos. 
Sobald der Wind ruht, mein’ ich, der am Buge bläft, 
Geh'n wir zu Schiffe: jetzo widerſteht er une. 
Philoktetes. 
Stets iſt der Wind gut, wenn man vor dem Uebel ſlieht. 


Neoptolemos. 
Gewiß: allein auch ihnen iſt er hinderlich. 


Philoktetes. 
638 Für Mäuber giebt es keinen widerwaͤrt'gen Wind, 
Wenn ihnen Diebftahl und gewaltfam Rauben winft. 


Neoptolemos. 


Gut, wenn’s beliebt, fo zieh’n wir, nehmen drinnen was 
Dein Wunſch zumeift und deine Nothdurft heifchen mag. 


Philoftetes. 
Wohl Einiges brauch' ich, doch der Vorrath ift gering. 


Neoptolemos. 
640 Was wär’ es, das dir unſer Schiff nicht bieten kann? 


2) V. 634 0id’ für oöx Döderlein. 
s) V. 637. codd. Außwv. hobree besserte. 
6) V, 640. codd. Es. 
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1) V, 642. Gew. zayv. R. zövor. 


?) V. 647. Gew. dla y’ &9 a LaR. T. 1 i 
BR, y assen weg, 





Philoktetes. 


Philoktetes. 
Ich hab' ein Kraut, durch das ich ſtets am erſten noch 
Den Wundenſchmerz einſchlaͤfre, daß er ſanfter wird. 


Neoptolemos. 
So bring' es her! und was begehrſt du außerdem? 


Philoktetes. 


Wenn mir von dieſen Pfeilen einer aus Verſeh'n 
645 Entfallen waͤre, daß ihn nicht wer andres kriegt. 


Neoptolemos 
(heftig). 
Iſt das der edle Bogen hier in deiner Hand? 


Philoktetes. 
Er iſt's: ich trage keine andren Waffen ſonſt. 


Neoptolemos. 


O darf man ihn betrachten, anfeh'n recht genau? 
Anfaſſen auch und küſſen wie ein Heiligthum? 


Philoktetes. 


650 Sa, lieber Sohn, dir werde dies und alles was 
Sch ſonſt befige, was dir zufteht, gern gewährt. 


Neoptolemos. 
Ja wohl verlangt mich's, doch iſt mein Verlangen ſo: 
Geht's an, ſo wuͤnſch' ich's: geht es nicht, ſo laß es ſein. 


Philoktetes. 
Du ſprichſt beſcheiden, und du darfſt es, lieber Sohn, 
655 Der mir allein dies Sonnenlicht zu ſchauen, ber 
Das Land am Deta wieder mir zu fehen gab, 
Den greifen Vater, meine Lieben, der empor 


2) V. 651. T. ovupeipor. 
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1) V. 663—665. Diese Verse werden gew. der Rede Philoktets 
zugetheilt. Döderlein besserte., 


2) V, 669. zör fehlt in den codd. Thriklin zoo. 


’) V. 670. codd. ’I£iovra zer’ dunusa 67 dgonada di- 
ousov os Elaß’ 6 naynoaıns Koorov nais. Schol. Eßaker. 


*) V. 672, codd. 20idov, Eoidwr. 
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Mich hub vom Fuße meiner Feinde über fie! 
Getroft! du darfft ihn faflen, darfft dem Gebenden 
660 Ihn geben, und dich rühmen, einzig in der Welt 
Ihn angerührt zu haben deiner Tugend halb. 
(den Bogen hinreichend) 
Durch Liebesdienſt ja hab’ ich felbft auch ihn erlangt. 


Neoptolemos 
(während er denſelben betrachtet). 
Nicht reut mich's, daß ich dich geſeh'n, zum Freund gewann: 
Denn wer für Gutes Gutes ſo zu thun verſteht, 
665 Ein ſolcher Freund geht über aller Schaͤtze Werth. 
So geh’ hinein denn. 


Philoktetes 
(ſeinen Arm faſſend). 
Und ich nehm' dich mit, indem 
Ja meine Krankheit deinen Beiſtand noͤthig macht. 
(Beide ab in die Hoͤhle.) 


Chor. 
(Kebr.) 
Vom Hörenfagen weiß ich's, aber fah es nicht, 
Der das Gemahl einft Zeufens verfuchte, daß 
670 An's Rad ihn in Banden geflochten der all- 
mächt'ge Sohn des Kronos. 
Sonft vernahm ich noch nie, fah ich noch fein Loos in der 
Melt, das fo 
Grauſam wäre, wie diefes Mannes Leiden, 
Der Niemand fränfte, noch beraubte, mit 
675 Billigen billig lebte nur, 
und verdarb fo fchmählich! 


s) V. 674. Ald. 009° äofas zw’ oure. R. Turneb. oür’ Zpkas. 


6) V. 675. @» für 2v Matthiä, ferner ariuos für avatioc 
Erfurdt, 


82 


680 


685 


690 


695 


700 


$IAOKTHTA2. 


Tode yag Yaduc u’ ei”), UT, 
TOTE, nws nor’ Augpıknarem 
609er uovos xAvwv?) nüs 
üoe naydaxgvrov oürw Bloray xarloyev. an 
(art. @.) 
iv’ abrös Av noo0ovgos, oux Exp Bdaıy 
ovrıy’ &s Eyywowv?), xaxoyeltove 
ao” @ xauetoy*) Bopvßowr’ anoxkav- 
a aluornooy, ovd” 695 
ös av Yepuoraray aluada znrıoufvay Eixkmy (690) 
&v91jo0v nodös Arrloscı Yulkoıs 
xorevvadeıey El T'. Bunkoor°), 


pooßados &x rı yüs E&leiy, z00 
eiorıev GAlor’ aALov 
Tor’ &v ellvouevos, Trais (695) 


&teo os plAas rısmvas, 
öFEV eduageı” Ünragyor°), 


nröoov, avix’ 2Eaveln?) daxeIvuos üra. 05 
(ore. A.) 

oðᷣ pogßav Fegäs yüs ‚erögov°), ovx @llwy (100) 
alowv, av veuoueo+’ Avkoss alpnorat- 

einv RE arupolwv elntote Tofwy 710 
wravois ögvıo ’9) @vvocıe yaoıg) pooßav. 

o uelka Wuxg, (705) 
ös und” olvoyurov nWueros!) jo dexera 115 

xoorꝙ 


Aevoouv!!) d’ örov Modn, oraygöv eis Üdwo 
aleı nöd’ kvaua'?). 


ı) V. 677. codd. rode Haun’ Eye ne. 

2) V, 679. Var. xAvbwv. 

?) V. 682, codd. oudE zıv’ Eyxugwr. ° 

*) V. 683, codd. orovov dyrirvnov aus V. 1460. 


) V. 687. codd. ei vis duntooı — Ex re yüs Eleiv. koreı yap 
aillor’ alla. Sehol. KAdor, 


°) V, 692. Var, Unagye: und nröpwv. 

















680 


685 


690 


695 


700 


7)V. 
sv. 
v. 

20) V. 

1) V. 
12) v. 


Philoktetes. 83 


Und es nimmt mich Wunder, wie nur, 
In der Oede blos das Rauſchen 
Der gebrochnen Wellen hoͤrend, 
Er das Leben voller Qual, wie in der Welt gefriſtet! 
Gegenkehr.) 
Wo keine Nachbarſeele, kein Bewohner war, 
Den er beſuchen, die unumgaͤnglichen 
Bluteiternden, wühlenden Qualen ihm aus⸗ 
weinen konnte, Niemand, 
Der das heiße Geblüt, aus dem Geſchwür quellende Naß, 


ſeinem 
Natterngiftigen Fuß mit linden Kraͤutern 


Einſchlaͤfernd ſtillte: mußt' er etwas vom 
Nährenden Boden holen dann, 
kroch er da und dorthin, 
Wie ein Kind ohne die Waͤrt'rin 
Sich erbärmlich ſchleppend, dahin 
Wo es handlich war zu nehmen, 
Wenn die flets am Lebensgeift nagende Marter nachließ. 
(Kehr 2.) 
Nicht des heiligen Lands Früchte genoß er, nichts 
Was der menfchliche Geift finnig exrfchafft, wenn nicht 
Sein geihwindes Geſchoß etwa dem Magen 
Einmal zur Speife befchwingte Vögel fchenkte. 
Wehe, du armes Herz, 
Dem fein labender Trunk Weines in zehnjähriger Friſt 
geſchenkt 
Ward! ſpaͤhend nur, wo Waſſer enttraͤufelt, da 
Stets lenkt' er den Schritt hin. 


693. codd. dtaving, &Eavinos, 2£xvin. Herrmann besserte, 
694, Var. oiror. 

697. Gew. ntaray TEwois Gruosıs, 

699. Ald, zzöuaros und dexörn X00v0V. 

700. Var. Asvosıv Ferner gew. orarür. 

701. nöd van für npooerwna Wakefield. 


84 $IAOKTHTHZ. 


(art. £.) 

viy d’ avdowv ayad9ay naıdos Tnavınoas, (' 
euvdeluwy Avvosı za) ulyas dx xelvav*® 
ös yıy novronögp dovperı, nAndEı 

705 nollwvy unvov, narolay!) aycı gös aulay 
Mnkadov Nuupav c 
Zrreoysiod Te map’ Öydaıs, iv’ 6 yalxaonıs 

vo Feois?) 

nAadEı, Näcıv Ielp nvpl naupans, 
Oiras Unig 0x9wV. 


NEOUTOAEMO2. 
110°Eon’, ed Hess. 1 d7 09° md’ LE oudevös 
Aoyov OLwrräs, xanoninetos ud Zyeı?); 


PIAOKTHTH2. 
20. ao. 
NEOTTOAEMO2. 
-ıt 8orıv; 
PIAOKTHTH2Z. 
oudtv deıvov. @il’ 9’, W TExXVvor. 
NEOUTOAEMOZ. 
uov ühyos loyeı*) TS MOQEOTWONS VOoov; 
$IAOKTHTH2Z. 
115 00 dir! Eymy’ all” Kprı xovpilev doxw. ci 
a Heot. 
NEOUITOAEMO2. 


ti tous Heovs Wd’’) dvaoıevwy zwieis; 


1) V. 705. narpiar für narowar Wunder. 


2) V. 708. Gew. Heo nidde näcı, Hein Turneb, Sel 
TA0W. 


») V. 711. Var. &yn, Eyes. 
*) V. 713. Var. toyew. 


Philoktetes. | 85 


- (@egenfehr 2.) 

Doch jet, da er ein Kind rühmlicher Ahnen fand, 
Wird er glüdlich daraus wandeln und groß hervor: 
Auf feefahrendem Boot bringt er ihn Heim im 

705 Raum vieler Monde, zur vaterländ’fchen Flur der 
Melifchen Nymphen hin, 
An die Ufer des Spercheios, woſelbſt auf zu den Göt- 

tern flieg 

Der Mann im Erzſchild, ſtrahlend im Laͤut'rungsfeu'r, 
Vom Rande des Oeta. 


Neoptolemos 
(den Philoktetes aus der Höhle führend). 
7 t0 Fort, wenn’s beliebt! Was bift du plöklich nur fo ſtumm 
Ohn' allen Grund, und ftehft fo ſtarr ba, wie betäubt? 


Philoktetes 
(chreiend.) J 
Aſah! ach! 
Neoptolemos. 
Was giebt es? | 
Philoktetes 


(ih zuſammennehmend). 
Nichts zu fuͤrchten! mach nur fort, mein Sohn. 


Neoptolem 08. 
Sprich! fühlt du Schmerzen? ftellt ſich wohl dein Leiden ein? 


Philoktetes 
(fi niederfegend). 
715 Nicht eben, nein! ich fühle ſchon Erleichterung. — 
D Gott! 


Neoptolemoe. 
Mas ftöhnft du fo, und rufft die Götter an? 


5) v. 716. Gew. io dsol. ti zog 'Yeodc ovrws. Drei sehr 
gute codd. lassen obewc weg. Ferner. I ‚ Bogs für selsic. - 


Sophokles. IV. 8 


84 


705 


$IAOKTHTHZ. 
(art. £'.) 


voy d’ avdowvy ayadyay naıdös inavrnoas, (7110) 

eudaluwy Avvası za) ulyas Ex xelvav' 720 

ös yıy novronöpp dovgarı, nAndE 

rollav unvov, narolay!) &yeı moös avkav 

MnAluadoy Nvupav ia 

Zrregyemod Te map’ Oydaıs, Ev’ ö zalxaonıs 
ano Feois”) 

nAasEı, nüoıy Help vgl naupans, 

Olras unto öyIav. 


NEOUTOAEMO2. 


110 Eon’, ed Häsıs. Ti dn 09° od LE ovdevöc 730 
Aoyov aıwmrräs, xanonınsros ad” Fyeı?); 


(720) 


PIAOKTHTH2. 


x“ 5 ” % 
ee u U 0 


NEOITOAEMO2. 


ti 8orıv; 


BIAOKTHTH>2. 
ovdiv davor. all ũ TexvorV. 


NEOUTTOAEMO2Z. 


uov &lyos Toyeı*) rijj MEpEOTWONnS VOoov; 


715 0ov dir’ Eywy’* Al” üprı xovpllev doxw. (735) 


PIAOKTHTH2. 138 


” ot. 


NEOUTTOAEMO2. 
tt roùſ, Heoüs Wd’°’) Avaoıevwv xuleis; 


1) V. 705. nargiay für narpgav Wunder. 
2) V, 708. Gew. Heols nidde äcı, Hein Turneb. Schol. 


T00W. 


3) V. 711. Var. Eyn, Eyes. 
*) V. 713. Var. Toyew. 


VPhiloktetes. 85 


- (@egentehr 2.) 

Doch jegt, da er ein Kind rühmlicher Ahnen fand, 
Wird er glücklich daraus wandeln und groß hervor: 
Auf feefahrendem Boot bringt er ihn Heim im 

705 Raum vieler Monde, zur vaterlaͤnd ſchen Flur der 
Meliſchen Nymphen hin, 
An die Ufer des Spercheios, woſelbſt auf zu den Goͤt⸗ 

tern flieg 

Der Mann im Erzſchild, ſtrahlend im Läuf’rungsfeu'r, 
Vom Rande des Deta. 


Neoptolemos 
(den Philoktetes aus der Höhle führend). 
710 Fort, wenn's beliebt! Was biſt du ploͤtzlich nur ſo ſtumm 
Ohn' allen Grund, und ſtehſt ſo ſtarr da, wie betaͤubt? 


Philoktetes 
(ſchreiend.) 
A ah! a ah! 
Neoptolemos. 
Was giebt es? 
Philoktetes 


cfich zuſammennehmend). 
Nichts zu fuͤrchten! mach nur fort, mein Sohn. 


Neoptolem 08. 
Sprich! fühlt du Schmerzen? ftellt ſich wohl dein Leiden ein? 


Philoktetes 
(ſich niederfegend). 
715 Nicht eben, nein! ich fühle ſchon Erleichterung. — 
O Gott! 


Neoptolemos. 
Mas ſtöhnſt du fo, und rufſt die Götter an? 


5) v. 716. Gew. io Heoi. ri roðẽ Geoüs ovrwe. _ Drei sehr 
gute codd. lassen ouewc weg. Ferner I, Rops für selsie. - 


Sophokles. IV. 8 


86 $IAOKTHTHZ. 


BIAOKTHTH2. 
various wurods nrlovs 9° Nuiv moleiv. 
ad. 0. 
NEOUTTOAEMO2. 


ti note nenovdag; QUx Boeis; rl’ ad’ Fass 
oıynlös; &v zaxg dE To yalvaı xupWv. 


$IAOKTHTH2. 

120 anroAwia!), Texvov, xod dvvnoouaı xux0V 
xovyaı ap’ vuiv. drrarai’ dıloyerau, 
diloyera. duornvos, & alas Byw. 
erdlwia, TExvoV‘ Bovxoucu*), Texyoy* Narcai, 
ATTENTAT, TTATTONTTTENATTNEHAETTTOTL OL. 

125 roös IEcv, rgOyEıgoV El Tl Cu, 1ExvoV, Tape 
Eipos xegoiv, narakov Eis Kxpov ode" 
Erraunoov os Tayıora* un gpeloy lov. 

19’, @ nal. 


NEOIITOAEMO2. 
tt d’ 2arl Toüro?) veoyuov 2Ealpyns, 6Tov 
730 toonvd’ lüynv xal 0T0V0V Gavroü Moısis; 


$IAOKTHTH2. 
0809’, w zexvov — 


NEOUTOAEMOZ. 
tt &orıv *); 


$IAOKTHTH2Z. 


olos’, o nei — 


) V. 720. Turneb. Sido, 
?) V. 723, Gew. fgüyogas. Schol. T. V. Ppüxouas. 


7. 
dk 


Philoktetes. 87 


| Philoktetres. 
Sie ſollen huͤlfreich uns mit fanfter Lind'rung nah'n! 
Aah! ach! 


Neoptolemos. 
Was iſt dir nur begegnet? ſagſt du's nicht, und willſt 
Stumm bleiben ſo? und etwas quält. dich offenbar! 


Philoktetes. 

720 Ich bin verloren, Kind, ich kann das Uebel nicht 
Vor euch verbergen. Attatah! 's nimmt überhand, 
Nimmt überhand! o Jammer! oh ich armer Mann! 
Sch bin des Todes, Kind, es wuͤhlt, o Kind! Pappah! 
Apappapah! Papappapappapappapahı ! 

125 Beim Himmel, wenn ein Schwert, u Kind, zuhanden ift 
In deiner Fauſt, fo fchlage nach dem vordern Fuß, 
Und hau’ ihn ab, vafch! fchone meines Lebens wicht! 

Sa, thu's, Kind! 


Meoptolemoe. 


Was ift denn diefes Neue plöglich, daß du da 
130 Ein ſolch Geſtoͤhn und Winſeln um dich ſelber machſt? 


Philoktetes 
(ſtockend). 
Du weißt, mein Sohn — 


Neoptolemos. 
Was giebt e3? 


Philoktetes. 
Weißt, mein Sohn — 


3) V. 729. codd. ausser I. zi d’ Lorw oVre. 
*) V. 73. T. «did. 
8* 


88 SIAOKTHTHE. 


Te 001; 


NEOUHTOAEMO2. 
oüx olde*). 
$IAOKTHTRH2. 
NOS 00x 0809; TTENNANENNETRAI. 
NEOHTOAEMO>2. 
deıyvöy ye Toinlaayua roũ voonueros. 
$IAOKTHTR2. 
deıvovy yao, oöéè Ömtov‘ AA’ olereıpk us. 


NEOLTO.AEMOE. 
135 rt dire docow; 


$IAOKTHTR2. 
un us Taoßroes nroodas. 
Axeı yao würn dia goovov nikavoıs.Tooıs, 
os &enina9y?). 


NEOITTO AEMOZ. 

ei, Io dvornve av, 
duornve düta dıa novmv navımy pavels. 
Bovisı Acßaucı dire zer Iyw Tl 00V; 


$IAOKTHTRH2. 
140 un data Toüro y’- alla uos ra 108° Ey 
Tal’, wonege Arov u’ Gprlws, fus avi 
16 nÄjua Toüto TÄs véoou TO vũv 700%, 
ol” aura zul pyvlaocce. Acußave yag oüv 
Unvos u’, Ötay neo TO xax0v Einen?) rode* 
745 xovx Zorı Ajkaı mooregov" GAR” 2ü&v yocuv 


755 
(745) 


786 
(750) 


65 
55) 


1) V. 732. Gew. werden die Worte oöx oid« dem Philoktet 
aber nös oöx 0ic$a dem Neoptolem gegeben. Döderlein bes- 


serte, ingleichen Bothe, 


Philoktetes. 89 


Neoptolemos. 
Mas denn? 


Nichts weiß ich! 
PhHiloftetes. 
Miet du weißt ja — Pappapappapak ! 


Neoptolemos. 
Entſetzlich ift die Marter deiner Leidenslaft! 


Philoktetes. 
Entſetzlich! unausſprechlich! ach, erbarm' dich mein! 


Neoptolemos. 
735 Was ſoll ich thun? 


Philoktetes. 
Verlaß mich nicht qus Bangigkeit! 
Das Leiden kommt umfchweifend ſtets nach Paufen an, 
So wie's vertobt hat. 


Neoptolemos. 
Weh! o Gott, du armer Mann! 
Du armer Mann, in allen Leiden ſchwer geprüft! 
Sprich, Toll ich did anrühren etwa, Halten wohl? 


PhHiloftetes. 
740 Nein, diefes nicht! doch meinen Bogen nimm zu dir, 
Hier! wie du dir's erbateft, bis vorüber ift 
Die Pein des Leidens, die mich jebt befallen hat. 
Debüt’ ihn und bewahr’ ihn treu! denn allemal 
Pflegt Schlummer mich zu faflen, wenn der Schmerz vertobt, 
745 Und früher ift fein Ende: nein, man muß mid) dann 


2) V. 736, Gew. niavoss Tows os Eheninodn. YEi. „io du- 
oTnve 0V. io, io, duoemve x. 1 1“ 
39) V. 744. . Var, din, tixn. 


90 $IAOKTHTHZ. 


Exnlov eüdeıw. v*) di Tode To Xoovo 
uoAwo” Exeivor, noös Iewv, Epleucı 

Exoyra un’ axovra unte?) To Teyvn 
xelvoıs uedEiver TaUra, uN 0KXvroV $° due 


3 2 


750 xüu’ Ovra OuvToü 70001007709, xrelvas YyEyM- 


NEOUTO AEMO2. 
Iap0eı mpovolas y’?) oüvex’. od dosnaeraı 
Amy 00l TE xauol‘ EvV ruyn dös n000P0E@*). 


®IAOKTHTH2. 
Idov, deyov, mai‘ röv PIoVov dE n000xvOoV, 
un 00. yev&odeı noAvnov’ aura und’ Önwc 
155 Zuof re xal To 70009’ 2uod xexrnusvo. 


NBOTTOAEMO2. 


G HEol, yEyoıro reüra vQV' yEyoıro ÖR 
nA0US oVgLos TE xeVoreing°), Oro norsk 
JEös dıxaıol x OTOAos TOpOVVeEran. 
$IAOKTHTR2. 
dedoıxa Ö’, & mai, un &reins euyn ruyy°)‘ 
760 oralcı yap au uoı yolvıov Tod’ &x Busoü 
xnxiov aiua, xal Tı ng00d0xw V£or. 
NANaL, (PEl. 
nenai uch’, & ToUS, oia u’ Loyaosı xaxa. 
7T000E97TE1, 
165 mooofoyera TOd’ Byyvs. of wol wor alas. 
Eyere TO nodyua” un Yüynre undaui. 
etrorei, 
wo £eve Kepalınv, eide 000 dıiauneods 


1) V. 746. Var. ei, 

?) V. 748. Var. und. ' 

3) V. 751. 5” hat Brunck aus B. beigefügt. 
*) V. 752. Gew. de np00gYepE. 


710 
(760) 


173 


(765) 


90 
770 


785 
75) 


90 
50) 


Philoktetes. 91 


Nur ruhig ſchlafen laſſen. Wenn in dieſer Friſt 
Sie etwa kommen, dann, bei Gott, befehl ich dir, 
Ihn weder willig, noch gezwungen, noch durch Liſt 
Betrogen preiszugeben, um nicht dich zugleich 

750 Und mich zu morden, deinen Schutzbefohlenen! 


Neoptolemos. 


Auf meine Vorſicht darfſt du bau'n: nur ich und du 
Empfangen ihn! mit guͤnſt'gem Gluͤcke reich ihn her! 


Philoktetes. 
Hier, nimm ihn, Sohn! und kuͤſſe nur den Neid, damit 
Er nicht zur Pein dir werde, fo wie mir und dem, 
755 Der ihn zuvor befibend mir verliehen hat. 


Neoptolemos. 


Grhört den Wunfch, ihre Götter! und verleihet uns 
- , Beglücdte Fahrt mit gutem Winde dahin, wo 
Die Fahrt gemacht wird und das Schickſal leiten will! 


Philoktetes. 
Ich fuͤrcht,, o Sohn, ſehr, dein Gebet bleibt unearfüllt: 
760 Denn wieder tropft mir dunkel aus der Tiefe her 
Die Blutung wallend, und mir ahnt ein neuer Sturm. 
Papah! Weh! 
Papah! o weh! mein Fuß, mein Fuß, was thuſt du mir?! 
Es ſchleicht heran! 
765 Es kommt heran ſtets näher! wehe, jammervoll! 
Da habt ihr's! oh entweichet, flieht nur nirgends hin! 
Attatah! 
O Kephallener, wenn doch nur durch dein Gebein 


s) V. 757. codd. ausser B. xai zugraiys, was auch rich- 
tiger ist, 

6) V. 759. codd. alla didorx’, d mai, un m’ üreAns ebyg. 
Neue und Wunder besserten. 


92 $IAOKTHTHZ. 


oreovwmv Eyoır’ alynoıs AdE Wei, nanei. 
770 nanei ucl’ audıs. @ dınloi orgarniareı, 
Ayausuvov, &, Mevelus, nos &v avı’ Buov 
109 1009 xX00Vov rofpoıre rnvde TV YOcov; 
@ wol woı. 
w Juvors, Javare, as GEL xakovusvos 
775 oüTw xar’ Nuag, od duva*) woleiv more; 
o 1exvov, & yevvoiov, alle avllaßov 
To Anuvip ro’ avaxkovovufyp?) vol 
Zurron00V, G yevvaic' xdya Tol TOTE 
rôv roũ Jıös naid” avyı) Tavde ToVv Orkoy, 
180 & vüv ou owlaıs, tour” Ennilooa doiv. 
te ps, nei; 
te pas; Tl Oıyüs; mod nor’ WV, TERVoV, xUQEIS ; 


NEOUITOAEMO2. 
alyo nalcı IN Tal 00) OTEywV xuxd. 


$IAOKTHTHZ. 
all’, 0 TExVoV, za) Iag005 Toy’" ws ÄdE wor 
785 OFein poırd, xal Tayei’ anfoyerau. 
aA)” avrıalo, un UE xurellnns uoVvor. 


NEOUTOAEMO2. 
Iagosı, uEvoDusv. 
$IAOKTHTRH2. 
n ueveis; 
NEOUTOAEMO2. 
OUpWS yvovaı. 


$IAOKTHTH2. 
00 unv 0° Eyogxov y’ dfım IEodaı, Texvor. 


‘) V. 775. codd. duwn. 


95 
(7185) 


800 
(790) 


s10 


(800) 


Philoktetes. 


Hier dieſer Schmerz durchbohrend wuͤhlte! weh! papah! 
770 Nochmals papah! o wenn ihr zween Heerführer nur, 
Agamemnon, oh! Menelaos! ihr an meiner Statt 
Nur hegen müßtet dieſe Qual die gleiche Zeit! 
O wehe mir! 
O Tod, o Tod, du, den ich alſo Tag für Tag 
775 Anrufe immer, Tannft du nie erfcheinen? nie? 
Mein Sohn, du edler Jüngling, komm' und fafle mid, 
Berbrenne mid in Lemnens aufgewirbelter 
Rauchflamme, edler Süngling: auch ich habe einft 
Dem Sohn des Zeus für eben diefe Waffen, bie 
780 Du jebt bewahreſt, diefen Dienft zu thun gewagt. 
Wie ſteht's Kind? 


93 


Was fagft du? fehweigft du? wo nur bift du, lieber Sohn? 


Neoptolemos. 
Be Sinien verfunfen lange f son ob beiner Noth. 


Philoktetes. 


‚ Nur werde nicht kleinmüthig, Kind: denn dieſe Pein 
785 Kommt ploͤtzlich, aber geht auch raſch voruͤber: d'rum 
Verlaß mich nur nicht, lieber Sohn, ich flehe dich! 


Neoptolemos. 
Getroſt, ich bleibe! 


Philoktetes. 
Bleibſt gewiß? 


Neoptolemos. 
Deß ſei gewiß. 


Philoktetes. 
Nun, eidlich dich zu binden, Sohn, begehr' ich nicht. 


2) V. 777. codd. dvaxalovuuise. 


9 $IAOKTHTHZ. 


NEOUTOAEMO2. 
os oð Huıs yE wol Borı*) 000 uoleiy ÄTee. 
$IAOKTHTH2. 
190 Eußaile yeıgös ulorıv. 
NEOHTOAEMO2. 
Zußallo, weveiv. 
®$ILAOKTHTR2. 
&xeioe vũv m, Exeige — 
NEOITTOAEMO2. 
nroi Akyeıs;z 
$IAOKTHTR2. 
vo — 
NEOITTOAEMO2. 
tt agapgovVeis ad; rl Tov avo Aevaocıs xvxiqu 815 


$IA0K THTHZ. 
uſf9Uec, uedEs ue. (805) 


NEOUTTOAEMO2. 
wol UEIo; 


$IAOKTHTH2Z. 
u£sEs Note. 


NEOUTOAEMO>. 
ov pnu’ 2aosıy. 


$IAOKTHTRBH2. 
ano m’ Oleis, jv no00sMyns. 
NEOTTOAEMO2. 

195 xad dn medlnu‘, el rı 47?) mAkov ppoveis. 


2) V. 789. codd. y’ duoi ’orı. 


Philoktetes. 9 
Neoptolemos. 
Sf mir doch, ohne dich zu kommen, nicht erlaubt. 


Philoktetes. 
790 Verſprich durch Handſchlag. 
| Nenptolemoe. 
Nimm hie Hand, id; bleibe hier! 
Philoktetes. 
Dorthin mich, dorthin jetzt! 


Neoptolemos 
(ihn anfaffend). 
Wo meinſt du hin? 


Philoktetes. 
Hinauf! 


Neoptolemos. 
De "vedeft irre, blickſt zum Luftgewoͤlbe flier! 


Philoktetes. 
O laß mich, laß mich los — 


Neoptolemoo. 
Wohin nur? 


Philoktetes. 
Laß mich doch! 


Neoptolemos. 
Sch laß dich nicht, nein! 


Philoktetes. 
Dein Berühren toͤdtet nic. 


Neoptolemoo. 
795 Gut, wenn du mehr bei Sinnen biſt, ſo laß ich dich 


2) V. 795. codd. zi de d7. Hermann dd dm 
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$IAOKTHTH2. 

o yoia, dekaı Yavaoıuov u’ Önws &yw. 

TO yüp xuxöv Tod’ ovx Er’ OgFoücdat u’ 20. s2 
NEOUHTOAEMO2. 

ròv avdo’ Eoıxev UnVos 00 unxgoU Yoovov (810) 


Eeıv" zo yap Untialeror Tode, 
800 idows rE!) rot vır nüv xuraoraleı dEuas, 
u£lcıvo T’ axgov Tıs Tapkopwyev srodös 
aluoppayns pilıv. Gill’ 2aowuev, ıpläoı, ns 
dxnilov airov, as &v eis Unvov Eon. (815) 


XOPO2. 
Ä (ore.) 
"Ynv’ öduvas adans "Ynve 0’ alykoy, 
805 evals?) nuiv EAdoıs, 
svalwy üvaf. 
öuueaoı Ö’ ayrloyoıs?) taud’ alylay, - 20 
& TeTaraı rœvũv 820) 
o*) 19’, 79ı uoı raum. 


810 w T£xvoV, 6oa NOV OTKOR; 
zoi dt Baoeı; nos dE wou®) 
yoovridos nloas; Non ss 
zrg05 Tl u&vouev*) noa00eıvV ; (825) 
xcıp05 Toi, AOvTov buueav?) Toywy, 

815 nolV naga Node, xoaros Kovuroı. 


NEOUTOAEMO2. 
all? Ode ubv xAveı oudev- &ya d’.öpm obvexe Inpay 
vd’ allms Eyousv rokwy, Ilya roüde rAkovres‘ 340 


2) V. 800. Gew. y2. 

2) V. 805, züatg für sang Hermann. 

’) V. 807. Gew. äyrdyoss, Brunck avtioyoss. 
t) V. 809. © fehlt in den Urkunden, 


) V. 811. Hinter #0, ist” rawreüdey eingeschoben : sodann 
dos für ripag. 
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Philoktetes. 
O Erde, nimm mich, wie ich bin, den Sterbenden: 
Es laͤßt mich aufrecht nicht das Leiden bleiben mehr. 
(Sinkt um.) 


Neoptolemos. 
In wenig Augenblicken ſcheint der Schlummer ihn 
Zu faſſen: rücklings beugt ſich hier ſein Haupt zurück, 
800 In Tropfen rinnt vom ganzen Leib' ihm auch der Schweiß, 
Und vornen iſt am Fuße eine ſchwaͤrzliche 
Blutader aufgebrochen. Freunde, laſſen wir 
Ihn ungeftört ruh'n, daß er bald in Schlummer ſinkt! 


Chor. 
(Kehr.) 
Schlummer, du forgen=, bu fchmerzen = vergefiender, 
805 Nahe uns hier fanftathmend, 
Du holdſel'ger Fürft! 
Halte den Augen vor den Schimmer, 
Der fich verbreitet jeßt! 
O fomme, o fomm’, Heiland! 


810 Bedenk', wo du fteh’n willft, Süngling, 
Und wohin geh’n? wie dem Biel 
Unfrer Sorge dich nah'n? jegt 
Mas weilen wir noch zu ttun? 
Ueberall herrfcht der Augenblick, und 

815 Erntet den Sieg, der’vor den Füßen liegt! 


Neoptolemoe. 


Wohl, der höret von nichts: allein ich erkenne, vergebene 
Hat man den Bogen erjagt, wenn man abfchifft ohne ben 
Mann da: 


6) V. 813. sEvoner für seroünsv Erfurdt. 
) V. 814. Gew. yrwnav. 
Sophokles. IV. 9 


98 $IAOKTHTHZ. 


toüde yap Ö Or&gyavos, Tourov IEoc Eine x0- 
| ullev- (6 
xoureiv d’ oT are guy yeudeoıy aloyooy 
Öveıdoc. 


xXOPO2. 
(ürr.) 
820 alla, ıexvov, rode uly Eos Öyerau- 
av d’ &v auelßn u’ avdıs, 
Baıucv'), & Texvov, . 84 
neune Aöywy pauav?), us nayıay (835) 
&v vVOo@ eudoaxns 
825 nvocç Günvos Aevcosıv. 
air” örı Juve?) uaxıorov 
xeivo Ange, xeivo wor‘) 550 
&ıdoü, örı roafeıs. (540 
olosa yog 69 avdauaı. 
830 el TaUray Touro yvauav loysıs 
uale ro ünooe nuxıvois®) ideiv. 


(irwdds.) 
0UE0S ToL, TExvoV, 0Vgos° 855 
avno d’ Avouueros, oUd’ Eymv dowmyav, (535) 
dxteraraı voyıos), 
535 0b XE005, ou todds, oV TIıyos &oywv, son 
alla Tıs ws?) Aidg magexelusvos 
008. xalgıa YIEyyov®)‘ (550 


To d’ &Awaıuov auf?) yoovıldı, Tai 
noVoS Ö un Poßwv xgarıoros. 


ı) V. 822. Gew. Pasay vo, Basar. 

2) V. 823. codd. pyuaw. 

2) V. 826, codd. duvaso. Eimsley düvaı. 

*) V. 827. Gew. xeivo noi, aeivo Aadga, 

°) V. 831. codd, ruxwoiow oder nuxwois dvideiv nadr. 





820 


825 


830 


835 


6) V. 
209205. 
TV. 
s) V. 
Vv. 
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Ihm ja gebühret der Kranz, ihn heißt das Orakel ja 


bringen. 


Unvollendeter That fich zu rühmen in Lügen, iſt ſchmaͤhlich. 


Chor. 
Gegenkehr.) 


Wohl denn, o Sohn, das beſorgen die Himmliſchen! 
Was du erwiederſt aber, 

Nur ganz leiſ', o Sohn, 

Sende der Worte Lispeln! Schlaf der 

Kranken, ein halber Schlaf, 

Merkt alles mit ſcharfem Ohr. 


Doch, was du vermagſt auf's Beſte, 
Heimlich das nur, heimlich nur 

(Wen ich meine, das weißt du), 
Späh' aus, was du thun willſt, Kind! 
Hegſt du Eintracht mit ihm, ſo ſieht ein 
Kluger darin nie einen Ausweg mehr. 


Machſang.) 


Fahrwind, Fahrwind, o Sohn, weht! 

Und augenlos iſt der Mann da, nachtumfangen 

Liegt er und wehrlos da, 

Weder die Hand, noch den Fuß, noch ein Glied mehr 
Fähig zu rühren, und wie ein Begrabener 

Sieht er! Sprich, was die Zeit heiſcht! 

Mas meinem Berftand fich bietet, das iſt: 

Müh’n ift am Beften, ohne Bangheit. 


834. 


836. 
837. 
838. 


Hinter dieser Zeile ist eingeschoben «4Aens Unvog 


Gew. üs zıs oder Öorıs. Wunder besserte. 
Gew. öo&, Pilze" naipıa pHEyyer. 
aus für &ug Dindorf. . 
9* 





100 $IAOKTHTHZ. 


840 Zıyav xeltvwm, und’ dpeotavar (ppevam. 86 
xıvei yüg “Ayo Öuue, xzavayeı xdo0. 


$IAOKTHTH2Z. 


& p£yyos Unvov diadoxgoy, To T’ Antdwy (855) 
arıorov olxovonue tovde av &evwv. 
od yap nor’, w nei, tour’ &v &inuxgno’ 2yo, 


845 rAjval a’ Msıvas!) wie raud njuare 5. 
ueivoı, nagoVra za Euvwipeloüvre wor. 
ouxouv Argeidaı toũt' Erinoav Eüpoews ?) (8c0) 


oürws Eveyxeiv, ol 'yasol orgarniaraı. 
all” EUYEINS yao N Yücıs xu& EUyEv@y, 


850 ů TExvoy, 7 0%, mavıe raür’ Ev eüyegei 875 
E3ov, Bons Te xal dvoooulas yEuwv. 
xar vũv, &neidn ToVde roũ xuxoV doxei (865) 


InIn Tıs elvoı xavanavla dn, TEXVoV, 
OU 1’ MUTOS AEOV, GV UE XETE0TNO0V, TExYoV, 

855 Ev, nvix’ &v xonog u’ ünallakn more, 550 
oouwus$’ & veuv, und’ dntoywusv ro nuleiy. 


NEOIITOAEMO2. 
ar’ ndouc: uev 0’ eloıdav rag’ Üintde (870) 
avadvvov Bl&rovre zaunveovt’ Ei’ 
ws 00x Er’ OyTos yap ta Ovußolaıe 001?) 


860 oös Tas nagovoas Evupogpas dpalvero. 555 
vv d’ aloe oavrov’ ei dE 001 uällov plAov, 
oloovol 0° oide‘ ToÜ movov yap oÜx Oxvos, (875) 


&neineo oürw 00l T’ &dof” Zuol re doüv. 


$IAOKTHTH>2. 
eva Tod’, & nei, zul u’ Enaıo’, WONEQ Voeis 
865 Tovrovs d’ Eaoov, un Baovvdaov zaxm <90 


1) V. 845. Var. 2lssvos. 
?) V. 847. zupogwg für eunogwg Brunck, 
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840 Still! rath' ich, habt nur Geiſtesgegenwart! der Mann 
Schlägt jetzt die Augen auf und hebt das Haupt empor. 


Philoftetes 
(ih aufrichtend zum Sitzen). 

O holdes Licht, das mit dem Schlummer wechfelt, und 

O unverhofftes Bleiben diefer Fremden hier! 

Sa, nimmer hätt’ ich das, o Sohn, behauptet, daß _ 
845 Du’s tragen würbeft, fo mit Mitleid meiner Pein, 

Beiwohnend auszuharren und mir beizuſtehn'! 

Hat doch das Atreus: Söhnepaar das mit Gebuld, 

Die wacren Feldherrn, auszuhalten nicht vermocht. 

Du aber bift ein edles Herz von edlem Stamm; 
850 Dein Muth, o Sohn, nahm alles das für Leichtigkeit, 

Dom Schreien überlaftet und vom Mißgeruch! 

Und jest, nachdem des Leidens eine Baufe und 

Stillftand ift, Hof ich, eingetreten, lieber Sohn, 

So hebe felbft und richte mich empor, mein Kind, 
855 Auf daß wir, wenn bie Mattigkeit gewichen ift, 

Zum Schiffe eilen und die Anker lichten raſch! 


Neoptolemoß. 


Mic freut es, wider mein Verhoffen fohmerzenfrei 
Und offnen Auges dich zu ſeh'n und athmend noch. 
Dein ganzes Ausfeh'n bei dem gegenwärtigen 

860 Zuftande war ja wie eines fchon Verſchiedenen. 

Und jest erheb’ dich, oder laß dich, wenn du willit, 
Bon tiefen tragen: denn die Mühe ſcheut man nicht, 
Nachdem es dir und mir genehm ift, das zu thun. 


Philoktetes. 


Das lob' ich, Juͤngling: hebe mich ſo wie du's meinſt; 
865 Doch dieſe laß nur, daß ſie nicht der uͤble Duft 


2) V. 850. Var, oov, 


1093 -  &LA0OKTHTHE. 
douj nroö roü deovros‘ övrl vn yag 
&lıs noVos Tovroscı Ouvvaleıv Euol. 


NEOIITOAEMO2. 
kozaı rad’. MAL’ Iorw TE xuUTög ayreyov. 


®$IAOKTHTAR2. 
Jagosı, To Tor Euyndes 0oIWoa m’ Eos. 
NEOUTOAEMO2. 
8Toranei‘ rl dir’ av!) dogu’ &ya Touvderde ye; 
$IAOKTHTH2. 
tt d’ 2orly, @ nei; noi nor’ Rdn Aoymv?); 
NEONITOAEMO2. 
oùux old’, önoı yon Tänogov rofneıv Erros. 
$IAOKTHTR2. 
amogeis dE Tov 0V; un Ay’, o TexvoV, trade. 
NEOUTOAEMO2. 


all” Id” Hin Toüde Tod TaFous xUpW. 


$IAOKTHTR2. 


875 00 dn ae dvoyegsın Tod voonueros 
Ereigev?), wore un u’ aysıy vovrnv ri; 


NEOTTOAEMO2. 
ünavra dvoykosıe, TV alroü pvoıy 
örey Aunwv Tıs dog Ta un 70008.x0T0. 


$IAOKTHTH2. 
al” oVdEVv Em ToU pvrevoavros OU Ye 
880 dogs, ovdE Yuwveis, L09A0v avde’ Enwpeiav. 


1) V. 870. dat’ av für data Schäfer. 
2) V. 871. codd. ausser Harl. Aoyw. 
3) V. 876. Var, Eraser. 


(880) 


895 


(555) 


900 


(890) 


905 


| 
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Verdrießlich mache vor der Zeit: denn Plage noch 
Genug iſt mein Zuſammenwohnen auf dem Schiff. 


Neoptolemos 
(den Arm reichend). 
So ſei es! halte nun dich an, und ſtehe auf. 


Philoktetes 
(aufftebend). 
Nur feine Sorge! lange Uebung Hilft mir auf. 


Neoptolemos 
. (heftig). 
870 DO Gott! was Fann ich weiter thun? was fang’ ich an? 
Philoktetes. 
Was giebt es, Jüngling? wo geraͤth dein Sinnen hin? 


Neoptolemos. 
Ich weiß mir rathlos keinen Ausweg dieſes Dings. 


| Philoftetes. 
Worüber rathlos? fprih doch das nicht, lieber Sohn! 


Neoptolemos. 
Allein ich bin in diefem Zuftand doch einmal. 


Philoktetes. 
875 Es hat dich doch des Uebels Widerwaͤrtigkeit 
Nicht umgeſtimmt, mich nicht an Bord zu nehmen mehr? 


Neoptolemos. 
Ach, lauter Widerwaͤrtigkeit ifl’s, wenn man, fein 
Gemüth verleugnend, thut, was nicht geziemen will. 


Philoktetes. 


Doch du verleugneſt keinesvegs ja deinen Stamm 
880 In That und Wort, aufhelfend einem braven Mann. 


104 &BIAOKTHTAH2. 


NEOHTOAEMO2. 
aloypös Pavovuaı‘ roür’ ayınum ralaı. 
&BIAOKTHTR2. 
ovxovv &v ois ye dans" dv ois d’ audas, oxvya. (89) 


NEOTTOAEMO2. 
o Zei, rl doaow; devre00V ANpIa xaxös, 
xguntwov 9° & un dei xal Akyoy aloyıor’ Enay; 
$IAOKTHTRH>2. 
885 ‘ayno 60’, ei un yo xaxös yyayınv Epvv, 910 


noodovs u’ Eoıxe zaxlınay Toy nAoüy Oreltir. 


NEOUHTOAEMO2. 
lnwy ulv 00x Eymye‘ kunnows dE un (900) 
zeung!) oe uAlloyv, Toür' ivınuaı nralaı. 
$IAOKTHTRH2. 


ti note Alyaıs, 0 TexvoV; Ds ob uaydavo. 


NEOITOAEMO2. 


890 ovdev ve xouyw. dei yap ds Toolav 0 niciv 915 
ngös Tovs Aymovs xal Tov?) Arosıday orolor. 


$BIAOKTHTBH2. 
ol uoı, ri eimas; (905) 
NEOUITOAEMO2. 
un oT&vaße, moiv masns. 
DIAOKTHTH2Z. 
noiov uadNue; ri ue vocis doäoel note; 


NEOIITTOAEMO2. 
00001 xGCXxObũ MV neWTa Tovd‘, Eneıte ÖR 
895 Zuv col ra Toolas edle nopdjocı uoAwr. 920 


1) V. 888. T. Ven. neurwr. 
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Neoptolemos. 
Ich beſteh' in Schanden: das iſt's, was mich lange druͤckt! 


Philoktetes. 
In feiner That noch: doch, ich fürchte, im Reden nun. 


Neoptolemos. 
Zeus, was beginn’ ich? zeig’ ich abermals mich ſchlecht, 
Pflichtwidrig heblend, ſchnoͤde Worte redend fo? 


Philoktetes. 


885 Der Mann, wofern nicht mein Verſtand irrt, will mich, ſcheint's, 
Treulos im Stiche laſſend unter Segel geh'n. 


Neoptolemos. 
Im Stiche laſſen keineswegs, vielmehr an Bord 
Zu deinem Leid dich nehmen! Das iſt's, was mic, drüdt. 


Philoftetes. 
Was meinft du nur, o Jüngling? das verfteh’ ich nicht. 


Neoptolemos. 
890 Es muß heraus! Nach Troja folft du fchiffen mit 
Zum Griechenlager und zu Atreus’ Söhnen Hin. 
Philoktetes. 
O weh, was ſagſt du? 
Neoptolemos. 
Jamm're nicht, bevor du hoͤrſt. 


Philoktetes. 
Was ſoll ich hören?! Was gedenkſt du mir zu thun? 


Neoptolemos. 


Für's Erſte dich von dieſem Uebel retten, dann 
895 Mit dir das Weichbild Troja's ſchleifen, angelangt. 


?) V. 891. Var, tw», 


4106 IAOKTARTAH2. 


$IAOKTHTAH2. 
xol revr AAnIN doav voeis; 
NEOIITOAEMO2. 
oA xomrei 
10UTWwV Avayın“ zul 00 u Iuuoü xAvwv. 


PIAOKTHTH2. 
anorwia TAnuwv, noodedoun. zw’, & Eve. 
dedouxas; Anödos WS TaXos Ta TOER mot. 


NEOIITOAEMO2. 
900 dAR’ oüx oiöv re wy yag &v relcı xAvcıv 
to 7’ &vdıxzov uE xa) TO Ovup£gov ToLei. 


®IAOKTHTR2. 
“ nüg OU, zul nüv deiun, zul zavoveylas 
des Teyvnu &yJıoroy, oia u’ eloyaoo, 
oi’ jnrarnzas ovd" Enauoyiver w 'oooV 
905 Töv noooTponaLoV, 10V Ixeınv, & oyErkue; 
aneoteonxas rev Plov, ra To&” Ev. 
anodos, Exvovual 0’, Anodos, Ixerevw, TExvoV. 


TOöS IEWDV naTgWwv, rov Blov ue un Gpäns'). 


@ nor talas. Al” ovdk zgoopwvei uw’ Erı, 
910 aA 6 '&;ę nedjawv unnos', od” dog nalıy. 
o Aumkvss, @ nrooßlätes, & Euvovalcı 

In70wV bpelwv, & xataooWmyes mreTgu, 
vuiv Tal’, oÜ yap allov old’ Orp Akyw, 
avaxkalouaı magovcı Tois elwFooıv, 

915 oi’ &oy’ 6 mais u’ Edoaaev ÖVE Ayılllus‘ 
öuooas anafeıy olxad’, ds Toolav u’ äyeı“ 
700095?) Te yeioa defıav, Ta TOga mov 
feoc Außov Tod Zuvos 'Houxi£ovs Eyeı, 
zer roioıw Apysloıcı prvaodoı Hehe“ 


1) V. 908, Gew. un uw’ dypeins. Eimsley besserte. 


(910) 


925 


(915) 


230 


(920) 


935 


(925) 


940 


(930) 
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Philoktetes. 
Das haſt du vor im Ernſte? 


Neoptolemos. 
Strenge Noth gebeut 
Mir ſo zu handeln: höre du mich ohne Zorn. 


Philoktetes. 


Verloren bin ich, bin verrathen! weh, was haſt 
Du mir gethan, o Fremdling? Gieb den Bogen her! 


Neoptolemos. 
000 Unmoͤglich! denn der Obrigkeit gehorchen heißt 
Die Pflicht, das Recht mich und mein eignes Beſte hier. 


Philoktetes. 
Du Feuerbrand, du Ungeheu'r, du teufliſcher 
Fallſtrick voll arger Tüde, ah! was thuſt du mir! 

O welcher Trug! und kannſt mich anfeh'n ohne Scham? 
905 Den fchußbefohlnen, fleh'nden Mann, du Gräßlicher ? 

Mein Leben Haft du mir geraubt in biefer Wehr! 

Gieb her, ich flehe, gieb, erbarme did, o Sohn! 

Bei deinen Ahnengöttern, raub’ mein Xeben nicht! 

O weh mir Armen! feinen Laut erwiebert er, 
910 Nein, wie um nie ihn berzugeben, blickt er weg! 

O Buchten, oh Borfprünge, ob Genoſſenſchaft 

Bon wilden Thieren, ob zerriffener Feljenhang, 

Euch klag' ich, da ich Feinen andren Tröfter weiß, 

Euch Längftgewohnten Leideszeugen, diefe That, 
. 915 Die Handlung, bie der Sohn Adills an mir verübt! 
Schleppt mich nach Troja, der mich heimzuführen fchwur, 
Gab mir das Handgelübd’, und nahm den Bogen mir, 
Die heil’ge Wehr des Herakles von Zeus, behält 
Ihn, will ihn zeigen, bringen dort dem Griechenheer! 


2) V. 917. Var, zgoBeic. 
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920 ws avdo’ Eiwv 1’*) loyupov dx Blas u’ ayeı, 
z00x old” &valgwv vEexpöVv N xanvoü Gxıav, 
eidwlov Allws. oU Yao Av 0FEVovra ye 
eiltv u’ Incl oVd’ Av wd” Eyoyı’, ei un do. 
vũv Ö’ Anarnucı dvouooos. Ti xon ue doav?); 

925 a2” anodos. alla vov Er’ &y OaurS?) yevov. 
Te ps; Ownäs; ovdEv elu’ ö duauogos. 

o oyiua nergos Sinviov, augıs ad nalıy 
eloeımı mroös O8 ıpılös, oUx Eyxwy TEopnV * 
all” avavoüua*) Tod’ 2v aully uövos, 

930 ov nrnvov Opvıv ovdE Hip’ Ögeıßarnv 
zokoıs Bvalowy roıold’" all” aurös reales 
Yavay naptto dei$” dp’*) mv &pepßounv, 
xal u’, oüs 2INEWV 0009, InpaoovoL vüy’ 
yovoy yövov dR $VoLov rlow Takes, 

935 zoös roü doxoüvros ovdlv eldEvaı xuxov. 
oloıo un rw, noly uadoıu’, el xal ralıy 
yvaunv uerolass‘ ei dR un, Yavoıs zaxas. 


XOPO2. 
tt domuev; &v 00l xal To nleiv Nuäs, Ava, 
ndn "ort xal Tois Toüde ng00xWwpEiv Aoyoıs. 


NEOUITOAEMO2. 
940 2uol utv olxros deıvös Eunentwre Tıs 
toüd” avdgos, od viv noWrov, alla xar alaı. 
$IAOKTHTBR2. 


2AEn00V, @ Tai, TTEÖS IEWV, zal un napjs 
oavroü Boorois Ovaıdog, Erxilwas duf. 


945 


(935) 


9560 


(940) 


955 


(945 


(950) 


965 


(955) 


!) V. 920. Gew. &Awv ohne €’. Var. Eur m’ — Bias aykı. 


?) V. 924, Var. yon nos. 
3) V. 925. Var. dr oavrov. 


*) V. 929. codd. av Havoünms. Schol. und Triklin richtig. 
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920 Und ſchleppt, als waͤr's ein Heldenthum, mich mit Gewalt! 
Schlug einen Leichnam, Schemen, eines Schattens Rauch 
Unwiſſend! wär ich kraͤftig, hätt! er nie mich fo 
Gewältigt, der auch fo mid, nur mit Tüde fieng! 

So klaͤglich jet betrogen, weh! was fang’ ich an? 

925 O gieb zurüd! noch jeßo werde wieder du ! 

Was fagit du? fchweigft du? bin ich denn vernichtet? weh! 
Zu dir zurüd, zweithorige Belfenhöhle, geh’ 

Sch wieder, ausgezogen, wehrlos, nahrungslos ! 

Einfam verſchmachten werd’ ich in der Grotte hier, 

930 Und fein befchwingter Vogel, kein wildjchweifend Thier 
Stürzt mehr von meinen Pfeilen; nein, ich werde felbft, 
Todt, deren Speife werden, die mich fättigten, 

Die Beute derer, die ich bisher fjagte, daß 
Sch Armer Mord mit Mord bezahle zum Erſatz 
935 Durch diefen, der kein Arges noch zu kennen fchien. 
Sch fluch' ihm noch nicht, eh’ ich weiß, ob nicht fein Herz 
Bekehrung annimmt: thut er’s nicht, fo fterb’ er ſchlimm! 
(Während diefer Rede ift Odyſſeus auf die Bühne zurüdgefehrt, 
und bat fih unter den überhängenden Felſen zur Lauer 
hingeſtellt.) 


Chor. 


Was thun wir? Jetzo ſteht es, Fürſt, bei dir, an Bord 
Zu gehen oder beizutreten ſeinem Wort. 


Neoptolemos. 
940 Mich hat ein mächtig Mitgefühl mit dieſem Mann 
Ergriffen, nicht erft fürzlich, fondern lange fchon. 


Philoftetes. 


Erbarm' dih, Sohn, beim Himmel, laſſe nicht der Welt 
Bon dir den Leumund, daß du mich beftohlen haft! 


s) V. 932. ap’ für dp’ Wunder. 
Sophokles. IV. 10 


110 | SIAOKTHTHE. 


NEOITOAEMO2. 
ol uoı, ri doKow; un nor’ wpelov Aımeiv 
945 179 Zrügov' oũroO Tois napovcıw &ysoueı. 


$IAOKTHTR2. 


oUx EI xuxös 00° oös xaxay d’ Avdonv nadav 
koıxas ſxciv aloyoa. vüv d’, alloıs ae dovs!) (960) 


ois elxos, Erle Taua uoı uedels Önka. 


NEOHTOAEMO2. 
ıd dowuer, üvdges; 


‚OAYZZETY2. 


© xuxıor’ avdowv, TE. doas; 


950 oüx el, ueFels ra Tofa Taür’ duol, malıy; 


$IAOKTHTH2. 
ol wo, tis “ano; ap’ ’Odvookus xAvm; 


OAYZZEY2. 
’Odvoo&ws, oap’ 109’, &uoüy’, 6v eloooxs. 


$IAOKTHTRH2. 
of uoı' nenpaue xanolwi'. Öl’ nv Kom 
6 Evlloßwv ve xumrovooploas önkwv. 


OAYZZEY2. 
955 2yo, oap’ 103’, oüx Kllos‘ Öuoloyw ade. 


5BIAOKTHTH2. 
arrodos, rpes uoı, Tal, T& To&e. 


OAYZZEY2. 
roũro u, 
ovd’ Av Hrn, donos mor’' allı zul OL dei 
oreiyeıv u’ avrois, 7 Ple oTelovof 08. 


) V. 947. codd. lose» doig. Gernhard und 
besserten, 


975 


(965) 


950 


(970) 


Woakefield 
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Neoptolemos. 
O weh, was thu' ich? hätt' ich doch mein Sfyros nie 
945 Berlaflen! fo fehr if! mein Zuſtand Tummervoll ! 


Philoktetes. 
Nicht boͤſe biſt du, nur verfuͤhrt von Boͤſen, ſcheint's, 
Zum Böfen, kommſt du. Gieb dich jetzo Andren hin, 
Anftänd’gen, laß mir meine Wehr, und fegle ab. 
Neoptolemos. 
Was thun, ihr Männer? 
Odyſſeus | 
(ſchnell dazwifchentretend). 
Feiger Mann, was will du thun ? 
950 Gleich überlafl’ den Bogen mir und weich’ zurüd! 


Philoktetes. | 
D meh, wer ift das? war's Odyſſens Stimme nicht? 


Dbyffeus. 
Odyſſens, fei verfichert! meine, den du ſiehſt! 


Philoktetes. 
Ich bin verkauft, verloren, weh! der alſo iſt's 
Der mid; gefangen, mir die Pfeil' entwendet hat! 
Odyſſeus. 
955 Ich ſelbſt fürwahr, kein Andrer! das bekenn' ich hier! 


| Philoktetes. 
Gieb her den Bogen, laß, o Sohn — 


Odyſſeus. 
Das wird er nicht, 
Auch wenn er wollte, wagen. Nein, du ſelber mußt 
Mit ihm von dannen, oder wirſt mit Zwang geſchleppt. 
10* 


112 $BIAOKTHTAZ. 


$BIAOKTHTH>2. 
Zu’, 0 20x09 xuxıore zul TolunoTare, 
960 oil” 2x Blas &fovaıv;, o 


OAYZZEY2. 
nv um Eonns Exam. 


$IAOKTHTAR2. 


o Anuvla x30V xel Tö nuyrgarks aelas 
Hypoıororsvxrovy, raüte dijT’ avacyera, (7! 
ei u odTos dx TWV 0Mv anakeraı Bla; 


OAYZZEY2. 
Zeus 209’, Ev’ eldis, Zeus 6 rhode yis xoarar, 
965 Zeus, & dedoxtaı Taüg’- ünnoera d’ Eyes. — 


$IAOKTHTRH2. 
© uioos, oim xdfavevploxeis Ayeıy“ 
Heovs gorelvwv, vous Jeovs pevdeis riIns*). (98 


OAYZZEY2. 
our, aA” almdeis. 7 0” Odös NTopevrea. 
$BIAOKTHTH2. 
ov gpnu'?) 
OAYZZEY2. 
ya dE pnul?). neoreov trade. 


$IAOKTHTAH2. 
970 ol uoı alas. Auas ulv ws dovkovs oag:Ws gi 
nano üg’ lpvoev, obd’ &levFEoovs. 


OAYZZEY2. 
oux, all” Öuolovs Tois Gplaroıcıy, ue$’ av (u5 
Tootav 0’ &lsiv dei zur zaraoxaıyaı Bla. 


:) V. 967. ziöns für qudeis Porson, 
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Philoktetes. 
Mich willſt du, frechſter, allerſchlimmſter Boͤſewicht, 
960 Mit Zwang entfuͤhren? 


Odyſſeus. 
Wenn du nicht freiwillig gehſt! 


Philoktetes. 
O Lemniſch Eiland, und bu allgewaltig Feu'r, 


Gluth aus Hephaͤſtens Eſſe, is zu tragen, daß 
Mich dieſer aus dem Curen fortreißt mit Gewalt?! 


Odyſſeus. 


Zeus iſt es, Zeus, der Herrſcher dieſes Landes, Zeus, 
965 Der das gewollt hat: wiſſe das! ihm froͤhne ich. 


Philoktetes. 
Was ſprichſt du, Scheuſal? was erſinnſt du? machſt du gar, 
Dich Hinter Götter ſteckend, Götter luͤgenhaft? 


Odyſſeus. 
Nein, ſondern wahrhaft: wandeln mußt du dieſen Meg! 
Philoktetes. 
Ich ſage: Nein! 
Odyſſeus. 


Ich aber: Ja! und du gehorchſt! 


Philoktetes. 


970 O jammervoll! fo Hätte denn mein Vater mic 
Yürwahr zum Knecht gezeuget, nicht zum freien Dann! 


Odyſſeus. 
Nein, ſondern gleich den beſten Helden, denen du 
Geſellt, die Veſte Troja flürmen, brechen follſt. 


2) V. 000. Gew. ov pp’ Eyaye. „pub“ Gernhard besserte. 


114 $IAOKTHTHZ. 


$IAOKTHTH2. 


ovdEnore y', oVd’ nV xoj') me näv nadEiv xaxoy, 


975 Ews Av 7 wor yüs Tod’ alneıyvöy BaIgoV. 
OAYZZEY2. 
‚te I” Eoyaoeleıs; 


$IAOKTHTRH2. 


. xgdr’ 2uöv Tod’ ausize 
TTETOR nerous — aluafo ne0WV. 


04 YESEYE. 


FvAlaßer’ &o’?) aurov‘ un m Tod Eorw rade. 


$IAOKTHTHZ. 
& xeioEs, oie ndoyer’ &v zosig plins 
980 vevgüs Um’ avdoös Toüds svväng@uevan. 
o undev iyıks und” &1eV9Eg0r peova, 
olocę w’ Unnkdes, 65°) u — — 
—ã oGœuroOũõ neida Tovd”’ ayvor’ Buot, 
avasıoy ulv coÜ, xarafıov d’ Buoü, 
985 05 ovdey ndn Any ro noootaxdEy TroLslv, 
dnlos dt xal vov forıy alyeıvos YEowv 
ois 7’ avrös &enuaprev ois T’ d&yw Enadov. 
a” n xarn on dıc uvywv Bl&novo’ del 
Wury vıv dyvn T’ övra xoü HElov$’ Öuws 
990 ed nrgovdidatev &v xuxois elvar aopor. 
x vũv &u’, @ dUornVve, Ovvdnoas voeis 
ayeıy an’ axıns tijod“, &v q us nooüßelov 
agıklov, Eonuov, &rolıy, &v õGUV VExgOV; 
pe. 
öloıo* xalroı*) mollaxıs Tod’ eukaunv, 


1) V. 774. codd, xoy. 
2) V. 978. codd. &vilapere y’. 


3) V. 982. codd. oia u’ unmides, ws. T. zu os 0. © 


Dias. 


1006 


(990) 


1005 


(995) 


1010 


(1000) 


1015 


(1005) 


Porson 
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Philoktetes. 


Niemals, und müßt. ich auch das Schlimmfte dulden noch, 
3775 So lang’ die hohe Felſenſtufe mein iſt hier! 


Odyſſeus. 
Was willſt du thun? 


Philoktetes. 


Von Fels zu Fels im Augenblie 
Mich ſtürzen und mein Haupt zerſchmettern an dem Fels! 


Odyſſeus. 
So packt ihn! laßt es nicht in feinen Kräften ſtehn! 
(Philoktet wird von den Dienern gepadt und feflgehalten.) 


Philoktetes. 


—O Arme, was erduldet ihr, des treuen Strangs 
80 Beraubt, des Bogens, und gepackt von dieſem Mann! 
Du, der auf nichts Geſundes je, nichts Edles denkt, 
Wie haſt du mich beſchlichen, durch Vorſchiebung des 
Mir unbekannten Juͤnglings hier gefangen, der 
Nicht deines Schlages, ſondern meines Schlages war, 
85 Der auch das Angelernte nur zu thun verſtand, 
Und dem es Leid thut offenbar ſchon jebo was 
Er felbft gefehlt hat, was mir widerfahren ift! 
Allein dein Ichlechtes, ftets in Winkeln Inuernd Herz 
Hat wider Neigung, wider Willen dennoch ihn 
0 Wohl abgerichtet, im Betruge fchlau zu fein. 
Und jebo, du Unfel’ger, denfft du mi mit Zwang 
Vom Strand zu führen, wo bu mich lebendig todt, 
Bon Freunden, Heimath, Menichen fern, haft ausgeſetzt? 
Meh! 
Verdirb und ftirb! das hab’ ich zwar fchon oft gewünſcht: 


) V. 994. codd, xai oos. 


106 $IAOKTATH2. 


$IAOKTHTH2. 
xol Taür' aAndn Joav vokis; 


NEOITOAEMO2. 
oA xoarei 
TOUTWwy Avayan' xal OU un Juuoü xAvm. (910) 


| ®IAOKTHTR2. 
anormıe TAnuwv, nood&doucı. ti u’, 0 Eve, 
dedonxus; Krnodos WS Taxos Ta TOka wor. 


NEOITOAEMO2. 
900 @AA” oöy oloy re’ av yap Ev relsı xlveıv 925 
ro 7’ Eydırov uE x) TO Ovuplgov Tori. 


$IAOKTHTRAR2. 


3 L [4 2 * 
qᷓ nUE 0V, xal ıüy deiua, xel navovpylas (915) 
dewväs regvnu’ &ydıorov, oia u’ eloyac, 


722 ⸗ 


olꝰ Anarneos’ oVd’ dnuuoyuvya u’ Öomv 


905 röYy ro00Tp0OTTaLoV, Toy Ixeınv, & oyErkıes; so, 
aneoteonxas ıcv Blov, ra To&” E&lwy. 
anodos, ixvoüuel 0’, Anödos, ixerevw, TexvoV. (920) 


no0s HEWV Tarogwv, rov Blov ue un ayp&lns'). 
9 uoı talas. iA” ovdE nooopwvei uw’ Erı, 


910 GAR’, os uedNowv unnos’, ad” Öpg alıv. 935 
& Auukves, @ nrooßläites, @ Evvovalaı 
Inowv 6pelwv, & xaraogWyes TreTgnt, (925) 


Uuiv rad’, ou yap Allov old’ örw Ayo, 
avaxkaloucı mapovor Tois eiwF00ıy, 


915 0i’ Eoy’ 6 nais u’ Edoaaev öVE Ayılldas‘ 940 
öuooas anassıy olxad’, ds Togolav u’ üycı“ 
100088L5?) TE yeioa dekıav, Ta Tobe mov (930) 


ieoa Außov Toü Zmvos 'Hoaxl£ovs Eyeı, 
zo) Toioıw Agysloıcı prvaodaı Helcı“ 


1) V. 908, Gew. un u’ aptins. Eimsley besserte. 
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Philoktetes. 
Das haſt du vor im Ernſte? 


Neoptolemos. 
Strenge Noth gebeut 
Mir fo zu handeln: höre du mich ohne Zorn. 


Philoftetes. 


Verloren bin ich, bin verrathen! weh, was haft 
Du mir gethan, o Fremdling? Gieb den Bogen her! 


Neoptolemoe. 
900 Unmöglich! denn der Obrigkeit gehorchen heißt 
Die Pflicht, das Recht mich und mein eignes Befte hier. 


Philoktetes. 
Du Feuerbrand, du Ungeheu'r, du teufliſcher 
Fallſtrick voll arger Tücke, ah! was thuſt du mir! 
O weldher Trug! und fannft mich anſeh'n ohne Scham? 

905 Den fchugbefohlnen, fleh'nden Mann, du Gräßlicher? 
Mein Leben haft du mir geraubt in dieſer Wehr! 

Sieb her, ich flehe, gieb, erbarme did, o Sohn! 
Bei deinen Ahnengöttern, raub’ mein Leben nicht! 
D weh mir Armen! feinen Laut erwiedert er, 

910 Nein, wie um nie ihn herzugeben, blidt er weg! 
D Buchten, oh Borfprünge, oh Genoſſenſchaft 
Bon wilden Thieren, oh zerrifiener Feljenhang, 
Euch Elag’ ich, da ich Feinen andren Tröfter weiß, 
Euch laͤngſtgewohnten Leideszeugen, diefe That, 

915 Die Handlung, die der Sohn Achills an mir verübt! 
Schleppt mich nach Troja, der mich heimzuführen fchwur, 
Gab mir das Handgelübd’, und nahm den Bogen mir, 
Die heilige Wehr des Herakles von Zeus, behält 
Ihn, will ihn zeigen, bringen dort dem Griechenheer! 


2) V. 917. Var. ng0B8ic. 


108 $IAOKTHTHZ. 


920 ws avdo’ Eimv T’*) doyupov dx Blus u’ ayeı, 
æovæ old’ Evalgwy vergövy N xanıvoü Oxıay, 
eldwAov Kllws. ou yüp &v O9Evovra ye 
eilev u’ dnel odd’ üv ad’ Kyoyr’, el un dolg. 
vũv 6’ Anaımuaı dvouooos. Ti xon ue doav?); 

925 a1” anodos. alla vüy Er’ &y Gaur®?) yevov. 
te pas; oLwmnds; obdEv eiw’ ö duouopos. 

o oyiue nerges Ölnviov, augıs ad nralıy 
eloeımı zroös O& ıpıÄös, 0Ux Eywv ToopNV* 
all” evavovunı*) Tod’ 2&v aullm uovos, 

930 od ınvov Öpvıv obdE Hi’ Öpsıßarıv 
rokoıs Bvalowv Toıold’* all” wurös ralag 
Havay nagtio dei$” &p’®) mv &peoßoumy, 
xal u’, oüs 2INEwVy NT0009E, InNpKoovo. vuv* 
yovoy yovov dR 6vorov rlow Talas, 

935 moös Tod doxoüvros ovdtv eldEvaı xaxov. 
öloıo un no, nolv uadoıu’, el xal alıy 
yvaunv uerolosıs‘ ei dR un, Iavoıs zaxos. 


XOPOZ. 
tt dowusv; &v ool zul To nleiv huüs, üvek, 
ijon ori zul Tois Toüde n000xwpElv Aoyoıs. 


NEOHTOAEMO2. 
940 2uol u8v olxros dsıvös Eunentwxe Tıs 
toüd” avdpos, od vüv noWrov, alla xar maimı. 
$IAOKTHTH2. 


21En00V, @ Tai, noös 9EWV, xal un Tapüs 
Gœutoũ Boorois Ovaıdos, Erxikıyas Luk. 


945 


(935) 


(940) 


955 


(945) 


960 


(950) 


Y9u3 


(955) 


') V. 920, Gew. &Aov ohne r’. Var. ölur a’ — Bias ayu. 


?) V. 924, Var. yon nos. 
3) V. 925. Var. dr oavroü. 


*) V. 929. codd. ad Havoünas. Schol. und Triklin richtig. 
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920 Und ſchleppt, als wär's ein Heldenthum, mich mit Gewalt! 
Schlug einen Leichnam, Schemen, eines Schattens Rauch 
Unwiſſend! wär’ ich kraͤftig, hätt! er nie mich fo 
Gewältigt, der audy fo mich nur mit Tüde fing! 

So Häglich jeßt betrogen, weh! was fang’ ich an? 

925 D gieb zurüd! noch jebo werde wieder bu ! 

Was fagit du? fchweigft du? bin ich denn vernichtet? weh! 
Zu dir zurüd, zweithorige Belfenhöhle, geh’ 

Sch wieder, ausgezogen, wehrlos, nahrungslos! 

Einfam verſchmachten werd’ ich in der Grotte Hier, 

930 Und Fein befchwingter Bogel, Tein wildfchweifend Thier 
Stürzt mehr von meinen Pfeilen; nein, ich werde felbft, 
Todt, deren Speife werden, die mich fättigten, 

Die Beute derer, die ich bisher jagte, daß 
Sch Armer Mord mit Mord bezahle zum Erſatz 
935 Durch diefen, der fein Arges noch zu kennen fchien. 
Sch fluch' ihm noch nicht, eh’ ich weiß, ob nicht fein Herz 
Befehrung annimmt: thut er's nicht, fo ſterb' er ſchlimm! 
(Während diefer Rede tft Odyſſeus auf die Bühne zurückgekehrt, 
und hat fi unter den überhängenden Felfen zur Lauer 
bingeftellt.) 


Ehor. 


Mas thun wir? Jetzo fleht es, Fürft, bei dir, an Bort 
Zu gehen oder beizutreten feinem Wort. 


Neoptolemoß. 
940 Mid hat ein mächtig Mitgefühl mit diefem Mann 
Ergriffen, nicht erft Fürzlich, fondern lange ſchon. 


Philoftetes. 


Erbarm’ dich, Sohn, beim Himmel, lafle nicht der Welt 
Bon dir den Leumund, daß du mich beftohlen haft! 


s) V. 932. dp’ für vp’ Wunder. | 
Sophofied. IV. 10 


110 $BIAOKTHTBE. 


NEOITTOAEMO2. 
ot uot, ri doaow; un nor’ wwpeloy Aıneiv 
945 ın9 Zrüpov* 0dTw Tois agovoıw üxsoumı. 


$IAOKTHTH2. 
oÜx Ei xuxös 0U' noös xaxav d’ ivdonv uasav 
foıxas Nxeıv aloyoa. vüv d’, alloıs oe dovs!) 
ois elxös, tunder Taua wor uedels Örrka. 


NEOUTOAEMO2. 
ıt dowuev, aydoss; 


.OAIYZZEY2. 
© xaxıor’ avdowv, ti dogs; 
950 o0x ed, ueFels ra Tote Tadr’ duol, nalıy; 


$IAOKTHTH2Z. 
ol uoı, Ti “Arno; dp’ ’Odvookus xAdm ; 


OAYZZEY2. 
’Odvooews, ocıp’ 109’, Zuoüy’, Öv eloogas. 


$IAOKTHTH2Z. 
of uoı' nenooum xanoAwi'. Öl’ TV &pm 
6 Evilaßwy ve xanmovooploas Onkwv. 


OAYZZEY2. 
955 2yw, oap’ To$’, oüx allos‘ Öuoloyw trade. 


$IAOKTHTH2. 
anodos, Kupes uoı, nal, r& Toka. 


OAYZZEYZ. 
TovTo u, 
ovd’ 7v In, doaoe nor’ alla zul ol dei 
orelyeıv Au’ avrois, 7 Ple orelovol 08. 


(969) 


975 


(965) 


950 


(970) 


) V. 947, codd. AAlosos dovg. Gernhard und Wakefield 


besserten, 


Philoktetes. 111 


Neoptolemos. 
O weh, was thu' ich? haͤtt' ich doch mein Skyros nie 
945 Berlafien! fo fehr ift mein Zuftand kummervoll! 


Philoktetes. 
Nicht boͤſe biſt du, nur verführt von Boͤſen, ſcheint's, 
Zum Böfen, kommſt du. Gieb dich jebo Andren Hin, 
Anftänd’gen, laß mir meine Wehr, und fegle ab. 
Neoptolemos. 


Was thun, ihr Mi ? 
as thun, ihr Männer r 


Odyſſeus 
(cſchnell dazwiſchentretend). 


Feiger Mann, was willſt du thun? 
950 Gleich überlaſſ den Bogen mir und weich' zurüd! 


Philoktetes. | 
D weh, wer ift das? war's Odyſſens Stimme nicht? 


Odyſſeus. 
Odyſſens, fei verfichert! meine, den bu ſiehſt! 


Philoktetes. 
Ich bin verkauft, verloren, weh! der alſo iſt's 
Der mich gefangen, mir die Pfeil? entwendet hat! 
Odyſſeus. 
955 Ich ſelbſt fürwahr, kein Andrer! das bekenn' ich Hier! 


| Philoktetes. 
Gieb her den Bogen, laß, o Sohn — 


Odyſſeus. 
Das wird er nicht, 
Auch wenn er wollte, wagen. Nein, du ſelber mußt 
Mit ihm von dannen, oder wirſt mit Zwang geſchleppt. 
10* 


112 $IAOKTHTHZ. 


$IAOKTHTH2. 
Zu’, G xzux0y xuxLoTE zu) TOAUNGTOTE, 
960 od” dr Blas Kkovoıy;, 955 
OAYZZEYZ2. 
nv un Eoruns Exav. 
| $IAOKTHTHE. 
& Anuvla 36V xal Tö nayxoorks alas 
Hypaıororevxrov, raüra dir’ Avaoyerd, (975) 


\ ei u oVToS dx TÜV 00V andferen Bla; 


OAYZZEY2. 
= Zevs E08’, v’ eldis, Zeus Ö Tode yis xoarar, 
. 965 Zeus, @ dedoxraı Taüg”- ünnoſtũ d’ &yu. 990 


$BIAOKTHTH2. 
ů uioos, oie xusavevglarsıs Akyeıy 
HEoVs nrgotelvwy, Tous Heous weudeis TIINS*). (980) 


OAYZZEY2. 
oujx, AIR” AAndeis. 7 0’ Ödös ropevrea. 
PIAOKTHTH2. 
ov pnu’?) 


OAYZEEYE. 
&yo dt ynul?). neioreov trade. 


$IAOKTHTRH2. 
970 of uoı ralas. Auds ulv ws dovlovs Gayös 995 
narno üg’ Lälpvoev, ob’ EevS£govs. 
OAYZZEY2. 
oux, @LL” Öuolovs Tois Aploroıcıy, ue$’ wv (955) 
Toolav 0’ &eiv dei xal zaraoxdıpaı Bla. 


’) V. 967. ins für zudeis Porson, 
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Philokteteso. 
Mich willſt du, frechſter, allerſchlimmſter Boͤſewicht, 
960 Mit Zwang entführen? 


Odyſſeus. 
Wenn du nicht freiwillig gehſt! 


Philoktetes. 
O Lemniſch Eiland, und du allgewaltig Feu'r, 


Gluth aus Hephaͤſtens Eſſe, iſts zu tragen, daß 
Mich dieſer aus dem Curen fortreißt mit Gewalt?! 


Odyſſeuo. 


Zeus iſt es, Zeus, der Herrſcher dieſes Landes, Zeus, 
965 Der das gewollt hat: wiſſe das! ihm fröhne ich. 


Philoktetes. 
Was ſprichſt du, Scheuſal? was erſinnſt du? machſt du gar, 
Dich Hinter Götter ſteckend, Götter luͤgenhaft? 


Odyſſeus. 
Nein, ſondern wahrhaft: wandeln mußt du dieſen Weg! 
Philoktetes. 
Ich ſage: Nein! 
Odyſſeus. 


Ich aber: Ja! und du gehorchſt! 


Philoktetes. 


970 O jammervoll! fo hätte denn mein Vater mich 
Fürwahr zum Knecht gezeuget, nicht zum freien Dann! 


Odyffeus. 
Nein, fondern glei den beften Helden, denen du 
Geſellt, die Veſte Troja flürmen, brechen fotift. 


2) V. 069, Gew. ov yyu’ Eyaye. „gpmul.“ Gernhard besserte. 
% 
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Pi) 
ou⸗ę 


$IAOKTHTH2. 
ovdEnore y’, 0Vd’ NY Xen‘) ve nüv nadeiv xaxoy, 
975 Ews Ev 7 mo yüs Tod’ alneıyöv Bd9goV. 1000 


OAYZZEY2. 
‚ri 0” 2oyaocleaıs; : 


PIAOKTHTRH2. 
, xoär' 2uov Tod” auslza 
eToR TeTQaS — atuäfe 7E00)V. (990) 


04 YZIE YE. 
EvAloßer’ ag’?) adrov" un 'mı rad’ form Trade. 


$ILAOKTHTHZ. 
ᷓ Xeigss, ol naoyer’ Ev yoele pls 
980 veugüs Un’ avdoös roüde gvvängwuevar. 1005 
o undev iyıls und’ &Leögegov peovav, 
olms m’ Unjkses, ös?) w’ EImgaow dapoy (995) 
nooßinud Vavroü neide Tovd’ ayvyür’ Buot, 
avakıov ulv Goũ, xurakıov Ö” Luod, 


985 05 ovdev nd Any Tö no0o0TayYEV morsiv, 1010 
dnAos dt zul vuy dorıv alysıyas YEowv 
ois 7’ avrös Lnuaprev ois T’ &yo Enadov. (1000) 


all 7 xarn on dıa uvgov BlEnovo’ de 
Yuyn viv dpvij T’ Ovro xod HEL0ovI’ Öuws 
990 ed nooVdLdukev &v xuxois elvaı 0009. 1015 
xoœlt vüv Eu’, a duornvs, Ovvdnous voeis 
üysıv in’ ixris Tjod’, v7 me TogoÜ0ßaAov (1005) 
aypılov, Eonuov, &rolıy, Ev [m0ıv Vveroov; 
pev. 
ö40ıo* xaftoı*) moligxıs TOO’ evkauny, 


1) V. 774. codd, xey. 
2) V. 978. codd. &vilapers y’. 
3) V. 982. codd. oia u’ ünnides, ws. T. zu os Ye. 6. Porson 
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Philoktetes. 


Niemals, und müßt' ich auch das Schlimmfte dulden noch, 
775 So lang’ die hohe Felſenſtufe mein iſt hier! 


Odyffeus. 
Was willft du thun? — 


Philoktetes. 


Von Fels zu Fels im Augenblick 
Mich ſtürzen und mein Haupt zerſchmettern an dem Fels! 


Odyſſeus. 
So packt ihn! laßt es nicht in ſeinen Kraͤften ſtehn! 
(Philoktet wird von den Dienern gepadt und feſtgehalten.) 


Philoftetes. 


O Arme, was erbuldet ihr, bes treuen Strange 
80 Beraubt, des Bogens, und gepadt von diefem Mann! 
Du, der auf nichts Gefundes je, nichts Edles denkt, 
Mie haft du mich befchlichen, durch Vorfchiebung des . 
Mir unbekannten Sünglings hier gefangen, ber 
Nicht deines Schlages, fondern meines Schlages war, . 
85 Der auch das Angelernte nur zu thun verftand, 
Und dem e8 Leid thut offenbar ſchon jeko was 
Er felbft gefehlt hat, was mir wibderfahren ift! 
Allein dein fchlechtes, ftets in Winkeln lauernd Herz 
Hat wider Neigung, wider Willen dennoch ihn 
90 Wohl abgerichtet, im Betruge Schlau zu fein. 
Und jebo, du Unfel’ger, denfft du mich mit Zwang 
Vom Strand zu führen, wo du mich lebendig tobt, 
Bon Freunden, Heimath, Menichen fern, haft ausgefebt? 
Weh! 
Verdirb und ſtirb! das hab’ ich zwar ſchon oft gewünſcht: 


*) V. 994. codd, xai oo, 
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995 AAN” od yap oudtv Yeol Yenovamv nu moi. 1020 
ou ulv yEyndas Lav, &ya d’ aiyvvonas, ae 
toür’ aus’, Otı lo Eiv xuxois mollois alas, 
yelmusvos NOÖS 000 TE xal TOV Arokws 
dinlov‘) Orgeınyav, ois OU Taüd” Unmgereis. 

1000 zul roı 00 u8v xAoni, Te xavoyen Guyels 102: 
Erleıs üu’ adrois* dud dR ToVv navasAıov (1015 
&xovra nAEVoaVv$” Ente vaval vevßarıy, 

&rıuov EBalov oUs?) OU gas, xeivor dE O£. 
xal vüy di u’ üyere; ıl u’ anayeo9E; ToU yapıy; 

1005 ös oUdEy eiuı za) TEIyng’ üuiv nralaı. 10% 
ns, & Heois EyIıore, yüv oüx elul 00: - (1020 
xwAos, duoadns; ns Heois &ear’?), duoü 
orevovros*), alyeıvy isga; nos on&vösv Erı; 
urn yap AV 001 noögyaoıs dxßaleiv EuE. 

1010 xaxws 0640109’. oAtiodE:) d’ Ndıznzores 108: 
tov avdon rovde, Yeoioıy ei dlens ulleı. (1035 
KEoıde d’, os ulleı y’* Emrel ouUnor’ &v Orolov 
nkevoor’ &v Tovd’ oüvex’ avdgös ayAlov, 
ed un Tı xEvroov Jelov ny’ Umüs duov. 

1015 @A1’ & nraroge yü, Heol Tr’ Bnörnoı, 104 
tloaose, Tiou0$” alla TB xoovp nork (1030 
Fvunevras avrovs, El Tı zu” olxtelgere* 
os to utv olzrgws, ei d’ Idoıu’ Ölwlores 
Tovrovs, doxoiu’ &v TÜS v000v Trepevy&raı. 


XOPO2. 


1020 Bugs te, zal Bapeiav 6 EEvos parıy 104! 
tmvd’ ein’, 'Odvoosd, xoũx Urelxovoav xaxois. (1035 


OAYZZEY2. 
nor’ av Akysıy Eyoımı noös Ta Todd’ Er, 


t) V, 999. Var. divows. - 
?) V. 1003, codd. os 
*) V. 1007. codd. süteo®’. Pierson besserte. 


Philoktetes. 


95 Allein der Himmel gönnt mir keine Freude mehr. 
Du lebſt im Wohlergehen und ich Kärme mid, 
Gerade darum, daß ich leb' in lauter Dual, 
Gehöhnt von dir und jenem Feldherrnpaare dort, 
Den zwei Atriden, denen du hierinnen fröhnft. 
00 Und doch bift du durch Zwang und Lift zum Heeresbann 
Genöthigt worden, aber mich Unfel’gen, ber 
Freiwillig theilnahm, fieben Segel führend, mid 
Berftießen (fagft du) „jene“, jene, „du“, mit Schmad). 
Und jebt was holt ihr, was entführt ihr mich? wozu? 
05 Mich, der ein Nichts ift und für euch fchon lange tobt? 
Marum, du Gottverhaßter, bin ich jet dir nicht 
Lahm, übelriechend * Eönnt ihr Göttern jebt, indem 
Ich jamm’re, Opfer zünden, Spenden gießen noch? 
Mit diefem Vorwand habt ihr doch mich ausgeſetzt! 
10 Fluch euch, ja Fluch für alles Unrecht, das ihr fo 
An mir verübt habt, wenn für Necht der Himmel forgt! 
Er forgt, ich weiß es: denn ihr hättet diefe Fahrt 
Sonft nie gethan nad) einem ganz elenden Mann, 
Wenn nicht ein Stachel euch von oben trieb nach mir. 
15 D Baterland, und Götter, ihr allfehenden, 
Beftraft fie, laßt fie büßen endlich, endlich doch, 
Sie fammt und ſonders, wenn ihr meiner euch erbarmt! 
Zwar leb' ich elend: aber wenn ich ihren Sturz 
Eriebte, glaubt’ ich meiner Leiden quitt zu fein. 


Chor. 
20 Ein bitt’res Wort in bittrem Grolle fprach der Mann, 
Odyſſeus, das fich keineswegs dem Leiden beugt! 


Odyſſeus. 


Sch könnte Manches feiner Ned’ erwidern wohl, 


*) V. 1008. Gew. misicavyros: 8. Schol. 
5) V. 1010. codd. ölosse Ö’. Brunck besserte, 
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1 [” , ⁊ . [4 
el uoı 7R0Nx%0.')‘ vv d’ Eym xgaro Aoyov. 
od yüp Toıourwy dei Toıovrös eu’ Byu, 


1025 ywrrov dıxalwv zayayay avdomv xolaıs, 1050 
ovx Qv Aaßoıs uov uälloy oüdEv’ evoeßi. (1049) 


vıray ye ulyroı navrayod xonloy Epvy, 
ninv eis 0€° vov dR 00l y’ Exav &xorjoouen. 
ägpere yüp aurov, undE mooowavanz’ Erı. 
1030 Zäte uluveıv. ovdt 0oü?) moooxonlouer, 1055 
“ra y’ Önl’ Exyovses teür’. nelneg Eorı?) udv (1043) 
Teüxgos rag’ nuiv, ryvd’ Bnıoımunvy Eyay, - 
yo d'*), ös olucı 000 xaxıov ovdlv &v 
TOUTWY xguTVVEeıv und’ InıdUvew yeol. 


1035 ri dire 00V dei; zaige ınv Afjuvoy near. 1060 
nusis Ö’ Imuev‘ zul Tax’ &v To 00Y ylgas (1050) 


tıugy Buol velusıey nv 08 gonv av). 


$IAOKTHTH2. . 


ot uor" Tl: donow dvouopos; oð Tois duois 
örrloıcı xooundeis &v Apyeloıs yaver; 


OAYZZEEY2. 
1040 un u’ avrıpwvaı unddv ws orelyovre di. 1065 
PIAOKTHTH>2. 
ao on&gu’ Axıllkws, obdE God pwvijs Erı (1055) 


yernooucaı TTEOOPFEYKTOS, AAL” oüTws Aneı; 


OAYZZETY2. 


Xwoeı 0U° un TT0001EU00€, YEVVRlos TIEO u, 
Nuov Ortws un nv Tuynv dıapsegeis. 


1) V. 1023, Gew. nageixos. T. zapnxo. Ferner gew ives 
für dyw. 


?) V. 1030. ooü für oov Wunder, 
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Menn mir e8 zuftind’, aber meiftre gern mein Wort. 
Ich bin von der Art, wo man ber Art Männer braucht, 
125 Und wo's die Probe tugendhafter Männer gilt, 
Da fteh’ ich auch in frommem Handeln feinem nad). 
Den Sieg zu fuchen überall ift meine Art: 
Nur gegen dich nicht: jebo ſteh' ich willig ab. 
D’rum laßt ihn los und rührt ihn nicht mehr weiter an! 
J30 Er möge bleiben! Wir bedürfen deiner nicht, 
Indem die Waffen unfer find. Wir haben ja 
Zuvörderſt Teufern, wohlgeübt in dieſer Kunft, 
Dann mi — ich meine diefen Bogen fchlechter nicht, 
Als du, zu Ipannen und zu richten mit der Hand. 
335 Was braucht e8 deiner? wand! in Lemnos, lebe wohl! 
Wir aber ziehen. Leichtli mag mir deine Zier 
Den Ruhm verleihen, welcher dir befchieden war! 


Philoktetes. 
Weh mir! was thu' ich armſter Mann? du willſt geſchmückt 
Mit meiner Wehr dich zeigen im Achaͤer-Heer? 


Odyffeus. 
J40 Laß deinen Einwand jetzo: denn ich eile fort. 


PhHiloftetes. 
Achillens edler Sprößling, fol ih aud von dir 
Kein Wort des Zuſpruchs hören? gehft du fo von mir? 


Odyſſeus 
(bei Seite). 


Voran! und blick ihn trotz dem edlen Mitgefuͤhl 
Nicht an, damit du unſre Sache nicht verdirbſt. 


3) V. 1031. codd. drred napeoeı, Wunder besseorte, 
) V. 1033. Gew du 9. 
s) V. 1037. od yoiv für 0’ Yo Wunder. 
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$PIAOKTHTBH2. 


1045 7 xal nroös vumv od” Eonuos, @ &£vos, 


leupgnooucı 07") xobx Emoıxtepeite mE; 


XOPO2. 


60’ Zorlv Jumv vevzgarwop 6 nais’ 60’ av 
odros Adyn 001, TaürE 001 xYueis pausv. 


NEOUITOAEMO2. 


axov0ouoı ulv, ws Epvv olxrov il£ws, 


1050 zgös Toüd’- öuws BE uslvor’, ei Tourp doxei, 


X00v0v Toooüroy, eis 6009 ra T’ Ex veos 
orellwor vevraı al Heols evVEnucda?). 

3 [4 b } NR [4 [4 4 
X0VTos Tax &y Yoovnoıw &v Tovrg Aaßoı 
90 tiv’ Auiv. vo ulv oUv Öouwmuesov* 


1055 vueis d’, öOrav zalauev, ögu&odeı Taxeis. 


1060 


1065 


$BIAOKTHTH2. 
(otgopN7 «.) 
"N xollas nergas yvalov 
Fepuov xal?) nayerades, os 0’ 
N Euellov &o’, @ Talas, 
kehıpeıv ovdEenor’, alle vor 
za Ivn0xovr Ovveloc*). 
ol uol wol uoı 
.0 nAnGEOTaToV avlıov 
kunos räs an’ Quod Taley, 
te note?) uoı TO xor’ Nuag 
£OTEL; TOU NOTE TEeVkouas 
oırovouov u£leos®), nosEV, 2Antdog, 


') V. 1046. Gew. Asıpdn00u’ nön. Eifurdt besserte. 
2) V. 1052. F. oonousda. 
») V. 1057. codd. Ysouov re xai. 


1070 
(1060) 


1055 
(1065) 


1050 


(1070) 


10% 
(1075) 
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(1080) 
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Philoktetes 
(zum Chore). 
45 Und auch von euch, ihr fremden Freunde, ſoll ic; jest 
Einfam verlaffen werden ohn' Erbarmen fo? 


Chor. | 
Der Süngling Hier ift unfer Schiffögebieter; was 
Dir diefer fagt, daffelbe fagen dir auch wir. 


Meoptolemos. 

Zwar werd’ ich hören müflen, daß ich weich und gar 
50 Mitleidig fei: Doch meilet gleichwohl, wenn er's wünfcht, 

So lange bis die Schiffer alles dort zur Fahrt 

Gerüftet, und das Weihgebet verrichtet if. 

Vielleicht befehrt inzwifchen diefer feinen Sinn 

Doch noch zum Beſſ'ren. Wir nun beide brechen auf, 
55 Und ihre, fobald wir rufen, kommt in Eile nach. 

Beide ab.) 


Philoktetes. 
(Kehr 1.) 
Hohles Felfengewölbe, mein | 
Obdach kühl und wärmend zugleich, 
alſo fol ich Armer dich nie 
Mehr verlaffen, und wirft du mic auch 
60 hier geſtorben erblicken?! 
O weh mir, weh! 
Jammergrotte, von meiner Trüb⸗ 
ſal erfuͤlltes Gemach, was ſoll 
aus mir werden von heut' an? 
65 Wo nur ſchoͤpfe ih Ausſicht, wo 
Finde ich Armer ein Mittel des Unterhalts, 


) V. 1060. Gew. owolosı, 

) V. 106%. codd. zi zor’ av. | 

) V. 1066. Das Fragezeichen nach udlsos has Bathe gestrichen, 
Sophokles. IV. 11 
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1070 


1080 


1085 
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ei u’ al$Eoos!) vo 
nrarades 6&VTovor dia NVeUueTos 


' &oüdoıy, oVd' Er’ Toyo; 


 XOPO-. 
(otgop7 P’.) 
0V To, 0V Toı xarntlwoas, ů Papumorw, ov 1083 
0’ &llov &ysı Tuxa ad’ ano uellovos?)- 
EUTE YE, TTREOV Ygoväcaı, 
Awtovos?) daluovos eilov TO xuxıoy alveiv. 1100 


$IAOKTHTHZ. 
(art. e’.) 
o TAcuwv, TÄcumvy üg’ &yw 
za) uoxIp Ampßaros, 6 N- (1090) 
5 user’ obdevös Üoregov 
avdowv eloonlow ralus 0.200110 
Kata vd” Olovuaı, 
alei, alei, 
oð Yooßav Erı T000pEowY, (1095) 
od nıavav Önık’” Zumv TOEwV*) 
xoatoais UETO XE00lV 1110 
ioywv, alla uoL R0xona 
xounta T' En dolepüs anedv°) Yoevös. 
idoluav dE vır, (1100) 
rôv Tade unoauevov, TOV IToV KE0Vov 
&uas Aayovr’ avlas. 


XOPOZ. 
. (drriore. £'.) 
70TUoS, nöTuos 0E daıuovov Tal’ ovdE do- 
| los a£y’ ®) 


1) V. 1067. codd. ei$? aidegos — öfvrovov — disc m. 
où yap Er’ iTayw. Schol. öfurovos. Wunder odd’ Er’. 


2) V. 1070. Gew. Pagvzorue. oür ZIA0dev Er ruya rad 
(Töd’) and neibovos. T. taya zad’. Ye. ruyn. 
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»1. Menn in bie Luft empor. 
' Schüchterne Schreier mic raffen it im Wind’, und id 
Bermag mich nicht zu Halten?! 


Chor. 
(Kehr 2.) 
0 Du felbft ja haft es fo gewollt, Yinfeliger, nicht durch 
Andere trifft dich das 2008 etwa, Mäctige! 
Du mußteft befonnen handeln, . 
Aber erkorft fchlimmeren Stand neben dem bein Schickſal. 


Philoktetes. 
(GGegenkehr 1.) 
Wie elend, wie jaͤmmerlich bin 
'5 Sch von Martern gequälter Mann, 
ber mit feiner Seele von nun 
An in’s Künftige wohnend hier 
muß vergehen, verfchmachten — 
Ach ach! ah ah! — 
0 Keine Nahrung zu Hauſe mehr 
ſchaffend, nicht des beſchwingten ‚Pfeile 
Waff' in Fräftigen Händen 
Haltend, welche mir aus der Hand 
Spielte die diebifche Rede des tüdifchen 
35 Gemuͤths: ſaͤh' ich ihn, 
Der es erfonnen hat, eben fo lange doch 
Nur meine Qualen leiden! 


Chor. 
(Gegentehr 2.) 
Der Himmel thats, des Himmels Schickung, nicht der 
Betrug von 


) V. 1073. Gew. roũ Aſovoc, Schol. srAsiovos. Sodann Edeiw 
aiveiv, welches Hermann hergestellt hat. 

') V. 1081. Gew. od ntavoy dr’ Inov onlwr. 

') V. 1084. Gew. vuntdv. 

) V. 1088. codd.srdruos oe daluerm ade, oüdE 08 ye Aos or. 
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1105 
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Zoy’ Im zEıpös Euüs. _ ervyegay Eye (1105) 
diororuov agavy!) En’ ülloıs‘.. 1120 
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novrov Iıvös Epruevos, 

yeil& uov, xegt allmv | ao 
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o Tofov pllov, & plAov 
—* — ———— 
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&xrn00°), röv “Hoaxısıov 

dadöxov*) wdE or 

oÜx Erı XoN0öuEvov To ue$Üoregov‘ 

xeooiv d’ &v uerallayg°) 

molvungavov Avdoos Lokoceı, 1120 
oowv utv aloyods anaras, 

—8* *) dt par’ &ysodondy 
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XOPO2. 
(oteog7 6.) 
avdgos roı ro utv eÜ Ilxaıov elneiv‘ ausm 
elnovros DE un YIoveoay 
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xeivos d’ Eis anno nollwv 


1090. agav gew. zweimal, ausser T. 
1099. 2Asıvov für dlseıvov Bruuck. 
1100, Gew. Eyes, 

1101. Gew. @840» und asien. 
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Unferen Händen: fo hemme die grollende 
0 Unfelge Berwünfhung Andrer ! 
Daß du die Wohlmeinenden wegftößelt, das kraͤnkt mid, 
felber ! 


Philoktetes. 
(Kehr 3.) 
Weh, weh! und jetzt ſttzet er wohl 
dort am bräunlichen Dünenſtrand 
lachend meiner, und ſchwingt mein 
5 Lebensmittel in feiner Hand, 
das fein Anderer jemals trug! 
D mein Bogen, du theurer Schag, 
abgebrungen der trauten Hand, 
Könnteft du fühlen, du wuͤrdeſt mit Fläglichem 
0 Blick fehen, daß nicht der Feuer⸗ 
Träger des Herafles 
Mehr dich gebrauchen inskünftige foll, und im 
Beſitz-Wechſel jegt die Fauſt 
Eines tüdifchen Mannes dich hanbhabt, 
5 Mobei du fiehft fehmählichen Trug, 
und ihn, den todtfeindlihen Mann, 
Wie er noch taufendfache Unthaten nach dem zeugt, was 
er mir gethan Hat! 


Chor. 
(Kehr 4.) 
Männern ziemt es, das Rechte frei zu fagen, 
Sagt man’d aber, nicht den Berbruß 
() audzufpein in bitterem Haß. 
Er hat, Einer von Vielen 


V. 1103. Gew. all’ dv neradlayg. 
V. 1106. ozvyvöy re, ausser Turneb. 
V. 1107. codd, dunoae’ ’Odvooevs. 
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Tagdels ravd”!) Kpnuooivg 
zovav Hyuoev ds plkovs dgwyı 


$IAOKTHTHZ. 
(ürzıorg. y.) 
6 araval Yägcı, yaponüv z 
&srn Ingüv, oös 58° Kyuı 
xügos odgeoußaras, 

(puy& u’ oix &r’ dm’ abklın 
(een od y&o Exw xegoi 
Tüv mg6odev Behkuv dixdv, 

{5 Suorevos &yı ravür. 
GAR arcom (öde ywäös?) dodı 
odx Erı Yoßnrös duin) 
Eomere, vöv zoldv 
dvılpovov xog&uı Ordua zrgöı 
1125 Zus ougxös alolas. 
and yüp Blov wörlxa Aehıym. 
be yüg Eoraı Bord; 


1115 





1120 


14 88° Br abguıs rofperen, 
unxerı undevös agerivar do 


XOPO2. 
nor. d.) 
1130 mgös Heu, el zu aeßeı Evov u 
Eivolg dog meldrev, 
alle yvoH, ed os’, örı ad 
züge ravd” dnopeiyer. 
olxro& yüg Böoxeıv, üdals d’°) 
1135 Oyeiv uuglov üxdos & Euvorzeis 


3) v. 1112. Gew. zoüd’. Erfurdt besser! 
®) v. 1118. Gew. mel& 


®) v. 1321. Gew. zügos. Porson besser 
renthese. 





Philoktetes. 
Beauftragt, nach ihrem Befehl, 
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Dies vollbracht, ſich dem Wohl der Freunde opfernd. 


Philoktetes. 
Gegenkehr 3.) 
O gefiedertes Wild, und du 
15 Volk lichtäugiger Thiere, das 
die Berggegend beherbergt, 
Fürder fliehet ihr nicht mehr ſcheu 
von der Grotte; es haͤlt mein Arm 
Nicht des früh'ren Geſchoſſes Macht: 
20 ganz elend bin ich jetzo! 
Nahet getroſt (ach, der Lahme vertheidigt ſich 
Nicht, iſt ja gefährlich nicht mehr!) 
Sättigt im Gegenmord 


Euere Rachen nach Luſt — denn ihr koͤnnt es ja! — 


25 Und freßt mein verweiend Fleiſch: 
| Denn ich fiheide vom Leben zur Stunde. 
Denn wo, woher Nahrung empfah'n? 
wer lebt denn fo nur von der Luft? 


Wenn er von allem nichts gewinnt mehr, was der leib- 
nährenden Erb’ entfeimet? 


Chor. 
(Begeutehr &.) 


30 Bei Gott, wenn du den Fremden ehrft, fo ſtoß' nicht 


Sein wohlmeinend Nahen hinweg, 
fondern mer, erkenne, du haft 
Macht, der Dual zu entrinnen! 
Elend ift’s, fie hegen, und un: 
35 Hug die riefige Laft fo fortzufchleppen! 


) V. 1130. Gew. £ivov, srelaooor. 
) V. 1132. 009 für oo Dindorf. 


) V. 1134, Gew. adans Ö’ Eye — © Zuvor. Var, 
dd. 


öytiv 
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$IAOKTHUTAH2. 
akıy, malıv mahcıovy KAyım’ Inkuvacos, W Aloe 
Idore av nolv dvronwv. 
tt u’ wlsoas; rl w’ eloyaocı; 


XOPO2. 
tl tour” Üekas; 


$ILAOKTHTHZ. 
el Gò av [luoi] 
1140 orvyeocv Towade yav u’ Ninıcas afeıy. aıon 
XOPOZ. 
Tode yap vom xoRTıoToV. 
BIAOKTHTHE. 
ano vv ve Aelner’ iſon. 
XOPO2. 
ylie uoı!) Tadra nagnyyeılas Exövrı TE000- 
1237 24 
louev?) voos iv’ Nuiv mootetaxraı. dies 
$IAOKTHTH2. 
1145 un, nroös agalov Auos, EAdns, Ixerevw 08°). 
XOPO2. 
uerotul' 
$IAOKTHTH2. 
io &£voı*), 
uslvare, moös Fewr. dio 
XOPO2. 


ti Yooeis; 


1) V. 1143. codd. ausser T', gila uor yila. Ferner ixors 
ze. Hermann tilgte re. 

?) V. 1144. Gew. iwuew Zoyıv. La. zweimal lower. Sodann 
ziraxtas. Dindorf hesserte, 
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Philoktetes. 
Und wieder, wieder altes Leid regſt du auf, beſter Gaſt, 
Derer die mich je beſucht! 
Was quaͤlſt du mich? was thuſt du mir?! 
Chor. 
Wie meinſt du dieſes? 


Philoktetes. 


Wenn du mich 
In das feindfelige Land hoffeſt zu führen! 


Chor. 


: .- Das eracht’ ich wohl fuͤr's Beſte. 


Philoktetes. 
So verlaßt mich ohne Zögern! 


Ehor. 
Das Gebot kommt mir erwünfcht, und ich befolg’ es gerne. 
Zum Geftad’ ziehen wir hin, unſrer Beſtimmung! 
(MWendet ſich zum Abgehen). 


Philoktetes. | 
Bleibe, bei Zeus, welcher den Fluch hoͤret, ich fleh’ dich. 
Ehor. 
Nur gelafien! 


Philoktetes. 
Freunde, beim 
Himmel, o bleibt! 


Chor. 
Rede, was giebt's? 


) V. 1145. T. ixstevVo oe: sonst ohne oe. 
) V. 1146, Gew. o Eivos. Hermann besserte, 
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1150 


1155 


1160 


1165 


SIAOKTHTHZ 


&$IAOKTHTAHZ. 


atei, daluav!): ündlula za 
Ö mois, mols, zt 0’ ir’ dv 
— 1o werömiv®) Tales; - 
3 Evo, User’ Imiludes abı 


XOPOZ. 


Ti dekovres, Alloxdrp 
Yroug röv magos dv meodg 
$IAOKTHTHZ. 
üros veueaiz *), 
aldovra zeıueplp 
Ang zu) mag voiv*) Sgoei 
XOPOZ. 
Bä9L vv, d ralay, ds oe zı 


®IAOKTHTHZ. 
ovdenor’, oudenor’, Toyı rdı 
000” ER zuppögos doregorm 
Beovräs aöyais®) u’ eloı pl 
pokrw "IMov 08 9° üm’ det 
nävres 5aoı 1öd” Erlaoav &ı 
09909 amüoaı. 
& &&vor?), Ev yE wor ebxog d 


XOPOZ. 
nolov fgeis zöd” Emos; 


*) V. 1148. daiuov gew. zweimal. S 
oder 6 rdlas. 


®) V. 1150. Ald. eo werönw. La. Tı 
®) v. 1153. codd ausser T. V. mgoüg 
*) V. 1154. codd, vereoneör. Erfurdt 


B5 
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Philoktetes. 
Ach weh! 
Ach weh! Schickſal! ich vergehe vor Pein! 
(indem er ſich aufzuraffen bemüht iſt) 
O mein Fuß, was beginn’ ich nur 
Mit dir Fünftig im Leben, weh! 
Fremdlinge, kommet, o fehret zurüd nur! 


Chor 
(umgewenbet:. 
Mas foll’8? Hei verwandeltem Sinn, 
Andrem, ald du zuvor geäußert? 


Philoktetes. 
O zuͤrnet mir nicht, 
wenn ich vom Sturme tobender Pein 
Gequält ohne Beſinnung ſprach! 


Chor. 
Wandle wohin wir es rathen, Unglücklicher! 


Philoktetes. 

Nimmer, o nimmer, das bleibt unaäͤnderlich! 
Wollte der flammende Blitzeſchleuderer 
Selbſt mich verſengen mit loderndem Gluthſtrahl! 
Fahr' hin Troja und unter ihm männiglich 
Die dies kranke Gelenk' meines Fußes fo 
Könnten verftoßen ! 
Fremdlinge, einen Gefallen erweifet mir! 

Chor. 
Rede! was wirſt du begehren? 


) V. 1156. T. nagavowr. Bu 
) V. 1160. codd. Agovrais aürais. Schol. richtig. 
nv. 1164. Gew. Gil? 0. Edison. 
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$IAOKTHTH2. 
Elpos El odev 
Hyevuv N Belkwvy ri, noondupere. 


XOPOZ. 
ws ziva In‘) dens nalamay NOTE; 


1205 
(1190) 


$IAOKTHTE2. 
xoär’ ano navıa zo Koson Teuw KEpt. 
Yov& yov& voos?) ndn. 
XOPO2. 
1170 te note; 1210 


$IAOKTHTH2. 
Tatege uortevam. 


XOPO2. 
not yüs; (1195) 


$IAOKTHTH2. 
eis Audav' ou yao Er’ Eor’?) 
&v yaeı“ & nolıs & narole, 
nos av 0’ ZowWoluev üdduos, öc*), 
oay Junay Zeouv Außad’, &ygoois 
1175 Aavaoioıy?) dpwyos, Er’ oudEy eiuı* 


1215 
(1200 


xXOPO2. 
Eyo utv ndn zal nalaı veos HEY?) 
oreiyuy &v A m) vis &uns, el un. alas 
’Odvooea orelyovra Toy T’ Ayılldas 1220 
ycvov, nrgös huäs deüg’ lovı’, LeVcoouev. (1205) 


2) V. 1167. ön ist von Hermann eingesetzt. 
2) V. 1169. Var, 0006. 
V. 1171. Gew. 25 (eis La. V. Tueneb.) Asdov. oðũ yag dor’ 
&y yası y’ Erı. Sodann zweimal @ oA. 
*) V. 1173, Gew. rrüs üw zloldoın?” 0’ ahlıos Y’ aynE, Os ye. 
°) V. 1176, Gew. ZBav JAavaass, 
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Philottetes. 
O habt ihr ein 
Schwert, eine Art, eine Waffe, ſo reicht ſie mir! 
Chor. 
Welch einen Einfall willſt du erledigen? 


Philoktetes. 
Spalten das Haupt und alle Gelenke: denn 
Mordgierig wuͤthet mein Herz jetzt! 


Chor. 
10 Wozu denn? 
Philoktetes. 
Den Vater ſuch' ich. 
Chor. 
Und wo? 
Philoktetes. 


Im Hades! er lebt nicht mehr 
Im Lichte! Du heimiſches Vatergebiet, 
O koͤnnt' ich dich ſeh'n, ich Verſtoßener, ber, 
Freund den feindlichen Griechen, mich ſchied von 
15 Deinen heil gen Gewaͤſſern, und jetzt ein Nichts bin! 
(ab in die Höhle.) 


Chor 
(na dem Theater Hin), 
Sch meinestheils nun hätte längft auch ſchon den Weg 
Nach meinem Schiff hin eingeſchlagen, wenn ich nicht 
Odyſſen ſammt Achillens Sproͤßling in der NH 
Hier ſchreiten ſaͤhe in der Richtung her zu uns. 
"> Meoptolemos und hinter ihm Ddyffeus anf der unteren Terraſſe 
kommen haſtig gegangen.) 


y V. 1176. Gew. vads öyov, und im folgenden Versa Av 00 
5 duns. " „ tr 
Gophotied. IV. 12 
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OAY2ZEY2. 
1180 odx &y Yodosıos, Nyrıv’ au nellvrgonos 
xelevd0oy Eorreıs ode lv orovdy modös*); 


 _ NEOITTOAEMOE. 
. AU0wy 60’ Einueprov 89 ro nrolv xo0v@. 
OAYZZEY2. 
deıvoy yes poweis‘ 4 d’ auagrla zls IV; 1235 
NEOHTOAEMO>2. 
NV Vol nIFöuEVos TO TE Ovunayı Orga — (1310) 
OAYZZEY2. 
1185 Zrou&as Epyov roioy, ov ou 001 noEnoV; 
NEOUTTOAEMO>2. 
ararecıy aloygais avdoe zul doloıs Ela. 
OAYZ2ZEY2. 
zöv nolov; @ moi UV Tu Bovleveı vcov; 
:  NEOITTOAEMO2. 
v£ov utv oodev‘ ro JR Holavros roxp — 1330 
OAYZZEYZ. 
tt yoijua dodoes; ws u’ UmäAdE Tıs Poßos. (1215) 
FR 
NEOITOAEMO2. 
1190 rap’ ouneo Ziußov trade 1& ToE’, aüdıs nalıy — 
OAYZZEY2. 
a Zeü, ıl Akksıs; od Tl nov doüva voeis; 
NEOUITOAEMO2. 
alöyoos ya aura xoU dlxn Außov Eyw. 
OAYZZEY2. 
noös IEWV,. nörega IN xegroumy Myeıs vade; 1335 
NEOIITOAEMO2. 
el xegrounols &orı TaAnIn Akyeıy. (1320) 


2) V. 1081. Gew. tayvus. 
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Odyſſeus. 
30 Du wirſt mir ſagen, was, zu welchem Ende du 
Den Weg zuruͤckgewandelt biſt in ſolcher Saft: 


Neoptolemos. 
Um gut zu machen, was ich früher ſchlimm aenacht 
Odyſſeus. Zu 
Das Wort erfchreeit mich! dies Vergeh'n, worin beſteht's? 
Neoptolemos. 
Indem ich dir gehorchend und dem Kriegerheer — 
Odyſſeus. 
85 35 Verrichtet welche Handlung, bie dir nicht gaiemt? 


Neoptolemos,. 
Den Mann betrog mit fehnöder Tück' und Hinterlift. 


Odyſſeus. 
Und welchen? wehe! Haft du Unerhörtes vor? 
Neoptolemos. 
Nichts Unerhörtes! nur. dem Pöns- Sprößling will — 
Odyſſeus. 
Was willſt du dieſem? Schlimmes muß ich furchten hier! 


Neoptolemos. 
90 Den Bogen, den er mir vertraute, wiederum — 


Odyſſeus. 
O Zeus, was werd' ich hören?! doch nicht geben gar? 


Neoptolemos. 
So wie ih ſchaͤndlich, widerrechtlich ihn empfieng! 
Odyſ ſeus. 
Beim Himmel, ſprichſt du, mid zum Beſten haltend, ſo? 
Neoptolemos. 
Wenn ernſtlich meinen heißt zum Beſten haben, wohl. 
12* 
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OAYZZEYZ. 
1180 odx &v yonozıns, Ave’ ou nallvroonos 
x£&levIov Eoneıs ade oly onovdj nodös"); 


NEOUITTOAEMO2. 
AU0wy 60’ &inueprov 89 rö nrolv xo0V@. 
OAYZZEY2. 
dervov yE paveig‘ 7 0’ anaorla vis SW; 1235 
NEOHTOAEMO>2. 
71V 008 nıdoueVvos TO TE Ovunevıı orger@ — (1310) 
OANYZZEYZ. 
1185 Enroafas Eoyov Trotoy, av ou 00 ne£nov; 
NEOUTTOAEMO>2. 
anaraıcıy aloxoais Avdoa zer doloıs EAmv. 
OAYZZEY2. 
zöv noloy; @ wor‘ uwv ru Bovlevei vEoy; 
:  NEOIITO.AEMO2. 
veov ulv oüdev- ‚ro d& IIolavros Tox® — 1230 
| GAYZZEYZ. 
ti xojue doaoeıs; ds u’ UnfAgE Tıs Yoßos. (1215) 
7 NEOITTOAEMOZ. 
1190 ap’ ouneo ußov trade ra ToE’, aüdıs may — 
OAYZ2ZEY2. 
a Zeü, ıl Afkeıs; od Te mov doüvaı Yoeis; 
NEOITTOAEMOZ. 
alöxgös yap avra xoU den AnBov Exw. 
OAYZZEY2. 
n00S HEwy,. rörega IN xeoroumv Ayeıs zade; 1335 
NEOUTOAEMO2. 
el xegrounols dorı Talnyn Akyeıy. (12230) 


1) V. 1081. Gew. tayus, 


Philoktetes. 135 


Odyſſeus. 
30 Du wirſt mir ſagen, was, zu welchem Ende du 
Den Weg zuruͤckgewandelt biſt in ſolcher Haſt! 


Neoptolemos. 
Um gut zu machen, was ich früher ſchlimm gemacht. 
Odyſſeus. | 
Das Wort erfchredit mich! dies Vergeh'n, worin beſteht's? 
Neoptolemos. 
Indem ich dir gehorchend und dem Kriegerheer — 
Odyſſeus. 
86 Verrichtet welche Handlung, die dir nicht geziemt? 
Neoptolemos. 
Den Mann betrog mit ſchnoͤder Tuͤck und Hinterliſt. 
Odyſſ eus. 
Und welchen? wehe! Haſt du Unerhoͤrtes vor? 
Neoptolemos. 
Nichts unerhoͤrtes: nur dem Pöas-Sproͤßling will — 
Odyſſ eus. 
Was willſt du dieſem? Schlimmes muß ich fürchten hier! 
Neoptolemos. 
90 Den Bogen, den er mir vertraute, wiederum — 
Od yſſeus. 
O Zeus, was werd’ ich hören?! doch nicht geben gar? 
Neoptolemos. 
Sp wie ich ſchändlich, widerrechtlich ihn empfleng ! 
Odyſſeus. 
Beim Himmel, ſprichſt du, mich zum Beſten haltend, ſet 
Neoptolemos. 


Wenn ernſtlich meinen heißt zum Beſten haben, wohl. 
12* 
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OAYZZEY2. 
1195 zC pas, Ayılklos ei; slv! elgnaas Aoyov; 
NEOITTOAEMO2. 
dis raura Povisı za Tols avanokeıv u’ In; 
OAYZZEYZ. 
doyiv xAvsıv &v obd” ünak 2Bovlounv. 
NEOHTOAEMOZ. 
ev vüv dnlorw* eye dænmxous Aoyo». 1240 
OAYZZET2. 
£orıv Tıs, Eorıv, Ög ae zwiuoı To doav. (1735) 
NEOITTOAEMOZ. 
1200 zi gps; zls Eos 1’ 6unıxwivonv Tade; 
' OAYZZEYZ. 
Evunos Ayaıov Aaog, &v di Tois*) &yw. 
| NEOITTO_AEMOS. 
0opös reyvxas ovdtv davdds Gopor. 
 OAYEZEYE.' 
00 d’ oVTE Ywveis ouTE dowoeslsıs 0ope?). 1245 
NEOITOAEMO2. 
all’ Ei dixaıe, Tuy Gopwv xoeloow Tade. (1230) 
_ OAYZZEYZ. 


1205 xad nws dixauov, & Kaßes?) Bavicis Aueis 
malıv uedeivar TaÜTE; ' 


NEOHITOAEMO2. 
nv aucgrlav 
aloyoav auaprwv Ayalapßeiv reıpkooumı. 


) V. 1201. Le. tois. Gew. roiod', 
?) V. 1203, oopa für 00ogov Erunck, 
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Odyſſeus. 
35 Wie? Sohn Achills? was? welches Wort vernahm ich da? 
Neoptolemos. 
Ich ſoll es zwei- und dreimal wiederholen wohl? 
Odyſſeus. 
Es war ſchon einmal, daß ich's hoͤren muß, zu viel. 
Neoptolemos. 
Sei deß verfſichert jetzo! Meine Red' iſt aus. 
Odyſſeus. 
Es giebt noch Jemand, der dir das verwehren kann. 
Neoptolemos. 
0 Wer ſagſt du, wer iſt's, ber mir das verwehren kann? 
Odyſſeus. 
Des Griechenheers geſammte Nacht, und ich dabei. 
Neoptolemos. 
So klug und weiſe, ſprichſt du doch nichts Kluges aus. 
Odyſſeus. 
Du aber handelſt weder klug noch ſprichſt du klug. 
Neoptolemos. 
Wenn's nur gerecht iſt: beſſer dann, als klug und ſchlau! 
Odyſſeus. | 


05 Und wär’ es rechtlich, was bu haft durch meine AR 
Das wieder hinzugeben? 


Neoptolemos. 
Mein Vergeben ſuch 
Sch gutzumachen, das ich fehmählich Hier hegieng. 


n) V. 1205. codd, & y’ Maße: 
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OAYZZEYZ. 
oroardy 8’ Ayaımv od yoßei, noaooev Tade; 1250 
NEOUTTOAEMOZ. 
&iv ıo dixalw TV 06V DU Tapßo Yoßov. (1235) 
OAYZZEYZ. 


1210 al’ oddE Tor 05 xeıpl neldoucı 70 doav!). 
oöräga Towolv, alla Bol ucyovussa. 
NEOIITOAEMOE. 
tor To u£lloV?). 


OAYZZEY2. 
xtiot dekıcy Öpäs 


æcᷣmnc Breupevovoav; 


NEONTOAEMOZ. 
alla xauf Toi | 1255 
ravröv 700” Oya dowvre, xou ußldove’ Erı. (1240) 
OAYXZZEYZ. 


1215 xafroı 0’ daow" ro dd ovunavıı orourg 
ME rad’ EIWV, Ös 0E TIuwmpnoeToL. 


NEOLTO.AEMO2. 
Zawpgoynoas‘ xy r& Aolp’ oürw (pooväs, 
' Iows &9 Eros nnudrwv?) Eyoıs öde. 1260 
ov 0’, & Holayıos rei, Bıloxenenv Akyo, (1245) 


1220 22819", auslyas Taode mergngsıs areyus. 


!) V. 1210. Dieser Vers wird in den codd. ausser B. dem 
Neoptolemos gegeben. 

2) V. 1212, Ald. ertheilt Zorro — Inwavovcar dem Neopto- 
lemos, das Folgende alles dem Odysseus. 
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Odyſſeus. 
Und ſcheuſt das Heer Achaja's nicht bei ſolcher That? 


Neoptolemos. 
Bei Recht und Tugend fuͤrcht ich deinen Schrecken nicht. 


Odyffeus. 
10 So werd’ ich biefed deiner Hand auch nicht vertrau'n: 
Nicht mit den Trojern werd’ ich kämpfen, nein, mit dir! 


Neoptolemos. 
Sch Lat es kommen! 


Odyſſeuo. 


Siehſt du meine Hand das Schwert 
Am Griffe faſſen? 


Neoptolemos 
(das Schwert züdend). 
Und das Gleiche ſollſt du Hier 
Auch mich ſogleich beginnen feh'n im Augenblid! 


Odyffeus 
(da8 Schwert in die Scheide zurückſtoßend). 
15 Doch nein, ich Taf dich: aber hingeh'n werd' ich und 
Dem ganzen Heer ed melden, das dich firafen wird. 


Nenptolemos. 
So denkſt du weife! handle fo bedächtig flets, 
So bleibt dein Fuß am erflen wohl vor Leid bewahrt! 


(Er begiebt fi auf die obere Terraffe zur Höbe hin. POdyſſens 
bietbt unten ftehen.) 


Und bu, o Sohn des Poͤas, Tomme, Philoktet, 
0 Dich mein’ ich, Eomm’, und laß die Steinkluft hinter dir! 


) v. 1218. Gew. xlavudser. 
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$IAOKTHTR2. 
tis wu ap’ Avrooıs $’gußog Toraraı Bons; 
al uw’ &xxaleiode; ou xeyonukvor, Eevor; 
@ noı’ x0x09 TO xoiue. u0V Te mo ueyo 
TÜGEOTE TIOÖS xUX0I0L TTEUTTOVTES XUX0V ; 


1265 
(1250) 


NEONTOAEMO2. 
1225 Sagoeı" Aöyovs d’ Mxov0oV, oVs x WERWr. 


$IAOKTHTH>2. 
dedoır’ Eymye. xl ra nolv yao dx Aöyay 
xalmay rurws Enroake, 00ls nreiogels Aoyoıs. 
NEOUTOAEMO2. 


ouxovv &yeorı xal uerayvavar ralıy; 12:0 


$IAOKTHTBE. 


rotoõũtos N0I Tois Aöyoıcı Karte ou 
1230 za zo&’ Exdentes, ıoTos, Grnoös Aadon. 


(1355) 


NEOUTTOAEMO2. 
aA” oV Tı un!) vüv° Bovkouaı dE 00U xAvav 
rrorega dEdoxtal 001 uEvoyrı xupTegeiv, 
n nleiv ue$’ Nuov. 
$BIAOKTHTH2. 
wave, un Ans nreou. 1275 
uarnvy yao ‘av eins 00?) navı” elonoeraı. (1260) 
NEOUTOAEMO2. 
1235 oürw dedoxruu; 
$PIAOKTHTHZ2. 
xc non y’ og’ 7 Ayo. 


1) v. 1231. T. La. Lb. Ven. wir. - 


Bhiloktetes. 141 


Philoktetes 
(aus der Höhle hervortretend). 


Was für ein Lärm tönt vor ber Höhle abermals? 
Wozu mid rufen? was bedürft ihr Fremden mein? 
Weh mir! ein fchlimmer Handel! feid ihr wiederum 
Ein großes Leid zum alten Leid zu bringen ba? 
Neoptolemos. 
25 Getroſt! vernimm die Sache, die mich bergeführt! 


Philoktetes. 
Mit Bangen! ‚auch bein fruͤhres huͤbſches Reden hat. 
. Mich, weil ich ihm vertraute, vollends tief geſtuüͤrzt. 
J Neoptolemos. 
Iſt nicht auch Sinnesänderung möglich nach der Hand? 


Philoftetes. 
So war dein Wefen, als du mir den Bogen ftahlft, 
30 Gleichfalls, fo ehrlich, aber teuflifch insgeheim. 


Neoptolemos. 
Doch jebt gewiß nicht! aber laß mich hoͤren: we 
Dein fefter Entfchluß, Hier zu bleiben, oder wirft 
Du jeßo mitgeb’n? 


Philoktetes. 
Still, und kein Wort weiter! denn 
Umſonſt ift alles, was du davon ſprechen willſt. 


Neoptolemos. 
35 Dein feſter Wille? 


Philoktetes. 
Feſter, als ich's ſage, noch! 


) V. 1234, Gew. eizns ye. 


142 $IAOKTHTHZ. 


NEOITOAEMO2. 
air” iISelov ubv dv oe neuogAva Aoyoıs 
Zuoioıy* ed Oè un Tı roös zaıpoy Akymy 
xvowW, NETTRUUCL. 


$IAOKTHTH2. 
TEVTa YRQ Yoaosıs uarnv. 
0 yao nor’ euvovv ryv Lunv xzınosı Poeve, 
1240 öorıs yE uov doloıcı Tov PBlov Außory 
Arreoteonxus' zarte voudereis dub 
AHV, Kolorov nargos alayıoros!) yeyws; 
040109’, Aroeidcı ulvy uclıor’, Ereıra d8 
ö Auotlov nis, ze) OV. 
NEOUTOAEMO2. 
un "nevin non“ 
1245 dexov di yeıpös &E dus Ben Tade. 
$IAOKTHTA>2. 
nos einos; age?) devregov dolovusde; 
NEOUTOAEMO2. 
anau00” ayvov Zuvös Uwpiorov?) oEßes. 
$IAOKTHTR2. 
o plltor’ einwy, Ei Akysıs Ernruue. 


NEOUTOAEMO2. 
Tovpyoy nnagEOTıL*) yavepoy. alla dekıay 
1250 zooreıve yeiga, xal xoareı ray omv Önkwv. 


OAYZZEY2. 
yo d’ anavdo, Eotwv’) Feol Euvlorooes, 


vuneo T’ Arosıdov To TE OVunavros OTgaToV. 


*) V. 1242, codd. EySıoros. Pierson besserte, 


2) V. 1246. codd. oöx ga (&pa). Porson tilgte ovx. 


13 
(12 


(12 


(12° 


®) V. 1247. codd, ayvov — vyuorov. Wakefield besserte. 


Philoktetes. 143 


Neoptolemos. 
Sch wuͤnſchte freilich, daß du Eingang meinem Wort 
Vergoͤnnteſt: findet's aber einmal feinen Ort, 
So laß ich's gut ſein. 


Philoktetes. 
Waͤr' auch alles ganz umſonſt! 
Und mein Gemüth kann nimmer dir gewogen ſein, 

10 Der mich mit Argliſt plündernd mir mein Leben hat 
Genommen! und dann fommft du, gute Lehren mir 
Zu geben, ungerath’ner Sohn des beften Manns ? 
Verderbt, zuvorderſt Atreus’ Söhne, zweitens auch 
Du und ber Laertes - Sprößling! 


Neoptolemos. 
Hemme deinen Fluch, 
5 Und nimm aus meinen Händen bein Geſchoß zurüd! 


Philoktetes. 
Was ſagſt du? ſoll ich abermals betrogen ſein? 


Neoptolemos. 
Sch ſchwoͤre bei des hoͤchſten Gottes heil'ger Macht. 


Philoktetes. 
O liebe, theure Worte, wenn du's ehrlich meinſt! 


Neoptolemos. 
Die That bewährt es augenblicklich: reiche her, 
0 Streck aus die Hand hier und ergreife beine Wehr! 


Odyſſeus 
(moch unterhalb auf den Stufen). 
Und ich verbiet! es! fei der Himmel Zeuge deß! 
Im Namen dort der Atriven und bes ganzen Heers! 


V. 1249, codd. ausser T. nrapkoras. 
V. 1251. Gew. anavdo y’ oc. 


144 $IAOKTHTHEZ. 


$IAOKTHTBH2. 
texvov, tlvos pwynua, uav 'Odvaokeas, 1295 
ernodounv; . —— (1280) 
OAYZZEY2. 


oop’ Todı" zul nelag y’ ÖpKs, 
1255 ô0 @ &s ra Toolas ned” Gnoorelw Plg, 

day 7’ Ayıllos neis day ve un Hay. 
$IAOKTHTH2. 

all ov Ti xyalpwv, nv Tod’ öedwIH PElos. 

'NEOUTTOAEMO2. 

a*), undauss, un, noös Iewv, mess B&los. 1306 
$IAOKTHTAH?Z. 

u£edEs ME, NOOS IEwv, xeiga, plArarov TExvov. (1385) 


NEOITOAEMOZ. 
1260 oUx &y uedelm. 


$IAOKTHTH2Z. 

peu‘ tt u’ avdoa nolfuoy 

&x9009 7’ ampellov un xraveiv röfoıs duois; 
NEOITOAEMOS. 

all” our’ duol tour’ 2orly oüre dot xulov?). 


$IAOKTHTH2. 
all oUVy Tooovrov y Tosı, Tabs NEWTOUS GTERToÜU, 1305 
TOUS TWV Axpoœricv 1pevdorgguxas, KRXOUS (1290) 


1265 övras zrgös alyunv, &v di Tois Aoyoıs Hpnoeis. 


2) V. 1258. codd. &&. Tricl. & 
”) V. 1262. codd. duos walövr our’ Eoriv oux 00% Triklin. 
soür' dori xalov oure 00. Hermann’s Besserung. 
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Philoktetes. 
Mein Sohn, ach, weſſen Stimme? nicht Odoſſene, die 
Ich hörte? 


Odyſſeus 
(oben angelangt). 
Sei verſichert, und du ſiehſt ihn hier, 
55 Der dich mit Zwang in Troja's Fluren führen wird, 
Es mag genehm dem Sohn Adhills fein’ oder nicht! 


Philoktetes 
(den Bogen ſpannend). 
Das ſoll dir ſchlecht bekommen, wenn mein Beil noch trifft! 


u Neoptolemos 
(ihm den Arm haltend). 
Ha, nimmer! bei den Goͤttern, laß die Pfeile ruh'n! 
Pyhiloktetes. 
Laß meine Hand, beim Himmel, laß fe, theurer Sohn! 


| Neoptolemos. 
30 Das werd’ ich ſchwerlich! 


Philoktetes. 
Weh! was wehrſt du mir, den Feind 
Mit meinem Pfeil zu toͤdten! meinen Peiniger? 


| Neoptolemoe. 
Das braͤchte feine Ehre, weder mir noch Bir. 


Philoktetes 
(den Bogen ſenkend). 
So ſollſt du fo viel wiſſen, daß die Häuptlinge 
Des Griechenheers, die Luͤgenboten, feige find 
65 Vor Lanzenfpigen, und allein in Worten dreiſt. 
Sophokles. IV. 13 


146 SIAOKTHTHE. 


NEOUTOAEMO2. 
elev. Ta ulv in TOE” Eyeıs, xoüx a9’ örtov!) 
öoynV Eyoıs av ovdE ueuyıv eis uk. 


$IAOKTHTH2. 
Evugynu. TnV yvow d’ Edeıkas, & TExVoY, 
dE ns EBinores* obyl Zıaupov roòc, 
1270 &11” 2E Ayıllkus, ös uere luyıoy 9° rꝰ Ar 
Nxov’ Kgıora vüy TE?) Toy TEINNKOTWV. 


NEOUTOAEMO2. 
jognv nroregu Töv auoy?) euloyoüvrd Ge, 
aörov 7’ Zu’" 9 dE 0ov Tuyeiv Apleuaı, 
&xov0oV' Avdowrromı raus ulv dx FEemv 
1275 ruyos doseloas Eor’ Avayxaiov p£osıy 
6001 d’ E&xovoloıcıy*) Eyxsıyraı Plaßaıs, 
onso GV, TOVToIS oVTE Ovyyyvaunv &yeıy 
Itxaov Eorıy our’ Enoıxtelgewv Tıva. 
ov d’ Nyolwonı xovre ovußovloy dfyeı, 
1280 dav Te vovderd rıs euvolg Adyoy, 
orvyeis, molluroy dvousvij $’ hyovusvos. 
öuws de Akku Ziva d’ Öpxıov zalm°)* 
xar reür' Enlorw xal yocpov poevav Eaw 
cv ya voosis Tod” alyos dx Yelag rüyns, 
1235 Xovons neluodels yulaxos, ös TV dxalvpn 
onxòv Yvlccosı xoVpLos olxovowv ögıs. 
xar navlav Todı Tode un nor’ &y Tuxgeiv‘) 
vooov Bupelus, Eus &v ovrog”) HAuos 
zavın ulv alon rjde d’ au duyn nalıy, 
1290 mroiv &v ra Toolas nedl” &xuy autos uoins 


2) V, 1266. Var. orxov. 


1310 
(1295) 


1315 
(1300) 


1320 
(1305) 


1325 
(1310) 


1330 
(1315) 


2) V. 1271. codd. de, zum Theil mit Weglassung des voran- 


gehenden 9’. Turneb. da. 


2) V. 1272. codd. meist nariga roy duov. Trich. auor. 
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Neoptolemos. 


Mag ſein! du haſt den Bogen, und nun keinen Grund 
Zum Zorne weiter oder Vorwurf gegen mid). 


Philoktetes. 
Ich ſtimme bei, und trefflich haſt du, Sohn, bewaͤhrt 
Den Stamm, von dem du ſproßteſt: nicht von Siſyphos, 
ſo Nein, von Achill, der, als er noch am Leben war, 
Im beſten Ruf ſtand, minder auch im Tode nicht! 


Neoptolemos. 


Mit Freuden hör’ ich meines Vaters Lob von dir, 
Wie auch das meine: was du mir gewähren follft, 
Bernimm: die Schickung, die der Himmel Sterblichen 

5 Auflegt, zu tragen, freilich iſt Nothwendigkeit; 

Doch wer, wie du, freiwillig unter'm Drude fledt 

Des Ungemachs, der handelt unverzeihli, und 
Kann eben darum feines Mitleid würdig fein. 

Du bift ergrimmt, erbittert, hoͤrſt auf feinen Rath 

0 Und wer dir naht mit wohlgemeinter Mahnung, den 
VBerihmähft du, zürmft ihm, wie dem Gegner, wie dem Feind. 
Und dennoch fag’ ich's: hör’ es Zeus, der Eideshort! 
Und du bedenk es, fchreib’ es dir in’s Herz hinein: 
Dein Leidenszuftand ift von Goͤtterhand verhängt, 

5 Seitdem du Chryſes' Hürrin nahteft, die geheim 
Hauft um den obdachloſen Heerd, der Schlange dort. 
Und diefes ſchweren Leidens, wifle, wirft bu nie 
Erlöfung finden, nie, fo lang’ die Sonne hier 
Im Often aufgeht und im Welten niederfintt, 

) Bevor du hin nach Troja's Flur freiwillig ziehſt, 


ı V. 1276. Var. dxovoiasıw. 
V. 1282. Var. xalöry (also auch wohl Ziva y'). 
V. 1187. Gew. äyruyev. Porson besserte, 
V. 1288, codd. os dv aurogs Wunder &uc. 
13* 


448 $IAOKTHTH2. 


zul Toy rap’ Nulvy av Tuxay!) Acxinnıdav 

vooov ualexdis rjode zul Ta Ilkoyauo 

Euy roiode Tokoıs Fuv T’ duol repoas (pavas. 

os d’ olde Teüre nd’ Exovr’, yo podow. 
1295 avne rap’ ?) Auiv dorıv &x. Toolos alovs, 

"Elevos, dgıorouevrıs, ös Akyeı Oapos, 


ws dei yevdogaı reüra" xal roös Toiod” .Arı, 


ws EoT’ avayan Tod mUQEOTWToS FEgoug 
Toolav alavoı nüoev" 7 Ildwo’ &xwv. 
1300 xrelveıv Euvrov, Av tade wevodn Ayav?). 
teüt’ oVv Enel xaroade, avyyagdı IElwv. 
xaAn yco n nlarnoıs, Elinvav Eva, 
xordEevT’ ügıorov Toüro udy muwvlas 
&s.xeigus &AYeiv, elta Tv noAuorovov 
1305 Toolav E&lovra xALos untorerov Aupßein. 


$BIAOKTHTHZ. 
u orvyvös alwy, zit u’ Ers dArT’*) Eyus Ave 
BlEnovıa, zoüx apixus eis Audov uolsiv; 
or uoı, sl doR0w; nos &nıoınow Aoyoıs 
tois Tovd’ Os EUvovs @v duor upNVEoEV; 
1310 @A1” Eixdd9w dir’; elta nws Ö dvouogos 


eis pos, rad’ Eofas, eluı; To 7r000NY0g0S; 


os, o re nevr’ Idövres Gup’ 2uov°) zUxkoı 


raur’, Eavaoyno0sode Toioıy Argkus 
Zul £vvovre nouolv, of u’ anwleoov; 

1315 nos TB navaksı nadl ro Ausoriov; 
oò yao uE Talyos av nageldoyrwov daxveı, 
GR” oia yon naseivy we mgös rovrav Erı 
dox& rIg0AEVOGEıV. ois yao N Yvaun xaxav 
untno yeyntoı, Talle naudeveı xaxovs°). 


1) V. 1291, codd, &yzuyur. . 
2) V. 1295. zag’ für yag Elmsley. 
3) V. 1300, Var. wevdy Aeym .. 


1335 
(1320) 


1340 
(1335) 


1345 
(1330) 


1350 
(1335) 


1355 
(1340) 


1360 
(1345) 


Philoktetes. 


Der Kunſt der Aerzt' in unſrer Mitte dich vertrauſt, 
Und Lindrung findeſt, und die Pergam⸗Burg fodann 
Mit deinen Pfeilen, mir vereint, erobern wirſt. 
Und wie ich dies thatſaͤchlich wiſſ', erklaͤr' ich dir. 
35 Es iſt ein Mann aus Troja eingefangen dort, 
Helen, ein Seher: Meifter, der es deutlich fagt, 
Daß das gefchehen müfle, und noch dies dazu: 
. 88 fei Berhängniß, daß im Kauf bes Sommers noch 
Pergam erobert flürze: Darauf läßt er ſich 
w Das Leben nehmen, wenn ſich's nicht beftätige. 
Jetzt bift du unterrichtet : gieb freiwillig nad: 
Es ift ein Schöner Zugemwinn, als erfter Held 
Des Griechenheers erforen, theils die heilende 
Hand erft zu finden, theild die vielbeweinte Burg 
5 Pergam zu flürzen und zu ernten hohen Ruhm! 


Philoktetes. 
Verhaßtes Daſein! was erhaͤltſt du mich im Licht 
Noch oben, ſchickſt mich nicht in's duͤſtre Reich hinab?! 
O weh, was thu' ich? ſeinen Worten kann ich nicht 
Mißtrauen, der fo wohlgefinnt mit Liebe mahnt. 

0 Und foll ih dann nachgeben? Wenn ich’s thue, wie, 
Sc Armer, tret’ ih dann am’3 Licht, wen red’ ich an? 
Ihr Kreife, die ihr alles faht, was mir geſchah, 

Wie wollt ihr's tragen, daß ich Atreus’ Söhnen mid 
Vereine, ihnen diene, die mich mordeten? 
5 Und gar dem Laertes-Sohne, meinem Peiniger? 


Der Schmerz des überflandnen Leidens qualt mich nicht: 


Doch was ich noch zu dulden habe obendrein, 
Das Seh’ ich deutlih! Wellen Seele ſchwanger geht 
Mit böfen Werken, der gebiert noch Schlimmes mehr. 


\ V. 1306. codd. ı} ze z4 dir’ oder ri ve dir. 
V. 1312. Turneb. dgoi. 
JV. 1319. xaxovc für xaxca Döderlein. 


149 
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1320 xald 000 d’ Eywye Javunoas Exu rode* 
xofv ydo 0E unt’ avrov nor’ &% Toolav olkiv, 
Auds r’ aneloyeıv, ol yE!) 00V xa9VPßpıoav, 
neroös yeoas ovlavres?)‘ elta Toiode ou 18 
el Evuuexnoov, zau’ üvayxalaıs trade?) ; 

1325 un dire, rexvov" all’, & wor Evvauodas, 
zreuwov nrgös olxovs‘ xavrös 2&v Zxvom uvam 
xelvovs xoxos Eu "Enrrollvogaı!) zaxovs. (135 
x’ oiro dıninv ulv 2£ Euoü xınoeı yapıy 1% 
dınaiv dE narpos‘ xoU, zuxovs Enompeloy, 

1330 dofeıs Öuoios Tois xaxois Trepuxevan. 


NEOUNTOAEMO2. 
Mysıs utv eixor’ all’ Öums ae Povloumı, 
HeEois TE NIOTEVGaVTE rois T’ Luois Aöyors, us 
gYliov user’ avdoös rovde rjod” derleiv XIovos. 18% 


$PIAOKTHTA>2. 


7 npös T& Toolas edle xal ToV Argus 
1335 &y$ı0roV viov, ode dvormvo nodt; 


NEOUTOAEMO2. 
noös Tovs ulv oVV 0E rnvde T’ Zunvov Pacıy 
nuvoovrag alyovs KUNO0WOOVTaS?) YOOovV. (136 


$BIAOKTHTH2. 
u deıvöv alvov alveoas, tl gs more; 13 


NEOUITOAEMO2. 
& ool re xauol AgoH'°) Oow Telovusva. 


1) V. 1322. codd. os r&. Brunck besserte. 


?) V. 1323, codd. 
nn ovlavres’ ot Tov AHLıoy 
Atav9’ orlov 000 argög voregos diaN 
Odvooews Erpwar' uta..... 
Brunck erkannte die Interpolation. 


Philoktetes. 


0 Und auch von dir verwundert das mich billig ſehr: 
Du müßteft weder felber mehr nad Troja gehn, 
Und mir es wehren, wo man dich mißhanbelte, 
Des Vaters Schak dir raubte: dennoch willft du dich 
Für jene opfern, nöthigft mich zu gleichem Thun? 

5 O nein, mein Sohn, nein! was bu zugefchtworen haft, 
©eleite mich nach Haufe, bleib’ in Skfyros felbft, 
Und laß die Schlimmen untergeh'n in fchlimmer Noth. 
Zwiefahen Dank von mir, von meinem Bater auch 
Zwiefachen Haft bu, und du ſcheinſt, indem bu nicht 

0 Den Böfen beiftehft, ihres Gleichen nicht zu fein. 


Neoptolemos. 
Zwar ſprichſt du billig: aber dennoch wuͤnſch' ich, daß 
Du meinem Wort vertraueft und den Göttern glaubſt, 
Und mit dem Freund’ aus diefem Lande fegelft fort. 


Philoktetes. 
Wohin? zu Troja's Fluren, zum verhaßteſten 
b Atriden hin, mit dieſem jammervollen Fuß? 


Neoptolemos. 


Zu denen, die der Sohle eiterndes Geſchwuͤr 
Dir heilen und dich retten von der Leidenspein. 


- Bhiloftetes, 


151 


O wel ein Rath! entieklih! wie? was benfft du denn? 


Neoptolemo®. 
Was dir und mir zum beften Ziel gedeihen muß. 


. 1324. Var. tode. 
. 1327. codd, a zaxws avroVc arollvoda:. 
. 1337. codd. xanoouLovrag. Heath besserte. 


z<<< 


1330. codd. xal’. Var. xaloc. Dindorf besserte. 
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NEOUTOAEMO2. 
al” NIEAov ubv dv ge neiodivar Aöyoıs 
Zuoiow-* ei d} un Tı rgös x0ı009 Akywy 
XVOW, TETTOUUML. 


. BIA0OKTHTAB2. 

TEVTE YiQ YoRosıs uarıv. 

od ya nor’ euvovy ray L&unv zınası polye, 
1240 Öorıs yE uov doloıcı Töv Blov Außav 

änreoteonxas' xara vovdereis Luk 
AHuy, Gplorov nargös aloyıoros!) yeyws; 
01003”, Argeidoı u8v ualıor’, Ereıra di 
ö Acorlov nais, xal Ov. 


NEOUTOAEMO2. 
un ’nevin nega* 
1245 deyov BR zeıoös BE dus Blin ade. 
$IAOKTHTHZ. 
nos einas; dom?) devsegoy dolovusde; 
NEOHTOAEMO2. 
anwu00” Ayvov Zuvös Uytorov?) o&ßas. 
PIAOKTHTR2. 
© plirar’ einwv, el Akysıs Ernruua. 


NEOUTOAEMO2. 
Tovoyov nageoTı*) Yyavepov. aild dekıav 
1250 moorTeıyE yeipa, za) xodreı av owv Öniwv. 


.OAYZZEY2. 
yo d’ anavdo, Eotwv’) Heol Evvlotopss, 


ineo T Arosıdov TOU TE Ovumavros OTgaToU. 


‘) V. 1242, codd. £y9ioros. Pierson besserte. 


2) V. 1246. codd. oüx &ga (&g«). Porson tilgte ovx. 


1280 
(1265) 


1285 
(1270) 


1290 


(1275) 


3) V. 1247. codd, ayvoü — Uorer. Wakefield besserte. 
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Neoptolemos. 
Ich wuͤnſchte freilich, daß du Eingang meinem Wort 
Bergönnteft: findet's aber einmal keinen Ort, 
So laß ich's gut ſein. 


Philoktetes. 
Waͤr' auch alles ganz umſonſt! 
Und mein Gemuͤth kann nimmer dir gewogen fein, . 

) Der mid mit Arglift plündernd mir mein Leben hat 
Genommen! und dann fommft du, gute Lehren mir 
Zu geben, ungerath’ner Sohn des beften Manns ? 
Verderbt, zuvörderfi Atreus’ Söhne, zweitens auch 
Du und der Laertes⸗ » Sprößling! 


Reoptolemos. 


Hemme deinen Flud, 
> Und nimm aus meinen Händen bein Geſchoß zurüd! 


Philoktetes. 
Was ſagſt du? ſoll ich abermals betrogen ſein? 


Neoptolemos. 
Ich ſchwoͤre bei des höchſten Gottes heil'ger Macht. 


Philoktetes. 
O liebe, theure Worte, wenn du's ehrlich meinſt! 


Neoptolemos. 
Die That bewährt es augenblicklich: reiche Her, 
D Streck aus bie Hand hier und ergeeife beine Wehr! 


Od uf feus 
- (no unterhalb auf den Stufen). 
Und ich verbiet! es! fei der Himmel Zeuge deß! 
Im Namen dort der Atriden und des ganzen Heers! 


y V. 1249. codd. ausser .T. ‚wagloran. 
) V. 1251. Gew. änauda J’ ò... 


144 $IAOKTHTHE. 


$IAOKTHTBR2. 
zexvov, rlvos parynun, uw "Odvookos, 
Ennodounv; . 
OAYZZEY2. 


op’ Logı" zul nelas y’ 00Gs, 
1255 ös @’ ds ra Toolas nedi” anooreim Pig, 
kay 7’ Ayıllöus neis &av ve un In. 


$IAOKTHTAH2. 

all” ov Ti xalgwv, nv Tod’ ögdwsj PElos. 
'NEOUITOAEMO2. 

@*), undauas, un, noös Jewv, uesnis Blog. 
$IAOKTHTH2. 


uses uE, NOOS IEwV, Xeigm, WplArarov TexvoY. 


.NEOUTOAEMOZ. 
1260 oUx &y uedelmm. 


$BIAOKTHTH2. 
peu‘ rt u’ avdon mrolfuıoy 
849009 T’ apellov un xtaveiv tofoıs Quois; 


NEOUTTOAEMO2. 
Gl” our’ duol roür’ dorlv ovre dol xaA0V?). 


$IAOKTHTH2. 


1295 
(1280) 


1300 


(1285) 


GLR 0UV Tocovroy y Tas, TOUs NEWTOUS OTEMToU, 1305 


TOUS rõvy Aycıby Wevdoxrjpuxas, XaxoUg 


1265 övras nroös alyumv, &v JE Tois Aoyoıs Ionoeis. 


1) V. 1258. codd. &&. Tricl, a. 
®) V. 1262. codd. duoi walöv Tour’ Eotiv oUx 006 
soür’ âorè xalov ovre 00. Hermann’s Besserung. 


(1290) 


Triklin, 
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Philoktetes. 


Mein Sohn, ach, weſſen Stimme? nicht Odyſſens, die 
Ich hoͤrte? 


Odyſſens 
(oben angelangt). 
Sei verſichert, und du ſiehſt ihn hier, 
Der di mit Zwang in Troja’s Yluren führen wird, ' 
Es mag genehm dem Sohn Adhills fein’ oder nicht! 


Philoftetes 
(den Bogen fpannend), 
Das fol dir fehlecht befommen, wenn mein Pfeil noch trifft! 


Neoptolemos 


(üben den Arm haltendd. 
Sa, nimmer! bei ben Götten, laß die Pfeile ruh'n! 


Pyhiloktetes. 
Laß meine Hand, beim Himmel, laß He, theurer Sohn! 


Neoptolemos. 
) Das werd’ ich ſchwerlich! 


Philoftetes. 
Weh! mas wehrt du mir, ben Feind 
Mit meinem Pfeil zu töbten! meinen Peiniger? 
Meoptolemos. 
Das braͤchte keine Ehre, weder mir noch dir. 


Philoktetes 
(den Bogen ſenkend). 
So ſollſt du ſo viel wiſſen, daß die Häuptlinge 
Des Griechenheers, die Lügenboten, feige find 
5 Bor Lanzenfpiben, und allein in Worten breift. 
Sophokles. IV. 13 
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NEOUTOAEMO2. 
elev. za ulv IN TE’ Eyeıs, xoüx £a9” Örov!) 
doynV Eyoıs av oddE ueuyıy eis Zuk, 


$IAOKTHTHZ. 
Euugnu. 79 yvaıy 0’ Edeıfas, @ TExvoY, 1310 
dE ns EBiaotes* obyl Zıaupov TEOTEOS, (1295) 


53 


1270 @12’ 2E Ayıllkos, ös uera Lovrov $° örT’ Av 
Nxov’ Ggıara vüy TE?) TWV TEIVNKOTWV. 


NEOTTOAEMO>2. 
josnv nrarton Toy auov?) evAoyovvra Ge, 
adrov r’ Zu’" av dE 00v Tuyeiv Ipleuaı, 1315 
&x0v00V° Avdowmoıaı rüs udv dx Jewy (1300) 


1275 rugas doseloas Eor’ Kvayxaiov gp£osıv‘ 
6001 Ö’ E&xovaloıcıy*) Eyxeıyraı Plaßoıs, 
Gonto CV, TOVTOIS oũre Ovyyyounv &yeıy 


Itxaıov forıy our’ Enoıxrslpew Tıva. 1320 
Gò d’ nyolwoaı xovre ovußoviov dfye, (1305) 


1280 dav re voudern Tıs euvolg Alyay, 

orvyeis, mol£uov dvauevij $° hyovuevos. 

öuws dt Au Ziva d’ Öpxıov zalw°)* 

xar raür Enlorw xal yoaypov yoevwv Kom‘ 1325 

cv yap vooeis Tod’ alyos &x Helas Tuyns, (1310) 
1285 Xovons reiaodels pükaxos, Ös TV AxeAvpf 

0nx209 yvlacası xoupıos olxove@v öypıs. 

xar naviov Todı rjode un nor’ &v Tuyeiv®) 

vooov Baoelas, Zus &v ovrog?) Alros 1330 

revrn utv alon ride d’ au duyn nalıy, (1315) 
1290 zolv &v ra Toolas med” Exwv autos uoins 


1) V, 1266. Var. önov. 


2) V. 1271. codd. ds, zum Theil mit Weglassung des voran- 
gehenden 9’. Turmeb, di. 


2) V. 1272. codd. meist nariga toy duoy. Triel. auör. 
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Neoptolemos. 


Mag ſein! du haſt den Bogen, und nun keinen Grund 
Zum Zorne weiter oder Vorwurf gegen mich. 


Philoktetes. 


Ich ſtimme bei, und trefflich haſt du, Sohn, bewaͤhrt 
Den Stamm, von dem du ſproßteſt: nicht von Siſyphos, 
Nein, von Achill, der, als er noch am Leben war, 

Im beſten Ruf ſtand, minder auch im Tode nicht! 


Neoptolemos. 


Mit Freuden hoͤr' ich meines Vaters Lob von dir, 
Wie auch das meine: was du mir gewaͤhren ſollſt, 
Bernimm: die Schidlung, die der Himmel Sterblichen 
Auflegt, zu tragen, freilich tft Nothwendigkeit; 

Doch wer, wie du, freiwillig unter'm Drude ftedt 
Des Ungemachs, der handelt unverzeihlich, und 

Kann eben darum feines Mitleid würdig fein. 

Du bift ergrimmt, erbittert, Hörft auf feinen Rath 
Und wer dir naht mit wohlgemeinter Mahnung, den 
Verſchmähſt du, zürnſt ihm, wie dem Gegner, wie dem Feind. 
Und dennoch fag’ ich's: Hör’ es Zeus, der Eideshort! 
Und du bedenk es, fchreib’ es dir in’s Herz hinein: 
Dein Leidenszuftand ift von Götterhand verhängt, 
Seitdem du Chryſes' Huͤt'rin nahteft, die geheim 
Hauft um den obdachlofen Heerd, der Schlange bort. 
Und diefes fchweren Leidens, wife, wirft du nie 
Erlöfung finden, nie, fv lang’ die Sonne hier 

Im Often aufgeht und im Welten niederfintt, 

Bevor du Hin nad Troja's Flur freiwillig ziehft, 


V. 1276. 
V. 1282, 
V. 1187. 
V. 1288, 


Var. &xovosascıv. 

Var. xalöv (also auch: wohl Ziva 7’). 

Gew. äyruyarv. Porson besserte. 

codd, @g dv auröogs Wunder &wc. 
13* 


448 $IAOKTHTH2. 


za) zWV neo’ Auliv av ruxov!) Aoxınnıdav 
vooov ueloxIis Tjode zul 1a Ilfgyauıa 
Euv toiode Tökoıs FuV T’ duol r&g00s (paväs. 
os d’ olde Tedre ryd’ Eyovr’, $yo podew. 

1295 &vno ep’ ?) zuiv dorıv dx. Toolas aAovs, 
“Elevos, Ggıorouevrıs, Os Akycı Oupis, 
ws dei yevdodaı Taura" zul 7rgös TOiod” Erı, 
os Lot’ dvayan Toü naQEOTWTos HEpovg 
Toolav alavoı nücev" 7 Itdwo’ &xay 

1300 xreiveıy Eavrov, Av Trade wevodn Aywv?). 
rœũt' oiv ine xarorada, avyyageı JEW. 
xaAn yao n nlernoıs, "Elinvav Eva 
xgıIEvr’ -&pıLorov Toüro ulv neuwvlas 
&s.xeigag Aseiv, elra TırV noAuctovyov 

1305 Toolav EAovra xAlos Untorerov Aaßeir. 


PIAOKTHTH2Z. 
w orvyvös alay, ri u Erı dAjT’*) ya av 
Bl&novro, xoüx ipixas eis Audov moleiv; 
or uoı, Tl dea0w; Mas Anıornow Aoyoıs 
tois Toüd’ Os evvovs @v Zuol MapNVEoEV; 
1310 @A2” eixado dit’; era nos 6 dvouogos 
eis pas, ad’ Eofas, eur; TO 77000NY0g0S; 


70, @ ra navı’ Wdovres aup’ 2uoü°) xUxloı 


tour’, L&avaoynosode Toioıy Argkas 
Zul £uvovre noıotv, ol u’ anwleoev; 

1315 nos TS navalcı nad To Ausoriov; 
où yap uE TaAyos av nageldoyrwy daxveı, 
GA” oia yon naseivy we roös rovrwy Erı 
dox® TE0AEVOOCEV. ois yap N Yyvoun xaxav 
untno yeynıoı, ralle naudevsı xuxovs°). 


1) V. 1291. codd, duzvyor. . 
2) V. 1295. za’: für yag Elmsley. 
2) V. 1300. Var. weudh Adyn .. 


1335 
(1320) 


1340 
(1325) 


1345 
(1330) 


1350 
(1335) 


1355 
(1340) 


1360 
(1345) 
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Der Kunſt der Aerzt' in unſrer Mitte dich vertrauſt, 
Und Lindrung findeſt, und die Pergam⸗Burg ſodann 
Mit deinen Pfeilen, mir vereint, erobern wirſt. 

Und wie id) dies thatfächlich wiſſ', erklaͤr' ich dir. 
Es ift ein Mann aus Troja eingefangen dort, 
Helen, ein Seher- Meifter, der es deutlich fagt, 

Daß das gefchehen müfle, und noch dies dazu: 

Es fei Berhängniß, daß im Lauf des Sommers noch 
Pergam erobert flürze: Darauf läßt er fi 

ı Das Leben nehmen, wenn fich’8 nicht beftätige. 

Jetzt bift du unterrichtet : gieb freiwillig nad: 

Es ift ein fchöner Zugewinn, als erſter Held 

Des Griechenheers erforen, theils die heilende 

Hand erft zu finden, theild die vielbeweinte Burg 
Pergam zu flürzen und zu ernten hohen Ruhm! 


Philoktetes. 
Verhaßtes Daſein! was erhältft du mich im Licht 
Noch oben, ſchickſt mich nicht in’s düſtre Neich hinab?! 
O weh, was thu’ ich? feinen Worten kann ich nicht 
Mißtrauen, der jo mwohlgefinnt mit Liebe mahnt. 
Und fol ih dann nachgeben? Wenn ich’3 thue, wie, 
Sch Armer, tret' ich dann an's Licht, wen red’ ich an? 
Ihr Kreiſe, die ihr alles faht, was mir. gefchah, 
Wie wollt ihr's tragen, daß ich Atreus’ Söhnen mid) 
Vereine, ihnen diene, die mich morbeten? 
Und gar dem Laertes-Sohne, meinem Beiniger? 
Der Schmerz des überftandnen Leidens quält mich nicht: 
Doc was ich noch zu dulden habe obendrein, 
Das ſeh' ich deutlich! Wellen Seele Schwanger geht 
Mit böfen Werken, der gebiert noch Schlimmes mehr. 


V. 1306. codd. zj pe ri dir’ oder zi ue dar. 
v. 1312. Turneb. &uoi. 


V. 1319. xaxovg für xaxc Döderlein. 
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Bd 


1320 zu) 000 d’ Eywye Javunoas Exa Tode“ 
xofV yao oe ut’ aurov nor’ & Tooltev moleiv, 
Nuäs T’ Anelpysıv, of yE'!) 00V xu$Vßgıoey, 
neroös yeoas avAmvres?)' elta Toiode ou 1365 
ed Evuueynoov, za’ Avayxalsıs trade?) ; 

1325 un däta, rexvoy‘ all’, & uoı Evvauocas, 
rreuyov nıgös olxovs* xadrös &v Zxvow ufven 
xelvovs xaxos Eu Eanmollvogart) zuxovc. (1355) 
x’ ourTo dındv udv BE duoü xrnoe gapıy 1370 
dınımv ÖL nrargos‘ xo0, xaxols Enwpelwy, 

1330 do&sıs Öuoıos Tois zaxois Trepurevan. 


NEOUTOAEMO2. 
kyaıs u Eixor’* AAN” öuws oe Povkoumı, 
Heois TE NIOTEVCaVTE Tois T’ &uois Aoyors, (1360) 
pliov uer' avdoös rovde zjod’ dxnkeiv KIovos. 1315 


$IAOKTHTH2. 
7 noös ra Tooles rede xal ToV Argkus 
1335 &ySıorov viov, rode dvoryv@ nodt; 


NEOUTOAEMO2. 
zrgös Tous ulv oUv 0E rnvde T’ Zunvov Bao 
TLRVOOVTaS KAYOVS KUTTOOWOOVTaS°) vooov. (1365) 


$IAOKTHTH2. 
u dsıvöv alvov alv&oas, Te pns motTe; 1350 


NEOUTOAEMO>2. 
& ool re xauol AB0H'°) Oow Telovusve. 


u 


1) V. 1322. codd. ot r&. Brunck besserte. 


?) V. 1323, codd. 
0... ovAavres’ ob Tov aHlıov 
Aiav9’ orıov cou TraTpös voregov dinN 
"Odvoosus Exgıvar' Ta 
Brunck erkannte die Interpolation. 
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0 Und auch von dir verwundert das mid, billig ſehr: 
Du müßteft weder jelber mehr nach Troja geh’n, 
Und mir es wehren, wo man dich mißhandelte, 
Des Vaters Schak dir raubte: dennoch willft du dich 
Für jene opfern, nöthigft mich zu gleichem Thun? 

5 D nein, mein Sohn, nein! was du zugeſchworen haft, 
Geleite mich nach Haufe, bleib’ in Sfyros felbft, 
Und laß die Schlimmen untergeh'n in ſchlimmer Noth. 
Zwiefachen Dank von mir, von meinem Vater auch 
Zwiefachen Haft du, und du fcheinft, indem bu nicht 

0 Den Boͤſen beiftehft, ihres Gleichen nicht zu fein. 


Neoptolemos. 


Zwar fprichft du billig: aber dennoch wünfch” ich, daß 
Du meinem Wort vertraue und den Göttern glaubſt, 
Und mit dem Yreund’ aus diefem Lande fegelft fort. 


Philoktetes. 
Wohin? zu Troja's Fluren, zum verhaßteften 
b Atriden hin, mit dieſem jammervollen Fuß? 


Neoptolemos. 


Zu denen, die der Sohle eiterndes Geſchwuͤr 
Dir heilen und dich retten von der Leidenspein. 


Philoktetes. 
O welch ein Rath! entſetzlich! wie? was denkſt du denn? 


Neoptolemos. 
Was dir und mir zum beſten Ziel gedeihen muß. 


V. 1324. Var. tode. 

ı V. 1327. codd, &a zaxwus aurovg anrollvodas. 

ı V. 1337. codd. xanoowLovras. Heath besserte. 

V. 1330. codd. xa/’”. Var. xalws. Dindorf besserte. 
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$IAOKTHTH2. 
1340 xal raüra Affas 00 xaraıoyuvyer FEoUS; 
NEOUTOAEMO2. 
rs ydo Tıs alayuvorr’ &v Wpelovusvos; 
PIAOKTHTH2. 
kyeıs I’ Argeldcıs Öperos, 7 xanol, rode!); (1370) 
NEOUTOAEMO2. 
oof mov‘ plAos y’ wv xw Aoyos rowade uov?). 1355 
$IAOKTHTH2. 
ns, ös ye rois Eydooial u’?) iedouvar Ieleıs; 
NEOHTOAEMO2. 
1345 0 ’rav, dıdaoxov ul Soaovveodaı xuxois. 
$BIAOKTHTH2Z. 
öltis uE, Yıyvaoxm 08, Toiode Tois Aöyoıs. 
NEOITTO AEMOE. 
ovxovy Eymye pnul d’ ou 08 navdaveır. (1375) 
PIAOKTHTH2. 
&ya oüx Aroeldas*) &rßalovras olda us; 1390 
NEOIITOAEMO2. 


all” Iußalovres el navy 000000’, Öge. 


$IAOKTHTRH2>2. 
1350 oUdEno9’, Exövre y’ ware 179 Toolav Ideiv. 


NEONTOAEMOZ. 
te dir! av nusis do@uev, ei ot y’ &v Aöyoıs 


’) V. 1342. codd. # ’n’ 2uoi tade. R. rcide. Hermann’ 
Besserung. 


?) V. 1343, Var. uo:. 
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Philoktetes. 
0 Und fo zu reden, ſcheuſt du auch die Goͤtter nicht? 
Neoptolemos. 
Wie wäre das und Schande, was zum Beſten führt? 
Philoktetes. 
Der Atriden Befes meinft bu? oder meines auch? 
| . Reoptolemos. ” 
Wohl deines! freundlich, wie mein Herz, iR auch mein Bat, 
Philoktetes. 
Wie ſo? indem du mich dem Feind ausliefern willſt? 
Neoptolemos. 
5 O Beſter, lern. im Ungemach nicht trotzig fein! 
RPhiloktetes. 
Verderben will dein Reden mich! ich kenne dich! 
Neoptolemos. 
Nein, ich gewiß nicht! aber du verſtehſt mich nicht. 
Philoktetes. 
Ich weiß, daß Atreus' Söhne mich verſtießen einſt. 
Neoptolemos. 
Und jetzt dich wieder retten wollen: das bedenk! 
Philoktetes. 


0 Niemals, um willig Troja's Boden je zu ſeh'n! 


Neoptolemos. 
Was ſoll ich nur angeben, wenn kein einzig Wort 


) V. 1344. codd. &,$goioww. Brunck besserte, 


) V. 1348. Gew. &yoy' Argeidax, La. T. Iyoy oix. Wunder 
serte. . 
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relaeıy Öuvnoousode undiv av Ayo; (1380) 
os ögor' Zuol ulv rũv Aoywy Aijkaı, ol d 1395 
iv darge ijoncijs üvev owrnolas.] 


$IAOKTHTRH2. 
1355 Zu we ‚naageıy Teig” aneo naseiv ve dei- 
& 0’ gveoas po. defıas uñ —XR 
TEUTLELD 7oöS olxovs, taüra uoı rod&oy, TExvoYy, (1385) 
zal un Boadvve, und’ Enıuynodjs Erı 1300 
Toolus“ ülıs yap uoı TeIouintar Aoyoıs'). 


NEOITTOAEMO2. 
1360 ei doxei, orelxwuev. 


$IAOKTHTH2. 
ůᷓ yevvaioy elonxos Eros. 


NEONTOAEMO2. 
avılosıde vüv Baoıy on. 
$IAOKTHTH2. 
eis 60ov y’ ya 09Evo. 
NEOHTOAEMO2. 
altlay di nos Axaısy pevkounı; (1390) 
PIAOKTHTH2. 
un poovrions. 
NEOUHTOAEMO2. 
te yag, &av nogIW0ı xwoay ııv dunv; 
$IAOKTHTH2. 
yo naoay — 1405 


NEOITOAEMOZ. 
tiva no00wpElmoıy?) Eofeıs; 


1) V. 1359. codd. tedonyntas yooss oder Adyoss. Harl. re- 
Spvimtas. Par. 2886. tedonintas, 
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Dich, Feine meiner Bitten überreden kann? 
Für mich iſts am bequemften, abzufteh'n und dich 
So, wie du lebſt, zu laflen, heil- und rettungslos. 


Philoktetes. 
Laß mich getroſt das leiden, was ich leiden muß. 
Doch was du mir verſprochen, mit der Hand gelobt, 
Mich heimzufuͤhren, dies, mein Sohn, vollende nun, 
Und ohne Saͤumen: Troja's werde nimmer mehr 
Gedacht: nur zu viel Hang es laͤngſt vor meinem Ohr! 
Neoptolemos. 
Wenn's gefällt, fo laß uns ziehen! | 
Philoktetes. | 
— Welch ein Herrlich, edles Wort! 
Neoptolemos. 
Stüge deinen Fuß entgegen! 


Philoktetes. 
Ja, ſo viel die Kraft vermag! 


Neoptolemos. 
Aber wie der Schuld entgehen bei dem Heer? 


Philoktetes. Eu 

Se unbeforgt! 
Neoptolemoo. u 
Wie doch? wenn fe meine Landfchaft wüften? 


Philoktetes. 
Werd' ich kommen und — 


Neoptolemos. 
Welchen Beiſtand leiſten? 


’. 1364. codd. ausser B. ngos apdlnew. ' 
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$PIAOKTHTHZ. 
Peieoı Tois Hoaxikovs — 
NEOHTOAEMOZ. 
1365 zws Afyaıs; 
$IAOKTHTBZ. 
eiotw eiaLeıy N), 
NEOITTOAEMO2. 
OTEINE TTOOOXUOaS XI0Va. 


HPAKAHZ. 
— ye?), zolv &V Tov Austegwv (1395) 
dins uvswv, rat TTolwurog‘ 1410 
yaazcıy 0” audav mv Hoaxkovs 
&xoN te xAveıv Aevaoeıy T’ öyıy. 


1370 mv onv d’ Axw yaoıy, oöganfas 
Edgas ngolnar, (1400) 
za dıos TE?) Ypoaowy. Povlevuara coı, 1415 


zareonrvonv 9° ödov Av or&lleı- 
ov d’ dumv uvdwv dnaxovooY. 
1375 za) nowra uev oo rds duts Ak Tuyas, 
Ö00vS5 novnons zul dıskeidey rovovs (14105) 
asavarov apernv £ayov, Ds IagEOI” Ögür. 1420 
xaır 00l, oap’ Lodı, rovr” Oyelleraı nageiv 
x0x*) av novwv ıaVd’ euxlea HEoIaı Blov. 
1380 2290v di vv rad’ avdel nnoos 10 Towixöv 
AGMGHMG, TTEWToV ulV v000v navosı Auvypäs, (1410) 
Goetz dE°) noWwros &xxpıyels Orgatevuaros, 1435 
ITTagıv u£v, ös rGvoꝰ alrıos xxxGvV Egv, 
to&orcı Tois Buoioı voogısis Blov, 


) V. 1365. codd. relaber ons margas. MAR” ei dogs raud 
worreg aüdds, oreiye. Dindorf hat die Interpolation getilgt. 


?) V. 1366, T. 47 zore. 
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Philoktetes. 
Mit den Herakleiſchen Pieilen hier — 


Neoptolemos. 
Birft du mas? 


Philoktetes. 
Ihr Nahen hindern. 


Neoptolemos. 
Kuͤſſe noch das Land, und geh! 


Herakles 
(oberhalb der Höhle ſchwebend). 

Noch nicht! denn du mußt, o Poͤas⸗Sohn, 

Auch mein Wort erſt noch vernehmen: und will‘, 

Es ift Herafles, deß Stimme du hier 

Mit den Ohren vernimmft, deß Bild du erblickſt! 

Dir aber zu Liebe erfchein’ ich, verließ 

Sch den himmliſchen Sib, 

Um des Zeus Rathſchluß zu verfündigen und 

Zu verwehren den Weg bir, den bu betrittſt. 

So vernimm nun meine Gebote! 
Jordeft bevenfe meine Schickſalswege ſelbſt, 
Ye Mühen, die ich durchgekämpft, beſtanden, um 
nfterblich Weſen, wie du fiehft, zu erben dann. 
lud dir, das wiſſe, tft daffelbe Loos beftimmt, 
Ins folhen Kämpfen ruhmgefrönt hervorzugeh'n. 
Yrum ziehe hin mit diefem Mann zur Trojiſchen 
Jurgvefte, um erſt von ber Leidenspein erlöſt, 
Ind bann erforen als der befte Held im Heer, 
den Paris, welcher diefer Noth Urheber war, 
zom Lebenslicht zu trennen mittelft meiner Wehr, 


', 1372. re fehlt in einigen Urkunden. 
"1379. war für ös Wakefield. 

. 1382. Gew. re, 
photied. IV. 14 


160 


1410 


1415 


1420 


1425 


1) V. 1411. cedd. xas xeurog apoyy rortov noopins. 
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zeig’, & ufla$o0V Euuppovgov duot, 
Nyugaı 7’ &vudooı Asıuovındes, 


xal.ToUpos dxräis, 7EOYrov NOOBAn’*), 


od mollaxı di Toüuov Ereyginv 

xoär’ &vdouvgoy ninyaloı?) vorov, 

nolla di Yuväs rijß Nuereoas 

“Eouaiov ögog rragemeupev duol 

orovoy Avılrvnoy yeıualoulvo. 

vũv d’, o xofvan, Avxıöy?) TE Moroy, 

lelmousv Öuös Aelnouev, non, 

dofns ounore rüod” Anıßavıes. 

xeio’, & Anuvov ntdov duplaloy, 

zul m’ eönlolg nEuov Guluntwg 

&99°’ n ueyaln Moipa xoulksı 

yyoaun Te pllov yo. Ravdauatup 
daluav, ös aut: dnrexoavev. 


XOPOZ. 
xwoousv dn*) mavres aoldeis, 


Nvugous allcıaıy Zneviduevon, 
voorov owrijgus Ixkosaı. 


2) V. 1413. codd, niAnyYor. 


(1440) 
1455 


(1445) 
1460 


(1450) 
1465 


(1455) 
1450 


Philoktetes. 161 


Leb wohl, du Gemach, mein hütender Schirm! 

Ihr Nymphen der Teich' auf thauiger Au', 

Ihr Truͤmmer der Felswand, Seevorſprung, 

Wo oft mein Haupt im Winkel der Kluft 

Feucht wurde beſpritzt vom Geflürme des Süde 

Und oft meiner Wehklag' eigenen Ruf 

Der Hermäiſche Berg herſendete mir, 

Ruͤckhallend' Geftöhn’ im Sturme der Bein! 

Ihr Quellen, bereits, bu Infifcher Born, 

Sch verlaff’ euch jeßt! jetzt ſcheid' ich von euch, 

Was ich nimmer gehofft, nie möglich geglaubt! 

Leb' wohl, Lemnos, umflutheter Grunt, 

Sende mich fahrlos mit glüdlicher Fahrt 

Hin, wo mich die allmächtige Möra 

Und der Wille der Freund’ und das gewaltige 
Schickſal führt: fein ift die Fügung! 


Chor. 
Nun laſſet geihaart uns ziehen dahin, 
Und die Nymphen der See anflehen zuvor, 
Zu geleiten mit rettendem Beiftand! 


. 1417. codd. yAuxsov, ausser La, und Schol. 
‚1425. codd. 7d7 und dn und vvy. 


Zur Belehrung über die Metra. 


V. 135—217. Choreinzug (Barodos). 

V. 135—143 = 150— 159. Erſtes Kehrenpaar. Antifpaft- Choriamben 
oder Glykoneen mit Ausnahme der erften und der zwei lebten 
Bellen. 

VU=-U-U=-U-0-u- jambiihes Dreimap. 


= U- == I - U 17 Imruv no 
ns 

ve y um ya — 

- V-uUv-10- 

-UVu- L. Y-uv- x v rollende Daftyien. 


— — — — 


B. 169—178 = 100 — 188. Zweites Kehrenpaar. Blyfoneen. 
— —— ⏑— —, =. 2 U U - UU-U- 
== UVU-U- U U Var 


— you u vy. Ghoriamben. 


Zur Belehrung über die Metra. 163 


= uumto 


208 = 208-216. Drittes Kehrenpaar. Antiſpaſt⸗Cho⸗ 
riamben. 


— 


— C—Dodqmmius mit einer Borfhlagöfulbe. 
= vo 


= =- TI uvVo 
ws WW 


us — 


=, —. Zum yo MUT Yu", 


— ⸗— 


-— (anafreontifh oder ſteigende Joniker). 


89 -397 = 302 — 310. Kehr und Gegenkehr. Dochmiſcher 
Ahuthmus. 


V-U-- -U-- VU--u-— Kretiker oder Dochmius 
mit Beigaben. 


-=-U- 7 U-3-0V- jambiſcher Zrimeter. 
v2 m. I -— Dochmien. 


v1 nn 9u- = u —_ Bakchien, eigentlich Dochmien, 
mit einer überzähligen Syibe. 
wu u mu 
Docmien, 


you muy yo 


V — — 


8- 707. Drittes Chorlied. Choriambiſcher und joniſcher 
Rhythmus. 


608 — 080 == 681 — 698. Erſtes Kehrenraar. 


454 WIAOKTHTHZ. 


neloeıy duvnoousosa undtv av Akyw; (1380) 
os 6gor’ duo) ulv ray Aoyav Aikaı, o& d2 1395 
Giv sono ijoncijc dvev owrnolas.; 


$IAOKTHTR>2. 
1355 Zx ue mdoyeıy aid” äneo nadeiv ve dei‘ 
& d’ gveods or defiäg dus Iıyay, 
neuneıv npös olxovs, Teüre uoı noüfov, TExvov, (1385) 
xal un Boadvve, und’ Emıuynosis Erı 1400 
Toolas‘ älıs yao uoı Tedgvinaı Aöyoıs'). 


NEONTOAEMO2. 
1360 ei doxei, oreiywuev. 


$IAOKTHTRH2. 
0 yevvaiov elonaos Ertoc. 


NEOUITOAEMO2. 
ayılosıde vüvy Baoıy on. 
PIAOKTHTH>2. 
eis 6007 y’ ya 09Evo. 


NEOUITTOAEMO2. 
altlay di wis Ayaıov peukounı; (1390) 


$PIAOKTHTH2. 
un Yoovrlons. 
NEOUITOAEMO2. 
ti yap, &v nogIW0ı Xugav ıyv Eunv; 
$BIAOKTHTH2. 
yo ROY — 1405 


NEONTO.AEMO2. 
tive no0o0wp£&lnoıy?) Eokeıs; 


2) V. 1359. codd. redonvntaı yooss oder Adyoss. Harl. re- 
Sevimtas. Par. 2886. redonintas, 





Philoktetes. 155 


Dich, Feine meiner Bitten überreden kann? 
Kür mich iſts am bequemften, abzuſteh'n und dich 
So, wie du Iebft, zu laflen, heil- und rettungslos. 


Philoktetes. 
> Laß mich getroſt das leiden, was ich leiden muß. 
Doch was du mir verfprochen, mit der Hand gelobt, 
Mic, heimzuführen, dies, mein Sohn, vollende nun, 
Und ohne Säumen: Troja’s werde nimmer mehr 
Gedacht: nur zu viel Fang es längft vor meinem Ohr! 
Neoptolemos. 
Wenn's gefällt, fo laß uns ziehen! 


Philoktetes. J 
Welch ein herrlich, edles Wort! 


Neoptolemos. 
Stütze deinen Fuß entgegen! 


Philoktetes. 
Ja, ſo viel die Kraft vermag! 
Neoptolemos. 
Aber wie der Schuld entgehen bei dem Heer? 
Philsttetee. 
Eei unbeſorgt! 


Neoptolemoo. 
Wie doch? wenn fie meine Landſchaft wuͤſten? 






Philoktetes. 
| Werd’ ich mmen und — 
Neoptolemos. 
Melden Beiftand leiſten? 
‘ ' rt . 


V. 1364. codd. ausser B. rrgös apbigom. ' 


156 $IAOKTHTARZ. 
PIAOKTH THE. 
" Beleoı rois 'Hoaxikkous — 


| NEOMTOAEMOS. 
1365 ws Ayeaıs; 


&I AOKTH TAZ. 
etoko Asducei ij. 


: NEOZ TO AEMOE. 
‚Oreige aoootioas — 


HPAKAHZ. u 
uno ye?), nolv &v ToV Auereoov (1395) 
&ins uvsov, seat TIoluurog‘ 1410 


yaozxeıy Ö’ Ruder TV "Hoaxklovs 
Gxof Te xAveıy Acvoosıy 7’ Öyır. 


1370 ınv onv d’ Äxw xagıy, oügunlas 
&dgas golunoy, | (1400) 
T& Aos Te?) podowy. Bovlevuere 0oı, 1415 


zareonruoev 9° 6009 Av or&leı‘ 
ov Ö’ 2uwvy uvIwv Enraxovoov. 
1375 xad nowra uev 001 Tas Auds 1 Tuyas, 
Ö00vs novioas x) dıefeldev rovoug (1405) 
GIAEVEToV agernv £0X09, ns 70gE09 ooav. 1420 
xcL ol, oap’ Iogı, TodrT” Öypellereı nageiv 
x0x*) Toy novwv ıWVvd” euxlei HEodaı PBlov. 
1330 29wy dt oVV rWd’ aydgl noos To Towixov 


noAOUc, TOGTOVy MV V000v 7aVgEL Lvygäs, (1410) 
doern d2°) no@ros &xxgıyeis Oroatevuaros, 1425 


ITagıv u£v, ös tavd” alrıos xaxav Egyv, 
To&oıcı Tois Zuoioı voogıeis Blov, 


2) V. 1365. codd. neialer os nargag. AR’ Ei dods raud 
worreo ads, oreiye. Dindorf hat die Interpolation getilgt. 


?) V. 1366. T. 4 zore. 


Bhiloktetes, 157 


Philoktetes. 
Mit den Herakleiſchen Pfeilen hier — 


Neoptolemos. 
Birft du was? 


Philoktetes. 
Ihr Nahen hindern. 


Neoptolemos. 
Kuͤſſe noch das Land, und geh! 


Herakles 
(oberhalb der Höhle ſchwebend). 

Noch nicht! denn du mußt, o Poͤas-Sohn, 

Auch mein Wort erſt noch vernehmen: und will’, 

Es ift Herakles, deß Stimme bu hier 

Mit den Ohren vernimmft, deß Bild du erblidt! 

Dir aber zu Liebe erfchein’ ich, verließ 

Sch den bimmlifchen Siß, 

Um des Zeus Rathichluß zu verfündigen und 

Zu verwehren den Weg bir, den du Betrittfl. 

9 vernimm nun meine Gebote! 

3 bebenfe meine Schickſalswege felbft, 
Yie Mühen, die ich durchgefämpft, beftanden, um 
Infterblic Wefen, wie du flehft, zu erben dann. 
luch dir, das wifle, ift daflelbe Loos beftimmt, 
lus ſolchen Kämpfen ruhmgefrönt hervorzugeh'n. 
Drum ziehe hin mit dieſem Mann zur Trojiſchen 
Burgvefte, um erſt von der Leidenspein erlöft, 
Ind dann erforen als der befte Held im Heer, 
Den Paris, welcher biefer Noth Urheber war, 
Bom Lebenslicht zu trennen mittelft meiner Wehr, 


r, 1372. re fehlt in einigen Urkunden. 

. 1379. wax für dx Wakefield. 

r. 1382. Gew. re. 

»bolles. IV. 14 


458 SIAOKTHTH2. 


1385 r&oosıs H2') Toolav: vxüle 1’ ds ulladon ou 
eunpeis, GpLoTei' &xAnßav*) OTORTEUURTOG, 
IIotavrı nerol zrgös, Tas Odrns nlaxa?). 
& 0’ &v Aaßns ob oxüle Todde Tod Orgaroiü, 
roEwvy &uwy uvnueia nroös zrvoav dunv 
1390 zöpule. xal 00) ads", Ayııkdus TexvoV, 
waggveo’ * OUTE Yyüg 8* roũd Greg o9Eveıs 
&leiv TO Toolus wedtov, oUg” Ovros 089EV. 
Gh ‚ng A£oyre ovvvouw (pvladoeroy, 
odros 08 xal Gl Töwd’. yo d’ Aoxımnıöy 
1395 navorüga zeu)w os 9O0ov Trgös "IAuoV. 
rò devTepoV yag Tois uoig auıny Acten 
ro&oıs aAayu. Too Ö’ vocios. Grav 
rogdire ‚yalay, £üoeßeiy ra 1906 Heoyg. 
os rolle naysa, ‚deytep’ Ayeisa MAINE 
1400 Zeus" oð yig Yuaeßeın*) —— Bgorois®)- 


" SI40KTHTEE. 
o pIEyus nadsıvör Auol w&upas, 


| zaands ‚TE yavels, .. 
00x enden, Toig 00%. 33014. 


NEOMTO AEMOZ. “ 
xy yyvounv TeiTy TlIeuau®). 
HPAKAHZ. 


1405 un yiy zeöyıoı UEAETE 
zurpös zul nkdüs 
d" hꝛretye. yae zart agduvnv N. 


. »BLADKTHTHZ. 
ꝙꝓtos vvv Uriiywi yuouv xuiloo. 


2) V. 1385. Gew. nzeposıg re. 
?) V. 1386. codd dual. 
2) V. 1387. Ald. zlaxas. 


*) V. 1400. codd. 7 yag zdotßeıa, WBrunck besserte. 


(1415) 
1430 


(1429) 


(1425) 


1440 


(1430) 


1445 


(1435) 
1450 


Bhiloktetes. 459 


Und Troja felbft zu flürzen, und bie. Beute heim 

Zu fenden, auserwählten Heldentheil im: Heer, - u 
Dem Bater Bias, Hin zu Oeta's Vatergrund! 

Und was du dort als Beutetheil: vom Heer mpfähft, 

Das bring’, ein Denkmal meines Bogens, meiner Gruft 
Zum Opfer. Die auch geb’ ich meine Mahnung, Sohn 
Achills! So wenig bift du ohne ihn die Burg 1 
Zu nehmen je im Stande, wie er ohne dich. 

D’rum, ein gefelltes Löwenpaar, behuͤtet euch 

Er did) und du ihn! Doch zur Stilung beine Pein 

Will ih nach Troja fenden bir Asklepios. 2 

Bum zweiten Male muß die Burg. durch mein Geſchoß 
Erobert werden. Aber das beherzigt: wenn 

Die Stadt zerftört wird, hegel vor den Göttern. Scheu! 
Denn alles Andre achtet Zeus: der Vater nit - : 

So hoch: die Frommheit folgt auch über Gräber nad). 


Philoktetes. 
Willkommen erſchallt dein Ruſen dem Ohr, 
Seit langem erſehnt! 
Und gerne gehorche ich deinem Gebot! 


Neoptolemos. 
Auch ich ſtimm' ein zu demſelben Beſchluß. 


Herakles. 
D'rum eilet zum Werk nun ohne Verzug: 
Denn die Stund' und der Wind 
Hier draͤngen am Steuer zur Abfahrt! 
(Berfhwindet.) 


Philoftetes. 
Wohlan denn, zum Abfchied grüß’ ich das Land: 


v. 1400. Hinter diesem Verse steht xdv Lüoı x&v Yaywoır, 
nollvuras. 


/, 1404, Gew.. yyoun tavın ridenas. 
’. 1407. codd „guuvar. 
14° 


160 $®IAOKTHTHE. 


zeig’, & u£Aa9g09 Euuppovpov duot, 

1410 Nuugaı T’ &vvdpoı Asıuovıades, (1440) 
xal.ToUpos dxrns, ovrov noößinu”*), 1455 
od nollaxı DH Tobudv Ereygsnm 
xoär’ Eydouvyovy ninyaloı?) vorov, 

wolle di pywväs Tüis Auerloas 

1415 Eoucsov öpos ragfneupev duol (1445) 
0Tovov Avsitvnov zeıualouyp. 1460 
vũv d’, & xofivaı, Avxıoy?) Te HoToY, 
ltlnouev Öuäs Aslnouev, non, 
doEns ovnore rijob Enıßavres. 


1420 xeio’, & Anuvov nEdov Auplalor, (1450) 
zul uw’. eunlolg neupov duluntws 1465 


899° n ueyaln Moipa xouflsı 
yvoun Te pl.ov ya. aavdauarap 
‚daluev, ös rar’ dnxoaver. 


XOPO2. 
1425 xuoöuer dn*) nuvres dolkkis, (1455) 
Nuugaıs llaıoıy Bnevkduevor, 1410 


voorov vwrions Ixdosaı. 


1) V. 1411, cedd. zus xTunog üponv rovzov nopoplns. 
2) V. 1413. codd, nrAnyYoo. 





Philoktetes. 161 


Leb wohl, du Gemach, mein hütender Schirm! 

Ihr Nymphen der Teich' auf thauiger Au', 

Ihr Trümmer der Felswand, Seevorſprung, 

Wo oft mein Haupt im Winkel der Kluft 

Feucht wurde befprigt vom Geſtuͤrme des Süds 

Und oft meiner Wehklag' eigenen Ruf 

Der Hermäifche Berg herfendete mir, 

Rückhallend' Geſtoͤhn' im Sturme der Bein! 

Ihr Quellen, bereits, du Iykifcher Born, 

Ich verlaff’ euch jetzt! jetzt fcheib’ ich von euch, 

Mas ich nimmer gehofft, nie möglich geglaubt! 

Leb' wohl, Lemnos, umflutheter Grund, 

Sende mid, fahrlos mit glüdlicher Fahrt 

Hin, wo mid die allmächtige Möra 

Und der Wille der Freund’ und das gewaltige 
Schickſal führt: fein ift die Yügung! 


Chor. 
Nun laſſet gefchaart uns ziehen dahin, 
Und die Nymphen der See anflehen zuvor, 
- Bu geleiten mit rettendem Beiftand! 


V. 1417. codd. yAuxsov, ausser La. und Schol. 
V. 1425. codd. 7d7 und dn und »u». 


Zur Belehrung über die Metra. 


V. 135 —2317. Choreinzug (Barodos). 


8. 135—143 = 150— 159. Erſtes Kehrenpaar. NAntifpaft- Choriamben 
oder Glykoneen mit Ausnahme der erften und der zwei lebten 
Bellen. 


V-U-U-U- UV -u- jambifhes Dreimaß. 

VU--UU-U- 0 u->- 

=-U-, I -=- I - 0 9-17 Immun an vYoo 
DW 2 

v-vuvve uo=-. 

=- UV - UL YU—-uv— u u rollende Dakwlen. 


8. 169178 = 180— 188. Zweite Kehrenpaar. Glykoneen. 
— -uvevn, = - vV-un - — - Uyvove, 
=- — — —- — 
== — —— —— vu 


— — — yo —⏑  —_uvvyve Choriamben. 


Zur Belehrung über die Metra. 163 


= uuouo 


19 — 2080 = 208-— 216. Drittes Kehrenpaar. Antiſpaſt⸗Cho⸗ 
riamben. 


- u I. - 0,7 Dodmius mit einer Borfhlagsfulde. 
— yo 


=- = = Uv-- yo - Choriamben. 


— — — — —⏑ NY — 
— — 
— - ”— yuv- 
ui, 
—— ey wo, — — — —— [ES — — ne IT 


UV u - — (amafreontifh oder ſteigende Joniker). 


‚389 - 397 = 302 — 310. Kehr und Gegentehr. Dochmiſcher 
Ahuthmus. 


U-U---U-- U--0u-— Kretiker oder Dochmius 
mit Beigaben. 


-=-U- .,-U-I-U- jambifcher Zrimeter. 
v0 m. —— — — Dodnien. 


vun — = — — Bakchien, eigentlich Dochmien, 
mit einer überzaͤhligen Sylbe. 
—* RG wu uw, vn wo 
um wy—u— 
Dochmien. 


vum — — 


VV —- — 


668 — 707. Drittes Chorlied. Choriambiſcher und joniſcher 
Rhythmus. 


. 688 680 — 681 — 698. Griied Aehrenpaar. 


164 Bur Belehrung über Die Metra. 


v-u-T7rurruuuL Trimeter. 
_- uU - u0=-u0u Daltylen. 
V=-UV- Vu. uu- u u - enopliſch. 
— — uw y vd mu 

Choriamben. 
— —— ———⏑⏑—-— 
——— — — ———— — hypodochmiſch. 
= UV-y- un, 7 u 0u- — qhoriambiſch. 


DV) Ya 


Anakreonteen, fiebe zu Eurip. Bakchen 
p. 140. 


vuu_- une -— 
yu=yu—lu eo 
u-u.-un. yucueo 

Anmerkung. Ueber die lange Sylbe (V. 669) am Ende der dalty⸗ 


liſchen Zeile ſiehe unfere Note zu Eurip. Med. ®. 135. p. 123. umd hier unten 
2. 804. 


B. 604 - 701 = 702—707. Bweited Kehrenpaar. Choriamben. 


— un — — V_.-- — zwei Mal. 
— u) — u — — 

-- > vuvou-0-- 

= — — 

— — — vom Yu eu 


— — T — — — —— antiſpaſtiſch⸗choriambiſch. 


— ræ —. 


B. 804 — 839. Bierted Chorlied Dochmiſcher Rhythmus: vergl, Eich. 
V. 491 — 500. 


B. 804 — 819 = 820— 831. Kehr und Begenfebr. 


— ——— ww; rollende Daktylen. 


Zur Belehrung über bie Metra, 165: 


— 5 v — m 
— 


= ws 
-uV-7-,,0707 
ZYyV4-0- 

D, U Eu ge: 
=,vsueoeo 

- bon u- 

= — antiſpaſt⸗ choriambiſch. 
—, ⏑ — — 


u vw 1 


II WI DU TIT 


B, 832. Rachſang. 


—, — — — — — 
mn —⏑ —, — — 
u 
a) 

— UV u VvVvyu—— 

-—- “ | rfende Dattn 
= UV yes 
vo uv-— antiſpaſt⸗choriambiſch. 
UU-UU- nu, Anapaͤſte. 


1 . 
wu wuou— 


1066 — 1075. Wechſelgeſang Philoktets und des Chores. 
3, 1056 —1069 = 1074— 1087. Erſtes Kehrenpaar. Glykoneen. 
— u u1w0o 


= [are mean 


168 


B. 1148. 


Zur Belehrung über die Metra. 


— — — 

— uu- Yyuwo-oco 
— — — ul) uU my 
-=o- n- ver.) 


Olytoneen. 


-- - u. 
-yUVv=-yu.uub- 
You uu— 
— —— u 
Glofoneen. 


— — — pſ⏑⏑ — ⏑ — 


B. 1157— 1168. Dafigien. 


8.1169. 


gun Mr un 


— * 


, ⸗ꝰ — — wie 8. 1090. 


=-U- UV OU 
— — ⏑ — — — v—⏑ — 
— WU N U u u 


— — u my u — muy — — 
— 


Commentar. 


2. 2. Der Schol. bemerkt richtig dv de nne „does (oder 
zw) Ts vroov Eersdn. Denn unmöglid, konnte Sopholles 
ie Zuhörer glauben madhen wollen, daß bie: Infel Lemnos 
hald unbewohnt geweien fei. Auch erfehen wir aus V. 681, 
ı Philvktet blos darum fo verlaſſen blieb, weil er wegen feine 
Bes nicht vermögend war die Einwohner zu beſuchen, und 
ſe ſeine Geſellſchaft mieden. 


V. 4. Mqnj̃uc war eine Landſchaft in Theſſalien in der 
he von Trachin am Maliſchen Meerbuſen, wo Potas, der 
ter des Philoktet, ein Argonaut, regierte. 


V. 7. Die Krankheit des Philoktetes war der Ruth +.- 
sovo von den Aerzten genannt. 


J 8. 20. Der Born Avusov ift gemeint: ſ. V. 1a. 


2. 23. Damit fowohl bie Partikel ys.in ihrer Bedeutung 
heine, als auch 2xes und ro⸗de fich nicht widerſprechen, mußte 
manns Emendation ex⸗a vervollſtaͤndigt werden dadurch, daß 
n bie. Worte xöpor zpös euros zivde ya, als Appofition, 
ch Kommata -einfhloß: ſiehe uniere ‚Note zu GL. 442. 
an der Sinn ift: ob das alles dort wo. du ſtehſt, d. h. in 
er Gegend wo wir und befinben, zu erbliden ſei. Oder man 
zte 7’ für y’ ſchreiben. 


Sophokles. IV. 15 


170 Eommentar. 


V. 26. Gedike, Wakefield und Buttmann hatten gemeint, 
der Sinn fordere auxpdr, und dies habe auch der Scholiaf ges 
Iefen. Hermann fagte Dagegen: recte liber: Aesch. Agam. 1659. 
toügyor oly änas zöde. Paſſender würde er Trac. 938. dyxes 
d’ age xoV naxpar (sc. öyra) rrpovxiasor citirt haben. 


PB. 28. Der Schol. erklärt avwdey 7 naruder burdh «u- 
seewoy 3 vyndoy, welches falſch iſt. Odyß fragt, ob die Höhle 
rad oder unterhalb des Ortes, wo Neoptolem fiche, zu 
eben fei. 


B. 29. Unmöglid fann Neoptolemos fagen, baß er Teine 
Spur von Menfchentritten gewahre: denn daraus müßte gefchloflen 
werden, daß die Höhle nicht die rechte fei: außerdem müßte auch 
ara für os fiehen. Sundern er muß fagen: Hier oben if 
fie, und (zum Gluͤck fcheint auch Niemand anweſend zu fein: 
denn) man hört feinen Laut von Menfchentritten. Mit Net 
bat daher Wunder xzunros hergeftelt. Allein er hätte darum 
nicht nöthig gehabt, dem Worte orißos eine neue Bedeutung zus 
kamuthen, an denke fih, daß Reoptolem zur Prüfung das 

br an die Erde gehalten hat, wie ver Knabe Georg im Goͤß 
von. Berlichingen: denn er fpricht von dem Scalle, ben der 
betretene Erdboden fortpflanzt. In einer öden fillen Ge 
gend. wird natürlich auch der Leifefte Laut vernommen. 


V. 31. Döderlein (in den gel, Anzeigen, 1840. B. 9) be 
merkt, daß man nad) olxyow ein Komma Fr müfle, fo a 
nicht Pleonasmus, fondern Alyndeton zu finden fei: eben fo 
Ded. 65, woſelbſt hinter Zpmuos ein Komma zu ſetzen fei. 


DB. 32. oixorrosös, fagt Hermann, active dietum videtur, 
ut comprehendat utensilia quibus locus aliquis in modum 
domus instruatur. Aber roop7 kann dies nie bebeuten, fo 
wenig wie vietus,, fondern ſtets nur etwas zur Leibes: Nahrung 
Gehörendes. Die fulgende Antwort beweift, daß Odyſſeus Trage, 
ob denn nichts zur Bequemlihfeit und Wohnlih-Mas 
hung Dienendes zu erbliden fei. Darum habe ih, wie mein 
Keeund Schneidewin, Welders Beflerung eve? angenommen. 

nn diefe erfcheint ung nicht ‚allein leichter, fondern auch dem 
Sinne angemeflener als, was Berge im Rhein. Muf. VI, 1. 
p. 147 vermuthet Hat, imsozgogy wuhnliher Aufenthalt. 
Ganz richtig bemerkt auch Schneidewin, daß in dem Worte 
“pvp eine Gronie enthalten fei. 


B. 33. Bon dem einen ber Scholiaften if die überlieferk 
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hreibung erhalten zufolge der Erklärung riavaniın wa 
mwovusyn, ws nosuenutvov &7° av zıwvos. Aber der andere 
hol. las ohne Zweifel dasjenige was wir gefchrieben haben, 
yem er fchreibt zausorgwoia dx yullov. Und au one 
ſes (von keinem beachtete) Zeugnig hätte orgorn gefchrieben 
den müffen, da es fi hier um ein Bette (orgmurn) ober 
e Lagerftätte handelt, und man in biefer doch nicht herums 
reten pflegt. Durch dieſe Beſſerung befommt auch: der Dativ 
sicorzei zw für einen darin übernachtenden feine 
tige Beziehung. 

®. 38. Comma pone post Iairera:, ut bdxn pro ap» 
sitioue sit substantivi üAl Doöpderlein. : 


V. 42. Wenn os flatt zes gefchrieben flünde, Te ie 
ooßain ſich rechtfertigen. So aber müßte es gerade u 
oßain gefebt fein, und daß Sophofles fo eine mtaulchung 
tri caussa, wie Buttmann meint, gemadt habe, ift nicht 
ſunehmen. Die Erinnerung an Oed. T. 16. ovdire naxpar 
oda odsvorres konnte zeigen, wie hier zu emenbiren jet: 
d arorzadn hat Heſych hier geleſen zufolge der Gloſſe ärozraly. 
saadi, AneAdH. Die Berderbung rührt von folchen her, die 
die Elifion des Dativ. Sing. IM. Dec. nicht glaubten, 
rüber auch jest noch die Meinungen getheilt find: vgl. Wagner 
rip. fragm. p. 18. Wer nun das Jota zu elidirt bedenken 
t, dem erlauben wir das Alpha zu verichluden: fiche Mat⸗ 
gr. Gramm. $. 44. und unfere Note zu Trab. 663. : 


B. 43. vöoros bedeutet allerdings-nicht eben Heimfchr, es 
yt aber auch nie einfach für dos, fondern bezeichnet überall 
Hingelangung an ein gewolltes oder beftimmtes Ziel, 3. B. 
rip. Sphig. A. V. 966 und 1261 zzeös "IAsov vooros. He 
e 474 und 891 deüpo oder yäv ryvde voorndac. . Und fomit 
ßt Erd Yoppis voocor zur Wuffindung von Lebensmitteln. : 


B. AT. Aapeiv (nebſt Aaßur) wird von mehreren guten 
id. dargeboten, und wie viel dies paflender fei, ift leicht ein⸗ 
chen. Nur die Mißdeutung des &2osro hat zur Abänderung 
jelben in „odeiw Anlaß gegeben. 2 u 


B. 55. At et Adyoscey sanum est, fagt Hermann, et 
'wr; sed non sunt coniungenda haec verba. Nam Aoyasıy 
dxxAdyess pertinet, Atyoy autem additum eo. mode quo 
lent huiusmodi participia addi, ut non abundent sed ex 
icont rem, Und fo lehrt er denn weiter, daß man zu Adi 
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— Aöyovs fuppliren müfle.. Bon jenem solent ift mir we 

ens nichts befannt, und im Uebrigen mag fi Sophofles 

fch bedanfen für die erwielene Ehre, ihm eine ungelchidte 
Bersfliclerei zuzutrauen. Denn zu erflären oder verdeut: 
lihen war da weiter nichts: denn was Adyosos xAdnereıv heiße, 
wußte jene griechifche Kind. Ferner das von Wunder ange 
führte Beifpiel Il. AL, 693.: uuHo0u Tepnmorto, eos allg- 
dove dvönovres paßt wie die Fauſt auf das Auge; denn deflen 
Sim if: Sie ergöbten ſich an gegenfeitig zu einander geipto: 
chenen Reden. Derfelbe hat ferner, wie auch Gernhard ſelbſt 
(observv. in Soph. Phil. Lips. 1802), den Sinn von Adya 
mißverftanden, welches nicht ich heiße dich, ſondern mein’ 
ich bedeutet, und den zutraulichen Ton der Eröffnung bezeichnen 
fol. Uebrigens bemerkt Hermann richtig, daß nad) der An 

digung einer Erklärung diefe Erklärung afyndetifch eingeführt 
zu werden pflege: fiehe unfere Noten zu Eurip. Ion 832. und 
amten zu ®. 502 und 1295. | Ä 


u, 60. Thudichum bemerkt, daß die Bedeutung aller Prä 
pofittonen urfprünglich die örtliche fei, und darum es hier nicht 
Hberfüfftg fein Eönne. Aber auch die Bereutung ‚ber Caſus if 
urfprünglich eine: örtliche, und bie inftrumentale Kraft des Das 
tivs ift der Localen parallel. 


8. 62. Es ift feine Mifchung von Conftruetionen, fondern 
ei Site, deren ber andere die Eperegefid des erfteren bildet. 
enn der Sinn ift: Sie würdigten dich nicht der Waffen Adhille, 

mochten fie dem angefommenen rechtmäßigen Erben nicht geben, 

oder: — um fie dem — zu geben. Sonft müßte man order 

‚im partitiven Sinne nehmen, etwas von den Waffen 

geben. 


8.65. Vergl. El. 826. deilaia derlalev. Oed. C. 1238. 
2020 xaxüv. Oed. T. 464. agent’ agentur. 


V. 66. Hermann citirt A. 1107. a oder’ Er xolal 
dueivous. Wunder hatte noch anderes analog Scheinendes citirt, 
gm aber hinterher von feiner Anficht ab und nahm Buttmanns 

eſſerung zovro an, weil man zwar ovddv alyvrev tıya, aber 
nicht 0oddEs vos alyıvew rıva jagen fünne. Wenn aber einmal 
oVdlv dAyuvew two gefagt werben kann, fo ift nicht abzufehen, 
warum nicht zu ovdes auch der partitive Genitiv rovror Sollte 
gefeßt werden fönnen. Wir fagn: Strafe fie mit dieien 
vornehmen Reden, und: Sn nichts von dem fränfef 
du mich. Der Accufativ fommt aber daher, daß raüra xold- 
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ww für ravınv cm ndlanıv woldkew, taura Alyıvan für 
avınv ıyv Alynddva Alyvvev gejagt ifl. 1 


.B. 67. Schneitewin citirt Soph. Trac. 915., beffer als 
Jermann @urip. Phoen. 1530, weil hier 272° Ounac oois Pa- 
or zu fchreiben ift: f. meine Note dal. V. 1470. Uebrigens 
il jener ageis geichrieben wiflen, welches - nicht nöthig ift. 
Ran muß aber Badeis nicht für 2ußaders, fondern als fynonym 
it Irosss nehmen, wie in den Redensarten xonzide, deyn, 
lonvnv, ovv$eoiag, Ypovov Baleiv d. h. gründen. 


V. 72. Unfer Dichter iſt auch im Ajas der von Stefichoros 
nd Guripides genauer bezeichneten Sage gefolgt, daß bie Freier 
er Helena vom Tyndaros durch einen Eid verpflichtet waren, dem 
3eraubten beizuftchen. Daß dagegen diefelben dem Agamemnon 
gendwo ſich eidlich verpflichtet hatten (wie Hermann meint), 
avon Hat Niemand etwas vernommen. Derfelbe deutet auch den 
lusdruck 2E avayans unrichtig durch imperin coactus, fo daß 
e Teinen Bezug auf Odyſſeus haben Fönnte. Gezwungen durch 
ſommando ft aber überhaupt Fein Führer geweſen, fondern blos 
ie gemeinen Soldaten des Agamemnon. Within wäre der Aus: 
ruck überhaupt unpaflend. Neoptolem Fam duch Bitten fA- 
ars) bewogen, bie anteren aber durch ihren Eid genöthigt. 
lußerdem mag auch Eonft. Matthiä (quaest. Soph, 1832) Recht 
aben, taß der Dichter hier, wie V. 1000 (xAonfj ze xavayayı 
vyeis) auf bie Entlarvung des verftelften Wahnfinns und die 
rauf folgende Nöthigung durch Palamedes anfpiele. 


V. 79. Döterlein (gel. Anzeigen) befhübt zus, im Sinne 
on 2070, xal autos, oder as dm gefaßt. Diefe Bedeutung 
t mir unbefannt. . ' 


.. 8. 81. Die Künfteleien, mittelft deren man w7s viuns 
wpeiv zu rechtfertigen gefucht hat, mifgutheilen und zu: wider- 
gen, heint uns nicht der Mühe werth: nur das wollen wir 
emerfen, daß die zwei .aus @uripides von Hermann citirten 
Jelege (Phoen. 206. Androm. 181) auf Verderbungen beruhen, 
te wir zu Phön. V. 195 umftändlich, dargethan haben. Außer: 
m war zu bedenken, daß Auperw neben xrijua doch nur ein 
leonasmus fein würde. | 


V. 87. Um vor Hermanns mwunderlicher Erklärung oñc av 
59 Aoywv alya xlvmv, aAkovg ner oũ, Tovrous de be: 
ahrt zu bleiben, fehe man meine Partifellchre Th. I, p 183. 
er Sinn ift: Welche Grunpfäge ich einestheild gepredigt ver: 
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ſchmaͤhe, die will ich anderntheild auch nicht ausüben. Bon den 
Beifpielen, welche Wunder zur Befchügung der Schreibung rovods 
anführt, find Trach. 23 und 820 mit Recht von Hermann cor 
rigirt worden: Antig. 463 und 645 find anderer Art, indem 
dem öde das Interrogativum zig oder zös vorangeht: endlich 
Elekt. 441 enthält die Hindeutung auf eine beſtimmte Perſon. 


B. 108. ra yeudy bie von Odyſſeus an bie Hand gege 
benen Lügen, fagt Schneidewin. Allein der Sat ift allgemein: 
Hältft du denn alfo das Lügen nicht für unedel?® Weber den 
folgenden Sa, daß man die Lüge, wenn fie die Rettung ent- 
halt, nicht zu fcheuen brauche, vergleiche man Elekt. 61. und 
unten V. 1341. 


DB. 110. zös Plinwv deutet Buttmann richtig quo vultu, 
qua fronte, Vergl. Curip. Iphig. N. 545. oð Pllzeis Eumlor. 
Phön. 386. walois Pldzcovomw Öunaoıw, 


V. 119. Man beachte, daß dem Neoptolem hier berielbe 
Doppelpreis zugefagt wird, ben der Dichter auch der Elektra 
zugeftehen läßt El. 1059 f., und daß er fomit die Handlungs⸗ 
weile des Odyſſeus, der für das allgemeine Befte fi, aufopfert, 
und feine Grundfäge wohl fchwerlid verdammen Tann. 


V. 125. Musgrave und Wunder bemerken richtig, daß 
unter oxorzös die nämliche Perſon zu verftchen fei mit der oben 
V. 45 ausgefendeten, deren Dienft nun hier bei der Höhle nicht 
mehr nöthig fei. Den Schiffer-Anzug, in welchem dieſer wieder 
bier auftreten ſoll, beichreibt Plautus mil. glor. IV, 4, 41: 
Ein roſtfärbiger Hut mit breiter Krämpe und niedrigem Kopfe, 
ein derartiger Mantel, über der linfen Schulter gefnüpft, fo daß 
der Arm nadt bleibt. Daß übrigens diefer Kaufherr von einem 
vierten Schaufpieler habe gefpielt werden müflen, würde Baͤum⸗ 
lein (in der Altertbumsw. 1845. Suppl. p. 14) nicht angenom: 
men haben, wenn er bebacht hätte, daß verfchiedene Rollen von 
einem Spieler übernommen zu werden pflegen. 


B. 133. Phurnutus: ’Epvoimolis auen nas IloAsac wvo- 
naodn, woreo dn xab 6 Zeug IloAsevs" Erioxoros yap Aupo- 
tego: rwy zolewv. Daß die Pallas auch Nix ift, iſt ganz 
natürlih: denn fie ift die Thatkraft: f. Eurip. Ion V. 466. 
fammt unferer Note. 


B. 140. Mit onjrrgov avaosereı vergleiht Wunder Birg. 
Aen. I, 340. imperium Dido regit. Derartiger Pleonasmus i 
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ft Regel in ber Iateinifchen und griechifchen Sprache, indem 
B. der Römer fagt: prineipium ordiri, narrationem expo- 
re, subsidia firmare, societatem coire, comparare similitu- 
nes, perorationem concludere, welches alles analog ift mit 
ctoriam vincere, 


B. 141. Wunder hat Triklin’s Emendation oo d’ aufge 
mmen, weil &A8eiy wa heiße assequi, occupare aliquem. 
ser os dAnAvde würde heißen dir ift erfchienen, ange: 
mmen, und dad paßt noc weniger. Der Sinn verlangt: 
8 Scepter hat fih auf dich vererbt. Und dies fann nur 
ch ein Compoſitum wie drzspysoHas ausgebrücdt werden. 2r7- 
Ber fcheint ſowohl der Scholiaft als auch Heſych gelefen zu 
en. 


DB. 144. Odyſſ. IX, 182 Sagt von der Höhle des Kyflopen 
” doyarıny ontos zldouev ayyı Halcoons. Hier ift nicht 
irema insulae ora gi verftehen, fondern die Außerfie Höhe der 
figen Küfte, wo Neoptolemos während des Prologs bereits 
nd. Der Chor wird hier von Nevptolemos eingeladen, hinauf: 
teigen, und fih die Sachen einmal anzufehen: wenn aber 
tloftet Tomme (und der zweite Aft des Dramas anhebt), fo 
fe er wieder auf feinen Pla nach der Thymele und von der 
hle zurüd (tüvd’ dx neladgwv) zu ihm herab fich begeben. 
hr mit Unrecht find daher diefe Tebteren Worte von Wunder 
trichen worden. In ähnlicher Weile, wie hier, wird im Ion 
; Euripides in der Parodos der Chor vom Ion in die Bor: 
le des Tempels zur Betrachtung zugelaffen. Außerdem muß 
Chor auch die Rolle des mit Odyſſeus abgegangenen Spähers 
nehmen, um dem Neoptolem die Ankunft Mhiloftets melden 
fönnen. Der Schol. hat die Worte ganz richtig erklärt: vüs 
’, gYnoiv, eioelday 008 Tov rorov‘ day de Eidn, Tore 
zuv uelddowv Arooras vrrypbres 700g TV Tagovoay 
Haw. Werner: worzeg Eyw rE0Y/wEW, ovrws dxolovdur TEnW 
Heganevew asi. Buttmann will arzooras bei 2x neladgor 
plirt wiſſen. Aber auch wir fagen: Ziehe dich aus der Höhle 
üd immer nad) meiner Seite hin. Uebrigens ‚vgl. man über 
e Stelle, deren Mißdeutung Hermann veranlaßt hat, Baum: 
ı in der Alterthumsw. Suppl. 1845. p. 15. 


B. 151. Die Entfernung der Wörtchen ro odv ift faft 
ı allen neueren Prüfern, außer Hermann, mit Recht geneh⸗ 
it worden, ingleichen die Deutung, daß una Subject fei. 
inder vergleicht. Trach. 225. pw, Yilas yuvainzs, oüds m’ 
saTog Ypovoav rapide, Tovde un Asvaoeıw orolov. 
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Anmerfung zu B. 1067 = 1075, Ueber die Gleichheit der Formen 
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fiehe die Note zu Eurip. Hipp. p. 124. Dreſt. p. 163. um» befonders Phon. 
p. 158. 


8, 1070— 1073 —= 1088 — 1001. Zweites Kehrenpaar. 


— — —, —-— janbiſch⸗choriambiſch. 
— UNI UI TI u 
- u I. -1U9-- doqmiſch. 


— u Ver UVUoou vo yo — Chorlamben. 


V. 1092 — 1007 = 1014— 1029. Drittes Kebrenpaar. GBlyfoneen, Cho⸗ 
riamben zc. 
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Kumerftung. Weber die Seßung des Dijambus 


(C-u-) 
ie Stelle des Choriambus fiehe zu Eurip. Balchen p. 140. und raf. He⸗ 
ıp. 142. 


8. 1008— 1013 = 1080 —1035. Biertes Kehrenyaar. Ghoriambifcher 
und glykoneiſcher Rhythmus. 
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V. 2. Der Schol. bemerkt richtig dv & nn@ niges » (oder 
sp) T7s vroov öerihn. Denn. unmöglid, konnte Sophofles 
e Zuhörer glauben machen wollen, : daß die. Infel Lemnos 
als unbewohnt geweſen fei. Auch erfehen wir ans DB: 681, 
Philoktet blos darum ſo verlaſſen blieb, weil er wegen ſeine 
jes nicht vermögend war die Ginwohner zu beſuchen, und 
e feine Geſellſchaft mieden. 


V. 4. Mqucc war eine Landſchaft in Theſſalien in der 
je von Trachin am Maliſchen Meerbufen,‘ wo Poeas, der 
ter des Philoktet, ein Argonaut, regierte. 


V. 7. Die Krankheit des Philoktetes war der areben 9u- 
av von den Aerzten genannt. j BE 


2. 20. Der Bom Aumov if gemeint: ſ. V. 1a. 


® 23. Damit fowohl bie Partikel ys.in ihrer Bedeutung 
yeine, ale auch dxes und rovde ſich nicht widerſprechen, mußte 
manns Emendation dxst vervollftändigt werben dadurch, daB 
ı bie. Worte zügos npös aurov zonde ya, ale Appofttion, 
5 Kommata -einfchloß: flehe uniere ‚Note zu Glekt. 442. 
ın ber Sinn ift: ob das alles dort two. bu ſtehſt, d. h. ja 
tr Gegend wo wir und befinden, zu erblicken jet. Oder man 
He x’ ‚für y’ ſchreiben. 


Sophoties. IV. 15 
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8. 26. Gedike, Wafcfield und Buttmanı hatten i 
der Sinn fordere nazeor, und dies habe auch ter Scholiaſt ge 
leien. Hermann fagte tagegen: recte liber: Aesch. Agam. 1659. 
zevgyor ovy izas zode. PBaflenter würde er Tradh. 938. dyyes 
3’ zga zoV naxpar (sc. öyra) npevzluser citirt haben. 


B. 28. Der Schol. erflärt arudes 4 zarader durch <a- 
zıuwor 3 vonlor, welches falih if. Odyß fragt, ob die Hoͤhle 
ri ober unterhalb tes Ortes, wo Reoptolem ſtehe, zu 

di. 


3. 29. Unmöglid fann Reoptolemos fagen, daß er feine 
Spur von Menichentritten gewahre: denn taraus müßte gefchloffen 
werden, taß die Höhle nicht tie rechte fei: außerdem müßte aud 
alla für zas fiehen. Sondern er muß fagen: Hier oben iſt 
ke, und (zum Glück fcheint auch Niemand anmweiend zu fein: 
denn) man hört feinen Laut von Menichentrittn. Mit Recht 
bat daher Bunter xruros hergeſtellt. Allein er hätte darum 
nicht nöthig auenaht, tem Worte orißos eine neue Bedeutung zw 
— an denke ſich, daß Neoptolem zur Prüfung das 

he an die Erde gehalten hat, wie der Knabe Georg im Gy 
von Berlichingen: benn er fpricht von dem Schalle, ben her 
betretene Erdboden fortpflanzt. In einer öden ſtillen Ge 
gend wird natürlich auch der leilefte Laut vernommen. 


B. 31. Döberlein (in den gel. Anzeigen, 1840. 3. 9) be 
merkt, daß man nad odxyow ein Komma fehen müfle, fo 
niht Pleonasmus, fondern Alynteton zu finden fei: eben fo 
Deb. 65, wofelbft Hinter Epnyuos ein Komma zu feßen fei. 


V. 32. oixorrosos, jagt Hermann, active dietum videtur, 
ut comprehendat utensilia quibus locus aliquis in modum 
domus instruatur. Aber roogn Tann dies nie bedeuten, fe 
wenig wie vietns, fondern ſtets nur etwas zur Leibes⸗ —3 
Gehoͤrendes. Die folgende Antwort beweiſt, daß Odyſſeus Trage, 
ob denn nidhts zur Bequemlichfeit und Wohnlih- Mas; 
hung Dienendes zu erbliden fei. Darum habe ich, wie mein 
Krennd Schneidewin, Welders Beflerung eva? angenommen. 

nn diefe erfcheint uns nicht allein leichter, fondern auch dem 
Sinne angemefiener als, was Bergk im Rhein. Muf. VI, 1. 
p. 147 vermuthet Hat, dusozgogy wohnliher Aufenthalt. 
Ganz richtig bemerkt auch Schneivewin, daB in dem Worte 
upvp7 eine Sronie enthalten fei. 


V. 33. Bon dem einen der Scholiaften if die überlieferk 
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hreibung erhalten zufolge der Erklaͤrung riavaniın was 
wovudsn, ws xosuoudvov E73 auch zwos. Aber ber andere 
hol. las ohne Zweifel dasjenige was wir gefchrieben haben, 
em er fchreibt zaumsorpgancia dx yullav. Und —28 — 
ſes (von keinem beachtete) Zeugniß hätte orgorn geſchrieben 
eden müſſen, da es ſich bier um ein Bette (orgwurn) ober 
®- Lagerftätte handelt, und man in biefer doch nicht herums 
reten pflegt. Durch dieſe Beſſerung befommt auch der Dativ 
wiicorti zo für einen darin übernahtenden feine 
ige Beziehung. 


®. 38. Comma pone post Saineras, ut fax pro ap- 
ntioue sit substantivi Ale. Döpderlein. 


B. 42. Wenn nos ftatt zes geichrieben ſtuͤnde, fo Tepe 
voAain ſich rechtfertigen. So aber müßte es geradezu 
oßain gejebt fein, und daß Sophofles fo eine mtaufchung 
tri caussa, wie Buttmann meint, gemacht habe, ift nicht 
annehmen. Die Erinnerung an Deb. 3. 16. ovdeze yuaxgar 
oda odsvorres konnte zeigen, wie hier zu emenbiren jet: 
) anorcaln hat Heiych hier gelefen zufolge der Gloſſe arozrasg 
saadi, areldH. Die Berderbung rührt von folchen her, die 
die Elifion des Dativ. Sing. IH. Dec nicht glaubten, 
rüber auch jebt noch die Meinungen getheilt find: vgl. Wagner 
rip. fragm. p. 18. Wer nun das SIota u elidirt bedenken 
7 dem erlauben wir das Alpha zu verſchlucken: fiche Mat⸗ 
gr. Gramm. $. 44. und unfere Note zu Trach. 663. 


B. 43. vöoros bedeutet allerdings- nicht eben Heimfchr, es 
t aber auch nie einfach für ödos, fondern bezeichnet überall 
Hingelangung an ein gemwolltes oder beftimmtes Ziel, z. 2. 
rip. Sig, A. B. 966 und 1261 zrgös "IArov vooros. Her 
e 474 und 891 deügo vder yAr avde vooryoas. . Und fomit 
Bt àa Popß7s voocoy zur Auffindung von Lebensmitteln. 


V. AT. Auapeiw (nebft Aupßur) wird von mehreren guten 
Id. dargeboten, und wie viel dies paflender fei, ift leicht ein⸗ 
then. Nur die Mißdeutung bes &ioseo hat zur Abänderung 
elben in soleiv Anlaß gegeben. 


B. 55. At et Adyosıw sanum est, fagt Hermann, et 
wy; sed non sunt coniungenda haec verba. Nam Aoyascıw 
dxxAdyess pertinet, Alyoy autem additum eo. mode quo 
lent huiusmodi participia addi, ut non abundent sed ex 
scont rem, Und fo lehrt er denn weiter, daß man -zu As- 


15 * 
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ger — Abruns uywliren müße. Ben jenem eolemt in mir we 


Bersfliderei zuzutraum. Denn zu erflären oter verdent: 
lien war ba weiter nichts: tenn was löyosn zlkweree heiße, 


führte Beiſriel 3. XI, 693. sur rigmorro, pe ale 
len irinertes paßt wie tie Fauu auf das Auge; temm then 
Sim ik: Sie ergötzten Kb an gegenteitig m einanter geirs 
henen Reten. Terielbe bat ferner, mie auch Germbard ick 


g 
zu werden pflege: fiehe umiere Roten zu Guriy. Jen 632. wm 
unten zu B. 502 und 1295. 


8. 60. Thutihum bemerkt, daß tie Bebeutung aller Pra⸗ 
yofitionen urfprünglich Lie oͤrtliche iei, und darum &r bier wit 


—— ſein könne. Aber die der Gafus if 
urſprũnglich eine örtlidye,, und die infirumentale Kraft tes Des 
tios iſt der localen parallel. 


B. 62. 63 if feine Miſchung ven Gonftrurtionen, Tonbern 
zwei Säße, deren ber andere tie Gperegeliö des eriterem bildet. 
Denn der Sinn it: Sie würdigten dich nicht ter Waffen Adills, 
mochten fie tem angefommenen rehtmäsigen Erben nicht geben, 
oder: — um fie tem — zu geben. Sonit müßte man örlur 
im rartitio iven Einne nehmen, etwas von ten Waffen 
geben. 


B. 65. Bergl. EL. 326. deslaia deslaien. Ded. ©. 1239. 
2020 xaxay. Det. T. 464. aporz’ dpprer. 


B. 66. Hermann citirt Aj. 1107. za odar’ Errn nolal 
dssivous. Munter hatte noch anteres analog Sceinentes citirt, 
Fam aber hinterher von feiner Anfiht ab unt nahm Buttmanns 

eſſerung Tovro an, weil man zwar odder alyureır va, abe 
nicht oUudEy Twvog alyıızaw rıra jagen fünne. Wenn aber einmal 
ovdEr diyurew zıva geiagt werten fann, 10 iſt nicht abzufehen, 
warum nicht zu ovdEv auch der partitive Genitiv rovrerv follte 
geiegt werden können. Wir fagn: Strafe jie mit dieſen 
vornehmen Reden, und: Sn nichts von dem kränkeſt 
du mid. Der Accufativ kommt aber daher, daß raüra zold- 
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ew für ravınv zw »olaoıy »oldley, taura Alyıver für 
avınvy ınv Alynöddva alyvvev gefagt ifl. 0 


V. 67. Schneitewin citirt Soph. Trach. 915., beſſer als 
Sermann Eurip. Phoen. 1530, weil hier 272° ounuacı oois Ba- 
or zu Schreiben ift: f. meine Note dal. V. 1470. Uebrigens 
ill jener «geis geichrieben willen, welches nicht nöthig if. 
Ran muß aber Baleis nicht für dußadsis, fondern ald ſynonym 
it Hoss nehmen, wie in den Redensarten xoyzida, deynp, 
lonymv, ovvdsoias, Yovov Bakeiv d. h. gründen. 


V. 72. Unfer Dichter ift auch im Ajas der von Steſichoros 
nd Euripides genauer bezeichneten Cage gefolgt, daß die (freier 
er Helena vom Tyndaros durch einen Eid verpflichtet waren, dem 
Seraubten beizuftehen. Daß dagegen diefelben dem Agamemnon 
gendwo fich eidlich verpflichtet‘ Hatten (wie Hermann meint), 
avon hat Niemand etwas vernommen. Derfelbe deutet auch den 
usdrud 2E avayans unridytig Durch imperio coactus, fo daß 
: feinen Bezug auf Odyſſeus Haben könnte. Gezwungen durch 
‚ommanbo iſt aber überhaupt Fein Führer geweſen, fondern blos 
ie gemeinen Soldaten des Agamemnon. Mithin wäre der Aus: 
ud überhaupt unpaflend. Neoptolem kam durh Bitten (ds- 
nis) beugen, die anteren aber durch ihren Eid genöthigt. 
ußerdem mag auch Eonft. Matthiä (quaest. Soph, 1832) Recht 
ıben, daß der Dichter hier, wie V. 1000 (xAonj ze xavayıı 
syels) auf tie Entlarvung bes verftelften Wahnfinns und die 
wauf folgende Nöthigung durch Palamedes anfyiele. 


V. 79. Döberlein (gel. Angeigen) befhüßt za‘, im Sinne 
m xdya, xal auzös, oder as da gefaßt. Diefe Bedeutung 
t mir unbefannt. . ' | 


V. 81. Die Künfteleien, mittelft deren man rjs viunc 
xBeiv zu rechtfertigen gefucht hat, mitzutheilen und zu wider- 
gen, heint uns nicht ter Mühe wert: nur das wollen wir 
:merfen, daß die zwei aus Euripides von Hermann citirten 
ielege (Phoen. 206. Androm. 181) auf Berberbungen beruhen, 
te wir zu Phön. B. 195 umftändlich, dargethan haben. Außer: 
m war zu bedenfen, daß Außeww neben xrjun doch nur ein 
keonasmus fein würde. 


B.87. Um vor Hermanns munderlicher Erflärung oñc av 
iy Aöyuv alyo xivav, aAdovs nEv 0U, rovroug dE be: 
ahrt zu bleiben, fehe man meine Bartifellehre Th. I, p 183. 
er Sinn ift: Welche Grundſaͤtze ich einestheile gepredigt ver: 
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ſchmaͤhe, die will ich anderntheils auch nicht ausüben. Bon den 
Beifpielen, welche Wunder zur Befchügung der Schreibung rovode 
anführt, find Tracy. 23 und 820 mit Recht von Hermann cor- 
rigirt worden: Antig. 463 und 645 find anderer Art, indem 
dem ode das Interrogativum ric oder zus vorangeht: endlich 
Elekt. 441 enthält die Hindeutung auf eine beflimmte Perfon. 


DB. 108. 1a wevdz die von Odyſſeus an die Hand gege- 
benen Lügen, fagt Schneidewin. Allein der Sag iſt allgemein: 
Hältft du denn alfo das Lügen nicht für unedel? Weber ben 
folgenden Sag, daß man die Lüge, wenn fie die Rettung ent- 
halt, nicht zu fcheuen brauche, vergleiche man Elekt. 61. und 
unten DB. 1341. 


B. 110. züs Pllnwv deutet Buttmann richtig quo vultu, 
qua fronte, DBergl. Eurip. Iphig. N. 545. où Pllrzeis Eunlor. 
Phön. 386. xaloss Pldrovowv dÖuuaow. 


V. 119. Man beachte, daß dem Neoptolem hier derfelbe 
Doppelpreis zugefagt wird, den der Dichter auch der Elektra 
zugeftehen läßt El. 1059 f., und daß er fomit bie Handlungs⸗ 
weile des Obdyfleus, der für das allgemeine Beſte fich aufopfert, 
und feine Grundfäßge wohl fchwerlid) verdammen Fann. 


DB. 125. Musgrave und Wunder bemerken richtig, daß 
unter oxorzög bie nämliche Berfon zu verftehen ſei mit der oben 
V. 45 ausgefendeten, deren Dienft nun hier bei der Höhle nicht 
mehr nöthig fei. Den Sciffer-Anzug, in welchem diefer wieder 
bier auftreten fol, befchreibt PBlautus mil. glor. IV, 4, 41: 
Ein roftfärbiger Hut mit breiter Krämpe und niedrigem Kopfe, 
ein derartiger Mantel, über der linken Schulter gefnüpft, fo daß 
der Arm nadt bleibt. Daß übrigens diefer Kaufherr von einem 
vierten Schaufpieler habe gefpielt werben müflen, würde Baͤum⸗ 
lein (in der Alterthumsw. 1845. Suppl. p- 14) nicht angenom: 
men haben, wenn er bedacht hätte, daß verfchiedene Rollen von 
einem Spieler übernommen zu werden pflegen. 


B. 133. Phurnutus: ’Epvoinois ade vai IloAsac Wvo- 
ndodn, worreo dn nal 6 Zeug IloAıevs- Erioxonor yap augyo- 
reooı av nolewv. Daß die Pallas auch Mixm ift, iſt ganz 
natürlich: denn fie ift die Thatkraft: f. Eurip. Ion B. 466. 
fammt unferer Note. 


V. 140. Mit oxjzrgor avaaoeraı vergleicht Wunder Virg. 
Aen. 1, 340. imperium Dido regit, Derartiger Pleonasmus 1 
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ſt Regel in der lateiniſchen und griechiſchen Sprache, indem 
B. der Römer ſagt: prinoipium ordiri, narrationem expo- 
re, subsidia firmare, societatem coire, comparare similitu- 
nes, perorationem concludere, welches alles analog ift mit 
storiam vincere. 


B. 141. Wunder hat Triflin’s Emenbation ood 6’ aufge 
mmen, weil diGeiv zıva heiße assequi, occupare aliquem. 
er cos dAnAvde würde heißen dir ift erfchienen, ange⸗ 
mmen, und das paßt noch weniger. Der Sinn verlangt: 
3 Scepter hat fih auf dich vererbt. Und dies fann nur 
ch ein Compoſitum wie ZrrtpysoHas ausgedrücdt werden. 2r7- 
der fcheint ſowohl der Scholiaft ale auch Heſych gelefen zu 
en. 


B. 144. Odyfl. IX, 182 Sagt von der Höhle des Kyflopen 
” doyarıy ontos Eidouev ayyı Haldoons. Hier ift nicht 
rema insulae ora gi verftehen, fondern die äußerfte Höhe der 
igen Küfte, wo Neoptolemos während bes Prologs bereits 
ıd. Der Chor wird hier von Neoptolemos eingeladen, hinauf: 
teigen, und fih die Sachen einmal anzufehen: wenn aber 
iloftet komme (und der zweite Akt des Dramas anhebt), fo 
e er wieder auf feinen Plag nach der Thymele und von ber 
hle zurüd (zövd’ &u ueradgwr) zu ihm herab fich begeben. 
br mit Unrecht find daher diefe letzteren Worte von Wunder 
rihen worden. In ähnlicher Weile, wie hier, wird im Ion 
Euripides in der Parodos der Chor vom Ion in die Bors 
le des Tempels zur Betrachtung zugelaflen. Außerdem muß 
Chor auch die Rolle des mit Opyfieus abgegangenen Spähers 
nehmen, um dem Neoptolem die Ankunft Mhiloftets melden 
fönnen. Der Schol. hat die Worte ganz richtig erklärt: vür 
, g9noiv, tiosab6gtiv Opa Toy Tonov’ day de LION, Tore 
rõy ueladgmy ArooTds vrnpkres Tpög TnV Tapoücar 
lav. Ferner: woneg ya np0YwpW, ovrwus Anolovdur TEIG 
Hepanevsw aei. Buttmann will arooras bei &x ueladgwr 
plirt wiflen. Aber auch wir fagen: Siehe dich aus der Höhle 
IE immer nad meiner Seite hin. Uebrigens vgl. man über 
e Stelle, deren Mißdeutung Hermann veranlaßt hat, Baͤum⸗ 
in der Alterthumsw. Suppl. 1845. p. 15. 


B. 151. Die Entfernung der Wörtchen zo odr ift faft 
allen neueren Prüfern, außer Hermann, mit Recht geneh⸗ 
t worden, ingleihen die Deutung, daß duua Subject fei. 
nder vergleicht. Trach. 225. OgW, Yidas yurainıs, oüde m’ 
‚arog ypovpas zapyiAde, Torde un Asvaoeıw orolor. 
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B. 157. Daß der Chor nicht ſogleich von Anfang mit auf 
der Bühne gewefen, jontern erft nach dem Abgang des Odyſſeus 
eingezogen ift, geht aus diejen zwei Verſen deutlich hervor. Es 
wäre auch unzwedmäßig geweſen, in folder Mafle zu kommen, 
* a wußte- ob der Mann mit den gefährlichen Pfeilen zu 

aufe fei. 


B. 159. Die Höhle des Bhiloftet lief von Often nad 
Meften quer durch den Berg, fo taß die öfllihe Deffnung der 
Morgenfonne, die weftliche ter Abendionne entgegenlag. Das 
Theater war To gebaut, daß die Zufchauer den Rüden dem St: 
den zufehrten, die Bühne aber nad Norden zu lag: fiehe untere 
Note zu Curip. Ion B. 1120. Folglich konnten vie beiden 
Mündungen ter Höhle, wenn fie ein wenig chief nach Süden 
herübergefehrt waren, auf der Bühne targeftellt fein, und aud 
vom Neoptolem ſowohl als vom Chor, werin fie in einiger Ent 
fernung von dem hohlen Berge ihren Stand Hatten, erblidt 
werden. Und daß das der yall war, wird fowohl hier, als aud 
oben B. 16—27 bezeugt. 


B. 163. orißos Öyuevew ift fpiralförmig hinauf⸗ und 
binuntergehen wie die Stiere beim Pflügen und wie bie- Schma: 
den des geichnittenen Getreides liegen. Darum wird oyuos au 
von dem in jich zurüdfchrenten Kreislauf der Geftirne gebraudt. 


..8B. 168. ermıvonür wird theils teanfitiv, theils intranſitiv 
gebraudht. In beiten Füllen bezeichnet es nicht einmaliges Be: 
gehen oder Muitern einer Sache, ſondern regelmäßiges 
(xara v6u09 tra), wohlabgemeflenes Ab: und Zugehen, Hin: 
und Herfchweifen, fo daß einer Sache ihr gebührentes Recht 
gelhehe. Hier aber ift von dem SKranfenbefuche des Arztes die 

ede. 


V. 171. Male haec ita interpretantur, ac si #% Tov -— 
doutvov Beorwr sint genitivi absoluti. Hoc dicit: miseret me 
eius, quomodo nullins qui eum curet ne adspectum quidem 
vicinum habens saevo isto morbo laboret. Hermann. Tab 
biefe Erklärung nicht einmal Iprachlich richtig wäre, hat Wunder 
gezeigt. Uebrigens würde ein fühlender Leſer nicht auf viefelbe 
gefommen fein. 


B. 174. Ami narıi co ypsias iorauiso bei jedem ein 
tretenden Bedürfniffe. Bergl. unv koranssog der eintte 
tende Monat, ferner Aj. 151. mas 0 xAdoy quisquis audit, 
Mit Unrecht hat- daher mann ro gefchrichen. 
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B. 177. rarauas Heür find fo viel wie unyaval Heör. 
zergl. Pind. Pyth. I, 48 eipionovro Heivy malauaıs Tıude. 
yer Schol. umfchreibt durch ziyvas zul yröna. Mit Net 
t daher Lachmann’s Emendation von I. Br. Matthiä, Döbers 
in und Schneidewin gebilligt worden. 


V. 180. Es Handelt fih hier nicht um die Tapferkeit oder 
38. Heldenthum noch um deſſen mögliche Bewährung, fondern 
m ben Adel Philoftets, als Gegenfa zu feinem Ärmlichen, 
enden Leben. Richtig bemerkt uUbrigens Hermann, daß bei 
bdevös nicht eixov, fondern avdods zu fuppliren fei. 


B. 183. Die kurze Sylbe am Ende des Glykoneions, 
wen Entfernung Hermann eine gewaltiame Umftellung gemacht 
ıt, Tehrt fogleih V. 187 wieder, Ingleichen unten V. 1076. 


B. 186. Daß von Aupeia der Artikel a loszutrennen ſei, 
ar leicht zu erkennen. Aus dem RKeſte Hatten Bödh PAagel, 
ermann PBapn (von Papos) gemacht. Jenes ift wegen ber 
tellung bedenklich, dieſes aus mehr als einem Grunde (wie 
under gezeigt und Hermann nicht überzeugend zu widerlegen 
vmocht bat) nicht annehmbar. Befler als beides ift daher bie 
eines Freundes Schneidewin Emendation Baps«. Das Tonnte 
ıh am leichteften in Bapeio abgeändert werden. avyızeora ifl 
rädifat: feine fchiweren Dualen find unheilbar. 


B. 188. Daß Unoneras unächt fei, könnte man, wenn 
r Sinn es nicht verfchmähte, aus den Scholien erfehen. Dem 
zT oyeiras Hermanns fann ih fo wenig ald Wunder einen 
efchmad abgewinnen: Brunck's vrraxoves ift nicht energifch 
nug, und entfpricht der Umſchreibung des Schol. nit; Schneis 
win's mıxgas olumyas vrroxdaies fcheint zwar am genaueften 
it der Paraphrafis übereinzuftimmen, welche alfo lautet: oͤ da 
ws’ ed de Ödvgoudvov adrov ya neös ron Ödvpnor 
ver ddyyzsras: doch ift diefer Schein eine Täuſchung. 
enn es heißt ferner: avri roü oiueiles zal nV NXW zöußer 
veysigsı, wo für nyo aus cod. R. Yarnv hergefiellt wers 
n muß: durch mopgwdes aber fol ohne Zweifel der Sinn 
t Bräpofition do. wiedergegeben werden. Aber. aus oluoLes 
wf nicht geichlofien werben, daß ein Verbum wie xAades hier 
ichrieben ftand, indem der Schol., den Satz in ein Br deu 
‚oiv zeriegend, ohne Zweifel nur oduwyas dadurch wiedergeben 
wollt hat. Mithin find nur yHEyyeodas und aveyelpeır yarnv 
8 diejenigen Wörter anzufehen, mit welchen der alte Erklaͤrer 
n früher hier;befindlichen Ausdruck verdeutlichen wollte Und 
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dieſer Umſchreibung kann wohl nichts genauer entſprechen als 
dasjenige, was wir hergeſtellt haben zzexpais oiueyass une- 
zgover. Suidas: vmorpovew, Avyzıpdiyysodar, ayeliyew 
enlöc za ws Iryye. as Mort wurde von dem flörenden 
Dazwifchen:Lärmen mißgünftiger Zuhörer gebraucht. Gin paflens 
deres Bild kann wohl fchwerlich gefunden werden. Denn dem 
Philoktet in feinen Qualen mußte der Wiederhall feiner Schmer- 
zensrufe wie ein Hohn erklingen. Man denke an bie Andromeda 
des Buripides, bie fich diefe wenig tröftlichen Wiederholungen ihrer 
Klaglaute dringend zu verbitten genöthigt ſah. 


V. 192. Xpvor ift ein Beinamen der Athene, unter wel 
dem ihr ein Altar von Safon oder von Herafles auf dem neben 
Lemnos gelegenen gleichnamigen @ilande Ehryfe, fagt man, er⸗ 
baut war, Auf diefem Altat hatten alfo ſowohl die Argonauten 
geopfert, ald auch die eritern Sroberer Trojas: und aud bie 
weiten, bie Achäer unter den Attiden, mußten es thun, wenn 
e zum Siel gelangen wollten. Philoftet allein war vermögend, 
ihnen denfelben zu zeigen: denn er kannte ihn noch von ber Zeit 
ber, als er mit Herafles zufammen war. Aber als er das that, 
wurde. er von der Schlange, die ihn hütete, in den Fuß ge 
Nach Anderen war Xovon eine bloße Nymphe, die fih in Phi⸗ 
Ioftet verliebt hatte und für ihre verfchmähte Liebe rächte. Die 
Inſel Chryſe war übrigens fpäter wieder verfchwunden, und 
. Andere nannten die Infel, auf welcher jenes gefchehen mar, Ni 
(Heſych, Suidas); Andere wiederum fagten, Chryfe fei ein Bor 
gebirg auf Lemnos felbft geweſen. 


V. 194. Aug. Matthiä bemerkt, daß Tov un reivas von 
nelden abhängig fei, hinter welchem man das Komma ftreichen 
müfle: denn rov ur quo minus, bei welchem man Evexa aus 
gelafien denke, fei bei Dichten nicht gewöhnlich. 


B. 196. Das Schießzeug, welches Philoftet von Herakles 
gerbt hatte, als er ihm ın Tinen legten Noͤthen hülfreich zur 
N ete A ruhrte von Apollon her: Diodor. IV, 14. Apollod. 
1, 4, 11. $. 9. 


B. 201. Wir haben gefehen, wie der Chor, bei der Höhle 
verweilend, wehmüthige Betrachtungen über die Lage Philoktets 
angeftellt hat. Wir müflen uns denken, daß er noch jept an 
bemjelben Drte, alfo oberhalb des Standpunktes, den Neoptor 
lemos einnimmt, ſich befinde. Darum kann er die Schmerzen& 
laute des herannahenden Philoktet eher als Neoptolemos vers 
nehmen und fie biefem kundthun. Mit Recht hat daher Hermann 
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m 202ten Ders dem Chore gegeben. . Aber von einer. Verthei- 
ing des SKehrenpaares unter Hulbchöre, fo wie auch davon, 
aß die Gegenkehr von einer. anderen Perfon. als: die Kehr zu 
wechen fei, kann ich nichts gewahren. 5. 


B. 204. orißov dorcovros ſoll nach Wunder und Hermann, 
ın Avayaıy abhängend, heißen gravi laboriosoque incessu 
gredientis; und Neue citirt Ded. C 896. na9” dornv mo- 
36. Was das heißen folle, verſtehe ich nicht, und mag es 
icht verſtehen. Denn ich weiß erfilih, daß orißos nicht den 
schritt incessus bedeutet, fondern den Pfad, zweitens, daß 
vaysn nicht gravitatem et laborem, fondern Nothwendigs 
it und Zwang bedeutet. Außerdem fehe ich ein, daß man 
it einem Franken Fuße nicht dermaßen aufitampfen kann, daß 
x Schall in der Ferne gehört werden Fönnte, und daß ber 
hor gar nicht von ſolchen Fußtritten, fondern von ben bei 
dem Tritte ausgeftoßenen Schmerzenslauten fpricht. Es dringt 
1 mir, fagt er, das Acchzen eines Menfhen, ver 
othgedbrungen den Fuß auf den Boden feßen, oder 
en Pfad Iangfam Hinfhleihenn auftreten muß. Der 
choliaſt hatte richtig erflärt (arooy axovoas Zrzepyoudvov roü 
skoxztov xal OTEvVoyTog ara Tyv Nopeiav dıa To alyos, 
mer YHoyyy wos), und ohne Zweifel auch richtig gelefen, 
mal da er ſchreibt Ikoßey zzgooAnnesovr TV End: vergleiche 
Hendt 2er. T. I. p. 650. 


V. 207. Um das Gleihmaaß der Sylben herguftellem, 
weibt Wunder hier yap Honves, und in der Gegenkehr feßt et 
s Te vor yap (ngoßog Te yap dewon), während Hermann 
tt Hoosi yap von Triklin aufnimmt, und in der Ge fa 
sg mit de vertaufcht. Allein dieſes letztere yap ift ohne Zweifel 
ı Einfaß beflernder Metrifer: denn der Scholiaft kennt es nicht 
che Wolff p. 67), und der Sinn verfchmäht es. Mithin war 
chts zu thun, als für Hpoes die feltnere Yorm Heer herzu: 
Henn. Bon diefer Form hat uripides ein paar Mal das 
edium gebraucht; den Gebrauch des Activs aber verbürgt Hex 
ch: Hodev, Hooeiv. 


B. 213. dm’ avaynas Boa er ſchreit unwillführli 
m Schmerz ausgepreßte Tone. Dem ift entgegengefept das 
fichtliche Taute Schreien in die Kerne hin (zzeoßog) bei der Er⸗ 
idung eines Schiffes an ber unwirthlihen Küfle («öyalem 
‚os a5evo9 Öpuoy). Die lebteren Worte werden vom Schol. 
wichtig gedeutet, als wolle Philoktet vor der Anfahrt an bie 
woirthliche Küfte warnen. 
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8. 216. Siehe unſere Note zu B. 207. Die Worte des 
Schol. find folgende: alla Tdya ng00xöntev Uno ray Pasa- 
vor Boa, ij dvoopnor Tor Asulva Öpüy AE0PoA Aue un ne- 
Aaleıw 8’ avror. 


V. 220. Wir Haben mit Wunder Triflin’s Lesart oder 
Emendation aufgenommen, obgleich fie uns nicht das Richtige 
a fein fcheint. Denn der mwechfelnde Standort des erfleren ar 

efundet defien Unechtheit. Man wird fchreiben müflen oda; 

narous 0 4 yivovs Vaäas zore. Denn die Krafis bat oft 

Jerderrungen veranlaßt: vergl. V. 243. und ſ. die Note zu 
. 1327. 


V. 223. dxvw heißt nicht aversatione, fondern bezeichnet, 
wie überall, den Mangel an Muth, die BZaghaftigfeit. oxrg 
dunintreodens if von. der Zaghaftigfeit fih überman: 
nen laffen, wie ndovn, zapf, ovupogais durintreodas: der 
Grund der Zaghaftigfeit aber wird erklärt: deisayres arnygıw- 
s„ivor indem euch mein wildes Ausfehen fürbterlig 
vorkommt. Bereits Gernhard und Erfurdt Hatten richtig ge: 

eutet. - u .. = 


V. 229. Wunder's Gonjectur rovdd y’ wirb gebührend 
von Wolff p. 149 widerlegt. Daß auagrarsır einen doppelten 
Genitiv, der Berfon und Sache, Bei fich haben fönne,. wird 
übrigens von Wunder durch die Analogie von &v oov euzeir 
Ipieuar (DB. 1315) nicht bewieſen. Denn er felbft erfennt, daß 
cov von or, nicht aber unmittelbar von zuzreiv abhänge. Hier 
aber fordert fchon der Gegenſatz, vuws unmittelbar auf auagreir 
zu beziehen. 


B. 243. Die Bartifeln fammt dem (mit Recht von Burgeß 
für zo, eingefeßten) Pronomen prägen die affertirte Verdrießlich⸗ 
feit des Sprechenvden aus; vgl. Ded. T. 1114= 1171. ra vir 
ye vor der Hand 


B. 241. Von Achills Aufenthalt unter den Töchtern des 
Könige Lykomedes auf der Inſel Skyros, feinem Verkehr mit 
einer derjelben, Deidamia, feine Entdeckung duch Odyſſeus 
u. 1. w., fiehe in-unferem Eurip. restit. vol. I. p. 277., was 
wir über die Behandlung diefes Stoffes, als Drama’s, vorge: 
tragen haben. 


B. 242. Male in edit. omnibus interrogandi siguum 
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wsitum post y7v, quod ego primus delevi: of. Ant. 401. 
»hil. 1090. under. Aber die Verwebung zweier Fragen 
n einen Sa fordert auch die Zufammenftellung der zwei 
rragwoͤrter. Hier ift auch außerdem die Anaphora paflender. 


B. 262. Die Bewohner der fogenannten Sonifchen Infeln 
ſießen in der muthologifchen Zeit Tophier und Telebver, dann 
tephallener: Strabo X, 456. Sie waren durch Handelfchaft 
ind Seeräuberei ausgezeichnet. 


V. 266. 9 braucht nicht auf vooos bezogen zu werben, 
ondern auf dyiduns. Euv ſagt ber Dichter abfichtlich, als ob 
ie Mifiethäter mit der Schlange im Bunde gewejen wären. 
Infichtlich werden auch die funonymen Ausdrüde rgodssres 
yorzo Epnnuov gehäuft und fodann noch einmal A,zovres @yovro 
yieberholt: weil gerade in diefem Punkte das ganze Unglüd des 
frzählenden enthalten if. Wer mehr mit dem Gefühl, als mit 
3 Verſtande, prüft, wird ſich an dieſer Verweilung nicht 
oßen. 


V. 268. Hermann will, daß man nach ordAw ein bloßes 
komma feße, um eine doppelte Apodofis zu erhalten, zwifchen 
yelcher der Vorderſatz in der Mitte ſtehe. Die doppelte Apodoſis 
ber ift ein Ding, welches nirgends, außer in Hermann’s Geifte, 
siftirt hat. Das Aſyndeton dagegen wird durch andere analoge 
jeifpiele gerechtfertigt: vergl. Antig. 456. und ſiehe Nägele- 
ach's Int. Styliftif p. 400, 6. asyndeton summatirum. 


B. 270. Schol. Adysraı os dv Annrw Bovlousvos ava- 
rjoa: Bwuuo» 'Hpaxlsi napa Tov aiysalöovy Uno Opeag Eninyy. 
Jerfelbe bezog alfo evdorra auf Zur’ axıys, welches falſch if. 
Ran muß die Worte Ös eidov — zudorra durch Kommata ab: 
hließen. Es ift nicht recht deutlich zu erkennen, ob Philoftet 
ı der Höhle eingefchlafen war und dort Liegen gelaffen wurde, 
ber ob er im Schiffe, als es ruhig lag, eingeichlafen war, und 
blafend in die Höhle getragen und ausgelegt wurde. Das 
tftere fcheint das Richtige zu fein: allein dem Philoktet fcheint 
13 Liegenlafien der Ausfeßung gleich, und darum druͤckt er fich 
) zweideutig aus. 


V. 273. Schul. 08° adrois TUyoı, xarapärar. 


B. 276. Die Präpofition &rrd mußte jedenfalls weggeſchafft 
erden: denn drrosuctew heißt fein Clend ausweinen. Aber 
icht #4, fondern die der Anaphora eigenthümliche Partikel de 
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mußte eingefeßt werden: vergl. Oed. T. 1489 moias yag qler 
eis Onsllas, zrotas Ö’ 'koprac. Bu 


B. 280. Dies Hat Horaz nachgeahmt Serm. II, 5, 69. 


invenietque nil sibi legatum praeter plorare suisquo. 


DB. 290. Wakefield's treffliche Beſſerung hatte Hermann 
früher gebilligt: dann nahm er feine Zuſtimmung zurüd, ohne 
Angabe eines Grundes. Hielt er den Zufab rgös zouro für 
nothwendig, fo durfte er nur das Komma hinter dem 
zroös d& roũro flreihen. Mich wundert, daß dieſe Beflerung 
von Niemand gemacht worden: ift, zumal dort der Sinn prae- 
terea, nachdem bereitd das Erlegen der Tauben mittelft des 
Pfeiles erwähnt ift, nicht zu gebrauchen ift. Auch das’ zweite 
mroös.rovro bedeutet nicht praeterea (was auch befanntlich cher 
noös zovro heißen müßte), ‚fondern biezu: denn zum iß 
braucht man einen Trunk. 


V. 295. Es iſt gar nicht nöthig, «es (wie in ol azi Adyos) 
im Sinne von jedesmal zu nehmen. Ohne ven Befiß bes 
Feuers würde Philoftet längft nicht mehr leben: alfo welches 
auch flets mir das Leben erhält. Denn (fährt er fort) 
mittelft des Feuers gewährt mir meine Behaufung alles zum 
Leben Nothwendige, ausgenommen, bop ih die Krankheit nicht 
108 werden fann. Hier ift feine allgemeine Sentenz, darum 
auch nicht zuva für 2u8 zu fchreiben. - 


V. 303. Hermann hatte früher richtig zay’ a gebeflert: 
fpäter ließ er fi von Wunder und Dindorf einreden, daß das 
ex mente Neoptolemi gefagt, und mithin ov» richtig fei. Allein 
av ift Hier unentbehrlich, wenn der Aoriſt nicht einen einzelnen 
beftimmten Ball bezeichnen foll. Und daß das Letztere nicht flatt- 
finde, das geht aus dem odros hervor. Der Sinn verlangt: 
ht landet dann und wann einer ohne feinen 

illen. 


B. 313. Man braucht weder mit Buttmann und Wunder 
Porſon's Gonjectur 08° anzunehmen, noch mit Hermann ein 
Anakoluth zu ftatuiren. arum biefer gegen die Ueberſetzung 
des adrois mit ipsis ftreite, fehe ich nicht ein. „Giebt es denn 
(tragt er) für die Atriden ıc. eine Beftrafung, die fie nicht ſelbſt 
zu leiden hätten? oder fürchtet Philoftet, daß etwa ihre Ber 
wandten ftatt ihrer felbft fie zu leiden haben möchten?“ Wie 
feltfam! Sf denn nicht dee Gegenſatz handgreiflih: Mögen 
ihnen die Götter zur Vergeltung das, was fie mir angethan 
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aben, einft felbft zu leiden auflegen? Das hat Matthiä ein- 
efehen, und dabei an B. 938. erinnert: @AL’ adros alas Ya- 
ur zaplkn daid” üp’ wv Eypepßounv, wo, Hermann felbft fage 
ıdicari per pronomen aurög oppositionem. Gegen die Con⸗ 
tur oda aber, weldhe von Wunder und Dindorf certissima ge: 
annt wird, von -jenem überdies mit dem Zuſatze ois qui de- 
mdunt, nae illi Sophoclis in. dicendo simplicitatem et .ele- 
antiam non norunt! ift einzuwenden, daß, wenn Sophofles 
jo fihrieb, er nicht avrinowe hinzufehen konnte. Diefes ar- 
lroro ift die ficherfte Bürgfchaft für die Richtigkeit des ass. 


B. 315. Mein Freund Schneideiwin nennt, von Hermann 
führt, dieſe Mitleivsäußerung auf Schrauben geftellt, indem 
“ wahrfcheinlihh ten Sinn des Verbi Eos unrichtig beutete, 
eiches ironifch bie ficherfte Behauptung ausdrückt, baher mei: 
ens durch leider, vft auch durch natürlich wiederzugeben. ift. 


. 8. 317—319. Bereits im Jahre 1802 Hat Gernhard in 
fer -corrupten Stelle das Richtige gefehen, allein man hat 
iht auf ihn gemerkt (außer daß Wunder von ihm wr für & 
genommen hat), und fortgefahren, durch Drehungen und Deu: 
mgen Unrecht zu Recht machen zu wollen, wie 3. B. Wunder 
ittelft einer langen Abhandlung die Conftruction des Berbi 
wruyyaro mit dem Genitiv nachzumeifen gefucht hat, . Her: 
artn aber, indem er erfannte, daß es mit dieler Beweisführung 
hts fei, zu einer wunderbar geziwungenen Conftruction feine 
uflucht nahm, daß nämlich xaxwy Argssdoy von Aöyoss regiert 
i. Gernhard erfannte nicht allein, daß wv für 2u herzuftellen 
i (welche Beflerung der Schol. beftätigt), fondern auch, daß 
‚dowr zu entfernen fei. „Quum iam versu 314. Atridae -et 
Iygses essent commemorati, h. I. Sophucles debuit dicere aut 
’v zanır Ardpov, Arpedoy aut omittere ardpwr. -Vix enim 
‚quam in tali nexu inveneris &vöges "Argeidas, sed 05 ävdpes 
zosidar aut 06 Argeidav vel Argsidas simplieiter.“ Er ver: 
uthet ſodann ouvzuywv and xaruıy Arpsdor, und befand 
h jomit ganz nahe am Richtigen. Sophofles liebt dieſes Wort: 
iel, z. B. Antig. 559. ou» xaxo zrpdoosw xaxas. Gleftra 
9. Ev Tor xanois nolly ’or’ avayın nänırndeusv. naxd. 
ins 1156. xaxos xaxus 2x778006 XHovös. Man fagt Tuyya- 
w Ti wos etwas von einem erhalten. In berielben 
jeife ift zu erklären eusvruyyareıy zwi wos mit etwas bei 
nem zufammengerathen. Der Scholiaft, welcher Argeı- 
vr mit Aoyoıs in Verbindung bringt (xayo vi» naprus zine 
ig vrro ou Asyousvors zregi tur Arpsıdüv xai 106 Ödvoodes) 
uß entweder dasjenige, was wir geichrieben, oder ovvruywr 
nös xaxois, Argsdar gelelen haben: benn fonft, wenn x- 
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xov dvdpwy gefchrieben fland, konnte er unmöglich diefen Aus- 
druck entweder von Argssdov oder von avsruyor trennen wollen. 
Sn unferem Terte ift aus Berfehen 2v für wv ftehen geblieben. 


V. 322. Eurip. Hipp. 1298. zuross rAnE0V0a Hupor. 
Plutarch Lyſ. co. 19. Hvuov dd via rArowoss, arzollodas tor 
Arcey&avouevov. Ueber die Rettungsverfuche des Tieberlieferten 
fiehe Hermann’s Widerlegung. 


B. 331. Wenn man bie Beftätigung befien verlangt, mas 
unglaublich fcheint, wird 7, 7 yao, % dr gebraugt: vol 2. 
Elektra 1145. 1321. m. Ausg. und die Beifpiele bei enbt, 
mit Abrechnung derer, wo 7 Reben muß. Zwar finde ich darunter 
feines von indirecter Frage, fehe aber auch feinen Grund ein der 
Beichränfung auf die directe; und wie die Handfchrr. hier ad eins 
gefchwärzt haben, kann das auch anderwärts gefchehen fein. 


DB. 333. Der Pfeil wurde von Paris gefchoflen: daß Apollo 
ihn lenkte, in deffen Tempel die That gefchah, ift Deutung (darum 
os Adyovamw), doch fcheint fich die Sache von felbft zu verfichen. 


D. 342. Phönir, der Erzieher Achills, ift aus Home 
befannt. 


B. 345. Wenn man, wie man follte, 7 due Edeiv fchriebe, 
und die Elifion oder DVerfchmelzung (Beides ift Eins), wie im 
Lateinifchen, dem Leſer überließe, fo würden derartige Bedenklich— 
feiten, wie fle hier von einigen Gelehrten geäußert worten find, 
nicht auffommen. 


V. 346. Nachdem man früher drreasyov für die 1. Perl. 
Sing. genommen hatte, erfannte Buttmann, daß (dyw) Andoyor 
pe pn me vavoroleiv zu jagen in feinem Fall angehe, folglich 
überfeßt werden müffe haec dicentes non longum tempus reti- 
nuerunt me, quin. Das billigte Hermann, bemerfte aber dabei, 
daß die Verſe Schlecht gebaut feien, und Sophofles wahrfcheinlich 
alfo gefchrieben habe: roör’, & iv’, Evvizovres, ob nroAüv Xoö- 
vov £ntoyov Worte un) ne vavoroliv rayı. In jedem alle 
mußte, mochte der Rhythmus tadelnswerth fein oder nicht, odrws 
geftrichen werden, welches hinter raura ein bloßes Flickwort zur 
Ausfüllung des Verfes war. Dann aber war zu bebenfen erflich 
daß Zzuoyeiv gewöhnlich intranfitiv (innehalten) gebraudt 
wird, zweitens daß vavoroleiv gewöhnlich lenken bedeutet ober 
ein Ding als Fahrzeug oder als Fracht wohin feuern, Drittens 

aß es dem Neoptolem nicht wohl angemeflen ift, fih fo wie ein 
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Derfzeug behandelt zu wiflen, und daß die folgenden Berfe 
iefer Auffaflung auch gar nicht entfprechen würden. 

Anakoluthe wie diefes find fehr gewöhnlich in lebhafter Erzaͤh⸗ 
ing: fiehe meine grieh. Gramm. $. 1086. Antig. 260. Eurip. 
ME. 119. Daß für die erfte Berfon Sing. die erfte Perſon Plur. 
erne gebraucht werde, ift ebenfalls befamt. Unzählige Male 
ber ift diefer Plural, fei es von Abſchreibern oder von Grflärern 
ı den Singular abgeändert worden, und hat diefe Abänderun 
ı- anderweitigen DBerderbungen Anlaß gegeben. Hier aber i 
+ Plural doppelt paflend, weil er, den Uebergang zur eigenen 
erfon des Sprechenden. vermittelt. 


V. 351. Neoptolem wollte feinen Vater wenigftens als 
siche noch einmal fehen, da er ihn. im Leben nie gefehen hatte: 
mn diefe Bedeutung hat ideodas etwas erleben. Die Dich: 
ngen, in welcher die Abholung Achills von der Inſel Skyros 
ıd fein VBerhältniß mit der Tochter des dortigen Königs ges 
yildert war, find verloren gegangen: barum fünnen wir nicht 
fen, wie die Dichter die Zeiträume berechnet hatten. War 
eoptolem etwa fchon lange vorher, ehe Achill nach Troja zog, 
imlich geboren und irgendwohin zur Erziehung gegeben mor- 
n? Anders ift die Sache nicht möglih: denn ſonſt koͤnnte er 
ht jeßt bereits wehrfähig fein, und dennoch feinen Vater nie 
fehen haben. | 


B. 353. zrıngöv nennt Neoptolem das Borgebirg, weil 
Hill dort begraben wurde, fo wie er auch lebend im Schiffslager 
nen Standort dafelbft gehabt hatte. 


B. 357. Ernesto heißt er lag todt, und 2daxevon bezeichnet 
» Beitattung und Betrauerung durch Neoptolemos. 


V. 368.. zzeiv Zuod nvBEodear, fagt der Schhliaft, und 
mann priusquam ex me quaesivissetis, an vellem illi arma 
a concedi? Das wäre wenigftens fehr ungeichidt von So: 
ofles ausgebrüdt. Uebrigens muß Neoptolem nicht blos das 
ht der Einſtimmung, fondern das volle Necht des Beſitzes 
d der freien Verfügung in Anfprucd genommen haben: fonft 
fein jesiger Zorn unbegründet. Wunder erkannte, daß ges- 
jert werden müfle, fein Verſuch aber ift fehr unglüdlic,. 


V. 371. Ovid Met. XIII, 284. His humeris ego corpus 
hillis Et simul arma tulı. 


V. 386. Um Reden Handelt ſich's nicht, fondern um bad 
> 
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Beifpiel, das man burdy fein Handeln giebt. Der Scholiaft 
erflärt zweimal (zu B. 383. und 388.) dıdaoxalw durch Bacr- 
os. Bu biefer Erklärung würde er wohl Ichwerlich gekommen 
fein, wenn nicht v6woıos, für Aoyosos im Terte geftanden hätte, 
Beide Wörter werden wegen der Achnlichkeit der Zeichen oft mit 
einander verwechſelt. Mein Breund Schneidewin Hat aus Walz 
Rhet. gr. I, 274. zporroros aufgenommen. Allein das iſt ohne 
—* nur eine Gloſſe zur Deutung des vouosos. 


B. 389. Die Rhea oder Erbmutter, über deren Weſen und 
Dienft man Eurip. Bafch. 80. 131. und Hel. 1253 — 1321. 
vergleiche, wurde auch in Lemnos verehrt (Steph. Byz.); beſon⸗ 
ders aber war ihr Dienft in Phrygien und Lydien ausgebreitet; 
daher die Erwähnung des in Indien fließenden Goldſtromes Pakto⸗ 
los; Eurip. Bafch. 13. 55. Herod. V, 102. War fie gleich der 
griechifchen Demeter entfprechend, fo traf ihr Dienft doch genauer 
mit dem des Dionyfos zufammen, über welchen wir in ber Eins 
leitung zu den Balchen, ingleichen in der Note zu V. 162. daf. 
gefprochen haben. Bergmutter zarzo ögela ift einer ihrer 

ewöhnlihen Namen, weil fie die rohe, durch Cultur nicht ver 
Anderte, Natur vorftellt. Bon der nämlichen Art ift es, daß fle 
Löwen an den Wagen gefpannt Hat. 


B. 400. rrgooadev ift der eigenthümliche Ausbrud von 
ber begleitenden zweiten Stimme im Geſang. Vergl. Curip. 
Son 363. olaos‘ meoowdos 7 Turn za no nahe. 

Munder thut Hecht, zro0s Huas auf nrenlevxare, nicht auf 
ouußoAov Eyovres zu beziehen, weil zzerrleuxore nicht beziehungs⸗ 
108 fichen kann: aber er thut nicht Recht, wore yıyyramazeıy von 
ovußolov Exovres abhängig zu machen. Die euch wiederfahrene 
Tücke, fagt Philoktet, hebt der mir angethanen fo fehr ähnlich 
(rgoogdew), daß fein anderer Menfch in der Welt außer Otyf- 
feus sc. fie verübt haben kann. 


.„V. 406. Der Telamonifche Ajas hieß der Größere, ber 
Dileifche ber Kleinere: vergl. Sl. II, 528. aelov oUrs Tooog ya 
0005 Telauuvıos Alas. 


DB. 412. Meber die Schwängerung der Antifleia durch Si⸗ 
ſyphos, noch ehe fie des Laertes Eheweib wurde, und die Eins 
Ihmwärzung des Odyſſeus in die Bamilie des Laertes fiche unſere 
Note zu A. DB. 187. 


DB. 416. Das Schwanken der Handfchrr. deutet auf eine 
Verderbung. Man fchreibt gewöhnlich ös, ohne zu bedenken, 
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iß der Artikel bei dem Austrude zralasos xayaos ille anti- 
uus homo probusque, idemque amicus mihi nicht fehlen Fann. 
aflelbe Habe ich auch gegen Schneidewin’s Conjectur zi d’ av 
naumwenden. Hermannen mag fein 6 oradaios Sophokles ver- 
iten. Die Art der Verderbung felbft führt dahin, dn 6 als 
sfprüngliche Schreibung zu erfennen. Curip. hat Oreſt. 679 
= 699. zö un 6 xelevoag bVoeras ne un Haveiv geichrieben, 
a8 Hermann felbit als richtig anerkannt hat. Sophokles aber 
ıt feine andere Metrif und Rhythmik als Euripides geübt: vgl. 
leftra V. 307. Oed. ©. 48. 


B.417. Wunder und Andere haben die gewöhnliche Schrei> 
ıng beibehalten, ohne die des cod. I. auch nur zu erwähnen. 
Jenigftens hätte Doch die Partikel yé ihnen bedenklich erfcheinen 
Men. Hermann Hat die Schreibung des cod. I‘. aufgenommen, 
ne Angebung eines rundes. Was aber raya 2Erguke heißen 
Me außer er wehrte fhnell ab, ſehe ich nicht ein. Der 
inn verlangt: Er würde wohl vielleiht dergleichen 
andlungen verhindert Nasen (wenn er lebte). Daß er’s 
cht verhindert hat, daraus fcheint dem Philoktet hervorzugehen, 
iß er nicht mehr lebe. Wolff hat rad’ dv — xax’ dingvke 
jreiben wollen. Eben fo wie hier ift auch V. 529. xaxa mit 
de verwechfelt worden. 


B. 420. Aus dem Schol. ift zu eriehen, daß „ovos ges 
rieben ftand, die Erflärer aber yovos dafür gefekt re um 
!bereinftimmung mit Homer herzuftellen. DBergebens ſucht Butt: 
ann diefen, mit Recht von A. Matthiä alfo genannten, ers 
irmlichen fchleppenden Zuſatz zu beſchützen mittelft Beifpielen, 
e keineswegs analog find. Wunder (nach Hermann) meint 
mit zu helfen, daß er ög zapiv, yöros, durch ein Komma 
trennt fchreibt. Aber was foll denn zagnv, fo kahl flehend, 
deuten? Gr meint, wie Hermann auch: Sophocles in hac re 
» Homero recedere nullo pacto potuit. Als wenn bie Tra⸗ 
fer nicht in noch viel wichtigeren Bunkten von Homer abgegans 
n wären, und nicht überall auf die Unwiſſenheit ihrer Zuhörer 
n, fo viel fie nur konnten, gegen die Wirklichkeit, die Webers 
ferung und die Möglichkeit gefündigt hätten! Hatte es doch 
omer felbft auch nicht beſſer gemacht! fiehe Ariftoteles in der 
oetik. Hermann, welcher früher ebenfalls fo wie Wunder (in 
iner zweiten Ausgabe) geichrieben hatte, fegte neuerdings dome 
v uEvos, welches ich nicht verftehen würde, wenn er nicht ſelb 
fagt hätte, daß es qui ei! rodur! erat bedeuten ſolle. Später 
rmuthete ex wieder Oorep 7v ublln», welches eben nicht mehr 
erth iſt. Musgrave's Beflerung zzapiw beieitigt zwei Uebel⸗ 
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ſtaͤnde: 1) das unpaſſende doreg .2) die gar zu auffällige Ab⸗ 
weihung von Homer. Dabei fonnte man fih beruhigen. 


8.421. In der gewöhnlichen Schreibung hat erſtlich adrus 
(das Adverbium von auros) feinen Sinn. . Denn item fann es 
nur dann bebeuten, wenn ein Parallelglied gegenüberfteht: fonf 
bedeutet e8 nur, temere. Zweitens dewva rıva Atyaın Fönnte 
nichts weiter bedeuten, als einem Schredliches fagen. Hier 
ift alfo nirgends ein Sinn zu entdeden, und nod weniger ein 
Zufammenhang mit dem Folgenden. Dagegen giebt die vom 
Schol. überlieferte und von Porfon richtig gelefene Schreibun 
den einfachften, pafjendften und einzig mit dem folgenden Bade 
zufammenflimmenden Sinn: da haft du mir widerum zwei fund 
gethan, von deren Hinfcheiden ich am allerwenigften Hätte hören 
mögen. Was Hermann gefchrieben hat (dv? ara rad’ Kiekas 
oßy etc.) fünnte doc nichts weiter befagen, als daß Philoktet 
von dem Untergange zweier Unheile nicht gern hören möchte. 


V. 424. So wie man im A2lften Verſe Porfon’s Abhilfe 
größtentheils nicht zu würdigen verftanden hat, alſo hat man 
bier Bothe's treffliche Befferung abgewielen. Was foll denn das 
Veberlieferte anders befagen können, als Odyſſeus ift wie: 
derum gar da, wo man ftatt diefer ihn für tobt fagen 
müßte? Und das ift doch wohl ein Unfinn? Gefebt aber 
xoevzaude fönne heißen etiam superstes; fo würde das erſtlich 
ein albern ausgedrüdter Gedanke fein — Odyß ift wiederum 
auh (noch) da, flatt er ift immer noch am Leben —, 
und zweitens würde der folgende Vers zu ftreichen fein: denn 
wie paßt das zulammen: „Odyß ift immer noch hier, wo man 
ftatt: diefer ihn todt nennen follte?“ Hermann beruft fih auf 
Sommer, der Bothe's Confectur eine unglüdliche genannt und 
bemerft Habe, von Hates würde es nicht &vravda, fondern Zxei 
heißen müffen. Damit beweifen Beide blos, daß fie den Siun 
der Worte nicht verftanden haben, welche, wörtlich überfest, alſo 
lauten: Odyſſeus aber (leider) nicht da (in dem Zuftante) fid 
befindet, wo man ftatt jener ihn felhft als todt nennen müßte 
oder dürfte. In ven Scholien flieht xavrauga, 2v rois Loc, 
welches wohl oUx Evraüdge, al” 2» zois Luow heißen muß. 


V. 436. .Videndum an Sophocli 2oei reddendum sit, 
quum praesertim proxime antecedat medium dfegnoouas, ad 
quod ipse Neoptolemi sermo respieit. Döderlein, indem er 
bemerkt, daß elgn fagen, eiooums fagen machen oder fra⸗ 
gen bedeute: derſelbe verfennt dabei nicht (Münchner gel. 
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azeig.), daß fich ſelbſt bei Homer ſchon doeiouev interrogemus 
ide. 


V. 437. Die Erwähnung des tee .gefchieht mit Rüds 
ht auf die damaligen Redner zu Athen. Der Schol. bemerft, 
ß zu jener Zeit Therfites bereits tobt war, von Achill felbft 
lagen, als er die von ihm erlegte Pentheftleia nachträglich 
s Auge flah, und Hermann findet eine. große Weisheit des 
ichters darin, daB er auf diefe bei Arktinos vorkommende 
ache Feine Rüdficht genommen habe, um fowohl von Neopto- 
ns Dater eine unedle Handlung abzuwehren, als auch dem 
verfites Feine gar zu große Bedeutung zu ertheilen. Wenn 
e Dichter das Lebtere wollte, fo mußte er dem Therfites gar 
ht die Ehre anthun, nad ihm fragen zu laſſen. Achill aber 
irde viel unrühmlicher gehandelt Baden, wenn er die feige, 
imtücifche That nicht beftraft hätte. 


V. 443. Es ift auf Sifyphos angefpielt, dem feine Schlau 
it half fogar den Habes zu betrügen und fich in’s Leben wie 
cum zurüdzufchleichen: vergl unten B. 617. zaiwrgıpns 
laͤrt Heſych durch axevzgeyns, d. h. im Schlimmen bewan⸗ 
et, der Schol. durch rergsuulvos Tois naxois. Der Jambo⸗ 
ph Simonides ertheilt dies Prädikat dem ftumpffühligen Eſel, 
e troß Schlägen und Schimpfwörtern feinem nichtswürdigen 
ieben fröhnt. 


B. 447. Zur Begründung ber Beflerung Schneidewin's 
hren wir Folgendes an: Gurip. Hipp. 1086. ca Hewvy uele- 
nara das Nachdenken über die Leitung der menfchlichen Dinge 
rch die Götter. Iphig. T. 449. narıa ra Hewv Eis Apaves 
rev. Hel. 1086. or Heög 7 un Heös 7 To udoor, Tis row 
tuvaoos Hvaray_naxpdrarov rregas zlpeiv, Os Ta Aporwyv 
‚0% deupo xai audız Ensioe nal ralım avrılöyoss nndare 
—— röyass, eine allgemein mißgedeutete Stelle, welche 
t folgendermaßen überfegen : 


Mas Zufall fei, göttliche Hand und was nicht, 

Mer glaubt in der Welt, bis zum Ur: urgrund 

Forſchend, er hab es ergründet, wenn er im Irdiſchen ficht, 
Wie die Geſchicke vernunftlos ſpringen hinüber und her, 
Und wieder rüdwärts, unverhofft?“ 


ber roͤ nEoov in diefer Stelle bemerken wir, daß darunter die 
ifchung von Ohngefähr und Vorſehung gemeint fei, wenn bie 
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menſchlichen Schickſale eine Weile ihren Weg gehen wie 
wollen, mitunter aber unerwartet eine görtlide an in 
greift: vergl. Bath. ST4—559. 


B. 448. Donner _überiest: Geberner aus tem Etamm 
des Oeta. Eben ie Sclger. Sr war ‚alte Beilcktet wirklich 
nach tem Errihwert daro dpvös 76° are swirpas, 
fährt fort: „Ich will — mid Runmebr in Zufunit bi 
— auch ven ferne nur Die Kinter Atreus je zu ſeh'n um 
n! _ 


B. 451. Man las icnt orev 9’, und wollte dieſes re 
auf dad za ver azogdirs oder auf tas ser ẽ Beziehen. 
Tag tas nicht anache, bar Wunder gezeigt. Tieter bezog re 
auf ten ganzen Satz. ala welder tat an das Berangchente 
angefnürft werte. Hermann lich ſich Bier, wie in an 
teren Funften, sen ihm überzeugen, chne es merfen lafın zu 
welen Darum itrieb er, um witderum etwas Deienteres zu 
baben, sxov $. Allein wırum bar man ivun nicht, tie Eesart 
öxev y’ aunekment, ten Sag an tad Rorangebente angefuirft, 
was tech Tem Sinne unt ui am 
Weil das Aunteten rorrer &y6 rer; ardpo;s ev riefen de 
taran hintere, meint Qurmmann. Aber dicies Atonteten m ter 
afertrallen Me (Nom, mit ſelden Minnern will ich nichte zu 
ihafen baben) actade reiht anarmmen: che untere Rrre chen 


au V. 55 — Tie überkefee Sgreibuna dee: wirt ven 
Täterlein. in zeug arnsmmen, weoher deros Kyuw ©: 
rditt verkert. Auon, mag men nun dezer eler ctæas an 


tere& dabti "urriteen, !ırn ca nidt heiken, Denn 6 des; IR 
tergenige, ser lem man nn türdıen, Reisen haben mu$: ml 
traf Diem herrst, m namirich, Unt orombar bat ter Schel 
su deiis; are 


. 460. Non emem anũroen Gerꝛaude tes Verbi size 
wer men n,itze surfen S a. . 337. * re 0 era Geicgt. 
ZSsrhefei habe cd mager Lörten, Tialeat tiere Gerürgoin 
2 RASSUSMEI , * —*ã Inh Tier das wuri einem tit Kat, 
almF'am mic rinen Zäatt vresschen,. verr ’einam ardaat im. 
Izent em Yezenz: Nirır MER Kr geßarnden haben. das ın eig 

aUrer verdorden mwerien Ionrie. Semrarten wur irigente Glehn 


Herz: 2: SRRUTTE. EGEOTTO. ETVEDITO. IzuGE GA. izaasas), 
dpngurtc ATızumıTa. aATmUarTh SLURR, PFRTT Zn cc” 
wedzupsın. Uchrisens !. Echneiders Ser. s v.insaw Gi damm 


SR, Da5 dance weriein binke Mebenform von dieſem isaw 
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: aber als urſprüngliche Bedeutung muß icere, iacere ange⸗ 
yinmen werden, und offenbar gehört auch ixuevos zu dieſem 
jortfiamm. Daß ixuar vom Winde befonders gebraucht zu 
erden pflegte, ſehen wir aus ber Erklärung änssorro: und 
ich das Worfeln ift ein Werfen nach dem Winde bin. Darum 
iben wir fein Bedenken getragen, iss für eixy oder dan zu 
yreiben. 


V. 462. anontos heißt Sonft nicht ſehend oder nicht 
:fehen: vergl. Ded. T. 762. Aj. 15. mit unferer Note hier, 
ıd El. 1449. Hier an unferer Stelle will man es für ferne 
hmen. Allein Hefych und Suidas erflären das. Wort durch 
wer und nröggwdEr 6owuevov (8. v. arrorscos), und leßterer, 
dem er unſere Stelle vor Augen hat, fehreibt 2& azöntov, 
5 zo Uynlod Tonov 09Ev Eorıy negmwaoneiv Ta bmoxsintva, 
amit vergleiche man Ariftot. Rep. UI, 12, 253 D. ones anorırog 
ra 7 Kopırdia dx Tod yamaros, und die übrigen von Lo⸗ 
ck zu A. V. 15. gefammelten Stellen. Man hat feinen Grund, 
ıe neue Bedeutung für diefe Stelle anzunehmen: denn um bie 
tchtung des Windes zu erkennen, braucht man ebenfalls einen 
yabenen, durch Feine Bergeshöhen überragten, Standpunft, 
n wo man eine Ausficht Hat. - 


V. 471. Nicht blos den Wohl: und Hocgebomen, fon: 
en jedem bringt die Tugend Ruhm und Ehre. Aber dem Un: 
gefinnten wird fie fchwer zu üben, während der Gut- und 
jeldenfende nichts lieber und leichter thut, als das Gute, und 
chts ihm fchwerer ankommt, als das Unedle, Schlechte, indem 

feiner Natur zuwider (dy9oor) if. So fordert der Sinn 
d der Zufammenhang und der Gegenfaß die Beflerung Dobree's. 


PB. 484. Die Gründung oder der Hof des alten Königs 
yalfodon auf Cuböa ift die berühmte Stadt Chalfis am Euripos 
er vielmehr die ganze Infel Cubda, deren Einwohner Xaulxw- 
vrides hießen (ſ. Surip. Son 59). Der Nordſpitze Euböas 
ade gegenüber 19 Philoktets DBaterland Trahin am Deta: 
birg um den Malifchen Meerbufen herum, in welchen ber 
percheios muͤndete. 


V. 486. Wenn die Form depas nicht möglich wäre, fo 
ißte man allerdings annehmen, daß despada für ein Syno⸗ 
mum, etwa zzouva, eingefchwärzt fei. Allein warum foll 
pas nicht möglich fein, da doch don gefngt wurde, und Heſych 
— ap dion ebenfalls vzepßoiAy 7 Ta oa Tür Öplur 
jeichne? | 
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menfchlihen Schidfale eine Weile ihren Weg gehen wie fie 
wollen, mitunter aber unerwartet eine göüttlihe Hand hinem- 
greift: vergl. Bakch. 874—885. 


V. 448. Donner überfeßt: Geborner aus dem Stamm 
des Deta. Eben fo Solger. Sp war alfo Philoktet wirklid 
nach dem Sprichwort ano dovös 76° amd mergas, Donner 
fährt fort: „Ich will — mid Nunmehr in Zufunft bi 
En auch von ferne nur Die Kinder Atreus je zu ſeh'n und 

lion!“ u . 


V. A451. Man las fonft ozov 9’, und wollte dieſes re 
auf dad xai vor aropäive, oder auf dad vor xgares beziehen. 
Daß das nicht angehe, hat Wunder gezeigt. Dieſer bezog re 
auf den ganzen Satz, als welcher dadurd an das Vorangehente 
angefnüpft werde. Hermann ließ fih hier, wie in vielen an- 
deren Punkten, von ihm überzeugen, ohne es merfen laſſen zu 
wollen. Darum fchrieb er, um wiederum etwas Befonderes zu 
haben, Orov d’. Allein warum hat man denn nicht, Die Lesart 
örov y’ aufnehmend, den Satz an das Vorangehende angeknuͤpft, 
was doch dem Sinne und Bufammenhange am angemefienften iſt? 
Weil das Aſyndeton rovrwv dya Tovs ardpas od ortpkw zord 
daran hindere, meint Buttmann. Aber diefes Afyndeton ift der 
affeetvollen Rede (Nein, mit ſolchen Männern will ich nichts zu 
fchaffen haben) gerade recht angemeflen: fiehe unfere Note oben 
zu DB. 55. — Die überlieferte Schreibung dewos wird von 
Döderlein in Schuß genommen, welcher dewos Alyay Go: 
phift verficht. Allein, mag man nun Atyev oder etwas an⸗ 
deres dabei fuppliren, kann es nicht heißen. Denn ö dewos iſt 
derjenige, vor dem man fich fürchten, Reſpect haben muß: und 
daß diefer Herricht, ift natürlich. Und offenbar hat der Schol. 
auch deilos gelefen. 


V. 460. Bon einem tranfitiven Gebrauche des Verbi zixem 
weiß man nichts außer SI. #, 337. sikas ze oi nvia. Geſetzt, 
Sophofles habe es wagen dürfen, im Dialoge diefe Conftruction 
nachzuabmen, fo würde Doch rAovv zixeıy rıvi einem bie Fahrt, 
leichlam wie einen Zügel preisgeben, fehr feltfam gejagt fein. 
rgend ein feltenes Wort muß hier geitanden haben, das in ein 
und 7x7 verborben werden fonnte. Betrachten wir folgende Gloſſen 
Heſychs: inumvro, 2osiovro, Envkovro. inunaoas (Ihr. ixudoas), 
EpopuNoaı. dArıxumvto, Artewavro. inuavy, ÄXudy, story 
xadaigeıw. Mebrigens f. Schneiders Ler. 8. v. ixuaw. Es Tann 
ein, Daß Aınuar wuorfeln bloße Nebenform von diefem ıxuar 


« 
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:: aber als urſprüngliche Bedeutung muß icere, iacere ange: 
yinmen Werden, und offenbar gehört auch Ixuevos zu dieſem 
zortſtamm. Daß ixuar vom Winde befonders gebraucht zu 
erden pflegte, ſehen wir aus ber Erklärung änssorro: und 
ich das Worfeln ift ein Werfen nach: dem Winde hin. Darım 
Den wir fein Bedenken getragen, exun für elxn oder dan zu 
yreiben. 


V. 462. anonzos heißt fonft nicht ſehend oder nit 
:fehen: vergl. Ded. T. 762. Aj. 15. mit unferer Note hier, 
id El. 1449. Hier an unferer Stelle will man es für ferne 
hmen. Allein Hefych und Suidas erklären das Wort durch 
wÜer und rröpgwdEr 6EWuEvoV (8. v. ronros), und lebterer, 
dem er unſere Stelle vor Augen hat, fchreibt dE anontov, 
5 Tod dynlod Tonov 0889 Eorıy regwxoneiv ta brroxsiusva, 
amit vergleiche man Ariſtot. Rep. II, 12, 253 D. One; anonros 
rar 7 Kopırdia dx Tod yanaros, und bie übrigen von Lo⸗ 
ck zu Ai. V. 15. gefammelten Stellen. Man hat feinen Grund, 
ıe neue Bedeutung für diefe Stelle anzunehmen: denn um bie 
ihtung des Windes zu erfennen, braucht man ebenfalls einen 
yabenen, durch Feine Bergeshoͤhen überragten, Standpunft, 
n wo man eine Ausfiht bat. - 


B. 471. Nicht blos den Wohl: und Hocgebornen, fon: 
en jedem bringt die Tugend Ruhm und Ehre. Aber dem Un: 
Hgefinnten wird fie ſchwer zu üben, während der Gut- und 
yeldenfende nichts lieber und leichter thut, als das Gute, und 
hts ihm fchwerer ankommt, als das Unedle, Schlechte, indem 

feiner Natur zuwider (x0005) if. So fordert der Sinn 
d der Zufammenhang und der Gegenfaß die Befferung Dobree's. 


PB. 484. Die Gründung oder der Hof des alten Königs 
yalfodon auf Cuböa ift die berühmte Stadt Chalfis am Euripos 
er vielmehr die ganze Infel Cubda, deren Einwohner Xaulxw- 
vrides hießen (1. Eurip. Son 59). Der Nordfpite Eubdas 
rade gegenüber 19 Philvftets Vaterland Trachin am Oeta⸗ 
birg um den Malifchen Meerbufen herum, in welchen ber 
percheios mündete. 


B. 486. Wenn die Form depas nicht möglich wäre, fo 
ißte man allerdings annehmen, daß desgade für ein Synos 
mum, etwa zeuva, eingefchwärzt fei. Allein warum foll 
pas nicht möglidy fein, da doch d&on geſagt wurde, und Heſych 
Ar , ah dion ebenfalls Urzepßoiy 7 Tu oına Tor öplor 
jeichne ®. 
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V. 488. Die Beflerung war ganz leicht, wenn man fid 
an das lateinifche iam diu est quum oder posfquam erinnerte. 
Das apoftrophirte kor⸗ hat zu vielen Berderbungen Anlaß gege 
ben. N. 577. heißt e8 zalmsös &p’ oü xoovos d. h. zralass 
dor⸗ yoovos ap’ od. Aber Niemand würde wohl zalasa dor 
für zaAasog xeovog dori vder alas 2ori jagen. Wer aber 
vollends zalas’ dv ein fagte in der Lage, in welcher Philoktet 
fih befindet, der müßte den Verſtand ‚oder das Gedächtniß ver 
Ioren haben. 


V. 489. Schol. are rov dia Tür inuivay xas TeNopev- 
ubvwov, fo daß auch diefer die überlieferten zwei Lesarten be 
ftätigt. Diefe Lesarten aber deuten darauf hin, daß ixouiver 
gejchrieben fand, diefes aber, des Rhythmus wegen, in einad- 
ws cortumpirt worden war, welches, mit dem homeriſchen 
Innevos verwechſelt, für iyutvos genommen wurde. Denn sypat- 
vor würde Niemand mit ixuerwr vertaufcht haben, und nur auf 
dem von uns bezeichneten. Wege wird die Entitehung der Lesarten 
begreiflih. Das Perfect Iyaas Tommt zwar vor Trach. 229, 
aber daraus folgt noch nichts für den Gebrauch des Participe 
syadvos: und mag auch diefed hie und da gebraucht worden 
fein, fo paßt es doch nicht für die hiefige Stelle, wo os ixo- 
nwor —= 06 Asi inouevos die dann und wann GEintref: 
fenden gefordert wird. Denn nur der Aoriſt eignet ſich zur 
Bezeichnung einer unbeftimmten Zeit. 


V. 490. Vergl. B. 60. or 0° dv Arais orsikavrec E 
oixwy nolsiv, und Ant. 164. Uuds &yw Trourroiıv Ex navycem 
diya Eoteil’ intodar. Nach der Analogie diefer Beifpiele muß 
avrov (welches fonft ohnehin unnüß wäre, und darum auch von 
alten Kritifern beanftandet worden iſt) zu 2Zxowons bezugen wer: 
den. Die Worte ixeoiovs zeunwv Avcas bilden ſodann eine 
Parenthefe und bdringliche Wiederholung des ſchon in rolle 
EoteAAov Angedeuteten, mit fperiellee Beziehung auf den In: 
finitv⸗Satz. 


V. 491. owoas douoss für das Haus retten iſt zwar 
an fih ein guter Gedanke: hier aber handelt es fich Ieviglid 
um die Rettung aus der Fremde und um die Heimfchaffung. 
Und da man anderwärts vielfach geichrieben findet owoas M 
viodev, owoal u’ Es olixovs, devgo owodivas u. f. w., da 
bier auch noch neuyarza dabeifteht, da ferner beim Accufativ 
bes Zieles die Präpofition überall auch weggelaflen werden Eonnte, 
und da diefe Weglaſſung zu vielfachen Berderbungen Anlaß ge 


Gommentar. 193 


jeben hat, fo darf man nicht zweifeln, daß Sophofles douovs 
Her gefchrieben habe. 


V. 492. Keineswegs fleht a ray dranoveov für os did- 
‚vos. So wie 67% häufig beftehen und wirfen heißt, fo 
yeißt Haveiv oft zu Nichte werden, 3.3. Eurip. Troj. 1190. 
>avei yap ov, Havovca ovy vergw. Gs wäre gar zu feltfam, wenn 
Boyhofleds za zur diaxoswy mrosounevos geichrieben, und zur 
Hoßen Versfliderei dsaxovo, in drei Wörter ausgedehnt hätte. 
dinter diaxovov ift ein Kolon zu feßen: denn bie folgenden zwei 
Berfe enthalten die Erklärung der Worte za Tor diaxivan 
dOynxe. Ueber das asyndeton explicativum ſiehe Nägelbach’s 
Btyliftif $. 165. p. 398. und unfere Note oben zu B. 56. 


V. 495. „Wil man,” fagt A. Matthiä, „das Komma 
inter vor SE nicht dulden, fo ift es nicht genug zu fagen, dd — 
‚ag werde wie aAda yap gebraudt, fondern e8 muß nachge 
viefen werden, wie die Redeweiſe habe entfliehen Fönnen, nämlich 
uch ein DBerfchmelzen zweier Glieder.“ Keineswegs! Siehe 
neine Bartifellehre. 

yuew eis wa heißt in aliquo niti, auf Iemand 
auen. | 


V. 506. Eurip. Iphig. A. 304 = 377. ei d’ dyu yaoic 
oder oüx eu neredlunv eißovliaw: fiehe dal. meine Note 
an 2. 60. nerarideodas, ueraßarlecdns und Ähnliche Verba 
ehmen fowohl dasjenige, was man umändert, als aud das 
mige, welches man mittelft der Umänderung annimmt, im NAc- 
ufativ zu fich. 


B. 511. „,Pro praesenti verbi zageıyus perperam habetur 
'apns: nam praesentiae notio hic sine momento est. Aoristus 
otius verbi ragıyus est, admittere, coucedere; ut Oed. 
„ 566. rrapnaxey, quo de loco similis error olim invaluerat.“ 
Jöderlein. 

DB. 519. Wenn man zu drrapvydnoeras ebenfalls veüs 
ls Subjeet nimmt, fo ift Das ertlich eine feltfame Berfonifi- 
rung, daß das Schiff ebenfalls feine Stimme dabei abzugeben 
abe, zweitens aber könnte dann nicht xad — as fiehen, fon: 
ern es müßte das erftere xad geftrichen werden. Man nehme 
aher dieſes Futur, verfchieden von arze ı700uas ; als paſſiv: 
sc fol ihn aufnehmen, und es foll ihm nicht verweigert 
verden. 


Sophokles. IV. 17 
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mußte eingeſetzt werden: vergl. Oed. T. 1489 rroias yap Aker’ 
eis önıllas, zroias 0’ "kogras. 


B. 280. Dies hat Horaz nachgeahmt Serm. 1,5, 69. 


invenietque nil sibi legatum praeter plorare suisque. 


DB. 290. Wakefield's treffliche Beflerung hatte Hermann 
früher gebilligt: dann nahm er feine Zuftimmung zurüd, ohne 
Angabe eines Grundes. Hielt er den Zufag eos zoüro für 
nothwendig, fo durfte er nur das Komma hinter dem erfteren 
oös 8 Tovro ftreihen. Mich wundert, daß dieſe Beflerung 
von Niemand gemacht worden ift, zumal bort ber Sinn prae- 
terea, nachdem bereitS das Erlegen der Tauben mittelft des 
Bfeiles erwähnt ift, nicht zu gebrauchen iſt. Auch das’ zweite 
rroös: tovro bedeutet nicht praeterea (was auch bekanntlich eher 
rroös rovzw heißen müßte), fondern hiezu: denn zum Imbiß 
braucht man einen Trunf. ' 


V. 295. Es ift gar nicht nöthig, dei (wie in os a5 Adyoe) 
im Sinne von jedesmal zu nehmen. Ohne ven Befiß bes 
Feuers würde Philoftet längft nicht mehr leben: alfo welches 
auch ſtets mir das Leben erhält. Denn (fährt er fort) 
mittelft des Weuers gewährt mir meine Behaufung alles zum 
Leben Nothwendige, ausgenommen, bap ich die Krankheit nicht 
108 werden fann. Hier ift feine allgemeine Sentenz, darum 
auch nicht zıva für Zus zu Schreiben. ' 


DB. 303. Hermann hatte früher richtig car’ ar gebefiert: 
fpäter ließ er fi von Wunder und Dindorf einreden, daß das 
ex mente Neoptolemi gejagt, und mithin ovv richtig fei. Allein 
av ift hier unentbehrlich, wenn der Aorift nicht einen einzelnen 
beftimmten Fall bezeichnen foll. Und daß das Leßtere nicht ſtatt⸗ 
frie, das geht aus dem odros hervor. Der Sinn verlangt: 
ht landet dann und wann einer ohne feinen 

illen. 


V. 313. Man braucht weder mit Buttmann und Runder 
Porſon's Conjectur 06° anzunehmen, noch mit Sermann ein 
Anakoluth zu flatuiren. Warum diefer gegen die Ueberfeßung 
des adross mit ipsis ftreite, fehe ich nicht ein. „Giebt es denn 
(fragt er) für die Atriden ıc. eine Beftrafung, die fie nicht ſelbſt 
zu leiden hätten? oder fürchtet Philoftet, daß etwa ihre Ber: 
wandten ftatt ihrer felbft fie zu leiden haben möchten?” Wie 
feltfam! Iſt denn nicht der Gegenſatz handgreiflih: Mögen 
ihnen die Götter zur Vergeltung das, was. fie mir angethan 
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jaben, einft felbft zu leiden auflegen? Das hat Matthiä ein- 
jefehen, und dabei an V. 938. erinnert: aAL’ autos alas Ha- 
‚av napltw daiß” üp’ av Epepßöunv, wo, Hermann felbft fage 
ndicari per pronomen aurog oppositionem. Gegen die ons 
ectur oda aber, welche von Wunder und Dindorf certissima ge: 
tannt wird, von ‚jenem überdies mit dem Zuſatze ois qui de- 
endunt, nae illi Sophoclis in dicendo simplicitatem et .ele- 
jantiam non norunt! ift einzuwenden, daß, wenn Sophofles 
io fchrieb, er nicht arzinowveo hinzufeßen funnte. Diefed av- 
irzowa iſt die ficherfte Bürgfchaft für die Nichtigkeit des ‘nis. 


B. 315. Mein Freund Schneideiwin nennt, von Hermann 
erführt, dieſe Mitleivsäußerung auf Schrauben geftellt, indem 
r mahrfcheinlih ten Sinn des Verbi Eosxa unrichtig deutete, 
velches ironisch die ficherfte Behauptung ausdrüdt, daher mei: 
tens durch leider, oft au durh natürlich wiederzugeben ift. 


.. 8. 317— 319. Bereits im Jahre 1802 hat Gernhard in 
iefer -corrupten Stelle das Richtige gefehen, allein man hat 
icht auf ihn ‚gemerkt (außer daB Wunder von ihm wr für & 
ngenommen hat), und fortgefahren, durch Drehungen und Deu: 
ungen Unrecht zu Necht machen zu wollen, wie 3. B. Wunder 
aittelft einer langen Abhandlung die Conftruction des Derbi 
vvruyyavo mit dem Genitiv nachzumweifen gefucht hat, Her⸗ 
nann aber, indem er erfannte, daß es mit dieler Beweisführung 
ichts fei, Ein einer wunderbar gegiwungenen Gonftruction feine 
zuflucht nahm, dag namlich xarav Argsdary von Adyoıs regiert 
ei. Gernhard erkannte nicht allein, daß wv für dv herzuftellen 
si (welche Beflerung der Schol. beftitigt), fundern auch, daß 
vögor zu entfernen fei. „Quum iam versu 314. Atridae -et 
Ilysses essent commemorati, h, |. Sophucles debuit dicere aut 
üv xax0v avdguv, Argsdoy aut omittere Wwdgwr. ‚Vix enim 
squam in tali nexu inveneris &vdges "Argeidas, sed os Aydges 
Irosidaı aut 06 Argeidas vel Argesidus simpliciter.“ Er ver: 
withet ſodann ouvzuyay xara xaror Argsdar, und befand 
& fomit ge nahe am Richtigen. Sophoflagliebt dieſes Wort: 
yiel, z. B. Antig. 559. oU» xaxd roaoakid: zaxas. Glektra 
99.: Ey Tor xaxois 70oAln ’oT’ Avayın nänırndevsr. naxd. 
ljas 1156. xaxos xanus dxztooı zHovöos. Man’ fagt zuyyd- 
ev Ti wos etwas von einem erhalten. Sn berfelben 
Beile ift zu erklären euvruyyaveıy zwi zwos mit etwas bei, 
inem zufammengerathen. Der Scholiaft, welcher Arge. 


oy mit Aödyoıs in Verbindung bringt (xayo voy uagrus ein. 


ois Uno 0oU Asyoutvors nrepi rwy Argeıduv nai rov Odvootos) 

iuß entweder dasjenige, was wir geichrieben, oder avsruywr 

ns aaxois, Argssdor gelefen haben: denn fonft, wenn xa- 
16° 
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zur ardouv geichrieben fland, konnte er unmöglich biefen Aus- 
druck entiveder von "Arosıdav oder von avvruyos trennen wollen. 
In unferem Terte ift aus Verſehen &v für @v ftehen geblieben. 


V. 322. Eurip. Hipp. 1298. xurrgıs rrAnpoVca Hupor. 
Plutarch Lyſ. co. 19. Hvnod dd nie Aroma, arzoldodas Tor 
arreydavouevov. Weber die Reitungsverfuche bes Ueberlieferten 
fiehe Hermann’s Widerlegung. 


B. 331. Wenn man die Beftätigung beffen verlangt, was 
unglaublich fcheint, wird 7, 7 yao, 7 d7 gebraucht: vgl. 3. 2. 
Elektra 1145. 1321. m. Aus . und die Beifpiele bei endt, 
mit Abrechnung derer, wo 7 Reben muß. Zwar finde ich darunter 
feined von indirecter Frage, fehe aber auch feinen Grund ein der 
Beichränfung auf die directe; und wie die Handfcher. hier zö eins 
geichwärzt haben, kann das auch anderwärts gefchehen fein. 


V. 333. Der Pfeil wurde von Paris gefchoflen: daß Apollo 
ihn Ienfte, in befien Tempel die That geichah, ift Deutung (darum 
os Adyovosv), doch fcheint fich die Sache von felbft zu verſtehen. 


V. 842. Phönix, der Erzieher Achills, ift aus Home 
befannt. 


B. 345. Wenn man, wie man follte, 7 Zus &leiv fchriebe, 
und die Elifion oder Berfchmelzung (Beides ift Eins), wie im 
Lateinifchen, dem Leſer überließe, fo würden derartige Bedenklich— 
feiten, wie fie hier von einigen Gelehrten geäußert worten find, 
nicht auffommen. 


V. 346. Nachdem man früher erreoyov für die 1. Beri. 
Sing. genommen hatte, erfannte Buttmann, daß (2yw) drrtayor 
ne un we vavoroleıv zu fagen in feinem Fall angehe, folglich 
überfeßt werden müſſe haec dicentes non longum tempus reti- 
nuerunt me, quin. Das billigte Hermann, bemerfte aber dabei, 
daß die Verſe fchlecht gebaut feien, und Sophofles wahrscheinlich 
alfo gefchrieben habe: roür’, & Ev’, &vvinoyres, ob oAdr zoö- 
vov Erttoyov Wore uf me vavorokiv tayv. In jedem Falle 
mußte, mochte der Rhythmus tadelnswerth fein oder nicht, oöros 
geftrihen werden, welches hinter 74870 ein bloßes Flickwort zur 

usfüllung des Berfes war. Dann aber war zu bevenfen erftlic 
daB Zrusoyeiv gewöhnlich intranfitiv (innehalten) gebraudt 
wird, zweitens daß vavorodsiv gewöhnlich lenken bedeutet oder 
ein Ding als Fahrzeug oder als Fracht wohin fleuern, drittens 
aß es dem Nevptolem nicht wohl angemeflen ift, ſich fo wie ein 


GCommentar. 185 


Merkzeug behandelt zu wiflen, und daß die folgenden Berfe 
iefer Auffaſſung auch gar nicht entiprechen würden. 

Anakoluthe wie diefes find ſehr gewöhnlich in Tebhafter Erzaͤh⸗ 
ung: fiehe meine griech. Gramm. $. 1086. Antig. 260. Eurip. 
uf. 119. Daß für die erite Perſon Sing. die erite Berfon Plur. 
erne gebraucht werde, ift ebenfalls befamnt. Unzählige Male 
ber ift diefer Plural, fei e8 von Abfchreibern oder von Erflärern 
ı.den Singular abgeändert worden, und hat diefe Abänderun 
a. anderweitigen Berberbungen Anlaß gegeben. Hier aber i 
er Plural doppelt paflend, weil er, den Uebergang zur eigenen 
terfon des Sprechenden. yernnittelt. 


V. 351. Neoptolem wollte feinen Bater wenigftens als 
eiche noch einmal fehen, da er ihn. im Leben nie gefehen hatte: 
enn diefe Bedeutung hat idEodas etwas erleben. Die Dich: 
mgen, in welcher die Abholung Achills von der Infel Skyros 
nd fein Verhältniß mit der Tochter des dortigen Königs ges 
hildert war, find verloren gegangen: darum können wir nicht 
iſſen, wie die Dichter die Zeiträume berechnet hatten. War 
eoptolem etwa Schon lange. vorher, ehe Ahill nach Troja 308, 
imlich geboren und irgendwohin zur Erziehung gegeben wor: 
n? Anders ift die Sache nicht möglich: denn fonft fünnte er 
ht jeßt bereits wehrfähig fein, und dennoch feinen Vater nie 
fehen haben. 


B. 353. zzumgov nennt Neoptolem das Vorgebirg, weil 
bill dort begraben wurde, fo wie er auch lebend im Schiffslager 
inen Standort dafelbft gehabt hatte. 


V. 357. Exsıro heißt er lag todt, und 2daxgvon bezeichnet 
e Beftattung und Betrauerung durch Neoptolemos. 


V. 368.. zeiv duod avdiches, fagt der Schöliaft, und 
ermann priusquam ex me quaesivissetis, an vellem illi arma 
a concedi? Das wäre wenigftens fehr ungeſchickt von So⸗ 
‚ofle8 ausgedrüdt. Uebrigens muß Neoptolem nicht blos das 
echt der Einſtimmung, fondern das volle Recht des Beſitzes 
ıd der freien Verfügung in Anfpruch genommen haben: fonft 
fein jegiger Zorn unbegründet. Wunder erfannte, daß ges 
ſſert werden müfle, fein Verſuch aber ift fehr unglücklich. 


8. 371. Ovid Met. XII, 284. His humeris ego corpus 


!hillis Et simul arma tuli. 


DB. 386. Um Meden Handelt ſich's nicht, fondern um bad 
> 
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Beifpiel, das man durch fein Handeln giebt. Der Scholiaft 
erklärt zweimal (zu DB. 383. und 388.) dıdaoxalos dur Bao 
or, Zu dieſer Erklärung würde er wohl fchwerlich gefommen 
fein, wenn nicht vouosos für Aoyosss im Terte geftanden hätte. 
Beide Wörter werden wegen der Achnlichkeit der Zeichen oft mit 
einander verwecjelt. Mein Freund Schneidewin hat aus Walz 
Rhet. 7— I, 274. zodrrosoı aufgenommen. Allein das iſt ohne 
Zweifel nur eine Glofie zur Deutung des vouosoı. 


DB. 389. Die Rhea oder Erdmutter, über deren Wefen und 
Dienft man Eurip. Bakch. 80. 131. und Hel. 1253 — 1321. 
vergleiche, wurde auch in Lemnos verehrt (Steph. Byz.); befon- 
ders aber war ihr Dienft in Phrygien und Lydien ausgebreitet; 
daher die Erwähnung des in Lydien fließenden Goldſtromes Pakto⸗ 
los: Eurip. Bakch. 13. 55. Herod. V, 102. War fle gleich der 
griechifchen Demeter entfprechend, fo traf ihr Dienft doch genauer 
mit dem des Dionyfos zufammen, über welchen wir in der Ein- 
leitung zu den Balchen, ingleichen in der Note zu V. 162. daf. 
gefprochen haben. Bergmutter zarze öpeia ift einer ihrer 
gewöhnlichen Namen, weil fie die rohe, durch @ultur nicht ver 
nderte, Natur vorſtellt. Bon der nämlichen Art ift es, baß fie 
Löwen an den Wagen gefpannt hat. 


DB. 400. rgoogdew ift ber eigenthümliche Ausdruck von 
der begleitenden zweiten Stimme im Geſang. Bergl. Gurip. 
Sun 363. olaos‘ rre00wdos 7 rüyn ta uno nade. 

Wunder thut Stecht, rpös Nuas auf renlevxare, nicht auf 
ounßokov Eyovres zu beziehen, weil zzerrleuxare nicht beziehungs: 
los ftehen Tann: aber er thut nicht Recht, wore yıyvaoxsıy von 
ovußolov Eyovres abhängig zu machen. Die euch wieberfahrene 
Tücke, ſagt Philoftet, Ken der mir angethanen fo fehr Ähnlich 
(rgoogösıw), daß fein anderer Menfch in der Welt außer Odyſ⸗ 
ſeus ıc. fie verübt haben kann. 


. V. 406. Der Telamonifche Ajas hieß ber Größere, ber 
Dileifche der Kleinere: vergl. SL. II, 528. neloy our, zooos ye 
0005 Teiauwrıos Alas. 


DB. 412. Meber die Schwängerung der Antifleia durch Si⸗ 
ſyphos, noch ehe fie des Laertes Cheweib wurde, und die Eins 
fhwärzung des Odyſſeus in die Familie des Laertes fiehe unfere 
Note zu Ai. V. 187. 


DB. 416. Das Schwanken der Handfcher. deutet auf eine 
Verderbung. Dean fchreibt gewöhnlich os, ohne zu bebenfen, 
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18 der Artikel bei dem Austrude zalusös xaya&og ille anti- 
uus homo probusque, idemque amicus mihi nicht fehlen kann. 
Yaffelbe habe ich auch gegen Schneidewin’s Conjectur zi d’ av 
nzuwenden. Hermannen mag fein 6 oradaros Sophokles ver- 
ben. Die Art der Berberbung ſelbſt führt dahin, dn oͤ als 
efprüngliche Schreibung zu erfennen. Guriv. hat Dreft. 679 
= 699. 8 un 6 xelevoas büoeras ne nn Haveiv geichrieben, 
as Hermann jelbit als richtig anerfannt hat. Sophufles aber 
ıt feine andere Metrif und Rhythmik als Euripides geübt: vgl. 
leftra V. 307. Oed. €. 48. 


B.417. Wunder und Andere haben die gewöhnliche Schrei- 
ang beibehalten, ohne die des cod. T. au nur zu erwähnen, 
jenigftens hätte doch die Bartikel y4 ihnen bedenflich erfcheinen 
Den. Hermann hat die Schreibung des cod. I‘. aufgenommen, 
ne Angebung eines Grundes. Was aber raya 2ingvke heißen 
Me außer er wehrte fchnell ab, fehe ich nicht ein. Der 
sinn verlangt: Er würde wohl vielleiht dergleichen 
andlungen verhindert paben (wenn er lebte). Daß er's 
iht verhindert hat, daraus fcheint dem Philoftet hervorzugehen, 
iß er nicht mehr lebe. Wolff hat rad’ dv — xax’ Ziygvke 
hreiben wollen. Eben fo wie hier ift auh DB. 529. xaxa« mit 
2de verwechſelt worden. 


V. 420. Aus dem Schol. ift zu erfehen, daß novog ge: 
yrieben fand, die Erflärer aber yovos dafür geſetzt en um 
ebereinftimmung mit Homer herzuftellen. Vergebens fucht Butt⸗ 
ann diefen, mit Recht von A. Matthiä alfo genannten, er⸗ 
iemlichen fchleppenden Zuſatz zu beſchuͤtzen mittelft Beifpielen, 
e Teineswegs analog find. Wunder (nach Hermann) meint 
mit zu helfen, daß er ös zrapfv, yovos, durch ein Komma 
trennt fchreibt. Aber was foll denn zupnr, fo kahl ſtehend, 
deuten? Gr meint, wie Hermann auch: Sophocles in hac re 
» Homero recedere nullo pacto potuit. Als wenn die Tra- 
fer nicht in noch viel wichtigeren Punkten von Homer abgegans 
n wären, und nicht überall auf die Unwiflenheit ihrer Zuhörer 
n, fo viel fie nur Eonnten, gegen die Wirklichkeit, die Ueber⸗ 
eferung und die Möglichkeit gefündigt hätten! Hatte es doch 
omer felbft auch nicht befler gemacht! ſiehe Ariftoteles in ber 
oetif. Hermann, welcher früher ebenfalls fo wie Wunder (in 
iner zweiten Ausgabe) geichrieben hatte, ſetzte neuerdings dorze 
v uevos, welches ich nicht verftehen würde, wenn er nicht FeihR 
fagt hätte, baß es qui ei! robur! erat bebeuten folle. Später 
rmuthete er wieder oneo 79 uEAlwv, welches eben nicht mehr 
erth if. Musgrave's Beſſerung app beleitigt zwei Uebel⸗ 
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flände: 1) das unpafiende doep .2) die gar zu auffällige Ab: 
weichung von Homer. Dabei fonnte man ſich beruhigen. 


B.421. In der gewöhnlichen Schreibung hat erſtlich atreas 
(das Adverbium von auros) feinen Sinn. Denn item fann es 
nur dann bedeuten, wenn ein Parallelglied gegenüberfteht: fonft 
bedeutet e8 nur, temere. Zweitens dava rıra Adysıy Tönntt 
nichts weiter beveuten, als einem Schredliches fagen. Hier 
iſt alfo nirgends ein Sinn zu entdeden, und noch weniger ein 
Zufammenhang mit dem Folgenden. Dagegen giebt die vom 
Schol. — und von Porſon richtig geleſene Schreibun 
den einfachſten, paſſendſten und einzig mit dem folgenden Verſe 
zuſammenſtimmenden Sinn: da haſt du mir widerum zwei kund 
gethan, von deren Hinſcheiden ich am allerwenigſten haͤtte hoͤren 
mögen. Was Hermann geſchrieben hat (du“ ara rad” Eiekas 
oßv etc.) könnte doch nichts weiter befagen, als daß Philoftet 
von dem Untergange zweier Unheile nicht gern hören möchte. 


V. 424. Co wie man im A2lften Verſe Porſon's Abhilfe 
rößtentheils nicht zu würdigen verftanden hat, alfo Hat man 
Bier Bothe's treffliche Befferung abgewielen. Was foll dern das 
Veberlieferte anders befagen Fönnen, als Odyſſeus ift wie: 
terum gar da, wo man flatt diefer ihn für todt fagen 
müßte? Und das ift doch wohl ein Unfinn? Gefebt aber 
xortavde fünne heißen etiam superstes; ſo würde das erſtlich 
ein albern ausgedrüdter Gedanke fein — Odyß ift wiederum 
auch (noch) da, flatt er ift immer noch am Leben —, 
und zweitens würde der fulgente Vers zu ftreichen fein: denn 
wie paßt das zuſammen: „Odyß ift immer noch hier, wo man 
ſtatt diefer ihn todt nennen follte?“ Hermann beruft fich auf 
Sommer, der Bothe's Conjectur eine unglüdliche genannt und 
bemerft habe, von Hades würde es nicht &vravda, fondern Zxer 
heißen müffen. Damit beweifen Beide blos, daß fie den Siun 
der Worte nicht verftanden haben, welche, wörtlich überfegt, allo 
lauten: Odyſſeus aber (leider) nicht da (in dem Zuftante) fid 
befindet, wo man ftatt jener ihn felbft als todt nennen müßte 
oder dürfte In den Scholien flieht xavrauga, 2v tois Laor, 
welches wohl oüx Evraudea, al” 2v rois Cooıw heißen muß. 


V. 436. .Videndum an Sophocli get reddendum sit, 
quum praesertim proxime antecedat medium 2£ee700uas, ad 
quod ipse Neoptolemi sermo respieit. Döderlein, indem er 
bemerkt, daß ion fagen, elooums fagen machen oder fra: 
gen bedeute: derfelbe verfennt dabei nicht (Münchner gel. 
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nzeig.), daß fich felbft bei Homer ſchon Zoeiouev interrogemus 
ide. 


V. 437. Die Erwähnung des Therſites geſchieht mit Rück⸗ 
ht auf die damaligen Redner zu Athen. Der Schol. bemerkt, 
ßF zu jener Zeit Therſites bereits todt war, von Achill ſelbſt 
ſchlagen, als er die von ihm erlegte Pentheſileia nachtraͤglich 
8 Auge flach, und Hermann findet eine- große Weisheit bes 
ichters darin, daß er auf diefe bei Arktinos vorkommende 
ache feine Rüdficht genommen habe, um fowohl von Neopto- 
ns Vater eine uneble Handlung abzuwehren, als auch dem 
verfites Feine gar zu große Bedeutung zu ertheilen. Wenn 
e Dichter das Lebtere wollte, fo mußte er dem Therfites gar 
ht die Ehre anthun, nach ihm fragen zu laſſen. Adill aber 
irde viel unrühmlicher gehandelt Babes, wenn er die feige, 
Imtüdifche That nicht beftraft Hätte. 


V. 443. Es iſt auf Sifyphos angefpielt, dem feine Schlau: 
It half fogar den Hades zu betrügen und ſich in’s Leben wies 
um zurüdzufchleichen: vergl. unten B. 617. nraAwrgsßns 
Jart Heſych durch xuxevrgeyns, d. bh. im Schlimmen bewan- 
et, ber Schol, durch rergiuutvos Tois axoic. Der Jambo⸗ 
aph Simonides ertheilt dies Präpdifat dem ftumpffühligen &fel, 
e troß Schlägen und Schimpfwörtern feinem nichtswürdigen 
teben fröhnt. 


B. 447. Zur Begründung der Beflerung Schneibewin’s 
bren wir Solgendes an: Gurip. Hipp. 1086. za Hewv nele- 
para das Nachdenken über die Leitung der menfchlichen Dinge 
ch die Götter. Iphig. T. 449. narra ra Hewv Eis Apaves 
zu. Hel. 1086. Or Heöc 7 un Yeös 7 To ulooy, ris po 
tuvnoas Hvatav_naxgdraror regas eigpeiw, Os Ta PooTWYy 
30% devgo aus audıs Eueive aus Tralım Avriloyors ndart’ 
eArtiotoss rouxcucç, eine allgemein mißgedeutete Stelle, welche 
r folgendermaßen überfeßen : 


Mas Zufall fei, göttlihe Hand und was nicht, 

Mer glaubt in der Welt, bis zum Ur- urgrund 

Forichend, er hab es ergründet, wenn er im Irdiſchen fieht, 
Mie die Geſchicke vernunftlos fpringen hinüber und her, 
Und wieder rüdwärts, unverhofft?“ 


ber zo weEoor in diefer Stelle bemerken wir, baß darunter bie 
iſchung von Ohngefähr und Vorſehung gemeint fei, wenn bie 
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menfhlihen Schidfale eine Weile ihren Weg gehen wie fe 
wollen. mitunter aber unerwartet eine göttliche Hand hinein; 
greift: vergl. Batch. 874—885. 


D. 448. Donner überfegt: Geborner aus dem Stamm 
des Deta. ben fo Solger. Sp war alfo Philoftet wirklich 
nach dem Spridiwort ano dpuds 70° and nergas, Donner 
fährt fort: „Ich will — mid Nunmehr in Zukunft bis 
vn auch von ferne nur Die Kinder Atreus je zu ſeh'n umd 

on.“ 


V. 451. Man las fonft ozov 9’, und wollte biefes «e 
auf dad al vor aropdive, oder auf das vor xgares beziehen. 
Daß das nicht angehe, hat Wunder gezeigt. Diefer bezog re 
auf den ganzen Saß, als welcher dadurch an das Borangehente 
angefnüpft werde. Hermann ließ fih bier, wie in vielen an 
deren Punkten, von ihm überzeugen, ohne es merfen Iaflen zu 
wollen. Darum fchrieb er, um wiederum etwas Befonderes zu 
haben, onov d’. Allein warum hat man denn nicht, tie Lesart 
örsov 7’ aufnehmend, ten Sag an das Vorangehende angefnüpft, 
was boch dem Sinne und Zufammenhange am angemefienfien iR? 
Meil das Afyndeton rovrwr dya tous ardpag oV 0 " 
daran hindere, meint Buttinann. Aber diefes Afyndeton if der 
affeetvollen Rede (Nein, mit ſolchen Männern will ich nichts zu 
fhaffen haben) gerade recht angemeflen: ſiehe unfere Note oben 
N V. 55. — Die überlieferte Schreibung dewds wird von 

öderlein in Echuß genommen, welcher dewös Adyıy So: 
phift verfteht. Allein, mag man nun Alyeav oder etwas an 
deres dabei fuppliren, kann es nicht heißen. Denn 5 dewös ifl 
derjenige, vor dem man ſich fürchten, Reſpect haben muß: unt 
daß diefer herrſcht, ift natürlid. Und offenbar hat ber Schol. 
auch desros gelefen. 


DB. 460. Bon einem tranfitiven Gebrauche des Verbi sine 
weiß man nichts außer Sl. W, 337. sitai ze 08 nria. Geſegt, 
Sophokles habe es wagen Dürfen, im Dialoge dieſe Gonftructien 
nadyguahmen, fo würte Loch lour eixeıy zıri einem die Fabrt, 
geichfam wie einen Zügel preisgeben, fehr ſeltſam gefagt fein. 

rgend ein feltenes Wort muB hier geitanden haben, Das in elzn 
und zu verborben werben fonnte. Betrachten wir folgente Gloflen 
Heſychs: inuovro, 2osiovro, dnviovto. ixuacas (Ihr. ixuaoas), 
dpogunoaı. GArtıxuWvto, ANEWDYTO. IXHAY, Ärruiy, 08107 
xadalpeıy. Uebrigens f. Echneiters ter. s. v. ixuao. (66 kann 
ein, Daß Asxuar worfeln bloße Nebenform von dieſem ixwar 
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t: aber als urfprüngliche Bedeutung muß icere, iacere ange: 
snmen werden, und offenbar gehört auch ixuevos zu diefem 
Jortfiamm. Daß ixuar vom Winde befonders gebraucht zu 
erden pflegte, ſehen wir aus ber Erklärung ensdorro: und 
ich das Worfeln ift ein Werfen nach dem Minde hin. Darım 
Iben wir fein Bedenken getragen, ixunj für eixn oder Fun zu 
‚reiben. 


V. 462. anoneos heißt fonft nicht fehend oder nit 
tfehen: vergl. Ded. T. 762. Nj. 15. mit unferer Note hier, 
id El. 1449. Hier an unferer Stelle will man es für ferne 
hmen. Allein Helych und Suidas erklären das Wort durch 
wur Und rroggwdEr öpwuevor (a. v.arortos), und lebterer, 
dem er unſere Stelle vor Augen hat, fchreibt 2E anontov, 
5 zov Uynlod zonov Oder Korıy repsononeiy Ta Urroxsineva, 
amit vergleiche man Ariftot. Mep. II, 12, 253 D. önes anronros 
rar 7 Kogwdia dx tod yamarog, und bie übrigen von Lo⸗ 
ck zu Aj. V. 15. gefammelten Stellen. Man hat feinen Grund, 
ıe neue Bedeutung für diefe Stelle anzunehmen: denn um bie 
ihtung des Windes zu erkennen, braucht man ebenfalls einen 
yabenen, durch Feine DBergeshöhen überragten, Stanbpunft, 
n wo man eine Ausfiht hat. - 


B. 471. Nicht blos den Wohl: und Hochgebomen, fon: 
m jedem bringt die Tugend Ruhm und Ehre. Aber dem Un: 
Hgefinhten wird fie fehwer zu üben, während der Gut- und 
veldenfende nichts Lieber und leichter thut, als das Gute, und 
hts ihm fchwerer anfommt, als das Unedle, Schlechte, indem 

feiner Natur zuwider (dyseov) if. So fordert der Sinn 
d der Zufammenhang und der Gegenſatz die Beflerung Dobree's. 


B. 484. Die Gründung oder der Hof des alten Königs 
yalfodon auf Guböa ift die berühmte Stadt Chalfis am Euripos 
er vielmehr die ange Anfel Suböa, deren Einwohner Kalxw- 
vrides hießen Ri urip. Son 59). Der Nordfpike Cuböas 
ade gegenüber ng Philoktets Vaterland Train am Deta: 
birg um den Malifchen Meerbufen herum, in welchen ber 
percheios münbete. 


V. 486. Wenn die Form depas nicht möglich wäre, fo 
ißte man allerdings annehmen, daß desgada für ein Syno⸗ 
mum, eiwa zowva, eingefhwärzt fei. Allein warum foll 
zcic nicht möglid) fein, da doc den gefagt wurde, und Hefych 
jeugt, „rap dioa ebenfalls Unepfoin H Ta oa rar dpler 
jeichne? 


192 Gommentar. 


V. 488. Die Beflerung war ganz leiht, wenn man fi 
an das Jateinifche iam diu est quum oder postquam erinnerte. 
Das apoftrophirte dar, hat zu vielen Berberbungen Anlaß gege 
ben. Aj. 577. heißt e8 malasös dp’ od zo0vos d. h. alas 
dors yoövos ap’ od. Aber Niemand würde wohl zzalaıa dor 
für zaAmsog Ypovos dori oder alas dori fagen. Wer aber 
vollends mals’ &v ein fagte in der Lage, in welcher Philoftet 
fih befindet, der müßte den Berftand oder das Gedächtniß ver: 
loren haben. 


V. 489. Schol. avri roü dıa twv innivay na TTemopev- 
nbvwor, fo daß auch diefer die überlieferten zwei Lesarten be 
ftätigt. Diefe Lesarten aber deuten darauf hin, daß ixouiver 
gefchrieben ftand, biefes aber, des Rhythmus wegen, in ixad- 
vos corrumpirt worden war, welches, mit dem homerifchen 
snuevog verwechſelt, für iyaevos genommen wurde. Denn iyai- 
vor würde Niemand mit ixutvor vertaufcht haben, und nur auf 
dem von uns bezeichneten. Wege wird die Entftehung der Lesarten 
begreiflih. Das Perfect iyuas kommt zwar vor Trac. 229, 
aber daraus folgt noch nichts für den Gebrauch bes Barticips 
syatvos: und mag auch diefes hie und da gebraucht worden 
fein, fo paßt es doch nicht für die hiefige Stelle, wo os ixo- 
nor = 08 ati inousvos die dann und warn Eintref: 
fenden gefordert wird. Denn nur ber Norift eignet ſich zu 
Bezeichnung einer unbeftimmten Zeit. 


V. 490. Bergl. DB. 60. or 0° dv Avrrais oreilarres E 
olxwr nolsiv, und Ant. 164. Uuäas ya Trourzowıv dx naar 
diya Eoreıl’ intodaı. Mach der Analogie diefer Beifpiele muß 
avroy (welches fonft ohnehin unnüß wäre, und darum auch ven 
alten Kritifern beanftandet worden ft) zu 2&xowons bezugen wer 
den. Die Worte ixeoiovs zeunzwv Arcas bilden fodann eine 
Parenthefe und dringliche Wiederholung des fihon in zrodls 
EoteAlov Angedeuteten, mit fpeciellee Beziehung auf den In: 
finitv-Saß. 


PB. 491. owoaı douoss für das Haus retten iſt zwar 
an fih ein guter Gedanke: hier aber handelt es fich lediglich 
um die Rettung aus ber Fremde und um die Heimfchaffung. 
Und da man anderwärts vielfach gefchrieben findet owoas mt 
veodev, owoai u’ Es olnovs, deügo owodivas u. |. w., da 
bier auch noch neuwarta dabeifteht, da ferner beim Accufativ 
bes Zieles die Präpofition überall auch weggelafien werden Eonnte, 
und da diefe Weglaflung zu vielfachen Verderbungen Anlaß ge: 
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eben hat, To darf man nicht zweifeln, daB Sophofles douovs 
lien geichrieben habe. 


V. 492. Keineswegs ficht ra rar dianovas für os did- 
sovos. So wie Cnv häufig beftehen und wirfen heißt, fo 
yeißt Haweiv oft zu Nichte werden, 3.3. Eurip. Trof. 1190. 
Baves yap ov, Yavovoa ovv verpw. Es wäre gar zu feltfam, wenn 
Sophofles ra Tür dianovwy rrosounevos geichrieben, und zur 
Hloßen Bersfliderei dıaxovos in drei Wörter ausgedehnt hätte, 
Dinter dsaxovw» ift ein Kolon zu fegen: denn die folgenden zwei 
Berfe enthalten die Erklärung der Worte a Tür diandven 
eBbßynxe. Meber bad asyndetan explicativum ſiehe Nägelbach’s 
Styliſtik $. 165. p. 398. und unfere Note oben zu B. 56. 


PB. 49. „Will man,” fagt A. Matthiä, „das Komma 
‚inter vor de nicht dulden, fo ift es nicht genug zu fagen, dd — 
rag werde wie alla yap gebrauht, fondern es muß nachge⸗ 
viefen werden, wie die Redeweiſe habe entflehen Eönnen, nämlih 
meh ein Berfchmelzen zweier Glieder.“ Keineswegs! Siehe 
neine Bartifellehre. 

new Eis wa heißt in aliquo niti, auf Jemand 
auen. 


V. 506. Eurip. Iphig. A. 304 = 377. ei d’ ö ywoig 
sg008er oüx eu neredtunv ebßoviiav: fiche daſ. meine Rote 
u DB. 60. uerarideodas, neraßallecdms und ähnliche Verba 
ſehmen fowohl dasjenige, was man umändert, als aud) das 
mige, welches man mittelft der Umänderung annimmt, im Ac- 
ufativ zu fich. 


V. 511. „Pro praesenti verbi zagesus perperam habetur 
tapijs: nam praesentiae notio hic sine momento est. Aoristus 
otius verbi zragimas est, admittere, coucedere; ut Oed. 
. 566. rrapnxer, quo de loco similis error olim invaluerat.“ 
Yöbderlein. 

DB. 519. Wenn man zu drragrydnoeras ebenfalld vaüs 
ls Subject nimmt, fo ift das erhlich eine feltfame Berfonifis 
rung, daß das Schiff ebenfalls feine Stimme dabei abzugeben 
abe, zweitens aber fünnte dann nicht zu — xas ftehen, ſon⸗ 
ern es müßte das erftere xci geftrichen werben. Man nehme 
aber diefes Futur, verfchieden von drzaprnoonas, als paſſiv: 
ne Sei foll ihn aufnehmen, und es foll ihm nicht verweigert 
yerden. 


Sophokles. IV. 17 
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V. 521. 070 PBovionsoda Aw ift mit der gewohnten 
Zweideutigfeit geſprochen. Schun darum paßt der Optativ nidt; 
denn das Beltimmte ift fein Allgemeines. Wenn man aber von 
Attraction hier gefprochen. hat, fo ſcheint man dabei nicht bedacht 
u haben, daß bei Attractionen immer auch der Sinn und Ge 
ante mitbetheiligt fein muß. Ä 


VBV. 541. Ilenaondos befindet fi nordweftlich von Skyros 
unter den Keinen Inſeln, welche dem Thermaifchen Meerbuſen 
queer vorliegen, gegenüber der Küfte von Magneſia (Theffalien), 
mithin auch nicht weit von Philoftets. Baterlande, und war be 
rühmt durch Weinbau. Diefer Kaufmann Hier will als Wein 
händler angefehen fein, der feinen. Wein an das Heer von Troja 
abfege. Als ein Mann, der jeden Gewinn gelegentlich mitzu 
nehmen verfteht, bringe er dem Neoptolem die für ihn wichtige 
Nachricht, ein billiges Drangeld hoffend (mgoozvrar ray Iowr, 
V. 542). Im Grunde aber ift er ein Spion und Zuträger, der 
gesenkt beiden Theilen fröhnt. Dies erfennt man aus 2. 
574 f. ' 


. 83. 543. Nachdem die alten: Srflärer die Stelle groͤblich 
mißverftanden hatten, zeigte Brund zuerfi den Sinn ber Worte 
meoorVyYEIV Toy Lowvy consequutus quod aequum est: vergl. 
Trach. 190 Orzws ayyellos Trade ngös 000 Ts negdavası. Seine 
Beſſerung reooruywrrs ift von Hermann als unthunlich wider: 
legt worden. Wenn aber derfelbe meinte, zrooorvyorrı Fünne 
bleiben, indem es auf Edo&& nos zu beziehen ſei, fo hängte er 
erftlich dem Dichter eine ungeſchickte Schreibung auf: denn Se 
dermann würde doch zrgoozuyorzı eher auf das nähere aoi be 
ziehen müflen: zweitens bedachte er nicht, daß der Aorift befagen 
würde, der Kaufmann Habe es erſt beichloffen, oder aud er 
wolle Nachricht erft dann mittheilen, nachdem er das Drangelt 
empfangen. Dies erfennend, hat Schneidewin überfegt nad: 
dem dir geworden was recht und bilig ift, darauf fih 
berufend, daß ja Neoptolemos hinterher Fein Drangeld auszahle. 
Das thut er freilich nicht, weil es in der Tragoͤdie fich nicht 
ſchickt: aber, fo genommen, würden die Worte unnüß und zu 
greiß unrichtig fein: denn was hat denn der Kaufmann für eine 

erpflichtung, dem Neoptolem als Spion zu dienen? Folglich 
mußte geändert werden. oo. 


V. 550, Neoptolem verfpricht dem Händler keineswegs 
bauernde Dankbarkeit und Freundfchaft für den um Geld ermwie 
jenen Dienft, fondern, wie der Scholiaft richtig erkannt‘ hat, 
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ine ihn zufrieden ftellende (rrgoogsAns) Bergeltung foll ihm ges 
ip fein (never). 


8. 551. Ich glaube nicht, daß Hermann und die anderen 
Jerausgeber über das auch in Hanbfchrr. weggelafiene ye. ſtill⸗ 
hweigend hinweggegangen wären, wenn fie es zu befeitigen ges 
ußt hätten. Melde mir jegt was du angekündigt haft, 
igt Nevptolem. 


B. 564. Für &r hatte Dobree av, Diffen oUv vermuthet. 
ven Artikel vor dem Gigennamen hat Gernharb beanftandet und 
adurch zu befeitigen gelucht, daß er noch ein zweites av (aus 
od. B) hereinfeßte Daß auch avros nichts werth fei, hatte 
Bunder gefühlt. Hermann erfann eine Fünftlihe Vertheidigung 
ed üv (ngös zrotor dv övra rövde Enke), deren es nicht bes 
arf, und bei der auch weiter nichts herausfommt: denn wer 
yürde das fein zu dem er ſchiffte, ift doch nur wiederum 
aflelbe wie zu wem würde er Ichiffen? nur mit dem Uns 
wichiede, daß jenes deutfch und dieſes griechifch ausgebrüdt if. 
teoptolemos ftellt fih ungläubig, als könne er fi gar Nies 
and denken, welchen man noch zu holen brauche zur Eroberun 
rojas, und darum auch an jene Abfegelung des Odyſſeus ob 
icht glauben. 

Das adros aber fcheint aus dem aöurayyelos bed 558ften 
terfes herübergenommen zu fein, und zug bie anderen Verder⸗ 
ungen nad ſich. Da bereits von einer Fahndung die Rebe 
eweien ift, fo muß fich Neoptolem billig wundern, wie noch 
ne zweite beabfichtigt werde. Darum haben wir ade u. f. w. 
efchrieben. 


B. 565. Meber d7 rıs fiehe meine Partikel. TH. I. p. 278 
nd. 280. Der Kaufmann thut, als ob er fih auf den Namen 
ft noch befinnen müffe Mit Recht hat Schäfer hinter 7% d7 
ss einen Gedanfenftrich feßen laflen. 


B. 569. osavrov ovilaßuv vergleiht Wunder mit äx 
Hovös diywv davrov Oed. T. 1299. Andere find ganz ftill- 
hweigend über die Stelle hinweggegangen. Daß einer fich ſelbſt 
us dem Lande bannt, hat man dfter erlebt: aber daß einer 
ch felbft anfaßt, wenn er wo losfommen ‚will, fennt man nur 
18 komiſchen Erzählungen. oavı® ovilapow dir jelbfi hel⸗ 
md mußte aus dem fehr guten cod. T. aufgenommen werben: 
mn von ovldaßerv ift fein derartiger Gebrauch wie der des 
teinifchen me abripui oder des deutichen fih aufraffen, 
ich zufammenraffen befannt. 0 

17* 
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V. 574. Bergl. Euriy. Iphig. A. 1247 = 1351 #7 dia- 
BLn9N orgaru. 


3.581. Schol.: raura mAaylas vonriov. Diefer Erklärer 
feheint anzımehmen, daß der Späher nicht den Auftrag gehabt habe, 
auch das Borgende (von der Ausfendung des Odyſſeus und Dies 
mebes zur Abholung Philoktets) zu erzählen, fondern unmwill- 
führlich durch den Fortgang des Gefvräcee dazu veranlaßt werbe. 
Als ausgefonnener Trug zeigt die Sache allerdings von folchem 
Raffinement, daß man gerne ſelbſt einen Odyſſeus von folder 
Lügenfähigfeit Losfprehen mag. Wie aber fieht es dann mit 
Meoptolem? Entweder muß er ein noch raffinirterer Lügner 
Odyſſeus fein, oder ex will, daß Philoktet die Wahrheit erfahre, 
mag daraus entfiehen was da will. Sehr geiaict aber bat der 
Dichter diefe Miihung non Wahrheit und Dichtung. angebracht, 
um den Zuhörern mitzutheilen, wie die Sachen zufammenhängen 
(was fonft im Prolog hätte geichehen müflen) und zugleich bie 
Stimmung Philoktets zu ergründen in Bezug auf die Möglide 
keit, ihn durch Ueberredung zum Mitgehen nad) Troja zu be 
wegen. 


V. 586. Meber den Gebraud des 56 hinter 7 am fiche 
meine Bartifellehre Th. I. p. 369. Wenn, wie hier, eine Al 
ternative ftattfindet, fo ertheilt die Partikel dem liebe, bei wel 
chem fie flieht, einen Borzug vor dem anderen. 


V. 596. Seher müflen mitunter durch 8wang genöthigt 
werden, dasjenige was über das Schidfal fremder, vielleicht fogar 
feindlicher, Perſonen ihrem Geifte offenbart ift, mitzutheilen. 
So war e8 bei Proteus in Aegypten, und fo hat auch Numa 
ben Jupiter felbft herabbefchworen und zur Mittheilung gewifler 
Sühnungsmittel veranlaßt: fiche meine Religion der Nömer TE. 
M.p. 187. SHelenos hatte wohl felbft den Namen von diefer 
Nöthigung. Derartige Sagen flammen aus einer Zeit, wo man 
glaubte, daß die Götter den Menfchen nichts von ihren Bor: 
theilen gutwillig mittheilen, aus der Zeit, wo Prometheus das 
Feuer raubte und den Zeus um die Opfer betrog. 


V. 617. Als Sifyphos fterben follte (fo erzählt der Schol.), 
trug er feiner Frau auf, ihn unbeftattet liegen zu laflen. Als 
er darauf in bie Unterwelt gefommen war, ohne die legten Ehren 
empfangen zu haben, klagte er beim Herricher ter Unterwelt über 
die Pflichtvergeflenheit feines Eheweibes, und bat fich die Er: 
laubniß aus, uni cautehren um bdiefelbe zu beftrafen. Allein 
nad) der Rückkehr fiel es ihm nicht mehr ein, dorthin zurückzu⸗ 
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ehren, ſondern er blieb auf der Oberwelt, bis er mit Zwang 
iinuntergeichafft wurde. Ä 


9.622. Wunder fchrieb vens @yoye’ Err’, weil e8 ineptum 
ei, wenn Odyß den Philoktet vom Schiffe herführenpd, 
as Philvftet noch nicht einmal beftiegen habe, den Achaͤern 
eigen wollte, Er hat nicht bedacht, daß "Agyeioıs nEooss ber 
zraͤpoſition du nicht entbehren fann. Man fünnte das Weber: 
teferte jo deuten, daß der Dichter die Herausführung aus dem 
Schiffe und Darftellung im Lager als das Bedeutendſte gefaßt 
abe. Allein diefer Deutung ſteht der Beifab Aoyosoı valdaxoss 
m Wege, welcher ja vffenbar nur auf die Einfchiffung in Lem⸗ 
08 fich beziehen Fannı. Darum mußte fchlechterdings Zi veds 
eichrieben werden. Die einfylbige Lefung des Genitivs veug, 
n die man nicht glaubte, hat noch’ an einer anderen Stelle 
iefer Tragödie zu einem: Ausfall Anlaß gegeben: die Kraſts 
ber ober bie Effifton Hat das fat an allen Orten gethan: |. Note 
ı 3. 1329. on 


V. 623. Wolff (p. 192) mißbilligt, daß Wunder die Emen- 
ation des Münchner Gelehrten od Ha00ov aufgenommen habe. 
Hiemand, außer Wunder, habe fie gebilligt, und der Scholiaft 
eftätige fie keineswege Das Erſtere anlangend (worauf uͤber⸗ 
aupt nicht viel ankommt), ſo führt Hermann dieſe Beſſerung 
ı der Weiſe an, daß man flieht, fie duͤnkte ihm beachtenswerth. 
ya8 Zweite anlangend, fo erlauben die Worte des Scholiaften 
räysov dv muodeiny ch äyidım 7 co Odvooes) allerdings 
inen ficheren Schluß. Allein die Hauptfache. ift der Sprachge- 
rauch. ovx pflegt nicht allein, als ganzer Satz, zu fichen, 
enn nicht bereits ein anderes oðx und ein anderer verneinende 
atz onranget, deſſen befräftigende Wiederholung e8 dann 
in will. Zu 


V. 634. oðꝝ, meint Schneidewin, erzeuge durch brachy⸗ 
giſche Verfchmelzung mit adia die Bedeutung gewiß doch, 
:herlich. Ich begreife nicht, wie ihm je ſo etwas einfallen 
nnte. Hermann fagt blos ingeniose Doederlinus od” pro 
3« coniecit, ohne jedoch die Befferung aufzunehmen. : Daß aber 
is Meberlieferte einen Sinn habe, hat. weder er noch, ein anderer 
jeigen geſuicht. Oder follten fie das Unpaffende gar nicht ges 
hit Haben? . 


V. 637. xupüpes Aaßav Tünnte Neoptolemos fprechen, 
enn er blos fic, felbft meinte, anders aber nie und nimmermehr; 
id feines der citirten Beifpiele (wenn man fle nämlich im Texte 
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nachichlägt) beweift das Gegentheil. Wozu aber überhaupt nad 
Beifpielen forichen bei einer an fich unvernünftigen Sache? Dean 
fände fih wo ein Beifpiel, fo müßte es eben auch corrigirt 
werben, wie das hiefige. Uebrigens würde der Dichter hier au 
ungeſchickt fchreiben, wenn er nicht deutlich fagte, daß beite 
in die Höhle treten. 


V. 640. Man ftreitet fi) darüber, ob veng Zus heißen 
fönne im Bereich des Scifles (d. h. ob 2v oder äveorı ben Ge 
nitiv bei fich haben könne), oder ob es heiße in navis mese 
supellectile (was auf Eines hinausgeht), oder ob man Außeiw 
zu fuppliren habe, wozu in der Umgebung, in dem Sinn und 
Zufammenhang fein Grunt und Recht aufzufinden if. Denn in 
dem ano bed vorigen Verſes ift Außerw Teineswegs enthalten, 
fondern man I dort deiv aus dem vorangehenden des zu ents 
nehmen. Wakefield hat rs vermuthet. Es A jedoch nicht wahrs 
fheinlih,, daß Zus durch Er, verdrängt worden fei. Nehmen wir 
Dagegen an, daß der Dichter arzo wiederholt hatte, fo war mehr 
Anlaß zur Bertaufhung: denn ro ift nicht wie &rrs ſynonym 
mit Er, und bedurfte wohl der Interpretation. 


BD. 642. Mag man rgaürew tranfitiv oder intranfitiv 
nehmen (wozu man jedoch fchwerlich berechtigt fein bürfte), fo 
paßt zarv nicht: denn daß das Kraut den Schmerz der Wunbe 
ganz ftille, kann Philoftet nicht fagen wollen. Die Schreibung 
des cod, R. giebt den beften Sinn (f. meine Caſuslehre p. 25) 
und erflärt zugleich die Verderbung. Bon einem Erklärer aber 
kann fie fehwerlich herrühren: denn der würde nicht rovov, fons 
dern 7z0v0» gelebt haben. 

Sn Bekkers Anekd. p. 347, 30 ſteht aeilon zrdvhoc dpeis, 
es Soporins aeibwov Einos. Dem zu Folge vermuthete Bergk 
gUllov Ti por ap’, @ nalsor’ aeiboov. Sch glaube, daf 
diefer Grammatifer nicht fowohl «aeiLoov gefchrieben gefunden, 
als vielmehr es falſch „gerentet habe. Denn befländig rege 
Tann Philoftet feinen Wundenfchmerz nicht nennen, ba er nur 
in periodifchen Anfällen fih äußert, und nur da jedesmal 
gebraucht er das Mittel zur Linderung. aalsor’ dei gehören 
zufammen. 


DB. 647. ala y’ E09” & haben fich die Herausgeber ruhig 
gefallen laſſen, ohngeachtet das y’ von ben beſten Handfchr. 
verleugnet wird, und ber allerbeite cod. T. auch zeigte, wie 
gefchrieben geweſen fei. 


V. 654-665. Diefe Rede, mittelft welcher Bhiloktet feinen 
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liebften Beſitz, an dem fein Ruhm und fein Leben hängt, dem 
Fremden anvertraut, und doch lieber nicht anvertrauen möchte, 
und die gleichfam zur Ueberredung feiner ſelbſt dient, daß er ihn 
anvertrauen müflfe, doch nicht eigentlich anvertrauen, Sondern 
blos einmal anfaflen, nur einmal Hinreichen und wien erä ⸗ 
ruͤckgeben laſſen (wie er fein und naiv zugleich fi ausdruͤckt), 
ift ein Meifterftüd der Gemüthszeichnung. 


V. 663— 665. Dindorf und Wunder hatten erkannt, daß 
diefe Verſe dem Philoktet nicht paflen und mit dem Borangehen- 
den nicht zufammenftimmen. Sie erklärten fie darum für unaͤcht. 
Bäumlein in der Alterthumsw. Suppl. 1845, p. 18. glaubte 
durch Ginfchiebung eines Verſes helfen zu fünnen. Hermann 
gr fie dem Nevptolem, aber verfebte und corrigirte fie dabei. 

ein verehrter Lehrer Döpderlein erkannte, daB man weiter nichts 
zu thun habe, als diefelben dem Neoptolemos zuzutheilen. Ich 
meine, wenn dieſe DBerfe nicht daftünden, müßte man eine Lücke 
innehmen. Denn unmöglich kann doch Neoptolem den Bogen, 
deffen Meberreihung Philoftet zu einer fo großen Wichtigkeit 
macht, ganz ſtumm hinnehmen; unmöglich Tann er deſſen Rebnerei 
nit gar nichts erwiedern; unmöglich kann er, dieſe Rede abs 
ihneidend, blos Geh hinein darauf jagen. Schon bie Klug: 
jeit gebot ihm, mit einigen Worten zu erfennen zu geben, wie 
ehr auch er das ihm gefchenkte Vertrauen zu ehren wifle, wie 
yoch er das Glück, dielen göttlichen Bogen anfaflen zu bürfen, 
inichlage. Er hat bereits geſagt, daB er dieſe Waffen wie einen 
eibhaftigen Gott anfehe, hat ihre Berührung zaghaft, als eine 
aft zu hohe Gnade, begehrt; jebt ift ihm dieſe Gnade zu Theil 
jeworden, feierlich ift ihm die Reliquie um feiner Tugend und 
einer Verdienſte willen überreicht worden: und er follte fie fo 
jleichgiltig hinnehmen, und gar nichts darauf fagen, ald Geh 
yinein Beat? Nein, er (dt fih glüdlih (denn das ift ber 
Sinn des ironifchen Ausdrucks odx aydoum), einen folchen 
Freund gefunden und durch bie veriprochene Wohlthat gewonnen 
u haben, der Wohlthat mit Wohlthat zu vergelten ftrebe: denn 
vas in der Melt giebt es, deflen Befib dem Befige eines folchen 
Freundes gleichfomme? Man muß fich diefe Worte unter feier 
icher Betrachtung des Bogens gefprochen benfen. 


V. 668 ff. Das erſte Kchrenpaar diefes Chores ift durch 
Sinfeßung einiger Gloſſen verberbt worden. Das war leicht zu 
rkennen; denn bie Sylbenzahl flimmt nicht. Anſtatt aber erſt zu 
orichen, was der Sinn verfchmähe oder entbehren Eünne, haben 
inige Beurtheiler geforfht, was in die Sylbenzahl gehen oder 
vicht gehen wolle, und darum natürlich das Aechte flatt des 
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Unächten ausgeftoßen, 3. B. B. 670. flatt dgouadea (der Gloſſe 
bei &urvxa) bas unentbehrliche ddousorv. Dagegen bat Gernhard 
erfannt, daß der Name ’Ikiova eingeichoben ſei, welcher ganz 
entbehrlich if, da „ber auf's Rad Geflochtene, der mit der Hera 
buhlen zu wollen ſich vermeflen hatte“, aller Welt befannt war. 
Meber diefe Mythe fiehe in meinem Eurip. restit. T. II. p. 370, 
was ich über den Inhalt der Tragödie Ixion entwidelt Habe. 


B. 668. Schneitewin hat otdana für od uada gefchrieben. 
Aber letzteres ift jan ein ganz befannter Ausdrud. 


B. 670. Heſych Aumuxss, Tooyoi': oven Zoporiäs ir 
Diloxenın, da To vvrdorepis. Diefer hat offenbar deouade 
noch nicht vorgefunden. Zugleich fieht man aber aus dieſer Er⸗ 
Härung, wie die Glofle hereingefommen fei. PBdllsıv diomıor 
vergleicht Wunder mit Halaoosov Expuye Oedip. T. B. 1411, 
und erklärt es richtig durch eis deouous Baldeım. 

B. 671. Ueber den Genitiv Koovoso fiehe unfere Noten 
zu Antig. V. 99. . Ä 


DB. 674. Euſtath. p. 763, 3 (667, 24) mapa Zopoxisi iv 
Diloxeym ròo ovre ri befas, nanov dnladn. urn yap 
yoritas, & xal navrelös inet oswrräraı TO 6erdiv. Ueber 
odr’ — od für ovre — ovre fiehe meine Partikellehre Th. J. 
p. 198. 


2.676. Ein Schol. zu Elektra 1214. erklärt @rsuoc duch 
avakıa. Daraus erkannte Erfurdt die hiefige Bertaufchung. 


DB. 677—680. Diefe Berfe hatte man falfch abgetheilt als 
horiambifche, während es Anafreonteen find ohne Wörterzers 
fchneidung. 

Den 677ften Vers Hatte Erfurdt alſo „geftaltet: ode d7 
Haünd w Eye, Hermann alſo zode d’ au Havana „’ Eye. 
ev ift noch unpaffender als dr. Ueber den Gebrauch des yap, 
als Befräftigung des DVBorangehenten (wie auch das Iateinifche 
nam gebraucht zu werden pflegt), vgl. meine Bartifellehre TH. L. 
p. 474. und Antig. DB. 625. 627. 649. u. A. 


: 8. 681. zo00ovgos ward von Buttmann, Wunder und 
Doͤderlein richtig erflärt: wo er fein eigner Nachbar war. 
Wunder erkannte ferner, daß von Philoftet nicht gefagt 
werden fönne, daß er nicht zu gehen im Stande fei SE &yorv 
Baoıv). Aber das Heilmittel fand er nicht, welches einfach darin 
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fand, daß man das Komma Hinter Bao tilgte und für odde 
w’ — ovrw’ Es ſchrieb: er kann feinen Einwohner bes 
ıhen. Wir fehen bier, daß Sophofles nicht die ganze Infel 
mnos als öde und unbewohnt fih dachte, was auch gar zu 
hr gegen die Srfahrung und Gefchichte gewefen wäre: fondern 
in —53* lebt darum abgetrennt von aller Welt, weil er 
ht bis zu ter bewohnten Gegend aus feiner Einöde weg zu 
‚hen vermag. 


V. 682.. Unrihtig hat man jeit Buttmann xaxoyelrora 
ıf za bezogen und in dem Sinne Unglüdsnahbarn ges 
ßt, anftatt mit dem Schul. daſſelbe auf orovor oder zzövon 
ı beziehen, das Uebel, weldhes eine unbequeme Nade. 
arichaft if. Der Dichter will damit den Grund ambeuten, 
rum fein Philoktet auf der nicht menfchenleeren Infel fo eine 
m und verlaflen lebt. Gr wird von. den Einwohnern auf 
Innos aus demfelben Grunde gemieden, aus welchen er auch 
m den Achäern ausgelegt worden ift, weil man nämlidh den 
nblick des Elenden und fein Schreien nicht erträgt, und Jeder⸗ 
ann doch zunächſt nur an fich felbit zu denfen gewohnt ift: 
ud ift bie Bedeutung des Wortes xaxoyeirwy dem Spracs- 
brauche einzig angemeffen, jene erfonnene aber riecht nach der 
tudirlampe. 


V. 683. Est certissimum, ſagt Wunder, neque Sophoclem 
3que quemquam Graecorum dicere potuisse oréyoν Ayritv- 
09 Bapvpouta ainarngoy amoxiaieev Aapa Tıvi. Imo pro 
ırbis 0T0v09 dvyriturov, quae ex versu 1460 huc translate 
se iudico, non potest dubitari quin eiusmodi substantivum 
»itum fuerit, quod vel morbi vel eruciatuum morbi signifi- 
tum haberet, accommodatum adiectivis Bapvßputa et aina- 
yoov. Heſych: xauaTos, 96005, x07og, uorHos, 720905. 
telleicht war erſt sauaros mit noros und dann dieſes mit orovos 
ztaufcht worden. Uebrigens konnte orovov auch wegen drro- 
— nicht geduldet werden, welches einen Schmerz ausweinen 
deutet. 


V. 685. Schol. ıyr roü ainaros (row avadıdoutsnv dx 
nv Eixdv Tot Hreodnarov nodo. Man hat nicht nös 
ig, mit Buttmann Erdngos dnrch Aypıos efleratus zu ers 
ären. Denn wenn das Gift der Schlange noch im Yuße fißt, 
| au durch Metonymie gefagt werden, daß die Schlange noch 
rrin ſitze. 


V. 687. Der Schol. erklärt unrichtig: OöAug oüx Eywr 
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oüde Doris &los Yuiloy aurn dan Tas yis 7 Ogvw rokevdirte 
uno Diloxtntov za TEooyrTa eis nv yiav. Mebrigens 
fcheint er doch noch die Partikel ze am richtigen Plage  gefunten 
zu haben, weil er die Beziehung der beiden Sätze zu einander 
rigtig angiebt. ei Zurndoos heißt wenn der Fall eintrat: 
vgl. Eurip. Elektra 425. 29 Tois rosoVros d’, rin’ av nor” 
durrdon in ſolchen Fällen, wenn fie fommen dann 
und wann. 


B. 689. Daß elprre für Epzres zu fchreiben fei, Hatte Bothe 
erkannt. Aber .yap hatte man fichen Iafien, und den voran 
gehenden Satz (zi Zundoor — Eisen) nicht als Dorberiah bes 
siorev &y x. r. 4. erkannt, fondern zum Borherigen gefch gen, 
als gälte es, blos Heilkräuter vom Boden zu pflüden. De 
Scholiaft Hatte das Richtige angegeben, und las auch im Fol 
genden richtiger: rare yap, yrina dEavinor dansdvnos ara, ig- 
ru nopoY Allor’ AAL0oY, iilvousYog, WOrreE Tais ürev p 
Ans TöNWis Undgymy. — Onov tinapis dorw auıa anı- 
var (Ihr. Erziivos). ünagrwr, weldes er auf as bezieht, war 
unrichtig. Auch die Worte 69E9 eiuageıa deutet er minder gut: 
fie bedeuten unde facultas esset sumendi 


D. 695. Aiynoras find nicht Brodeffer (fruges consu- 
mere nati), wie Schneidewin meint, fondern erfindfame Men: 
ihen. Das Wort ift Nebenform von AJpasoros. 


B.697. Erfurdt's Conjectur zravois iois wird vom Scho⸗ 
liaften keineswegs beitätigt, und fie ift auch ungeſchickt, ba bie 
Pfeile zweimal, die erlegten Bögel aber nit einmal er 
wähnt fein würden. Die Scholien lauten alfo: 1) alla dis 
zoy zınvor dioroy mv dia TWr Öorkov Toopnv. Hieraus 
feben wir für's Erfte, daß der Schol. wavßolor durch zruver, 
10:09 aber durch ölorwv erflärte, ferner Daß er Opvıo» im Terte 
fand. 2) ed mov rois nenvois Pileoıw (EE wrvßolor öters 
fegt er Hinzu, um anzubeuten, daß zremvois Beleoıv tie Erklä 
rung diefer hinzugefegten Worte fein folle) avvon Yyogßyr zır- 
vor, rovzlorıw Ogväuv' keine de 7 And, dno av ATmve. 
Diefer lad zzınvorv, und öpvsos war bereit aus dem Terte ge: 
ſtoßen. 3) WxvBoAwv, zrepwroy TöEwv. 4A) dyvasız, TEQNOM- 
osev 6sov&oıs. Dieler lad wiederum zravoss und vielleidt 
auch oovsos. 


. 3. 700. Daß Bhiloftet Pfügen-Waffer getrunfen habe, ift 
nicht möglich, und witeripricht den anderweitigen Angaben in 
diefer Tragödie, z. B. B. 21. Hefych Hat folgende Glofle: 
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waypov, Eno6v, Heguov, ürparay (denn fo fieht für axuaior 
in ber anderen Stelle gefchrieben, wo dieſe Glofle (Hinter oras- 
joy) noch einmal vorfommt. oraypös, von oralo, muß trö: 
felnd bedeuten. 


B. 701. Wo er fpähend irgendwo es fand, da 
hleppte er feinen Fuß hin zu tröpfelndem Waffer. 
reooesoue war ſchon an ſich bedenklich: außerdem war die Prä- 
ofttion hinter eis überfüffg: dann ließ fich erwarten, daß der 
Yichter das mühfame Hinichleppen bes Franken Fußes nicht un⸗ 
ngedeutet Iaflen würde. Trotzdem hatte man Wakefield's treff- 
he Beflerung abgewiefen. Das kam daher, daß man Asvoowy 
Is voog auf einander bezogen hatte, -fehr unpaflend für ben 
sin, und obendrein dem Sprachgebrauche nicht angemeflen: vgl. 
ed. Col. 135. 


B. 707. Der yalnaorrıs avno ift Herafles, den die Spaͤ⸗ 
wen wmit Keule und Xöwenhaut bewaffneten, Hefiod aber im 
Jarnifch ns Herafles flieg vom Deta- Gebirge aus, wo 
e mit Beihülfe Philoftets den Siheiterhaufen betrat, geläutert 
om Srdifchen, in die Berfammlung der Götter auf. 


B.708. Daß zaoıw, auf Heors bezogen, ein nichtsfagendes 
träbifat fei, hatte man gefühlt, und darum zu ändern Er 
Jiodor (IV, 38) und Apollodor berichten, daß den Scheiter⸗ 
aufen des Herafles Niemand in Brand zu fteden wagte, bie 
ſöas (der Vater Philoftets) oder Philoktet felbft hinzukam, der 
ch durch die Bitten des Helden bewegen ließ, ihm bieten „Biebes- 
ienft zu erweifen. Als darauf das euer hell brannte, kam ein 
jewitter. mit Donner und Blig und dieſes Himmelsfeuer trug 
in zu den Sternen empor. Dies ohne Zweifel iſt unter dem 
‚€50v Up zu verftehen. Darum.mußte näoıv zu diefem Satze 
erübergezogen werben: denn zaugyars durchlauchtig bildet 
eben ihm feinen Pleonasmus: bei zaoıw iſt @rdgwzzos oder 
oĩc zapovoıw zu Tuppliren. 


B. 716. So fihrieb ein Gelehrter im clafl: Sournal vol. 
p. 337, beſſer als Wunder und Dindorf, welche ovrus ohne 
Hi wegliegen, wodurd der Vers den unrichtigen Ginfchnitt. 
halt. 


B.731. Was Philoktet dem Neoptolem hier zu willen thun 
ollte, beſagt der 736ſte Vers, wofelbft nad den mehrfachen 
emmungen und Unterbrechungen durch Schmerzensanfälle Die 
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riotiihb fomnnen, unt vorũbergeben, wenn fie ausgetobt 

daß alio Reoptolem ibn nit verlaften iolle, wie alle übrigen 
Maiden, ienten muthig bei ihm ausharren möge in Hefmung 
wieterfebrenter Benerung. 


B. 736. Schol. fu 5 vooes, sus örz dzegiodn wlare- 


vov) in periotiihen Anjällen (zLavoss) ein, mt will > 
wieterum austoben. Den Einn ter gewöhnliden ESchreibung 
iebt Schneitewin wieter: „tenn dieſe Kranfgeit if nach langer 
Beit einmal gefemmen, vermuthlich weil fe ihrer WBantericaft 
fatt geworten if.“ Daß aber dieſer Sinn fein Einn ſei, # 
leiht einzujehen, und wem er gefällt, vertient nicht, daß man 
fh tie Mühe gebe, ihn zu belehren. Antere Deutungen hat 
Conſt. Matthiãä als unflatthaft nachgewieſen. Wir erwähnen 
noch Ellentt’s Tows ds dteniyodn pariter ut desaeviit he, 
paribus intervallis, da xgövov nz wlaroıg post ali- 
quod tempus vagus redit, i. e. rursus in me gras 
tur. Hier wäre zuerit zu beweijen geweien, daß Zouc paribus 
intervallis beteuten könne: tann aber bliebe es immer verfehtt, 
daß dem Vertoben ter Anfälle tie gleihen Zeiträume zugetheilt 
werten, ta doch wohl Setermann weiß, daß tie Wieterfchren 
ter Anfälle bei allen Krankheiten periotiich zu fein pflegen, ibre 
Dauer aber unt ihre Heitigkeit je nah ten Umflänten fürzer 
oter länger, jlärfer oter ſchwächer zu fein pflegt: eben fo ver: 
fehrt wäre ed, wenn ten Anfällen tie ziaros t. 5b. das perie: 
diſche Umbherziehen (tenn tas ift, wie ſchon mlarzras zeigt, Lie 
Bereutung tes Wortes) zugetheilt würte, anſtatt ihres Aus 
ſetzens unt periodiſchen Wieterfommens : und endlich zeigt ter fol 
gende Mitleitsruf Necptolems, daß Philoktet feine mildernte, 
verringernte Beichreibung feines Leitend gegeben hat. Wir haben 
daher zuvörterft Bothe's Conjectur angenommen. Die Eonjunction 
Eos, wie wir bereit3 an mehreren Orten geieben haben, ven 
Sophofles einiylbig gebraucht zu werten, und tiefer Gebraud 
hat auch überall zu Mißdeutungen oder Berterbungen Anlaß 
gegeben. Darum vermuthe ich ferner, Laß, zus dxzenindn ge 
chrieben fland: und dieſes jeltene Berfectum if vom Komi 
Pherefrates gebraucht worden, doch wohl nur mit Anfpielung auf 
einen Tragifer. 


B. 739. dire kann leicht entweder aus der vorangehenden 
oder aus der folgenden Zeile herübergeiegt fein. Daß es quasss, 
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obseoro te bedeute, ift eine feltfame Einbildung Pr. Matthiä’s. 
Faſt möchte “ vermuthen, daß Boviss Aaßuuar xai Hiyo ti 
sov deuas geichrieben fland. Denn mit dem Accufativ hat So: 
phofles Hıyeiv auch Antig. 541. comftruirt, was Ellendt (Ler. 
p. 804) vergeblich hinwegzudeuten fucht, Bergl. Eurip. Oreſt. 
206. Bovies Hiya 00V xavaxovpion dinasz 


DB. 748. äixorra und‘ axovea würde heißen freiwillig, 
ınd (aber) nicht unfreiwillig. Siehe unfere Note zu Curip. 
Trof. 472. Hel. 358. Hek. 368. 


9.752. reooptgew heißt nicht tradere, fondern adhibere, 
and cuyn heißt nidt felicitas, fondern blos fortuna: wenig 
tens Eönnte das Wort in dieſer Verbindung hier eines Prädi- 
'ates nicht entbehren. Die von uns gemachte Beſſerung wird 
veiter Feiner Nechtfertigung bedürfen. 


»V. 754. Der Glaube, daß an gewifle Beſitzthümer das 
Anglüd für den Beſitzer fich anhefte, wurzelt überall und in 
n vielen Sagen wieder. Bei dem Schwerte des Ajas war dieſes 
Schickſal weniger auffällig, weil e8 das Gefchent eines Feindes 
var. Aber wer Fennt nicht das Unheil, welches der Nibelungen: 
jort auf feine jedesmaligen DBefiber vererbte?! Das Küflen bes 
Reides aber gehört zu denjenigen fympathetiichen Gebräuchen, 
on denen Plinius H. N. XXVII. 5. fpriht, und hieß zon- 


rule. 


B. 777. Auf Lemnos war ein feuerfpeiender Berg, Mofy: 
blos genannt, welcher um die Zeit Alexanders erlofh. Anuvsorv 
zöp war fprihwörtlihd. Die Infel war darum dem Hephäftos 
yeilig. Heſych Anuvos v7005 zijs Opaxns ninoler, ispa 'Hyui- 
zov: vergl. unten V. 961. 

Daß avanalovutvo nicht fiehen bleiben könne, ſchon ſprach⸗ 
ich nicht, wenn es auch einen Sinn hätte, follte man nicht erit 
u fagen brauchen. Aber auch Toup's Bmendation avaxvxlov- 
ıdvo ift nicht annehmbar. Der Ausprud wäre keineswegs mit 
Sorazend flammae rotantes fumum einerlei, und würde einen 
viederfehrenden Kreislauf bezeichnen. Man mußte avaxlorov- 
iv feßen, welches ſowohl den Zeichen nach näher liegt, als 
nıch der paflendfte Ausprud iſt für das aus einem Krater her- 
orqualmende Feuer: vergl. St. XX, 492. Das Wort xAdvos 
jezeichnet ein ungeftümes Gedraͤnge und Gewühle. 


V. 789. Ohne Noth Hat Wunder Heuior’ vermuthet: fiche 
neine Partikellehre Th. 1. p. 385. 411. Nicht yE war anftößig, 


Sophokles. IV. 18 


> 
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fondern Zuos, auf welchem hier weder ein Nachdruck noch ein 
Öegenfag ruht. Ob man übrigens „os Zorı oder Kos 'ors oder 
„odors fchreibe, ift ziemlich gleichgiltig. 


B. 800. y4 durfte um feinen Preis belaſſen werben: denn 
fo würde der Satz (daß Schweiß eingetreten fei) die Begründung 
des vorangehenden (daß er ben Kopf zurüdbiege) ausmachen. 
Wegen der Bedeutung der Partikel zos |. unfere Note zu Elek. 
842. und vergl. daſ. 899. 


DB. 804. ànò aowou zo adans bemerkt der Schol. richtig. 
Im Folgenden hatte man edasov verdoppelt und als Nominatıv 
gefaßt, durch Curip. Jon 126. edaior etuiey ing, Acroũc 
zas veranlaßt. Die Eonftruction ift aber diefe: „Schlaf ber 
von Leid und Schmerz nichts weiß, ericheine und mit lindem 
Hauche, du erquidender Herricher!” Uebrigens ift in edads ziuier 
ein Wortfpiel enthalten. 


DB. 807. aryrszoıs zu ändern, war zwar nicht durchaus 
nothwendig, da der Rhythmus auch dochmiſch iſt. Indeſſen pflegen 
auch in Dochmien fih die Sylben genau zu entfprechen. 

avd’ aiylar ift hier mittelft berfelden Ironie gefagt wie 
unten ws is Er Arda neinevog öpg. Bekannt if auch ter 
Ausdruck Minen oxöros. iner der Scholiaften fchreibt: zar- 
re zo ögparısöv. (feilele feine Sehkraft), One vür nalarar 
(entfaltet ift) xad dınyeits, 1 rov vnvov aydvi. Dafür will 
Wolff (p. 78) gefchrieben willen 77. vir nrriotas xai dia- 
ydıras, 17 ToU vnvov AyAui Sc, xareye 0 somne, dirige obtu- 
tum tuum ad soporis caliginem, um fodann daraus zu fchließen, 
daß der Scholiaft ayAvvr für alylar gelefen habe, und fomit 
Wakefield's Conjectur beftätige. . Diefe Deutung der Worte des 
Scoliaften ift ſehr gefünftelt, und der Schluß nicht im Min- 
deiten berechtigt. Der Schul. deutete zard’ alylar a vür ti- 
raras die Sehkraft welche jest entfaltet ift Ouuaoın avziyow 
feflele die Augen, und fegte «7 Tov Unzvov aydvi ale Erklärung 
hinzu. Der Sinn der Worte des Tertes- ift aber diefer: Halte 
vor feinen Augen feſt das Licht (d. h. diefe Finfterniß), das jegt 
vor ihnen ausgebreitet ifl. Der andere Schol. teutet richtig: 
zosaUcnv ıyv alyınv, 7 Ts vũy TeTaras, Ayriyoıs Tois Oppa- 
av‘ Atyts db ToYy UNVoV, TOV YEröuEV0y auro Trapdypnua, O6 
torw avco alyın xal Yüs. 


DB. 809. Gewöhnlich 79 79 ao zaswv. Dintorf wollte 
9" 184 nos nemar. Allein dieſe tonifche Form ift ungewöhn: 
lid: Sodann liebt unfer Dichter die Vorſchlagsſylbe bei ten 
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zochmien, und wo konnte leicht ausfallen, weil bie folgende Zeile 
seberum mit ber nämlichen Interjection anhebt. - 


- 8. 811. Das profaifhe Einfchiebfel zarreudEer hat die 
Retriter an ber Heilung verzweifeln machen: und den Sinn an- 
ingend mehrten fie die Verwirrung noch dadurch, daß fie vor 
eis interpungirten. <avreüden war als Interpretation über 
ön geldrieben, und durch Mißverftändnig des Abfchreibers an 
18 Ende der vorangehenden Zeile hinaufgefeßt worden. ogpes 
ber hatte die neueren Ausleger genirt wegen des vorangehenden 
pa: denn man fönne nicht fagen, öga müs Öpäs; Es war 
och etwas Anderes dabei bedenklih: denn rs pgovridos öpas 
at Keinen Sinn; wenigſtens müßte e8 cos heißen. Allein ans 
att willführlih abzuandern und durch die Abänderung Uebel 
Eger zu machen, hätten fie den Scholiaften zu Mathe ziehen 
en, welcher müs Ygoveidos ogds durch zoias yrunas aga- 
noess wiebergiebt, und alſo wohl ſchwerlich oͤhge geleſen hat. 
Inßerdem war zwar das Gleichmaaß der Sylben mit der Gegen: 
he nothdürftig erfünftelt, aber fein Rhythmus hergeftellt werden. 
)a8 iſt nun gefchehen durch unfere Beſſerung. gYgovris cogi- 
ıtio bezeichnet hier das Anliegen, Vorhaben: zus #0r Ypovri- 
06 nipas sc. Eoras wie ih zum Ziel meines Anlie- 
ens gelangen full. —— 

DB. 813. mmgaooer iſt pleonaſtiſch beigefügt: denn ber Sinn 


K.1p06 Ti uevonsr, WOTE 706008 AUTO. 


B. 814. Der Schol. fagt 7 nero sunmglas ovveors, wel: 
ſes eine zwar vernünftige, aber nicht den Worten angemeflene 
bklärung ill. Dagegen Hermann’ opportunitas omnia perspi 
iens ift unvernünftig: denn nicht. die Gelegenheit fieht un 
urchichaut Alles, Tondern der Menſch muß die Augen aufthun, 
aß ex die Gelegenheit nicht vorbei laſſe. Wunder erinnerte ſich 
n Elektra 75. xaıpög Ardgaoıy udyıoros Eoyov zravıbs Ev- 
*arTr75, ohne daraus zu erkennen, dad yropas hier nicht 
chen fönne. Die Berderbung rührt lebiglich aus der Verwech⸗ 
Hung mit V. 830. her. Schiller Sagt: „Denn der mächtigfte 
on allen Herrfchern ift der Augenblick.“ 

Im Folgenden wird von den Schol. rihtig rapz oda | 
uch dv äroluw, reAmoloy, Gvveyyus, UNd 7r0AV xgarog Kovvras 
uch zolliv Zrıxgazssav xagroürms oder msollois zudoklar 
rapeyes erflärt. 


B. 824. zarrer ift auf eudganns zu beziehen. Der Sinn 
t: „Schlaf der Kranken, der fein rechter Schlaf ift, iſt ſcharf⸗ 
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aufmerfend auf Alles.“ 2evooen ſteht wieberum bei eudgaung 
pleonaftifch. Kranke liegen oft in einem Halb-Schlafe, in wer 
chem fie bei geichloflenen Augen Alles gewahren, was um fie 
vorgeht. Darım Hüte fih der Ehor aud im Folgenden, Phi⸗ 
loftet’& Namen zu nennen: bu verſtehſt ja wen id meine, 
jagt er: und wenn bu einerlei Abſicht mit dieſem hegſt, 
nämlich dem Philoftet, d. h. werm du bein Berfprechen halten 
und warten willft, bis er aufwacdht. 


V. 826. Or durg zanıoroy quam potes maxime: xeiro 
geht auf Ors: „das, das überlege, was du jekt thun wolle.“ 


DB. 830. Schol. ei ru avımy zo Odvooss yrupııv Eyes, 
wore alpeıw Toy Diloxıyıyv dvreider Den Odyſſeus koͤnnte 
der Chor unmöglih durch zodrw bezeichnen. Der Sinn if: 
Wenn du die nämliche Abficht wie Philoftet haft, nämlich zu 
warten, bis er wieder aufwacht, fo muß darin ein Kluger große 
Berlegenheiten erkennen, d. h. fo wird bir jeder Kluge jagen, 
daß du uns dadurch in große Verlegenheit bringft. 


DB. 831. Nicht dvsdeiv oder ideiv mußte geftrichen werden, 
welches Wort unentbehrlih if, ſondern zadn, die ungelchidte 
Iuterpretation bei @rzopga. Zu ddeiw aber ift Eors zu fuppliren. 
Der Scholinft las das Richtige, deutet es aber nicht richtig: 
erropov dorı nal Tois Ovretois ovrıdar ö npaxtior. Asine 
odv Ö xai. Ferner yo. zrusvois, iv’ 1, dv nedymaos 7rUXroK 
ouvideiv To nrgaxtior, Arzopov. Keiner der beiden Erflärer weiß 
etwas von nadr. 


1 V. 835. Zei xard via nadevdoun, apa Toüro einer 
nv nulpav Yurca Aywr, aycıs tod »oıuoneros. Der Scholiaft 
will den Ausdrud vuysos erklären: Philoktet fchlafe am Tage 
jo, wie wenn er in der Nacht fich befande (z7v Autpar vu- 
xza ayav): weil der Nachtichlaf der rechte fei._ Das fteht im 
geraden Widerſpruch mit der beigefchriebenen Glofle ale: urros 
&o8Aos, der Schlaf in der Sonne ift gut, in welcher mit: 
hin ovx vor &odAos ausgefallen fein muß. Das wat vermuth: 
lih eine fprichwörtliche Redensart, ohngefähr wie „Bier auf 
Mein, das laß du fein,” welche Ei bei vuysos einem Lejer oder 
Erklärer eingefallen war, der fie dann an ben Rand schrieb. 
Darauf ift fie in den Tert hineingerutfcht, mitten in den innigen 
Zuſanenhzos der Wörter hinein, wo fie gerade am allerwenig⸗ 
ten bingehört. Sie müßte hinter dog itehen, wenn fie vom 
ner herrührte. Mebrigens heißt »uyiıos von Nacht ums 
angen. 
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: 8. 836. Diefe Ironie hat man wiederum fo wenig ver: 
anden wie die obige bei alydlav, und darum vor dog ein Punkt 
fegt. Freilich mußte dann das übrige adeo corrupta fcheinen 
t ne divinare quidem liceat quid poeta dicere voluerit, Aber 
seuelhaft ift es, was Hermann, ‚welcher diefen ganzen Gelang 
sch Kräften corrumpirt und verunftaltet bat, vollends in dieſem 
achfang für Verwüſtungen angerichtet hat. 


V. 837. Pilreer neben Soc ift bloße Gloſſe oder auch Va⸗ 
ante. Seine Beiichreibung aber hat gemacht, daß man, Air 
HHLyyss fchreibend, den Tert noch weiter verberbte. 


V. 838— 840. Der Chor will fagen: Nach meiner be 
heidenen inficht ift derjenige Angriff der Sache der beſte und 
perfmäßigfte, bei welchem man feine Gefahr zu: beftehen hat. 
dvos ö un Yoßar wird von einem Schol. richtig erklärt © a 
ös xivdurov Öpür" Das Borangehende erklärt der Scholia 

10: 76 de aygevoruor (6 Eorı niegas) avaneıra, ij dan Ygor- 
ds. Neuere Grflärer haben 3. Th. bereits richtig erfannt, daß 
ı heiße: „Was mein Sinnen erhafchen Kann, ift, daß ꝛc.“ 


V. 847. Eiloywg Yipsıv paßt nur da, wo es fi um bie 
ztragung eines Soches handelt, 3. B. Antig. V. 292., welche 
telle auch Euftath. p. 824,. 32. und 1653, 5. vor Augen hatte. 


B. 870. Der Heftige Ausruf wazas zeigt an, daß dem 
teoptolem der Zweifel plöglih aufftößt. Hermann hatte nicht 
öthig, diefen Ausruf vom Trimeter abzufondern und fodann fo 
waltfame Aenderungen zu machen: denn bie Lesart Tourdsrde 
Iye ift aus TOYNOENAETE auf leicht erflärliche Weife ent- 
anden. 


. 8. 871. Die überlieferte Schreibung fol nah Hermann 
viel fagen wie quonam tendit oratio tua ? oder or diavolas 
2 gppovridos Eitßns Aöya. Er fcheint fomit nicht bedacht zu 
ben, erftlich daß Aoyog oder Adyoı eben fo viel wie dıavom 
edeutet: zweitens daß man nicht mit dem Reden (Aoyw) denkt 
der zu Gedanken abichweift. Mithin beftätigt er eben durch 
ine Deutung die Nothwendigkeit der von Erfurdt und Butt: 
ann aufgenommenen Lesart Adywr, beren Sinn ganz einfach 
iefer it: quid meditaris? eigentlih zu weldhen Gedanken 
hweifeſt du ab? Nuh im folgenden Verſe bedeutet Eros 
isht das Wort, fundern den Begriff, die Sache: f. die Note 
ı Ewmip. Oreſt. V. 1. 
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V. 874. Nach der Aeußerung Neoptolems, daß er in Zweiſel 
und Verlegenheit ſei uͤber das, was er thun wolle, konnte Phi⸗ 
loktet leicht abnehmen, daß dieſer Zweifel ſeine Mitnehmung auf 
das Schiff und Heimgeleitung betreffe: darum ſagt er: Sprich 
doch ſo was nicht, mein Sohn, d. h. denke an ſo was nicht. 
Neoptolem aber erwiedert: er ſei nun einmal in dieſer Lage, 
dieſem Zuſtande, müfle alſo leider auch fo ſprechen. 


V. 891. , Valde inutilis mihi hie versus videtur, ita ut 
ab interprete potius quam a Sophocle additum putom.“ Wun⸗ 
ter. Logiſch genommen, iſt ber Vers allerdings überflüffig: 
denn wenn Philoftet nach Troja kommt, fo verfteht ſichs, daß 
er auch zu den Atriden und ihrem Feldlager fommt. Aber Retner 
und Dichter fchreiben für das Gefühl mehr als für den rechnens 
ben Verſtand: und wenn H. Wunder mit_bem Gefühle geleſen 
hätte, fo würde es ihm nicht eingefallen fein, bdiefen Vers zu 
verwerien. 


. 8. 903. Weil man bier an ber Bedeutung des Wortes 
teyynna irre geworden ifl, fo verweifen wir auf unfere Noten 
zu Gurip. Hipp. B. 767. Soph. Elektra 1360. Antig. TH. 


B. 917. podeivas detran full heißen iungere dextram, 
was nicht möglih ift: denn mroodeivas heißt propunere. So 
wie Ogx09, Tiorw, das rrpoodeisas gelagt wird, ſo muß es 
hier auch zzgooBeis yeipa deksav heißen. 


V. 920. Daß das Aſyndeton hier nicht flatt haben Eünne, 
hat Hermann erfannt. Nicht blos der Bogen, ſondern aud 
Philoktets Berfon felbit full nach Troja gefchleppt werten. Mürte 
es aber fogleih in den vorangeichriebenen Verfen um Philoktets 
Perfon fi) handeln, und diefer Vers hier blos eine Steigerung 
ter nämlichen Eache enthalten, fo wäre das Alyndeton an feiner 
Stelle. Hermanns Conjectur ya» macht dasjenige, was fie 
beflern foll, noch fchlimmer: denn nun wird gar die Broducirung 
Philoktets als bloße Nebenfache beigefchleift. 


V. 927. DBgl. Eurip. Helabe 608. a oyruar’ olxwr. 

DB. 932. vo müßte auf Havav bezogen werden. Das iſt 
jedoch dem Sinne nicht angemeflen: denn nicht die Bögel werten 
ten Philoftet umbringen, fondern er wird Hungers flerben. 


„B. 947. Sollte man’ wohl glauben, daß Gernhards 
treffliche Ementatien fo lange zurückgeitellt werden konnte? Du 
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iſt nicht von Natur ſchlecht, ſagt Philoktet, ſondern blos ver⸗ 
ührt von ſchlechter Maͤnner Anlehrungen: jetzt aber gieb dich 
vieder anderen, Geziemenden, hin, und ſtelle mir meine Waffen 
urüd, ehe du abfchiffft: vgl. Eurip. Erechth. (Eurip. rest. I, 474.) 
cov oeavror, zvoeßeiv, Trac didov, und hier oben DB. 84. 
'6s nos osavror, ingleichen Train. 1107. Das Meberlieferte 
rklärt man alfo: Sebt überlaß du andern, denen es anfteht, 
ie Mebung der Schlechtigfeit. Das wäre fein übler Sinn, wenn 
ur die Worte eisftimmten. Allein doüvas in den als Belägen 
ktirten Stellen heißt fröhnen,: opfern (Eurip. Phoen. 21. 
9° ndovij dovg. Cic. fam, IV, 5. 6. da hoo illi mortuae), hat 
Io bier ebenfall® nur diejenige Bedeutung, welche die Gern: 
ardifche Bellerung ihm zumuthet: und die Supplirung von 
axa oder aiayga findet man blos auf der Stubdierflube. 


V. 949. Döterlein: Non indicativus est ci dogs; sed pa- 
iter ut dgw@gey coniunclivus. quid faciendum sit, quae- 
is? audiverat enim ex latibulis Ulysses Neoptolemi dubitationem. 
Ran muß fich denken, daß Neptulemos eine Geberte gemacht 
at, als wollte er den Bogen bereits zurüdgeben: darum fcheint 
vie der Indicativ (dogs) noch beffer zu fein. 


Diefes energische Einichreiten des im Verſteck Inuernden Odyſ⸗ 
us war in gleicher Weile auch in ber Dichtung des Euripibes 
nthalten. Hier ließ Odyß den Divmedes mit Woiloftet unter: 
andeln, nachdem er felbft vorher als verwandelter Bettler ihn 
usgeforfcht und die Sache bis zu dem gewünfchten Punfte hin⸗ 
eführt Hatte Während tes Geſpräches mit Divmebdes aber 
rat er plöglich in feiner eignen Geftalt dazwifchen: 


all? 2E duov yap räna rat elon nAvwr" 
00° aurög auroy duparites 00» Adyur. 


B.958. Da bie Begleiter des Odyſſeus es find, welche ben 
Ihiloftet transportiren ſollen, jo will Schneidewin entiweder 
zeiyuw au’ H Pig orelovuy olde ve oder oreiysy An’ au- 
ois 7 orelovam oide oe geichrieben willen. Allerdings ift 
weors entbehrlich, aber feine Ausitoßung erzeugt einen falfchen 
Einschnitt: Pig dagegen iſt unentbehrlich ‚ und mit feiner Aufs 
pferung darf feine Heilung verfucht werden, Mebrigens if auch 
ine Heilung nothwendig: denn. auf das Gefolge vornehmer 
zerſonen, welches nie fehlt, braucht nicht eben deutlicher hinge⸗ 
yiefen zu werben. 


B. 967. Ein Menſch, wie Odyſſeus, der die Götter täglich 
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oudd Doris &lor YuAdov adına dx Ts yis 7 õoovr rofsvhirte 
uno Prloxtytov za reooyra eis raw yav. Uebrigens 
fcheint er doch noch die Partifel re am richtigen Blake gefunden 
zu haben, weil er die Beziehung der beiden Eäke zu einander 
richtig angiebt. U durtoos heißt wenn der Fall eintrat: 
vgl. Eurip. Elektra 425. dv Tois Toswuros d’, NVia’ ay nor’ 
dundon in folden Fällen, wenn fie fommen dann 
und wann. 


B. 689. Daß elone für Eprzes zu ſchreiben fei, hatte Bothe 
erkannt. Aber yao hatte man fichen laflen, und ten voran 
gehenden Sab (ei Zuntoos — Eisiw) nicht als Vorderſatz des 
eionev äv x. z. A, erkannt, fondern zum Borherigen geihlagen, 
als gälte es, blos Heilkräuter vom Boden zu pflüden. Der 
Scholiaft Hatte das Richtige angegeben, und las auch im Fol⸗ 
genden richtiger: zore yap, nyixa davinor daxtdvuos ara, E 
au n0g09 allor’ aAlov, silvousvos, WorEo Trais avev * 
Ans vönvis ünapywv. — Onov tinapts dorw auıa Aanık- 
vas (ſchr. Erriivon). üzagywr, welches er auf ws bezieht, war 
unrichtig. Auch die Worte 59er eiuageıa deutet er minder gut: 
fie bedeuten unde facultas esset sumendi 


V. 695. aiyyaras find nicht Brodeifer (fruges consu- 
mere nati), wie Schneidewin meint, fondern erfindfame Men: 
ſchen. Das Wort iſt Nebenform von 7pasozog. 


B.697. Erfurdt's Conjectur rravoig tois wird vom Scho⸗ 
liaften keineswegs beitätigt, und fie ift auch ungelhidt, ba Lie 
Pfeile zweimal, die erlegten Vögel aber nit einmal er 
wähnt fein würden. Die Scholien lauten alfo: 1) alla dıa 
av zenvov Ölorow nv dia Toy deviov Tpoyrv. Hieraus 
fehen wir für's Erite, daß der Schol. wrvßolwr durch zravos, 
z0:0v aber durch ölorwv erklärte, ferner daß er Oprıo, im Terte 
fand. 2) ei ou rois nenvois Blisoıw (EE wrußolur roloy 
feßt er Hinzu, um anzudeuten, daß zzrnvois Belsoıwv die Erflä- 
rung diefer hinzugelesten Worte fein folle) avvon Yyogßyv rry- 
vor, rovriorıv Öpviuvy" Asineı de 7 ARNO, AnO TWv Ava. 
Diefer lad zınvorv, und ögvsos war bereitd aus dem Terte ge: 
ftoßen. 3) WxvßoAwv, TepwWrav Tokwy. A) Avvasız, REgInON- 
osev 6ov&oss. Diefer lad wiederum zzravoss und vielleicht 
auch opvsor. ' 


. . . 2. 700. Daß Philoktet Pfützen⸗Waſſer getrunken habe, iſt 
nicht möglich, und widerſpricht den anderweitigen Angaben in 
dieſer Tragödie, z. B. V. 21. Heſych Hat folgende Gloſſe: 
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oroygov, £no6v, Hegnor, axgparar (denn fo fteht für axuaior 
an der anderen Stelle geichrieben, wo viele Gloſſe (Hinter orar- 
viov) noch einmal vorfommt. oraygpös, von oralw, muß trö- 
pfelnd bedeuten. 


DB. 701. Wo er fpähend irgendwo es fand, da 
ſchleppte er feinen Fuß hin zu tröpfelndem Warffer. 
roooerwuca war ſchon an fich bedenklich:. außerdem war die Prä- 
sofition hinter zic ubertüffig: dann ließ fich erwarten, daß ber 
Dichter das mühlame Hinfchleppen des Franken Fußes nicht un- 
ıngedeutet laffen würde. Trotzdem hatte man Wakefield's treff- 
iche Beflerung abgewiefen. Das fam daher, daß man Asvoowv 
is vÜnR auf einander bezogen hatte, -fehr unpaflend für den 
Sim, umd obendrein dem Sprachgebrauche nicht angemeflen: vgl. 

ed. Col. 135. 


B. 707. Der zyalraorııs avne ift Herafles, den die Spä- 
eren mit Keule und Löwenhaut Bewaffneten , Hefiod aber im 
harniſch aufführt. Herakles flieg vom Deta= Gebirge aus, wo 
r mit Beihülfe Philoftets den Siheiterhaufen betrat, geläutert 
om Srdifchen, in die Berfammlung ber Götter auf. 


V. 708. Daß zaoıv, auf Heois bezogen, ein nichtöfagendes 
Prädifat fei, hatte man gefühlt, und darum zu ändern geſucht. 
Diodur (IV, 38) und Apollodor berichten, daß den Scheiter: 
mufen bes Herakles Niemand in Brand zu fteden wagte, bis 
ßöas (der Vater Philvftets) oder Philoktet felbft hinzukam, der 
ich durch die Bitten des Helden bewegen ließ, ihm biejen Liebes⸗ 
ienft zu erweifen. Als darauf das Feuer hell brannte, fam ein 
Hemwitter. mit Donner und Dip und dieſes Himmelsfeuer trug 
hn zu den Sternen empor. Dies ohne Zweifel ift unter dem 
+E60v mug zu verfichen. Darum.mußte nräoıv zu diefem Sabe 
yerübergezogen werben: benn zaugyans durchlauchtig bildet 
teben ihm feinen Pleonasmus: bei zaow ift wHeuzoss oder 
‘085 Zapovoıv zu fuppliren. 


B. 716. So fchrieb ein Gelehrter im cdlafl: Journal vol. 
. p. 337, befler als Wunder und Dindorf, weldhe ovrws phne 
— wegließen, wodurch der Vers den unrichtigen Einfchnitt 
rhaͤlt. 


V. 731. Was Philoktet dem Neoptolem hier zu wiſſen thun 
oollte, beſagt der 736ſte Vers, woſelbſt nach den mehrfachen 
yemmungen und Unterbrechungen durch Schmerzensanfälle "die 
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ache endlich zum Vorſchein kommt, nämlich daß bie Anfälle pe 
—* —2 und vorübergehen, wenn fie ausgetobt haben: 
dag alfo Neoptolem ihn nicht verlafien fole, wie alle übrigen 
Menfchen, fondern muthig bei ihm ausharren möge in Hoffnung 
wieberfehrender Beflerung. 


V. 736. Schol. Aacı 7 v0005, Fans Orte &nopiodn wlara- 
gairn, mit falfcher Schreibung (Fows), falicher Interpunction (bas 
Komma hinter zgövor flatt hinter dows) und ‚unrichtiger Deu: 
tung. Die Krankheit ftellt fih nad Zwilchenräumen (dia xE0- 
vov) in periodifchen Anfällen (zAavoıs) ein, und will dann 
wiederum austoben. Den Sinn der gewöhnlichen Schreibung 

iebt Schneidewin wieder: „denn diefe Krankheit ift nach langer 
eit einmal gekommen, vermuthlich weil fie ihrer Wanderſchaft 
fatt geworden ift.” Daß aber diefer Sinn fein Sinn fei, if 
leicht einaulehen, und wem er gefällt, verdient nicht, daß man 
fih die Mühe gebe, ihn zu belehren. Andere Deutungen hat 
Conſt. Matthiä als unftatthaft nachgewiefen. Wir erwähnen 
noch Ellendt's Towg os &herinodn pariter ut desaoviit h. e. 
paribus intervallis, dis ygovov ynes zrlavoıg post ali- 
quod tempus vagus redit, i. e. rursus in mo grasse- 
tur. Hier wäre zuerft zu beweiſen geweien, daß Towus paribus 
intervallis bedeuten könne: dann aber bliebe es immer verfehtt, 
daß dem DVertoben der Anfälle die gleichen Zeiträume zugetheilt 
werben, da duch wohl Jedermann weiß, daß die Wiederfehren 
der Anfälle bei allen Krankheiten perivdifch zu fein pflegen, ihre 
Dauer aber und ihre SHSeftigfeit je nach den Umfländen fürzer 
oder länger, flärker oder fchwächer zu fein pflegt: eben fo ver: 
fehrt wäre ed, wenn den Anfällen die zzAavos d. h. das perio⸗ 
difche Umherziehen (denn das ift, wie fihon mAavzras zeigt, Die 
Bedeutung des Wortes) zugetheilt würde, anftatt ihres Auss 
feßens und periodifchen Wiederfommens : und endlich zeigt der fol- 
gende Mitleidvsruf Neoptolems, daß Philoftet feine mildernde, 
verringernde Befchreibung feines Leidens gegeben hat. Wir haben 
daher zuvörberft Bothe's Conjectur angenommen. Die Conjunction 
eos, Wie wir bereits an mehreren Orten gefehen haben, von 
Suphofles einfylbig gebraucht zu werden, und biefer Gebraud 
bat auch überall zu Mißdeutungen oder Verderbungen Anlaß 
gegeben. Darum vermuthe ich ferner, taß, Eng dxzenindn ges 
hrieben fand: und dieſes feltene Perfectum ift vom Komiker 
Phereftates gebraucht worden, duch wohl nur mit Anfpielung auf 
einen Tragifer. 


B. 739. dire kann leicht entweder aus der vorangehenden 
oder aus der folgenden Zeile herübergefeßt fein. Daß ed quasso, 
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obsecro te bebeute, ift eine feltfame Einbildung Pr. Matthiä’s. 
Faſt möchte ich vermuthen, daß Aovilss Aaßwuarı xai Hiya cı 
oov diuus geichrieben fland. Denn mit dem Acculativ hat So⸗ 
phofles 92567. auch Antig. 541. comftruirt, was Ellendt (Xer. 
p. 804) vergeblich hinwegzudeuten ſucht. Vergl. Eurip. Oreft. 
206. Bovis Hiym 00V xavaxovpiow Öfnas; 


B. 748. äxdvea und’ änorea würde heißen freiwillig, 
und (aber) nicht unfreiwillig. Siehe unfere Note zu Eurip. 
Troj. 472. Hel. 358. Hek. 368. 


9.752. rrpoopspew heißt nicht tradere, fondern adhibere, 
und zuyn heißt nicht felicitas, fondern blos fortuna: wenig. 
Rens koͤnnte das Wort in diefer Verbindung hier eines Prädi⸗ 
Entes nicht entbehren. Die. von und gemachte DBeflerung wird 
weiter feiner Rechtfertigung bedürfen. 


DB. 754. Der Glaube, daß an gewiſſe Beſitzthuͤmer das 
Unglüd für den Beſitzer fid) anhefte, wurzelt überall und un 
in vielen Sagen wieder. Bei dem Schwerte bes Ajas war dieles 
Schickſal weniger auffällig, weil es das Gefchenf eines Feindes 
war. Aber wer kennt nicht das Unheil, welches der Nibelungen: 
hort auf feine jedesmaligen Befiger vererbte? Das Küflen des 
Neides aber gehört zu denjenigen ſympathetiſchen Gebräuchen, 
yon denen Blinius H. N. XXVIII. 5. fpricht, und hieß zon- 


zu Ce We 


B. 777. Auf Lemnos war ein feuerfpeiender Berg, Moſy⸗ 
hlos genannt, welcher um die Zeit Alexranders erlofh. Anurıorv 
zog war Iprichwörtlih. Die Infel war darum dem Hephäftos 
heilig. Helych Anuvos vroos z7s Opaxns einoiev, ispa 'Hyai- 
ov: vergl. unten V. 961. 

Daß avanalovusvm nicht ftehen bleiben Eönne, ſchon ſprach⸗ 
ich nicht, wenn es auch einen Sinn hätte, ſollte man nicht erit 
m fagen brauchen. Aber auch Toup's Emendation avaxvxlov- 
erw ift nicht annehmbar. Der Ausdrud wäre keineswegs mit 
Horazens flammae rotantes fumum einerlei, und würde einen 
viederfehrenden Kreislauf bezeichnen. Man mußte avaxiovov- 
erw feßen, welches ſowohl den Zeichen nach näher liegt, als 
wich der paflendfte Ausprud ift für das aus einem Krater her- 
yorqualmende Feuer: vergl. SI. XX, 492. Das Wort xAavos 
jezeichnet ein ungeftümes Gebränge und Gewühle. 


B. 789. Ohne Noth hat Wunder Heuior’ vermuthet: fiche 
neine PBartifellehre TH. I. p. 385. 411. Nicht yE war anftößig, 


Sophokles. IV. 18 


[02 


206 Eommentar, 


fondern 2sos, auf welchem hier weber ein Nachdruck noch ein 
Segenfag ruht. Ob man übrigens „os dorı vder nos 'ors oder 
movors fchreibe, ift ziemlich gleichgiltig. 


B. 800. 74 durfte um feinen Preis belaflen werden: denn 
fo würde der Satz (daß Schweiß eingetreten fei) die Begründung 
des vorangehenden (daß er den Kopf zurüdbiege) ausmachen. 
Wegen der Bedeutung ber Partikel os ſ. unfere Note zu Eleft. 
842. und vergl. daſ. 899. Ä | 


V. 804. ano nowov zo adang bemerft der Schol. richtig. 
Im Folgenden hatte man evasor verdoppelt und als Nominativ 
gefaßt, durch Eurip. Ion.126. edaioy eier eins, a Aaroüc 
za veranlaßt.- Die Conftruction iſt aber diefe: „Schlaf der 
von Leid und Schmerz nichts weiß, erfcheine und mit lindem 
Hauche, du erquidender Herrſcher!“ Uebrigens ift in edass sine 
ein Wortipiel enthalten. 


B. 807. arriyoıs zu Ändern, war zwar nicht durchaus 
nothwendig, da der Rhythmus auch dochmiſch iſt. Indeflen pflegen 
auch in Dochmien fich die Sylben genau zu entiprechen. 

. zard’ -aiylar ift hier mittelft derfelben Ironie ‚gefagt wie 
unten ws zig &r Ada xeinevog sog. Bekannt it auch ter 
Ausdruf Allem onöros. Einer der Scholiaften fchreibt: xur- 
are rò ögurunor, (feflele feine. Sehkraft), one ir arlara 
(entfaltet ıft) za dayeitas, 1A tov unvov aydvi. Dafür will 
Wolff (p. 78) gefchrieben wiflen rege vis nrniors xai dia- 
xeitas, 77 ToV Unvou aykvi sc, xareye 0 somne, dirige obtu- 
tum tuum ad soporis caliginem, um fodann daraus zu Schließen, 
daß der Scholiaft ayAvr für alylar gelefen habe, und jomit 
Wakefield's Conjectur beftätige. . Diefe Deutung der Morte des 
Scholiaften ift ſehr gefünftelt, und der Schluß nicht im Min- 
beiten berechtigt. Der Schul. deutete zavd’ alylar & vür tE- 
aras die Sehkraft welche jebt entfaltet if Ouuaoı» arzeyoıs 
feflele die Augen, und feßte c7 Tod ünvov aydvi als Erklärung 
hinzu. Der Sinn der Worte des Tertes- ift aber diefer: Halte 
vor feinen Augen feſt das Licht Cd. h. diefe Finfternig), das jeßt 
vor ihnen ausgebreitet if. Der andere Schol. deutet richtig: 
zoavınv yv alyıny, 7 Tee vũv retaras, Avriyoıs Tois Önpa- 
ouy Aöyes Öd TV nrov, TOV YEVONEYOY aUrh Tapdyonua, O6 
- torw avco alyın xal püs. i 


DB. 809. Gewöhnlich 29, 59 ao zaswv. Dindorf wollte 
8" 64 nor near. Allein dieſe ionifche Form iſt ungemöhn: 
lid: fodann liebt unfer Dichter die Vorſchlagsſylbe bei ten 
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Dochmien, und wo konnte leicht ausfallen, weil die folgende Zeile 
wiederum mit ber nämlichen Interjection anhebt. 


B. 811. Das profaifche Einfchiebfel zavreüHEer hat die 
Metrifer an ber Heilung verzweifeln machen: und den Sinn an⸗ 
langend mehrten fie die Verwirrung noch dadurch, daß fie vor 
des interpungirten. zarrsüder war als Interpretation über 
ndn geichrieben, und durch Mißverfländnig des Abfchreibers an 
dad Ende der vorangehenden Zeile hinaufgefeßt worden. opds 
aber hatte die neueren Ausleger genirt wegen bes vorangehenden 
öoa: denn man koönne nicht fagen, Opa müs: Öpns; 8 war 
noch etwas Anderes dabei bedenklih: denn rös ‚ppovridog ogäs 
bat Feinen Sinn; wenigftens müßte e8 cos heißen. Allein ans 
Ratt willführlih abzuänderh und durch die Abänderung Uebel 
ärger zu machen, hätten fie den Scholiaften zu Mathe ziehen 
ſollen, welcher müs Ypoweldos ögäs durch zoias yrunas 30a- 
enoess wiebergiebt, und alſo wohl ſchwerlich oͤhge gelefen hat. 
Außerdem war zwar bas Gleichmaaß der Sylben mit der Gegen: 
kehr nothduͤrftig erfünftelt, aber fein Rhythmus hergeftellt werden. 
Das iſt nun gefchehen durch unfere Beflerung. Yeoszis cogi- 
tatio bezeichnet hier das Anliegen, Vorhaben: mas #0» Ygorri- 
Jos nrigag so. Eoras wie ich zum Biel meines Anlie- 
zens gelangen follL : 


V. 813. medaosır iſt pleonaftifch beigefügt: denn ter Sinn 


iſt zrg06 Ti uivoner, WoTE 770008 aUTO. 


V. 814. Der Schol. fagt 7 nera eunmplas ovveoıs, wels 
hes eine zwar vernünftige, aber nicht den Worten angemeflene 
Srklärung ift. Dagegen Hermann's opportunitas omnia perspi 
siens iſt unvernünftig: benn nicht. die Gelegenheit fieht un 
wechichaut Alles, fondern der Menſch muß die Augen aufthun, 
yaß er die Gelegenheit nicht vorbei laſſe. Wunder erinnerte ſich 
m Gleftra 75. zospög avdgaoıy uöyıoros Epyov rravzös Erv- 
seartns, ohne daraus zu erkennen, daß yranas hier In 
tehen koͤnne. Die Berderbung rührt lediglich aus der Verwech⸗ 
elung mif.D. 830. her. Schiller Ingt: „Denn der mächtigfte 
yon allen Herrfchern iſt der Augenblid.“ 

Im Folgenden wird von den Schol. rihtig rrap& oda | 
urch Ev &roium, TeAmoiov, Guveyyus, UNd roAl xparos dovvras 
urch zroAluv Ertexgarssav xagroüras oder rollois zudotler 
rapeyss erklärt. 


8.824, mirror iſt auf eddgunis zu bejiehen. Der Sinn 
fi: „Schlaf der Kranken, der fein rechter Schlaf ift, ik. ſcharf⸗ 
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aufmerfend auf Alles.“ Aevooeıy ſteht wiederum bei eudgaxgs 
plevnaftiih. Kranke liegen oft in einem Halb: Schlafe, in wel 
chem jie bei gefchloflenen Augen Alles gewahren, was um fie 
vorgeht. Darum hütet fih der Chor auch im Folgenden, Phi 
loktet's Namen zu nennen: bu verflehfl ja wen id meine, 
jagt er: und wenn du einerlei Abficht mit diefem hegſt, 
namlih dem Philoftet, d. h. wenn bu bein Berfprechen halten 
und warten willft, bis er aufwacht. 


DB. 826. Or durg uanıocoy quam potes maxime: xeivo 
geht auf Ors: „das, das überlege, was du jest thun wolleſt.“ 


DB. 830. Schul. ei rw avınv za Odvoosi yraunv Eyes, 
wore algeır Toy Diloxınınv &rrevder Den Odyfleus könnte 
der Chor unmöglih durch zovrw bezeichnen... Der Sinn if: 
Menn du die nämliche Abficht wie Philoftet haft, nämlich zu 
warten, bis er wieder aufwacht, fo muß darin ein Kluger große 
Berlegenheiten erkennen, d. h. fo wird dir jeder Kluge fagen, 
daß du uns dadurch in große Verlegenheit bringft. 


DB. 831. Nicht dvsdeiv oder ddeiv mußte geftrichen werben, 
welches Wort unentbehrlich ift, ſondern zasr. die ungeichidte 
SIuterpretation bei arzoga. Zu ddeiv aber ift Eors zu fuppliren. 
Der Scholiaſt las das Nichtige, deutet es aber nicht richtig: 
arropov dors xai Tois Ovrerois avrıdar To ngaxtlor. sine 
odv 6 xml, Ferner yo. zruxvois, iv’ 1, &v nodyauaoı zrunvoig 
ovsideiv To npaxttor, Arzopor. Keiner der beiden Erflärer weiß 
etwas von nadr. 


B.835. Zei xara vurta xadeudovcı, apa Toto einer 

nv nulgav vurta Aywr, ayzi ou xoruwuevos. Der Scholiaft 
will ven Ausdrud vuyo;s erklären: Philoktet Ichlafe am Tage 
jo, wie wenn er in der Nacht ſich befände (er Auloar vu- 
xto aywr): weil der Nachtichlaf ber rechte fei. Das fteht im 
geraden Widerfpruch mit der beigefchriebenen Gloſſe alsrıs urvos 
do8i0s, der Schlaf in der Sonne ift gut, in welcher mit: 
hin ovx vor 20dAds ausgefallen fein muß. Das wart vermuth- 
lih eine ſprichwoͤrtliche Redensart, ohngefähr wie „Bier auf 
‚ Wein, dad laß du fein,” welche Fi bei vuysos einiem Leſer oder 
Erklaͤrer eingefallen war, der fie dann an ten Rand fchrieb. 
Darauf ift fie in den Tert bineingerutfcht, mitten in den innigen 
Zuſenmenhans der Wörter hinein, wo fie gerade am allerwenig⸗ 
ften hingehoͤrt. Sie müßte hinter dog itehen, wenn fie vom 
diht herruͤhrte. Uebrigens heißt suysos von Naht um: 
angen. 
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DB. 836. Diefe Ironie hat man wieberum fo wenig ver- 
Randen wie die obige bei aiyda», und darum vor oo ein Punkt 
gefegt. Wreilich mußte dann das übrige adeo corrupta fcheinen 
ut ne divinare quidem liceat quid poeta dicere voluerit, Aber 
zreuelhaft ift e8, was Hermann, ‚welcher diefen ganzen Gelang 
nach Kräften corrumpirt und verunftaltet bat, vollends in dieſem 
Rachfang für Verwüſtungen angerichtet hat... 


B.837. Pldrees neben öe& ift bloße Gloſſe oder auch Va⸗ 
ante. Seine Beilchreibung aber hat gemacht, daß man, Aldz 
5 pOdyyer fohreibend, den Tert noch weiter verberbte, 


B. 838 — 840. Der Chor will fagen: Nach meiner ber 
heidenen Einfiht ift derjenige Angriff der Sache der beſte und 
weckmaͤßigſte, bei welchem man keine Gefahr zu beſtehen hat. 
rovoc 6 un Yoßwr wird von einem Schol. richtig erklaͤrt © a 
zoös xivdurov dowvr" Das Vorangehende erklärt der Sholiaf 
ilſo: zo de aygevosnoy (Ö Eorı nlpas) avansıras ci 2ufj PE0r- 
ride. Neuere Grflärer haben z. Th. bereits richtig erfannt, daß 
s heiße: „Was mein Sinnen erhafhen kann, ift, daß ꝛc.“ 


DB. 847. eulopos plpzr paßt nur da, wo es fich um bie 
Srtragung eines Joches handelt, 3. B. Antig. V. 292., welche 
Stelle auch Euftath. p. 824,. 32. und 1653, 5. vor Augen hatte. 


B. 870. Der Heftige Ausruf nanas zeigt an, daß dem 
Reoptolem ber Zweifel plöglih aufftößt. Hermann hatte nicht 
wöthig, diefen Ausruf vom Trimeter abzufondern und ſodann fo 
ewaltfame Aenderungen zu machen: denn die Lesart rourdevde 
Äye ift aus TOYNOENAETE auf leicht erflärlihe Weife ent- 
landen. 


8. 871. Die überlieferte Schreibung foll nach Hermann 
o viel fagen wie quonam tendit oratio tua? oder os diavolas 
as gYoovridos Eilßns Aoyp. Er ſcheint fomit nicht bedacht zu 
aben, erftlih daß Aoyos oder Aoyos eben fo viel wie diavom 
edeutet; zweitens daß man nicht mit dem Reden (Aoyw) denkt 
der zu Gedanken abſchweift. Mithin beftätigt er eben durch 
eine Deutung bie Nothwendigkeit der von Erfurdt und Butt: 
aann aufgenommenen Lesart Adywr, deren Sinn ganz einfach 
iefer ift: quid meditaris? eigentlih zu welchen Gedanken 
hweifeft du ab? Auch im folgenden Verſe bedeutet Erros 
iht das Wort, fondern ven Begriff, die Sache: f. die Note 
u Eurip. Oreſt. V. 1. 


% 
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B. 874. Nach der Neußerung Neoptolems, daß er in Zweifel 
und DVerlegenheit fei über das, was er thun wolle, konnte Phi⸗ 
loktet Leicht abnehmen, daß dieſer Zweifel feine Mitnehmung auf 
das Schiff und Heimgeleitung beirefie: darum fagt er: Sprid 
doch fo was nit, mein Sohn, d. h. denke an ſo was nidt. 
Neoptolem aber erwiebert: er fei nun einmal in dieſer Lage, 
diefem Zuftande, muͤſſe alfo leider auch fo fprechen. 


B. 891. , Valde inutilis mihi hie versus videtur, ita ut 
ab interprete potius quam a Sophocle additum putem.“ Wun⸗ 
der. Logifch genommen, if der Vers allerdings überflüſſig: 
denn wenn Philoftet nach Teoja kommt, fo verfteht fihs, daß 
er auch zu. den Atriden und ihrem Feldlager kommt. Aber Retner 
und Dichter fchreiben für das Gefühl mehr als für den rechnen: 
den Berftand: und wenn H. Wunder mit dem Gefühle gelefen 
Hätte, fo würde es ihm nicht eingefallen fein, biefen Ders zu 
verwerfen. 


8. 903. Weil man hier an der Bedeutung bes Wortes 
ziyynua irre geworden if, ſo verweilen wir auf unfere Noten 
zu Eurip. Hipp. B. 767. Soph. Elektra 1360. Antig. 744. 


B. 917. zpodeivar detıav full heißen iungere dextram, 
was nicht möglich ift: denn zeodeivas heißt propunere. So 
‚wie 0gx0v9, ziorw, doas npoodeivas gefagt wird, fo muß e8 
hier auch ngo0Beis yeipa detsay heißen. 


DB. 920. Daß das Aſyndeton hier nicht flatt haben koͤnne, 
at Hermann erfannt. Nicht blos der Bogen, fondern aud 
hiloftets Perſon felbit Toll nach Troja gefchleppt werten. Würde 

es aber fogleich in den vorangeichriebenen Verſen um Philoktets 
Perſon ſich handeln, und diefer Vers Hier blos eine Steigerung 
der nämlichen Eache enthalten, ſo wäre das Aſyndeton an feiner 
Stelle. Hermanns Gonjectur ayov macht dasjenige, was fie 
beflern foll, noch fchlimmer: denn nun wird gar die Producirung 
Philoktets als bloße Nebenfache beigefchleift. 


B. 927. Vgl. Eurip. Helabe 608. à oyruar’ oinwr. 
DB. 932. vo müßte auf Harwv bezogen werden. Das ifl 


jedoch dem Sinne nicht angemeflen: denn nicht die Vögel werden 
den Philoftet umbringen, fondern er wird Hungers fterben. 


- — B. 947. Sollte man’3 wohl glauben, daß Gernharts 
treffliche Einentation fo lange zurückgeftellt werden Eonnte? Du 
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iſt nicht von Natur Tchleht, ſagt Philoktet, fondern blos vers 
ührt von fchlechter Männer Anlehrungen: jetzt aber gieb dich 
yieder anderen, Geziemenden, hin, und ftelle mir meine Waffen 
urück, ehe du abichiffft: vgl. Eurip. Erechth. (Eurip. rest. I, 474.) 
‚ov oeavror, zVoeßeiy, zzacıy didov, und hier oben V. 84. 
ds „os oeaveov, ingleichen Train. 1107. Das Weberlieferte 
klärt man alſo: Sebt überlaß du andern, denen es anfteht, 
ie Uebung der Schlechtigfeit. Das wäre fein übler Sinn, wenn 
ur die Worte einſtimmten. Allein dovva» in den als Belägen 
tirten Stellen heißt fröhnen,: opfern (Euriv. Phoen. 21. 
9° ndorij dovg. Cic. fam, IV, 5. 6. da hoo illi mortuae), hat 
lſo hier ebenfalld nur diejenige Bedeutung, welche die Gern 
ardifche Bellerung ihm zumuthet: und die Supplirung von 
ax oder aiayga findet man blos auf der Studierflube. 


B. 949. Döterlein: Non indicatirus est ri dgas; sed pa- 
ter ut dgwgey coniunctivus. quid faciendum sit, quae- 
is? audiverat enim ex latibulis Ulysses Neoptolemi dubitationem. 
Ran muß fich denken, daß Neptulemos eine Geberte gemacht 
nt, als wollte er den Bogen bereits zurüdigeben: darum fcheint 
vie der Indicativ (des) noch befler zu fein. 


Diefes energifche Einichreiten des im Verſteck lauernden Odyſ⸗ 
us war in gleicher Weile auch in der Dichtung des Curipides 
athalten. Hier ließ Odyß den Divmedes mit Philoktet unter: 
andeln, nachdem er felbft vorher als verwandelter Bettler ihn 
usgeforfcht und die Sache bis zu dem gewünfchten Punfte bins 
eführt Hatte. Während des Gefvräches mit Diomedes aber 
at er plöglich in feiner eignen Geftalt dazwiſchen: 


all’ 2E Euoü yap rana zart eloy xAvar" 
00° avrog avroy Zuyasile 00» Adyon. 


V. 958. Da die Begleiter des Odyſſeus es find, welche den 
Ihiloftet transportiren follen, ſo will Schneidewin entweder 
zeiyew au’ 7 Pia otelovnw olde oe oder oTeiyey au’ au- 
ois 7 orelovaw oide oe gejchrieben willen. Allerdings ift 
oeors entbehrlich, aber feine Ausftoßung erzeugt einen fulfchen 
linfchnitt: Ai dagegen iſt unentbehrlich ‚ und mit feiner Auf: 
pferung darf feine Heilung verfucht werden. Webrigens ift auch 
ine Heilung nothwendig: denn. auf: das Gefolge vornehmer 
zerſonen, welches nie fehlt, braucht nicht eben deutlicher hinge⸗ 
yiefen zu werben. Ä 


B. 967. Ein-Menfch, wie Odyſſeus, der die Götter täglich 
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belüge und betrüge, indem er feine Moral fenne, folle, meint 
Bhiloftet, die Götter nie vorfchügen. 


V. 978. 4 beim Imperativ kommt vor, wie ich in meiner 
Bartifellehre Th. I. p. 372 f. gezeigt habe, obwohl die dort ge 
brauchten Beifpiele nicht alle richtig find. Die Partikel hat aber 
dabei feine eigenthümliche, von andern Borfommenheiten vers 
fehiedene, Bedeutung: und muß daher auch überall,. wo man 
feine rechte Bedeutung. verfelben angeben kann, geftrichen werden. 
Eurip. Iphig. A. 806 = 706. ei u dgaseıs, 7 Aray' 
oinade orgaaoy, wo ys bem erfteren Gliede ber Alternative den 
Vorzug giebt (vielmehr). Eurip. Son 528. od d’ a poöver ye 
(als beſſernde Erwiederung) und bu ſei vernünftig! Jene 
erſtere Bedeutung müßte die Partikel hier haben: packt ihn we⸗ 
nigſtens oder vielmehr! Daß aber eine ſolche Partikel hier ſehr 
ledern ſein würde, iſt leicht zu fühlen. Wenn Jemand etwas 
zu thun droht, und ein Anderer droht ihm etwas Anderes da⸗ 

egen, fo wird gewöhnlich die Partikel zen gebraucht, 3. B. 
ürip.. Phoen. 1390. vavrnv ag’ &yyis rade ovvdaysıs vErgw.“ 
So konnte auch hier. Opyffeus jagen: Su werde ich dich denn 
paden laſſen, damit du das nicht ausführen kannſt. Aber flatt 
der Drohung läßt er fogleich Handeln und ausführen: Padt 
ihn denn! oder Run denn, fo padt ihn! 


V. 980. „apa tois töfoıs Inpuusvos, non, ut Passovius 
in lex. s. v.. vertit zufammengebundene Hände.“ Döderlein. 


V. 982. Die Schreibung der Urkunden oa würte nit 
entitanden fein, wenn odos hier geftanden hätte. osos kann fchon 
darum unmöglich dageftanten haben, darum, weil 05 a’ 2I$n70a0w 
darauf folgte. Und taß oc u’, nicht ds m’ 2Inodow, geſchrie- 
ben ftand, das würde der Sinn verrathen, wenn der fchr gute 
cod. I‘. es nicht verriethe: denn der Satz os a’ 2Imgaow x.r A. 
enthält die Ausführung und Erklärung des vorangehenden Aus: 
rufes -oiws w’ UnAdEs. 


VB. 991. Buttmann Hat das Komma hinter ouvdroas ge: 
tilgt, weil Philoktet jetzt noch nicht gefeflelt fei, fondern noch 
gereffelt zu werden fürchte bei längerem Sträuben. 


V. 994. Iunge xai zollaxıs iam saepe: ipsa senten- 
tia dounderos eoque fortissima est. Döderlein, jeßt Her 
mannen und Wundern folgend, nachdem er früher Wakefields 
Gonjectur gebilligt hatte. Zwilchen xas und das Wort, zu wel: 
dem es gehört, kann allerdings eine enklitifche Partikel treten: 
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Partikell. Th. I. p. 142. und Antig. 760. Allein was Toll 
nd xas zrollaxıs vel saepe? ft nicht das einfache moAlduss 
iel befler und kräftiger? And inwiefern kann in dem Aſynde⸗ 
on bier eine Kraft legen? Sf nicht der Sinn — „zwar hab’ 
h das fchon oft gewünfcht und gebetet, aber es günnen die Götter 
vie leider keine Freude: du lebſt im Wohlergehen und ich im 
drame‘” == befier und natürlicher? Auch ter 996ſte Vers ents 
ält fein Aſyndeton; fiehe meine Bartifell. TH. I. p. 470. über 
la yap. 


V. 9%. Wir haben hinter alyvvouas ein Komma gelebt, 
amit man roöür’ avro auf yelupevos, nicht auf aAyuvouas 
eziehe. Denn worüber Philoftet fich härme, braucht er nicht 
ı fagen, und wenn er es fagte, fo durfte er nicht rour’ auso 
inzujegen: daß aber gerade fein elender Zuftand feinen Freun⸗ 
en zum Hohne gereicht, das war wohl ter Erwähnung werth. 


D. 1000. don Te xavayın iſt als Er dia dvow zu 
fen, aus Zwang in Folge des Betrugs, als nämlich durch 
talamedes der veritellte Wahnfinn des Odyſſeus entlarvt wor: 
m tar. 


V. 1003. Schol. as od pns 05 Arpeidai ne 2ithalor, 
gs d6 yacıy dxeivor, oV, ov mir, Ymoiv, Extivovs altıc, 
.eivos dE oc. Mit Recht Hat Gernhard geurtheilt, daß eine 
rartige Ellipfe unerhört fei._ Die Nichtigkeit desjenigen, was 
ir geichrieben haben, wird von denjenigen nicht in Zweifel 
zogen werden, welche mit dem Gebrauche der Bartifel deé vers 
aut find (1. unfere Noten zu Train. 537. Eurip. raf. Hera: 
es 85. Alfeft. 71. Hel. 759.): mich, der freiwillig mit- 
hiffte, haben ehrlos verbannt Die, weldhe bu deſſen 
eihft, während fie dagegen dich zeihen. Wenn man 
6 belaflen will, fo muß man nothwendig mit Gernhard xeivgs 
r Eßalov ziehen; denn außerdem würde die Befchuldigung fich 
[v8 auf das arınov Aadeiv beziehen, was ja einen ganz un 
aflenden Sinn enthielte. 


B. 1007. 2uod zrAsvoavros rectius dietum quam dsov, 
gt Hermann. Nam sive una cum illis sive sine illis ad Tro- 
mm venisset, dum venisset modo, sacra impediri morbo eius 
scesse erat. Neque enim de faciendis in itinere sacris 
rmonem esse aoristi participium ostendit: deberet enim 
raesentis esse, Wer fann glauben, daß Sophofles, wenn er 
as gewollt hätte, fich To ungeſchickt ausgedrüdt haben würde, 
iß jeder, nicht auf dee Studirſtube finnende, Leſer oder Hörer 
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ihn mißverfiehen müßte? Warum follte er denn nicht lieber 
nuoveos oder rrapövros geichrieben haben? Aber auch onov 
wievoavrog fann es nicht heißen, wo vielmehr 2Zuov öpoü 
nisovrog oder auch Öwov zrÄtovow (sc. Univ) gefordert wurde. 
Es fann aber überhaupt nichts von Schiffen dageflanden 
haben, ſondern das Stöhnen und Schreien bes Philoftet 
mußte erwähnt fein: denn das war die Hauptfache und ter Bor: 
wand. feinee Ausfeßung. Und daß dies bier geitanden habe, 
ſo wie auch, daß es Efeor, geheißen habe, bezeugt der Schol. 
roũro yap noopaowautvov ’Odvootws, Orts Ho oUx Eorı 
zovrov dnvorevaloyros, dkidnxav avırov. xlavoayrog 
(was Pierſon und neuerdings Wolff gewollt haben) paßt weder 
der Bereutung nach, noch als Tempus: wir müflen orivovros 
ſetzen, obgleidy die Zeichen weiter auseinander liegen. 


8.1023. Heſych. zapeixeı, naptoyeras. Daß einer zulai: 
fen bedeute oder tranfitiv gebraucht werde, Davon hat man nir= 
gends etwas vernommen, außer einer einzigen Stelle bei Homer II. 
XXI, eitos nie inne, worüber wir zu DB. 460 oben ges 
fprochen Haben. Sonft bedeutet eixeıy rıws 1, einem in etwas 
nachgeben oder nachitehen: vgl. Ajas 652. dem gemäß würte 
Plat. Theät. 150 D, olomeo dv 6 Yeös mugeinm bedeuten, 
denen der Gott machgiebt, und Staat 374 E. doov.de dü- 
Yapıs reagpesam 19. weit .uhfer Vermögen nachgiebt (cesset) ; 
während der Sinn fordert fo weit uns Kraft beiwohnt, 
und das fo weit ung der Gott (das Glück) beifteht. In⸗ 
leihen Thuf. III, 1. heißt oren zapeiros (nagnxoı) wo es 
ih machte, oder wo es thunlid war, und Plat. Gaftın. 
187 E..0009 zageineı (zapnxe) fo weit es angeht. Blat. 
Gef. 734. B. ouxers rragnnes e8 geht nicht mehr an. An 
den meiften, wo nicht an allen Stellen, bieten die Handſchrr. 
beide Lesarten. Warum foll denn nun nidt ragrxes wie 
poonxer gebraucht werden Fönnen? sragnueıy bedeutet von ber 
Seite beikommen, und das ift eben gerade der für dieſe Re⸗ 
densarten paflende Begriff. Etwas anderes it Thuk. IV, 36. 
zaTa TO ass TOPEIXOV ToU xomunddoug Hs vn00v Trooßairev 
jedesmal wo die Felfenwände zurüdweihen. Wenn 
unfer Schol. hier ei xasgös Errsroiwers nos Schreibt, 10 folgt 
daraus nicht, daß er rageixos gelefen, noch daß er an sizer 
weichen gedacht habe, ſondern an ven Dptativ von zapnxev 
(welchen Ausdruck Heſych durch eiaver, apyaen u. |. w. erklärt), 
wie Mofchopulus diet. Att, 


V. 1023. Non dubium est, quin sensus hic esse debeat: 
nunc vero unum est quod dicam. Verum quomodo 
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to sonsu £vös xgarö Aoyov dici potuerit, neque quisquam 
ıterpretum ante me explicavit neque egodum expedire 'pos- 
ım. Wunder Der Schol. hat nicht fo gelefen, -indem er 
hreibt: vor dd vera " oida yap ToüTo Fosir önov Tosvcwrv 
4, 09 aururror. Er bat Eros nicht im Texte geleien, 
or Aoyov aber ganz richtig für fynonym mit xgareiv Ylde-. 
6 (Eleftra 1143 u. A.) und xgareiv oröueros (Eurip. Hel. 
308 == 1388) genommen. Nichts war für Abſchreiber leichter 
s die Bertaufhung des dya mit Evös. 


B. 1024=1027. Odyſſeus will fagen, daß er, um zum. 
werk zu gelangen, die Mittel nicht fcheue, feien ſie fchlimm 
er gut: wo blos Lift und Trug helfen Eönne, gebrauche er 
ſt und Trug, wo es auf Tugend und Nechtichaffenheit ans 
mme, ftehe er ebenfalls. hinter Teinem zurüd. Weitläu g hatte 
n Euripides über feine Grundfäge fih äußern laſſen: Sopho⸗ 
es will das nicht wiederholen. 


9.1027. Recte Wunderus interpretatur: natura mibi 
eitum est studium (sic .enim, nen desiderium dicere de- 
bat) vincendi. Hermann: Neue faßt den Sinn richtiger 
Iysses dicit de via agendi securum se esse, modo vincat, 
ie Worte befagen Folgendes: „Aber ih bin von der Art, daß 
) überall (nur) meinen Zwed zu erreichen,. meine Abftcht durch⸗ 
fegen (venav) firebe ızoniw). Nur bei die (führt er fort) will 
; eine Ausnahme machen, will freiwillig auf mein Vorhaben: 
zzichten: laßt ihn los, er foll hier bleiben!” Aber das ift 
en gerade das Mittel, durch welches er den Philoftet zum Mit: 
ben zu bewegen hofft. 


V. 1032. Quum dixisset drei mageotı uw Teüxpos se- 
ai debebat zragesps dd dyw: sed dizit &y@ re modestius, ut 
supra non posuisset uEv, sed Teucrum xaz’ foysv nomi- 
set. Hermann. Mag ſich der Mbfchreiber für diefe gütige 
uslegung bedanken! Beſcheidenheit Liegt Feine darin, fondern 
oße Lächerlichkeit, wenn einer die Herzahlung mit erſtlich bes 
nnt, und dann, *bei fich anlangend, nicht das So hat ziwei- 
:n8 zu fagen, fondern fich blos anſchwaͤnzelt. n muß bei 
m Beifpielen des Gebrauches von zdv — re fehr auf der Huf 
in: denn die meiften danken unaufmerffamen Abichreibern oder 
rElärern ihre Entitehung: vgl. oben 1006. 


DB. 1034. Ueber undt f. meine gr. Gramm. $. 827. Neue 
tirt Pat. Protag. 319B. nyoünas od disanroy eivas und’ 
zn” arte Kapagsevarror Ardiganon, ae 
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DB. 1046. Ueber d7 f. Bartifellehre Th. 1. p: 281 — 283. 
und vgl. V. 1040. 


DB. 1060. Die Scholien geben brei Zesarten mit drei Er⸗ 
Härungen 1) xai aroAivnivw nor ouugogor Eon xal wpilsuor 
xai dem ne anodavorta (ovvoloeı), 2) odv duos kom xai Owpes 
ne anodavorra (ovreice), 3) Urepßoiınüs, 0loy xas nera 
Oavarov ovyskevon nor nal 00 xaraleiwes we (ovveioes von 
iivaı). Bon diefen it die erſte, die gewöhnliche, nicht zu ge 
brauchen: denn dem Sterbenden (Oynoxovte nicht Havorte, 
e8) nützt die Höhle nichts, wern fie den Tod nicht abwehrt; und 
geiept auch Hunoxove, könnte für Havoreı genommen werben 

welches nder irrig behauptet), fo nübt die Höhle auch dem 

eftorbenen nichts, wenn fie ihn unbeftattet liegen läßt. Wenn 
Wunder ferner fagt non video, quo iure negari possit, ova- 
pigtoda, conversari cum aliquo, esse cum aliquo, significare, 
fo fann man darauf blos erwiedern: non video quomodo hoc 
obtinere voluerit vir doctissimus, Die dritte Erklärung des 
Scholiaſten fällt von felbft weg, da die Attiker diefes Futur von 
ovvsiyas nicht gebrauchen, auch die üzzepfoiy gar zu feltfem 
wäre, wenn die Höhle mit dem Menfchen zufammen gehen follte. 
Dagegen giebt die zweite Lesart den angemeflenften und natuͤr⸗ 
lichten Sinn: vgl. Elektra 93. za dd mauruyidoy ijön oruyega 
Evvicao’ zuval noyspür olzuv. Ant. 266. une ro Euvesdivas 
zo ngäyna PBovlsuoarıı. Eurip. Hipp. 910. oddd 0x0r09 Ppio- 
0ovos Toy Evrepydeny rigsuva €’ olnwy un note yHoyyrv den. 
Die Worte befagen einfah: du wirft audh Zeuge meines 
Todes fein. Und gegen biefen Gedanken ift doch wahrlich 
nichts einzuwenden. 


B. 1064. To xar’ nuap heißt keineswegs quotidianus 
victus, fondern blos täglih Gurip. Gleftra 145. 183. Ion 
124. Bakch. 904. Troj. 387. Mithin heißen die Worte: was 
foll Tag für Tag (aus) mir werden? Um das Gleichmaß 
dere Sylben herzuftellen, brauchte man blos au zu flreichen: mo0- 
dev, welches Weile fchrieb, beruht auf der oben genannten fal 
Ki Deutung ; rixrs ift bei Sophokles nicht Rachzumeifen, und 
pflegt warum, nicht was zu bedeuten. Hermann's nor’ av 
vollends giebt gar feinen Sinn. 


DB. 1065. Mit Necht Hat man osrovonov cridoc (db. h. 
Ari: vonfjs oirov) auf einander bezogen und tas Bragezeichen 
vor 720889 geftrichen. Mebrigens hatte Wunder Recht, daß nicht 
zwei Bragen in einander gefchuben werden, ohne daß die rag: 
wörter dicht Hinter einander flehen, und er brauchte fich duch 
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ns von Hermann citirte Beiſpiel Gurip. Helene 827. ri zäsnc, 
‚Ss Eyes Heorionasa ; darin nicht irre machen zu laſſen. oder 
t anaphorifche Verdoppelung der Frage, ganz wie Antig. V. 2., 
ısfelbft man unfere Note fehe. 


B. 1067. «ide fann nicht richtig fein wegen bes nachfol⸗ 
enden dinos oder Moũo. n ließe ſich dieſes zwar leicht im 
m Optativ losen verwandeln: allein die Worte und ihr Zus 
mmenhang zeigen beutlih, daß von einem Wunſche, in bie 
uͤfte entführt zu werden, etwa durch Harpyen, bier nicht die 
dede fei. Der Gedanke ift der nämlicdhe mit bem bereits oben 
3. 930— 932 ausgefprochenen, dag nämlih fortan Philoktet nicht 
ehr Vögel zur Nahrung Ichießen, fonvern felbft (als Leiche) von 
Iögeln gefrefien und in bie Lüfte verfchleppt werden wird: benn 
s kann fich nicht mehr wehren (ovx Er’ Toyo). 

rrwxas ift jedes ſcheue, flüchtige Thier, das fih wor,ber 
Befahr duckt (rwooes), hier die Vögel. Zu deren näheren Bes 
Admung hat der Dichter dturovos beigefügt: denn fo, nicht 
Eurövov, las der Scholiaft: eihe aldepos arm ilwal ne dlv- 
090, Öponades dsa nyevnaros‘ wis ds ourus nera Ökurdvov 
weuuotos Elwos u8. Ä 

Mir Haben mit der leiſeſten Emendation geihrieben el ne 
— $loücıy siquidem me abrepturae sunt, an müßte day 
» 4260» fchreiben: allein das Futur d1a fleht ficher bei Curip. 
yel. 1220. 2IHa9 8’ ds olnous dteAw xoonor vexpg xad a’ od 
wwaioe zegoi yis droorslw, wofelbft man unfere Note fehe. 


83.1071. Die gewaltfamften Aenderungen hat fih Hermann 
ter erlaubt, etwas minder gewaltiame Wunder fammt Dindorf: 
un alloder a riya ud’ ano peibovos. Bor Allem war al- 
oder in allov abzuändern, damit e8 auf Aelcovoc bezogen 
serden Eonnte: und ber Schol. ſcheint es nicht zu kennen: ovx 
md Twos Tavıy rj zuyn drlyn (and) meiloros oou' dis 
yöhra allor inastıo. 


B. 1073. Awtovog haben wir mit Schneidewin gefchrieben. 
Diefen Genitiv braucht man nicht duch ein ausgelaſſenes aͤ⸗ri 
uw erflären, fondern er hängt vom Gomparativ ab in ber ge 
vöhnlichen Bedeutung: Das Schlimmere oder das, was ſchlim⸗ 
ner iſt als ein beſſeres Schidial, welches dir angeboten wurde. 
Dee Schol. fchreibt (70 Avosrelds) ano nieiorog daluorag To 
x0v eilov. zo un 21delv (eis Tooiay). melsiovos di dalno- 
we Adyss zoü Avaseelsarigov nad ouuyegov. Daraus iſt ers 
ichtlich, daß. er Asiorog für Autoroc, und zwar wahrſcheinlich 
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ohne · den Artifel, las: aber mit Unrecht: hat fen, 
Behr aba fi Ma (aber udai) erfand = 5 


B. 1081." Geath Hatte gefühl, Daß hier mich Alles richtig 






te Bei: 
. 1119. obs 


nimmt, zu ändern. 
“ ß 


** 1088. Das Uebetlieferte ift-ohne Rhythmus, und Din 
VOrS mörwos mörnog.0: dasubruv ‚cudl,oudt,ah:ye dos, wo 
die legte Eylbe (vor Lore) Jang ein follte, tonnte gleichfalls 
nicht Tür richtig gehalten "werden. -aodd.ye Heißt und nicht 
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wielmeges = 











w A urn 
öpar dm’: Alois Eyew deutet man falich den 
ndere. richten, waͤhrend der Schol richtig erklärt 
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hat ravom row xaragiv zovrer: thur. Sinhalt Deinem 
Fluchen über Andere: denn, feßt der Chor: hinzu, auch mir 
liegt. daran, daß du die wohlmeinende Abficht nicht verkenneit und 
verflößef. Wenn Hermann behauptet, das: fei nicht griechiſchy; ſo 
hätte er das beweilen follen: Iſt etwa Eyav zu cohibere all- 
quid nicht griechiſch? oder iſt &zzi ws um den Preis einer 
Sache, für oder um etwas nicht griechifih? Daß man aber 
tage Eyeıv Enid zwi für eis co wohin ſteuern, davon habe :ich 
aoch nichts vernommen. 7 a 
VBV. 1100. Wenn &yess Acht wäre, fo würde man gemeine 
Jamben, aber doc feinen. Hermann'ſchen Lendenbruch: haben. ‚Ins 
deſſen liebt Sophofles den Dochmius mit der Vorſchlagséſylbe 
dermaßen, und gebraucht ihn auch in dieſer Tragödie fo of. daß 
ꝛes Pflicht ſcheint, ihn auch hier herzuſtellen, entweder Zyess ov 
oder karnoo ſchreibend. Das Latztere iſt gewählter und dem 
Sprachgebrauche des Dichters angemeſſener, und Gloſſen find häufig 
für Gewählteres eingeſchwärzt worden 


V. 1101. Schol. ayri Tov.:dud zöv zoü "Hoaxldous dic 
jeyor" #2ud zör Ani zo Hoaxiıs [AORov iſt, wie Wolf 
rfannt hat, ein unechtes Einichieblel]' 747 nuvgay Und: 
pyarra adryv.. Aus dieſer Umfchreibung haben die Prüfer 
rfannt, daß die Scholiaften ein anderes Wort. hier geleien has 
ben, als das unfinnige da9dov, oder, was offenbar erſt daraus 
wir Ausgleihung der Sylben gemacht ift, @sAror. Aber: weis 
Hes Wort das gewefen ſei, vermochten fie nicht zu finden, weil 
fie meinten, daſſelbe muͤſſe mit as 205 überein ausfehen. Alſo 
ahen fie nicht was vor ihren Augen. ftand, nämlich, daß ber 
rftere Erklärer diddoxor , der andere ddoyov gelefen hat. .Daf 
J,adoyov wiederum aus dadoyov gemacht fei, weil ıdie unge 
vöhnliche Form (für dadoüzor) auffiel, ift Har. Daß .aber der 
Bintevofal in biefer Compoſition, wie in anderen, aud weg: 
jleiben konnte, bedarf wohl Feiner Beweisführung: übrigens ſ. 
infere Note zu El. B. 1360. 2. 


B. 1103. ardgns Ev uerallay& überfebte man in mu- 
ata porsessione viri (alius). Das ift die faubere Manier, 
den weientlichften Begriff. zu fuppliren, ohngefähr wie die Buben 
ich einbilden fle reiten, indem fie mit den Beinen flampfen, und 
a8 Pferd dabei ſuppliren. Trotzdem Eonnte diefe Supplirung 
sier allenfalls noch angehen (in Bertaufchung des Mannes, d. 5. 
ed Befigers), wenn nicht &odooes daftünde. Diefer Begriff aber 
prdert durchaus die Erwähnung der Hand, von. welder ver 
Bogen gehandhabt (Hin und her bewegt) wetde. Nun war aber 
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auch das Metrum nicht in Ordnung, und fomit ber. Ausfall 
des beiagten Begriffes handgreiflich zu erkennen. 
Die Präpofition > Hat man nun nicht mehr auf zeral- 
& zu beziehen, indem yepoiv d’ dr zroAvangarov ardeds 
zulammen gehören. 


9. 1106. Libri veteres, in iisque T. orvyyörs re. Tıi- 
eliniani oruyvör di, quem soloscismum servavit Brunckius 
nec sustulerunt Erfurdtius aut Buttmannus, Si esset ds ser- 
vandum, necessario in fine strophae pro ’Odvoosus participium 
aliquod poni deberet, a quo regeretur oruyyöos. Hermann. 
Was man nicht alles behaupten kann, wenn man durch den 
zuverfichtlichen Ton feiner Ausfprühe die Menſchen Ya 
machen verfieht! Menigftens hätte doch Hermann die ic 
gehabt, ‚zu zeigen, wo denn im Terte oder in ber Borftellung 
das d8 zu finden fet, welches mit diefem „Er correfpondire, wenn 
oruyvor re als bloßes Nebentheil jenem „tr untergeortnet wurbe? 
Mo ift dann das zweitens zu jenem erlio? Aber ift es 
denn nicht bekannt, daB im Merismos ner — dd gebraudt 
werden, und ift es denn nicht natürlich, daß dabei anftatt 
anaphorifcher Wiederholung des Verbi (öpar udv — ögarv di) 
durch die Partikel 38 allein die Gegenüberftellung des Barallel: 
gliedes bewerffielligt wird? vergl. oben B. 276. Leider habe 
auch ich mir einft durch Hermann’s Zuverfiht imponiren laflen, 
und in meiner en de eine Menge corrupte Beifpiele für 
richtig anerkannt: aber fiehe meine Noten zu Gurip. Hipp. 1. 
und 699. Oreſt. 24. Phön. 56. Iphig. A. 25. re fann in 
folchen Beilpielen nicht richtig fein, weil es allemal den Ge 
danken, welcher als ebenbürtiges Parallelglied gegenüberftchen 
will, dem erfleren Gliede als einen Theil unterordnet, wodurd 
die Anaphora aufgehoben und das feines Gegenbildes harrente 
Glied vereinfamt wird. 


V. 1107. Aus Hdn war durch Abfchreiber "Odvoosı's ge 
ee worden. Die neueren Herausgeber hatten dafür eine Luͤcke 
geſetzt. 


V. 1108. Der Sinn dieſer Worte iſt: Dem Manne ziert 
es einestheils die Wahrheit wohlmeinend zu ſprechen, andern⸗ 
theils auch dieſe Wahrheit, wenn ſie geſagt wird, vertragen zu 
koͤnnen, und nicht feinen Aerger darüber leidenſchaftlich auszu⸗ 
laſſen. Dieſen Sinn hat bereits der Scholiaſt richtig angegeben, 
und Brunck war ihm verſtaͤndig gefolgt. Gegen dieſe Auslegung 
brachte Hermann, indem er Buttmannen widerfprach, die Deu: 
tung auf viri est quod utile est iustum dicere (simeiv für 


Gommentar. 221 


aAsye⸗ nehmend), von welcher Deutung Doͤderlein richtig ur: 
theilte et a sensu et a verbis dubitationem habet, dabei feſt⸗ 
haltend an dem obgenannten Sinne virum decet eloqui quod 
bonum honestumgue est. ‚‚Duas enumerat virtutes viri cho- 
rus, primum ut vera dicere possit sine metu, dein ut eadem 
audire possit sine ira, Illam statim ipse exercet, hanc Phi- 
loctetae exercendam commendat.* Schwerlich würde man von 
biefer Deutung je abgewichen fein, wenn nicht die Worte des 
Textes fo verwirrt lauteten. Döperlein nimmt die Zuflucht zur 
Verſchmelzung zweier Eonftructionen, an die wir nie glauben; 
Wunder hält ed dixmor gar für corrupt. Es ift nichts ver: 
derbt, fondern die Worte find blos etwas ungewöhnlich und 
undeutlich geftelt. Solche Berfegung aber tft Megel bei ©os 
phokles in allen reimartigen Gegenüberftellungen gleicher oder 
entgegengefebter Wörter, 3. DB. govor gYarov di (voor riom 
B. 934. und unfere Note zu Ant. 1178. Hier nun follte e6 
eißen ed ev eineiv To dixaor, eu dt dnovoms eindvrog. 

er Dichter ſetzte aber erftlich im zweiten Parallelgliede das mit 
eirzeiv currefpondirende edzorros voran, für ed dxovoas aber 
geb er das beftimmtere un gHovepir dlucns yidovas dduvar. 

o wie nun die zweite Seite des zweiten Parallelgliedes votan⸗ 
gerüdt worden war, fo geihah das auch im erften Barallelgliebe, 
und zwar wurde hier mit vollem Rechte der beiden Gliedern ge: 
mein/nme Begriff vorangeftellt, mithin zo nr Hunmor ed eine 
gel@rieben ‚, weil zö dinasov auch bei einndvros zu fuppliten ift. 

isher num ift noch nichts Auffälliges oder Beſonderes einge: 
treten: denn folche chiaftifche Stellung der Gegenfäge und Vor⸗ 
anfehrung bes minder beteutenden Sheiles findet man überall, 
am häufigften bei Homer, wo fo Häufig „er und dd einen mins 
der bedeutenden Begriff flatt des eigentlich im Gontrafte ſtehen⸗ 
den zu fi genommen haben, ale 34 B. duty uiv Heoi doser 
inrelgoas Ilgiinoso noAw eÜ dB’ olnad’ into, rraida 8 
&nos Aövcas. Das Auffällige liegt hier blos in der Stellung 
des &Ö, welches, weil es mit dixasor, als ein ſynonymes Wert, 
reimartig eorrefpondirt (ebenfo wie in dem obigen Beifpiel 90v0v 
vor g0rov), vor dinasov Ihingeftellt iſt. Es Zönnte heißen zo 
niv dinaies dinasov eirzeiv, und das würde weniger dem Mi 
verſtaͤndniß ausgeſetzt geweien fein, als co niv ed dinmer, weil 
roͤ ed als Subflantivum gebraucht zu werben pflegt. 


V. 1112. Mit Recht hat Wunder von Thudihum die Bei 
ferung rörd’ angenommen. Denn fonft würde unter xeivos 
Neoptolem, unter rovde Odyſſeus zu verftehen fein, weljes nicht 
paßt, da Philoftet nirgends über Neoptolem fich beklagt hat, 
fondern alle Schuld lediglich auf den Odyſſeus fchiebt. 

* 
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B. 1118. Es ift nicht der Mühe werth, die Fünftlichen 
Deutungsverfuche zu nennen und zu widerlegen, die man zu Tage 
gefördert hat, ‚um dad a priori unvernünftige guy& relard ne 
vernünftig zu finden. Wenn die Prüfer und Ausleger mehr 
leſen und dem Gedächtniß einzuprägen,. ale fammeln und ſpitz⸗ 
findeln wollten, fo würde ihnen eingefallen fein, was Eurip. 
Hefab. 1019 = 1065 gefchrieben hat zzoi xaui ne Pvya TTeo- 
oovos avzar; und daß es hier eben fo heißen müfle. szrwoosıs 
oder zrenooeır ift eine Art Intenfivum von inracdas, und be 
zeichnet das raſche Wegflattern der erfchreciten Vögel. 


DB. 1119. Abermals lieg fih Wunder von Hermann irre 
maden, daß er aixav für unricdhtig hielt wegen bes Spondeus, 
der doch im Glykoneion ganz in der Ordnung ifl. Axuary, was 
Hermann feßen. will, ‚hat feinen Sinn, und die übrigen Bels 
ferungsverfuche find zu gewaltfam. 


9. 1122.. Porfon’s Beſſerung hat Dindorf verworfen (hoc 
si voluisset dicere poeta, aut arldrr alio leco collocandum 
aut parenthesis illa .aliter ordienda fuisset) ;, und Hermann hat 
ibm Recht gegeben, und fomit blieb fie vertoorfen. Aber was 
eben fie felbit, dieſe Erklaͤrer, uns zur Beruhigung über bie 
orte, daß ein Plab, eine Gegend (zwgos) ausſchweifend (avs- 
dnv) abgehalten. oder abgewehrt werde (ouxeræs)? Nichte: 
Fonbert fe verweilen blos auf den Scholiaften, welcher Zpuxeras 
für occupari (uno zur Hnowv) nimmt, was jedoch nicht mit 
dem Sprachgebrauch übereinitimmt. Ober fie deuten avednv 
dovxew nahläffig vermehren, was noch mehr gegen den 
Sprachgebraudh if. Dann muß man bei donere ein Afynteten 
annehmen, und hat ftatt des fchönften, angemefleniten Sinnes 
etwas Hoͤlzernes, Kraft: und Saftlojes befommen. Die Paren: 
thefe aber durfte keineswegs anftößig fein: vergl. Eurip. Iphig. 
A. 1339. repißola gYigere — nÄonanos Ode regwrigpern — 
zegvißwvy TE nrayas. 


B. 1125. aiodov nennt Philoftet fein. Fleiſch (fo meint 
man) wegen feines Franfen Yußes ex morbi virulentia maculis 
interstincta. An dem aber wird nicht viel mehr für die Vögel 
zu nagen übrig gewefen fein. Wir hören ja, daß Bhiloftet 
Hungers zu fterben fürchtet: fomit kann er nur feine verwefende 
Leiche meinen. 


V. 1130. Vix dubito quin locus corruptus sit et pro 
rstla000v aliud verbum a poeta positum fuerit. Verba evvoig 
700% iungenda videntur cum nomine eldray, de quo con- 
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sule Blomf, ad Aesch. Pers, p. 49. Wunder. rzdlcooor funnte 
aus mehr als einem Grunde, welche anzuführen wohl nicht 
nöthig ift, nicht geduldet werden. In welcher Weife aber zu 
ändern fei, das ließ aus dem folgenden «Ada fih abnehmen: 
denn dieſes jeßt eine Negation im vorangehenden Sage voraus. 
Das Seltene Ua (f. Eurip. raf. Herakl. 796. Xenoph. Kyr. VII, 
3, 32) gab Anlaß zur Berderbung, und die Beihen MEAAMH 
konnten leicht mit HEAAZZON vertaufcht werden. 

Der nelaras iſt weder Neoptolem noch Odyſſeus, ſondern 
der Chor felbft, welcher Schritt für Schritt fih annähern und 
Eingang zu gewinnen fucht. Zuerſt hat er dem Philoftet vor- 
gehalten, daß er felbft es nicht befiee haben wolle und mit Un- 
recht Anderen fluche, und verfihert, daß and) er es wohl mit 
ihm meine. Dann fündigte er ihm an, daß er ihm die Wahr: 
heit vorhalten wolle, und ermahnte ihn, diefelbe leidenfchaftslos 
zu vernehmen. Diefe Wahrheit ift: Odyß ift Fein Schurfe, ſon⸗ 
dern handelt im Auftrage der Gefammtheit, für ihr Beſtes fich 
opfernd. Nachdem Philoktet auf alles das nicht gehört und 
immer nur in feinen Klagen und Beichwerden über das ver: 
meintliche Unrecht fortgefahren ift: fo beichwört er ihn jekt bei 
den Göttern, wenn er irgend Scheu und Achtung hege vor ihm, 
der jebt nur noch ale Gaft bei ihm verweile, Feine freundliche 
Annäherung nicht fo wegzuftoßen, fondern einzufehen, daß. es 
in Inner (Philoktets) Macht fiche, feiner Pein los zu wer 
en u. ]. m. i 


V. 1132. Schol. yradı OT xjo@ Tv’ Anoyvyeiv 000 
nageorv, € mewdein nuiv, or (007) &dotı nV vooor 
(arroysvyew). ovrog de Tadra Asyorzwv ovvindw, OTı Nap- 
- ? ⸗ , 4 L % J 2 * 
amwovow aurh Eis IAsov dein. rrgös 5 waxgdbsı” „aim 
rrakıy non“ —W 


V. 1134. Das Ueberlieferte erklärte man alſo: Ungelehrig, 
noch unabſehbaren Druck zu ertragen, iſt der ihr (der Krankheit) 
beiwohnt (d Evvoszes): vder nescius est (bic morbus) sustinere 
infinita mala quae cum eo coniuncta sunt (4 Evvorxei). Wem 
bas gefällt und finnig dünft, der mag es behalten. Der Schol. 
las nicht Eyeıy, fondern ozxeiv (Ayvworos zrpös To Öysiodas). 
Das mußte fürs Erfte aufgenommen werden. Sodann aber war 
leicht einzufehen, daß Adans nicht auf. die Krankheit, fondern 
nur auf Philoktet fich beziehen könne, folglich entweder öyeis 
in oyeis abgeändert werben müfle, ingleichen E£uvosxei in Euvor- 
zeig, oder, was leichter. und auch concinner ift, adans in adass: 
es it thöricht. So erhalten wir den paſſendſten, natürlichften 
Sinn. „Erkenne, daß es in deiner. Macht ſteht, dieſer toͤdt⸗ 
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lichen Bein zu entrinnen. In diefem Buftande verharren (die 
Bein fortfegen) zu wollen, ift ja jämmerlih, und thoͤricht iſt es 
die unfägliche Laft fortzufchleppen (sustinere), mit ber du hier 
zufammen wohnft.“ 


B. 1143. Die Tilgung der Bartifel re (welche Hermann 
gemacht hat) wurde nicht blos vom Rhythmus, fondern aud 
vom Sinne gefordert: denn bie Conftruction ifl il mos ravıd 
dor wore inoyra npaoosw. Und der Schol. kannte fie offenbar 
nicht: (duos) Povloulva ndtus anonlsucas zelevesc. 


V. 1163. Die alten Ausgaben haben 
«8009 anücar" al’- 
”okbox vr.‘ 


indem fie offenbar as aA’ durch Krafis vereinigt wiſſen wollten: 
und dabei konnte es auch fein Bewenven haben, fo daß man 
der mannigfachen gewaltfamen Aenderungsverfuche überhoben fein 
fönnte, wenn nicht die Partikel EAAa fih als eingefchoben zu 
erfennen gäbe. Denn es ift viel befier für den Sinn, wenn 
nicht bafteht. 


B. 1171—1175. Die Bersfliderei in dieſen Zeilen iſt nicht 
u verfennen: und der Flicker Hat befonders die Partikel y4 als 
niverfalmittel fleißig eingefeßt. Aus V. 1173. Hat er folgenden 
fehönen Trimeter gemacht: mug av eioidorul 0’ aBAsds y’ are. 
Eben fo hat er V. 1171. trochäiſch geftaltet od ya darıy &r 
gası y’ Ers. Denn nur Abfchreiber haben aus Berfehen torui⸗ 
dv für Eor’ 2v geſetzt. Der neueſte Metriker Hermann aber hat 
fein Möglichites gethan, um dieſem Borgänger am Verdienſte 
um dieſe Beilen gleichzufommen. 


DB. 1174. Schol. dorıs ort xaralınar oe di To Por- 
Heiv rois "Eilmow ountrı ovdlvr ein. Daraus ift keineswegs 
erfichtlih, daß derſelbe Bas gelefen, fondern daß er von Eßar 
gar nichts vorgefunden habe: und die Streihung diefes Berbi 
fordert der Zufammenhang der Worte «HAsos ög Er’ ovdir im, 
unwr x. T.Ä. 


B. 1176. Photius Ler. faat, die Attifer gebrauchen oft 
öuov für dyyus, und führt von Menander an 767 yap rov ti 
stew onod. Daſſelbe berichtet auch der Schul. Apoll. Rhod. II, 
121. und giebt das Citat richtiger: öyod_T@ Tintew rrapıyi- 
vd’ n xoon, d.h. fie war hart an ber Niederfunft. Bar 
man wohl durch diefes Zeugniß und dieſes Bitat berechtigt, dmev 
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veons für dyyüs ven zu nehmen? Berechtigt zu glauben, daß 
ösov mit dem Genitiv verbunden werden Tönne? Heſych bes 
richtet obngefähr das Nämliche: ömoö, dyyus, ronınor. „# 
doss Adnvaios drupugsos Onopgoves (ſchreibe önov euggoves).“ 
Und aud unfer Scol. fchreibt Onov, Zyyvs. Allein was fann 
das alles nebft den Eitaten Antig. 1180 (1148). und Ariftopb. 
Fried. 513. uns nüßen, als um einzufehen, daß öuoü hier aus 
irgend einer Verderbung herrühre? 


V. 1181. ovv onovöh rayvs iſt ein nichtiger Pleonasmus, 
als wie zur Füllung des Verſes. Der ftehende Ausdruck bei 
Tragikern ift ozovdj nodös: vgl. Gurip. Hefabe 210 = 216. 
Androm. 546. Theſ. 85. 


Beide Ausprüde Eonnten leicht mit einander verwechfelt wer: 
den, oder aber zayvs hat als Gloſſe den aͤchten verbrängt. 


B. 1210. Hermann ift durch dieſen Vers zu gewaltfamen 
Verſetzungen und willkührlichen Perfonen-Bertheilungen veranlaßt 
worden: Wunder und Andere haben ihn als unächt eingefchloffen. 
Wenn man ihn richtig verftanden hätte, fo würbe man eingefehen 
haben, daß nichts zu. thun fei, als dem cod, B. zu folgen, wel 
her ihn dem Odyſſeus zutheilt. Der Sinn iſt wörtlid dieſer: 
aber ich werd’ es doch auch ein für allemal beiner 
Hand niht anvertrauen, das zu thun. Wie das gemeiut 
fei, befagt_ber folgende Vers: Gegen dich alfo, ftatt ges 
gen bie Trojer, werd’ ih das Schwert züden. Diele 

eutung fonnte man aus Gurip. Suppl. 1062. entnehmen, wos 
ſelbſt Sphis feine Tochter mit Gewalt abhalten will in die Flams 
men zu fpringen: dAA” ovdE Toi cos eloonas dgWon Tade. 
Daß das nicht Heiße: ich werde es dir nicht zutrauen das 
zu thun, sondern vielmehr ich werde es dir nicht anvers 
trauen (überlaflen) das zu thun, und daß mit dieſen Worten 
das thätliche Zugreifen zur Verhinderung der Ausführung ver: 
bunden. fei, erfennt man aus der Antwort der Eriphyle: Ouosor 
oð yap un aiyns u’ av yegi mir einerlei! deine Hand 
kann mich Doch nicht erreihen und fangen! Der Schol, 
Per. 1. hat diefen Sinn richtig erfannt: 00x Zrzurgiyw 00m 


Sm Folgenden ift tie von den Handſchrr. und Triflin über 
lieferte PBerfonen = Bertheilung als die richtige, gegen die Aldinis 
fche, feflzuhalten. Das wird man erfennen, wenn man ven bes 
fonnenen Charakter des Odyſſeus bedenkt, deſſen Drohung von 
Anfang an nichts weiter als ein Abfchredungsverfud fein Tann: 
benn im Ernſte mit dem Sünglinge ſich zu buelliven, und das 
griechifche Heer eines ‚oder zweier unentbehrlicher Männer nuplos 
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zu berauben, das kann er, ſo lange ſein kluger Geiſt noch an⸗ 
dere Mittel zur Erreichung des Zweckes aufzufinden vermag, in 
der That fih nie vornehmen. Er hat gedroht: tie Drohung 
hat nicht verfangen, Neoptolem will es an fi fommen laſſen 
(Eorw To utAlor): jebt thut er, als wenn er Ernſt machte, er 
legt die Hand an's Schwert: aber Neoptolem geht fugleich noch 
einen Schritt weiter, er züdt das Echwert (od uelles En): 
weiter kann es nun Odyſſeus nicht treiben wollen: er ftößt das 
halbgezückte Schwert in die Scheide zurüd, und will den Neopto⸗ 
lem beim Heere Belangen. Wäre Odyſſeus ein romantifch-mittel- 
alterlicher Ritter, jo würde ihm diefer Rüdzug Schande machen, 
und er fünnte ven darauffolgenden Hohn Neoptolems unmöglich 
auf fid, figen laſſen. Allein die griechiichen Heroen waren feine 
Borbilder für afademifche Knaben, taß fie den Schein höher als 
das Weſen achteten: ihr Heldenthum war nicht fo heifel, daß es 
vor jedem Anhauch des Mundes erbleichte. Sie waren außerdem 
auch aufrichtig und beicheiden genug, um einzugeftehen, wenn fie 
einem Anderen nicht gewachfen waren, und fonnten fich dieſes 
ohne Gefahr‘ für ihre Ehre ungeſcheut vorrüden laſſen. Wäre 
es anders, fo würde Menelaos bei Homer, ald ihm fein Bruder 
vom beabfichtigten Zweikampf mit Ajas zurüdhält, weil er ihm 
nicht gewachjen fei, eben darum nur um fo eher diefen Zweikampf 
eingehen muͤſſen, weil das ein nur mit dem Tode abzuwaichender 
Sleden feiner Ehre wäre. Und einem Perikles machte es feine 
Schante, fi von frehen Maͤnnern der Gegenparthei fehimpfen 
zu laflen: man hört nie, daß ein griechifcher oder römiſcher Staats⸗ 
mann um ſolche Anhauchung böswilliger Lippen fich tuelfiren 
wollte Wenn übrigens Jemand bier an Odyſſens Muthe irre 
werden follte, fo denfe er an tie unten folgente Scene, wo fih 
berfelbe den Pfeilen des ergrimmten Feindes preisgiebt. 

Buttmann hatte das Richtige erfannt, außer taß er ten 
1181ften Vers nicht ganz richtig deutete, und hat zugleich darauf 
hingewiefen, daß auch ter Schol. den Bers dem Odyſſeus zu: 
getheilt haben müfle. Seine mangelhafte Deutung aber hat Her: 
mann’s Irrthümern Raum und Eingang verichafft. 


3. 1215. Du follft Hiebe befommen (wenn Tu Rad 
thuft) heißt auf Griechiſch „Anvon Tiefer gewöhnliche Austrud 
fchwebte Demjenigen vor, welder hier »Aavuaro» in den Tert 
gebracht Hat, nicht bedenfend, daB man nicht mit den Füßen 
weint. Oder meint man, weil EEo sunuaruv Eysv 00a (fiehe 
über diefe Redensart Blomfield zu Aeſchylus Brom. V. 271) 
beißt von Unheil frei bleiben, fo fünne auch Fo xAavua- 
cov Eysıy nioda gejagt werden in dem Sinne von Meinen 
frei bleiben; fo begeht man bie fo häufige Verwechſelung des 
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Bildes mit demjenigen, was es bedeutet. Das Unheil iſt gedacht 
als ein Netz, in welchem man mit dem Fuße fich fängt, ober 
wie eine. verdeckte Grube, in weldhe man, forglos wandernd, 
plößlich hineinfällt, oder wie heiße Kohlen, in welche mar uns 
vorfichtig bineintritt (vgl. Antigone 608). Wäre es aber mohl 
eben fo pailend,: wenn man fich eine Grube oder ein Netz voll 
Weinens denfen wollte, in das einer hineinfalle? Den Gruben⸗ 
ſturz und: die ‚heißen: Kohlen fühlt man auch an.den Beinen, 
und fie find ein zu an fih; dad „Anuneo dagegen ift erft eine 
Folge:des zrzua, und wenn dieſes zip hier, die angebrohte 
male, die Beine treffen follte, fo müßte es etwa die Baftos 
nade fein. .- Er m 


l.. Br . oo. ° L, 

B. 1223.1. yejoa dixit, respiciens verbum xeygnzudvos, 
proprio significatu: mala res qua opus sit vobis. Her 
mann. Dieſer fünftlihen Auslegung. bedürfen wir nicht. Uebri⸗ 
gens fürchtet. Philoftet, daß die. Beiden, welche. mit heftigen Ges 
berden vor ihm jtehen :(denn. das ſagen. deutlich feine Worte) in 
der Abjicht erjchienen find, ihn, den Wehrloſen, .mit .Gewalt:in 
das Schiff zu ſchleppen. Darum traut er auch den freundlichen 
Worten Neoptolems nicht, ſelbſt dann nicht, als er ihm den 
Bogen hinreicht ; ‚denn: er fürchtet, daß das alles nur eine Falle 
ſei, ihn-zu fangen. :  . deu ID on 


.. -8::18231.: El. 892. hat. ayr.,einen Sinn: „doch nein; 
ich will nicht.“ Hier aber wäre ax» weder ald immo,. noch;ale 
vero paflend: dagegen ift od rs un, d. h. ovrı dewor un, ge 
zade reiht .paflend. : Darum hat Wunder. unreht gethan,.: ad4’ 
obrı. any wör zu: ichreiben.. . on Ehe ya 


3.1234. Die Partikel.ıy&. hat man hier ruhig geduldet, 
ohngeachtet fie,: wenn irgendwo, hier ſtörend war. sucna }. 
IrI_ nn ! Pa E . nn . ... 
0,0 Br 1241. Wunder bemerkt, daB man vor xaca (d. b..xcd, 
ixzei anznebonsas,: vovdereis) blos ein Komma ſetzen bürfe. 
Dadurch :erhielten. wir nen Sinn, dag Philoftet. au darum dem 
Menptolem nicht ;mehr traue, weil er. ihm gute Lehren ‚geben 
wollte. 1» Die beſagte: Bedeutung des :xgeros . bleibt, wenn man 20% 
demſelben die: ſtärkere Interpmction und noch: überdies ıgr Ende 
dieſes Satzes ein Fragezeichen ſetzt: denn das fordert ber. Sinn: 
„Und dann trogdem,;: nachdem ba das ‚gethan haſt, kannſt. du 
noch und .willft mir gute Lehren geben, Du entarteter Sohn des 
edelſten Vaters) D:. gebe’ zu: Grunde ae.” vergl. unten W. 1323. 
4—* oe le 25 ui. .- . 


- SEIN DE BE Er Er 
6.1:571209. T..maaprore,: newwie an. reste,. jagt ‚Hermann, 
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auch das Metrum nicht in Orbnung, und fomit ber. Ausfall 
des beingten Begriffes handgreiflich zu erkennen. 

Die Präpofition bat man nun nicht mehr auf geral- 
In ka zu beziehen, indem zegoiv d’ dr nroAvunyavov ardpde 
zulammen gehören. 


V. 1106. Libri veteres, in iisque I‘. oruysor re. Tii- 
clinieni oruyvöy dd, quem soloscismum servavit Brunckius 
nec sustulerunt Erfurdtius aut Buttmannus, Si esset d} ser- 
vandum, necessario in fine strophae pro ’Odvoosus participium 
aliqaod poni deberet, a quo regeretur oruyyéy. Hermann. 
Was man nicht alles behaupten kann, wenn man durch den 
zuverfichtlihen Ton feiner Ausſpruͤche die Menfchen Yaage u 
machen verſteht! Wenigftens hätte doch Hermann die Pflicht 
gehabt, ‚zu zeigen, wo denn im Terte oder in ber Borftelung 
das 58 zu finden fei, welches mit diefem zer correfpondire, wenn 
sruyvor re als bloßes Nebentheil jenem str untergeorbnet wurde? 
Mo ift dann das zweitens zu jenem erfilih? Aber ift es 
denn nicht befannt, daB im Merismos ver — ds gebraudt 
werben, und ift es denn nicht natürlich, daß babei anftatt 
anaphorifcher Wiederholung des Verbi (öpar adv — öeuv di) 
durch die Partikel dée allein die Gegenüberftellung bes Sarallels 
gliebes bewerfftelligt wird? vergl. oben V. 276. Leider habe 
auch ich mir einft durch Hermann’s Zuverficht imponiren laflen, 
und in meiner ee eine Menge corrupte Beifpiele für 
richtig anerkannt: aber fiehe meine Noten zu Gurip. Hipp. 1. 
und 699. Dreft. 24. Phön. 56. Iphig. A. 25. re Fann in 
folchen Beifpielen nicht richtig fein, weil es allemal ven Ge: 
danken, welcher als ebenbürtiges Parallelglied gegenüberfichen 
will, dem erfteren Gliede als einen Theil unterordnet, wodurch 
die Anaphora aufgehoben und das feines Gegenbildes harrende 
Glied vereinfamt wird. 


V. 1107. Aus 7dn war duch Abfchreiber "Odvoosı's ge: 
Fra worden. Die neueren Herausgeber hatten dafür eine Lüde 
geſetzt. 


V. 1108. Der Sinn dieſer Worte iſt: Dem Manne ziert 
es einestheils die Wahrheit wohlmeinend zu ſprechen, andern⸗ 
theils auch dieſe Wahrheit, wenn fie gelagt wird, vertragen zu 
fonnen, und nicht feinen Aerger darüber leidenschaftlich auszu⸗ 
laſſen. Diefen Sinn hat bereits der Scholiaft richtig angegeben, 
und Brund war ihm verfländig gefolgt. Gegen dieſe Auslegung 
brachte Hermann, indem er Buttmannen widerſprach, die Deu: 
tung auf viri ost quod ntile est iustum dicere (eiweiy für 
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Aöyeıy nehmend), von welcher Deutung Döberlein richtig ur- 
theilte et a sensu et a varbis dubitationem habet, dabei feh- 
haltend an dem obgenannten Sinne virum decet eloqui quad 
bonum honestumgue est. ,‚Duas enumerat virtutes viri cho- 
rus, primum ut vera dicere possit sine metu, dein ut eadem 
audire possit sine ira, Illam statim ipse exercet, hano Phi- 
lootetae exercendam commendat.** Schwerlich würde man von 
dieſer Deutung je abgewichen fein, wenn nicht die Worte des 
Textes fo verwirrt Iauteten. Döperlein nimmt die Zuflucht zur 
Berfhmelzung zweier Gonftructionen, an die wir nie glauben; 
Wunder hält eu dixmor gar für corrupt. Es ift nichts ver: 
derbt, fondern die Worte find blos etwas ungewöhnlich und 
undeutlich geftelt. Solche Berfegung aber iſt Regel bei So⸗ 
phofles in allen reimartigen Gegenüberftelungen gleicher oder 
entgegengefehter Wörter, 3. DB. Yovor gorov di (voror ion 
B. 934. und unfere Note zu Ant. 1178. Hier nun Sollte es 
eifen U nis eineiv To dixmor, U dd dxovoms Einovroc. 
er Dichter ſetzte aber erfilich im zweiten Parallelgliebe das mit 
eizzeiv correfpondirende eirdrzos voran, für ed axovoas aber 
geb er das beflimmtere u gBorepav dkücas yAdooas ddivar. 
o wie nun die zweite Seite des zweiten Parallelgliedes vorane 
gerüdt worden war, fo geſchah das auch im erften Parallelgliebe, 
und zwar wurde hier mit vollem Mechte der beiden Gliedern ge⸗ 
meinfame Begriff vorangefiellt, mithin ro iv Hlnsor ed eine 
gelarieben, weil rò dixasos much bei einsvros zu ſuppliren if. 
isher nun iſt noch nichts Auffälliges oder Belonderes einge⸗ 
treten: denn folche chiaſtiſche Stellung der Gegenfäte und Vor⸗ 
anfehrung des minder beteutenden Sheiles findet man überall, 
am häufigften bei Homer, wo fo Häufig „dr und ôe einen mins 
der bedeutenden Begriff ftatt des eigentlich im Contraſte ſtehen⸗ 
den zu fidh genommen Haben, als 3. B. Uusv uiv Heoi doier 
durziooas Ilgiänoso reoAır ed d’ olnad’ indoha, naida d’ 
2nod luca Das Auffällige liegt hier blos in der Stellung 
des ev, welches, weil e8 mit dixasov, als ein ſynonymes Wert, 
reimartig correfpondirt (ebenfo wie in dem obigen Beifpiel Y0v0» 
vor „orov), vor dixasov Ihingeftellt if. Es FTünnte heißen «d 
mtv dınaias dinasoy eireiv, und das würde weniger dem Miß⸗ 
verfländniß ausgefeßt geweien fein, als zo niv ed dinaser, weil 
<ö ev als Subftantivum gebraucht zu werben pflegt. 


V. 1112. Mit Recht hat Wunder von Thudichum die Beis 
ferung zard? angenommen. Denn fonft würde unter xeivos 
Neoptolem, unter zoude Odyſſeus zu verftehen fein, welhjes nicht 
yaßt, da Philoktet nirgends über Neoptolem ſich beflagt hat, 
fondern alle Schuld lediglich auf den Odyſſeus fchiebt. 
x 
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B. 1118. Es ift nicht der Mühe werth, bie künſtlichen 
Deutungsverfuche zu nennen und zu widerlegen, bie man zu Tage 
gefördert hat, ‚um das a priori unvernünftige guya relard ne 
vernünftig zu finden. Wenn die Prüfer und Ausleger mehr 
Iefen und dem Gedächtniß einzuprägen,. al& fammeln und ſpitz⸗ 
findeln wollten, fo würde ihnen eingefallen fein, was Eurip. 
Hekab. 1019 = 1065 gefchrieben hat os xai ne puy& nTeo- 
oovos auvxar; und daß es hier eben fo heißen müfle. zzrwooeır 
oder zrroosıw ift eine Art Intenfivum von intaodas, und be 
zeichnet das rafche Wegflattern der erſchreckten Vögel. 


DB. 1119. Abermals Tieß fich Wunder von Hermann irre 
machen, daß er ara» für unrichtig hielt wegen des Sponbeug, 
der doch im Glykoneion ganz in der Ordnung ifl. axuar, was 
Hermann feßen. will, hat feinen Sinn, und die übrigen Beis 
ferungsverfuche find zu gewaltfam. - . 


V. 1122.. Porſon's Beflerung hat Dindorf verworfen (hoc 
si voluisset .dicere poeta, aut av&dyr alio leco collocandum 
aut parenthesis illa .aliter ordienda fuisset) ; und Hermann hat 
ihm Recht gegeben, und fomit blieb ſie verworfen. Aber was 
geien fie felbft, diefe Erklaͤrrr, uns zur Beruhigung über die 

orte, daß ein Plab, eine Gegend (xwgos) ausfchweitend (ars- 
nv) abgehalten oder abgewehrt werde (douxerm)? Nichte: 
fondern He verweilen blos auf den Scholiaften, welcher Zpvxeras 
für occupari (üno Tor Hneuv) nimmt, was jeboch nicht mit 
dem Sprachgebrauch übereinfliimmt. Ober fie deuten ayddnr 
Zovaew nachläffig verwehren, was noch mehr gegen ven 
Sprachgebraud if. Dann muß man bei dpnere ein Aſyndeton 
annehmen, und hat ftatt des fchönften, angemeflenften Sinnes 
etwas Hölzernes, Kraft: und Saftlofes befommen. Die Baren: 
thefe aber durfte keineswegs anftößig fein: vergl. Eurip. Iphig. 
A. 1339. meoißola Yögere — nrÄonanos Ode regiwriges — 
zegvißwv TE nrayas. 


B. 1125. aiodav nennt Philoftet fein. Fleifch (jo meint 
man) wegen feines Franken Fußes ex morbi virulentia maculis 
interstincta, An dem aber wird nicht viel mehr für die Vögel 
zu nagen übrig gewejen fein. Wir hören ja, daß Philoktet 
Hungers zu fterben fürchtet: fomit kann er nur feine verwefente 
Leiche meinen. 


V. 1130. Vix dubito quin locus corruptus sit et pro 
rstAaoooy aliud verbum a poeta positum fuerit. Verba evvoi 
700% iungenda videntur cum nomine weiatay, de quo con- 
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sule Blomf, ad Aeseh. Pers, p. 49. Wunder. rrtlaooov fonnte 
aus mehr als einem Grunde, welche anzuführen wohl nicht 
nöthig ift, nicht geduldet werden. In welcher Weife aber zu 
ändern fei, das ließ aus dem folgenden alda fih abnehmen: 
benn dieſes feßt eine Negation im vorangehenden Sage voraus. 
Das. feltene Eu (f. Eurip. raf. Herakl. 796. Xenoph. Kyr. VII, 
3, 32) gab Anlaß zur Verberbung, und die Zeichen MEAAMH 
fonnten. leicht mit TEAAZZON vertaufcht werden. 

Der zelaras ift weder Neoptolem noch Odyſſeus, fondern 
der Chor felbft, welcher Schritt für Schritt fih annähern und 
Eingang zu gewinnen fucht. Zuerſt hat er dem Philoftet vor- 
gehalten, daß er felbft es nicht beflee haben wolle und mit Un- 
recht Anderen fluche, und perfichert,. daß auch er ed wohl mit 
ihm meine. Dann fündigte er ihm an, daß er ihm die Wahr- 
heit vorhalten wolle, und ermahnte ihn, dieſelbe leidenfchaftslos 
zu vernehmen. Diefe Wahrheit ift: Odyß ift Fein Schurfe, fon: 
dern handelt im Auftrage der Gefammtheit, für ihr Beſtes ſich 
opfernd. Nachdem Philoktet auf alles das nicht gehört und 
immer. nur in feinen Klagen und Beichwerden über das ver: 
meintliche Unrecht fortgefahren ift: fo beichwört er ihn jeßt bei 
den Göttern, wenn er irgend Scheu und Achtung hege vor ihm, 
der jebt nur noch als Saft bei ihm verweile, Feine freundliche 
Annäherung nicht fo wegutoben, ſondern einzufehen, daß, e8 
in ſint (Philoktets) Macht ſtehe, feiner Pein los zu wer⸗ 
en u. ſ. w. 


V. 1132. Schol. yvodı Or x70@ vd” dmopvyeiv 00% 
nragsorıy, & neodeing Amir, OT (odv) darı nV vo0ov 
(eropsvyev). obros de Talıa Asyovrwv ovsinow, OT Nap- 
amwovow adıh Eis IAsov &ideiv. reoös 5 avanpaleı: „mal 
rzralıy non“ vo 


PD. 1134. Das Ueberlieferte erklärte man alfo: Ungelehrig, 
noch unabfehbaren Drud zu ertragen, ift der ihr (der Krankheit) 
beiwohnt (6 Evvosxes): vder nescius est (bic morbus) sustinere 
infinita mala quae cum eo coniuncta sunt (@ £vvorxei). Wem 
das gefällt und finnig bünft, der mag es behalten. Der Schol. 
las nicht Eye, fondern oyeiv (ayvworos zroög To Öbyeiodae). 
Das mußte fürs Erfte aufgenommen werden. Sotann aber war 
leicht einzufehen, daB adans nicht auf. die Krankheit, ſondern 
nur auf Philoktet fich beziehen koͤnne, folglich entweder öxeie 
in Oyeis abgeändert werben müfle, ingleichen Euvosxes in Euvos- 
xeis, oder, was leichter und auch coneinner ifl, adans in adasc: 
es ift thöricht. So erhalten wir den paſſendſten, natürlichſten 
Sinn. „Erkenne, daß es in deiner Macht ficht, dieſer toͤdt⸗ 
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lichen Bein zu entrinnen. In biefem Buflande verharren (die 
Bein fortfegen) zu wollen, ift ja jämmerlih, und thöricht ift es 
die unfägliche Laſt fortzufchleppen (sustinere), mit ber bu bier 
zufammen wohnft.“ 


DB. 1143. Die Tilgung der Bartifel zz (welche Hermann 
gemacht hat) wurde nicht blos vom Rhythmus, fondern aud 
vom Sinne gefordert: denn bie Gonftruction iſt ila mos ravıd 
dor vore &xovra npaoosv. Und ber Schol. kannte fie offenbar 
nicht: (duos) Bovlouisw nddus aromisucas neleverc. 


2. 1163. Die alten Ausgaben haben 
dodg0v anwoas* dk'- 
” 0 vor rl. 


indem fie offenbar as aA’ durch Krafis vereinigt willen wollten: 
und babei konnte es auch fein Bewenden haben, fo daß man 
ber mannigfachen gewaltfamen Aenderungsverſuche überhoben fein 
fönnte, wenn nicht die Partikel Kira fih als eingeichoben zu 
erkennen gäbe. Denn es ift viel befier für den Sinn, wenn 
nicht daſteht. 


8. 1111—1175. Die Dersfliderei in dieſen Zeilen ift nicht 
u verfennen: und ber Flicker hat befonvers die Partikel 4 als 
niverfalmittel fleißig eingefebt. Aus B. 1173. bat er folgenden 
fchönen Trimeter gemacht: zus dv eioldosui 0’ ABAsds y’ arynp. 
Eben fo hat er V. 1171. trochäiſch geftaltet 00 yao darıy dr 
ga y’ Eri. Denn nur Abfchreiber haben aus Berfehen Eorıy 
de für Zoe’ 27 geſetzt. Der neuefte Metrifer Hermann aber hat 
fein Möglichites gethan, um dieſem Borgänger am Verdienſte 
um diefe Zeilen gleichzulommen. 


B. 1174. Schol. dorss ort xaralınav oe dni ro Bor- 
Hein rois "Eilnow ouxtts ovölv eins. Daraus ift keineswegs 
erfichtlih, daß derſelbe Bas gelefen, fonbern daß er von Eßar 
gar nichts vorgefunden habe: und die Streihung diefes Berbi 
Torbert der Sufammenhang der Worte &HAsos ös Ir’ ovdEr Eins, 
EV % T. An 


DB. 1176. Photius Ler. faat, die Attifer gebrauchen oft 
önod für dyyus, und führt von Menander an 767 yap rov di- 
xre⸗⸗ onov. Dafielbe berichtet auch der Schol. Apoll. Rhod. 11, 
121. und giebt tas Citat richtiger: oyov To Tixntew nrapıyt- 
se® 7 xoon, d.h. fie war hart an der Niederfunft. War 
man wohl durch dieſes Zeugniß und biejes Gitat berechtigt, ömeu 
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vaons für dyyds venc zu nehmen? Berechtigt zu glauben, daß 
önod mit dem Genitiv verbunden werden koͤnne? Heſych bes 
richtet ohngefähr das Nämliche: önod, Eyyis, ronınör. „A än- 
dess Abnvaioı dronuvgsos Onoypoves (ſchreibe Öuod euggovag).“ 
Und auch unfer Schul. fchreibt öuov, Zyyvs. Allein was fann 
das alles nebft den Eitaten Antig. 1180 (1148). und Ariſtoph. 
Fried. 513. uns nügen, als um einzufehen, daß öuov hier aus 
irgend einer Verderbung herruͤhre? 


DB. 1181. ovr onovdij raxðe iſt ein nichtiger Pleonasmus, 
als wie zur Füllung des Verſes. Der ftehende Ausdruck bei 
Tragikern ift oxovdı rodös: vgl. Eurip. Hefabe 210 —= 216. 
Androm. 546. Theil. 85. 


Beide Ausdrüde Eonnten leicht mit einander verwechfelt wer: 
den, oder aber zayvs hat als Gloſſe den Achten verbrängt. 


V. 1210. Hermann ift durch dieſen Bers zu gewaltfamen 
Verſetzungen und willführlichen PBerfonen-BVertheilungen veranlaßt 
worden: Wunder und Andere haben ihn als unächt eingefchloffen. 
Wenn man ihn richtig verftanden hätte, fo würbe man eingefehen 
haben, daß nichts zu. thun fei, als dem cod. B. zu folgen, wel 
her ihn dem Döyfeus zutheilt. Der Sinn ift wörtlid vieler: 
aber ich werd’ es doch auch ein für allemal deiner 
Hand niht anvertrauen, das zu thun. Wie das gemeint 
fei, befagt_ber folgende Bers: Gegen dich alfo, flatt ges 
gen die Trojer, werd’ ih das Schwert züden. Diefe 

eutung konnte man aus @urip. Suppl. 1062. entnehmen, wo⸗ 
felbft Iphis feine Tochter mit Gewalt abhalten will in bie Flams 
men zu fpringen: &24” oüds Toi 00, neloonas doWon Tade. 
Daß das nicht heiße: ich werde es dir nicht zutrauen das 
zu thun, ſondern vielmehr ich werde es dir nicht anvers 
trauen (überlafien) das zu thun, und daß mit diefen Worten 
das thätliche Zugreifen zur Verhinderung der Ausführung ver: 
bunden. fei, erfennt man aus der Antwort ber Eriphyle: öaosor 
od yap un xiyns u’ Eiov yepi mir einerlei! deine Hand 
kann mich Doch nicht erreichen und fangen! Der Schol. 
Par. 1. bat diefen Sinn richtig erfannt: oün Zrrırgeyw 006. 


Im Folgenden ift die von den Handſchrr. und Triflin über 
lieferte Berfonen = Bertheilung als Die richtige, gegen die Aldinis 
fche, feflzubalten. Das wird man erfennen, wenn man ben bes 
fonnenen Charakter des Odyſſeus bevenft, deſſen Drohung von 
Anfang an nichts weiter als ein Abfchredungsverfuch fein kann: 
benn im Ernſte mit dem Juͤnglinge ſich zu duelliren, und das 
griechifche Heer eines ‚oder zweier unentbehrlicher Männer nuplos 
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zu berauben, das kann er, fo lange fein kluger Geiſt noch an⸗ 
dere Mittel zur Erreichung des Zweckes aufzufinten vermag, in 
der That fih nie vornehmen. Er hat gedroht: die Drohung 
bat nicht verfangen, Neoptolem will es an ſich fommen laſſen 
(Eorw To uellor): jegt thut er, ale wenn er Ernſt machte, er 
legt die Hand an's Scywert: aber Neoptolem geht ſogleich noch 
einen Schritt weiter, er züdt das Echwert (od ueilss En): 
weiter fann es nun Odyſſeus nicht treiben wollen: er ftößt tas 
balbgezüdte Schwert in die Echeite zurüd, und will den Necpte: 
lem beim Hcere Belangen. Wäre Odyſſeus ein romantifchmittel 
alterlicher Ritter, jo würde ihm dieſer Rüdzyug Schande machen, 
und er fünnte ten darauffolgenden. Hohn Neoptolems unmöglich 
auf fi figen laſſen. Allein die griechiichen Heroen waren Feine 
Vorbilder für afademifche Knaben, daß fie den Schein höher als 
das Weſen achteten: ihr Heldenthum war nicht fo heifel, daß es 
vor jedem Anhaud, des Mundes erbleichte. Sie waren außerdem 
auch aufrichtig und bejcheiden genug, um einzugeftehen, wenn fie 
einem Anderen nicht gewachfen waren, und konnten fich dieſes 
ohne Gefahr‘ für ihre Ehre ungelcheut vorrüden laſſen. Wäre 
es anders, fu würde Menelaos bei Homer, ald ihm fein Bruder 
vom beabfichtigten Zweilampf mit Ajas zurüdhält, weil er ihm 
nicht gewachien fei, eben darum nur um fo eher diefen Zweikampf 
eingehen müflen, weil das ein nur mit dem Tode abzuwafchenter 
Sleden feiner Ehre wäre... Und einem Perikles machte es feine 
Schande, fih von frechen Maͤnnern der Gegenparthei fchimpfen 
zu laſſen: man hört nie, daß ein griechifcher oder römischer Staats: 
mann um folhe Anhauchung böswilliger Lippen fih duelliren 
wollte Wenn übrigens Jemand hier an Odyſſens Muthe irre 
werden fullte, fo denke er an tie unten folgente Scene, wo fih 
berfelbe den Pfeilen des ergrimmten Feindes preisgiebt. 

Buttmann Hatte Das Richtige erfannt, außer daß er ten 
1181ften Vers nicht ganz richtig Deutete, und hat sugleich darauf 
hingewiefen, daß auch der Echol. den Vers dem Odyſſeus zu: 
getheilt Haben müſſe. Seine mangelhafte Deutung aber hat Her 
mann's Irrthümern Raum und Eingang verfchafft. 


DB. 1218. Du follft Hiebe befommen (wenn tu Lad 
thuft) heißt auf Griechiſch xAnvon Tiefer gewöhnliche Austrud 
ſchwebte Demjenigen vor, welder hier »Aavuarwv in den Tert 
gebracht hat, nicht bedenfent, daß man nicht init den Füßen 
weint. Oder meint man, weil Zw zeyuaruv Eysıw oda (fiche 
über dieſe Redensart Blomfleld zu Aeſchylus Brom. V. 271) 
beißt von Unheil frei bleiben, ſo fünne auch Ze xAuvna- 
tor Eyzsıy nioda gejagt werden in dem Sinne von Meinen 
frei bleiben; fo begeht man die fo häufige Verwechſelung des 
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Bildes mit demjenigen, was es bedeutet. Das Unheil iſt gedacht 
als ein Netz, in welchem man mit dem Fuße fih fängt, ober 
wie eine. verdeckte Grube, in welche man, forglos wandernd, 
plöglich hineinfällt, oder wie heiße Kohlen, in welche mar uns 
vorfichtig bineintritt (vgl. Antigone 608). Wäre es aber wohl 
eben fo paſſend, wenn man fich eine Grube oder ein Neb voll 
Weinens denken wollte, in das einer hineinfalle® Den Grubens 
ſturz und: die ‚heißen: Kohlen fühlt man auch an den Beinen, 
und fie find ein zyua an fi; dad nAnvaa Dagegen ift erſt eine 
Folge:des zrzua, und wenn diejes ziua hier, die angebrohte 
ale: die Beine treffen follte, fo müßte es etwa die Baſto⸗ 
nade fein. .- .... Fe 


B. 1223. 1: yofjao dixit, respieciens verbum xeygmudros, 
proprio significatu: mala res qua opus sit vobis. Ser 
mann. Dieſer fünftlihen Auslegung bedürfen wir .nicht. Uebri⸗ 
gens fürchtet: Philoftet, daß die. Beiden, welche. mit heftigen Ges 
berden vor ihm jtehen (denn das fagen.. Deutlich.. feine Worte) in 
der Abficht erjchienen find, ihn, den Wehrloien, .mit .Gewalt.in 
das Schiff zu ſchleppen. Darum traut er auch den freundlichen 
Worten Nevptulems. nicht, ſelbſt dann nicht, als ee ihn den 
Bogen hinreicht ; denn er fürchtet, daß das. alles nur eine Kalle 
fei, ihn-zu fangen.‘ . 5. 


..B. 1231. El. 802. hat. anv. einen Sinn: „doch nein, 
ich will nicht.” Hier aber wäre aux» weder als. immo, noch als 
vero paflend: Dagegen ift 00 rı un, d. 5. our, dewwoy un, ge 
rade recht paſſend. Darum hat Wunder unrecht gethan,.: aA2’ 
oũbr any vor zu: schreiben... EP EEE Een 
3.1234. Die Partikel y6 hat man hier ruhig geduldet, 
ohngeachtet fir, wenn irgendwo, ‚bier. flörend: war... sıc1 5 i. ° 
0 bat P ” . . . 


Bi 1241. Wunder bemerkt, daB man vor xaca (d. h. nad, 
izei anzuelonsas,: vovßereis) blos ein Komma eben bürfe. 
Dadurch :erhielten. wir: nen Sinw,; dag Philoktet auch darum dem 
Menptolem; nicht. mehr: traue, weil er. ihm guie Lehren ‚geben 
wolle. Die beſagte: Bedeutung des 'xgro. bleiht, ment man vor 
demſelben die: ſtärkere Interpunction,: und noch überdies :aur Ende 
dieſes Satzes ein Fragezeichen febt: :venn das fordert ber Sinn: 
„Und dann togden,;: nachdem bu das .gethan ‚haft, kannſt. du 
noch und willſt mir gute Lehren geben, du entarteter Sohn des 
ebelften Vaters D- gebe zu: runde ac.” vergl, unten 8.1323. 


pi . .i . Br BE We Er — 
.,1:09541209. T. .maprore,. newie an. regte, jagt Hermaun, 
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nachdem Andere dieſe Lesart ganz unberüdfichtigt gelaflen Hatten. 
Wie aber fann man zweifeln, daß dies allein richtig fei, da ja 
Reoptolem eben jest das Gefagte wahr macht und den Bogen 
hinreicht? 


B. 1251. Schol. aaprigonas zous Heovs Om 5 nerü ek 

zal gernolas now ray Argsdar. Aus diefen Worten 

folgt nicht, daß der Schol. ws auf Unde x. € A, bezogen, fons 

bern baß er es gar nicht im Texte gefunten habe. Und das if 

fein Schwur, wenn man fagt „wie bie Götter willen“, ſondern 

man fpricdht „der Himmel fei mein Zeuge oder ift mein e”, 

loto Zeus, Intwoar 06 Deol, £uviorug Eoro u. f. w. in: 

fihtlih unferer Emendation bemerken wir, daß der Ginfchnitt 
durch die Glifion (des e in Zorwv) nicht gehindert wird. 


V. 1262. Die leichtefte Beerung ift es allerdings, od’ 
für zoör’ zu fegen. Aber woher foll denn zevr’ 

fein? und warum foll denn Sophofles ohne Noth einen ſchlechten 
Bers gemacht haben? 


B. 1271. Weil manchmal 4 — dt anakoluthiſch ſich end 
fprechen, fo will man überall ed — 4 ſetzen, wo nur irgend 
die Gedanfenlofigkeit der Abjchreiber oder Erflärer d4 barbietet, 
ubi a partitione ad oppositionem transitur, fagt Hermann. 
Als wenn nicht mit jeder Gintheilung auch eine Entgegenfeßung 
verbunden wäre! 


DB. 1287. Wunder giebt fich viele Mühe, zu beweiſen, daß 
dveuyeiv bier richtig fei und fo viel wie zuyeiy invonire bedeute. 
Hermann glaubte das erftere ebenfalls, und ließ ſich das zweite 
von ihm einreben. Prüfen wir die Gründe! 1) Sophofles habe 
au ouszuyeir und mrgoozugeir und ävruyeiv felbft hier unten 
3. 1291 mit dem Genitiv conftruirt. Was die leßtere Stelle 
betrifft, fo ift es nur zu verwundern, wie man bier äyeuyer 
ftehen laſſen konnte, da man doch fonft in der Duldung und 
Setzung bes doppelten und wiederholten &r fo freigebig if. 
Denn hier ift das ar Teine unnüge Wiederholung, fondern_ vers 
tritt die Stelle eines wiederholten pls. Noch eine dritte Stelle 
aus dem Etym. M. p. 27, 23 findet man bei Ellendt angeführt, 
in welcher es noch deutlicher, als in ben beiden genannten, av 
evyov heißen muß. ovseuyeis anlangend, kennt man außer 
Ded. C. 1467, wo bie Variante rasoie eriftirt, nur die eine 
Stelle Bhil. 320, die aus anderen Gründen bereits von uns 
für unecht erfannt und corrigirt worden if. Bon mg 
endlich ift kein Schluß auf ourzureir zu machen. 2) Sophofles 
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fei in der Conſtruction der Verba oft nicht ſowohl dem yulgären 
Gebrauche als der Vernunft (ratio) gefolgt, und habe fo 3. B. 
y000v repevylvar, v600v ualaydivas geichrieben. Gin folches 
Conſtruiren ift allerdings vernünftig, aber dvruyeiv zıvos ift a 
priori unvernünftig, und bie Sehhidlichfeit. mit welcher 9. 
Wunder incidere in aliquem erft mit invenire aliquem, fodann mit 
consequi vertaufcht, ift bloße Tafchenivielerfunft. . Was er ſonſt 
noch beibringt, bedarf weiter Feiner Widerlegung. FR 
Für Porſon's, Elmsley's, Schäfers ıc. Imenbation ift Fol 
:gendes zu fagen: 1) zaular Zuruyeiv. :vooav eine Maft der 
Krankheit antreffen wäre nicht richtig gedacht und geſagt, 
auch wenn die Conſtruction richtig wäre; fondern Jedermann, 
der mit der Sprache vertraut ift, weiß, daß es uyein erlangen 
heißen müſſe. Hätte aber Sophokles dezuyeiw- für iv gelebt, 
(os um den Ders zu füllen und ohne daß die: Bräpoftion etwas 
bedeutete, nun ſo wäre er eben ſtatt eines Dichters ein Versflicker. 
2) Der Infinitiv Aoriſti wird allerdings vielfach gebraucht wo 
man den des Futurs erwartet: aber ein Unterſchied bleibt den⸗ 
noch zwiſchen beiden, und es herrſcht in dieſem Punkte noch große 
Unſicherheit und Verwirrung, da fo leicht die Endungen acdas 
und eodas, oas und osıw verwechfelt werden, und fo leicht bas 
MWörtchen av verloren gehen Tann. Der. Infinitiv Aorifti nad 
Verbis des Hoffens, Erwartens fcheint fut. exacti Bedeutung zu 
haben (f. meine griech. Gramm. $. 853 und 862). Steht av 
dabei, fo ift der Infinitiv durch den Optativ aufzulöfen, alſo 
bier un dv zuyew = olx dv rUyoss. Welches von beiden nun 
dem hiefigen Gedanken angemeffener fei, ift Leicht zu unterfcheiben. 
Auf den ironifchen Gebrauch des Optativs aber haben wir an 
mehreren Orten aufmerkfam gemacht. | 


DB. 1288. Ueber die Berwechielung des dos mit os f. Ai. 
698. 1097. avros läßt fich allerdings am leichteften in adrds 
verwandeln: allein der Sache und dem Gedanken. ift odros 
(Hindeutung auf die eben fcheinende Sonne) am.angemefienften: 
vergl. Plutarch Ariftid. c. 10. 


B. 1291. Siche die Note zu V. 1287. 


V. 1295. Ueber Elmsley's Beflerung- fagt Hermann non 
opus si Auiv cum dAovg construss. Aber die Athener faßen 
nicht am Studirtifche, fondern im Theater, wenn fie Sophofles 
hörten, und darum würden fie zu dorey verbunden haben, und 
. Sophofles mußte das wiflen. MWebrigens hätte dann Forıy ge 
fchrieben werden müflen. Aber wie paßt ang, uiv alovs, 
Zorıw 2 Tgoias? Daß aber nady Ankündigung einer Erklärung 
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die Grflärung ſelbſt aſyndetiſch eingeführt zu werben pflege, hat 
Hermann —— oͤfters bemerkt: ſ. unſere late zu V. 55 9 


3. 1312. Certe de oculis suis inficetum esset, fagt 
Buttmann, dicere quemquam „‚qui me vident conversantem 
cum illo. Aber ift denn das Wiedererfcheiten des Philoktets 
beim Heere ein fo gar entiehlicher und ‚geiulicher Anblid, daß 
Sonne und? Mond und Sterne ihre Blide davon abwenden 
müßten? Und fagen benn nicht auch wir: ich fehe mich wieder 
bier und bergleihen? Der. Sinn ber Worte if einfach bieler: 
werd’ ich nicht in Troja die Augen niederſchlagen müflen, wenn 
ih an das alles denke, was man mir angethan hat, und trotz⸗ 
dem mich mit meinen Todfeinden freundlich beifammen ſehe? 
Hermann hat alfo mit Recht caura zu rare bezogen und tas 
Komma von xuxlos hinweggeruckt. . 


V. 1319. „xaxovg scripsi ex coniectura Doederlini ad 
0, C. 915. proposita. Idem scribi voluit Dobraeus.‘* PWun: 
der. Der Schol. lad xaxd: oi yap Exorrss yauııı var yrd- 
unv axrolovda a Aoyıoua danmgarrorra. adevsw iſt 
nicht Cins mit didconew, wie diejenigen geglmubt zu haben 
fcheinen, welche hier xaxc fchrieben.. Schneidewin’s bie Tha— 
ten zu Bößem heranziehen ift zum Mindeften fehr feltiam. 
Hermann’s ‚alles andere um fih herum verderben (ver 
führen) paßt nicht im Munde bes alten Kerls Philoftet. Mührte 
xaxa von Sophofles her, ſo würde es dabei Aida, nicht rallae, 
heißen. Der Sinn aber ift: Wer einmal ſchlecht ift von Haus 
aus, dem ijt nirgends zuzutrauen, daß er gut fein und gut han- 
deln werde. 


B. 1322. „Ich glaube (fagt A. Matthiä in der Necenfien 
Wunders) die Kandfchriftliche Lesart 06 re retten zu fönnen, wenn 
nur nach ovAwrees ein Komma ftatt eines Punktes geſetzt wirt. 
Der regelmäßige Gang der Rebe würde folgender fein: yon 
yag oe ut’ aurov rror’ eis Toolay nolew nnäsT’ Anipyer 
xas un Evumayeiv Exeivoss 01 00ov xagußgıwar, und dus 
avaynaleıv. Aber bei fleigendem Unwillen geht der Redende in 
die affectvollere Frage über oite oov xaduBgwar — zira zoiode 
ov & Zuauayyoov.“ Das hat Wunder in der neuen Ausgabe 
zu dem Seinigen gemacht; und war doch ein fchlechter Profit! 
Warum fol Neoptolem nicht nah Troja gehen und auch ten 
Philoktet eher davon abhalten als ihm zureten? Weil man ihn 
mißhanbelt, feines Vaters Rüſtung entwentet hat. Alſo 0% ye, 
nicht or re. Dann wird den Neoptolem diefer Witerfinn der 
Handlungsweiſe noch einmal fragmweife vor Augen geftellt: Und 
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ohhdem willft du ihnen beiftehen, und auch mich dazu nöthigen? 
w eines überflüffigen Strichleins willen (eines T' fatt eines 7°) 
zwandelt man dieſe lebendige, dramatifche Sprache in ein uns 
Hülfliches Gefchleppe und eine tolle Abfpringung des Gebans 
ns. Uebrigens vergl. über diefe ganze Periodengeftaltung oben 
. 1239—1242. 


V. 1327. Satis habuit Hermannus sdmonuisse, parum 
umerosum esse hunc versum. Temperanter fecit quod verba 
on mutavit; sed ne poetam quidem ipsum emendatione ten- 
we, nimiae temeritatis et impietatis est, Potuit sane Sopbocles 
wihere, vel adeo scripsisse potest, quod in promptu erat, 
exüc Fa adroüg AkandAlvodas xanovs. Tadem crasis Oed. 
. 1192. @A2” Xu adroy; idem verbum EI. 1002. rarsga röv 
pöv nododer Barıulscas. Et ipsa vocabula xaxds et xunovs, 
i, non continuo s6 excipere poterant, convenientissime ita 
irimenda erant ut alterum in principio, alterım in exitu 
ersus collocaretur. Döderlein. Daß ich die Verſe mit dem 
höhälftigen Einſchnitt bei Sophofles für corrupt halten müfle, 
leich wie ic fie bei Euripides alle als corrupt gefunden habe, 
abe ih zu El. V. 321. gefagt mit Angabe der Gründe. Die 
zerderbtheit dieſes Verfes hier ift an dem aurovs zu erfennen, 
selches vor allem befeitigt werden muß, wenn man ihn emen- 
wen will. Denn adeös — adeovs fünnen ſich nicht gegenüber- 

en: entweder muß lebteres ganz wegbleiben, oder es muß 
deſſen ein folches Pronomen hergeftellt werben, welches, auf 
ie dort in Troja hindeutend, zugleich ge Ausprägung des 
Begenfages geeignet ſei, alſo Zxsivous. öberlein hat richtig 
Hannt, daß dandllvcdas zu jchreiben fei. Denken wir uns, 
aß ia unmittelbar vor diefem Verbum fland, fo erfennen wir 
en Anlaß der Berderbung und den Bang, melden fie noths 
vendig nehmen mußte. Die Elifion oder Krafis, wenn fie nicht 
wifchen ganz gewöhnlichen Ausbrüden ſtattfand, hat unter drei 
Fällen mwenigftens immer einmal zur Berderbung Anlaß gegeben: 
ergl. V. 1342. 1400. 1205. 1251. 1177. 908. 551. 488. 243. 
20. 620. Es war aber feine Abhülfe möglich, fo lange Eau an 
erſelben Stelle ftehen blieb. Alfo mußte es verjegt werben, 
mw Pi dann diefe Berfegung die übrigen Abänderungen 
ia 


V. 1337. oem kann heißen retten wollen, nämlich 
vo ein conatus, eine im Beginn verhinderte That, bezeichnet 
vird: f. meine griech. Gramm. $. 874. uriy. El. 1015. haben 
vir dxouser fliehen laflen, weil ouLws Exrewe überein mit 
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„telvas Konle wenn er retten Eonnte oder wollte fein 
kann, zweifeln. aber dennoch, ob nicht auch bort wegen ber 
Barallele öynoue — ixowowv herzuftellen fei. Hier, meint Her 
mann, beziehe fih das Präfens auf das fchon jegt ftattfindende 
Bemühen des Opyfleus und Neoptolemos, den Philoftet von 
feiner Krankheit zu befreien. Davon haben wir Bis jegt nichts 
gefehen, fondern die Heilung fol erft in Troja flattfinden, und 
übrigens ift von den Atriden, nicht von Odyß, die Rebe. 


.. 8. 1340. Philoktet erachtet es für ehrlos, mit denen 
Freund zu fein, von denen man frhmählich mißhandelt worden 
if. Das ift beiden, dem Neoptolem ſowohl als dem Philoktet, 
widerfahren: darum foll Neoptolem  fih vor Gott (und Men- 
fchen) Ihämen, zu fagen, daß. er wieder nach Troja gehen und 
den Philoftet mit hinführen will. Allein Neoptolem hat bereits 
erfannt, daß es fein .und ‚feines Freundes Beftes fei, zur Grobe: 
zung Trojad mitzuwirken: fein Be ftes-aber zu erzielen, macht 
Niemandem Schande. Daran aber glaubt Philoftet nicht: dag 
es ber Atriden Beftes fei, das weiß er, baß es aber aud fein 
(und Neoptolems) Beftes fei, feheint ihm unmöglich darum, weil 
es ehrlos if. 

VBV. 1343. Das Mort nominativus absolutus follte man 
nie in den Mund nehmen, weil es unvernünftig ifl. Der No⸗ 
minativ ift Fein abhängiger Caſus, und — kann er auch 
nie ein abſoluter werden. Es giebt blos Anakoluthien von ber 
oben bei B. 346. erwähnten Art, daß nämlich das Praädikat 
war dem Sinne, aber nicht der Form nah, zum Subijecte 

immt. Es follte heißen gidlos y’ av za roride (pile) Akya. 
Paflend vergleicht Buttmann Eurip. Iph. T. 664. arwBeis df, 
naldas ZE 2ung Önoorögov xrnoausvos, Ovoud T’ dt duoü 
yevoıt’ äv oVd ana; donos narewos Fkaleıpdein or’ ar, 
d. h. machſt du, daß mein Name nicht vergeht und mein Haus 
nicht ausftirbt. 


Zufolge der gewöhnlichen Snterpunction oo zov g@ilos y’ 
av befteht diefes Anakoluth nicht, fondern man hat folgenden 
Sinn: Ich fag’ es doch wohl als bein Freund, und meine Rete 
ift von derfelben Art. Ein fühlender Ueberfeger kann fich bei 
folhem Sinn, in folhen Worten ausgebrüdt, unmöglich bes 
ruhigen. Darum überfeste Brund: tuam scilicet: quippe qui 
amicus tuus sim, itemque amica est oratio mea, wobei nur 
das zu tadeln ift, daß er zus als und flatt auch genommen 
hat. 26 iſt hier ziemlich fo viel wie yup, ſ. zu rafend. Herafl. 
1287. Ion 395. . 
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V. 1350. Sensus est: nunquam ita me liberabunt morho, 
ut sponte Troiam veniam. Wunder. Aber das ift doch Fein 
Sinn? Man hat bei oddsmore nit owoove, fondern op 
oder oxdyouas zu fuppliren. 


v 

V. 1359. Philoktet wünfcht fürder von Troja, das ihm fo 
viele Leiden bereitet Hat, fein Wort mehr zu fprehen noch zu 
hören: vgl. Burip. Bakch. z. E. KHosuı d’orov unte Kıdal- 
0w9 urapds u’ Boidor unte Kıdaspay’ 00cosoıw dyw, Die Lesart 
tedonynTas yooss ift ganz unbrauchbar. Philoftet Hat nicht über 
Troja geweint, fondern über fein Bein: und wenn er's gethan 
hätte, fo paßt das nicht hierher: denn er hat nicht eben jest 
darüber geweint. 


DB. 1366. Wunder fihreibt anzu ri, weil uno ye, un ya 
nirgends bei Sophofles vorkommen (außer Frag. Hel. 17), ohne 
durch ein Wort getrennt zu fein. Aber ayzw ye in unterbrechen: 
den, heimmenden Einreden, mit folgendem zzpiv av, ift Regel: 
f. Klotz Devarius Th. IL p. 675., und muß es fein, weil dieſes 
Einfallen und Dazwiichentreten eben nur duch die Partikel yE 
bezeichnet werben fann. Vgl. Tracy. 323, wo Wunder gleichfalls 
x, zu. fehreiben fi berechtigt glaubte. 


V. 1368. aödnv iſt mittel Zeugma’s in ber Bedeutung 
Gegenwart, Berfon zu faflen, und an eine Berfekung der 
Bartifel yE (von audnv weg zu ano hinüber) iſt nicht zu den⸗ 


fen, um fo weniger, als Aevogeıw Oyır für Aevoosıy dunacıw 
gefagt iſt. 


DB. 1379. Du mußt das leiden, und mittelft diefer 
Leiden zum Ruhm gelangen ift gewiß ein richtigerer Ge⸗ 
danfe, ald du mußt das leiden, um mittelft diefer Leis 
den zum Ruhme zu gelangen. Denn das Leiden an fi 
verleikt feinen Ruhm, fondern die Art wie man es befteht. Wenn 
3. B. Philoftet jegt in fein Vaterland zurüdtehrt, fo nimmt er 
War ſein Leiden mit dahin, aber aus dem Ruhme wird nichts. 

rum muß Philoktet noch etwas thun dabei; er muß nach 
Troja geh'n! 


V. 1382. Zweierlei hat Philoktet in Troja zu ſuchen, erſtlich 
die Heilung ſeiner Krankheit, gueiten den Ruhm der Eroberung 
und Ueberwindung Troja’s. Diefer befteht in zwei Handlungen: 
in der Erlegung des Paris, zweitens in der Serftörung der Stadt 
ſelbſt. Der Dichter hat das erſte Mal auf ngwzor ner ſtatt 

R 
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Erera ös blos SE folgen laſſen, das zweite Mal flatt rewror 
niv-Inerra db blos aev-dE gebraudt. An beiten Stellen geben 
die Handſchrr. ré flatt dd. Woher dieſe Verwechſelung ruͤhre, 
iſt an beiden Stellen leicht einzuſehen: an der erſten hat man 
nicht erkannt, daß dieſes Glied eben das zweite Hauptglied ſei, 
weil noch andere Glieder Torgten: an ber zweiten Stelle hat tas 
darauffolgende rd zu der Meinung veranlaßt, Daß zzepasıs re 
vorangehen müfle, um mit ihm zu correipondiren. Daß es ten 
Auslegern hier wiederum nit an Mitteln gefehlt habe, um tie 
Unvernunft der Abichreiber oder Deuter vernünftig zu finten, 
fann man fich denken. ben weil die Subjecte und Prädikate 
nicht ftreng logiſch einander gegenübergeftellt find (wie 3. B. in 
der zweiten Parallele zzegosss de Tooiav für Tooiav de rrepasıs 
geſagt iſt mittelft chiaftiicher Wortitellung), mußten um fo mehr 
die rechten, geeigneten PBartifeln gebraucht werden, und eben weil 
Erzeiro wegblieb, konnte HE nicht mit 74 vertauscht werden, tamit 
durch die rhetorifchen Verhüllungen das logiſche Gerippe Flar zu 
erfennen bliebe. 


B. 1359. Der Dichter unterfcheidet zwifchen agsoreia und 
oxölw: jene werben aus der gemeinfamen Beute ausgewählt und 
je nach Verdienſt und Würpdigfeit zuerfannt, dieſe raubt man fich 
felber. Philoktet foll Beides vorerft dem Poins nach Haufe fen- 
ben, Dann aber die agsoreia der Brandftätte tes Herafles wid: 
men. : Der Dichter trennt und verwechfelt wiederum beide Aus: 
drüde, und iſt zu diefer Verwechſelung berechtigt, weil tie ap 
orsin auch oxüula (gemeinfame Beute) find. Er bezeichnet aber 
die apsorsia deutlic, dadurch, daß er fie oxdAa (Tovde) orgarov 
und agworeia orgartsvnaros (dxAaßev) nennt. Hermann hat 
alſo Recht gethan, 7otwy Zuav urnneia nicht als Appofition von 
oxvle roüde Tod orgazod zu fühlen, ſondern auf Eos nvgar 
dunv xonıbe zu beziehen, aber er that nicht Recht, unter zovde 
roũ orgarov das Feindesheer zu verjtcehen, welche Deutung aud 
dem Pronomen rovde zuwiter ift. 


V. 1390. Die dii ex machina pflegen einer Perſon nad 
der andern das ihr Zufommende zu eröffnen. Die bisherigen 
Mittheilungen gelten letiglich dem Philoftet. Jetzt geht Herafles 
zu Neoptolem über mit den Worten: Und bir, Sohn Adhillg, 

eb’ ich diefe Ermahnung: nämlich weder du ohne die: 
en, noch diefer ohne dich kann Troja erobern: wohlan 
denn u. ſ. w. Nun bat fih Buttmann eingebildet, ravra fünne 
nicht auf das Folgende bezuacn werden, weil es fonft vos de 
ravıa heißen müßte, auch yag überflüffig wäre Den legteren 
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Einwand beſeitigt die bereitö gegebene Ueberſetzung. xal aber 
anlangend, fo farm natürlich diefe Partikel, wie jede andere ans 
reihente, auch in abverfative Stellung gerathen: denn viefe Tiegt 
nicht in der Bedeutung ber Bartifeln, fondern im Sabverhältniß: 
f. Bartifell. TH. I. p. 147. f. oo dE heiße dir aber (ander: 
feit8): xas cos heißt und (atque) dazu Dir. Webrigens hat jene 
Deutung Buttmann’3 Hermannen, der ihr beiftimmte, in große 
Not) gebracht, um im Borangehenden etwas aufzufinden, bas 
den Neoptolem angehe. Endlich glaubte er’s. gefunden zu haben, 
nämlich) bie Eroberung Troja's! Aber diefe Eroberung, fofern 
fie ten Neoptolem betrifft, wird ja eben erſt im Folgenten vor: 
gezeichnet. 


PB. 1398. Der Scholiaft bemerkt richtig, diefe Ermahnung 
beziehe ſich auf die ruchlofe Niedermegelung des alten Priamos 
am Altare des Zeus Herfeivs, Tür welche fpäterhin Neoptolem 
von Apollo durch die Hand Oreftens erfchoflen wurte. 


DB. 1400. Eurip. Temenos Frag. 3. 


ügsın ÖR nv Hüyn Tıs 00x Anollvran, 
C7 d’ oUndT’ Ovrog awuurog' xaxnior Ö8 
änavsa ggoüd« ovrdusord” uno xHovoc. 


Derf. Troj. 1190 von Hektors Schilde, welcher mit dem Aftyanar 
begraben wird, Havel yag od, Haroüce ovv vexpn. Die Ber 
trachtung dieſer Stellen allein genügt zur Widerlegung ber Deu: 
tung, die man zur Rettung des Weberlieferten gemacht hat, daß 
nämlich, auv&vnonev heiße mit in die Unterwelt hinabgehen, 
folglich mit den Todten fortleben. Zugleih kann fie auch dazu 
dienen, die Unächtheit des Hier angehängten Verfes zu betätigen; 
welche Worte, wenn fle einen Sinn haben follten, alfo lauten 
müßten: 67 ovv Lüoıw ouds oUv Havovow unolAvras. 


B. 1404. HEodas foll ſtimmen (wrgor Heodas) bedeus 
ten, und darum yraum raven rigenas richtig fein. Aber yon 
und 97Y05 find Synonyma, und wo yyaanv fteht, kann nicht 
pp09 jupplirt werben. In der Redensart zzg00dEodu yraun 
zıvös bedeutet dieſes Verbum ſich beifügen over beitreten 
Wie aber Hier zu fchreiben fei, das kann man aus Eurip. Hel. 
959 (1006) Hog Es radror olon wijpov erkennen. Denn wie 
wnpos mit yraun, fu ift Yeosv mit HEodas fynonym, denn 
man findet eben fo oft wr7yar Heivas, HEodaı, wie wipor Yegew 
gefagt: urip. Elektra 1250. Dreft. 422. Gben fo ift auf 
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Ariſtoph. Ekkl. 658. adym vavcz yranny EHEumv zu leben. Bei 
zaven ift jo wenig etwas zu — als bei zauen (oben 
B. 1287. Antig. 710), 9, N, örm, oddauy u.f.w. 8 find 
Locales, wie ich in meiner Caſuslehre p. 219. gezeigt habe. 


DB. 1411. Man hat egoßins zu befeitigen gejucht, als wenn 
diefes allein flörend wäre, weiter nichts: und Musgrave hat zzeo- 
Pins 9° gefebt, Herman zrgoßoAns. Daß jenes nicht angehe, hat 
Hermann gezeigt, daß dieſes nichts Helfen Eönne, Hat Wunter 
dargethan. Allein nicht in mooßAns war der Schaden zu fuchen, 
fo ſehr ale im xturrog und agonv. Denn xrunos wird nirgends 
vom Raufchen des Meeres geiagt, als bei Plato einmal mittelft 
Zeugma’s Staatl. p. 396. B. Halarrav xrurzovoar ai BpoY- 
Tas xal Tavca au Ta tosaura, woraus alſo fein Schlut auf 
ten alleinigen Gebrauch des Wortes vom Wellengetöfe zu ziehen 
if. Daß aber ayanv xrvmoc ein energifcher (ioyvpos, Erro- 
vos) Schall fei, Hat man auf guten Glauben hingenommen, weil 
Euitathius 8, 40 (10, 23) diefe Stelle citirt mit den Worten 
worreg ioxij T6vrov ueyaln TeoTIXWs apgevovras, Aeyoutyn 
xTUToS apoyv zzovrov. Allein ſowohl bie Bedeutun des Mor: 
tes und fein funftiger Gebrauch, als auch die Vernunft fagt ung, 
dag ago» nicht wohl kräftig bedeuten könne, ausgenommen etwa 
im geraten Gegenfage wit HryAvs. Auch hat man Feine Stelle 
weiter auffinden koͤnnen, wo dooyr einen ſtarken Schall ftatt 
einer männlichen Stimme bezeihne, außer Ariflophan. Thesm. 
131. &goevı Bo& doxiuw zufolge der verfehrten Srflärungen bes 
Suidas 77 Havauaorij; yayj as dedoxuaoutrn, während dort 
die Situation und ter Zufammenhang lehrt, daß tie Frauen 
mit achtbarer männliher Stimme fingen wollen. Noch 
führt man an Soph. Polyr. Frag. wo Agoeves yoas, wenn tie 
Lesart richtig wäre, wenigftens feine Fräftigen, fondern unfrudt: 
bare Güffe fein würden. MWenten wir und nun von xturos 
&oonv zu zöveov nooßins zurüd, deſſen Beflerung, als die 
leichtere, ung ven Meg zeigen muß zur Herftellung des Mebrigen, 
ſo fann die Vergleihung mit Njas 1197 dAder movrov mo0- 
BAnA' alixivorov zeigen, daß auch hier zzövrov ooßinu zu 
Tchreiben fei: denn nichts war leichter als die Verwechfelung ter 
Zeihen Z und M. Die Höhle des Philvftet, der er diefe Ab⸗ 
ſchiedsworte zuruft, befand fi in einem fteilen Küftenvorjprung: 
fo ift ung ter Schauplatz im Prolog befchrieben worten. Grin: 
nern wir ung nun ferner an Homer’ axen zooßins, arogewE 
noodyovoa, Basuxonuvos, jo Fünnen wir faum zweifeln, daß 
unter den Zeichen APZHN ter Austrud AKTHAZ verborgen jei. 
Bedenken wir ferner, tag in diefer Küftenbefchreibung auch eine 
Andeutung der tarinnen befindlichen Höhle enthalten fein muß, 
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und baß dieſe Höhle von unferm Dichter ein durchbrochener, 
durhlöcderter Felfen genannt zu werben pflegt: fo. werden wir 
ferner einfehen, daß in dem Worte wrinzzos ein: ſolchet Ausdruck 
ftedden müffe, welcher die Durhbrehung, Durhlöderung 
der Felfenfüfte (ars) bezeichne: So werden wir alfo Taum 
fehlen fönnen, wenn: wie zovpos heritellen, eingedenf des Ge⸗ 
brauches dieſes Wortes bei Homer Ob. IV. 508. 74ace I voalr- 
neronv ano d’ KLoyıosy avınv. was To ulv aurbdr meiwe, To 
dt Tgvgog Euneoe norw. Hounte heißt zerbrödeln, Hovauna 
ein Broden, ein Trumm, zoöyos ein zerbrödelter, zer: 
trümmerter Gegenſtand. 

Nun paßt das Gefagte auch zu dem Folgenden: od wo (in 
der Höhle), oft mein Haupt, wenn ich auch in’s Innere mid 
aurücigegogen hatte (&vdouvyorv), befeuchtet, d. h. beregnet wurde, 
von den Regenftürmen (mAnyaios), welche der Nord (in ber kal⸗ 
ten Jahreszeit) herführk: vgl. Ant. 356 dvooupon Bein. Daß 
die Meereöwellen bis in die Höhle Philvftets, die doch, wie wir 
fahen, ſehr hoch lag, hinauf und bis in das Innere derfelben 
hineingefchlagen haben, ift gar zu unwahrſcheinlich: und außer: 
dem hätte das auch durch xAudey nrowrov, nicht durch xTu7zog, 
bezeichnet werden müffen. 


B.1415. Schul. dusaraı narra Ta 07 "Eppara xal:ioda:, 
ars vouıos 6 Beis xul öpeor 6 Epuns. Forı dt zul" Eouasor 
ovıws Ev Ayuvo xalovuesvor. 


B. 1417. Unfer Scholiaft fammt Suidas und Heſych und 
Zenobius verbürgen und, daß es eine Duelle auf Lemnos gab, 
welche Auzıos hieß. Was fie noch fonft vermelden von Apollo, 
als Urheber derfelben, von Wölfen, die daraus tranfen, von Wein 
und Honig, die fie firömte, ift etymologifche Deutung (AnoAlos 
Avxıog, Auxos, yAvxvs), das wir billig bei Seite laſſen, weil es 
für die Dichtung des Sophofles nicht paßt, und uns blos dazu 
dienen fann, die Entftehung der überlieferten Schreibung yAvasov 
zu erflüren. 


DB. 1424. Schol. T’yaun te yiılay, 7 tot "Hoanilovg 7 
roõũ MNeontoltuov. Aainwv, tıres tov 'Hoaxkta, Evıos nr 
eure: Das letztere ift verkehrt, und nicht minder verfehrt ıft 
die Meinung der Neueren, daß Zeus gemeint fei. ruyn, noiga 
und daiuor verhalten fich fo zu einander, daß zvyn den Zufall, 
norpa das Borherbeftimmte, dasuwv das willführliche Eingreifen 
göttlicher Geifter bezeichnet. Wenn 3. B. Euripides die Frage 
aufiwirft, ob die zuyr oder ein daiuwr die Melt regiere, fo heißt 
Das, ob der Zufall oder ein perfönlicher Gott walte: und wenn 
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die sorpa mit dem Zeus zufammengenannt wird, fo ftehen fie 
neben inander wie das Geſetz neben dem oberfien Lenker eines 
Staates. Unter dass abes hat man nirgends einen beflimmten 
Gott zu verfichen, außer wo der Zufammenhang und die Umge⸗ 
bung darauf hindeuten. Die zuyas aber werden mit ven das- 

aovec in Verbindung gebracht (dasmover ruyas, dasumy ruyas 
Eduxe), infofern fie von den Geiftern willführlich gelenkt werten, 
und dasawr wird oft im Sinne wie zuyn gebraudt. Dal. un: 
ſere Note zu Eurip. Phön. 15685. 


— — — — — — 
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